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Hiſtoriſch⸗ Neograkpiſche 
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A. C. A. Friederich, 


Königlich Preußiſchem Ober-Telegraphen-Inſpektor und Hauptmann a. D. 
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Vorerinnerung. 


Alls ich in der 1833 im Herbſt geſchriebenen Vorrede die 
Entſchuldigungsgruͤnde fuͤr das ſpaͤte Erſcheinen meiner 
ſchon Anfangs 1832 angekuͤndigten Arbeit über Polen an- 
führte, ſtand ich im Begriff, fie dem Publiko zu übergeben, 
obgleich die Karte noch nicht fertig war. Da dieſe jedoch 
zum Verſtehen des Textes unentbehrlich iſt, ſo aͤnderte 
ich meinen Entſchluß, in der Erwartung, daß ſie bald 
vollendet, und es demnach moͤglich ſein wuͤrde, in kurzer 
Zeit das Werk komplet erſcheinen zu laſſen. 

Eine abermalige Verſetzung, die mich noch weiter 
von Berlin entfernte, ſtellte meiner Abſicht dadurch neue 
Hinderniſſe entgegen, daß die öfters Behufs des Zeichnens 
der Karte und ihrer Vollendung noͤthigen Ruͤckſprachen 
ſehr erſchwert wurden, wozu ſich noch der unguͤnſtige 
Umſtand geſellte, daß der Zeichner derſelben mehrmals 
durch dienſtliche Aufträge auf längere Zeit gehindert wurde, 
daran zu arbeiten. f 

Obgleich hierdurch eine Verzögerung in der Heraus⸗ 
gabe von 7 Jahren im Ganzen ſeit der Ankuͤndigung 
entſtanden iſt, ſo wage ich, noch jetzt meine Arbeit zu 
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veröffentlichen; weil fie nicht bloß fir die Zeit in welcher 
fie angekuͤndigt iſt (wenn auch damals ein größeres Publi- 
kum fir dieſelbe zu erwarten ſtand, als jetzt), ſondern 
zu dem in der Vorrede angedeuteten Gebrauch verfaßt 
wurde; ferner, weil in allen den ehemals zu Polen ge- 
hörig geweſenen Provinzen ſich Hinſichts ihrer Eintheilung 
ſeit 7 Jahren nichts geändert hat, und in dieſer Bezie⸗ 
hung der einzige Unterſchied eingetreten iſt, daß in dem 
ruſſiſchen Koͤnigreiche Polen die Provinzen anſtatt wie 
fruͤher Woiwodſchaften, jetzt Gouvernements genannt 
werden. f 
Coblenz im Maͤrz 1839. 


Der Verfaſſer. 
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Vorrede. 


Das oft gefuͤhlte Verlangen nach einem Werke, wel⸗ 
ches Materialien darboͤte, um daraus fuͤr das Studium 
der Geſchichte ſich ein Bild von den bei Friedensſchluͤſſen 
cedirten Landestheilen machen, und fuͤr das Studium 
der Geographie eine kurze Überſicht der Geſchichte der 
Staaten und ihrer Provinzen in Beziehung auf Gebiets⸗ 
Veraͤnderung entnehmen zu koͤnnen, erzeugte (in der 
Meinung, es möge wohl manchem Leſer, den die ange— 
deutete Luͤcke in der Litteratur ſtoͤrte, damit gedient ſein, 
dasjenige ſchon zuſammengetragen zu finden, was er fi) 
ohne ein ſolches Huͤlfsmittel mit großer Mühe und Zeit⸗ 
aufwand aus vielen Büchern zuſammenſuchen, und dem⸗ 
naͤchſt eine Menge Berechnungen anſtellen muͤſſe, um 
das verlangte Reſultat zu erhalten) in dem Verfaſſer 
den Entſchluß, einen Verſuch zur Bearbeitung ſaͤmmt⸗ 
licher europäifchen Staaten und ihrer Colonien in der 
Art zu machen, daß derſelbe eine hiſtoriſche Überſicht der 
Veränderungen, welche das ganze Gebiet der Staaten 
und ihre Provinzen erlitten (wobei jedesmal der Zuwachs 
oder die Verminderung in geographiſchen Quadratmeilen 
ausgedrückt, und die Einwohnerzahl, welche jetzt auf 
einem ſolchen Raume lebt, angegeben ſein ſollte)/ und 
außerdem da, wo (wie es in den meiſten Laͤndern der 
Fall if), eine neue Provinzeneintheilung ſtatt findet, ſo⸗ 
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wohl dieſe, als auch die aͤltere angaͤbe, und daß bei 
jeder von beiden angefuͤhrt wurde, welche Parzellen der 
andern fie enthält, wobei die Größe und Einwohnerzahl 
dieſer Stuͤcke angegeben ſein ſoll. Es mußte natuͤrlich 
die neue Eintheilung zur Baſis dienen. Nachdem ſo— 
wohl bei den jetzigen Provinzen, als ihren Unterabthei— 
lungen angegeben worden waͤre, wie große Stuͤcke ſie 
von verſchiedenen der alten Provinzen enthielten, ſollten 
ſo viel Ortsnamen fuͤr dieſe Theile angefuͤhrt werden, 
daß man ſich aus dem Ganzen nicht allein die alten 
Provinzen mit ihrer Groͤße und Einwohnerzahl zuſam 
menſetzen, ſondern ſich auch mit Zuziehung von Karten 
ein Bild von der Geftalt derſelben machen koͤnne. Kar— 
ten, ſowohl ſolche, welche die neue, als andere, welche 
die alte Eintheilung enthielten, ſollten beigegeben werden. 

Als erſten Gegenſtand der Bearbeitung waͤhlte der 
Verfaſſer Rußland und Polen, um bei dieſer nicht leich— 
ten Arbeit zu pruͤfen, ob ſeine Kraͤfte dem Vorhaben 
auch wohl gewachſen wären, und um ungefähr zu beur— 
theilen, ob nicht zu viel Zeit erforderlich ſein wuͤrde, 
wenn er allein es ausfuͤhren wollte. Er gelangte bald 
zu der Überzeugung, daß das Unternehmen fuͤr einen 
Einzelnen zu umfaſſend iſt, und daß mehrere Perfonen 
zuſammentreten muͤßten, um nach einem und demſelben 
Plan jeder einen Theil des Ganzen zu bearbeiten. 

Mit dem Sammeln von Materialien und dem Be— 
rechnen von Karten (eine Arbeit, die hierbei unerlaͤßlich 
iſt, weil man faſt fortwaͤhrend mit Theilen von Pro 
vinzen ꝛc. zu thun hat, die doch gemeſſen und berechnet 
werden muͤſſen) war er beim Ausbruch der letzten polni 
ſchen Revolution ſo weit gekommen, daß ſie fuͤr Polen 
genügten, obgleich ſie fuͤr Rußland (das in dieſer Hin— 
ſicht wegen der großen Menge Theilfuͤrſtenthuͤmer, in 
welche es durch mehrere Jahrtzunderte zerfallen geweſen, 
die ihre Geſtalt alle Augenblicke änderten, ſchwer zu be— 
arbeiten iſt) noch lange nicht zureichten. Dies veran— 
laßte ihn, jenes Land, was in Folge der neueren Ereig— 
niſſe beſonderes Intereſſe erregte, vorläufig allein in der 
angegebenen Art zu bearbeiten. Damit ſich der Leſer 
aber auch ein Bild von dem jetzigen Zuſtande der Pro— 
vinzen, welche ſonſt zu Polen gehoͤrten, in Vergleich 
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mit ihren ehemaligen entwerfen koͤnne, fo hielt er für 
zweckmaͤßig (hierin vom fruͤhern Plane abweichend), eine 
Geographie mit ſtatiſtiſchen Angaben uͤber alle ehemalige 
polniſche Provinzen auszuarbeiten, wodurch das Ganze 
mehr, als noch einmal ſo voluminoͤs ausgefallen iſt, wie 
es bei Befolgung der fruͤhern Idee geworden ſein wuͤrde. 

Die Arbeit ging nicht ſo ſchnell von Statten, als 
der Verfaſſer geglaubt, indem die Übereinſtimmung der 
Zahlen in dem erſten mit denen des zweiten Theils eine 
große Genauigkeit erforderten, welche viel Zeit fortnahm. 
Daher war es nicht moͤglich, dieſelbe fruͤher, als gegen 
Ende des Jahres 1831, nach ſechsmonatlicher, unaus⸗ 
geſetzt angeſtrengter Thaͤtigkeit zu vollenden. Obgleich 
das allgemeine Intereſſe fuͤr Polen, nachdem die geſtoͤrte 
Ordnung der Dinge darin zuruͤckgekehrt iſt, ſich ſehr 
vermindert hat, ſo glaubte der Verfaſſer doch, daß es 
noch manchen Leſer gebe, dem es wuͤnſchenswerth ſein 
moͤge, den ehemaligen großen Laͤnderumfang Polens und 
ſeine Macht kennen zu lernen, bevor die Verfaſſung 
nach und nach eine fuͤr das Wohl jedes Staats ſo un— 
angemeſſene Geſtalt angenommen hatte, daß Anarchie 
und der Sturz des Reichs darans hervorgingen. 

Der Druck des Werks war bereits zu weit vorge— 
ſchritten, als daß die Veraͤnderungen, welche der Kaiſer 
von Rußland in der Verfaſſung Polens machte, noch 
darin an den dazu geeigneten Stellen haͤtten aufgenom⸗ 
men werden koͤnnen, weshalb der Verfaſſer geglaubt 
hat, ſie unter dieſen Umſtaͤnden am paſſendſten als einen 
Anhang zur Vorrede zu liefern. 

Daß, obgleich die ganze Arbeit ſchon vor 2 Jah⸗ 
ren vollendet war, ſie doch erſt jetzt erſcheint, hat ſeinen 
Grund darin, daß der erſte Verleger ſich nach dem 
Druck vom 1ften Viertheil des Ganzen für unfähig. zur 
Fortſetzung deſſelben erklaͤrte, ſo daß der Verfaſſer ſich 
endlich genoͤthigt ſah, dieſe auf eigne Koſten zu bewir⸗ 
ken, nachdem er die Überzeugung erlangt hatte, daß es 
hoͤchſt ſchwierig ſei, zu einem bereits im Druck vorge⸗ 
ſchrittenen Werk einen andern Verleger zu bekommen 
Eine neue Störung trat mit des Verfaſſers Entfernung 
vom Druckorte ein, der auch die vielen Druckfehler zu⸗ 
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zuſchreiben find, welche beſonders die letzten drei Vier⸗ 2 
theile enthalten. s 
Der gegenwärtige Verſuch zerfällt in 2 Theile, von 25 
denen der erſte das alte Polen in 2 Abtheilungen ab» 7 
handelt, davon die erſte eine hiſtoriſche Überſicht der Mu 
Schickſale des Reichs, beſonders der Veränderungen, 7570 
welche das ganze Staatsgebiet erlitten, die te aber der gl 
Provinzen, und außerdem die alte, noch im Jahr 1772 u 
Statt findende Eintheilung Polens nebſt den Angaben Ar 
enthält, welche Theile von den jetzigen Provinzen zu den — 
alten gehoͤrten, wie groß dieſe Theile ſind, und wieviel n N 
Einwohner ſie gegenwaͤrtig enthalten. Der zweite Theii 11 
beſchaͤftigt ſich dagegen mit den zum alten polniſchen 1 
Gebiete gehörig geweſenen preußiſchen, oͤſtreichiſchen, rufe 36 
ſiſchen ꝛc. Landestheilen in ihrer neuen Geſtalt, indem a 
er eine Geographie derſelben nebſt einer ſtatiſtiſchen Über⸗ 4 
ſicht liefert. Bei dem jetzigen Koͤnigreich Polen iſt un⸗ 1 
ter den Rubriken: Verfaſſung, Verwaltung, Kriegswe— bn 
ſen, Finanzen ꝛc. auch dasjenige mit angefuͤhrt, was in er 
Betreff des alten Polens hiervon zu wiſſen wünfchene- 1 
werth ſein moͤchte. In der Topographie habe ich bei 
den einzelnen Ortſchaften alles dasjenige Hiſtoriſche mit + 
aufgenommen, was ich irgend in den mir zu Gebote 
ſtehenden Huͤlfsmitteln auffinden konnte. Nach dem zwei⸗ * 
ten Theile kann man ſich das im erſten enthaltene alte m 
Polen und deſſen ehemalige Provinzen zuſammenſetzen, ‘za. 
indem man aus demſelben die betreffenden Parzellen 4111 
nebſt ihrer Topographie entnimmt. Der zweite Theil 1 
umſchließt, wie der erſte, 2 Abtheilungen, von denen Krk 
die erfte das jetzige Königreich Polen und die andere Ma 
die angrenzenden, bis zur erſten Theilung zu Polen ges bien 
hoͤrigen, Provinzen der Nachbarſtaaten, und außerdem N . 
im Anhang eine Überſicht derjenigen Landſtriche enthaͤlt, r 
welche zu irgend einer Zeit vor dem Jahre 1772 waͤh⸗ N a 
rend einer längeren Periode Beftandtheile des polniſchen ak 
Reichs waren. Von den in 3 Tabellen hinzugefuͤgten Wen 
Beilagen enthaͤlt: die erſte eine chronologiſche Folge der — 
polniſchen Regenten, nebſt den Angaben, zu welcher Fa⸗ Wit 
milie ſie gehoͤrten, ferner ihre Regierungsdauer und die N 
Größe und Einwohnerzahl des Staats während derfel- u 
ben; die zweite eine Überſicht, wie lange und zu welchen N he 
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Zeiten die verſchiedenen Provinzen und Lehnsfuͤrſtenthü⸗ 
mer Polens zum Reiche gehoͤrt haben, und die dritte 
eine Überſicht, wie große Theile von den in den 3 Thei- 
lungen Polens verloren gegangenen Provinzen in jeder 
derſelben an Preußen, Oſtreich und Rußland gekommen 
find, ſowohl nach Siriſas, als nach den neuern Angas 
ben Hinſichts des Areals und der Einwohnerzahl bear— 
beitet. Dem Texte ſind 2 Karten (welche aber wegen 
der früher ſchon angeführten Umſtaͤnde noch etwas ſpaͤ— 
ter erſcheinen werden als jener) beigegeben, die geogra- 
phiſche Meile im Maaßſtabe zu ¼ Zoll Rheinlaͤndiſch, 
von welchen die eine das alte Polen vom Jahr 1772, 
nebſt den in noch fruͤhern Zeiten dazu gehörigen Laͤn⸗ 
dern, mit alter Eintheilung und den Theilungslinien 
von 1772, 1793 und 1795, die andre aber denſelben 
Flaͤchenraum mit der neuen Eintheilung darſtellt, welche 
derſelbe als jetzige Provinzen der Nachbarſtaaten ' erhals 
ten hat. N 

Die bei der Bearbeitung Polens vom Verfaſſer 
benutzten Huͤlfsmittel find folgende: 


J. An Buͤchern. 


1. Karamſin, Geſchichte des ruſſiſchen Reichs, uͤber⸗ 
ſetzt von Hauenſchild. 10 Bände. 

2. Herrmann, L., Profeſſor, Geſchichte von Ruß⸗ 
land, als Iter Theil der hiſtoriſchen Tafchen - Bi- 
bliothek. f 41290 

3. Muͤllers Sammlung ruſſiſcher Geſchichte. Peters 
burg 1732— 1764. 9 Bände. 

4. Wagner Geſchichte von Polen, als erfte: Abrhei- 
lung des 1ꝗ4ten Bandes in Guthry und Gray 
allgemeiner Weltgeſchichte. Leipzig. 1770. 

5. v. Bronikowsky, Alex., Geſchichte von Polen, 
als 13ter Theil der hiſtoriſchen Taſchen-Bibliothek. 

6. Der Berliner hiſtoriſch-genealogiſche Kalender auf 
das Jahr 1790, die Geſchichte Polens bis 1572 
enthaltend. 

7. v. Dohm, Denkwuͤrdigkeiten meiner Zeit, als Bei⸗ 
träge zur Geſchichte von 1778 — 1806. Lemgo 
und Hannover. 1814 — 19. Der 1ſte Band. 


8. 


10. 


11. 


16. 


17. 


Rulhière histoire de Anarchie de la Pologne 
et du dennembrement de cette république. 
à Paris 1807. 4 Vol. 

Jaͤckel, Fr., Polens Staatsveraͤnderungen und 
letzte Verwaltung. Wien. 1806. 6 Baͤnde. 

v. Martens, Grundriß einer diplomatiſchen Ge⸗ 
ſchichte der europaͤiſchen Staatshaͤndel und Friedens⸗ 
ſchluͤſſe feit dem Ende des Löten Jahrhunderts bis 
zum Frieden von Amiens. Berlin. 1807. 

v. Martens, Recueil des principaux traités 
alliance, de paix, ete. depuis 1761 jusqu'à 
présent, T. 1— VII. 17911801, nebſt allen 
ſpaͤter herausgekommenen Suyplementen. 

Oräus, Hemr, Theatrum Europ. Frankſurth 
1070. 

Stanislaus Kobierzycko a Kobierzycki historia 
Wladislai, Poloniae et Sueciae principis. Dan- 
zis 1055. 


Malte Brun tableau de la Pologne aneienne 


et moderne. Nouvelle Edition p. Leonard. 
Chodzko, Paris 1830. 2 Vol. 8. 


Siriſa, Polen zur Zeit der 2 letzten Theilungen 


dieſes Reichs, hiſtoriſch, ſtatiſtiſch und geographiſch 
beſchrieben. Gedruckt im Jahr 1807. 
Herzberg, Suͤd⸗ und Neu-⸗Oſtpreußen nebſt dem 
zu Schleſien geſchlagenen Antheil an der Woiwod⸗ 
ſchaft Krakau, und den Handelsſtaͤdten Danzig 
und Thorn. Berlin 1798. 

v. Zedlitz, Freih., Die Staatskraͤfte der Preis 
ßiſchen Monarchie unter Friedrich Wilhelm III. 
Berlin 1828. 


Stein, Prof, Dr., C. G. D., Handbuch der 


Geographie und Statiſtik. 2te Auflage. Berlin 1811. 


Stein, Prof., Dr., C. G. D., Handbuch der 


Geographie und Statiſtik. öte Auflage. Leipzig 1820. 


Canabich, J. G. Fr., Lehrbuch der Geographie. 
2; 
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Haßel, Dr. ©. ꝛc., vollſtaͤndiges Handbuch der 


neueſten Erdbeſchreibung. Weimar 1819 — 1820. 


2. Buͤſching, Dr. A. Fr., neueſte Erdbeſchreibung 


von Europa. öte Auflage. Hamburg 1704. 
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„Buͤſching, Dr. A. Fr., neueſte Erdbeſchreibung 


von Europa. Ste Auflage. Hamburg 1787 — 92. 


v. Lichtenſtern, J. M., Handbuch der neueſten 


Geographie des oͤſtreichiſchen Kaiſerſtaats. Wien 1817. 


De Luca, Ignaz, geographiſches Handbuch des 


oͤſtreichiſchen Kaiſerſtgats. Wien 1791. 


. Vseyoloisky, N. S., dictionaire geogr. histor. 


de Empire de Russie. Moskwa, 1813, 2 Vol. 8. 


m Au vworten, 


Theilung des Königreichs Polen, Atlas in 4 Blatt. 
Sotzmann, D. F., Karte von Polen und den 
angrenzenden Provinzen in 16 Blatt. Berlin 1793. 
Sotzmann, D. F., Karte vom Koͤnigreich Po⸗ 
len, Galizien und dem Großherzogthum Poſen in 
16 Blatt. Berlin 1815. 

Rizzi Zannoni, J. A. B., Karte von Polen in 
25 Blatt. Paris 1772. 

v. Pfau, Karte von Polen, in 24 Blatt. Ber⸗ 
lin 1770. f 

Engelhardt, F. B., Karte vom Königreich Po— 
len und den angrenzenden Staaten in 4 Sectionen. 
Berlin 1819. 

Atlas du Royaume de Pologne, im Jahr 1827 
in 8 Blatt vom lithographiſchen Inſtitut in War⸗ 
ſchau herausgegeben. 

Kuͤmmel, Karte vom Preußiſchen Staate, in 
24 Blatt. Halle 1824. 

Lies gannig, Regna Galliciae et Lodomeriae, 
Viennae 1788, in 49 Blatt. 

Pedischef, Atlas geographique de I' Empire 
de Russie, du Royaume de Pologne et du 
grand Duché de Finlande, divisé en gouverne- 
ments, avec les routes de poste, etc. en 75 
feuilles. 

Reymann, D. G., General » Karte von einem 
Theil des ruſſiſchen Reichs in 9 Blatt. Berlin 1802. 
Daß ungeachtet alles angewandten Fleißes und des 


beften Willens, Fehler und Unrichtigkeiten zu vermei⸗ 
den, dies doch nicht immer moͤglich war, geſteht der 


Verfaſſer ein: denn einmal war es zuweilen ſchwierig, N 95 
in Betreff der ſich haͤufig widerſprechenden, und oft m” 
mangelnder Angaben polniſcher, ruſſiſcher und deutſcher 1 
Schriftſteller, dem hiſtoriſchen Theile überall die erfor— I Mi 
derliche Authenticitaͤt zu geben; ſodann aber auch, die 1. 
Angaben des Areals und der Einwohnerzahl von kleinen 1 led 
Parzellen jetziger als Theile ehemaliger Provinzen, wenn ig, M 
fie Feine Städte oder andere bemerkenswerthe Orte ent— den 
halten, die in den aͤltern und neuern Geographien an— un be 
geführt find, mit einer ſolchen Genauigkeit feftzuftellen, 1 Eadt 
daß nicht zuweilen Theile einer, auch wohl ganze Qua— seid 
dratmeilen zu viel oder zu wenig angeſetzt ſein ſollten, gate 
obgleich dies wenigſtens nicht zu oft vorkommt, und amt 
wenn es der Fall iſt, doch die Differenz zu dem Object . 
in einem ſolchen Verhaͤltniß ſteht, daß ſie wenig zu be— 56 
achten iſt. Dergleichen Fehler koͤnnen z. B. bei den * f 
vielen kleinen Unterabtheilungen (Diſtrikten) der alten in 
Woiwodſchaften Mazovien, Plock ꝛc., am leichteſten vor- Di 
gefallen fein. In Hinſicht der Einwohnerzahlen mögen ang, Di 
auch zuweilen Irthuͤmer Statt finden, die aber wohl za, daß 
wegen der unzureichenden Angaben, beſonders in Betreff au d 
des ruſſiſchen Polens verzeihlich ſind. Da, wo z. B. un Je 
fuͤr ein ruſſiſches Gouvernement die Zahl der Einwohner yukland 
nur im Ganzen angegeben war, aber nicht für feine Ems 
Kreiſe, hat der Verfaſſer für diefe, und wenn es erfor- Yuklar 
derlich war, für ihre Parzellen die Zahlen nach einem kei 
gewiſſen Grade von Wahrſcheinlichkeit angenommen, in⸗ ß fi 
dem er auf die größere oder mindere Kultur und Frucht» abe if 
barkeit des Bodens, Betriebſamkeit der Bewohner, und * 
darauf Ruͤckſicht nahm, ob mehrere und volkreiche Staͤdte 10 a 
darin liegen. — Eben fo koͤnnen durch die, aus dem au 
unter den Huͤlfsmitteln angeführten Atlas von Polen, . 
entlehnten ſtatiſtiſchen Notizen ſich einige Unrichtigkeiten eit 
in ſeine Arbeit eingeſchlichen haben, er mußte aber den- 1 
noch zu dieſen Daten feine Zuflucht nehmen, weil beſſere N Inge 
ihm fehlten, und kann in der Hinſicht wohl noch zu fei- e Y 
ner Entſchuldigung dienen, daß die hierdurch entſtande⸗ Lucht 
nen Fehler dadurch um ſo weniger bedeutend wurden, uh di 
weil ſie nur einzelne kleine Theile des Ganzen betreffen. it fi 
— Bei einigen alten Diſtrikten war es ferner unmoͤg⸗ Ang 9 
lich, ihre Grenzen genau auzugeben, wie z. B. bei denen 1 lte 
fen | 
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der Woiwodſchaften Krakau (ſüdlichen Theils) und Roth⸗ 
rußland, dem Lande Halicz, und den Woiwodſchaften 
Podolien, Braclaw und Kiow ꝛc indem manche derſel— 
ben auf keiner Karte enthalten waren, ſo wie auch kein 
Buch die dazu gehoͤrigen Ortſchaften mit Beſtimmtheit 
anfuͤhrte. — Eben ſo ließ ſich fuͤr die aͤltere Geſchichte 
oft die Ausdehnung der kleinen Staaten nicht genau 
angeben, da dieſe nach in ihnen liegenden Städten be» 
nannt wurden, und zu oft ihre Grenzen veraͤnderten. 
Nun war aber zu verſchiedenen Zeiten das Gebiet einer 
ſolchen Stadt zuweilen von ſehr verſchiedener Groͤße, 
indem vielleicht aus einem Theile deſſelben ein oder meh— 
rere beſondere Gebiete fuͤr eine oder mehrere der neuer— 
dings entſtandenen, darin belegenen Städte gebildet wur- 
den. Zuweilen iſt es faſt unmoͤglich zu ermitteln, welche 
Theile der Gebiete von den in ſpaͤtern Zeiten erbauten 
Staͤdten zu dieſem oder jenem angrenzenden Gebiet einer 
altern Stadt gehöre haben. Auch dadurch wird es 
ſchwierig, die Grenzen alter Landſchaften genau zu be— 
ſtimmen, daß die Begriffe, welche wan nach ihren Be— 
nennungen von ihnen hatte, oft und beſonders zu ver— 
ſchiedenen Zeiten von einander abwichen, was z. B. bei 
Rothrußland, Halicz, Lodomerien ꝛc, der Fall war. 

Etwas diplomatiſch Genaues nach ſeinem Plane 
uͤber Rußland und Polen zu liefern, iſt ein Ding der 
Unmoͤglichkeit, wie der Verfaſſer ſich uͤberzeugt hat; 
man muß ſich hier zuweilen mit dem, was das Wahr— 
ſcheinliche iſt, begnügen. An gutem Willen hat es ihm 
aber wenigſtens nicht gefehlt, das Dunkel was er oft 
vorfand aufzuhellen, (wobei ihm zu ſtatten kam, daß er 
frei von aller Partheiligkeit war) wenn gleich es oft 
ſeine Kräfte uͤberſtieg, das ſich vorgeſteckte Ziel zu er 
reichen. 

Ungeachtet der hier ſelbſt eingeſtandenen Maͤngel 
hat der Verfaſſer doch die Überzeugung, daß ſeine Ar⸗ 
beit nicht ganz uͤberfluͤſſig ſei. Es giebt wohl Werke, 
die nach einem ähnlichen Plan, wie das vorliegende be 
arbeitet ſind, als die von Siriſa und Malte Brun, 
letzteres von Chodzko vermehrt und verbeſſert, allein 
das erſte beſchaͤftigt ſich nur mit den Ländern der 2ten 
und Zten Theilung Polens, und enthält außer den bei⸗ 


den Theilungen ſelbſt, und den Notizen bei der Topo- 
graphie faſt gar nichts Hiſtoriſches; das letzte beruͤhrt 
das neue Polen und die zum alten gehoͤrthabenden jetzi⸗ 
gen Preußiſchen, Oſtreichiſchen und Ruſſiſchen Provin⸗ 
zen nur ganz obenhin, und beſchaͤftigt ſich dagegen nur 
mit dem alten Polen, bei welchem auch, eben ſo wie 
in Siriſa, die Topographie abgehandelt wird. Keines 
von beiden liefert das, was das Haupt-Augenmerk des 
Verfaſſers war, nemlich die Vergrößerung und Ver⸗ 
kleinerung in Quadratmeilen und Menſchenzahl, ſowohl 
des ganzen polniſchen Gebiets, als der Provinzen deſſel— 
ben, fo wie die Angabe der in den alten Provinzen ent: 
haltenen Theile der neueren, und der Beſtandtheile die— 
fer von jenen, wozu noch kommt, daß Siriſa's ſtati— 
ſtiſche Angaben veraltet ſind. Ferner hat ſich der Ver— 
faſſer auch bemüht, die Geſchichte einiger Provinzen aus- 
fuͤhrlicher abzuhandeln als Chodzko dies gethan, und 
zu dem Ende alles Brauchbare benutzt, deſſen er irgend 
habhaft werden konnte. Dem Werke Chodzko's laßt 
er alle Gerechtigkeit wiederfahren, es lag indeſſen eben 
ſo wenig in deſſen Plan, das zu liefern, was dem Ver— 
faſſer am intereſſanteſten war, als dieſer zum Hauptge— 
genſtande ſeiner Arbeit dasjenige machen moͤchte, was 
jener am meiſten herausgehoben hat. 

Möge das bereits Geſagte ſowohl zur Rechtferti— 
gung des Verfaſſers, daß er es uͤberhaupt wagt, mit 
feiner Arbeit hervorzutreten, als auch zur Entſchuldi— 
gung der Maͤngel im Allgemeinen, welche dieſelbe ent— 
haͤlt, dienen. Noch wird es aber noͤthig ſein, dem Pu⸗ 
bliko Rechenſchaft von feinem Verfahren bei Bearbei⸗ 
tung der einzelnen Partien zu geben. 

Was die Eintheilung der polniſchen Geſchichte in 
Zeiträume betrifft, fo ſchien es für den Zweck erforder⸗ 
lich, der von Chodzko aufgeſtellten den Vorzug vor 
der gewoͤhnlichen, nach den regierenden Familien, zu geben. 

Die Angaben über die Größe und Beſtandtheile 
des polniſchen Gebiets in den aͤlteſten Zeiten ſind nicht 
zu verbuͤrgen, ſondern konnten nur nach einem gewiſſen 
Grade von Wahrſcheinlichkeit hingeſtellt werden. Daſ⸗ 
ſelbe muß in Betreff deſſen bevorwortet werden, was 
über das Schickſal einzelner Theile der nach der erſten 
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Theilung zum Netzdiſtrikt gekommenen Parzellen der 
Woiwodſchaften Poſen und Gneſen geſagt worden iſt, 
weil es faſt unmoͤglich war, hierbei jedesmal den zu 
Polen, oder den davon abgekommenen Theil genau an⸗ 
zugeben, was auch fuͤr einzelne oͤſtliche Stuͤcke der Neu— 
mark, fuͤr einen Theil Pommerns und noch einige an— 
dere Parzellen gilt. 

Von der Geſchichte Kiow's iſt deswegen ſo viel 
angefuͤhrt, und ſeine Regenten ſind aus dem Grunde 
namhaft gemacht worden, weil dieſelbe (waͤhrend eines 
langen Zeitraums die des ruſſiſchen Reichs uͤberhaupt 
in ſich begreifend) als Stuͤtzpunkt dienen ſollte, um die 
Geſchichte aller derjenigen andern Theile des polniſchen 
Reichs, welche in noch fruͤhern Zeiten als Theile Ruß: 
lands auch Fuͤrſten aus Ruriks Stamm hatten, daran 
anzuknuͤpfen. 

Um die Unterabtheilungen der Woiwodſchaften des 
alten von denen des neuen Polens beſſer zu unterſchei— 
den, ſchien es zweckdienlich fuͤr die erſtern die deutſchen 
Benennungen: Land und Diſtrikt, fuͤr letztere aber die 
polniſchen: Obwod und Powiat zu gebrauchen. 

In der Topographie kommt oft der Fall vor, daß 
bei einem und demſelben Orte mehrere, faſt gleichlau— 
tende Namen angeführt find. Dies iſt deswegen ge— 
ſchehen, weil in den verſchiedenen benutzten Büchern und 
Karten ſie ſo angetroffen worden ſind. 

Was den Flaͤcheninhalt aller hierher gehörigen Lars 
destheile, in geographiſchen Quadratmeilen ausgedrückt, 
betrifft: ſo hat der Verfaſſer denſelben faſt durchgaͤngig 
nach eigenen Kartenberechnungen angenommen, und zwar: 
1) fuͤr das jetzige Polen und den Freiſtaat Krakau nach 
dem unter den Huͤlfsmitteln angeführten Atlas von Po— 
len in 8 Blatt; 2) für Galizien nach der Karte von 
Liesgannig, indem dabei auf die Veränderungen Ruͤck— 
ſicht genommen wurde, welche nach dem Erſcheinen der— 
ſelben in Hinſicht der Kreiseintheilung erfolgt ſind; 3) fuͤr 
die Staroſtei Zips nach der Karte von Rizzi Zannoni; 
4) fuͤr Rußlands polniſche Provinzen nach dem Atlas 
des ruſſiſchen Reichs von Pediſchef. Dagegen iſt 5) das 
Areal der preußiſch-polniſchen Provinzen nach v. Zedlitz 
Staatskraͤften angegeben, wiewohl auch noch bei Be— 
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ſtimmung der Groͤße vom Theilen einzelner Kreiſe die 
Kuͤmmelſche Karte benutzt worden iſt. 

Die Feſtſtellung der Einwohnerzahl war, wenn 
gleich weniger Zeit raubend, doch bei weitem ſchwieri⸗ 
ger, als die der Groͤße von ehemaligen polniſchen Lan⸗ 
destheilen. Haßel, dem hierin faſt alle neuere Geogra— 
phen mehr oder weniger gefolgt ſind, hat, indem er die 
Reviſtonsliſte vom Jahr 1790 zum Grunde legte, die 
Bevoͤlkerung Rußlands nach dem Erfahrungsſatze feſt⸗ 
geſtellt, daß dieſelbe alle Jahr um 1½ pro Cent zu⸗ 
nimmt, wobei er ſehr richtig bemerkt, daß, wenn dies 
Verfahren auch auf die Zunahme der Volksmenge für 
das geſammte ruſſiſche Reich anzuwenden ſei, doch große 
Irthumer herbei gefuͤhrt werden koͤnnten, wenn man 
auf aͤhnliche Art die Seelenzahl der einzelnen Provinzen 
berechnete. Dennoch blieb ihm und ſeinen Nachfolgern 
hierin weiter keine Wahl, weil neuere Angaben fehlten. 
Wenn nun Geographen von ſo bewaͤhrtem Rufe zu der⸗ 
gleichen Mitteln ihre Zuflucht nahmen, um (weil dies 
in ihrem Plane liegen mußte) die Seelenzahl der Pro- 
vinzen fuͤr die Zeit, in welcher ſie ſchrieben, feſtzuſtellen: 
ſo hat der Verfaſſer geglaubt, keinen Anſtand nehmen 
zu dürfen, nicht allein ihnen in Betreff Rußland zu 
folgen, ſondern auch (wobei die vielleicht hier und da 
vorfallenden Irthuͤmer in Vergleich mit denen, welche 
bei dem Hinſichts Ruſſiſcher Provinzen beobachteten Ver- 
fahren moͤglich ſind, faſt gar nicht in Betracht kommen), 
ſich erlauben zu duͤrfen, die etwa einige Jahre früher 
datirten Angaben für die Unterabtheilungen der Provin- 
zen des jetzigen Polens, und der hierher gehörigen preu— 
ßiſchen und oͤſtreichiſchen Provinzen in demſelben Ber 
haͤltniß erhöhen zu dürfen, als ihm neuerdings bekannt 
gewordene Angaben der Bevoͤlkerung der ganzen Provin- 
zen die Summen jener Unterabtheilungen uͤberſtiegen. 
Die erwaͤhnte Feſtſtellung der Einwohnerzahl fuͤr alle 
hierher gehoͤrigen Landestheile hat er folgendergeſtalt be— 
werkſtelligt: 1) für das jetzige Polen nach einer offi- 
ciellen Angabe der Einwohnerzahl des ganzen Königreichs 
ur das Jahr 1828 wonach die der Woiwodſchaften 
und ihrer Unterabtheilungen beſtimmt worden ſind, indem 
die im Atlas von Polen fuͤr das Jahr 1824 angege⸗ 


Er: 


iii) 


— Xv — 


bene Seelenzahl der Obwody verhaͤltnißmaͤßig erhöht und 
die fuͤr die Powiaty und Theile derſelben nach der Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit angenommen wurden. 2) Fuͤr den Freiſtaat 
Krakau iſt die Bevoͤlkerung grade ſo hoch angenommen, 
wie Canabich und Stein dieſelbe angeben. 3) Bei Ga⸗ 
liziens Kreiſen ſind zu der von Haßel nach einer Zaͤh⸗ 
lung vom Jahr 1817 angegebenen Menſchenzahl 10 pro 
Cent hinzugefügt, woraus eine Zahl hervorgegangen, 
welche der von Canabich fuͤr das ganze Koͤnigreich ange⸗ 
gebenen faſt ganz gleich kommt. 4) Für die Staroſtei 
Zips glaubte der Verfaſſer 52,000 Einwohner anneh⸗ 
men zu dürfen, weil dieſelbe ſchon im Jahr 1805 faſt 
42,000 zählte, indem die letzte Zahl ungefähr in dem- 
ſelben Verhaͤltniß erhaͤht worden, als die ganze Bevöl- 
kerung Ungarns ſeitdem geſtiegen iſt. 5) Bei den hier⸗ 
her gehörigen ruſſiſchen Gouvernements iſt, mit Aus⸗ 
nahme Beſſarabiens, überall den Angaben von Cana⸗ 
bich gefolgt worden, welche ziemlich genau mit denen 
von Haßel uͤbereinſtimmen, nur daß ſie in der Regel 
ein klein wenig groͤßer ſind als die des letztern. Fuͤr 
die Proyinz Beſſarabien iſt die Einwohnerzahl nach einer 
Angabe vom Jahr 1829 angenommen. 6) Für die 
preußiſchen Provinzen iſt die vom Freih. v. Zedlitz bei 
den Kreiſen angegebene Bevoͤlkerung in dem Verhaͤltniß 
erhöht, daß fuͤr die Regierungsbezirke Danzig und Ma- 
rienwerder /, für die beiden andern Regierungsbezirke 
der Provinz Preußen o, für die Provinzen Poſen und 
Schleſien /,, für Brandenburg ½, und fir die Pro⸗ 
vinz Pommern / hinzugeſetzt worden, wodurch ſich 
Summen fuͤr dieſe Provinzen ſtellten, welche mit einer 
officiellen Angabe der Seelenzahl derſelben am Schluſſe 
des Jahres 1828 faſt ganz genau uͤbereinſtimmen. — 
Außerdem if die Bevoͤlkerung für die Wallachei nach 
Wilkinſon, und fuͤr die uͤbrigen Provinzen nach Cana⸗ 
bich oder Haßel angenommen. 

In Hinſicht einiger in den polniſchen Namen oft 
vorkommenden Buchftaben hält der Verfaſſer für nöthig 
anzuführen, daß c wie z, cz wie tſch, sz wie ſch und 3 
wie ein weiches s ausgeſprochen wird. Iſt das z mit 
einem Punkte verſehen (7), fo wird es wie das frauzoͤ⸗ 
ſiſche g oder j betont. 
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Schließlich bemerkt der Verfaſſer, daß er folgen- 
der Abbreviaturen ſich zuweilen, beſonders im Regiſter, 
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Der Verfaſſer. 
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Anga be 
der im Fruͤhjahr 1832 in der Verfaſſung Polens 
getroffenen Abaͤnderungen. 


Das Königreich Polen wird für immer mit dem ruſſiſchen Kat 
ſerthum vereinigt und bildet einen integrirenden Theil deſſelben. Das 
Königreich wird ſeine abgeſonderte Verwaltung, ſein eigenes Civil— 
und Kriminal⸗Geſetzbuch haben; die Geſetze und Privilegien der 
Städte und Gemeinden bleiben in Kraft. Die Krönung der Kaiſer 
von Rußland und Könige von Polen wird künftig in Moskau durch 
einen und denſelben Akt in Gegenwart der dazu berufenen Depu⸗ 
tirten ſtattfinden. Im Falle des Eintritts einer Regentſchaft im 
Kaiſerthum, wird ſich die Macht des Regenten auch auf das König— 
reich Polen erſtrecken. Die Freiheit des Kultus iſt garantirt; die 
katholiſche Religion wird, als die der Mehrzahl der Einwohner, 
Gegenſtand des beſonderen Schutzes und Wohlwollens der Regierung 
ſein. Die perſönliche Freiheit wird verbürgt; Niemand darf außer 
den im Geſetz vorgeſehenen Fällen und vorgeſchriebenen Formen ver⸗ 
haftet, und muß ſpäteſten binnen drei Tagen vor ein competentes 
Gericht geſtellt werden. Die Strafe der Confiscation kann nur bei 
Staatsverbrechern erſter Klaſſe angewendet werden. Die Preſſe 
wird einigen unerläßlichen Beſchränkungen unterworfen. Das König: 
reich Polen trägt zu den allgemeinen Ausgaben des Kaiſerreichs in 
angemeſſenem Verhältniß bei. Die bis zum November 1830 be— 
ſtandenen Auflagen werden aufrecht erhalten. Die Handelsverbin— 
dungen des Königreichs und des Kaiſerthums ſollen nach den gegen— 
feitigen Intereſſen der Parteien feſtgeſtellt werden. Es wird Fünf: 
tig nur eine Armee für Polen und Rußland geben. Der Kaiſer 
behält ſich vor, das von Polen zu dieſer Armee zu ſtellende Kontin— 
gene ſpäter zu beſtimmen. Die Einwohner von Rußland können in 
Polen und umgekehrt naturaliſirt werden. Die obere Verwaltung 
des Königreichs beſteht in dem vom Statthalter präſidirten Admini— 
ſtrations⸗Rathe. Der Statthalter hat das Recht, die Vollziehung 
der Verordnungen des Adminiſtrations-Raths zu ſuspendiren, indem 
er dem Kaiſer darüber Bericht erſtattet. Die genannnte Behörde 
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ſchlägt die Kandidaten für die Stellen der Erzbiſchöfe, Biſchöfe, 
General⸗Directoren, Staatsräthe und hohen Juſtiz-Amter ꝛc. vor, 
welche aus allen Unterthanen Sr. Maj. ohne Unterſchied gewählt 
werden können. Neben thr ſteht ein Staatsrath, deſſen Befugniſſe 
ſich insbeſondere auf die Adminiſtratib-Geſetzgebung, auf die Begut⸗ 
achtung der von den Provinzialſtänden und Woijewodſchafts-Räthen 
eingerichteten Bittſchriften, die Reviſion des Budgets und der Be— 
richte der Verwaltungs⸗Behörden ꝛc. erſtrecken. Alle Geſetz-Entwürfe, 
ſo wie das Budget, werden dem Staatsrathe des Kaiſerthums zur 
Reviſion und definitiven Genehmigung eingeſandt. Zu dem Ende 
wird ein eigenes Departement der polniſchen Angelegenheiten errich— 
tet. Der Miniſter⸗Staats⸗Secretair legt dem Kaiſer die Berichte 
des polniſchen Adminiſtrations- und des Staats⸗Raths vor und kon⸗ 
traſignirt die Geſetze und Dekrete. Alle Verwaltungs- und Juſtiz⸗ 
Angelegenheiten werden in polniſcher Sprache verhandelt. Es wer: 
den drei, von General-Directoren präſidirte, Regierungs-Commiſſio⸗ 
nen errichtet, nemlich: 1) für das Innere, den Cultus und den 
öffentlichen Unterricht; 2) für die Juſtiz; 3) für den Schatz und 
die Finanzen. Die alte Eintheilung des Königreichs in Wojewod⸗ 
ſchaften, Kreiſe, Bezirke u. ſ. w., fo wie die Wojewodſchafts⸗Com⸗ 
miſſionen, bleiben beſtehen. Die Verwaltung der Städte wird ge— 
wählten Behörden übertragen. Die Verſammlungen der adeligen 
Grundbeſitzer, ſo wie die Communal-Verſammlungen, werden nach 
wie vor gehalten. In jeder Wojewodſchaft wird ein Conſeil aus 
Mitgliedern errichtet, die vom Adel und den Communal-Verſamm⸗ 
lungen gewählt werden; der Präſident wird vom Statthalter ernannt. 
Die Befugniſſe der Wojewodſchafts-Räthe beſtehen in der Wahl der 
Richter für die beiden erſten Inſtanzen und in dem Vorſchlagen der 
Candidaten für die beiden Civil-Amter. Es ſollen Provinzialſtände 
mit berathender Stimme über die die allgemeinen Intereſſen des 
Königreichs betreffenden Angelegenheiten errichtet werden; die Orga⸗ 
nifation dieſer Stände wird einem Spezial-Reglement vorbehalten. 
Die Tribunale werden aus Richtern beſtehen, die theils vom Kaiſer 
ernannt werden, theils wählbar ſind. In Warſchau wird ein ober— 
ſtes Tribunal errichtet. Alle Beſtimmungen dieſer Statuten ſollen / 
durch Spezial⸗Geſetze weiter ausgeführt werden. 
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Auf dieſes Werk haben unterzeichnet. 


Sr. Majeſtät der König von Preußen .eeeesseesesesessessestssstnse 
Sr. Majeſtät der Kaiſer von Rußland csessessnenseuenmernseonsenene 
Sr. Königl. Hoheit der Kronprinz von Preußen , 
Ih. Königl. Hoheit die Frau Kronprinzeſſin von Preußen 
Sr. Königl. Hoheit der Prinz Karl von Preußen . or 
Sr. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht vou Preußen . 
Ih. Königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin Albrecht von Preußen 
Sr. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm von Preußen, Bru⸗ 
der Sr. Mazeſtat . e Trennen er 
Ih. Königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin Wilhelm von Fra 


fen Schwägerinn Sr. Majeſtät e eee. 100 
Sr. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich von Preußen . 
Sr. Königl. Hoheit der „Prinz Auguſt von Preußen . 8 


Ih. Königl. Hoheit die Frau Erbgroßherzogin von Mecklen⸗ 
burg Schwerin e, ed . ess deres be de dss e 

Ih. Königl. Hoheit die Frau Pringeffin gone von Preußen, 
Fürſtin Radziwill . 

Sr. Hochfürftt. Durchlaucht der Herzog von Anbalt Deffan 

Ih. Königl. Hobeit die Frau Herzogin von Anhalt Deſſau 


Sr. Hoheit der Herzog Karl von Mecklenburg Strelitz u... N 

Sr. Hochfürſtl. Durchlaucht der Fürſt Anton Radziwill . 
Aſchersleben. 

Bibliothek des 10. Huſaren-Regiments ee De re 


Berlin. 

Ackermann; Wefnpendler e e e 
Bibliothek des Generalſtabes 
v. Bredow, Direktor eee 
C. Brendel, Kaufmann ae. 
Graf v. Dönhoff, Kammerherr . 
C. W. A. v. Eck, Lieutenant und Privat- Docent e 
J. A. Fiſcher, Lederfabrikant . eee 
Friederich, Hofrath eee. 
Gürtzel, Haushofmeiſter . 

Dh Hähnel e ee 
F. Hartmann, Maler .... 
v. Howerbeck, Condidatüsi juris 5 
Magdeburg, Rentier eee 
Maurer, Weinhändler . 
r anarranaanee 
Joh. Friedr. Nitſche, Kaufmann und Papierfabrikant 
O'Etzel, Major im Generalſtab und Direktor der Telegraphie 
We Philippi, Rentier e £ 
Pietzker, Kaufmann 25 e e ER: 

K * 2 


Exemplare 


— — . — — a 


RO Mb he je a 


———— ee es 


5 Eremplare 
5 1 
Preusker, Privatlehrer 55 1 
Püſchel, Mühlenbauer f N 
* 
1 
1 E 
1 
1 1 
Crfurt. „ 
v. Pannewitz, Major und Adjutant der 8. Diviſion e 1 9 2 
1 
Haag Des 
„ 9. D. Woll- .n.naussmmsansnrammunnsessenincene 3 ww 
Halberſtadt. * re 
v. Brederlow, Major und Kommandeur des 1. B. 27. L. R. 1 15 
Halle. 1180 
Gaß mann, Poſt⸗Conducteur . . . . uu 6 u u 1 1 
F IERLN ar  A RR 1 ’ 
Koblenz 4 68 
Achte Artillerie Brigade esse ener, aasee. 3 Pate Hein. 3 4 
Magdeburg. 16 a 
v. Bergfeld, Hauptmann im 26. Inf. Regt. eue. 1 
v. Clauſewitz, Hauptmann in der 3. Art. A 1 
Sr. Excellenz Graf v. Hacke, Generallieutenant und Com⸗ 1 
LER PR ES a RE Zi ae al, . 1 u 
Sr. Excellenz v. Jagow, General der Infanterie und kom⸗ 1 
e Siena ernennen N 1 * 
Lambrecht, Lieutenant im 26. Inf. Regt. eee. 1 A. 
v. Podgorski, Hauptmann im 26. Inf. Regt. . . 1 . 
v. Scharnhorſt, Oberſt und Brigadier der 3. Art. Brig. «.. 1 * 
ene 1 1 
v. Wiedebach, Hauptmann im 26. Inf. Regt. ernssscee N 1 id 
i Münſter 15 
Siebente Artillerie Brigade zeensenssssenesnoesnssnonuussunsanennttnuentennenenenne 1 
Nauplia. 
Graf v. Lufi, K. Pr. Major und Miniſter Reſident ac 1 
Nordhauſen. 
v. Sommerfeld, Major und Commandeur der 4. Jäger Abth. 1 
u Schulpforta. N, 
0 Dr Etinbart, Profeſſor neunte 1 
Wittenberg. 
| v. Steinäcker, Oberſtlieutenant und Bat. Commandeur im 5 rn 
| 27, Inf. Regt. arm. eee e 1 1 
1 


en 
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Zeile 


XXI — 


Druckfehler. 


7 von oben anſtatt 2,80 1,05 iſt zu leſen 2807,05 
. — 880,20 — 880,29 
13 unten — 1188 — 1178 
11 „oben hinter Sieradz iſt Culm hinzuzufügen. 
I = unten hinter Nakel iſt hinzuzufügen: der Woiw. 
Gneſen und Wallecz 
1 oben ſtatt 157,94 iſt zu leſen 157,95 
12 s unten — 1438 — 1432 
er — 270,21 — 270,12 
20 = oben — 5,894,74 — 5294,74 
21272 Me — Polen — Groß Poleu 
FR — 460,575 — 460,515 
22 „0. — Siredf — Strenſk 
6 „ uuten iſt hinter nebſt die Zahl 6 einzuſchalten 
7 bben ſtatt 982 iſt 980 zu leſen 
9 unten — Celow iſt zu leſen Lelow 
15 - oben — Lubertow — Lubartow 
12 oO. — Codomerien — Lodomerien 
15 o. — Czereigow — Czernigow 
6 o. iſt hinter Igorewitſch hinzuzufügen: und 
überließ Haliez ebenfalls dem Roman Igore— 
witſch a 
13 „unten ſtatt Codomerien iſt zu leſen Lodomerien 
2% 1 — Cjubart — Ljubart 
4 oben — desgl. — desgl. 
. — Codomerien — Lodomerien 
Zed. — Cipowiee — Lipowiec 
20 9 — Koria — Koriat 
I „ unten — Swidrydaila — Sdwidrygailo 
15 „u. — desgl. — desgl. 
7 „ u. fehlt ein Punkt hinter Rußland 
11 u. ſtatt Nowigrod iſt zu leſen Nowigrad 
16 hoben — Bjrätfchislam — Brjatſchislaw 
410, K. — Uwiatecz — Uswiatecz 
3 . — Dregowiſchen — Dregowitſchen 
18 = unten — als — die 
1 = oben — welche — welcher 
8 — ſind — if 
14 » © — iſt das Komma hinter Podlachien 
zu ſtreichen. 
21 oben ſtatt Luviec iſt zu leſen Liwiec 
15 - unten — Checing — Checiny 
8 — nur — und 
18 u. Hinter unr iſt am einzuſchalten : 
I = oben flatt Slonin iſt zu leſen Slonim 


unten — 24,70 — 24,07 
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312, 
313, 
316, 
320, 
321, 


324, 
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329, 
331, 
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333, 
335, 
340, 
342, 


347, 
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352, 
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en — — 
ASA SSS 


von oben ſtatt der iſt zu leſen des 
4 bo. — 250 — 950 
o. — 1780 — 1680 
8 — dieſer — dieſem 
a — 21,30 — 21,13 
„ bo. — 11,99 —— 11,94 
s unten — fruchtbar — unfruchtbar 
„ u. — Breite — Lange 
en — Länge — Breite 
„ u. — N. N. — N. O. 
„ u. — Wulſzwa — Hulſzwa 
s oben — 5,56 — 5,50 
. — 11,896 — 11,899 
„ = 17,599 
„unten — 1724 — 1,824 
Er — 234 — 2,034 
„ o. iſt hinter 467 einzuſchalten: Graben, 778 
„unten iſt hinter mit einzuſchalten: 19,05 M 
181,713 E. und 
s unten ſtatt 3,98 iſt zu leſen 3,90 
„oben — Mogcelnica — Mogielnica 
o. — Zierz — Zyierz 
„ o. — Prechedetſch — Preſedetſch 
„unten — worauf — worinn 
s u. iſt vor Terespol ein Punkt zu ſetzen 
„ u. ſtatt Pratutin iſt zu leſen Pratulin 
s u. iſt hinter den hinzuzufügen: Städten 
« chen ftatt 17,75 iſt zu leſen 7,75 
„ b. — Losnowica — Sosnowica 


u. 


-» sts nn 


R 


a * 


e 


2 von oben ſtatt mit 71,09 OM 25,00 iſt zu 
leſen 25,007 E. 


. oben iſt das Komma hinter Wyzocki wegzu⸗ 


laſſen 
o. ſtatt Wiscanka iſt zu leſen Wiſianka 
o. — Lodzyee ꝛc. — Lodyyie 
o. — Szenny — Sienny 
unten — O. N 


oben — Tyrawa, Solna iſt zu leſen Ty⸗ 
rawa⸗ Solna. 

o. ſtatt 3,501,789 iſt zu leſen 3,501,798 

unten — 253,419 — 353,419 
oben iſt hinter Mktfl. einzuſchalten: 319 D. 
unten ſtatt Pereth iſt zu leſen Sereth 


oben — 49,056 — 94,056 
unten iſt binter ein einzuſchalten: ſüdliches 
u. ſtatt 28,900 iſt zu leſen 8,900 
oben — 1 — 59,000 
o. — Bzeſzow — Rzeſzow 
„ E 
unten — 600 — 6000 
oben — 116,731 — 116,721 


o. iſt hinter Woiw. einzuſchalten: Sandomir 
unten ſtatt Uscie Salne iſt zu leſen Uscie Solne 
oben iſt hinter Ctr. einzuſchalten: geſchätzt 
unten ſtatt 100 iſt zu leſen 1000 

u. — Judenſchaft — Jaudenſtadt 
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Zeile 14 von unten 2815 Weichhandel iſt zu leſen Weinhandel 
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42 * * 


oben — Mſeeslaw Mſeislaw 


o. — 1, 045,57 — 1,054,57 
unten — 551,000 — 581,000 
u. — der — und 

u. — Czernidow — Czernigow 
oben — Przyez Przypec 


o. — Schweine; auch Sie Hunde iſt zu 
leſen Schweine, auch wilde; Hunde 

unten ſtatt Hornwele iſt zu leſen Horwele 

oben iſt das Komma hinter CEzudnow auszulaſſen 

o. iſt 1 vor in Lubomla zu ſetzen 

o. ſtatt Sanddörfer iſt zu leſen Strand⸗ 
dör fer 

unten ſtatt des erſten und iſt zu leſen aus 

unten ſtatt Archijeveis iſt zu leſen Archijereis 

oben iſt hinter Woiw. einzuſchalten Czerſe 

o. ſtatt 144,000 iſt zu leſen 114,300 


o. — 224,300 — 224,000 
u. — Warz — Warz 
o. — Suprahl — Suprafl 
unten — 38,15 — 38,16 
oben — Eier — Hier 
unten — 1,26 — 1,62 
unten — 3 — und 
unten — Swislokz — Swislocz 
oben — Szara Szezara 
unten — Handelsgeſchlagen iſt zu deen Han⸗ 
delspflanzen 
oben ſtatt Wilna iſt zu leſen Wilia 
unten — Orzmiana — Oſzmiana 
oben — 434 — 1134 
o. — Felzze — Telſze 
o. — Byrzimiany) — Byrziniany 
unten — Wikomirz — Wilkomirz 
oben — Wilomirz — Wilkomirz 
0. — Drike — Drixe 
unten — Sarkenſche — Saukenſche 
oben — 3 den drei 
unten — in O. an letzteres iſt zu leſen: und 


in W. an Goldingen, das ſüdliche aber in 
N. W. an Goldingen u Mitau, in O. an 


letzteres 
u. ſtatt Szlack iſt zu leſen Cr 
oben — 139,3 6 e 139,63 
o. — Babota — Balota 
o. — 33,116 — 23,116 
o. — Stolpeſt — Stolpey 
unten — Wilyka — Wileyka 
oben — Uska — Usha 
unten — b. — 6 

oben — Ruſk — Pinſk 
unten — Kniay — Kniaz 
u. — Zaſielda — Laſielda 
u. — Hubaſhewo — Ljubaſhewo 
oben — 235,000 — 253,000 
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on oben ſtatt Rzrezyca iſt zu leſen Rzeezyea 
‚10 — 668,11 


unten — 668 

u. — 795,03 — 794,63 
u. — 257,4 — 257,74 
u. — 299,000 — 399,000 
oben — Kaspalia — Kasplia 
o. — Eiweſt — Eweſt 
o. — Nowelskoje — Newelskoje 
o. — Luzno — Ltzno 
o. — Oswaya — Osweja 
unten — 13,000 — 15,000 
u. — 5,063 =: 888 
oben — 1,660 — 1,690 
. — 9. 


o. iſt hinter 1,200 H. einzuſchalten: Kreslaw 
an der Düna mit 2 Kirchen und 1,200 E. 


unten ſtatt Sariga iſt zu leſen Sarija 


u. — 10,205 — 10,504 
oben — 1lba — Ula 

o. 73,79 — 7 
o. — Senneje — Sennoje 
unten — Czeriſtow — Czerikow 
u. — 1789 — 1783 
oben — 1799 — 1796 
unten — 1809 — 1808 


unten iſt binter wie einzuſchalten: im Jahr 1778 
unten ſtatt Büchow iſt zu leſen Bychow 
26,000 5 


o. — ‚0 — „ 
unten — 19,000 — 16,000 
unten — wegjagen — verjagen 
oben — 45,900 — 45,000 
o. — 1736 — 1783 
o. — 37,000 — 73,000 
Ni l — Zu 
o. — Szausſy — Czaus ſy 


unten iſt hinter größern hinzuzufügen: öſtlichen 
u. ſtatt Tſechtſchersk iſt zu leſen Tſchetſchersk 
u — Enzari iſt zu leſen Czarni 


u. — Dubro — Dubno 
u. — Sbitomik — Shitomir 
oben — 20,000 — 90,000 
unten — 44,34 — 44 


43 

u. — 30 M. 29,000 iſt zu leſen 46 5 
ae „000 iſt zu Iefi M 
o., ſtatt 60,43 OM. 54,000 E. iſt zu leſen 

44,43 UM. 40,000 E. 
unten ſtatt Krzemiec iſt zu leſen Krzeminiee 
u. ſtatt 37,77 OM. 57,000 E. iſt zu leſen 

37,74 OM: 58,000 E. 
u. ſtatt 1318 iſt zu leſen 1381 

51.68 — 


He — 51. 
oben — 141,000 — 149,000 
unten — Plycya — Plycza 
u, — 25.000 — 15,000 
u. — 85,000 — 80,000 


u. — Soryn Horyn 7 
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XXV 


bee 
794 u Seite 526, Zeile 3 von oben runs ae ift zu leſen Wlodzimierz 
5803 — 527, — 7,0. desgl. iſt zu le leſen desgl. 
. . g. — 132,000 123,000 
989,000 — — — 12 o. — 18,87 — 18,78 
asplig — 528, — 11 o. — Handel — Sand 
Eweſt 329 — 1 d. — Dnepr. — Bug des Dnepr 
Newelsfej, — 531% 17 0. 47/7 rn 549,177 
Lizno — — — 19 o. — 74 und 782 — 64 und 682 
Oswejg — 532, — 18 = 2 — Caminiek — Kaminiee 
15,000 — 533, — 9 - unten — 24,82 M. 72,000 E. iſt zu leſen 
5,383 19,63 M. 56,000 E. 
1,690 — — — 5 u. ſtatt 16,36 OM. 45,000 E. iſt zu leſen 
9,106 21,75 OM. 61,000 E. 
ten: roll — 535, — 9 „ u. ſtatt 33,04 iſt zu leſen 33,08 HM. 
nd 1. A0 K — 536, — 10 u. — Winnika — Winnica 
S — 537, — 10 - oben — Niemcerow — Niemirow 
— 542, — 16 0. — 1,056,200 — 1,060, 200 
— 544, — 1 s unten — und in (hinter W.) iſt zu leſen an 
— — — 1 u. — 1826 iſt zu leſen 1,626 
— 546, — 2 oben — 6,000 — 7,000 
— — — 6 o. — 91,000 — 90,000 
e — 547, — 5 unten — Bncki — Buki 
* — 551), — 5 „ oben — 132753 — 3 189,753 
. — — — 20. — 123,545 — 123,525 
1 22 — — — 5 u. 4 v. u. — mehreren, theils iſt zu leſen mehren: 
m Jahr i theils 
Sem — 553, — 11 v. oben ſtatt Pindry iſt zu leſen Pizdry 
— — 554, — 17 unten iſt nach dem Punkte hinzuzuſetzen: 
900 2) der Kraffuhl⸗-Canal bei Elbing 
rjagen — 558, — 1 „ u. ſtatt 1,681,627 iſt zu leſen 981,567 
6 — 559, — 1 oben — desgl. — desgl. 
S — — — 40. — 73,243 — 73,953 
60 — — — 2 unten — Bybina — Cybina 
41 — 560, — 1 s oben ift vor Netze hinzuzufügen: 3) 
— — — 4 o. ſtatt Kuddo iſt zu leſen Küddo 
— 564, — 15 o. — Sroda — Szroda 
— 568, — 15 - 0. — Stroda u. Szyem iſt zu keen Soda 
u. Szrem 
— — — 16 o. Rast Waſte iſt zu leſen Warte 
— — — 17 o. Bybina — Cybina 
— 559, — 7% RE Miecmyslan — Mieczyslaw 
— 570, — 10 - oben — Schwerſewwz — Schwerſenz 
— — — — 0. — Gozymabowo — Grzymabowo 
— — — 15 o. — Obbornick — Obornik 
E zu lem — — — 4 unten — Rogoſuns — Rogoſzno 
* * — 571, — 8 - oben — Murawanno — Murawanna 
- > — — — 10 ⸗ o. — Obryelho — Obrycko 
Arne, — 572, — 17-0. — Miedzycho — Miedzychod 
— iſt u Ae — — — 1 unten — Pirſchtiegel — Tir ſchtiegel 
f — 573, — 12 = oben — Oboa — Obra 
8¹ — — — 14 o. — 100 — 1000 
10 — — — 6 unten — Buck — Buk 
3,000 — 574, — 2 oben — 106 — 147 
ncza E 59 0. Buck — Buk 
000 — — — 12 0. — Swowek — Lwowek 
00 mim = 3 0. Suwewk — Luwewk 
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.sueunen 
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St Grodzisko (Grätz) mit 1 kath. u. 1 luth. 
Kirche, 1 Kloſter, 344 H. 3280 E. 


o. ſtatt Karjowa iſt zu leſen Kargowa 
o. — Urahſtadt — Unruhſtadt 
o. — Rakowieniee — Rakoniewice 
0 — Rackiwitz — Rakwitz 
o. — Gozymultowski — Grzymultowski 
o. — 4738 — 1738 
unten — 38,612 — 38,642 
oben — Koſtian — Koſeian 
unten — Koonik — Kornik 
oben — 15,97 — 15,96 

o. — Sarem — Szrem 
unten — 55,602 — 54,692 
u. — Krwec — Krewe 
oben — Punize — Punice 
unten — 40,985 — 45,975 

u. — Kenymo — Kempno 
oben — 19,600 — 33287 

o. — Eolen — Polen 

o. — 19,66 — 19,60 

u. — 7,59 — 7,69 
oben — 4,89 — 4,85 

o. — Pudewih — Pudewiz 
unten — 289,035 — 279,035 
u. — Wrzesnir — Wrzesnia 
oben — 529 27° — 52 20% 
unten — 7,75 — 7,7 


oben ift nach 74,620 hinzuzufügen: Schweine, 
alſo im Ganzen aus 735,980 
unten ſtatt 2,382 iſt zu leſen 2,328 


u. 1,200 — 1,250 
oben — 1.822 — 1,828 
unten — Gnizno — Gniezno 


u. nach H. iſt einzuſchalten: und 5,593 E., 
worunter 710 Juden. Brauerei, Brennerei. 


u. ſtatt ehemaligen iſt zu leſen ehemals 
u. — Giaͤdzo iſt zu leſen Gniadzo 
u. — des — der 

u 2 8,35 — 85 


oben iſt hinter E. hinzuzufügen: und der 
St. Trzemeſzno zwiſchen 2 Seen mit 1 kath. 
Kirche, 251 H. 2020 E. 

o. ſtatt Kruſwika iſt zu leſen Kruswica 


unten — Gollanz — Gollancz 

oben — Nacklo u. Nackel iſt zu leſen Naklo 
u. Nakel 7 

o. ſtatt Lubiczyniek iſt zu leſen Lubiczyniec 

0 — Raka — Trzelonka 

o. — 176,830 — 176,840 

o. — 369,577 = 362,576 

o. — Gourefluß — Grünfluß 

unten — Trewik — Treboik 

u. — — viele 

u. — Wiewiema — Wiewisma 
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u. — Plutzznitz — Plutnitz 
u. — 1,883,124 — 1,883,059 
oben — 120 — 226 

o. — 6 — 9 

o. — griech. — gemiſchte 
unten — 28 — 2 

u. — Secbarg — Ledcbarg 
oben — 184 — 148 

o. — 91,18 — 91,81 

o. — 170,804 — 176,840 
o. — 414,195 — 444,190 
unten — 200,00 — 200,000 
oben — Lambor — Sambor 
o. — Lonkowek — Lonkorek 
o. — immer — nur 
unten — Jaſienks — Jaſienka 
u. — Chelumo — Chelmno 
oben — 308 — 380 

o. — 1810 — 1910 

o. — Monta — Montau 
o. — dem — des 

unten — 32,776 — 2,776 

u. — 33,937 — 33,837 
u. — Schlobau — Schlochau 
oben — Kraminionka — Kramionka 
o. — Vangsbung — Vandsburg 
unten — Plisniſz — Plisnitz 
oben — Badauſen — Radauſen 
unten — Joſtrowo — Jaſtrowo 
u. — 327,78 — 327,578 
u. — Klaudau — Kladau 
oben — Dantiskuna — Dantiscum 
unten — 1250,00 — 250,000 
oben — 1417 — 1517 

D. — 1622 — 1623 
unten — Trzabiocha — Txrzebiocha 
u. — Ludomia — Sudomia 
van — 3,190 — 3,490 
unten — 100 — 1,000 


10 v. oben ſtatt Labieslaw iſt zu 1 Subieslaw 

unten ſtatt 2 iſt Bunt leſen © : au 

u. — 

u. — 16 000 — 1,600 

u. — 14, 000 — 1, ‚400 

oben — Cburfürſtenthümer iſt zu leſen Lehn⸗ 
fürſtenthümer 

o. ſtatt 1298 iſt zu leſen 1289 

o. — Nillaw — Pillau 

unten — Swita Siebierska iſt zu leſen Swi⸗ 
ata Siebierska 


oben ſtatt Mlinomyl iſt zu leſen Mnilomlyn 
o. — Dilgenburg — Gilgenburg 
o. — 1812 — 1312 


o. iſt Kiſielice fortzulaſſen 
o. ſtatt Bisckupiecz — Bisckupice 
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Seite 630, Zeile 9 von unten ſtatt Droweburg iſt zu leſen Draweburg 


— 637, 19 „oben — Czamplinek — Czaplinek 
— — — 11 unten — Goldberg — Ghotberg 
— 638, H— 9 s oben — Palnow — Polnow 
— — — 13 s unten — Einrichtung — Eintheilung 
— 639, — 10 - oben — an — von 
— — — 8 unten — 1375 —— 1365 
— 640, — 9 = oben — Choſietzno — Choſienſino 
— 646, — 7,0 — Opawice — Oppawice 
— 647, — 110. — Szerett u. Sirett iſt zu leſen Szereth 
u. Sireth 
— — — 18 = unten ſtatt Schloß iſt zu leſen Schoß 
— 652, — 8 = oben — Nowomoskopſch iſt zu leſen No⸗ 
womoskowsk 
— 659, — 15 - unten ſtatt Sawtensckiſch iſt zu leſen Smo⸗ 
lenskiſchen 
661, — 1 = unten fiatt 104,39 iſt zu leſen 104,34 
662, — 12 unten — 1205 — 203 


5 1 

663, anſtatt Bartſch, Fl. iſt zu leſen Bartſch, Fluß 

664, — Borscow iſt zu leſen Borſzeow 

666, hinter Cichanowiec anſtatt 356 iſt zu leſen 366 

669, anſtatt Grodicig iſt zu leſen Grodzietz 

669, hinter Horcken anſtatt 651 iſt zu leſen 615 

671, hinter Konitz anſtatt Choisnico iſt zu leſen Choynice 

hinter Koronowo anſtatt 688 iſt zu leſen 588 

Seite 682, anſtatt Schweinroß iſt zu leſen Schweinoß 

In der erſten Tabelle, 2te Seite, Colonne IM. Zeile 12 von oben iſt 
18,445,57 anſtatt 14,445,57 zu leſen 

In der zweiten Tabelle, 1te Seite, Colonne M. Zeile 2 von oben iſt 
27,94 anſtatt 27,49 zu leſen 

In der dritten Tabelle, 2te Seite, Colonne Einwohner nach andern Uns 
gaben iſt 785,500 anſtatt 785,000 zu leſen 

Auch in die Vorrede hat ſich ein Druckfehler eingeſchlichen, nehmlich 
Seite VIII Zeile 2 von oben iſt demembrement anſtatt dennembre- 
ment zu leſen. 

Außer der ſchon angeführten, leider ſehr großen Anzahl von Druckfeh⸗ 
lern, ſind folgende Namen zuweilen unrichtig angeführt, weshalb der 
Verfaſſer bittet 


1113144. 


Auguſtowo anſt. Auguſtow Kroſſen anſt. Croſſen 
Braclaw — Brazlaw Küſtrin — Cüſtrin 
Czausſy — Tſchans ſy Kujavien — Cujapien 
Chenciny — Cheeciny Kurland — Curland 
Czerikow — Tſcherikow Lenezye — Lenezycz 
Czernichow — Czernigow Mobilow — Mohilew 
Gallizien — Galizien oder Plock — Plozk 
Galicien Polock — Polozk 
Karpathen — Carpathen Robaczon — Rohaczew 
Kazimierz — Kaſimir Troki — Trocki 
Kiow — Kiew Witebſk — Witepfk, und 
Krakau — Cracau Wlodzimierz — Wlodzimirſz 


zu leſen 

Noch hat der Verfaſſer um Verzeihung zu bitten, daß das Land 
Stenſizka irrtbümlich als ein Beſtandtheil der ehemaligen Woiwodſchaft 
Lublin aufgeführt worden iſt; daſſelbe hat zur alten Woiwodſchaft San— 
domir gehört. 
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Erſte Beilage. Chronologiſche Folge der polniſchen Regenten, nebſt 
Angabe der Familien, zu welchen fie gehört haben, und der Größe 
des Staats während ihrer Regierung. 

Zweite Beilage. Überficht, wie viel von den zwiſchen 840 bis 1795 
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theilenden Mächte übergegangen ſind, nach den neuern und Sir iſa's 
Angaben Hinſichts des Areals und der Bevölkerung. 
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Erſter Theil. 


Dig, s,, a l. te Po e n. 


Erſte Abtheilung. 


Kurze uͤberſicht der Geſchichte deſſelben, vorzüglich der 
Veränderungen, welche mit dem ganzen Gebiet des 
alten polniſchen Staats vorgegangen ſind. 


Sn in der letzten Hälfte des zehnten Jahrhunderts fängt Po⸗ 
len und ſeine Bewohner an, den Deutſchen bekannter zu werden. 
Was uns von frühern Zeiten überliefert worden, iſt ſehr ungewiß, 
und beruht nur auf Sagen. Mit völliger hiſtoriſcher Sicherheit 
läßt ſich ſelbſt vom Jahre 1000 abwärts die Geſchichte des Reichs 
noch nicht angeben, da die polniſchen, deutſchen und ruſſiſchen Schrift: 
ſteller einander oft widerſprechen. 

Derjenige Schauplatz der Geſchichte, welcher hier beſchrieben 
werden ſoll, wurde zu der Zeit, wo Piaſt und Rurik lebten, von 
folgenden Volksſtämmen bewohnt. 


A. Slaven, 
aus denen faſt die ganze Bevölkerung beſteht. Sie theilten ſich in 
folgende Stämme: 

1. Wenden, welche zwiſchen der Elbe und Oder bis zur Off 
ſee wohnten, und die Länder Altenburg, Meißen, Lauſitz, Mark 
Brandenburg, den weſtlich der Oder belegenen Theil von Pommern, 
Meklenburg und andere Theile Niederſachſens inne hatten. 

2. Böhmiſche Slaven (Tſchechen) an den Quellen der 
Elbe, die ſich ſpäterhin durch Eroberung in Schleſien, Mähren 

1 


a 


und Chrobatien *), d. h. Weiß Chrobatien, oder dem weſtlichen Theil 
des Karpathiſchen Gebirgslandes ausbreiteten. 

3. Lechen, oder Lizikaviker Slaven, wie Wittikind 
von Correy (geſtorben 1104) ſie nennt. Nach Chodzko's An— 
gabe gehörten hierzu: 1) Pommern am Meer, zwiſchen Oder und 
Weichſel, 2) Mazovier, 3) Kujavier, 4) Lenczycer, 5) Sieradier, 
6) Krakauer. Auch würde man wohl die damaligen Bewohner der 
Neumark und eines großen Theils von Schleſien zu ihnen rechnen 
müſſen. 

4. Weiße Chrobaten oder Chorwaten in den Gegen 
den um die Karpathen, wie ſchon in der vorhergegangenen Anmer— 
kung angeführt worden. 

5. Lutitſchen und Tiwertzen am Dnieſtr bis ans Meer, 
und auch bis an die Donau; in Rothrußland im engern Sinn, Has 
litſch, Podolien, Braelaw, Moldau und Beſſarabien. Von ihnen er— 
hielten die Städte Lutowiska und Tyrawa im Sanocker Kreiſe des 
Königreichs Galizien ihre Namen. 

6. Polänen am Dnepr, im jetzigen Gouvernement Kiow 
(nach Karamſin eines Stammes mit den an der Weichſel woh— 
nenden Lechen, auf welche ſie die Benennung Polen, die in Ruß⸗ 
land erloſch, übertragen hätten). 

7. Drewlier im jetzigen Gouvernement Wolhynien, beſonders 


dem Theile, der davon zur Woiwodſchaft Kiow gehörte, wo ihnen 


) Unter Chrobatien oder Groß Chrobatien verſtand man dasjenige 
Gebiet, welches das Gebirgsland der Carpathen bildete, und wozu außer 
dem jetzigen Königreich Galizien auch Podolien und Braclaw, der nörds 
liche Saum von Ungarn, Schleſien und ein Theil von Mähren ge⸗ 
rechnet wurden. Der Name entſtand im ſechsten Jahrhundert durch die 
Vereinigung mehrerer Wendiſch-Slaviſchen Völkerſtamme zu einem 
Bündniſſe, fo wie ein ähnliches in Groß Serbien (Syrbien d. h. Mei⸗ 
ßen, Böhmen und ein Theil von Mahren) beſtand. Ein anſehnlicher 
Theil von Groß Chrobatien wurde dem ſich gegen 700 bildenden mäh⸗ 
riſchen Reiche einverleibt, und als dieſes mit dem Jahre 908 unterging, 
kam ein Theil davon an Böhmen, ein anderer an das ſich bildende 
Ungariſche Reich, und ein dritter unter die Oberherrſchaft der Ruſſen. 
Letzterer umfaßte Podolien, Braclaw und Halitſch, und wurde Roth⸗ 
Chrobatien, die Tſcherweniſchen Städte, auch Rothrußland benannt, der 
weſtliche Theil dagegen, von welchem ſpaterhin das meiſte an Polen kam, 


und wozu die Woiwodſchaften Krakau und Sandomir gehörten, Weiß⸗ 
Chrobatien. 
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Owrucz und Koroſten (jetzt Iskoroſt) gehörten. Vermuthlich dehn— 
ten fie ſich bis an den Przypee in Poleſien aus. 

8. Sewerier, Nachbarn der Polänen, an der Desna, Sem 
und Sula in den jetzigen Gouvernements Pultawa und Czernigow. 

9. Radimitſchen und Wiätitſchen, eines Stammes mit 
den Polänen. Die Wiätitſchen wohnten an der Oka, in den jetzi— 
gen Gouvernements Kalluga, Tula, und Orel, und in Theilen von 
Kursk und Smolensk, die Radimitſchen in einem Theile des Gou— 
vernements Smolensk, und im Gouvernement Mohilow, an der 
Sosha. 

10. Kriwitſchen in den Gouvernements Smolensk, Twer, 
Pskow und Witepsk; am Urſprung der Düna, des Dneprs und 
der Wolga. 

11. Polotſchanen, eines Stammes mit dem vorhergehenden, 
im Gouvernement Witepsk (in der Gegend, wo die Polota in die 
Düna fällt, wie Karamſin ſagt). Vermuthlich nahmen ſie wohl 
wenigſtens einen anſehnlichen Theil der nachherigen Woiwodſchaft 
Polock ein. 

12. Dregowitſchen in den Gouvernements Minsk, Mohi⸗ 
low und Witepsk (auch in einem kleinern Theil von Smolensk, wo 
Dorogobuſch ſeinen Namen von ihnen erhalten haben ſoll), zwiſchen 
dem Przypee und der Düna. 

13. Lutſchanen in Wolhynien um Luck, 

14. Dulibier und Bugier an dem in die Weichſel fal: 
lenden Bug: Fluffe, alſo vermuthlich in Belez, Chelm, und Theilen 
Wolhyniens und Poleſiens, vielleicht auch in einem Theile der alten 
Woiwodſchaft Lublin. 

15. Jadzwinger (Jatwägen) in der alten Woiwodſchaft 
Podlachien, dem Lande Lukow der alten Woiwodſchaft Lublin, und 
dem weſtlichen Theil der Woiwodſchaft Brzese Littewski. 

Alle dieſe Benennungen bis auf die der Polen, Tſchechen, und 
Wenden ſind untergegangen, und letztere finden ſich nur noch, mit 
Ausnahme der Lauſitz, wo fie in größerer Anzahl leben, in ſchwa⸗ 
chen Überreſten in dem zu Deutſchland gehörigen Theil des alten 
Wendenlandes. Der Name Tſchechen beſteht noch in Böhmen fort, 
und der der Polen iſt auf die Lechen übergegangen, welche in dem 
ganzen ehemaligen Groß-Polen im weiteren und Klein: Polen im 
engeren Sinn die Mehrzahl der Bewohner, und in allen übrigen, 
ehemals polniſchen Provinzen den größern Theil des Adels bilden, 

1 * 


wogegen fie in der Neumark und in ganz Pommern, mit Ausnahme 
des an Polen ſtoßenden Theils, nicht mehr gefunden werden. 

Die übrigen aufgeführten ſlaviſchen Stämme haben ſich mit 
Warägern vermiſcht, und ſind jetzt unter der Benennung Rußniaken 
bekannt. 


B. Lettiſche Stämme, 


1. Letten oder Letgallen, im ſüdlichen Liefland noch 
jetzt die Mehrzahl der Bewohner. 

2. Semgallen im öſtlichen, und 

3. Kuren (Kors) im weſtlichen Theil des Gouvernements 
Kurland noch heutiges Tages die größere Zahl der Bewohner. 

4. Litthauer im eigentlichen Litthauen und Samogitien, wo 
ſie noch jetzt die Maſſe des Volks bilden. 

5. Die alten Preußen, eines Stammes mit den Vor⸗ 
hergehenden, aber vom deutſchen Orden völlig ausgerottet. 


C. Ein Finniſcher Stamm, 
nemlich die Liven im nördlichen Theile des Gouvernements Lief— 
land; jetzt nur noch ſehr ſelten unvermiſcht anzutreffen, ſondern 
mehrentheils mit den Letten und Eſthen verſchmolzen. 


D. Ein Türkiſcher Stamm, 

die Chazaren (Khazaren), welche in den Gouvernements Charkow, 
Jekaterinoslaw, Kherſon, Taurien, und Theilen von Kursk und 
Woroneſch wohnten, und über die benachbarten ſlaviſchen Stämme 
als: Polänen, Severier, Radimitſchen und Wäätitſchen, eine milde 
Oberherrſchaft ausübten. Sie wurden in der Mitte des zehnten 
Jahrhunderts von den Petſchenegen, einem hunniſchen Volksſtamme 
überwältigt, welche wieder (nach Uſewoloiski) zu Anfange des zwölf: 
ten Jahrhunderts den Polowzern, die dieſer Schriftſteller als ein 
ſlaviſches Volk bezeichnet, weichen mußten. Ein Jahrhundert ſpäter 
unterlagen die Polowzer den Tartaren, welche nun lange über jene 
Gegenden herrſchten, eine Zeit lang von Litthauen „dann von den 
Türken abhängig waren, und jetzt Ruſſiſche Unterthanen ſind. 

Die neueren polniſchen Geſchichtſchreiber neunen ſelbſt die Zeit 
bis zur Mitte des neunten Jahrhunderts den Zeitraum der Sagen, 
und in der That ſind alle Mittheilungen aus jener Periode durch: 
aus nicht zu verbürgen. Hierzu gehört alles, was man von den 
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Leszeks, Popiels, und anderen polniſchen Regenten erzählt, welche 
wahrſcheinlich nur die Oberhäupter eines lockern Völkerbundes waren. 
Die Geſchichte Polens kann erſt da anfangen, wo die Lechen, von 
ihren Nachbarn, den Ruſſen und Böhmen gedrängt, die Nothwen— 
digkeit fühlten, ihre Kräfte zu vereinigen, und einen feſten Staat 
zu bilden. Das geſchah aber erſt mit den Piaften, deren Stamm: 
vater ſelbſt noch keineswegs eine hiſtoriſche Perſon iſt. 

Es ſei jedoch erlaubt, auch aus dieſer Sagenzeit dasjenige an⸗ 
zuführen, was die damalige Ausdehnung des Lechiſchen Völkerbun— 
des, und der demſelben unterworfenen andern ſlaviſchen Stämme 
betrifft. Als Leszek VII. (nach Hübner Lescus III., regiert von 
810 bis 815 als oberſter Herzog in Polen) ſtarb, ſoll er außer 
einem ehelichen Sohne, welcher wieder Herzog von Polen wurde, 
noch 20 uneheliche Söhne hinterlaſſen haben, denen er als Theilge— 
biete folgende Länder angewieſen hätte, als: 1) Pommerellen, 2) die 
ganze jetzige Provinz Pommern, 3) ganz Meklenburg, J Sachſen— 
Lauenburg, 5) einen Theil von Lüneburg, 6) Magdeburg, 7) die 
Mark Brandenburg ohne die Neumark, 8) Sachſen ohne Thürin— 
gen, 9) Altenburg, und 10) die Lauſitz. Dies Gebiet würde un— 
gefähr aus mehr als 2000 M., worauf jetzt 47 Million Men: 
ſchen leben, befanden haben. Im Fall nun das Hauptland aus dem 
eigentlichen Groß Polen, Kujavien, und der Neumark beftanden, mit— 
hin beinahe 2500 OM. mit 27 Million Menſchen in ſich begriffen 
hätte; fo würde der damalige Völkerbund etwa auf 4500 M. 
7 Millionen Menſchen enthalten haben. Die Sage berichtet ferner, 
daß, als nach dem Tode Popiels II., des Enkels von gedachtem 
Leszek, die Groß-Polen den Piaſt zu ihrem oberſten Herzoge ge— 
wählt, die Vettern des Popiel aus Mißvergnügen darüber mit ih— 
ren Staaten zwiſchen der Elbe und Havel ſich von Polen getrennt 
hätten. Ob die Theilgebiete, welche Leszek VII. vergeben haben 
ſoll, damals wirklich zu Polen gehört haben, iſt wohl ſchwerlich zu 
ermitteln, ſo viel jedoch anzunehmen, daß ſie beim Beginn der 
polniſchen Geſchichte mit dem piaſtiſchen Regentenſtamme nicht Be⸗ 
ſtandtheil des Reichs waren. 

Gleichzeitig mit den Leszeks und Popiels nennt die Sage einen 
Krakus als Regenten in Krakau und Chrobatien um das Jahr 700, 
und einen Herzog Ismar oder Wiſimir von Pommern. 


Erfter Zeitraum. 


Polen im Zunehmen unter der Dynaſtie der Piaſten als abſolute 
Monarchie. 


Von 860 bis 1139. (279 Jahre.) 


In dieſer Periode zeigt ſich Polen als ein erobernder Staat, 
deſſen mehrentheils kraftvolle Regenten ihre Macht im Innern befe— 


ſtigten, und ihr Gebiet durch Einverleibung benachbarter Länder ver: 
größerten. 


Piaſt, deſſen Regierungszeit von 840 bis 860 (nach 
v. Bronikowski bis 890) 

angegeben wird (wie die Sage geht, ein Landmann), ſoll nach dem 
Tode Popiel II., ſeines unmittelbaren Vorgängers, vom Volke 
zum Herzoge erwählt worden ſein. Jedoch iſt es ungewiß, ob der⸗ 
ſelbe wirklich regiert habe. Sein Geſchlecht hat in männlicher Linie 
bis 1367, alſo über 500 Jahre, und in weiblicher bis 1572, alſo 
im Ganzen, mehr als 700 Jahre über Polen geherrſcht. In Schle⸗ 
ſien iſt der letzte Zweig deſſelben mit dem Herzoge Georg Wil⸗ 
helm von Liegnitz, Brieg und Wohlau im Jahre 1675, erloſchen. 
Wenn gleich nicht zu ermitteln, ob Piaſt ſelbſt Herzog von Polen 
geweſen ſei, ſo kann man dies doch von ſeinem Sohne 


Ziemowit 
ſagen, der nach von Bronikowski von 890 bis 922, nach 
Chodzko aber von 860 bis 891 regiert haben ſoll, welcher letzter 
Schriftſteller anführt, daß derſelbe Heerführer des letzten Popiel 
geweſen, und durch Wahl der Nation auf den polniſchen Thron ge— 
kommen ſei. Der damalige Umfang Polens läßt ſich zwar Feines: 
wegs mit Gewißheit angeben, doch mögen dazu wahrſcheinlich nur 
die Woiwodſchaften Poſen, Kaliſch und Gneſen, ohne die in ſpätern 
Zeiten zum Netz-⸗Diſtrikt gekommenen Theile der erſtern und letz⸗ 
tern gehört haben, was einen Flächeninhalt von 438,48 EM., mit 
941,673 E. ergeben würde. Jedoch ſowohl Ziemovit, als ſeine 
nächſten Nachfolger vergrößerten das Reich durch Eroberungen, und 
wahrſcheinlich beſtand daſſelbe bei deſſen Tode ungefähr aus Groß— 
Polen im weitern Sinn, mit Ausſchluß der beiden Woiwodſchaften 
Pommerellen und Marienburg, des Bisthums Ermeland, des Diſtrikts 
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Nakel der Woiwodſchaft Gneſen, und des nachher zum Netz⸗Diſtrikt 
gehört habenden Theils der Woiwodſchaft Poſen, alſo aus 1,642, 4 IM. 
mit 3,142,440 E. Dem Ziemovit folgte fein Sohn 


Leszek IV., 


welcher nach v. Bronikowski von 922 bis 952, nach Chodzko 
aber von 892 bis 921 regierte. Als zu Anfange des zehnten Jahr— 
hunderts das Groß Mähriſche Reich unterging, benutzte auch der 
Beherrſcher von Polen die Gelegenheit, ſein Gebiet weiter auszu— 
dehnen. Vermuthlich wurden von ihm die im Norden der Weichſel 
gelegenen Theile der Woiwodſchaften Krakau, Sandomir und Lublin, 
mit Ausſchluß des ſpäter zu letzterem gehörigen Landes Lukow ero— 
bert, denn Chrobatien in Süden der Weichſel hat wahrſcheinlich 
damals noch nicht zu Polen gehört, da Karamſin anführt, die 
Weißen Chrobaten wären dem Großfürſten Oleg von Rußland 
(regiert von 879 bis 912) zinsbar geweſen, und hätten ihn auf ſei— 
nem Zuge nach Conſtantinopel im Jahre 906 begleitet. Auch Schle— 
ſien kann nicht zu den Eroberungen, die Leszek machte, gehört 
haben, weil Boleslaw J. als der Eroberer Schleſiens angeführt 
wird. Die Vergrößerungen Polens während Leszeks Regierung 
würden mithin 659,39 JM. mit 1,209,364 E. betragen, und das 
ganze Reich 2,301, 3 M., 4,411,804 E. enthalten haben. 


Ziemomysl, 
der Sohn Leszeks regierte nach v. Bronikowski vom Jahre 
952 bis 960, nach Chodzko aber von 922 bis 962. Dieſem 
folgte wieder ſein Sohn 


Mieczyslaw ., 
welcher nach v. Bronikowski von 960 bis 992, nach Chodzko 
aber von 964 bis 992 regierte. Er nahm im Jahr 965, als er 
ſich mit einer böhmiſchen Prinzeſſinn vermählt, das Chriſtenthum an, 
und wurde gleichzeitig, durch die Geiſtlichkeit dazu bewogen, ein 
Lehnsmann des deutſchen Reichs. Unter ihm war auch die Neu— 
mark, ohne den zu Pommern gehörigen Theil ſchon eine polniſche 
Provinz, d. h. die Kreiſe Küſtrin, Königsberg, Soldin, Landsberg, 
Croſſen, Züllichau, Sternberg und Lebus, und er ſtiftete in Lebus 
im Jahr 965 ein Bisthum. Während der ſchwachen Regierung 
Jaropolk's von Rußland gelang es Mieczyslaw, ſich Chroba— 


tien zu unterwerfen, was ihm jedoch Wladimir der Große, in: 
dem derſelbe die Städte Tſcherwen (ein alter Ort, welcher in der 
Gegend von Chelm lag), Przemyſchl ꝛr. einnahm, bis auf denjenigen 
Theil wieder entriß, der nachher zu den Woiwodſchaften Krakau 
und Sandomir, und zur Geſpannſchaft Zips gehörte. Mie ſezys⸗ 
law hatte das Reich um 505,12 DM. mit 1,574,882 E. vergrö⸗ 
ßert, und hinterließ feinem Nachfolger 2,801,05 M. mit 5,986,686 E. 
Seine Abſicht, das Reich unter ſeine Söhne zu theilen, wurde von 
ſeinem älteſten Sohne 


Boleslaw J. Chrobry (dem Streitbaren) dem Großen 
992 bis 1025 
vereitelt, indem derſelbe feinen Stiefbruder vertrieb. Er iſt eigent⸗ 
lich als der Gründer von Polens Macht anzuſehen. Boleslaw 
wurde im Jahre 1000 vom Kaiſer Otto III. zu Gneſen zum Kö⸗ 
nige gekrönt, ohne ſich jedoch für einen Lehnsmann des deutſchen 
Reichs zu bekennen, wie ſein Vater gethan. Zu Anfange ſeiner 
Regierung eroberte er Pommern, d. h. den Theil der jetzigen Pro: 
vinz dieſes Namens, welcher in Oſten der Oder liegt, nebſt den 
beiden zum Regierungsbezirke Frankfurth gehörigen Kreiſen Friede⸗ 
berg und Arnswalde, auch die Woiwodſchaft Pommerellen nebſt dem 
Diſtrikt Nakel der Woiwodſchaft Gneſen und dem in ſpätern Zei⸗ 
ten zum Netz⸗Diſtrikt gehörigen Theil der Woiwodſchaft Poſen, im 
Ganzen 802,9 DM. mit 1,148,610 E. Außerdem bemäch⸗ 
tigte er ſich ganz Schleſiens nebſt Auſchwitz, Zator und Severien 
(815, DM., 2,803,478 E), und Mährens (400 OM. 1,529,062 E.), 
Böhmen eroberte er im Jahr 1002, verlor es jedoch 2 Jahr ſpäter 
wieder. 1007 eroberte er die Lauſitz (242, AM., 604,095 E.), 
auch Lebus aufs Neue. Im Jahre 1018 unterwarf er ſich die 
Fürſten von Halitſch und Wlodzimierz, und nöthigte ſie, ſo wie den 
Fürſten der Moldau und Wallachei, feine Lehnsträger zu werden. 
Die über den Großfürſten von Kiow erlangte Oberherrſchaft gab er 
ſelbſt wieder auf. Durch dieſe Unterwerfung der ruſſiſchen Fürſten 
hatte er ſein Reich um die Woiwodſchaften Podolien, Braclaw, 
Wolhynien, Belez und Roth-Rußland, und die Länder Halicz und 
Chelm mit 3,026, OM., 5,674,093 E. vergrößert, und durch 
die Anerkennung der polnifchen Oberherrſchaft von Seiten der Für⸗ 
ſten der Moldau und Wallachei um 2,8718 AM., 2,373,919 E. 
Boleslaw war ein ſehr kräftiger Monarch, und unter den 
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polniſchen der erſte, welcher den Königstitel annahm, den auch ſeine 
drei nächſten Nachfolger führten. Die dann folgenden Regenten 
nannten ſich nur Herzöge, bis auf Przemis law, welcher den Kö— 
nigstitel wieder aufnahm. 


Boleslaw war nicht allein Eroberer, ſondern traf auch zweck— 
mäßige Einrichtungen im Innern des Reichs. Er theilte daſſelbe 
in Diſtrikte, die von Kaſtellanen verwaltet wurden, und unterhielt 
ein bedeutendes Heer, zu welchem der Adel die Reiterei, die Städte 
aber das Fußvolk ſtellten, von denen allein vier derſelben 14,000 
Mann zuſammen brachten. Er (nach v. Bronikowski jedoch erſt 
Kazimierz J.) ſtiftete die Würde der großen und kleinen Kaſtellane, 
welche ungefähr den Rang der deutſchen Land- und Burggrafen 
hatten, und errichtete einen Senat von zwölf Adeligen, die ihm als 
Rathgeber dienen ſollten. Die Woiwoden-Würde beſtand ſchon vor 
ſeiner Regierung, jedoch wurden die Staroſten erſt in ſpäterer Zeit 
geſchaffen. 

Das Reich, welches Boleslaw feinem Sohne hinterließ, be: 
ſtand aus folgenden Theilen: 

1) Groß-Polen im weitern Sinn, 
ohne die Woiwodſchaften Marien⸗ 
burg, und ohne das Bisthum 

Sie 2,045, s M., 3,714,980 E. 
2) Klein⸗Polen im weitern Sinn, 

jedoch ohne die Woiwodſchaften 

Kiow und Podlachien, und ohne 
das Land Lukow unseren 4,0203 8,222,231. 

3) dem ſpäterhin nicht an Polen ver: 

pfändeten Theil des Zipſer Co— 
CCF 44, 148,000 

4) den türkiſchen Provinzen Moldau 

und Wallachei, der öſtreichiſchen 

Bukowina und der ruſſiſchen Pro: 
vinz Beßarabien. e., 2,87 as 2,373,919. 
5) Mähren u. Oſtrecchic⸗ Sch been 481% „1,890,706 
6) der preußiſchen Provinz Schleſien 746,8 2,395,413 

7) dem preußiſchen Regierungsbezirk 
fkk! nenn DORT 669,774 
Latus 10,561,16 UM. 19,415,023 C. 


u an 


Transport 10,561,16 U., 19,415,023 E. 
8) den preußiſchen Regierungsbezir⸗ 
ken Cöslin und Stettin, ohne 
die 6 Kreiſe Anelam, Demmin, 
Stettin, Randow, Ukermünde 
und Uſedom⸗Wollin, des letzteren 395,8 349,163 
9) dem Lauſitzer Kreiſe des Königs 
reichs Sachſen ernennen 38, 191,200 
im Ganzen aus 10,994, OM. 19,955,386 E. 


Mieczyslaw II., der Träge, von 1025 bis 1034. 

Er hatte anfänglich mit feinem Bruder Otto um die Regie— 
rung zu kämpfen, führte unglückliche Kriege gegen die Böhmen und 
Ruſſen, und verlor alle Eroberungen, die fein Vater gemacht hatte, 
bis auf Schleſien mit Severien und Auſchwitz e. Die Pommern, 
welche ſich ebenfalls unter ihm wieder frei gemacht hatten, blieben 
nun bis zur Regierung Boleslaw III. unabhängig, ungeachtet 
mehrerer Verſuche, welche die polniſchen Könige in der Zwiſchenzeit 
machten, dieſelben auf's Neue zu unterwerfen. 

Während ſeiner unruhigen Regierung fing der Adel an, nach 
Unabhängigkeit zu ſtreben, und ſich durch Straßenraub und Fehden 
Reichthümer zu erwerben. Nach ſeinem Tode folgte ein ſiebenjäh— 
riges Zwiſchenreich, weil feine Gemahlinn Rixa ſich mit dem Thron⸗ 
folger aus Polen entfernt hatte. Letzterer war in Frankreich in ein 
Kloſter gegangen, entſchloß ſich jedoch auf Bitten der Nation, mit 
Genehmigung des Pabſtes, die Regierung anzunehmen. 

Das Reich, was Mieczyslaw II. hinterließ, enthielt auf 
3,622 OM., 8,790,164 E. Während des Zwiſchenreichs wurde 
1035 Schleſien von den Böhmen erobert, jedoch dem neuen Könige 


Kazimierz J., dem Mönche oder Wiederherſteller, 
1041 bis 1058 


im Jahre 1042 zurückgegeben. Auch hatte ein Rebell, Masla w er 
von 1036 bis 1041 Mazovien von Polen abgeſondert, und über: N 
haupt darnach getrachtet, ſich das ganze Reich zu unterwerfen. Im un, 
Jahr 1046 half der Großfürſt Jaroslaw von Kiow dem König Na 
Kazimierz, bei der Eroberung Mazoviens, worauf Maslam 
zu den heidniſchen Preußen, ſeinen frühern Bundesgenoſſen, floh, 

die ihn ermordeten. 79 
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Kazimierz hinterließ das Reich von eben dem Umfange, den 
es beim Tode ſeines Vaters gehabt hat, ſeinem Sohne 


Boleslaw IL, dem Verwegenen, 1058 bis 1080. 

Dieſer König war zu kriegsluſtig, als daß dem Lande ſeine 
Regierung wohlthätig ſein konnte, denn er war faſt beſtändig im 
Felde, entweder gegen die Ungarn, Böhmen oder Ruſſen. Den 
Großfürſten IJzäslaw von Kiow ſetzte er zweimal wieder in feine 
Reſidenz ein, als derſelbe von ſeinen Brüdern gezwungen, dieſelbe 
hatte verlaſſen müſſen. Als dies zum zweitenmal geſchah, eroberte 
Boleslaw 1077 Halitſch, Przemysl und andere ruſſiſche Fürſten— 
thümer, die jedoch ſchon 1081 bald nach feiner Entthronung wäh: 
rend der Verwirrung, in welche dieſe das Reich ſtürzte, wieder vers 
loren gingen. 

Die einzige dauernde Vergrößerung erhielt der Staat während 
ſeiner Regierung im Jahre 1076 durch die Einverleibung der Graf— 
ſchaft Glatz, welche Böhmen abgenommen wurde ). N 

Boleslaw ermordete, als er zum zweitenmal von Kiow zu— 
rückkam, den Biſchof von Krakau. Der Pabſt that ihn deswegen 
in den Bann, und er war gezwungen, Thron und Land zu verlaſ— 
ſen. In der Regierung folgte ihm ſein Bruder 


Wladislaw I Herrmann 1081 bis 1102. 

Gleich zu Anfange ſeiner Regierung erfolgte der gänzliche Ab— 
fall der rothruſſiſchen Landſchaften, durch den Tod von Wladis— 
law's Neffen, Mieezyslaw, der mit der Tochter des Großfür— 
flen Jzäslaw vermählt war, herbeigeführt. 

Auch nahmen die Ungarn jetzt zum erſtenmal Theil an den ruſ— 
ſiſchen Händeln. Ihr König Koloman rückte vor Przemysl, von 
wo ihn aber die Polowzer verjagten. 


Boleslaw III. (Krummauh 1102 bis 1139, 
der Sohn Wladislaw's, mußte deſſen Verfügung gemäß, das 
Reich mit ſeinem Stiefbruder Zbigniew (Sbigneus) dergeſtalt 
theilen, daß er ſelbſt die Woiwodſchaften Krakau, Sandomir mit 


*) Ihre Grüße und Zahl der Einwohner iſt ſchon bei Schleſien 
mit eingerechnet worden. 
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Lublin (aber ohne das Land Lufow), Sieradien nebft dem Lande 
Wielun, Lencye, Schleſien mit Auſchwitz, Zator und Sewerien, 
und das Comitat Zips, alſo 2,194, DM. mit 5,874,818 E. be⸗ 
hielt, und ſein Bruder den Reſt des Reichs, welcher Mazovien und 
Kujavien im weitern Sinne, die Woiwodſchaften Culm und Kaliſch 
ganz, die Woiwodſchaften Poſen und Gneſen ohne den Diſtrikt Nas 
kel der letzteren und ohne das, was von der erſten zum Netß-Di— 
ſtrikt in neuern Zeiten gehörte, und außerdem noch das Land Cüſtrin 
und die vier Kreiſe Lebus, Sternberg, Croſſen und Züllichau des 
Regierungsbezirks Frankfurt, mit 1,428,111 OM., und 2,915,346 E. 
bekam, wovon dieſer jedoch im Jahr 1107 nur Mazovien und Ku⸗ 
javien im weiteren Sinn nebſt der Woiwodſchaft Culm mit 880,20 OM. 
und 1,562,929 E., und zwar als Lehnsmann Boleslaw's be— 
hielt, alles übrige dagegen an dieſen abtreten mußte. Im Jahr 1116 
wurde Zbigniew ermordet, und nun fiel auch der Reſt ſeiner Län⸗ 
der wieder an die Krone Polen. 

Boleslaw führte glückliche Kriege gegen die Deutſchen, Böh⸗ 
men und Ruſſen. 1109 nahm er den Pommern Nakel und noch 
ſechs andere Feſtungen ab, und noch in demſelben Jahr ſchlug er 
die Deutſchen bei Hundsfeld, was zur Folge hatte, daß Kaifer 
Heinrich V. ein Jahr darauf im Frieden zu Bromberg allen An⸗ 
ſprüchen auf Polen entſagte. 

Schon hatte Boleslaw mehrere Züge nach Pommern zur 
Unterjochung dieſes Laudes unternommen, als ihm im Jahr 1119 
die Unterwerfung des in Oſten, und 2 Jahre ſpäter des weſtlich 
der Oder belegenen Theils gelang. Der Herzog Wratislaw er: 
kannte mit ſeinen Brüdern die polniſche Oberherrſchaft, und nahm 
mit dem ganzen Volke 1124 das Chriſteuthum an. 

Boleslaw leiſtete dem Kaiſer Lothar dem III. wegen Pom— 
mern die Huldigung. Die Grafſchaft Zips gab er ſeiner Tochter 
Judith, welche er dem Ungariſchen Könige Stephau II. ver⸗ 
mählte, als Ausſteuer. 

Polen beſtand jetzt aus folgenden Theilen: 

1) Groß ⸗Polen im weitern Sinn, 

jedoch ohne die Woiwodſchaft 

Marienburg und ohne das Bis— 
thum Ermeland ... 2, 045,8 OM., 3,7 14,980 E. 
Latus 2,04% é OM., 3,714,980 E. 


ulellaw 
uit 


nifiße 


74818 C. 
Mazodien in) 
lm und Kalk 
en Diſtrikt N 

zum Neh⸗ d 
as Land Gin, 
D Züllichau 1 
d 2,915 406 
zovien und gh 
nit 880,0 On 
leslaw's g 
Im Jahr tik 
Reſt feiner di 


Deutſchen, B 
Nakel und ud 
Jahr ſchlig! 
tte, daß Silk 
mberg allen y 


Pommern z 
im Jahr fl 
ter des will 
JLratis law 
aft, und nah 


II. wegen Jen 
r feiner Tot 


ER 


Transport 2,045,8 DM,, 3,714,980 E. 
2) Klein⸗Polen im engern Sinn, 

ohne Zips und ohne Land Lukow 9722 3,671,030 

3) Hſtreichiſch und preußiſch Schle— 
fien ohne die vier Lauſitzer Kreiſe 770,16 2,599,058 

4) Dem Regierungsbezirk Frank⸗ 
furt ohne die 7 Lauſitzer Kreiſe 2105s : 414,878 

5) der preußiſchen Provinz Pom— 
mern ohne den Kreis Lauenburg 515 = 841,194 
im Ganzen 4,5142 UM. 11,241,140 C. 

Boleslaw, übrigens ein vortrefflicher Regent, ließ ſich aus 
unrichtiger Zärtlichkeit gegen ſeine Kinder, ungewarnt durch das Bei— 
ſpiel der ruſſiſchen Fürſten, zu einer Theilung des Reichs verleiten. 
Die Folge davon war, daß Polen in den nächſten zwei Jahrhun— 
derten durch innere Kriege zerrüttet wurde, eine Provinz nach der 
andern verlor, und daß der Adel in dieſem Zeitraum von den Für— 
ſten, wenn ſie ihn ihren Abſichten geneigt machen wollten, bedeu— 
tende Vorrechte erlangte (die in der Folge noch vermehrt wurden), 
und durch deren Mißbrauch in neuern Zeiten der Sturz des Reichs 
herbeigeführt wurde. Zwar ſollte nach Boleslaws Verfügung 
der älteſte in der Familie immer eine Oberherrſchaft über die Theil- 
Regenten ausüben, jedoch konnte dies nicht den Verfall aufhalten, 
weil die Oberherren nicht immer die nöthige Macht beſaßen, um die 
andern Fürſten in Zaum zu halten. 

In dem nun folgenden Zeitraum ging nicht allein Schleſien 
für immer für Polen verloren, es machten ſich auch die pommer⸗ 
ſchen Herzöge frei, die Markgrafen von Brandenburg bemächtigten 
ſich der Neumark; Theile von Kujavien fielen dem deutſchen Orden 
anheim; ſelbſt Mazovien wurde eine kurze Zeit dadurch von Polen 
getrennt, daß es in Abhängigkeit von Böhmen gerieth. 

Boleslaw hinterließ fünf Söhne, von denen der jüngſte, 
Kazimierz keinen Antheil (ungeachtet es gerade feine Nachkom⸗ 
menſchaft war, die in der Folge zum Beſitz des ganzen Reichs 
gelangte), der vierte, Heinrich, die Woiwodſchaft Sandomir, wozu 
damals Lublin ohne das Land Lukow gehörte, mit 613, UM. 
1,225,406 E., der dritte, Mieezyslaw III. Groß-Polen, d. h. 
die Woiwodſchaften Poſen, Gneſen und Kaliſch ohne die beiden 
Kreiſe Deutſch-Krone und Flatow, und ohne das zur Woiwodſchaft 
Poſen gehörige Land Frauſtadt mit 530,07 M. und 1,076,083 E., 
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der zweite, Boleslaw IV., Mazovien und Kujavien im weitern 
Sinn nebſt der Woiwodſchaft Culm mit 880,29 DM. und 1,562,929 E., 
und der älteſte, nebſt der Oberherrſchaft über ſeine Brüder, den 
Reſt des Reichs, worin die pommerſchen Lehnsfürſtenthümer inbe— 
griffen waren, mit 2,490,61 M., 6,201,830 E. bekam. 


Zweiter Zeitraum. 


Das getheilte Polen, noch immer unter der Dynaſtie der Piaſten, als 
ariftocratifche Monarchie. 


Von 1139 bis 1333. (194 Jahre.) 


Wladislaw I. von 1139 bis 1148, 


der älteſte Sohn Boleslaw III., eröffnet die Reihe der Regen⸗ 
ten in dieſer Periode. Er ließ ſich von ſeiner Gemahlinn verleiten, 
nach dem Erbtheil ſeiner Brüder zu ſtreben. Als ihn dieſe 1146 
aus dem Lande verjagten, flüchtete er nach Deutſchland, und nahm 
die Hülfe des Kaiſers in Anſpruch, wofür er ſich mit dem ganzen 
Lande als Lehnsmann des deutſchen Reichs bekannte. Er konnte 
jedoch ſeinen Zweck, in ſein Erbtheil wieder eingeſetzt zu werden, 
nicht erreichen, ſondern ſtarb 1159 im Auslande. 


Boleslaw IV., von 1149 bis 1173, 


bisheriger Herzog von Mazovien, folgte ſeinem älteſten Bruder in 
der Oberherrſchaft über Polen als nunmehriger Senior des Piaſten⸗ 
Hauſes. Er hatte gegen die Anſprüche der Söhne Wladis law II. 
zu kämpfen, und mußte im Frieden 1160 ihnen Schleſien, (d. h. 
Oſtreichiſch und Preußiſch Schleſien ohne die vier Lauſitzer Kreiſe, 
das Land Frauſtadt und die vier Kreiſe Croſſen, Züllichau, Stern⸗ 
berg und Lebus des Regierungsbezirks Frankfurt) mit 878,20 UM. 
und 2,807,424 E. ihnen überlaſſen, wogegen dieſe ihren Anſprüchen 
auf Polen für ſich und ihre Nachkommen entſagten; außerdem mußte 
er, durch den Krieg geſchwächt, die Oberlehnsherrſchaft des deutſchen 
Reichs anerkennen. 

Es wurde nun unter den Brüdern beſchloſſen, daß jeder von 
ihnen ſein Erbland auf ſeine Nachkommen vererben, dagegen das 
Erbtheil Wladislaw II., nach Abzug von Schleſien, als Kronland 
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betrachtet, und jedesmal dem Aelteſten der Familie mit der Ober⸗ 
herrſchaft zu Theil werden ſollte. 

Im Jahr 1161 unternahm Boleslaw einen unglücklichen 
Krieg gegend die heidniſchen Preußen, in welchem fein Bruder Hein 
rich von Sandomir blieb. Da dieſer keine Nachkommen hinterließ, 
ſo wurde das Land dem jüngſten Bruder Kazimierz II. zugetheilt, 
der im Jahre 1167, ungeachtet der Anſprüche der ſchleſiſchen Her⸗ 
zöge zu dem Beſitz deſſelben gelangte. 1 

Gegen Ende der Regierung Boleslaws benutzten die Pom⸗ 
merſchen Herzöge die Schwäche des polniſchen Reichs, um ſich von 
demſelben unabhängig zu machen, wodurch für Polen die jetzigen 
Regierungsbezirke Stettin und Stralſund mit 292,32 UMeilen, 
566,562 E. verloren gingen. 

Der Geſammtverluſt, welchen Polen während Boleslaws 
Regierung erlitten hatte, betrug 1170,32 DM., 3,373,986 E., fo 
daß das Kronland nur noch 1,320, OM. mit 2,827,844 E., und 
das ganze Reich 3,343,69 OM. mit 6,692,262 E. enthielt. 

Nach Boleslaw IV. Tode fiel deſſen Erbtheil ſeinem Sohne 
Leszek, das Kronland aber dem dritten Sohn Boleslaw's III., 


Mieczyslaw III, dem Alten, von 1173 bis 1178, 
Herzoge von Groß⸗Polen, als nunmehriger Senior des Hauſes, zu. 
Da dieſer ſich aber ſehr tyranniſch benahm, ſo empörten ſich 1174 


die Unterthanen gegen ihn, entſetzten ihn der Regierung, und wähl⸗ 
ten ſeinen jüngſten Bruder 


Kazimierz II., den Gerechten, von 1188 bis 1194, 


welcher ſeit ſeines Bruders Heinrichs Tode Herzog von Sando— 
mir war. Von Groß -Polen, welches ſich demſelben ebenfalls un: 
terwarf, behielt er die Woiwodſchaften Kaliſch und Gneſen (mit 
Ausnahme des Kreiſes Flatow) für ſich, und gab an Otto, den 
Sohn Miec zyslaw's die Woiwodſchaft Poſen, die aber damals 
weder das Land Frauſtadt, noch den zum Diſtrikt Wallecz gehöri: 
gen Kreis Deutſch-Krone enthielt; jedoch ſetzte ſich letzterer 1182 
in Beſitz ſeines Erbtheils. Das Herzogthum Caſſubien, wozu der 
Regierungsbezirk Cöslin, mit Ausnahme des Kreiſes Lauenburg, da- 
gegen aber noch die beiden Kreiſe Arenswalde und Friedeberg, zu⸗ 
ſammen 261,86 DM. mit 336,982 E. gehörten, überließ Kazi⸗ 
mierz dem Schwiegerſohne von Mieczyslaw III., Boguslaw, 


a Gr 


und die Danziger Mark, die außer der Woiwodſchaft Pomerellen 
auch noch die drei Kreiſe Deutſch-Krone, Flatow und Lauenburg 
mit 34132 OM. und 477,346 Einwohner enthielt, dem Sam: 
bor als polniſche Lehen ). Die Herzogthümer Auſchwitz, Zator 
und Severien mit 45,3 AM., und 204,420 E., nebſt Ober: 
Beuthen (welches aber ſchon bei Schleſien mit eingerechnet worden) 
trat er 1178 dem Herzoge Mieczyslam von Ratibor ab. 

Im Jahr 1180 gab Kazimierz ſeinem Volke Geſetze, und 
ſtiftete den Senat. Auf feine Veranlaſſung hob der Pabſt Aleran- 
der die von Boleslaw gegebene Verordnung wegen der Thron— 
ji folge im Kronlande auf; es wurde nun feſtgeſetzt, daß dieſes mit 

N : dem Erbtheil Kazimierz vereinigt werden, und auf feine Nach: 

kommen vererben ſollte. 
Während ſeiner Regierung wurde der Grund zur Einmiſchung 
| der Polen in die Ruſſiſchen (Galiziſchen) Händel gelegt. Die Ver: 
} anlaſſung gab die Vertreibung Kolomanns, des Sohnes von Ka: 
| zimierz Schweſter Judith aus Halicz (Galizien). Er ſelbſt war 
mit Helena, einer Tochter des ruſſiſchen Fürſten Wſewolod von 
| Belcz vermählt. Während Kazimierz mit den Galiziſchen Ange: 
1 legenheiten beſchäftigt war, bemächtigte ſich Mieczys law III. 
| wieder ſeiner Erbſtaaten Poſen, Gneſen und Kaliſch. 
Im Jahre 1186 ſtarb Leszek, Herzog von Mazovien, Ras 
zimierz's Neffe, ohne Nachkommen, und Kazimierz zog nun 
das Land als eröffnetes Lehen ein, indem er es mit der Krone vers 
einigte. 
I 1192 wurde der Fürſt von Drohiczyn und die von ihm be: 
ſchützten Jadzwingen beſiegt, was jedoch keine bleibende Vortheile 
3 für Polen hatte. 
9133 Das polniſche Reich beſtand bei Kazimierz Tode aus ſolgen⸗ 
| den Theilen: 
1. Sein eignes Gebiet oder das Hauptland enthielt: 
1) die drei Woiwodſchaften Krakau, 
Sandomir und Lublin, ohne das 
ſpäterhin zu letzterem gehörige 
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* 
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) nach v. Bronikowski. 


Land Lukow . r 926,6 M., 2,291,718 E. 
Latus 926% DM., 2,291,718 C. 
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Transport 926, OM., 2,291,718 E. 
2) die Woiwodſchaft Lenczye „ 76, # 161,430 : 
3) die Woiwodſchaft Sieradien. . 1580 + 301,735 » 
4) Land Weelun dt. u 1 4 l. 1. fl. 4er. lt g. 52,3 s 116,457 . 
5) Kujavien im weitern Sinn . 175, ⸗ 293,548 + 
6) Mazovien in weiterer Bedeutung 61249 1,092,541 
7) die Woiwodſchaft Eulm une 1 % st 6 176,840 
8) das Land Küſtrin (die vier Kreiſe 
Küſtrin, Königsberg, Soldin und 
Landsberg des Regierungsbezirks 
Frankfurt). neuestes. 703 - 163,162 
im Ganzen 2,164,686 M., 4,597,481 C. 


2. Die Lehnsfürſtenthümer, als: 


1) Groß ⸗Polen, fo wie es Miee⸗ 
zyslaw III. bekommen hatte.. 530% M., 1,076,083 E. 
2) Caſſubien . 44k. ld. d.. , 201,86 + 336,982 
3) die Danziger Mark . 341,2 477,346 » 
Summa 3,2981 M., 6,487,842 E. 


Leszek V., der Weiße, 1194 bis 1199, 
der Sohn Kazimierz, war erſt ſechs Jahre, als er zur Regie⸗ 
rung gelangte, was ſein Oheim und Vormund 


Mieczyslaw III., zum zweitenmal von 1199 bis 1201 
benutzte, um ſich ſelbſt auf den Thron zu ſchwingen. Da dieſer 
aber von Neuem abgeſetzt wurde, ſo folgte wieder 


Leszek V., der Weiße, zum zweitenmal von 1201 
bis 1202, a 


worauf ſich 


Mieczyslaw III. zum drittenmal 1202 


der Regierung bemächtigte. Er ſtarb aber noch in demſelben Jahre, 
und hinterließ das Reich ſeinem Sohne 


Wladislaw III., Stockbein, von 1202 bis 1207, 
welcher ſeit 1202 Herzog von Gneſen war. Dieſer trat endlich 
BEER 2 
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4 


5 ei 


freiwillig, indem er ſich mit dem Erblande feines Vaters begnügte, 
die Krone an 


Leszek V., den Weißen, zum drittenmal von 1207 
bis. 1228 
ab, der nun wieder im Beſitz des ganzen Nachlaſſes von ſeinem 
Vater war. Jedoch theilte er im Jahr 1220 das Reich mit ſeinem 
Bruder Conrad dergeſtalt, daß er für ſich außer der Oberherr⸗ 
ſchaft nur die Woiwodſchaften Krakau, Sandomir und Lublin ohne 
Lukow, und das Land Cüſtrin mit 997,57 UOM., und 2,454,880 E. 
behielt, Mazovien und Kujavien im weitern Sinn dagegen nebſt den 
Woiwodſchaften Lenczye, Sieradz und dem Lande Wielun mit 
1,167,9 ODM., 2,142,551 E. an Conrad abtrat, welcher der 
Stifter der mazoviſchen Linie wurde, die im Jahre 1526 ausſtarb. 

1218 trat Koloman von Halicz das Fürſtenthum Przemysl 
an Leszek ab, dieſer gab es jedoch ſchon 1219 wieder an den Für⸗ 
ſten Mstislaw von Haliez zurück, der es nun ſeinem Schwieger⸗ 
ſohne verlieh, und dagegen zuließ, daß Polen das Fürſtenthum 
Brzesc nebſt mehreren Städten am Bug in Beſitz nahm, was je⸗ 
doch alles bald wieder verloren ging. 

1225 rief der Herzog Conrad von Mazovien die deutſchen 
Ritter gegen die heidniſchen Preußen zu Hülfe, und räumte ihnen 
das Land Culm der Wolwodſchaft gleiches Namens mit 67,9 UM. 
und 138,655 E., mit der Bedingung ein, daß fie nicht allein dieſe 
Provinz zurückgäben, ſobald ſie Preußen erobert haben würden, ſon⸗ 
dern auch die Hälfte ihrer zu machenden Eroberung abtreten ſollten. 

Swientopolk, zinsbarer Fürſt von Pommerellen oder der 
Danziger Mark und von Caſſubien, das er von ſeinem Schwieger⸗ 
vater ererbt hatte, empörte ſich gegen ſeinen Oberherrn, Leszek den 
Weißen, und riß von Groß-Polen denjenigen Theil des Netz⸗ 
Diſtriktes ab, welcher als zu den Diſtrikten Nakel der Woiwodſchaft 
Poſen gehörig, in den Kreiſen Bromberg, Wirſitz, Chodzieſen und 
Czarnikow mit 61,2 OM., und 95,194 E. enthalten iſt. Les zek 
wurde, als er die Abſicht hatte, Nakel wieder zu erobern, von 
Swientopolk ermordet, worauf dieſer ſich zum unabhängigen 
Herzoge von Pommerellen und Caſſubien im Jahr 1228 machte. 
Hierdurch verlor das polniſche Reich 664,0 M., mit 909,522 E., 
und ineluſive der Abtretung des Landes Culm 732,9 OM., mit 
1,048,177 E., enthielt mithin nur noch 
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1) in Klein⸗Polen oder dem Haupt⸗ 
lande. .f d... tiber. 97 NM., 2,454,880 E. 
2) in Groß⸗-Polen. ..... ne 46888 980,889 
3) in Mazovien ...... ... , 1099,10 2,003,896 
im Ganzen 2,565,2 M., 5,439,665 C. 
Leszek dem V. folgte ſein Sohn 


Boleslaw V., der Züchtige, von 1228 bis 1279, 
in der Regierung, während deſſen Minderjährigkeit der Herzog Ka— 
zimierz von Oppeln das Land Wielun mit 52,8 DM., 116,457 E. 
in Beſitz nahm. 

In den Jahren 1240 und 1260 fielen die Mongolen in Polen 
ein, und verwüſteten das Land. Sie waren durch Daniel von 
Halicz dazu veranlaßt worden, welcher bei dieſer Gelegenheit 1245, 
Lublin in Beſitz nahm, d. h. die beiden Diſtrikte Lublin und Urs— 
zendow mit 157,5 M., 259,817 E., die nun eine Zeit lang ab: 
wechſelnd den Ruſſen und Litthauern gehörten. 

1259 überließ Boleslaw das Land Cüſtrin mit 70, DM, 
163,162 E. dem deutſchen Orden, von welchem es an die Mark 
Brandenburg kam, und ein Beſtandtheil derſelben blieb. 

Dagegen kamen folgende Provinzen unter ſeiner Regierung zu 
Polen. Erſtens wurde der Theil des Netz-Diſtrikts, welcher den 
Diſtrikt Nakel der Woiwodſchaft Gneſen, d. h. aber ohne den dazu 
gehörigen Kreis Flatow bildet, mit 30,29 DM, 44,926 Er, mit 
Polen vereinigt, im Jahr 1256 gehört er bereits wieder dazu. Dann 
wurde 1264 Podlachien, das Land der Jadzwingen, unterworfen, 
wovon das Land Lukow mit 30, IM. und 43,950 E. getrennt, 
und mit Polen vereinigt wurde, der übrige Theil deſſelben entzog 
ſich jedoch wieder der polniſchen Herrſchaft. 

Während Boleslaws Regierung hörte auch die Zahlung des 
Tributs an Deutſchland auf, die mit Boleslaw IV begonnen hatte. 
Unter ihm waren zum Reich 60,9 IM., 88,876 E. hinzugekom⸗ 
men, dagegen aber 2811 OM., 539,436 E,, davon getrennt wor⸗ 
den, mithin hatte daſſelbe einen Verluſt von 220,12 JM. 450,560 E. 
erlitten, und beſtand noch aus 2,345, OM. 4,989,105 E., wovon 
1) auf Klein⸗Polen oder das Hauptland 799,39 DM., 2,075,851 €: 
2) auf Groß Polen. e. 4 499, % 1,025,815 
3) auf Mazovien dessen 1,046%87 1,887,439 + 
kamen. 


IE 
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Da Boleslaw keine Nachkommen hatte, ſo hinterließ er die 
Regierung feinem Vetter, dem Sohne Kazimierz von Kujavien 
und Enkel Conrads von Mazovien, 


Leszek VI., dem Schwarzen, von 1279 bis 1289, 


welcher bisher Herzog von Sieradien und Kujavien geweſen war. 
Zwar vereinigte derſelbe dieſe Provinzen mit dem Hauptlande, jedoch 
wurden ſie nach ſeinem Tode wieder davon getrennt. 

Im Jahre 1280 ſchlug er die Ruſſen, nahm ihnen Lublin nebſt 
Urszendow mit 157, s OM., und 259,817 E. ab, und vereinigte 
dieſe Diſtricte wieder mit Klein⸗Polen. Die Litthauer, welche 
1281 in dieſe Provinz einfielen, wurden geſchlagen, 1288 aber das 
Land auf's Neue von den Tartaren verwüſtet. 8 

Das Reich beſtand jetzt wieder aus 2,503,zs DMeilen mit 
5,248,922 E., wovon auf das Hauptland 957, Meilen mit 
2,335,668 E. kamen. 

Auch Leszek ſtarb, wie ſein Vorgänger ohne Erben, und es 
trat nun in Polen ein Zeitraum der Verwirrung ein, während deſſen 
Boleslaw, Herzog von Mazovien, 

Heinrich IV., Herzog von Breslau, 

Wladislaw IV. Lokietek, Herzog von Sieradzü in den Jahren 
Przemislaw, Herzog von Poſen, 1289 bis 1295 
Wenzeslaw IV., König von Böhmen, 

ſich um den polniſchen Thron ſtritten. 

Sandomir, Lublin und Sieradien wollten ſich 1289 an 
Boleslaw von Mazovien ergeben; allein Leszek VI. Bruder, 
Wladislaw IV. führte deshalb einen Krieg mit ihm, indem er 
Anſprüche auf Krakau machte, das ſich aber noch in demſelben Jahre 
nebſt Sandomir und Lublin dem Herzoge Heinrich von Breslau 
unterwarf, der ſchon im Jahre 1284 Herzog von Kaliſch geworden 
war. Als dieſer 1290 ſtarb, vermachte er ſeine polniſche Beſitzun⸗ 
gen dem Herzoge Przemyslaw von Poſen. Letzterer trat Klein⸗ 
Polen an König Wenzes law IV. von Böhmen ab, dem ſich auch 
Krakau unterwarf, wogegen Sandomir Wladis law IV. als ſeinen 
Herrn erkannte. 2 

In dieſer Zeit gab 1290 der Herzog Kazimierz von Oppeln 
das erſte Beispiel einer gänzlichen Losſagung von Polen und der 
Verbindung mit der dortigen Piaſten⸗Familie, indem er ſich der 
Krone Böhmen unterwarf. Auch ging Lublin nebſt Urzendow mit 
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157,4 DM. und 259,817 E. aufs Neue an die Ruſſen verloren, 
und die Größe des Reichs war nun wieder dieſelbe, wie beim An⸗ 
tritt der Regierung von Lezek VI. Endlich einigten ſich die Pos 
len, als die Zerrüttung überhand nahm, in der Wahl eines Ober: 
hauptes, und dieſelbe fiel auf 


Przemyslaw von 1295 bis 1296, 

bisherigen Herzog von Groß⸗Polen. Dieſer Regent nahm den kö— 
niglichen Titel an, der auch von ſeinen Nachfolgern nicht wieder 
aufgegeben wurde. Er erbte im Jahr 1295 nach Meſtwin IL, 
des letzten Herzoges Tode, Caſſubien und Pommerellen mit 634,31 M., 
864,596 E., wodurch fein eignes Land, Groß⸗Polen auf 1,133, IM. 
mit 1,890,411 E., das ganze Reich aber auf 2,979, DM. mit 
5,853,738 E. anwuchs. 

Przemyslaw hinterließ keinen Sohn, dagegen eine Tochter 
Rixa, welche mit dem Könige von Böhmen Wenzeslaw IV. 
vermählt war. Nach dem Tode des erſtern bemächtigte ſich 


Wladislaw IV. Lokietek zum zweitenmal von 1296 
bis 1300 


der Regierung. Er vereinigte außer Sieradien, Lenezhe und Brzesc 
Kujawski, auch Caſſubien und die Danziger Mark mit dem Haupt⸗ 
lande; Groß: Polen ergab ſich dagegen dem Herzoge Heinrich von 
Glogau. Der König Wenzeslaw von Böhmen beſaß nur noch 
einen kleinen Theil von Krakau. N 

Im Jahre 1298 bemächtigten ſich die Herzoͤge von Stettin 
des Theils vom Fürſtenthum Caſſubien, der im Regierungsbezirk 
Cöslin enthalten iſt, exeluſiv der beiden Kreiſe Dramburg und Schie⸗ 
velbein mit 192,30 OM., 240,770 E. Nach dieſem Verluſt ent⸗ 
hielt das polniſche Reich 2,787, UJUM., 5,612,921 E. 

Wladislaw wurde vom Pabſt in den Bann gethan, und 
mußte entfliehen, während welcher Zeit 


Wenzes law IV., König von Böhmen, bon 1300 bis 1305 


von der Nation erwählt, König von Polen wurde. Er eroberte im 
Jahre 1302 Lublin nebſt Urszendow von den Ruſſen, ſo daß das 
Reich nun wieder 2,945,36 M., 5,872,738 E. enthielt. 1303 
wurde das Land Michelau, was damals zu den Beſitzungen Izie⸗ 
momysl von Kujavien gehörte, von dieſen an den deutſchen Orden 


verpfändet. Es enthielt 23,82 M., 38,185 E., und nach dem 
Verluͤſt deſſelben das polniſche Reich nur noch auf 2,9212 M., 
5,834,553 E. Nach Wenzeslaws Tode kam 


Wladislaw IV. Lokietek zum drittenmal von 1305 
bis 1333 

zur Regierung. Er vereinigte im Jahre 1306 nach dem Tode Wens 
zeslaw V. von Böhmen, welcher bis dahin Krakau ꝛc. in Beſitz 
gehabt hatte, die Woiwodſchaften Krakau, Sandomir nebſt ganz 
Lublin, Lenezye und Sieradien, ferner Kujavien und die Danziger 
Mark nebſt dem übrig gebliebenen Theil des Herzogthums Caſſu— 
bien zu einem Ganzen. Jedoch Swentza, der Statthalter der 
Danziger Mark, empörte ſich; die Markgrafen von Brandenburg 
fielen in's Land, und verkauften den von Wladislaw zu Hülfe 
gerufenen deutſchen Rittern 1309 ganz Pommerellen nebſt Lauen⸗ 
burg mit 275, OM., 403,519 E. Für ſich behielten fie den 
Reſt des Herzogthums Caſſubien, nehmlich die Kreiſe Dramburg 
und Schievelbein des Regierungsbezirks Cöslin; Arenswalde und 
Friedeberg des Regierungsbezirks Frankfurt, und außerdem die bei⸗ 
den zum Diſtrikt Wallecz der Woiwodſchaft Poſen gehörigen Kreife 
Deutſch⸗Krone des Regierungsbezirks Marienwerder, und Czarni— 
kow des Regierungsbezirks Bromberg, zuſammen mit 136,0 M. 
und 176,713 E. Polen erlitt hierdurch im Ganzen einen Verluſt 
von 411,4 DM., mit 580,232 E. Im Jahre 1309 fiel nach 
Heinrich III. von Glogau Tode Groß⸗Polen an Wladislaw, 
von welcher Zeit es nicht wieder von Klein-Polen getrennt wurde, 
und bloß Mazovien, welches damals uur noch aus den Woiwod— 
ſchaften Czersk, Plock und Rawa und dem Lande Dobrzyn beſtand, 
bildete ein abgeſondertes Herzogthum. Allein ungeachtet dieſer Ber: 
einigung der beiden großen polniſchen Provinzen Groß- und Klein: 
Polen behielt doch jede derſelben bis zur Auflöſung des Reichs ihre 
beſondere Verfaſſung. 

Im Jahre 1319 ließ ſich Wladislaw in Krakau zum Kö⸗ 
nige krönen, ſeit welcher Zeit die Krönungen immer an dieſem Ort, 
und nicht mehr, wie bisher, in Gneſen vollzogen worden ſind. 

Sziemovit von Mazovien hatte 1321 einem ſeiner Söhne 
das Land Dobrzyn zugetheilt, was dieſer aber 1323 an Wladis— 
law Lokietek abtrat, und dafür auf Lebenszeit Lenezye ange: 
wieſen erhielt. Der deutſche Orden bemächtigte ſich jedoch 1329 
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des Landes Dobrzyn, und in demſelben Jahre nöthigte der König 
von Böhmen den Herzog von Mazovien, ihn als ſeinen Lehnsherrn 
anzuerkennen, und der Verbindung mit Polen zu entſagen. 1332 
nahm der Orden auch noch die Woiwodſchaften Inowraclaw und 
Brzese ein, und beſaß nun ganz Kujavien. 

Im Jahre 1325 vermählte der König ſeinen Sohn und Nach⸗ 
folger mit Anna, einer Tochter des Großfürſten Gedymin von 
Litthauen. 

1327 ſagten ſich ſämmtliche ſchleſiſche Herzöge von aller Ver⸗ 
bindung mit Polen los, und wurden böhmiſche Lehnsträger, mit 
Ausnahme des Herzogs von Schweidnitz, welcher erſt 1368 die böh⸗ 
miſche Oberherrſchaft anerkannte. 

Wladislaw hatte das Verdienſt, eine ziemlich bedeutende 
Ländermaffe, die nun nicht wieder getrennt wurde, zuſammengebracht 
zu haben. Er theilt das Land in Woiwodſchaften, wie ſie bis zur 
erſten Theilung beſtanden, außer daß im Jahre 1768 ein Theil der 
Woiwodſchaft Kaliſch unter dem Namen Gneſen zu einer eigenen 
Woiwodſchaft geformt wurde. Er beſchloß den traurigen Zeitraum 
der Verwirrung, und hinterließ zu einem geſchloſſenen Ganzen ver: 
einigt ſeinem Sohne ein Reich, das aus folgenden Theilen beſtand: 
1) Groß = Polen im engern Sinn 

mit Ausnahme der Länder Wie- 

lun und Frauſtadt, und der bei⸗ 

den Kreiſe Deutfc) « Krone und 


Czarnikow ...nun, 764,18 UM., 1,832,564 E. 
2) die drei Woiwodſchaften Krakau, 
Sandomir und Lublin... 957,34 2,335,668 = 


in Ganzen 1,721 M, 3,868,232 €. 


Dritter Zeitraum. 
Polen in ſeiner Blüthe unter der Dynaſtie der Jagiellonen als Monarchie, 
einſtimmig mit dem Geſetz und gemäßigt durch daſſelbe. 
Von 1333 bis 1587. (254 Jahre.) 


Dieſe Epoche iſt die glänzendſte in der polniſchen Geſchichte. 
Das Reich erwuchs durch die zu Anfang derſelben erfolgte loſere 
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Verbindung, gegen das Ende aber bewirkte völlige Vereinigung mit 
Litthauen zu einer der Hauptmächte Europa's. 

Während dieſer Periode regierten faſt lauter Jagiellonen, mit 
Ausnahme der beiden erſten Könige Kazimierz (des letzten Pins 
ſten) und ſeines Neffen Ludwigs von Ungarn, und der beiden letzten 
Könige Heinrich von Valois und Stephan Bathory. Die 
Vereinigung Litthauens mit Polen würde jedoch noch günſtigere Re⸗ 
ſultate erzeugt haben, wenn ſie früher erfolgt wäre, denn das lok⸗ 
kere Band, was zwiſchen beiden beſtand, machte es den Ruſſen 
möglich, viele von den ihnen in früheren Zeiten durch die Großher⸗ 
zoge von Litthauen entriſſene Provinzen wieder zu ſich zu nehmen, 
was ihnen ſchwerlich gelungen wäre, wenn ihnen die vereinten Kräfte 
Polens und Litthauens wiederſtanden hätten. Die Litteratur Polens 
blühete in dieſem Zeitraum, und unter den vier letzten Regenten 
ſand die Reformation bei der großen Toleranz, welche beobachtet 
wurde, ſo großen Anhang, daß unter Siegmund Auguſt noch 
kaum die Hälfte des Volks dem Pabſt gehorchte. Indeſſen fing 
auch die Macht des Adels, deren Mißbrauch in den folgenden Zei⸗ 
ten den Untergang des Reichs herbeiführte, in dieſer Periode an, 
überhand zu nehmen. Schon der erſte König Kazimierz, bewils 
ligte demſelben bedeutende Privilegien, um ſeinem Neffen Ludwig 
v. Anjou, die Nachfolge in der Regierung zu verſchaffen, und auch 
von den folgenden Regenten, mußten ſoſche Opfer, ähnlicher Zwecke 
wegen, gebracht werden. 


Kazimierz III., der Große, von 1333 bis 1370, 


Sohn des vorigen Königs und einer der vortrefflichſten Regenten, welche 
Polen gehabt hat. Er war Geſetzgeber ) und ein Freund der 
Wiſſenſchaften, bauete eine Menge Schlöſſer und Städte, umgab 
andere mit Mauern, und ſuchte die Macht des Adels herunterzu⸗ 
drücken, dem Bauer dagegen mehr Freiheit, und der Krone mehr 
Macht zu verſchaffen. Den Juden bewilligte er große Freiheiten, 
um darch Anſiedelung derſelben die Induſtrie in ſeinem Lande zu 
heben. 

— 


) Sein Geſetzbuch von 1347 war das erſte ſchriftliche, das Polen 
kannte; im Jahre 1356 hob er die Berufung an den Schöppenſtuhl zu 
Magdeburg auf, errichtete einen ſolchen in Krakau, und außerdem noch 
ein hbchſtes Appellationsgericht. 
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Das erſte, was Kazimierz in Beziehung auf äußere Politik 
that, beſtand in Verträgen und Friedensſchlüſſen, um ſich dadurch 
Zeit und Muße zu ſeinen Einrichtungen im Innern zu verſchaffen. 
Zuvörderſt trat er an den König Johann von Böhmen in den 
Jahren 1335 und 1339 feine Rechte auf Schlefien ab, wogegen 
dieſer den ſeinigen auf Polen entſagte, und die Oberherrſchaft über 
Mazovien aufgab. Dies wurde 1346 im Frieden mit Böhmen be⸗ 
ſtätigt, nach welchem Kazimierz auch das dem Herzoge von Glo— 
gau im Jahr 1343 abgenommene Land Frauſtadt mit 6,6 AM. 
und 19,000 E. behielt, dagegen aber auch noch ſeinen Anſpruͤchen 
auf das Fürſtenthum Schweidnitz zu Gunſten Böhmens entſagte. 

1336 gab der deutſche Orden Kujavien nebſt Dobrzyn an Pos 
len zurück, wogegen Kazimierz darein willigte, daß derſelbe Pom: 
merellen nebſt Culm und Michelau behielt. Kujavien nebſt Dobrzyn 
mit 175, UM. und 293,548 E. wurde im Jahre 1365 völlig 
mit der Krone Polen vereinigt, und zu Groß-Polen geſchlagen. 

Die wichtigſte Vergrößerung des Reichs war aber die Einver⸗ 
leibung von Roth-Rußland. Als Boleslaw, der letzte Herzog 
dieſes Landes, ohne Nachkommen geſtorben war, nahm Kazi⸗ 
mierz, deſſen Schwager, im Jahre 1340 Beſitz davon, indem er 
einen Theil deſſelben mit Hülfe Olgierds von Litthauen von den 
Tartaren befreite. Lemberg, Przemysl, Haliez, Lubaczow, Sanock, 
Trembowla, und Krzeminiee in Wolhynien unterwarfen ſich ihm. 
Dieſe Acquiſition, die Woiwodſchaften Rothrußland und Belcz, die 
Länder Halicz und Chelm, und den Diſtrikt Krzeminiec der Woi- 
wodſchaften Wolhynien enthaltend, haben auf 995,73 Meilen, 
2,339,248 E. Gleichzeitig gelangte er auch zum Beſitz von Podla⸗ 
chien mit 174 1s DM., und 261,737 E., und zur Oberherrſchaft 
über Podolien mit 391,67 UM., und 953,787 E. Dagegen trat 
Kazimierz von feinen in Rußland gemachten Eroberungen Brzesc 
Littewski, an Kestutij, einen Sohn Gedymins ab, und über— 
ließ einem andern Sohne von dieſem, dem Ljubart, welcher mit 
der Tochter des letzten Fürſten von Wlodzimierz vermählt war, 
als geſetzliches Erbe feiner Gemahlinn, Luck, Wlodzimierz und Chelm; 
Belez behielt ſeinen eigenen Fürſten unter litthauiſcher Oberhoheit. 

Im Jahre 1349 wurde Rothrußland mit der Krone als ein 
Beſtandtheil Klein-Polens völlig verbunden, und erhielt 1360 die⸗ 
jenige Verfaſſung und Eintheilung, die es noch in ſpäteren Zeiten 
hatte. 


1 


Da Kazimierz auch über die an Kestutij und Ljubart 
abgetretenen Provinzen eine Oberherrſchaft ausüben wollte, ſo er⸗ 
zeugte dies einen Krieg mit Olgierd von Litthauen. Im Jahre 
1349 wurde dem Kestutij Brzesc, dem Ljubart das weſtliche 
Wolhynien abgenommen, und Luck zwar gelaſſen, jedoch unter der 
Bedingung, daß er für dieſe Provinz den König von Polen als 
Lehnsherr anerkennen ſollte. 

Einige kleine, von Wladimir dem Großen abſtammende, ruſ— 
ſiſche Fürſten, die in dieſen Provinzen Theilgebiete beſaßen, ließ 
Kazimierz auch fernerhin in denſelben als polniſche Lehnsträger 
herrſchen. Zu denſelben gehörte der Fürſt Daniel von Oſtrog. 

Im Jahr 1350 eroberten die Litthauer Brzese und das weſt— 
liche Wolhynien wieder, und behielten es auch in dem Frieden, wel- 
cher im folgenden Jahre geſchloſſen wurde. 

1352 unterwarf Kazimierz mit Hülfe ſeines Neffen, des 
Königs Ludwigs von Ungarn, Braclaw, wo damals Söhne Ko— 
riats und Enkel Gedymins herrſchten, der polniſchen Oberherr— 
ſchaft, was Olgierd deswegen nicht verhindern konnte, weil er mit 
dem deutſchen Orden Krieg führte. 

Im Jahre 1366 bekriegte der König das litthauiſche Roth—⸗ 
rußland aufs Neue. Der Fürſt Georg von Belcz unterwarf ſich 
freiwillig, und bekam dafür auch noch das Land Chelm, nachdem 
es dem Ljubart abgenommen worden war, ſeit welcher Zeit dieſes 
nicht wieder mit Wolhynien vereinigt worden iſt. Kazimierz ero— 
berte auch das ganze Land des Ljubart, und gab dem Alexan— 
der, einem Enkel Gedemyns, Brzesc als polniſches Lehen; Wlod— 
zimierz und Luck vereinigte er jedoch mit Polen, und Olgierd 
mußte dies beim Friedensſchluß bewilligen. 

1354 wurde das mazoviſche Herzogthum Plock, wozu auch 
Rawa gehörte, nach dem Tode ſeines Fürſten, von Kazimierz 
in Beſitz genommen, jedoch dem Herzoge von Mazovien in Czersk 
mit der Bedingung überlaſſen, daß derſelbe ſich dafür mit ſeinem 
ganzen Lande als polniſcher Lehnsmann erklärte. 

Polen beſtand bei Kazimierz Tode aus folgenden Theilen: 
1) Groß⸗Polen im weitern Sinn, mit 

Ausnahme von ganz polniſch Preu⸗ 

fen, des Landes Wielun und der 

Kreiſe Deutſch⸗Kroneu. Czarnikow 1,559,265 DM., 2,937,653 E. 


Tatus 1, „559,26 OM., 2 937, 7,653 €. 
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Transport 1,359, OM., 2,937,653 E. 
2) Klein-Polen im weitern Sinn, N 
ohne die Woiwodſchaft Kiow, die 
Herzogthümer Auſchwitz, Zator 
und Severien und die Staro⸗ 


ſtei Zipser t 4,158, „8271,98 
3) dem Diſtrikt Brzese der Woi— 
wodſchaft Brzese Littewski. .. 248, 316,979 


im Ganzen aus 5,966,835 DM, 11,526,130 €. 

Der König verfügte zwar in feinen Teſtament eine neue Tren— 
nung einiger Provinzen vom Hauptlande, indem er beſtimmte, daß 
Kazimierz der erſtgeborne Sohn feiner älteſten Tochter Eliſa— 
beth, die Herzogthümer Kujavieu, Sieradien, Lenezye uud Dobr— 
zyn nebſt den Schlöſſern Kruswiea, Bromberg, Balachow und Wal 
leez bekommen ſollte; jedoch erhielt derſelbe außer dem Lande Dobr— 
zyn nur die drei letzten der genannten Schlöffer, die nach feinem 
1377 erfolgten Tode vom folgenden Könige dem Herzog Wladis⸗ 
law von Oppeln, dem Enkel von Kazimierz des Großen Schwe— 
ſter, Kunigunda, als polniſches Lehen gegeben wurden, und 1401 
nach deſſen Tode an Polen zurückfielen. 

Kazimierz hatte die Stände des Reichs im Jahre 1339 
vermogt, mit Übergehung der mazoviſchen und ſchleſiſchen Linien der 
Piaſten, — der erſtern wegen ihrer geringen Bedeutung, und der 
letztern, weil ſie böhmiſche Lehnsträger waren, den Sohn ſeiner 
Schweſter, der Gemahlinn König Carl Roberts von Ungarn, zu 
ſeinem Nachfolger zu erwählen, ungeachtet er ſelbſt zwei Töchter 
hatte, wodurch zum erſtenmal das Wahlrecht der Nation anerkannt 
wurde. Es geſchah zwar auch früher ſchon öfter, daß dieſe ſich ih— 
ren Regenten wählten, indeſſen bisher immer aus der Familie der 
Piaſten, wenn auch vielleicht hierbei der Alteſte und zunächſt Be— 
rechtigte übergangen wurde. 


Ludwig von Anjou (als König von Ungarn der Große) 
von 1370 bis 1382 

So ausgezeichnet er als Regent von Ungarn war, ſo wenig 

konnte ſich Polen ſeiner Herrſchaft freuen, weil er keine Liebe zu 


dieſem Lande hatte. Er ließ ſich auch wenig in demſelben ſehen, 


und übertrug die Statthalterſchaft darüber feiner Mutter, und eini: 


a BE — 


gen Großen, was viel Mißvergnügen erzeugte, und ſelbſt Bürger 
kriege veranlaßte. 

Um die Stände des Reichs zu vermögen, ſeiner zweiten Toch⸗ 
ter, Hedwig, die polniſche Krone zuzuſichern, bewilligte er denſel⸗ 
ben neue Gerechtſame, durch welche der Adel und die Geiſtlichkeit 
völlige Abgabenfreiheit erlangten. Dieſe Wahl bereuete er gegen 
ſein Ende, wiederrief ſie daher, und ließ 1382 den künftigen Ge⸗ 
mahl feiner älteſten Tochter Maria, Sigismund von Branden⸗ 
burg, von den polniſchen Ständen huldigen. 

Gleich nach Kazimierz des Großen Tode hatten die Mark— 
grafen von Brandenburg, Zantoch, was damals noch zu Polen ges 


hört, in Beſitz genommen, und Polen damit auch noch den kleinen 


Reſt der Neumark entriſſen. Ludwig trennte auch Rothrußland 
von Polen, indem er es mit Ungarn vereinigte, jedoch gelang es 
ihm nicht, die Fürſten von Brzese, Wolhynien, Podolien und Bracs 
law zur Anerkennung der ungariſchen Lehnsherrſchaft zu vermögen; 
ſie kehrten unter litthauiſche Oberhoheit zurück. 
Polen beſtand bei Ludwigs Tode aus: 
1) Groß⸗Polen im weitern Sinn, 
mit Ausnahme von ganz polniſch 
Preußen, des Landes Wielun, 
und der Kreiſe Deutſch⸗Krone 
und Czarnikow. ...... . . 1,559,26 UIM., 2,937,653 E. 
2) den Woiwodſchaften Krakau, San⸗ 
domir und Lublin. . . 957,1 2,335,668 ⸗ 
3) der Woiwodſchaft Podlachien... 17415 261,737 
im Ganzen aus 2,690, UM. 5,535,058 C. 


. 


Erledigung des Throns von 1382 bis 1384. 


Weil der 1382 erwählte König Sigismund den Forderun⸗ 
gen der Stände nicht entſprach, ſo erklärten ſie ihn des Thrones 
verluſtig, und erwählten 


Hedwig von 1384 bis 1386, 


die zweite Tochter Ludwigs, zur Königinn. Unter den Bewer⸗ 
bern um ihre Hand und den polniſchen Thron, dem Herzoge Wla⸗— 
dislaw von Oppeln, dem Herzoge Sziemowit von Mazovien, 
dem Sohne des Herzogs Leopold von Oſtreich, Wilhelm, und 
dem Großherzoge Jagiello von Litthauen, erhielt der letzte den 
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Vorzug, weil er verſprach, mit allen feinen Unterthanen den chrift: 
lichen Glauben anzunehmen, feinen Staat dem Königreich Polen ein: 
zuverleiben, alle Provinzen, die früher zu dieſem gehört hatten, wie— 
der damit zu vereinigen, und dem Herzoge von Oſtreich 200,000 Gul⸗ 
den als Abſtandsgelder zu zahlen. Die Taufe, in welcher er den 
Namen Wladis law, fo wie fein Bruder Skirgaylo den Nas 
men Kazimierz annahm, und die Vermählung mit Hedwig fand 
1386 Statt. 


Wladislaw II. (V) Jagiello, 1386 bis 1434. 


Nachdem er den polniſchen Thron beſtiegen hatte, machte er 
feinen Bruder Skirgahlo Kazimierz zum Großherzog von Lit— 
thauen, und letzteres ſtand anfänglich nur in Lehnsverbindung zu 
Polen; feine Regenten handelten ſehr ſelbſtſtändig, und oft dem Ins 
tereſſe Polens zuwider. Beinah 200 Jahre ſpäter, 1569, fand erſt 
die völlige Verbindung beider Länder Statt, und währte nun bis zur 
Auflöſung des Reichs. 

Litthauen, deſſen Beſtandtheile am gehörigen Orte angegeben 
find, enthielt damals 16,453, M., und 19,638,632 E., Polen 
2,690,75 UHM., 5,535,058 E., mithin der ganze Staat 19,1442 DM., 
25,173,690 E. 

Im Jahr 1413 wurden auf einem Landtage den Litthauern 
in Anſehung der Amter und Würden, und vor dem Geſetze gleiche 
Rechte mit den Polen zugeſtanden, und viele von ihren Familien 
unter die polniſchen aufgenommen, auch feſtgeſtellt, daß erſtere ihren 
Großherzog vom König von Polen erhalten, und letztere, wenn ihr 
König ohne Kinder, oder andere erbliche Nachkommen verſtürbe, zus 
gleich mit jenen den neuen König wählen ſollten. 

Obgleich ſelbſt erſt neubekehrt, zeigte ſich der König als ein 
ſehr eifriger römiſcher Katholik, und nöthigte die Bekenner der grie— 
chiſchen Kirche, ſich dem Pabſte zu unterwerfen, woraus die unirten 
Griechen entſtanden. Im Jahre 1417 führte er in Szamaiten das 
Chriſtenthum ein. a 

Dadurch, daß er ſeinen Bruder Skirgaylo zum Großherzoge 
von Litthauen gemacht, hatte Wladislaw das Mißpvergnügen ſei⸗ 
nes Vetters Witold Alexander erregt, er ſah ſich endlich ge: 
nöthigt, letzterem das Großherzogthum zu verleihen, um nur die 
deutſchen Ritter, welche dieſer zu Hülfe gerufen hatte, aus dem 
Lande zu entfernen. Letztere betraten daſſelbe fpäterhin noch eine 


mal, als fie von Andreas Wigund, einem unzufriedenen Bru: 
der Wladislaws, der ſich zur verfolgten griechiſchen Kirche be: 
kannte, dazu aufgefordert wurden. 

Im Jahre 1400 ſtiftete Wladis law die Univerſität in Kra⸗ 
kau, und vermählte ſich, nachdem ſeine erſte Gemahlinn Hedwig 
1399 geſtorben war, um ſich deſto ſicherer auf dem Throne von 
Polen zu erhalten, mit Anna, Enkelinn Kazimierz des Großen 
und Tochter des Grafen Cilley. 1401 wurde Wladislaw zum 
Könige von Ungarn und 1420 zum Könige von Böhmen, und 1420 
zum Könige von Böhmen gewählt; allein er ſchlug beide Kronen 
auf Anrathen der polniſchen Stände aus, willigte jedoch ein, daß 
fein Bruder Siegmund Korybuth die Böhmiſche annähme, im 
Fall ſich die Böhmen mit dem Pabſt ausſöhnten. Als Korybuth 
heimlich nach Böhmen ging, wurde er in Polen für einen Maje⸗ 
ſtätsverbrecher erklärt. 

1404 verordnete Wladislaw, daß der Adel in den einzelnen 
Woiwodſchaften ſeine Landtage halten, und dann auf die Provincial⸗ 
Convente gehen ſollte. Dieſe waren gewöhnlich für Groß-Polen zu 
Kolo, für Klein⸗Polen zu Kortſchin, für Litthauen zu Slonim, für 
Mazovien und Podlachien zu Warſchau, und für Wolhynien zu 
Wlodzimierz. Der deutſche Kaiſer, welcher die Verbindung Polens 
und Litthauens zu trennen wünſchte, bot dem Witold Alexan— 
der die Königskrone an; Wladislaw hatte bereits aus Schwäche 
ſeine Einwilligung dazu gegeben, als die Stände ſich widerſetzlen, 
und dieſe Angelegenheit rückgängig machten. Nachdem Alexander 
1430 geſtorben war, machte Wladislaw ſeinen eignen Bruder 
Swidrygailo Boleslaw zum Großherzoge von Litthauen, 1438 
aber Siegmund, ein Sohn des Keſtuty und Bruder des Wi— 
told Alexander. 


Als im Jahr 1416 Anna, die zweite Gemahlinn Wladis⸗ 
laws geſtorben war, nahm er die dritte, und nach deren 1419 er⸗ 
folgtem Tode auch noch im Jahr 1422 die vierte Gemahlinn, So: 
phia, Tochter eines Fürſten von Kw. Nur mit der letzten er: 
zeugte er Kinder. Um ſeinem älteſten Sohne Wladislaw die 
Nachfolge zu ſichern, mußte er den Ständen ihre bisherigen Rechte 
beſtätigen, und ihnen noch neue ertheilen, wodurch er es dahin 
brachte, daß derſelbe 1431 gewählt wurde. 


In Hinſicht der kriegeriſchen Unternehmungen und der Vergrö⸗ 
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ßerung des Reichs iſt unter Wladislaws Regierung folgendes zu 
merken: 

Im Jahre 1392 wurden den Ungarn die Woiwodſchaft Roth⸗ 
rußland und Belez, nebſt den Ländern Haliez und Chelm mit 
1,188, % DOM. und 2,707,306 E. wieder entriſſen, und aufs Neue 
mit Polen vereinigt. Gleichzeitig wurde Witold Alexander ver— 
mogt, die Woiwodſchaften Podolien und Braclaw nebſt dem Dis 
ſtrikt Brzese der Woiwodſchaft gleiches Namens, und die Woiwod⸗ 
ſchaft Wolhynien mit 2,087 OM. und 3,283,766 E. an Polen 
abzutreten. Zwar machte 1430 der Großherzog Swidrygailo 
Boleslaw Anſpruch auf dieſe Länder, und rief, um deren Wie— 
dervereinigung mit Litthauen zu bewirken, den deutſchen Orden zu 
Hülfe. Der Streit hierüber zog ſich in die Länge, und wurde erſt 
nach fünf bis ſechs Jahren unter dem folgenden Könige entſchieden. 

Schon im Jahr 1387 war der Woiwod oder Fürſt Peter 
von der Moldau und Wallachei (wozu außer den beiden türkiſchen 
Provinzen, welche noch jetzt dieſe Namen führen, auch die zu Ga⸗ 
lizien geſchlagene Bukowina und die ganze ruſſiſche Provinz Beßara⸗ 
bien gehörten), deſſen Länder auf 2,8718 M., 2,373,919 E. ent⸗ 
hielten, polniſcher Vaſall geworden, und beide Fürſtenthümer blie⸗ 
ben bis Anfang des ſiebzehnten Jahrhunderts unter polniſcher Ober: 
herrſchaft, wenn auch hin und wieder einer der Woiwoden an die 
Pforte Tribut zahlen mußte. 

Das Land Dobrzyn wurde zwar in der erſten Zeit der Regie⸗ 
rung Wladislaws an den deutſchen Orden verpfändet, jedoch gab 
dieſer daſſelbe 1404 zurück, wogegen ihm Wladislaw, Szamai⸗ 
ten überließ; allein auch dieſe Provinz büßten die Ritter 1409 wie⸗ 


der ein, und nachdem ihre Macht 1410 in der Schlacht bei Tan⸗ 


nenberg gebrochen war, leiſteten ſie 1411 im Thorner Frieden auf 
Szamaiten Verzicht. Die beiden jetzigen Kreiſe, Deutſch⸗Krone des 
Regierungsbezirks Marienwerder, und Czarnikow des Regierungsbe⸗ 
zirks Bromberg mit 66,33 DM. und 80,511 E., damals zu der 
von Brandenburg an den deutſchen Orden verkauften Neumark ge⸗ 
hörig, wurden dieſem ebenfalls abgenommen, und zu der Woiwod⸗ 
ſchaft Poſen in Groß⸗Polen geſchlagen. 

Im Jahr 1401, nach dem Tode des Herzogs Wlad isla w 
bon Oppeln, nahm der König das Land Wielun mit 52,23 UM. 
und 116,457 E., das jenem gehört hatte, in Beſitz, und vereinigte 
es ebenfalls mit Groß⸗Polen. 
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1412 verpfändete Sigismund, deutſcher Kaiſer und König 
von Ungarn, einen Theil des Comitats Zips, unter dem Namen 
der dreizehn Zipſer Städte mit 22 DM. und 52,000 E. für 
740,000 Kaiſergulden an Wladislaw. 


Gleichzeitig war auch Witold Alexander ſehr thätig, nicht 
allein in Verbindung mit Polen gegen den deutſchen Orden, ſondern 
er bekriegte auch die Ruſſen und Tartaren, und bildete aus den 
Gefangenen, die er von letztern machte, die noch jetzt in Litthauen 
beſtehenden Tartariſchen Colonien. Im Jahre 1396 nahm er das 
Fürſtenthum Smolensk, wozu damals auch der Kreis Weliſch 
des Gouvernements Witepsk gehörte, in Beſitz, und vereinigte es 
mit Litthauen. Der verjagte Fürſt von Smolensk eroberte zwar 
1401 ſein Land noch einmal wieder, verlor es aber 1404 auf's 
Neue, und nun blieb Litthauen 110 Jahre hindurch im Beſitz def 
ſelben. Faſt das ganze Gebiet der Wiätitſchen, nämlich Karatſchew, 
Mzensk (beide im Gouvernement Orel), Bielew (im Gouvernement 
Tula) und andere Lehnsſtädte der Czemigowſchen Fürſten gehörten da⸗ 
mals ſchon zu Litthauen. Witold nahm auch noch den Reſt derfels 
ben ein, ſo wie er ſich auch eines Theils vom Pskowſchen Gebiet 
bemächtigte. 


Das Reich, was Wladis law Jagiello feinem Sohne hin: 
terließ, beſtand aus folgenden Theilen: 


1) Groß⸗Polen im weitern Sinn 
exeluſive polniſch Preußen... 1,678, UM. 3,134,621 E. 

2) Klein⸗Polen im weitern Sinn 

mit Ausnahme der Woiwodſchaft 

Kiow und der Herzogthümer Au⸗ 
ſchwitz, Zator und Severien. .. 4,1800 8,323,498 

3) dem Diſtrikt Brzese Littewski der 

Woiwodſchaft gleiches Namens 
e e ee 
4) der Moldau und Wallachei. . 2,8718 2373,99 
8,978, UM, 14,149,017 C. 

5) Hierzu der damalige Beſtand von 
Litthauen. . . u. u-. 17,138, 3s 20,834,866 
im Ganzen aus 26,111,8% OM., 37,983,883 C. 
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Wladislaw III. (VI) mit dem Beinamen von Varna, 
von 1434 bis 1444. 

Er war im Jahr 1424 geboren, und erſt 9 Jahr alt, als er 
zur Regierung gelangte; daher wurde ein vormundſchaftliches Colle⸗ 
gium ernennt. Mit dem funfzehnten Jahre übernahm er die Nez 
gierung ſelbſt, 1440, und wurde auch in demſelben Jahre zum Kö— 
nige von Ungarn erwählt, wogegen die Litthauer ſeinen Bruder Ka— 
zimierz nach dem Tode Sigismund's in Folge fremden Einfluſ— 
ſes zu ihrem Großherzoge machten. 

Gleich zu Anfang von Wladislaw's Regierung entſtanden 
Streitigkeiten zwiſchen Polen und Litthauen wegen Brzese, Wlod— 
zimierz, Luck, Podolien und Braclaw, die dahin ausgeglichen wur: 
den, daß Polen im Beſitz dieſer Länder blieb. Der deutſche Orden 
beftätigte 1435 im Frieden zu Brzese die an Wladislaw Ja: 
giello gemachten Abtretungen: 

Im Jahr 1443 wurde das Herzogthum Severien mit 8,83 HM. 
und 20,000 & vom Biſchof von Krakau dem Herzoge Wenzel 
von Teſchen abgekauft, und dadurch ein Beſtandtheil Polens, fo daß 
dieſes aus. . rs eevanttede-er. set, 8,987, U M., 14,169,017 E., 
und das ganze Reich, indem alle 
übrige Theile deſſelben wie bei'm 
Tode des vorigen Königs blieben, . 26,1207 „35,003,883 
enthielt. 

Als Wladislaw, welcher einen Krieg gegen die Türken un: 
ternommen hatte, in der Schlacht bei Varna blieb, entſtand in Po⸗ 
len ein 


Zwiſchenreich von 1444 bis 1447 


dadurch, daß der Großherzog Kazimierz von Litthauen, ſein Bru— 
der, aus Liebe zu den Litthauern die polniſche Krone anfänglich 
ausſchlug. Als ſich jedoch der Herzog Boleslaw von Mazovien 
als Bewerber um dieſelbe gemeldet, (nachdem der Kurfürſt Frie—⸗ 
drich II. von Brandenburg fie ausgeſchlagen hatte) und auch wirk⸗ 
lich ſchon erwählt war: fo entſchloß ſich Kazimierz, den Thron 
anzunehmen, machte jedoch die Bedingung, daß Brzese an Litthauen 
abgetreten werden ſollte, worein die Polen, aus Liebe zu ihm, wil⸗ 
ligten. Das Wahlrecht der Staͤnde kam durch dergleichen immer 
mehr in Ausübung, 
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Kazimierz IV. Jagiellonezyk, von 1447 bis 1492. 

Er war der erſte polniſche König, unter welchem Litthauen 
keinen eigenen Großherzog hatte, indem er dies ſelbſt auch nach ſei— 
ner Thronbeſteigung in Polen blieb. Gleich nach ſeiner Erwählung 
entſtand ein Streit zwiſchen den polniſchen und litthauiſchen Stän— 
den über das Verhältniß beider Länder zu einander, bei welcher 
Gelegenheit die Litthauer erklärten, nach Abgang von Kazimierz 
Stamme die Verbindung mit Polen wieder aufheben zu wollen. 
Endlich beſchwor nach ſechsjähriger Unterhandlung der König die al— 
ten Verträge. 

In Folge der bei Kazimierz Wahl eingegangenen Verpflich— 
tung trat Polen 1447 den Diſtrikt Brzese der Woiwodſchaft glei— 
ches Namens (von nun an Brzese Littewski genannt, mit 248,99 DM. 
und 316,979 E. ab. Hiermit begnügten ſich jedoch, ungeachtet der 
Garantie Wladis law Jagiellos, daß dieſe Provinzen, welche 
früher zu Haliez gehört hatten, bei Polen verbleiben ſollten, die 
Litthauer nicht, ſondern überzogen, von den Deutſchen dazu aufge— 
reizt, Polen mit Krieg, und nahmen demſelben 1452 Wlodzimierz 
und Luck, und 1457 auch Braclaw, zuſammen 1,254, IM. mit 
1,729,000 E. ab, fo daß das Reich im Ganzen einen Verluſt von 
1,503,93 M. und 2,045,979 E. erlitt. 

1453 erkaufte Kazimierz das Herzogthum Auſchwitz für 
50,000 Mark Silber, und zu derſelben Zeit erkannte deſſen Herzog 
auch wegen Zator die polniſche Oberhoheit, wodurch das Reich einen 
Zuwachs von 36, IM., mit 184,420 E. erhielt. 

1454 unterwarf ſich derjenige Theil Preußens, welcher nachher 
unter dem Namen das königliche oder polniſche Preußen einen Theil 
des polniſchen Reichs ausmachte, der Krone, nachdem er dem Or— 
den den Gehorſam aufgekündigt hatte, was einen zwölfjährigen Krieg 
zwiſchen beiden Mächten herbeiführte, der damit endigte, daß der 
deutſche Orden nicht allein in die Abtretung von polniſch Preußen 
incluſive der Herrſchaften Lauenburg und Bütow mit 487,73 M., 
843,637 E. willigte, ſondern auch für den Reſt des ihm gebliebe— 
nen Beſitzthums von 654,57 UM. und 1,136,574 E. Polens Ober: 
hoheit anerkannte. 

Polniſch⸗Preußen wurde zu Groß-Polen in weiterer Bedeu— 
tung geſchlagen, die dazu gehörigen Herrſchaften Lauenburg und 
Bütow aber dem Herzoge von Pommern als polniſches Lehen ge: 
geben. 
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Als Wladislaw, Herzog von Mazovien zu Plock und Rawa 
im Jahr 1455 geſtorben war, bekam von ſeinen Söhnen Szie— 
mobit Plock, und Wladislaw Rawa und Belez. Nach dem 
Tode beider machte Kazimierz 1462 als Lehnsherr Anſprüche auf 
ihren Nachlaß. Belez ergab ſich ſogleich, im folgenden Jahre auch 
die Länder Rawa und Goſtynin der Woiwodſchaft Rawa, allein 
das Land Sochaczew derſelben wurde erſt 1476 von Anna, der 
Wittwe Wladis law von Plock, durch Vergleich an Kazimierz 
abgetreten. Letzterer hatte das Herzogthum oder die Woiwodſchaft 
Plock 1465 der Linie der Herzöge von Mazovien zu Czersk über— 
laſſen, und es erhielt der Herzog Johann von dieſer Linie daſſelbe. 

Im Jahr 1484 ging Beßarabien, als ein Theil der Moldau, 
mit 398 M., 200,000 E. dadurch für Polen verloren, daß die 
Türken es in Beſitz nahmen. Litthauen erwarb, außer der Acqui- 
ſition durch die in den Jahren 1447, 1452 und 1457 von Polen 
gemachten Abtretungen, keine neue Provinzen, im Gegentheil erlitt 
es Verluſt, denn im Jahr 1474 unterwarfen die Türken ſich die 
erimiſchen Tartaren, wodurch für Litthauen die Oberhoheit über das 
ganze Land derſelben und über die Gegend, welche die Saporoger 
Koſaken inne hatten, mit 5,402, UM. und 5,441,000 E. verlo⸗ 
ren ging. 

Die Kriege, welche Kazimierz führte, hatten wegen Her— 
beiſchaffung der Koſten, die ſie verurſachten, bedeutenden Einfluß 
auf die innere Verfaſſung. Um eine Contribution zur Bezahlung 
des Soldes für die Armee auszuſchreiben, verſammelten ſich 1468 
zum erſtenmal aus jeder Woiwodſchaft zwei Landboten zum Reichs⸗ 
tage, indem die Nation, d. h. der Adel, erklärte, daß Steuern nur 
auf einem Reichstage, wozu ſich der Adel aus Groß- und Klein 
Polen verſammelte, bewilligt werden könnten, zu welchem Zweck 
man, anſtatt ſelbſt zu erſcheinen, Deputirte ſenden würde, die auf 
den Landtagen erwählt worden wären. Schon im Jahr 1454 hatte 
Kazimierz verſprechen müſſen, kein neues Geſetz zu geben, und 
kein Aufgebot gegen den Feind ergehen zu laſſen, ohne den Adel 
vorher um Rath gefragt zu haben. 

Außer der neu errichteten Kammer der Landboten exiſtirte auch 
noch die ſchon ältere der Senatoren, und Kazimierz mußte ver 
ſprechen, daß außer den Miniſtern ſich auch noch immer vier Se— 
natoren bei ihm aufhalten ſollten, ohne deren Zuziehung er nichts 
Wichtiges vornehmen wolle. 


Im Jahr 1471 fchlug der König die ihm angebotenen Kronen 
von Ungarn und Böhmen aus, geſtattete jedoch, daß ſein älteſter Sohn 
Wladislaw fie annehmen könne. Dieſer wurde auch 1471 König von 
Böhmen und dazu 1490 nach Mathias Corvins Tode König 
von Ungarn, und gebot nun über Ungarn ), Böhmen, Mähren, 
Schleſien und die Lauſitz mit 8, 260,84 M., 19,693,715 E. Damit 
deſſen nächſter Bruder, Johann Albrecht ſeinen Anſprüchen auf 
den Ungariſchen Thron entſagen möchte, verzichtete er ſelbſt zu deſ— 
ſen Nutzen auf die polniſche Krone. 

Während Kazimierz Regierung hatte das polniſche Reich 
feine größte Ausdehnung erreicht, und beſtand im Jahr 1466, nach 
dem Frieden mit dem deutſchen Orden, aus folgenden Theilen: 

1) Groß⸗Polen im weitern Sinn 
mit Ausnahme von Lauenburg 
und Bütow, und der Woiwod⸗ 
ſchaften Czersk und Plock. ...... 1,644 UM., 3,072,551 E. 
Klein⸗Polen im weitern Sinn, 
aber ohne die Woiwodſchaften 
Kiow und Braclaw, und ohne 
die zwei Diſtrikte Wlodzimierz 
und Luck der Woiwodſchaft Wol⸗ 
n TOTEN * 3n,6,798,918 + 


2 


— 


4615, OM., 9,871,469 C. 


Ferner aus den polniſchen Le: 
hen, als: 
3) den Herrſchaften Lauenburg und 

Bitung een d 38/70 8 35,443 
4) den mazoviſchen Herzogthümern 487,6 870,264 : 
5) dem Ordensland Preußen. 65457 1,136,574 
6) der Moldau und Wallachei. .. 2,871,336 273,919 


w 


8,662,44 OM., 14,287,669 


Hierzu das damalige Litthauen, 
nemlich: 
7) Litthauen im weitern Sinn, ex⸗ 
cluſive Kurland und Liefland. .. 5,390, „ẽ 5,706,845 


Latus 14, 05308 DM., 19,994,514 C 


*) d. h. die jetzigen Oſtreichiſch⸗ungariſchen Erbſtaaten ohne Dalmatien. 
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ſchon unter Nr. 7. mitgerechnet 
worden.. 5 
die Woiwodschaft Brklaw; an 
die beiden Diſtrikte Wlodzi⸗ 
mierz und Luck der Woiwod⸗ 
ſchaft Wolhynien... 
die Woiwodſchaft Kiow, wie 
fie nach 1667 blieb.. 5 
der Theil der Woiwodschaft 
Kiow, der 1667 abgetreten 
wurde... 


Lehen, nemlich: 
13) das Land der Krimiſchen Tar⸗ 


— 


1,1964 
e 1,2544 
1,054,7 


. 1,661½%% 
Außerdem ao die Litthauiſchen g 


1.554000 


1,729,000 


1,429,000 


2 684,000 


679809 taren, wie es im Anhange zum 
M. M. 9 zweiten Theil angegeben. , 5,009, 5,167,000 
14) das nachherige Land der Sa⸗ 
poroger Koſacken, das ebenda⸗ 
ſelbſt bezeichnet iſt. e 57114 349,000 
15 15) die Czernigowſchen Theilfürſten⸗ 
. 340 thümer, nemlich das im Anhange 
, 870 zum zweiten Theil angegebene 
1,3050 Czernigowſche Gebiet, mit Aus⸗ 
ar ſchluß der drei Kreiſe Neshin, 
M. 1128,00 Borsna u. Konotop des Gouver⸗ 
nements Czernigow, die ſchon 
unter Nr. 12 mitgerechnet find 2,3541 4,104,000 = 


in Summa aus 27,299, DM., 37,168,514 C. 

Durch die Verluſte von Beßarabien, dem Lande der Tartaren 

und der Saporoger Koſacken büßte Litthauen 5,978, DM. mit 

5,716,000 E. ein, fo daß das Reich am Ende der Regierung Ka— 

5 zimierz nur noch auf 21,32% OM., 31,452,514 E. enthielt. 
aten obne dit 
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Die Herrſchaft der Jagiellonen, nemlich das polniſche und das uns 
gariſch-böhmiſche Reich, umfaßte zu dieſer Zeit 29,581,8s OM. mit 
51,146,229 E., und ihre Macht hatte damals den höchſten Gipfel 
erreicht. 

Dem Könige Kazimierz folgten innerhalb vierzehn Jahren 
drei ſeiner Söhne in der Regierung von Polen. Dieſer häufige Re— 
gentenwechſel brachte das Wahlrecht der Nation zu freierer Aus⸗ 
übung, und die Macht der Monarchen verlor immer mehr an An⸗ 
ſehn. Zunächſt folgte der zweite Sohn Kazimierz, 


Johann I. Albrecht, von 1492 bis 1501 

dem Vater in der Regierung von Polen. Er hatte in der Perſon 
des Herzogs Johann von Mazovien einen Mitbewerber ; allein die 
Polen erwählten ihn, wogegen die Litthauer feinen Bruder Alex an— 
der zu ihrem Großherzoge machten. Die deswegen entſtandenen 
Streitigkeiten hatten zur Folge, daß Rußland davon Vortheil zog, 
und das Czernigowſche Gebiet mit 2,3541 IM, 4,104,000 E. an 
ſich riß. Dieſer Verluſt bewirkte endlich, daß man ſich beim Tode 
des Königs vereinigte, die Litthauer dürften weder ohne Genehmi— 
gung der Polen einen Großherzog, noch dieſe ohne Vorwiſſen der 
erſtern einen König wählen, weil künftig beide Würden in einer 
Perſon vereinigt werden ſollten. Während Alexander in Litthauen 
den angegebenen beträchtlichen Verluſt durch die Ruſſen erlitt, hatte 
Johann Albrecht viel Kämpfe mit den Tartaren und Türken zu 
beſtehen. 

Im Jahr 1494 wurde Zator, das ſeit 1453 polniſches Lehen 
war, dem letzten Herzoge Janus für 60,000 Dukaten abgekauft, 
und mit Klein-Polen vereinigt. 1495 fiel auch die Woiwodſchaft 
Plock in Mazovien nach dem Tode des letzten Herzogs Janus als 
ein eröffnetes Lehen an Polen, und wurde zu Groß-Polen geſchlagen. 

In den Jahren 1493 bis 1500 verlor Litthauen in dem Kriege 
mit Moscau außer dem Czernigowſchen, auch noch faſt das ganze 
Smolenskiſche Gebiet mit 822,1s OM. und 1,079,000 E. Nur 
die vier Kreiſe Smolensk, Krasnoi, Duchowt⸗Schina und Poretſchje 
des Gouvernement Smolensk mit 270,12 JM. und 371,000 E., fo 
wie die Kreiſe Toropez des Gouvernements Pskow mit 104,34 UM., 
104,000 E., und Welish des Gouvernements Witepsk mit 59,55 DM. 
und 74,000 E. blieben davon bei Litthauen. 

Das Großherzogthum hatte durch die Einbuße des Czereigow⸗ 
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ſchen und Smolenskiſchen Gebiets im Ganzen 3,1760 M. mit 
5,183,000 E. verloren; der Beſtand des polniſchen Reichs verblieb 
mithin 18,144½ UM. mit 20,209,514 E., wobei der des eigent⸗ 
lichen Polens nebſt A Moldau, Wallachei und Preußen, wie unter der 
vorigen Regierung verblieben war, d. h. 8,26 4%% M., 14,087,069 E. 

Johann Albrecht ſtarb im ein und vierzigſten Lebensjahre, 
ohne vermählt geweſen zu ſein. 

Alexander, von 1501, bis 1506, 

der Bruder des vorigen Königs und bisheriger Großherzog von Lit— 


thauen, wurde nun auch zum Könige von Polen gewählt. Seit 
dieſer Zeit ſind beide Länder nicht wieder getrennt worden, obgleich 


die völlige Vereinigung derſelben erſt 1509, zu Stande kam. 


Auch er führte, wie ſein Vorgänger, unglückliche Kriege mit 
den Krimiſchen Tartaren und mit dem Woiwoden Stephan von 
der Moldau, welcher 1503 Pokutien, den ſüdöſtlichen Theil des 
Landes Halicz in Beſitz nahm. Von den Tartaren befreite endlich 
Michael Glinsky, ein litthauiſcher Vaſallen-Fürſt ſein Vater: 
land, indem er ſie im Jahr 1506 bei Kleck ſchlug. 

1505 wurde es zum Geſetz, daß ohne Einwilligung des Se⸗ 
nats und der Landboten der König nichts in der Verfaſſung ändern, 
oder etwas Neues einführen dürfe. 


Siegmund J. von 1506 bis 1548, 
der jüngſte Bruder des vorigen Königs, war vor ſeiner Erhebung 
auf den polniſchen Thron Herzog von Troppau und Ober-Glogau 
geweſen, welche Länder ihm der älteſte der Brüder, Wladislaw 
überlaſſen hatte. Dieſer trat nach Alexanders Tode ihm auch 
ſeine Rechte auf den polniſchen Thron ab, und nun wählten ihn erſt 
die Litthauer, dann die Polen zu ihrem Beherrſcher. 

Im Jahre 1514 verlor er durch die Verrätherei des Fürſten 
Michael Glinski die wichtige Stadt Smolensk nebſt den vier 
Kreiſen Smolensk, Krasnoi, Duchowtſchina und Poretſchje des Gou— 
vernements Smolensk mit 270,21 OM., 374,000 E. an Rußland, 
welche dieſer Macht auch im Vergleich 1521 überlaſſen wurden. 

Dagegen nahm der König zu Anfange ſeiner Regierung das 
wüſte Gebiet, welches nachmals die Saporoger Koſacken bewohnten, 
mit 571,14 OM., 349,000 E. in Beſitz, wies dieſen darin Wohn— 
plätze an, und zahlte ihnen vom Jahre 1511 ab, jährlich 15,000 Du— 
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katen, wofür ſie ſich zum Schutze der Grenzen gegen die Anfälle 
der räuberiſchen Tartaren verpflichteten. 

1510 erneuerte der Woiwode der Moldau, Bog dan, den Eid 
als polniſcher Vaſall, und 1533 im Frieden mit den Türken erkann⸗ 
ten dieſe die polniſche Oberherrſchaft über die Moldau an, 

1525 nahm der damalige Hochmeiſter in Preußen, Albrecht 
von Brandenburg, nachdem er die Reformation eingeführt hatte, 
das Ordensland als ein weltliches Herzogthum für ſich und ſeine 
Nachkommen von Polen zu Lehen. Seit dieſer Zeit iſt der Unter: 
ſchied der Benennung herzogliches Preußen für das bisherige Ordens⸗ 
land, und königliches für das polniſche Preußen aufgekommen. 

Als die beiden letzten Herzöge von Mazovien zu Czersk geſtor⸗ 
ben waren, vereinigte Sigismund dieſe erledigte Lehen, welche 
ununterbrochen während 306 Jahre ihre eigenen Fürſten gehabt hat: 
ten, mit Groß: Polen, 6 

Sigismund hatte während feiner Regierung viel mit äuße— 
ren und inneren Unruhen, unter andern in den Jahren 1508, 1514 
und 1534 mit den Ruſſen zu kämpfen, außerdem Kriege mit den 
Tartaren und Türken, und auch von 1519 bis 4521 mit dem deut: 
ſchen Orden zu führen. Die Stände benutzten öfters die mißliche 
Lage des Königs während ſolcher Zeit, um ſich immer neue Privi⸗ 
legien bewilligen zu laſſen. In dergleichen kritiſchen Fällen wußte 
ſich jedoch Sigismund als kluger Regent, oft durch Bündniſſe, 
ſelbſt mit den Türken, zu helfen. 5 

Beim Antritt ſeiner Regierung fand er eine leere Schatzkam⸗ 
mer und den größten Theil der Kroneinkünfte verpfändet. Obgleich 
er ſeine Schweſtern auszuſtatten hatte, und die Kriege, welche er 
führte, ihm viel Geld koſteten, ſo löſete er dennoch alle verpfändete 
Güter wieder ein, und wandte viel an Loskaufung chriſtlicher Ge— 
fangene in der Türkei, an Befriedigung der Tartaren, an Erbauung 
und Ausbeſſerung vieler Schlöſſer, Feſtungen und Kirchen. 

Der König wurde zwei und achtzig Jahre alt, von denen er 
zwei und vierzig regierte, und hinterließ 18,445,377 Meilen mit 
26,247,514 E., wovon auf Polen ſelbſt ſo viel, wie unter Kazi— 
mierz IV. kamen. Seine lange Regierung hatte den Vortheil, 
daß während dieſer geraumen Zeit nach einem und demſelben Sy— 
ſtem verfahren wurde. Um neue Wahl: Streitigkeiten zu verhüten, 
ließ er ſeinen Sohn bereits 1529 zum Könige erwählen und 1530 
krönen, der ihm auch wirklich in der Regierung folgte. 
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Sigismund II. Auguſt I. 1548 bis 1572. 


Im Jahr 1561 unterwarf der Heermeiſter von Liefland, Gott⸗ 
hard Kettler, weil er von den Ruſſen hart bedrängt wurde, dies 
Land an Polen und Litthauen, behielt jedoch Kurland und Gem; 
gallen als ein weltliches Herzogthum unrer polniſcher Lehnsherrſchaft 
für ſich. Da die Ruſſen einen Theil von Liefland inne hatten, ſo 
bekam Polen für jetzt nur die beiden Kreiſe Riga und Wenden des 
jetzigen Gouvernements Liefland mit 633,55 OM., und 603,000 E. 
und mit der Oberherrſchaft über Kurland, 477 Meilen und 
581,000 E., gewann es überhaupt 1,110, UM. mit 1,184,000 E. 
Dagegen verlor Litthauen in dem Kriege mit Rußland 1563 den 
Antheil vom Pskower Gebiet mit 144, M. und 158,000 E., 
den letzten Antheil vom Smolensker Gebiet, nemlich den Kreis To- 
ropez des Gouvernements Pskow mit 104,4 DOM. und 104,000 E., 
und den Kreis Welish des Gouvernements Witepsk mit 59,55 IM. 
und 74,000 E., ferner von der Woiwodſchaft Witepsk denjenigen 
Theil, welcher in den beiden Kreiſen Surash und Gorodok des Gou— 
vernements Witepsk mit 100,52 IM. und 146,000 E., und von 
der Woiwodſchaft Polock den Theil, der in den vier Kreiſen Newel, 
Sebesh, Polock und Driſſa des Gouvernements Witepsk mit 
263,1 IM. und 334,000 E. enthalten iſt, fo daß der Geſammt⸗ 
verluſt 672,7 UM. mit 816,000 E. betrug. 
Bei der völligen Vereinigung Litthauens mit Polen im Jahr 
1569 trat jenes an das letztere die Diſtrikte Wlodzimierz und Luck 
der Woiwodſchaft Wolhynien, und die ganzen Woiwodſchaften Brac— 
law und Kiow nebſt dem Lande der Saporoger Koſacken ab. We: 
gen Liefland wurde beſtimmt, daß es zu beiden gehören ſollte. 
Das ganze Reich beſtand nun aus folgenden Theilen: 
1) Groß-Polen im weitern Sinn 

exeluſive Lauenburg und Bütow 2,132,05 IM., 3,942,815 E. 
2) Klein-Polen im weitern Sinn 5,280,s + 9,957,918 ⸗ 
3) dem im Jahre 1667 abgetrete— 

nen Theile der Woiwodſchaft 

Kiow nebſt dem Lande der Sa⸗ 

poroger Koſacken. eee 2,232, 3,033,000 
als zum eigentlichen Polen gehörig 9,44% IM., 16,933,783 C. 
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Transport 9,644 UM., 16,033,733 E. 
Dann die Lehnsfürſtenthümer, als: 
4) die Herrſchaften Lauenburg und 


RSURDID = anche nahe sc nugbahrssrhärggeniee 33% „„ 35,443. 
5) das Herzogthum Preußen. 654,7) 1,130,574, 


6) die Moldau und Wallachei ohne 
Beßargbien . . d eee 2,47, 8 „ „ 2,173,919 
7) das Herzogthum Kurland. 477,0 581,000 
13,283, OM., 20,860,000 E. 
Ferner als zu Polen und Litthauen 
gehörig: 
8) die Woiwodſchaft Liefland und 
und die zwei Kreiſe Riga Wen⸗ 
den des Gouvernements Lief— 


We e 0 at: 603,000 
und als damaliger Beſtand von Lit: 
thauen: 


9) Litthauen im weitern Sinn exelu— 
ſive des Gouvernements Witepsk, 
jedoch mit den beiden Kreiſen 


Witepsk und Lepel deffelben...... 4,966, 5,152,845 
! Summa 18,883,855 OM., 20,010,514 E. 


Bei der Vereinigung beider Länder zu einem Staatskörper 
wurde feſtgeſtellt, daß künftig beide Völker ihren Beherrſcher in Po- 
len, und zwar zum Könige von Polen und Großherzoge von Lit— 
thauen wählen, den gemeinſchaftlichen Reichstag immer in Warſchau 
halten, einen Rath und eine Landbotenſtube, Münzen von gleichem 
Werth, und Bündniſſe, Hülfsvölker, überhaupt alles gemeinſchaft— 
lich haben ſollten. Ueberdies wurden den litthauiſchen Reichsräthen 
und adeligen Landboten ihre Stellen unter den polniſchen Ständen 
angewieſen. Späterhin, in den Reichsgeſetzen von 1673, 1677 und 
1655 wurde ausgemacht, daß allemal der dritte Reichstag in Grodno 
gehalten werden ſollte, mit Ausſchluß der Convocations-, Wahl: 
und Krönungs-Reichstage, und 1697 wurden die polniſchen und 
litthauiſchen Rechte einander völlig gleich geſtellt. 

Sehr merkwürdig ſind während Siegismund Auguſt Ne 
gierung die Religionsunruhen in Polen. Schon im Jahre 1400 
bei Stiftung der Univerſität in Krakau, welche ihre erſten Lehrer 
aus Prag erhielt, wurde Huſſens Lehre in Polen bekannt, deren 


e 


2 
sah — 


W erhielten 
2 à der 1 


De dama 


en audı in ji 


dg 


35,40 
„13057, 


1739 105 
581 0h, 
S0 eh 


603,00. 


5,1598 
0 10 
Stautstin 
rſcher in) 
zoge vn) 
in Wut 
von gli 
gemeint 
d Reichl 
ſchen Cl 
73; 10770 
tag in Or 
00 * 
polniſchm N 


Auguf ) 
„ 
1 Zube 
1 % Lell 
erſten AN 


Kl 
yon, 


ee 


Ausbreitung jedoch Wladislaw Jagiello verhinderte. Sigis— 
mund Auguſt zeigte ſich der Kirchenverbeſſerung geneigt, indem er 
hierin dem Beiſpiel ſeines Vaters folgte, und der beträchtlichſte Theil 
der Landboten, Senatoren, der Magnaten und des geſammten 
Adels, ſelbſt manche Biſchöfe, waren der Reformation zugethan, und 
erklärten ſich theils öffentlich für dieſelbe, theils begünſtigten ſie we— 
nigſtens die Proteſtanten. Dies bewirkte in Polen ungemein große 
Gewiſſensfreiheit; allein zu einer geſetzmäßig freien Neligions⸗Übung 
kam es doch nicht, obgleich damals die größere Hälfte der geſamm⸗ 
ten Bevölkerung des Reichs aus Akatholiken beſtand. Der Adel 
forderte vergebens in den Jahren 1550 und 1552 die Aufhebung 
der biſchöflichen Gerichtsbarkeit; jedoch bald darauf enthielten ſich die 
Biſchöfe eine Zeitlang derſelben. 1556 unterſtützte Sigismund 
Auguſt durch feine Geſandte beim Papſt ein Geſuch der Landbo— 
ten um eine National-Kirchenverſammlung, indem er zugleich um 
Haltung der Meſſe in der Landesſprache, um das Abendmahl unter 
beiderlei Geſtalten, um Aufhebung des Cölibats, um Abſchaffung 
der Annaten anhalten ließ. Tarnowski forderte 1559, daß die 
Biſchöfe ihren Sitz im Senat aufgäben, jedoch vergeblich. Im 
Jahr 1564 erhielten leider die Jeſuiten Eingang in Polen, womit 
der Keim zu der nachmaligen Verfolgung der Akatholiken gelegt 
wurde. Die damals im Reiche geſtattete Gewiſſensfreiheit brachte 
demſelben auch in fo fern großen Nutzen, daß ſich viele der Reli— 
gion wegen Verfolgte aus Deutſchland, beſonders aus Schleſien, 
dahin begaben, wodurch Polen viel nützliche Handwerker und Fabri⸗ 
kanten erhielt. Die Akatholiken ſchadeten ſich jedoch zum Theil da— 
durch ſelbſt, daß die verſchiedenen Sekten einander anfeindeten. 

Noch iſt unter Siegismund Auguſt Regierung eine Verän— 
derung im Kriegsweſen zu bemerken, indem nnter ihm der Anfang 
zu einem ſtehenden Heere dadurch gemacht wurde, daß 1555 in 
Litthauen, und 1562 in Polen ein permanenter Grenzeordon errich— 
tet wurde, welcher den Namen Quartianer bekam, weil der vierte 
Theil der Domainen des Königs, ſeiner Tafelgüter, und der könig— 
lichen Zoll- und Salz-Gefälle zur Unterhaltung derſelben angewie— 
ſen wurde. Obgleich ſich dem Adel durch die dabei zu beſetzenden 
Offizierſtellen vorteilhafte Ausſichten eröffneten, fo mußte ihm doch 
zugeſichert werden, daß keine Soldaten ohne ſein Vorwiſſen ange— 
worben werden ſollten, und daß weder er, noch die Geiſtlichkeit et— 
was zur Unterhaltung der Miliz beizutragen brauchten. 
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Siegismund Auguſt beſchloß die Reihe der Jagielloni— 
ſchen Regenten in Polen, die, ſeit 1386, 186 Jahr mit Glück und 
Glanz in dieſem Reiche geherrſcht hatten. Nun wurde Polen ein 
förmliches Wahlreich. 


Heinrich von Valois, von 1573 bis 1575. 


In dem ſeiner Regierung vorangegangenen Interregno machten 
die Polen völligen Gebrauch von ihrem Wahlrechte. Beworben hat— 
ten ſich um den Thron: der Erzherzog Ernſt von Oſtreich, der 
Großfürſt Iwan von Rußland, und der Herzog Heinrich von Va— 
lois. Während dieſer Zeit wurde auch das Geſetz gemacht, daß nie 
bei Lebzeiten eines Königs ſein Nachfolger gewählt werden ſollte, 
was von nun an jedesmal der Neuerwählte zu beſchwören haben 
ſollte. Desgleichen wurde feſtgeſetzt, daß die Diſſidenten (Griechen, 
Lutheraner und Reformirte) völlige Religionsfreiheit genießen ſollten, 
was ebenfalls jeder neue König vor ſeiner Krönung zu beſchwören 
hätte. Dergleichen zu beſchwörenden Punkte nannte man pacta 
conventa. Unter den Bedingungen, welche man Heinrich von 
Valois, dem Sohne Heinrich II. und Bruder Carl IX. von 
Frankreich machte, befand ſich auch die, daß er ſich mit Ann a, 
der noch unvermählten Schweſter des vorigen Königs, welche bereits 
ſechszig Jahre zählte, vermählen ſollte, was zu verſprechen er jedoch 
bis zu ſeiner Ankunft in Polen hinzögerte. Als er kaum vier Mo⸗ 
nate im Lande geweſen war, ſtarb ſein Bruder Carl IX., weßhalb 
er aus Polen entfloh, und nach Frankreich zurückging, um den dors 
tigen Königsthron zu beſteigen. Die Stände, hierüber empört, ent— 
ſetzten ihn der Regierung, und ſchritten zu einer neuen Wahl, 
welche auf 


Stephan Bathory, von 1576 bis 1586, 
bisherigen Großfürſten von Siebenbürgen, das derſelbe nun ſeinem 
Bruder Chriſtoph abtrat, fiel. Gleichzeitig mit ihm hatte ſich der 
Kaiſer Maximilian II. um die polniſche Krone beworben, allein 
was Stephan bei der Wahl begünſtigte, war, daß er als Unver⸗ 
mählter die gewünſchte Verbindung mit der Prinzeſſinn Anna ſchlie— 
ßen konnte, wozu noch kam, daß jener ſchon 1576 ſtarb. Die 
Vermählung Stephan's mit Anna erfolgte; er regierte mit vieler 
Klugheit und vielem Glück; auch würde er die königliche Würde gewiß 
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Dauer geweſen ware. Während derſelben herrſchte noch vollfom: 
mene Gewiſſensfreiheit im Lande. Die Ukraine, welche bis dahin 
noch einer Wüſte glich, hatte ihm die Bebauung mit Städten und 
Dörfern zu danken, indem er die Quartianer in dieſelben verlegte, 
und den Koſacken, welchen er erlaubte, ſich ihren Hetman ſelbſt zu 
wählen, einen Strich Landes daſelbſt an der Grenze mit der Be⸗ 
dingung einräumte, dieſe gegen die Türken und Tartaren zu ſchützen. 
Er räumte den Koſacken das Schloß Trechtemirow im Kreiſe Wa⸗ 
ſilko des Gouvernements Kiow ein, und ließ ihre Hauptſtadt Bas 
turin am Dnepr im Kreiſe Konotop des Gouvernements Czernigow 
erbauen. 

Stephan bekriegte 1579 den Czar von Rußland, machte be⸗ 
deutende Eroberungen, und zwang denſelben im Frieden 1582, die 
zwei Kreiſe Dorpat und Pernau des Gouvernements Liefland mit 
366,30 OM. und 339,000 E., die zur Woiwodſchaft Polock gehö⸗ 
rigen beiden Kreiſe Polock und Driſſa des Gouvernements Witepsk 
mit 136,58s OM. und 155,000 E., und die zur Woiwodſchaft Wi⸗ 
tepsk gehörigen beiden Kreiſe Surash und Gorodok des gleichnamis 
gen Gouvernements mit 100,82 DM. und 146,000 E., zuſammen 
603,80 OM. mit 640,000 E. abzutreten, wodurch die Größe des 
Reichs auf 19,487, UM. mit 27,255,514 E. kam. 

Dagegen gab Stephan von ſeinen gemachten Eroberungen 
Welikie⸗Lukie, Sawoletſchje (Nowo Rshew), Kholm, Oſtrow, 
Krasnoi, Isborsk, Gdow, Newel und Sebesh wieder an Rußland 
zurück. 

Mit dieſes Königs Regierung geht die dritte und glänzendſte 
Epoche der polniſchen Geſchichte zu Ende. 


Vierter Zeitraum. 
Polen im Verfall. 
Von 1587 bis 1795. (208 Jahre.) 


Könige aus verſchiedenen Familien erwählt. — 
Adelige Democratie. 


Von den Regenten dieſer Periode ſtammen die drei erſten noch 
in weiblicher Linie von den Jagiellonen, mithin auch von den Pia⸗ 
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0 ſten ab, indem die Mutter des erſten derſelben, Katharina, 
welche dem Könige von Schweden vermählt wurde, eine Schweſter 
Siegismund Auguſt war. 


Siegismund III., von 1587 bis 1632. 

In dem Interregno traten der Erzherzog Maxmilian von 
Oſtreich, Bruder des Kaiſers Rudolph II., der ruſſiſche Czar 
Feodor, und ſelbſt der Khan der Krimiſchen Tartaren als Si— 
gismunds Mitbewerber auf. Letzter verdankte ſeine Erhebung 
auf den polniſchen Thron hauptſächlich dem Einfluß der verwittwe— 
ten Königinn Anna, feiner Tante, und des Kanzlers Zamoyski. 

Ungeachtet Siegismund's Vater ſich zur lutheriſchen Confeſ— 92 

fion bekannte, hatte derſelbe doch ſeinen Sohn in der katholiſchen * 

Religion erziehen laſſen, um ihn dadurch fähig zur Erlangung der f 

polniſchen Krone zu machen. Von Jugend auf war Sigismund 

mit Jeſuiten umgeben, auf deren Anrathen er auch, als er 1592 

nach ſeines Vaters Tode König von Schweden geworden war, in 1 

dieſem Reiche den Katholicismus in Aufnahme bringen wollte, un— 7 

geachtet er 1594 beſchworen hatte, daß die lutheriſche Kirche die 

allein herrſchende in Schweden ſein ſollte. Nach vielen Kämpfen 

verlor er darüber die ſchwediſche Krone an ſeinen Oheim Carl IX.; 

er wurde im Jahr 1602 in Schweden abgeſetzt, und ſeine Nach— 

kommen von der Thronfolge ausgeſchloſſen. Aber noch gab er den 

Thron nicht auf, ſondern führte neue Kriege deswegen, die den Ver— 

luſt von Liefland für Polen herbeiführten. a dr tg 

Gleichzeitig, wie mit Schweden, hatte er auch mit Rußland 

und der Türkei Krieg zu führen, und außerdem noch mit inneren 

Unruhen zu kämpfen. Der Krieg gegen Rußland, welcher wegen 

| des falſchen Demetrius 1605 begann, brachte Polen einen bes 
| trächtlichen Zuwachs von Provinzen; allein der mit der Türkei, wel: 


1 cher durch den Abfall eines Theils der Koſacken von Polen, und 

1 ihre Unterwerfung an die Pforte veranlaßt wurde, hatte keinen gün— Au ea 
ſtigen Erfolg, ſondern führte den Verluſt der Oberlehnsherrſchaft W 
| über die Moldau und Wallachei herbei. re 


Im Jahre 1611 hätte des Königs älteſter Sohn, Wladis— * 

law, Czar von Rußland werden können; denn er war bereits dazu 

| : erwählt; allein die Sache zerſchlug ſich, weil man polnischer Seits 
! zu lange mit dem Entſchluß zögerte, was aus dem Grunde geſchah, 
\ daß Siegismund ſelbſt gern den Thron von Moskau beſteigen wollte. 
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1626 wurde der Vorſchlag, bei Zeiten an eine neue Königs⸗ 
wahl zu denken, verworfen, eben ſo ein anderer 1631 gemachter, 
daß man beſtimmte Geſetze wegen der Königswahl entwerfen möchte. 

Die Proteſtanten wurden während Siegis mund's s Regierung 
in Polen fo ſehr bedrückt, daß ihre Anzahl bei feinem Tode bedeutend 
abgenommen hatte. 

Die Veränderungen, welche das Gebiet des Staats während 
ſeiner Herrſchaft erlitt, waren folgende. Im Jahr 1611 wurde 
Smolensk erobert, und 1618 im Waffenſtillſtand zu Diwilina 
von Rußland diejenigen Provinzen abgetreten, welche nunmehr die 

Woiwodſchaft Smolensk mit 1,4412 OM. und 2,046,000 E. und 
die Woiwodſchaft Czernigow mit 642,19 OM. und 895,000 E. bil: 
deten; ferner die zwei zur Woiwodſchaft Polock gehörigen Kreiſe 
Sebesh und Newel des Gouvernements Witepsk mit 126,83 UM. 
und 179,000 E., und der früher zum Smolensker Gebiet, nun 
aber zur Woiwodſchaft Witepsk gehörige Kreis Welish des Gou⸗ 
vernements Witepsk mit 59,55 UM., und 74,000 E., zuſammen 
2,270,32 UM. und 3,194,000 E. 

Dagegen war im Jahr 1616 die Oberherrſchaft über die Mol⸗ 
dau und Wallachei, 2,473,335 OM. mit 2,173,919 E. verloren ge: 
gangen, und im Jahr 1629 auch Liefland, bis auf denjenigen Theil, 
welcher noch bis zur erſten Theilung die Woiwodſchaft Liefland 
bildete. 

Der Beſtand des Reichs war folgender: 

1) Polen, wie es unter Siegis— 
mund Auguſt war. 9,644, UM., 16,932,733 E. 
2) die Woiwodſchaft Czernigow ... 6429 895,000 ⸗ 

als zum eigentlichen Polen gehörig 10,287,10 OM., 17,827,733 E. 

3) — 5) Lauenburg, Herzogthum 
Preußen und Kurland. 17165, 1,753,017 
7 


Ferner, als Theile Litthauens: 
6) Litthauen in weiterer 1 624,51 5,935,845 
7) die Woiwodſchaft Smolensk. 441,2 2,046,000 

Summa 15 518,0 UM. 27,502,595 C. 

Zu damaliger Zeit hatte das Reich aber nur 16 Millionen 
Menſchen. 

Von den Eroberungen, welche Polen an Ruſſiſchen Provinzen 
gemacht hatte, wurden im Waffenſtillſtand zu Diwiling zurückgege— 
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ben: die Städte Moshaisk und Voriſow im Gouvernement Mos⸗ 
kau, Koſelsk und Meschtschowsk im Gouvernement Kalluga und 
Wiäsma im Gouvernement Smolensk. 


Wladislaw IV. (VII) von 1632 bis 1648, 


der älteſte Sohn von Siegismund III., wurde noch in demſelben 
Jahre, wo ſein Vater geſtorben war, zum Könige erwählt, und 
führte eine ruhmvolle und glückliche Regierung. Er war ſiegreich 
gegen die Nuffen, welche Smolensk belagerten, und ſchloß mit ihnen 
1634 den Frieden zu Wiäsma unter denſelben Bedingungen, wie 
ſein Vater den Waffenſtillſtand zu Diwilina. 

1637 fiel Lauenburg mit Bütow nach dem Ausſterben der 
Herzöge von Pommern, als eröffnetes Lehen, an Polen zurück, In 
demſelben Jahre empörten ſich die Koſacken, wurden jedoch im fol⸗ 
genden überwunden. 

Wladislaw hinterließ keine Nachkommenſchaft, denn ſein 
einziger ſiebenjähriger Prinz war ſchon ein Jahr vor ihm geſtorben. 


Johann II. Kazimierz V., von 1648 bis 16068, 
der Bruder des vorigen Königs, war vorher Jeſuit und Kardinal 
geweſen. Er vermählte ſich nach feiner Wahl mit der Wittwe ſei⸗ 
nes Bruders, Marie Lu dowica von Nevers. 

Unter ſeiner Regierung begann der eigentliche Verfall des 
Reichs, und das Liberum Veto wurde geſetzlich, wonach der Wi— 
derſpruch eines einzelnen Landboten die Beſchlüſſe aller übrigen um⸗ 
ſtoßen konnte. 

Schon während des, feiner. Regierung vorangehenden Inter 
regni verheerten die Koſacken das Reich, und mit ihrer Hülfe be⸗ 
mächtigte ſich 1654 der ruſſiſche Czar Alexis der Feſtung Smo⸗ 
lensk. Sie fielen nebſt der ganzen Ukraine von Polen ab, erkannten 
von nun an die ruſſiſche Oberherrſchaft, und ſchleppten nebſt den 
Tartaren 800,000 Polen als Gefangene aus dem Lande. Die 
Ruſſen erneuerten 1658 den Krieg, und nahmen nun auch die Woi⸗ 
wodſchaften Czernigow und Smolensk in Beſitz. 1667, im Waf⸗ 
fenſtillſtande zu Andruſſow behielten fie faſt alle ihre gemachten Ero— 
berungen, und traten nur die Theile der Woiwodſchaften Polock und 
Witepsk, die ſie inne hatten, an Polen wieder ab. 

Im Jahr 1655 kam es auch mit den Schweden zum Kriege, 
die mit ihrem Aliirten, dem Kurfürſten Friedrich Wilhelm 
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dem Großen von Brandenburg ſo glücklich fochten, daß fie die bei— 
den Hauptſtädte Krakau und Warſchau in Beſitz nahmen, und der 
König Kazimierz ſich nach Schleſien flüchten mußte. Endlich ges 
lang es dieſem aber, den Kurfürſten dadurch von dem Bündniß mit 
Schweden abzuziehen, daß er die polnische Oberlehnsherrſchaft über 
das Herzogthum Preußen 1657 aufgab, und demſelben außerdem noch 
im folgenden Jahre die Herrſchaften Lauenburg und Bütow als pol⸗ 
niſches Lehen gab. In dem 1660 zu Oliva geſchloſſenen Frieden 
beſtätigte Johann Kazimierz die Souverainität Preußens, und 
leiſtete nochmals auf den ſchon 1629 an Schweden abgetretenen 
Theil von Liefland Verzicht. 

Im Jahr 1668 legte er aus Überdruß die Regierung nieder, 
und beſchloß die Reihe der von den Jagiellonen (und Piaſten in 
weiblicher Linie) abſtammenden Regenten. 

Nach dem Waffenſtillſtand von Andruſſow war der Beſtand 
Polens derſelbe, wie beim Beginn der erſten Theilung. Es enthielt 
damals: 


1) Im eigentlichen Polen. re 7,446, OM., 13,935,176 E. 
2) In Litthauen .. 71 SENT. 5,935,845 = 
3) Im Herzogthum een en 47 = 581,000 : 


Summa 13,5471 UM, 20,452,021 


Michael (Korybut, Wisniowiecki) von 1669 bis 1673. 

Dieſer König ſtammte von Korybut, einem Bruder von 
Wladislaw Jagiello ab. Seine Mitbewerber um die Krone 
waren der Herzog Carl von Lothringen, der Herzog Ludwig von 
Condé, der Czar von Rußland und der Tartar-Khan. 

Im Kriege mit den Türken verlor das Reich 1672 Podolien 
und Braclaw mit 1,083, OM., 2,025,787 E., welche Provinzen 
in den im ſelbigen Jahre geſchloſſenen Frieden förmlich abgetreten 
wurden, in welchem ſich Polen auch zu einem jährlichen Tribut von 
22,000 Dukaten an den Sultan verpflichtete. 

Der Beſtand des Reichs betrug nach dem Verluſte Podoliens 
und Braclaws noch 12,463, OM. mit 18,426,234 E. 


Johann III. (Sobieski) von 1674 bis 1696, 
ein Sohn des Kaſtellans Jacob Sobieski von Krakau. In 
dem ſeiner Regierung vorangehenden Zwiſchenreiche verlangten die 
Litthauer, es ſolle das Geſetz gegeben werden, daß künftig kein 
i 4 


Piaſt, das heißt kein Eingeborner, zum Könige gewählt werden 
dürfe, weil ſonſt die Wahl nie ohne Unruhen ablaufen würde, da 
Niemand gern demjenigen gehorchen wollte, welcher früher ſeines 
Gleichen geweſen wäre. Die Polen führten aber ſo viele Gegen— 
gründe an, daß alle auswärtige Competenten abgewieſen, und der 
tapfere Kron-Groß-Feldherr Johann Sobieski erwählt wurde, 
welcher bereits in den Kriegen gegen die Türken dem Vaterlande 
große Dienſte geleiſtet hatte. Auch als König war er ſiegreich ge— 
gen dieſelben, und erhielt 1676 die vier Jahre vorher von ihnen in 
Beſitz genommenen Provinzen mit Ausnahme der Stadt Kaminiee, 
welche noch in türkiſchen Händen blieb, wieder, ſo daß das Reich 
wieder denſelben Umfang, wie nach dem Waffenſtillſtande von An— 
druſſow hatte. 

Im Jahr 1686 ſchloß der König einen Frieden mit Rußland, 
in welchem er dieſer Macht alle im Waffenſtillſtande zu Andruſſow 
nebſt der damals bloß als Garantie abgetretenen Stadt Kiow, förm— 
lich überließ, wogegen dieſe ſich anheiſchig machte, ihm zur Erobe— 
rung der Moldau und Wallachei behülflich zu ſein. 


Auguſt II., von 1697 bis 1706, 

Kurfürſt von Sachſen. In dem Interregno vor ſeiner Regierung 
wurde das Geſetz abgefaßt, daß kein Einheimiſcher mehr zum Kö— 
nig ſollte gewählt werden können. Unter den Mitbewerbern um 
die Krone hatte der franzöſiſche Prinz Franz Ludwig von Conty 
den meiſten Anhang in Polen; allein Auguſt, welcher 1670 gebo— 
ren und ſeit 1694 Kurfürſt von Sachſen war, wurde vorgezogen, 
als er den Beweis geführt hatte, daß er zur katholiſchen Religion 
übergetreten ſei. 

Im Jahr 1699 gaben die Türken bei'm Friedensſchluſſe die 
Feſtung Kaminiec wieder zurück. 

Auguſt allürte ſich mit Peter dem Großen gegen Carl XII. 
von Schweden, wurde jedoch von letztem ſo in die Enge getrieben, 
daß er 1706 im Altranſtädter Frieden das Reich an 


Stanislaus I (Leszynski), von 1706 bis 1709, 
welcher auf Carl XII. Verwendung zum Könige gewählt wurde, 
abtreten mußte. Als Carl jedoch die Schlacht bei Pullawa ver: 
loren hatte, mußte der neue König feinem Vorgänger wieder wei— 
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chen, und bekam 1735 das Herzogthum Lothringen, nachdem ſeine 
Tochter mit Ludwig XV. von Frankreich vermählt worden war. 


Auguſt II., zum zweitenmal von 1709 bis 1733. 


Seit dem Jahr 1718 wurde Rußlands Einfluß in die polni- 
ſchen Angelegenheiten und ſeine Eingriffe in deſſen Gerechtſame im— 
mer bedeutender, und unter andern beſetzte die Kaiſerinn Cat ha⸗ 
rina I. 1725 den Thron von Kurland mit ihrem Lieblinge Men: 
zikoff wider den Willen der Krone Polen. 

Im Jahr 1717 wurden die conſtitutionellen anderthalbhundert— 
jährigen Rechte der Diſſidenten beſchränkt, und dieſe dadurch gegen 
ihre katholiſchen Landsleute aufgereizt. Die Verfolgung der Diſſi— 
denten durch die Jeſuiten, welche ſich 1724 durch das Blutgericht 
in Thorn kund that, und das Ausſchließen derſelben von den Land— 
botenſtellen und allen öffentlichen Amtern auf den Reichstagen von 
1733 und 1736, vermehrte deren Unzufriedenheit, und führte Bürs 
gerkriege herbei, die den Verfall des Reichs nach ſich zogen. 


Auguſt III., von 1733 bis 1763, 


der Sohn des vorigen Königs, und ebenfalls Kurfürſt von Sachſen, 
wurde gegen ſeinen Mitbewerber Stanislaus Leszynski, wel— 
chen Frankreich begünſtigte, von Rußland, unter deſſen Einfluß er 
als König blieb, unterſtützt. Durch den Beiſtand von Truppen dies 
ſer Macht wurde er erwählt, und Stanislaus leiſtete im Frie— 
den 1735 auf den polniſchen Thron Verzicht. 

Während Auguſt's Regierung entkräfteten die Fehden der 
Magnaten das ſchon erſchöpfte Land immer mehr. Nach ſeinem 
Tode ſetzte die Kaiſerinn Catharina II. von Rußland ihren Lieb— 
ling, den Grafen 


Stanislaus II. Auguſt IV. (poniatowski) von 1763 
bis 1795 
auf den polniſchen Thron. Die Diſſidenten, welche von Rußland, 
Preußen, Schweden, Dänemark und Groß ⸗Britanien unterſtützt 
wurden, verlangten gleiche Rechte mit den Katholiken, und ſetzten 
es 1768 durch, daß ihnen ihre alten Privilegien beſtätigt wurden. 
Allein der Bürgerfrieg hörte deshalb nicht auf, denn die conföderir— 
ten Diſſidenten und der Reichstag waren nun von Rußland ganz 
abhängig geworden. Gegen dieſe Macht bildete ſich zu Bar eine 


4 * 


guten 
Confederation unter franzöſiſchem Einfluſſe, der Krieg brach aus, gi ** 
und im Jahr 1772 erfolgte die erſte Theilung Polens, in welcher fr 
die drei Mächte folgende Provinzen abriſſen: 2 1 
4, nebst b 
und 

P sen: uihreih 
1) Preußen: an Zi 


a) ganz Polniſch-Preußen nebſt Laus 
enburg und Bütow, jedoch mit 
Ausnahme eines Gebiets der 
Stadt Danzig von 12,3 IM. 
mit 95,000 E., und eines Ge— 
biets der Stadt Thorn von etwa 
1 M. mit 12,000 E..... 474,1 OM., 736,637 E. 


u in Norden 


b) den in den Regierungsbezirken im Ae 
Marienwerder und Bromberg bes .—— 
legenen Theil des Diſtrikts Wal— unn Deiwe 
leez der Woiwodſchaft Poſen. . 69,2 88,511 zen Teil 

e) von der Woiwodſchaft Gneſen kom, und e 
den ganzen Diſtrikt Nakel, die Ritts Rzec 
Hälfte des Diſtrikts Kein, und 
einen kleinen Theil des Diſtrikts en verfor 
C ˙-» DATE, 2 8 138,726 ; 16 E., ſo 

d) faſt die ganze Woiwodſchaft 5231 C. e 
Inowraclaw . 2 47571 s 73,993 > haina’s I 

e) faſt den ganzen u Diſrikt Krus⸗ in, de den 
wica der Woiwodſchaft Brzesc 726 = 11,042 ; ih, 


zuſammen 693,92 M. 1,048,869 E. * Jur 17 


8 keniligten 


) Sftreich- 41. 
2) Oſtreich: un Zeche, 


a) die Woiwodſchaft Rothrußland  Rufland 
und Land Halicz .. 803,87 OM., 2,055,248 k. ng d 
b) den Diſtrikt Czerwonogrod der nr Eni 
Woiwodſchaft Podolien. ... 116,8  s 294,787 » Fe Genf 
c) den größten Theil der Woiwod⸗ In deitte 
ſchaft Belez. eee. 2008s 2: 429,566 n n 
d) ein kleiner Theil des Difriktes Mfg 
Urſzendow der Woiwodſchaft Lub⸗ dan ur 


ER. se J br 0,52 19,243 a 0 
Latus 1, 131 OM. 279858440 dei dog 


brach 1 
„in tl, 


N 


SS 
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Transport 1,131, M., 2,798,844 E. 
e) den in Süden der Weichſel bes 
legenen Theil der beiden Woi— 
wodſchaften Krakau und Sando⸗ 
mir, nebſt den Herzogthümern 
Auſchwitz und Zator, und der 
Staroſtei Zips... . . 326,0 1,258,774 
zuſammen 1,457, OM., 4,057,618 E. 


3) Rußland: 
a) die drei Woiwodſchaften Liefland, 
Witepsk und Mscislaw. .. 1,079, OM., 1,367,000 E. 
den im Norden der Düna bele— 
genen Theil der Woiwodſchaft 
Polock . 204, 1s 238,000 ; 
c) von der Woiwodſchaft Minsk den 
größten Theil des Landes Ro— 
haczow, und einen kleineren des 
Diſtrikts Rzeczyca. .. „ 166,56 „3 145,000 
zuſammen 1,450,% OM., 1750000 €. 

Polen verlor hierdurch im Ganzen 3,6012 DMeilen mit 
6,856,487 E., fo daß es nur noch fernerhin auf 9,945,359 M., 
13,595,534 E. enthielt. Es kam nun gänzlich unter den Einfluß 
Katharina's II., und erhielt auch von derſelben eine neue Con— 
ſtitution, die dem Könige wenig Macht ließ; jedoch das Liberum 
Veto aufhob. 

Im Jahr 1775 verloren die Diſſidenten wieder einige der ihnen 
1768 bewilligten Privilegien, behielten jedoch ihre Religions- und 
kirchliche Freiheiten. Als 1788 Stanislaus ein engeres Bünd— 
niß mit Rußland ſchließen wollte, veranlaßte der König von Preußen 
die Aufhebung der Conſtitution von 1776, und verhieß ſeinen Bei— 
ſtand zur Einführung einer neuen. Demnach wurde im Jahr 1791 
eine neue Conſtitution proclamirt, nach welcher Polen ein Erbreich 
ſein, der dritte Stand in die National-Repräſentation aufgenommen 
werden, und mit dem von den Ständen zu erwählenden Gemahl 
der Prinzeſſinn Auguſte von Sachſen ein neuer Regentenſtamm 
beginnen ſollte. Rußland verwarf jedoch dieſelbe, und begünſtigte 
die General-Conföderation in Targowiez, die ſich aus den wegen 
Aufhebung des Wahlrechts Mißvergnügten gebildet hatte. Selbſt 


b 


— 


ae 


der König trat 1792 der Targomwiczer Conföderation bei, um da⸗ ‚ge ZN 


durch eine neue Theilung des Reichs zu verhüten; allein vergebens, aun 

denn Rußland und Preußen vereinigten ſich; 1793 fand die zweite ain N 

Theilung von Polen Statt, und die Ceſſions-Traktate wurden noch shi 

in demſelben Jahre unterzeichnet. Es erhielt in derſelben: er Shell 
zen 


1) Preußen: 
a) die Gebiete von Danzig und 
Thorn. e 13,% OM., 107,000 E. 
b) e Theile 8 Woiwod⸗ 
ſchaften Poſen, Gneſen, Ino— 
wraclaw und Brzese, die es nicht 
ſchon in der erſten Theilung er. 


halten hatte . — 333% 647,956 5 
e) die ganzen Wolwobſchaften Ka. u 
liſch, Lenezyhe und Sieradien A Weit 
nebſt dem Lande Wielun. 458,45 s 987,118 ⸗ A br D 
d) das ganze Land Dobrzyn. 54,01 : 94,774 = 12 
e) von der Woiwodſchaft Plock die 
fünf Diſtrikte Plock, Bielsk, 8 
Sierpsk, Szrensk und Niedzborz 52,88 82,667. sr z 
1) von der Woiwodſchaft Rawa das 5 
Land Goſtyn, und die größern 0 
Hälften der beiden Länder So⸗ An ch 
chaczew und Rawa . 89 2 162,977. 1 So auf 
g) von der Woiwodſchaft Czersk e dem 
das Land Wyszogrod .. e. 14, „; 25,253 : gi, 
h) von der Woiwodſchaft Krakau nd im 
einen Theil des Diſtrikts Lelow 290% = 57,960 - Anitztizen 


zuſammen 1,045,16 M., 2,165, 705 €. 


2) Rußland: l Neinodſ 

a) die Woiwodſchaften Kiow und gi das die 
Braclaw. .. ee, 1746,87 DM., 2,501,000 E. ae | 

b) die Diſtrikte Kaminiee und La: Ae erhalt 
tiezew der a. Podo⸗ i dle k 
ne ee A 659,000 a ud 
Fern 2022, OM., 3,160,000 €. ide 
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Transport 2,022, OM., 3,160,000 E 
e) den größern Theil des Diſtrikts 
Krzeminiee und den kleineren des 
Diſtriktes Luck der Woiwodſchaft 
Wolhynien. e 308, s % 386,500 
diejenigen Theile der Boitsehk 
ſchaften Polock und Minsk, die 
es noch nicht in der erſten Thei— 
lung bekommen.. RR 1,248, 0% 942,000 = 
e) bon der Woiwodschaft TER 
def das Herzogthum Sluck und 
den kleineren Theil des Diſtrikts 
Nowogrodel . e e 158 105,000 
4) von der Woiwodſchaft Brzese 
Littewski 5 den ganzeu Diſtrikt 
Pinsk. . 8 8 . e 232,000 s 
g) von dee Woiwodschaft Wilna 
Theile der Diſtrikte Brazlaw 
und Oszmiana .. e 139,03 115,000 ⸗ 
zuſammen 4,305,33 DM., 940,500 C. 

Der ganze Verluſt des Reichs in der zweiten Theilung betrug 
5,350, OM., 7,106,205 E., und nach derſelben enthielt es nur 
noch auf 4,595,10 OM., 6,489,329 E. Es bekam eine neue Ein: 
theilung in achtzehn Woiwodſchaften, wovon zehn auf den Reſt Po— 
lens und acht auf den von Litthauen kamen. 

Die heldenmüthigen Anſtrengungen der Nation unter Kos- 
ziusko, 1794, das Verlorne wieder zu erwerben, hatten keinen 
Erfolg, und im folgenden Jahr 1795 wurde auch der Reſt dieſes 
ehemals mächtigen Reichs dergeſtalt getheilt, daß: 


d 
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1) Preußen: 

a) die Woiwodſchaft Czersk ohne 

das, was dieſe Macht ſchon in 

der zweiten und Oſtreich in der 
dritten erhalten hatte, mit..... 290, OM., 582,589 E. 

b) die Theile der Woiwodſchaften 

Rawa und Plock, die es noch 
nicht in der erſten Theilung erhalten 58,66 = 93,944 = 
Latus 348,7 UMD, 676,533 €. 


o) 


e) 


f) 


80 


2 


— 


b) 


o) 


d) 


— 36 


Transport 
das Herzogthum Severien. 
von der Woiwodſchaft Krakau 
faſt den ganzen in der erſten 
Theilung nicht erhaltenen Reſt 
des Diſtrikts Lelow, die Hälfte 
des Diſtrikts Krakau und einen 
kleinen Theil des Diſtrikts ions 
von der Woiwodſchaft Podlachien 
das ganze Land Bielsk, einen gro— 
ßen Theil des Landes Drohiczyn, 
und einen ganz kleinen des Landes 
Mielnik . 
von er Moiwodhaft Troli 
den größten Theil des Diſtrikts 
Grodno, und einen kleinern der 
Diſtrikte Troki und Kowno . 
von Szamaiten den im Süden 
des Niemen belegenen Theil. . 


—— 


348,7 OM., 


8,83 4 
50,34 5 
119,71 . 
253/03 
37,03 


676,533 E. 


20,000 


128,912 


180,101 » 


391,527 


60,339 


zuſammen 81 71 OM., 


2) Hſtreich: 


den im Norden der Weichſel be: 
legenen Theil der Woiwodſchaft 
Krakau ohne das, was Preußen 
davon in der zweiten und dritten 
Theilung erhalten.. 5 

die Theile der Woiwodschaften 
Sandomir und Lublin, welche 
es nicht ſchon in der erſten Thei— 
lung erhalten hatte.. eee 
den nicht an Preußen gefomme: 
nen Reſt der Woiwodſchaft Pod— 
chern 
vom Lande Chelm den ganzen 
Diſtrikt Krasnoslaw und den im 
Weſten des Bug belegenen Theil 
des Diſtrikts Chelm. . e. 


78,5 U M., 


521/67 5 


72,93 


1,457,412 E. 


241,896 E. 


865,303 : 


81,636 : 


93,661 - 


127,59 UM., 


1,282,496 E. 


ch 
7 


—— 


Wo. Transport 727,0 DM., 1,282,496 E. 
f e) von der Woiwodſchaft Belez einen 
ganz kleinen Theil des Diſtrikts 
Horodla. . —9——4.—— 372 K 6,831 = 
f) von der Woiwodſchaft Brzese 
Littewski den in Weſten des 
500 Bug belegenen Theil des Di— 
zn ſtrikts Brzesc.... er 747 114,979 
von der Woiwodschaft Eyerst 
das ganze Land Liw, den gan— 
zen Diſtrikt Garwolin, beinahe 
den ganzen Diſtrikt Waretzki des 


— 


8 


100 Landes Czersk, und faſt die 

Hälfte des Diſtrikts Warſchau 

des Landes Warſchau. . 106,  * 145,111 
a zuſammen 912,69 M., 1,549,417 E. 


3) Rußland: 
bag a) von der Woiwodſchaft Wolhy⸗ 
14457 J nien den ganzen Diſtrikt Wlod— 
zimierz und die in der zweiten 
Theilung nicht erhaltenen Theile 
der beiden Diſtrikte Luck und 
Krzeminiec. . 446,5 OM., 554,500 E. 
b) von der Woiwodſchaft Bela u un⸗ 
gefähr den fünften Theil des 
2100 Diſtrikts Busk, den dritten des 
von Belez, und einen ganz klei— 
nen des Diſtrikts Horodla. .. 45,86 = 66,000 
c) vom Lande Chelm den in Oſten 
des Bug belegenen Theil des Di— 


80500 a 
ſtrikts gleiches Namens. 61, 56,000 
d) von der Woiwodſchaft Brzesc 
9100 Littewski den in der zweiten 


Theilung nicht erhaltenen Theil 

des Diſtrikts Pinsk, und den in 

Oſten des Bug belegenen Theil 

00 des Diſtrikts Brzesc. .. 237% 2271000 2 
5 Latus 790,8 DM., 947,500 E. 


er 
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Transport 790,8 AM., 947,500 E. 
e) den ganzen in der zweiten Thei— 
lung nicht erhaltenen Theil der 
Woiwodſchaft Nowogrodek. 306,8 5 354,000 
f) von der Woiwodſchaft Troki al⸗ 
les das, was Preußen nicht er: 
hielt ede e ehren ze 302,7 s 379,500 » 
g) die Woiwodſchaft Wilna ohne 
das, was es ſchon in der zwei— 
ten Theilung bekam. . 609% 785,500 
b) Szamaiten, ohne den Theil, wel— 
chen Preußen in der dritten Thei— 
lung erhielt. ee en ET RT . 435,000 ⸗ 
i) Kurland und an: 1 477,60 581,000 ⸗ 
zuſammen 2,864, OM., 3,482,500 E. 


bekam. 
Von den drei Mächten hatten durch alle dieſe drei Theilungen 
von den frühern Beſtandtheilen des polniſchen Reichs erhalten: 
1) Preußen ee ese e ne e 2,000, M. 4.671,86 E. 
2) Ofreidh...nnssenn ns einen 2,70% 3 5607035 
3) Rußland.. e ese. ld 8,620, 10,173,000 = 
Der König Stanislaus Auguſt unterſchrieb, nachdem er 
die Krone niedergelegt hatte, die Entſagungs-Urkunde, und ging 
darauf nach Petersburg, wo er bis zum Jahre 1798 von einer ruſ— 
ſiſchen Penſion lebte. 


Schickſal der ehemaligen polniſchen Provinzen von der 
letzten Theilung bis jetzt, 1795 bis 1830. 


J. Ruſſiſch Polen. 

Der ganze Antheil, welchen Rußland in den drei Theilungen 
erhalten hatte, iſt demſelben bis jetzt geblieben. Im Jahr 1807 
erhielt es von dem von Preußen abgetretenen Kammer-Departement 
1 denjenigen Theil, welcher in der e Provinz dieſes 

Namens enthalten iſt, mit 153,70 OM., 224,000 E., fo daß das 
ganze ruſſiſche Polen, gegenwärtig 8,774,39 OM. und 10,397,000 E. 
umfaßt. 

In dem Frieden mit Hſtreich im Jahre 1809 bekam Rußland 
zwar einen an das Gouvernement Podolien grenzenden Landſtrich 
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von Galizien mit 400,000 E., welcher zum Gouvernement Tarno- 
pol umgeformt wurde, trat denſelben jedoch ſchon 1815 wieder an 
Oſtreich ab. 

Aus den in der erſten Theilung erhaltenen Provinzen wurden 
im Jahr 1778 die beiden Gouvernements Witepsk und Mohilow 
gebildet, die 1796, nachdem der Kreis Lepel von der zweiten Thei- 
lung damit verbunden worden, unter dem Namen Weiß-Rußland 
zu einer Statthalterſchaft vereinigt, jedoch 1802 wieder getrennt 
wurden. Aus dem Antheil von der Theilung von 1793 mit Aus- 
ſchluß des Kreiſes Lepel, jedoch ineluſib des ſeit 1667 zu Rußland 
gehörigen Kreiſes Kiow nebſt dem im Jahr 1795 erhaltenen An— 
theil von den ehemaligen Woiwodſchaften Wolhynien und Belez, 
und dem Lande Chelm wurden 1796 die vier Gouvernements Kiow, 
Pedolien, Wolhynien und Minsk formirt. Von den Läudern der 
dritten Theilung bildete Kurland von Anfang an ein beſonderes, das 
übrige aber unter dem Namen Litthauen auch nur ein Gouverne— 
ment, bis 1802 daraus die beiden jetzigen Statthalterſchaften Wilna 
und Grodno gemacht ſind. 


II. Oſtreichiſches Polen. 

Im Jahr 773 theilte Oſtreich ſeinen Antheil von Polen in 
ſechs Kreiſe, nemlich den Krakauer, den Sandomirſchen, Lubliner, 
Belczer, Rothrrußiſchen und den Podoliſchen. Späterhin wurden 
ſechs Kreiſe mit neunzehn Diſtrikten eingerichtet, nemlich: 1) der 
Lemberger mit den drei Diſtrikten Brzezany, Brody uud Zol- 
kiew. 2) der von Haliez mit den vier Diſtrikten Haliez, Kolo— 
mea, Zaleszik und Tismenice. 3) der Samborer mit den drei 
Diſtrikten Przemysl, Lisko und Drohobiez. 4) der von Belez 
mit den drei Diſtrikten Tomaszow, Zamose und Sokal. 5) der 
von Pilsno mit den drei Diſtrikten Leszaisk, Tarnow und Krosno. 
6) der von Wieliezka mit den drei Diſtrikten Zator, Wisnica 
und Neu-Sandecz. 1782 wurde aus jedem dieſer Diſtrikte mit 
Ausnahme derer von Kolomea und Tismenica, die unter dem Na: 
men des Stanislawower zu einem vereinigt wurden, ein Kreis ge— 
bildet, und im Jahr 1784 erhielt Galizien diejenige Kreis-Einthei— 
lung, welche mit geringen Abänderungen noch jetzt beſteht, ausge— 
nommen, daß der Kreis Zamosc abgetreten iſt, und daß aus dem 
Kreiſe Stanislawow die beiden Kreiſe Stanislawow und Kolomea 
gebildet worden ſind. 


a en 


Oſtreich trat don feinem in der erſten und dritten Theilung von 
Polen erhaltenen Antheil alles dasjenige, was es in der letzten bes 
kommen hatte nebſt dem zur erſten gehörigen Kreis Zamose im 
Jahre 1809 an das Herzogthum Warſchau ab. Der Kreis Za— 
mose begriff 98,00 UM. 176,804 E. in ſich, und iſt jetzt in fol, 
genden Theilen der Woiwodſchaft Lublin des Königreichs Polen ent— 
halten: 

1) im ganzen Obwod Hrubieszow 

der Woiwodſchaſt Lublin ohne 

das nordöſtliche Stück des Po⸗ 

wiats gleiches Namens, worin 
die Stadt Dubienka. . 51, OM., 94,562 E. 

2) demjenigen Theil des Powiats 

Zamose, der zum Diſtrikt Gras 
bowiee gehört. ee eee. 29,95 . 55,900 

3) demjenigen Theil des Powiats 

Tarnogrod, der zum Diſtrikt 
Grabowiec gehört.. eee 7,36 s 11,899 ⸗ 

4) vom Reſt des Powiats Tarno— 

grod, der zur Woiwodſchaft Lub⸗ 

lin gehört, im ſüdlichen Theil 
mit Krzeszow . 9,02 14,443. 
Summa 98,09 DM., 176,804 E. 

Mit diefem Kreiſe Zamosc, von welchem nur 9,02 OM. mit 
14,444 E. zum Diſtrikt Urszendow, der ganze Reſt aber zur Woir 
wodſchaft Belez gehörte, und der ganzen Beſitznehmung von 1795 
trat Oſtreich 1,0108 HM. und 1,726,221 E. an Polen ab, ſo 
daß ihm nach dem Jahre 1809 vom ehemaligen polniſchen Reiche 
noch 1,359, OM. mit 3,880,814 E. übrig blieb, die es noch jetzt 
beſitzt. Zwar wurde 1809 auch ein Gebiet mit 400,000 E. an 
Rußland cedirt, jedoch von dieſem im Jahre 1815 zurückgegeben. 


III. Preuß iſches Polen. 

Der Antheil, welchen Preußen erhalten, hat bedeutende Ver— 
änderungen erlitten, und iſt kleiner geworden. Das Ganze wurde 
in folgende drei Provinzen getheilt, nachdem die Herrſchaften Lauen— 
burg und Bütow von 33,70 OM. und 35,443 E. mit Pommern 
vereinigt worden, und ein Theil der Woiwodſchaft Krakau zu Schle— 
ſien geſchlagen war. 
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A. Weſtpreußen nebſt dem Netz-Diſtrikt. 
Es enthielt: 
1) die ganze Beſitznahme von 177: 
mit Ausnahme der Herrſchaften 


Lauenburg und Bülow. 660,2 OM., 1,013,426 E 
2) die Städte Danzig und Thorn 
mit ihren Gebieten... c 13,5% 107/00 


Summa 673, IM., 1,120,426 €. 
Dieſe Provinz zerfiel in: 


1. Das eigentliche Weſtpreußen, 

welches aus dem ganzen ehemaligen polniſch Preußen exeluſive Lauen— 
burg und Bütow beſtand, auf. ., 454,03 UM., 808,194 E. 
enthielt, und vor der Acquifition von Danzig in fünf ſteuerräthliche 
Inſpektionen und in die acht Kreiſe Kulm, Michelau, Marienburg— 
Chriſtburg, Elbing, Dirſchau, Stargardt, Braunsberg und Heils— 
berg getheilt wurde, von denen die beiden erſten die Woiwodſchaft 
Kulm, die zwei folgenden die Woiwodſchaft Marienburg, der fünfte 
und ſechste die Woiwodſchaft Pommerellen und die beiden letzten 
das Bisthum Ermeland enthielten. 


2. Den Netz⸗Diſtrikt, 
welcher aus dem 1772 an Preußen gekommenen Antheilen an den 
vier Woiwodſchaften Poſen, Gneſen, Brzese-Kujawski und Ino⸗ 
wraclaw beſtand, auf... eee eee. 219,3 UM. 312,232 E. 
enthielt, und in zwei ſteuerräthliche Inſpektionen und die vier Kreiſe 
Krone, Kamin, Bromberg und Inowraclaw getheilt wurde. 


B. Süd; Preußen. 
Es enthielt: 
1) die Beſitznehmung von 1793 
mit Ausnahme von Danzig und 
Thorn, ohne das Land Dobrzyn 
und ohne die Antheile an den 
Woiwodſchaften Plock und Czersk 910,22 M., 1,856,011 E. 


Latus 910,2 OM., 1,856,011 E. 


Transport 910,2 OM.; 1,856,011 E. 
2) von der Beſitznahme von 1795: 2 
a) 35,81 OM., 59,300 E. als Neft 
der Woiwodſchaft Rawa 
b) 21,00 OM., 184,835 E., 
preußiſcher Antheil am 
Diſtrikt Warſchau. 

7,15 OM., 11,447 E., gan: 
zer Diſtrikt Blonie. 
3,9 IM., 6,243 E., gan: 
zer Diſtrikt Tarezyn. 


Lande Warſchau. 


Preuß iſcher Antheil vom 


926/ ñæVZ 301,814 » 


c) 44 M., 7,665 E.,) = 
preußiſcher Antheil vom 8 
Diſtrikt Warka. 2 5 

9,6 OM., 15,996 E., gan) & 
zer Diſtrikt Czersk. 25 

9,97 AM., 16,328 E., gan⸗J * 
zer Diſtrikt Grodzietz. S 


Summa 1002, DM., 2157 825 C. 

Dieſe Provinz begriff in ſich außer den oben genannten Thei- 

len der Woiwodſchaft Czersk, und außer dem in der zweiten Thei— 

lung an Preußen gekommenen Reſt der Woiwodſchaften Poſen, 

Gneſen, Inowraclaw und Brzesc-Kujawski, noch die vier ganzen 

Woiwodſchaften Rawa, Lenczye, Kaliſch und Sieradien nebſt dem 

ganzen Lande Wielun. Süd-Preußen wurde in folgende drei 
Kammer⸗Departements getheilt: 


1. Das von Poſen. 
Es enthielt: 
1) den zum Diſtrikt Konin der Woi— 
wodſchaft Kaliſch gehörigen Theil 
des jetzigen Powiats Pizdry vom 
Obwod Konin der . 
Kaliſch. . Ze 10,1 OM., 21,795 E. 
2) den Ehen, Diſtrikt Peyſern e 
1 der alten n Ka⸗ 
liſch . messen 68,7885 163,717 
I: 78,6 OM., 185,512 E. 


a hielt: 


5 N lden 0 


\ 
SE und 


a u Süd 


A Mil der 


Se I un 
5 son, 
g Transport 78, OM., 185,512 E. 
3) den zum alten Diſtrikt Kaliſch ger 
hörigen Theil des Kreiſes Kroto— 
hi mit. e 6, s 19,600 - 
4) die Theile der Woiwodſchaften Po- 
fen, Gneſen, Inowraclaw und 
Brzese, welche 1793 an Preußen 
kamen.... ... . . o. esse,, 33% 647,956 
Summa 419, UM. 853,068 €. 
RUM Dies Kammer: Departement wurde in ſechs ſteuerräthliche In⸗ 
ſpektionen, und die ſiebenzehn landräthliche Kreiſe Poſen, Obornik, 
Meſeritz, Bomſt, Frauſtadt, Kröben, Schrimm, Koſten, Schroda, 
Peyſern, Krotoſchin, Gneſen, Wongrowitz, Powiedz, Brzese, Ko: 
wal und Radziejow getheilt. 
2) Das von Kaliſch. 
Es beſtand: 
J) aus dem nicht zum Kammer-⸗Depar⸗ 
N., 2157/0 tement Poſen geſchlagenen Theil der 
genannten! Woiwodſchaft Kaliſch eee 85,75 OM., 202,384 E. 
der wn! 2) aus der Woiwodſchaft Sieradien 
odfchaften und dem Lande Wielun. . 210,3 418,192 : 
die ein 3) aus dem 1793 an Preußen gefom: 
radien nit menen Theile der Woiwodſchaft 
in folgen Krakau 29% . 57,960 - 


Summa 325, DM., 678,536 €. 

Das Kammer: Departement Kaliſch wurde in drei ſteuerräth— 

liche Inſpectionen, und die eilf landräthlichen Kreiſe Kaliſch, Konin, 

Adelnau, Oſtrzeszow, Warta, Szadek, Sieradz, Wielun, Ezensto: 
chau, Radomsk und Petrikau getheilt. 


3. Das von Warſchau. 


Es enthielt: 
„ J) die beiden ganzen Woiwodſchaften 
M., au Lenczye und Rawa. . eee. 201,50 OM., 383,707 E. 
2) den zu Süd» Preußen gekommenen 
Antheil der Woiwodſchaft Ezersfun. 56,5 242,514 
100 Summa 258,5 DM., 620,221 
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Es wurde in drei ſteuerräthliche Inſpektionen, und die zehn 
landräthlichen Kreiſe Lenezye, Orlow, Sochaezew, Goſtyn, Rawa, 
Zgierz, Brzeziny, Warſchau, Blonie und Czersk getheilt. 


C. Die Provinz Neu-Oſtpreußen. 

Sie enthielt: 
1) die Beſitznehmung von 1795 ohne 

die Antheile von den Woiwodſchaf⸗ 

ten Krakau und Rawa, ohne das 

Herzogthum Severien und ohne den 

Theil der Woiwodſchaft Czersk, der 

zu Süd- Preußen geſchlagen wor: 

den war. . .. . u.a.. 665,98 UM., 1,006,686 E. 
2) von der Beſitznehmung von 1793 

das ganze Land Dobrzyn und die 

Antheile von den Woiwodſchaften 

Mock und Cze rs 1210 202,694 ⸗ 

Summa 787,33 DM., 1,209,380 €. 

Dieſe Provinz beſtand aus dem preußifchen Antheile von Sa— 
mogitien und den Woiwodſchaften Troki und Podlachien, der Woi— 
wodſchaft Plock und dem Lande Dobrzyn ganz, und dem preußi— 
ſchen Antheil an der Woiwodſchaft Czersk ohne das, was davon zu 
Süd: Preußen geſchlagen worden war. Sie wurde in folgende zwei 
Kammer » Departements getheilt: 


1. Das von Bialhſtok. 


Es beſtand aus: 

1) dem ganzen preußiſchen Antheile von 

Samogitien und den Woiwodſchaf— 
ten Troki und Podlachien. . 409,7 M., 631,967 E. 

2) dem Lande Wiska (Wisna) und 

den drei Diſtrikten Lomza, Kollin 

und Zambrow des Landes Lomza 
der Woiwodſchaft Czersk. ...... 71s „103,740 
Summa 481,5 DM., 735,707 C. 
Das Departement wurde in die zehn landräthlichen Kreiſe, die 
zugleich auch ſteuerräthliche Inſpektionen waren, Lomza, Goniondz, 
Drohiczyn, Suradz, Bielsk, Bialyftef, Dombrowa, Wigry, Kal— 

wary und Marpampol getheilt. 
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2. Das von Plock⸗ 


Daſſelbe beſtand aus: 
1) dem Reſt des Antheils an der Woi⸗ 

wodſchaft Czersk von 1795, nach 

Abzug deſſen, was davon zu den 

Departements Bialyſtok und War⸗ 

ſchau gekommen war . 161,38 M., 236,335 E. 
2) dem 1793 an Preußen gekommenen 

Lande 3 der Woiwodſchaft 


Czersk. . An F 25,253 : 
3) der RER Woiwodsch aft Plock 755 117311 
4) dem ganzen Lande Dobrzyn e Sol) == 94,774. 


Suma 305,6 EM., 473,673 C. 

Es wurde in die ſechs landräthlichen Kreiſe, die zugleich ſteuer— 
räthliche Inſpectionen waren, Lipno, Plock, Mlawa, Przasnitz, Pul⸗ 
tusk und Oſtrolenka getheilt. 

D. Neu ⸗Schleſien. 

Es beſtand aus dem preußiſchen Antheil bon 1795 an der 
Woiwodſchaft Krakau und dem ganzen Herzogthum Severien mik 
59,7 OM., 148,912 E., und wurde zu der Provinz Schleſien ge: 
ſchlagen. 


E. Die Herrſchaften Lauenburg und Bütow, 


welche auf 33,0 OM., 35,443 E. enthalten, wurden der Provinz 
Pommern einverleibt. 

Durch den Tilſiter Frieden verlor Preußen im Jahr 1807 den 
größten Theil ſeines Antheils von Polen. Es behielt nur noch: 
1) Lauenburg und Bütow. . , 33, M., 35,443 E. 
2) die zwei Woiwodſchaften Pomme⸗ 

rellen (ohne die Stadt Danzig und 

Gebiet) und Marienburg nebſt dem 

Bisthum Ermeland. .. . . 339,32 510,468 
3) den zur Woiwodſchaft Kulm gehö— 

rigen Kreis Graudenz. . . 15, „39,646 
4) die beiden ehemals zum Netz⸗Diſtrikt 

eg Kreiſe Re Krone und 

Flatow .., as önohädaunnenonnnosuanues ante 66,07 * 73,827 . 

Summa 454,88 DM., 659,384 E. 
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Der abgetretene Theil enthielt 2, 101% UM. mit 4,012,602 E. 
Von demſelben bekam Rußland faſt den dritten Theil des Kammer⸗ 
Departements Bialyſtok, nehmlich die Kreiſe Bialyſtok, Bielsk und 
Drohiezyn ganz, Dombrowa größtentheils, Suradz zum Theil, und 
vom Kreiſe Goniondz eine Parzelle (das jetzige Gouvernemeut Bia⸗ 
lyſtok) mit 153 OM. und 224,000 E. Ein Theil der Woiwod— 
ſchaft Pommerellen, nemlich die Stadt Danzig mit einem Gebiet, 
welches den jetzigen Kreis dieſes Namens bildet, mit 22,90 DOM. 
und 120,886 E. wurde von Napoleon zu einem Freiſtaat umge: 
ſchaffen (der jedoch ſchon 1815 wieder an Preußen kam), und aus 
dem Reſt von 1,925, 1 OM., 3,667,716 E. das Herzogthum War— 
ſchau gebildet. 

Im Jahr 1815 erhielt jedoch Preußen einen Theil des 1807 
Abgetretenen zurück, nemlich 
1) vom Herzogthum Warſchau 

a) das ganze Kammer-Departement 
Bromberg, welches aus dem Netz— 
Diſtrikt mit Ausnahme der beiden 
Kreiſe Deutſch-Krone und Flatow, 
und aus der Woiwodſchaft Culm 
ohne den Kreis Graudenz beſtand 

b) das Departement Poſen ohne den 
dazu gehörigen jetzigen Obwod Ku— 
javien der Woiwodſchaft Mazovien 
und ohne den jetzigen Poviat Piz— 
dry der Woiwodſchaft Kaliſch, wozu 
Theile der alten Diſtrikte Konin 
und Pizdry der Woiwodſchaft Ka: 
liſch und des Diſtrikts Kruswica 
der Woiwodſchaft Brzese gehören 

c) denjenigen Theil des Departements 
Kaliſch, welcher in den jetzigen gan— 
zen Kreiſen Oſtrzeszow und Adel— 
nau, und in demjenigen Theil des 
Kreiſes Pleſchen enthalten iſt, zu 
welchem ein Theil des alten Di— 
ſtrikts Kaliſch der Woiwodſchaft 
gleiches Namens gehört..... 45,9 114,594 
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„s UM. 375,599 E. 


Latus 613, OM., 1,197,714 E. 


An 


402 MM 
de dan 
h dt, 

um ul, 

enen N 
l der Nd 
einem 60 
nit 2 Yun 
Sreiftat h 

am), ke 
rzogthun d 


Theil des 


. ram 


lll 


a 


N, 1,19 


= 
— 7 — 


1 613,3 OM,, 1,197,714 E. 
2) den Freiſtaat Danzig.. 22% 120886 

in Summa 636,33 OM., 1,318 600 C. 7 
fo daß es nun wieder 1,091 OM., 1,977,984 E. beſaß, die auch 
noch jetzt zum preußiſchen Staate gehören. 


IV. Das jetzige Königreich Polen. 

Es entſtand zuerſt unter dem Namen des Herzogthums War— 
ſchau im Jahr 1807 aus den Abtretungen Preußens, enthielt da— 
mals auf 1,925, 1 UM., 3,667,716 E., und wurde von Napoleon 
dem Könige von Sachſen für ſich und ſeine Nachkommen gegeben. 
Anfänglich beſtand es aus folgenden ſechs Departements: 


A. Das von Warſchau, 


welches das ganze bisherige Kammer-Departement Warſchau ent: 
hielt, mit.. siete tic .n. def dsds des eidtee. 258,5 IM, 626,221 E. 


B. Das von Pofen, 


welches das bisherige Kammer-Departement Poſen enthielt, mit 
419,24 UM., 853,068 E. 


C. Das von Kaliſch, 


welches das bisherige Kammer-Departement Kaliſch nebſt Neus 
Schleſien enthielten 384,4 UM., 827,448 E. 


D. Das von Bromberg, 
welches 
1) den bisherigen Netz-Diſtrikt ohne 
die Kreiſe Deutſch-Krone und Fla— 


town . 153,66 UM., 238,405 E. 
2) die Woiwodſch aft um A em 
Kreis Graudenz . cr . . 76, 137,194 + 


im Ganzen 229, 68 UM., 375,599 E. 
enthielt. 


E. Das von Plock, 


welches das bisherige Kammer-Departe⸗ 
ment Plock enthielt. ne. 305,63 UM., 473,673 E. 
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F. Das von Lomza (jetzt Woiwodſchaft Auguſtow), 
welches aus dem bisherigen Kammer-Departement Bialyſtok nach 
Abzug deſſen, was Rußland in dem jetzigen Gouvernement Bialy— 
ſtok davon erhalten hatte, mit. 328,05 IM., 511,707 E. 
beftand. 

Nach dem Wiener Frieden 1809 belohnte Napoleon die Ans 
ſtrengungen der Polen durch Vergrößerung des Herzogthums War— 
ſchau, indem er ganz Weſtgallizien und den Zamoszer Kreis von 
Oſtgallizien, 1,010,75 OM. und 1,726,221 E. damit vereinigte, fo 
daß daſſelbe nun auf 2,936,00 OM., 5,393,937 E. enthielt. Zu 
den bisherigen ſechs Departements wurden aus der neuen Erwer— 
bung vier hinzugefügt. Die nunmehrigen zehn Departements waren: 


A. Das von Warſchau. 
Es blieb, wie es im Jahr 1807 eingerichtet war, und beſtand 
nach wie vor aus dem Kammer: Departement Warſchau mit eben 
den zehn Kreiſen die daſſelbe gehabt hatte 258,5 OM. 626,221 E. 


B. Das von Poſen 
blieb auch unverändert wie im Jahre 1807, mit denſelben ſieben⸗ 
zehn Kreiſen, die es als preußiſches Kammer-Departement ge— 
habt hatte...... eee... 419, UM., 853,068 E. 


C. Das von Kaliſch 


verlor Neu- Schleſien, und enthielt fernerhin nur noch das bisherige 
Kammer-Departement Kaliſch mit eben den eilf Kreiſen, welche die: 
ſes gehabt hatte... ev., 325,0 UM., 678,536 E, 


D. Das von Bromberg 


blieb unverändert, wie es im Jahr 1807 eingerichtet war, mit den 
fünf Kreiſen Bromberg, Inowraclaw, Culm, Michelau (beide letz⸗ 
tere den zum Herzogthum gehörigen Theil der Woiwodſchaft CEulm 
enthaltend) und Schneidemühl, der aus Theilen der früheren Kreiſe 


Krone und Camin zuſammengeſetzt war.. 229,68 DM., 375,599 E. 


E. Das von Plock. 
Es blieb, wie es im Jahre 1807 organiſirt worden, und ent⸗ 
hielt das ehemalige Kammer = Departement Plock mit eben den ſechs 
Kreiſen, welche dieſes gehabt hatte...... 305,68 UM., 473,673 E. 
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F. Das von Lomza 


blieb auch unverändert wie im Jahre 1807, und beſtand aus den 
ſechs Kreiſen Maryampol, Kalwary, Wigry (jet Obwod Seyny), 
Lomza, Suradz (jetzt ein Theil des Obwod Lomza) und Stabin 
(jetzt Obwod Auguſtowo). Die vier erſteren waren gleichnamige 
Kreiſe des ehemaligen Kammer: Departements Bialyſtok, der fünfte 
enthielt einen Theil des dazu gehörigen Kreiſes Suradz, und der 
ſechste faſt den ganzen Kreis Goniondz und einen kleinen Theil des 
Kreiſes Dombrowa deſſelben. . e. 328,05 OM., 511,707 E. 


G. Das von Krakau 

wurde neu gebildet, und beſtand: 

1) aus dem ganzen ehemaligen Diſtrikt 

Wislica der alten Woiwodſchaft 

Sandomir. ee e - 3400 IM., 87,707 E. 
dem kleinen zum Powiat Szidlow, 

Obwod Stopnika, Woiwodſchaft 

Krakau gehörigen Theil des Di: 

ſtrikts Chenziny der alten Woiwod⸗ 


D 
— 


ſchaft Sandomir. even- 3,9 8,600 
3) dem öſtreichiſchen Antheil an der 2 

Woiwodſchaft Krakau von 1795... 78,55 „ N 
4) Neu⸗Schleſien oder dem Herzog— 


thum Severien und dem 1795 an 
Preußen gekommenen Theile der 148912. 
Woiwodſchaft Krakau.. 39,7 — 
Summa 175,1 M., e 
und enthielt die eilf Kreiſe Krakau, Skalnien Hebdow, Er: 
Siodlow, Miechor, Zandezejom, Olkug, tzeszowiet, Pils 
Lelow. 


H. Das von Radom (jetzt Meiwodſchaft Sa 

welches ebenfalls neu gebildet wurde, beftad: 

1) aus dem zwiſchen der Pilica und 
Weichſel belegenen öſtreichiſchen An⸗ 
theil von 1795 am Diſtrikt Wa⸗ 
retzki des Landes Czersk, der Wor 
wodſchaft Czersk, welcher jetzt zum ee 
Obwod Radom gehörten 1654 AM., Bühne 

Tatus 162 OM., 22,0% C. 


ndomir), 


Transport 

2) aus dem öſtreichiſchen Antheil an 

der Woiwodſchaft Sandomir von 

1795 mit Ausnahme deſſen, was 

davon zum Departement Krakau 
gekommmen d er e 

Summa 


16,4 IM,, 


267,42 


283, OM., 


s 


22,643 E. 


429,660 ; 


452,303 C, 


und euthielt die zehn Kreiſe Radom, Kozienice, Opatow, Solec, 
Sandomir, Staszow, Sziedlowice, Kielee, Konskie und Opoezno. 


I. Das von Lublin, 


gleichfalls neu gebildet, beſtand aus: 


1) dem oſtgalliziſchen Kreiſe Zamosc .. 
2) dem 1795 an Öftreich gekommenen 
Theile der Woiwodſchaft Belez. .. 
3) aus dem größten Theil des 1795 
an Oſtreich gekommenen Theils vom 
Lande Ehelm, in fo weit er noch jetzt 
zur Woiwodſchaft Lublin gehört... 
4) dem 1795 an Oſtreich gekommenen 
Theil des Diſtrikts Urszendow der 


Wofwodſchaft Lublin. e 
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Shells HURTE 


faſt den ganzen 1795 an Oſtreich 
gekommen Diſtrikt Lublin der 
Woiwodſchect gleiches Namens mit 
Ausnahme des im Powiat Wlodawa, 
Obwod Radzyn der jetzigen Woi⸗ 
wodſchaft Podlaajen enthaltenen 


„ % 


Summa 307,73 M., 


98,00 OM., 


70,63 


s 


176,804 E. 


6,831. 


111,091 ; 


120,123 : 


497,590€., 


bi enthielt die zehn Kreiſe Lublin, Lubartow, Kazimierz, Krasnik, 
Krasniſtaw, Chelm, Krubieszow, Tomaszow, Zamose und Tar⸗ 


nogrod. 


K. Das von Siedlee (etzt Woiwodſchaft Podlachien), 


auch ein neu gebildetes Departement, beſtand aus; 
1) den beiden ganzen Länder Lukow 

und Stenſitza und dem im Powiat 

Wlodawa enthaltenen Theil des Di⸗ 
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ſtrikts Lublin der Woiwodſchaft 

gleiches Namens.. 76,07 OM., 108,122 € 
2) dem nicht zur Woiwodschaft Lublin 

gekommenen Antheil vom Lande 


o 5 or 10,920 

3) dem Sftreichifchen en 1 Antheill an der 
Woiwodſchaft Brzese Littewski. . 74,47 „ 114,979 

4) den öſtreichiſchen Antheil an der Woi— 
wodſchaft Podlachien. .. en 54% . 81,636 


5) dem öſtreichiſchen Antheil an ve 
Woiwodſchaft Czersk ohne das, was 
davon zur Woiwodſchaft Sandomir 
Becher e U z 125 468 
Summa 303, ÜM. 438,125 E, 
und enthielt die eilf Kreiſe Siedlee, Wengrow, Stunden Sien⸗ 
nica, Garwolin, Zelechow, Loſice, Lukow, Radzyn, Biala und 
Wlodawa. 

Im Jahr 1813 beſetzten die Ruſſen nach dem Rückzuge der 
franzöſiſchen Armee das Herzogthum Warſchau, und 1815 wurde 
über daſſelbe dergeſtalt verfügt, daß aus dem größten Theil der 
Kreiſe Krakau und Krzeszowice, die einen Theil des alten Diſtrikts 
Krakau enthielten, der jetzige Freiſtaat Krakau von 22,8 M. und 
107,934 E. gebildet wurde, Preußen das ganze Departement Brom— 
berg, den größten Theil des Departements Poſen und einen kleinen 
Theil des Departements Kaliſch mit 613,63 M. und 1,197,714 E. 
erhielt, und der Reſt des Landes, 2,299,55 IM. mit 088,289 E. 
unter dem Namen Polen als ein Königreich dem Kaiſer von Ruß⸗ 
land zufiel. 

Anſtatt Departements wurde für die Provinzen nun die Be— 
nennung Woiwodſchaft beſtimmt. Nach der Abtretung an Preu— 
ßen waren nur noch acht übrig, aus welchen die jetzigen acht Woi— 
wodſchaften in der Art gebildet wurden, daß drei, nehmlich Augu— 
ſtow (ſonſt Lomza), Plock und Lublin dieſelbeGGeſtalt behielten, welche 
fie bis dahin gehabt, die übrigen fünf ſich aber folgendergeſtalt än— 
derten: 


1. Die Woiwodſchoft Krakau 
bekam für den zur Bildung des Freiſtaats Krakau abgetretenen Theil 
von 22,3 IM. und 107,934 E., einen Theil der neuen Woiwod 


ſchaft Sandomir, nehmlich den bisherigen Kreis, jetzigen Powiat 
Kielce, in fo weit er einen Theil des alten Diſtrikts Chenziny der 
ehemaligen Woiwodſchaft Sandomir enthielt mit 30,67 OM. und 
57,792 E., und enthält nun auf... 182,85 OM., 436,973 E. 


2. Die Woiwodſchaft Sandomir 


verlor das eben Angeführte an die Woiwodſchaft Krakau, und ent: 
holt nur noch auf ee ende sbs 252, UM., 394,511 E. 


3. Die Woiwodſchaft Podlachien 
gab den in dem jetzigen Obwod Stanislawow enthaltenen Theil 
der alten Woiwodſchaft Czersk mit 54,13 UM. und 70,906 E., ab, 
und enthält nun noch . eee, 249,30 UM. , 367,219 E. 


4. Die Woſwodſchaft Mazovien 

bekam zugetheilt: 

a) 54, UM. und 70,906 E,, welche die Woiwodſchaft Podlachien 
abgegeben hatte; ferner 

b) 62,4 OM. und 105,779 E. vom Reſt des dem Königreiche 
gebliebenen Theils des Departement Poſen, nehmlich die drei 
Kreiſe Brzesc, Kowal und Radziejow; 

und enthält nun Auf see . 374,62 UM., 802,906 E. 


5. Die Woiwodſchaft Kaliſch 

hatte 45,4 UM. mit 114,594 E. durch Abtretungen an Preußen 
verloren, dagegen 18,34 IM. mit 39,768 E. in dem jetzigen Po⸗ 
wiat Pizdey der Woiwodſchaft Kaliſch, der bis dahin zum Depar⸗ 
tement Poſen gehört hatte, nehmlich die 2 Kreiſe Peyſern zum 
Theil und Powiedz ganz gewonnen, und 
enthält nun auf . . e. 5 298,34 M., 603,710 E. 

Noch gegenwärtig findet dieſe Eintheilung ſtatt, wie aus dem 
zweiten Theile zu erſehen iſt. 


V. Der jetzige Freiſtaat Krakau. 

Er wurde 1815 aus vom Herzogthum Warſchau abgetretenen 
Stücken der Kreiſe Krakau und Krzeszowice des Departements 
Krakau gebildet, die ehemals zum Diſtrikt Krakau der alten Woi⸗ 
wodſchaft dieſes Namens gehörten, 


P 22,3 OM., 107,934 E, 
und beſteht noch jetzt. 
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Zweite Abtheilung. 


Alte Eintheilung Polens, wie ſie zur Zeit der erſten Thei⸗ 
lung Statt fand, nebſt der Geſchichte der Veränderun⸗ 
gen, welche die Prooinzen erlitten haben. 


Das polniſche Reich zerfiel in zwei große Hauptabſchnitte, Po⸗ 
len oder das Kronland, und das Großherzogthum Litthauen, wozu 
noch das Herzogthum Kurland als polniſches Lehen kam. 


Erſter Abſchnitt. 


Polen oder das Kronland. 


1) Gebietsveraͤnderungen deſſelben. 


Bis 1386 iſt die Geſchichte des Kronlandes die des polniſchen 
Reichs überhaupt. Von dieſem Jahre an, in welchem mit Wla— 
dislaw Jagiello's Thronbeſteigung Litthauen ein polniſches Lehen 
wurde, fangen jedoch die Schickſale des eigentlichen Polens an, eine 
Theilgeſchichte zu bilden. 

Als Wladislaw Jagiello den Thron von Polen beſtieg, 
beſtand daſſelbe aus: 

a) Groß-Polen im weitern Sinne, 
mit Ausnahme von ganz Pol— 
niſch Preußen, dem Lande Wie— 
lun und den zwei jetzigen Kreiſen 
Deutſch-Krone und Czarnikow 
des Regierungsbezirks Marien— 
werder, welche beide ſpäterhin Be: 
ſtandtheile der Woiwodſchaften 


Poſen und Gneſen wurden... 1,559, 26 UM., 2,937,653 €: 
b) den Woiwodſchaften Krakau, San⸗ 

domir und Lublin. 4 ee 957,4 2,335,668 
e) der Woiwodſchaft Podlachien. . 174 s 261,737 


Summa 2,690, OM., 5,535,058 €. 


Im Jahre 1392 vereinigte Wladislaw hiermit die Woiwod— 
ſchaft Rothrußland nebſt dem Lande Halicz, die Woiwodſchaft 
Belez nebſt dem Lande Chelm, und die drei Woiwodſchaften Wol⸗ 
hynien, Podolien und Braclaw, wie den Diſtrikt Brzese der Woi— 
wodſchaft Brzese Littewski, zuſammen 3,275,600 OM., 5,991,072 E 
mit dem Kronlande. Schon 1387 hatte der Woiwode der Moldau 
und Wallachei die polniſche Oberherrſchaft anerkannt, wodurch das 
Gebiet des eigentlichen Polens um 2,8718 OM., 2,373,919 E. 
vergrößert worden war. Auch die beiden Kreiſe Deutſch-Krone 
und Czarnikow fielen Anfang des funfzehnten Jahrhunderts an Po— 
len mit 66,55 UM., und 80,511 E., eben fo im Jahre 1401 das 
Land Wielun mit 52,3 M. und 116,457 E. und im Jahre 1412 
die Staroſtei Zips mit 22,00 OM. und 52,000 E., fo daß in den 
letzgenannten Jahren Polen auf 8,978, IM., 14,149,017 Ein 
wohner enthielt. 

Unter Wladislaw III. Regierung wurde im Jahre 1443 
das Herzogthum Severien ein Beſtandtheil Polens mit 8,83 IM, 
und 20,000 E., fo daß das Kronland nun 8,987.32 Meilen mit 
14,169,017 E. in ſich begriff. 

In den Jahren 1447 bis 1457 gingen unter Kazimierz IV. 
der Diſtrikt Brzese der Woiwodſchaft Brzese Littewski, ferner die 
Diſtrikte Wlodzimierz und Luck der Woiwodſchaft Wolhynien, und 
die ganze Woiwodſchaft Braclaw mit 1,503,93 OM., 2,045,979 E 
an Litthauen verloren: dagegen wurde das Gebiet der Krone 1453 
durch die Herzogthümer Auſchwitz und Zator mit 36,5 Meilen, 
184,420 E. 1454 durch Polniſch Preußen mit 487,73 DMeilen, 
843,637 E., und 1466 durch die Anerkennung polniſcher Oberhoheit 
für den Reſt des den Rittern gebliebenen Ordenslandes Preußen 
mit 654,57 OM., 1,136,574 E.; zuſammen um 1,179, Meilen 
2,164,631 E. vergrößert. Dadurch, daß Beßarabien 1484 in die 
Hände der Türken fiel, mithin die polniſche Oberhoheit über daſſelbe 
aufhörte, erlitt das Reich unter Kazimierz noch einen Verluſt 
von 398,00 M., 200,000 E., fo daß das eigentliche Polen im 
Jahre 1484 auf 8,264, UM., 14,087,669 E. enthielt. 

Unter Sigismund Auguſt wurde 1569 die ganze Woiwod— 
ſchaft Kiow nebſt dem Lande der Saporoger Koſacken und Braclaw, 
und die Diſtrikte Wlodzimierz und Luck der Woiwodſchaft Wolhy— 


nien mit 4,542, OM., 6,191,000 E. zur Krone geſchlagen, fo daß 


deren Gebiet nun 12,806,386 OUM., 20,278,669 E. in ſich begriff. 
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Während der Regierung Sigismund III. ging im Jahre 
1616 die Oberherrſchaft über die Moldau und Wallachei mit 
2, 47338 U M., und 2,173,919 E. verloren, wogegen aus den 1618 
von Rußland abgetretenen Provinzen die Woiwodſchaft Czernigow 
mit 642,19 UM. und 895,000 E. zum Kronlande geſchlagen wurde, 
fo daß dieß nun auf ee. 10,9757 U M., 18,999,750 E. 
enthielt. 

Johann Kazimierz mußte im Jahre 1657 die Oberlehns— 
herrſchaft über das Herzogthum Preußen mit 654,57 OMeilen, 
1,136,574 E. aufgeben. Ferner mußte er 1667 die Woiwodſchaft 
Czernigow und den im Oſten des Dnepr belegenen Theil der Woi— 
wodſchaft Kiow, nebſt der Stadt Kiow und ihrem Gebiet, ſo wie 
auch das Land der Saporoger Koſacken mit 2,874,80 O Meilen, 
3,928,000 E. abtreten, fo daß das Kronland nur noch 7,446, U M., 
13,935,176 E. in ſich begriff, die es bis 1772 behielt, mit Aus— 
nahme der Zeit von 1672 bis 1676, wo Podolien und Braclaw in 
den Händen der Türken waren. Durch die erſte Theilung verlor 
es an Preußen und Hſterreich zuſammen, wie aus der erſten Ab— 
theilung zu erſehen eee ,, 2,151,260 U M., 5,106,487 E. 


fo daß demſelben noch auf . 5,8943 8,828,689 » 
übrig blieben. Hievon gingen 1793 
wieder eee eee ee ee 


an een u Rußland dale demnach 0 ein Reſt von 
1,919, U M., 3,116,984 E. blieb, . = Jahre 1795 der⸗ 
geftalt getheilt wurde, daß Preußen 527,65 UM. mit 1,005,546 E., 
Oſterreich 838,22 IM. mit 1,434,438 E.; und ec 599,5 OM., 
676,500 E. bekam. 


2) Beſtandtheile, Groͤße, Einwohnerzahl und Eintheilung 
deſſelben. 


Das eigentliche Polen oder das Kronland beſtand im Jahre 
1772 vor der erſten Theilung aus folgenden jetzigen Provinzen: 
a) Der ganzen Preußiſchen Provinz 

Poſen, und von der Provinz 
Preußen aus dem ganzen Regie— 
rungsbezirk Danzig, dem Regie— 
rungsbezirk Marienwerder ohne 
den Kreis Roſenberg und ohne 
den im Oſten der Weichſel bele— 


b) 
c) 


q 
e) 


— 76 


genen Theil des Kreiſes Ma⸗ 
rienwerder, aus den 4 Kreiſen 
Braunsberg, Heilsberg, Allenſtein 
und Röſſel, des Regierungsbezirks 
Königsberg, und aus dem Kreiſe 


Lauenburg der Provinz Pommern 1,091 M., 


dem ganzen Freiſtaat Krakau.. 
dem Öfterreichifchen Gallizien ohne 
die Bukowina . u N 680 
der Staroſtei Zips eee 
Von Rußland aus dem Gouverne⸗ 
ment Podolien ganz, dem Gouver⸗ 
nement Kiow ohne den Kreis 
Kiow, und dem Gouvernement 
Wolhynien, ohne den zu Poleſien 
gehörigen Theil des Kreiſes No— 
wigrad⸗Wolynsk, und vom Gou⸗ 
vernement Bialyſtok aus einen 
ganz kleinen Theil, der ehemals 
zur Woiwodſchaft Czersk, und 
einem größeren, der ſonſt zur 
Woiwodſchaft Podlachien gehörte 


) dem jetzigen Königreich Polen, 


ohne 1) den zur alten Woiwod⸗ 
ſchaft Brzese Litewski gehörigen 
Theil der jetzigen Woiwodſchaft 
Podlachien und 2) ohne die zur 
alten Woiwodſchaft Troki und 
zu Samogitien gehörigen Theile 
der jetzigen Woiwodſchaft Au⸗ 


— 


22,93 


1,337,25 
22,00 


2,962,37 


guſtowo . ve n ae. reer. e. 2,009,54 
Summa 7,446,0 UU M. 13,935,176 C. 


Klein⸗Polen in weiterer Bedeutung. 


4 


Polen zerfiel in 2 große Unterabtheilungen, Groß⸗Polen und 


1,977,984 E. 


107,934 


3,828,814 
52,000 - 


4,341,000 
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Erftes Kapitel: 


Groß⸗Polen im weitern Sinne. 


1) Gebietsveraͤnderungen deſſelben. 


Anfänglich verſtand man unter Groß-Polen nur die nachherigen 
Woiwodſchaften Poſen, Kaliſch und Gneſen. Es war das Stamm— 
land des polniſchen Reichs, und auch Nieder-Polen genannt. 

Zum erſtenmale trat in der polniſchen Geſchichte eine Theilung 
des Landes in Groß- und Klein⸗Polen im Jahre 1102 ein. Bo: 
leslaw III., der nach ſeines Vaters Willen das letztere behielt, 
mußte ſeinem Bruder Zbigniew nach der Anordnung des Vaters 
Groß⸗Polen als Lehen überlaſſen. Daſſelbe beſtand damals: 

a) aus Mazovien, und aus Kujavien 

in der weitern Bedeutung nebſt 

der Woiwodſchaft Culm una. 880,29 U M., 1,562 929 E. 
b) der ganzen Woiwodſchaft Kaliſch 171% + 407,496 + 
c) aus den beiden Woiwodſchaften 

Poſen und Gneſen, mit Ausſchluß 

des Diſtrikts Nakel der letzteren, 

und desjenigen Theils der erſte— 

ren Woiwodſchaft, der in neuern 

Zeiten zum Netz⸗Diſtrikt gehörte 203,80 592,393 : 
d) aus dem Lande Cüſtrin . 7098 = 163,162 - 
e) aus den A Kreiſen Lebus, Sterns 

berg, Croſſen und Züllichau des 

Regierungsbezirks Frankfurt . 101 : 189,366 ⸗ 

Summa 1,428, 1 DM. 215,340 C. 

Jedoch ſchon 1107 mußte Zbigniew alles übrige, bis auf 
Mazovien, Kujavien und Culm wieder abtreten, und auch dieſe 
Provinzen fielen 1116 nach deſſen Tode feinem Bruder wieder 
anheim. 

Nach Boleslaw III. Tode im Jahre 1139 kam Groß⸗Polen, 
was damals die Woiwodſchaften Kaliſch ganz, Gneſen ohne den 
jetzigen Kreis Flatow, und Poſen ohne das Land Frauſtadt, und 
ohne den jetzigen Kreis Deutſch-Krone mit 530,07 UU M., 1,076,083 E. 
enthielt, an deſſen dritten Sohn Mieczyslam, und blieb nun bis 
1309, alſo 170 Jahre ein polniſches Theilfürſtenthum. 


1177 empörten ſich die Groß: Polen gegen ihren Herzog 
Mie ezyslaw, entſetzten ihn der Regierung, und wählten 1178 
ſeinen jüngſten Bruder Kazimierz zu ihrem Herren. Dieſer, 
zugleich oberſter Herzog von Polen, behielt jedoch nur Gneſen und 
Kaliſch für ſich, und überließ Poſen an Otto, den Sohn des ver— 
triebenen Mieezyslaw. Letzterer bemächtigte ſich jedoch im Jahre 
1182 wieder des ganzen damaligen Groß-Polens, als Kazimierz 
mit den Galliziſchen Händeln beſchäftigt war, und blieb bis an 
ſeinen Tod 1202 im ungeſtörten Beſitz deſſelben. 

Nun wurde Groß-Polen unter Mieezyslaw's Nachkommen 
dergeſtalt getheilt, daß deſſen Enkel Wladislaw der Speier, ein 
Sohn von Mieczyslaw's älteſtem Sohne Otto, Poſen, und fein 
zweiter Sohn Wladislaw III. Stockbein, welcher auch von 1202 
— 1207 oberſter Herzog von Polen war, Gneſen und Kaliſch 
bekam. 

1220 riß Swientopolk von Caſſubien und Pommerellen 
a) von der Woiwodſchaft Poſen denje— 

nigen in neuern Zeiten zum Netz— 
Diſtrikt gehört habenden Theil des 
Diſtrikts Walleez, welcher in dem 
ganzen Kreiſe Czarnikow und einer 
Parzelle des Kreiſes Chodzieſen ent— 
halten iſt, mit... Seeed esse, 30/8 M., 50,268 E. 
und b) von der Woiwodschaft Gneſen 
denjenigen Theil des Diſtrikts Nakel, 
welcher aus dem ganzen Kreiſe 
Wirſitz und einem Antheile an den 
beiden Kreiſen reg und Cho⸗ 
dzieſen beſteht, mit a. dee 30,9 44,926 
in b San TER 22 LI M., 95,104 C. 
von Groß⸗Polen ab, ſo daß dieß nur 
noch auf werte 468,85 U M., 980,889 E. 
enthielt. Jedoch 785 der Theil der Woiwodſchaft Gneſen, welcher 
in gedachtem Jahre verloren gegangen war, und der in einer Par: 
zelle des Kreiſes Chodzieſen enthaltene Theil des Diſtrikts Wallecz, 
der Woiwodſchaft Poſen, bald wieder an Groß-Polen zurück, denn 
fie gehörten ſchon 1256 wieder dazu, und Groß-Polen enthielt nun 
auf 502,13 U M., 1,033,815 E. 
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Wladislaw Stockbein, Herzog von Gneſen und Kaliſch war 
1229 ohne Nachkommen geſtorben, daher ſein Land an Wladis— 
law den Speier von Poſen fiel, und Groß-Polen nun wieder verei— 
nigt war. Nach des letzteren, 1239 erfolgten Tode wurde es wie— 
der dergeſtalt unter deſſen Söhnen getheilt, daß Przemis law 
Poſen und Gneſen, Boleslaw der Fromme aber Kaliſch bekam. 
1249 vertauſchten die Brüder Kaliſch und Gneſen gegeneinander, 
fo daß letzteres dem Boleslaw zufiel, welchem Przemis law im 
Jahre 1253 auch noch Kaliſch dazu gab, und für ſich nur Poſen 
behielt. 

Przemislaw ſtarb 1257, und hinterließ Poſen ſeinem Sohne 
Przemislaw II. 

Nach Boleslaw's des Frommen 1279 erfolgtem Tode kamen 
Gneſen und Kaliſch 1284 an Heinrich IV., Herzog von Breslau. 
Als dieſer 1290 geſtorben war, fielen nach ſeinem Vermächtniß 
dieſe Provinzen an Przemislaw II., ſo daß Groß-Polen auf's 
Neue vereinigt war. 

Przemislaw II. erbte 1295 Caſſubien und die Danziger 
Mark, jo daß fein Land jetzt auf 1,136, DM. mit 1,898,411 E. 
kam. Als derſelbe im folgenden Jahre ohne Nachkommen ſtarb, 
wurden dieſe Länder wieder von Polen getrennt, indem ſich Wla— 
dislaw Lokietek derſelben bemächtigte, welcher aber nicht zum 
Beſitze Groß-Polens gelangen konnte, das ſich an Heinrich von 
Glogau ergab, erſt nach deſſen Tode an die Krone Polen fiel, und 
nun nicht wieder von derſelben getrennt wurde In demſelben 
Jahre wurde der, nach dem Abfall Pommerellens, davon bei Polen 
gebliebene, zum Diſtrikt Nakel gehörige Kreis Flatow mit 27,18 UM. 
und 35,584 E. mit Groß-Polen vereinigt, fo daß dies nun auf 
529,61 ◻ M., 1,069,399 E. enthielt. 

Hierzu wurden nun auch die beiden Woiwodſchaften Sieradien 


und Lenczye mit e 234,57 OM., 463,165 E. 
geſchlagen, ſo daß Groß Polen damals 
Gai ee c 76418 - 1,532,564 - 
enthielt. 

Im Jahre 1343 kam das Land 
Frauſtadt mit... ee eee 19,000 ⸗ 
dazu, und Groß⸗ Polen ac nun .. 770,78 1,551,564 = 


1365 wurde Kujavien im lm 
Sinne. esse eee Ki 293,548 = 


— 80 — 


mit Groß⸗ 15 vereinigt, ſo daß dieß 
nun auf. . susstinenerune 946,77 J M., 1,845,112 E. 
in ſich begriff Das Land Dobrzyn wurde zwar 1370 noch ein— 
mal davon getrennt, jedoch 1401 wieder damit vereinigt, in welchem 
Jahre auch das Land Wielun, mit 52,83 OM., 116,457 E. mit 
Groß⸗Polen verbunden wurde, fo daß dies nun auf 999,00 O M., 
1,961,569 E. enthielt. 

1411 wurden auch die dem deutſchen Orden abgenommenen 
beiden Kreiſe Deutſch⸗Krone und Czar⸗ 


nid iet: 66,53 UM., 80,511 E. 

zu Groß⸗Polen geſchlagen, wodurch deſſen 

Beſtand auf .. En . 1,065,53 = 2,042,080 : 

kam. Als 1454 a Polniſch enten 

mit... . 2813637 

damit ER he enthielt Groß⸗ 

Polen auf 85 . 1,5536 02,885,717 
Von 1463 bis 1526 Kart, au ganz Mazovien in weiterer 

Bedeutung mit e 612,0 U M., 1,092,541 E. 

mit Groß ⸗Polen vereinigt, fo daß 

Naſſelbe n rc 2,165, „3,978,258 


in ſich begriff. Bis u 1 05 Thellung blieb es nun unverändert, 
außer daß Lauenburg und Bütow erſt den Herzogen von Poms 
mern, und dann den Kurfürſten von Brandenburg, (nachher Königen 
von Preußen), als polniſches Lehen gegeben wurde. Im Jahre 
1772 verlor Groß⸗Polen 693,92 UU M., 1,048,869 E. an Preußen, 


mithin blieben davon noch . e. 1,471, U M., 2,929,389 E. 
bei Polen. Jedoch 1793 gingen 
abermalds.ucienesenoäschssosnetihdsahnensen es 1,016,15 2,107,745 
an Preußen ae fo daß nur 
When 4556s = 821,644 : 


davon zu Polen gehörten, welche im Jahre 1795 dergeſtalt zwiſchen 
Preußen und Oſtreich getheilt wur: 
den, daß erſteres u 4 e . 348,7 OM., 676,533 E. 
CCC 106,94 : 145,111 » 
davon erhielt. 
2) Beſtandtheile, Größe, Einwohnerzahl und Eintheilung 
deffelben. 
Groß⸗Polen im weitern Sinne beſtand im Jahre 1772 vor 


der erſten Theilung aus folgenden jetzigen Provinzen: 
a) Dem 
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a) dem ganzen jetzigen Preußiſchen 
Polen, wie es in den Beſtand⸗ 
theilen des Kronlandes Polen an— 


gegeben iſt, mit...... , 1,09 , UM., 1,977,984 E 
b) einem kleinen Th fl des ruſſſchen 
Gouvernements Bialyſtok . 2, : 3,700 : 


c) den beiden Woiwodſchaften Plock 
und Mazovien des Königreichs 


Polen ... 828875 „ 080,5 1,276,579 
d) der 1 Woiwodschaft Kal iſch 

ohne den Powiat Czenſtochau. . 269,33 = 545,750 
e) einem Theile des Obwod Radom 

der Woiwodſchaft Sandomir . 10% % 22,643 : 


1) Theilen der Obwode Siedlee und 
Lukow der Woiwodſchaft Pod— 
lachien. nr 36,57 51,562 ⸗ 
g) dem Pe Theile des Obwod 
Lomza und einem kleinern des 
Obwod Auguſtowo der Woiwod— 
ſchaft Auguſtowo. . eren. 69, s 100,040 
Summa 2,165,75 M., 3,978,258 E. 
Dieſe große Provinz zerfiel in 4 Unterabtheilungen, nehmlich 
in das eigentliche Groß-Polen, in Kujavien im weitern Sinne, Ma⸗ 
zovien im weitern Sinne, und polniſch Preußen. 


IJ. Das eigentliche Groß-Polen— 
1) Gebietsveraͤnderungen deſſelben. 


Bis zum Jahre 1343 gilt für das eigentliche Groß-Polen 
daſſelbe, was von Groß-Polen im weitern Sinne geſagt iſt, und 


es enthielt daſſelbe damals auf aueusnne 770% OU M., 1,551,564 E. 
1401 wurde Wielun ein Beftand- 

theil deſſelben mit.. 8 585 116,457 

und 1411 ee die n Kreise 

Deutſch⸗Krone und Czarnikow mit 66,53 Bk 80,511 : 

damit verbunden, fo daß es auf . 889,54 1,748,532 = 


enthielt. Durch die erſte Theilung Polens im Jahre 1772 ging 

ein Theil davon an Preußen verloren, 

nehmlich creed neee ber cle 4% IM, 22287 E. 
6 


— IE 


welche Macht 1793 auch den Heft deſſel⸗ 
CIT 725,8 U M., 1,521,295 E. 
in Beſitz nahm. i 


2) Beſtandtheile, Groͤße, Einwohnerzahl und Eintheilung 
deſſelben. 


Das eigentliche Groß⸗Polen beſtand im Jahre 1772 vor der 
Theilung aus folgenden jetzigen Provinzen und deren Theilen. 
a) dem Preußiſchen Regierungsbezirk 
Poſen dg e be 32 N 726088 €: 
b) vom Regierungsbezirk Bromberg aus 
den ganzen 5 Kreiſen Gneſen, Won— 
growitz, Wirſitz, Chodzieſen und Czar— 
nikow, und Theilen der Kreiſe Schu: 
bin, Bromberg und Mogilno ...... 1534 „ 243,640 
e) den beiden Kreiſen Deutſch-Krone 
und Flatow des Regierungsbezirk's 
Mößſen werder 60e 73,827 : 
d) der jetzigen Woiwodſchaft Kaliſch mit 
Ausnahme des Powiat Czenſtochau 
und eines kleinen Theils des Powiat 
Mid dehnen eee 542,750 : 
e) Theilen der Obwode Rawa, Lenczye 
und Goſtyn der Woiwodſchaft Ma⸗ 
zovien, welche die ehemalige Woi- 
wodſchaft Lenczye enthalten ass. 76,27 161,430 - 
Summa 889,5 M., 1,748,532 E. 
Es beſtand aus den 5 Woiwodſchaften Poſen, Kaliſch, Gneſen, 
Lenczye und Sieradien, und aus dem Lande Wielun. 


* 


A. Die Woiwodſchaft Poſen. 
1) Gebietsveraͤn derungen derſelben. 


Poſen, von den Lechen bewohnt, gehörte zum Stammlande 
des polnifchen Staates. Bis 1202 hatte die Woiwodſchaft gleiches 
Schickſal mit dem übrigen Groß⸗Polen. In gedachtem Jahre wurde 
fie aber ein beſondres Herzogthum für Wladislaw den Speier, 
einen Enkel Mieezyslaws, des erſten Herzogs von Groß⸗Polen. 
Damals beſtand ſie aus den beiden ganzen Diſtricten Poſen und 
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Koſten, und aus dem Diſtrikte Walleez mit Ausſchluß des jetzigen 
Kreiſes Deutſch-Krone, und enthielt auf 229,47 U M., 460,575 E. 

Als im Jahre 1220 Swientopolk von Caſſubien und Pomme⸗ 
rellen denjenigen Theil des Diſtrikts Walleez, welcher im ganzen 
Kreiſe Czarnikow und einer Parzelle des Kreiſes Chodzieſen ent— 


halten ift, mit... F 50,268 E. 
abgeriſſen hatte, enthielt das Hecht Poſen noch auf 197,34 U M., 
410,247 E. 


Nachdem Wladislaw der Speier 1229 von ſeinem Onkel 
Gneſen und Kaliſch geerbt hatte, war dadurch Groß-Polen wieder 
vereinigt worden; als derſelbe aber 1239 ſtarb, wurde Poſen wieder 
ein beſondres Theilfürſtenthum für deſſen älteſten Sohn Przemis— 
law, welcher aber dabei auch Gneſen, d. h. die beiden Diſtrikte 
Gneſen und Kein mit 99,66 OM. und 163,146 E., alſo im 


Ganzen eenseseneennen 28565 . 297,0 U M., 573,393 E. 
beſaß. Als 1 12 19 Sa 

liſch mit... 2885.70 78 80er 171, : 407,496 : 
gegen Gesten an er ER ale den Frommen einges 
tauſcht hatte, beſaß er . ee 369,19 U M., 817,743 E. 


Allein 1253 überließ er demſelben auch Kaliſch, und beſaß 
nun wiederum das Herzogthum Poſen, (wozu unterdeß der zum 
Diſtrikt Wallecz gehörige Theil des Krei— 
ſes Chodzieſen mit .. eee. 2,99 U M., 8,000 E. 
hinzugekommen war), mit b 200/83 = 418,247 : 

Als Przemislaw 1257 farb, erbte fein Sohn Przemis— 
law II., Poſen, und vereinigte 1290 Gneſen und Kaliſch damit. 

Seit dieſer Zeit iſt Poſen nicht wieder von den übrigen Groß— 
Polen getrennt worden. Im Jahre 1343 erhielt es durch das 
hinzugekommene Land Frauſtadt eine 


Vergrößerung von . e- eten. 6, U M., 19,000 E. 
und 1411 einen neuen Zuwachs durch die beiden Kreiſe Deutſch— 
Krone und Czarnikow von...... 66,53 U M., 80,511 E. 
fo daß nun die ganze Woiwodſchaft auf 273,66 “ 517,758 > 


enthielt, und fo unverändert bis zur erſten Theilung Polens im 
Jahre 1772 verblieb, wo von derſelben der 1 Theil des Diſtrikts 


Wallecz an Preußen mit .. e. oOM., 88,511 E. 
abgetreten wurde, 1 Macht auch AM a Heft der Moimod- 
ſchaft, mit . IE ed 20A M., 429,247 C. 
erhielt. 
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2) Beſtandtheile, Größe, Einwohnerzahl und Eintheilung 
derſelben. 
Sie beſtand vor der erſten Theilung im Jahre 1772 aus fol⸗ 
genden Theilen von jetzigen Preußiſchen Provinzen: 
a) Vom Regierungsbezirk Poſen ent 
hielt ſie die 9 Kreiſe Poſen, Obor⸗ 
nick, Samter, Birnbaum, Meſeritz, 
Buk, Bomſt, Frauſtadt und Koſten 
ganz, und Theile der 2 Kreiſe 
»Schrimm und Kröben mit nun 204,14 OM., 429,247 E. 
b) Vom Regierungsbezirk Bromberg den 
Kreis Czarnikow ganz und Chods 
zieſen zum Theil, mit nme 30% 50,268 
c) Vom Regierungsbezirk Marienwerde 
den ganzen Kreis Deutſch-Krone . 38,9 = 38,243: 
Summa 273,66 M., 517,758 E. 
Im Jahre 1772 beſtand die Woiwodſchaft aus den 3 Diſtrikten 
Poſen, Koſten und Wallecz und aus dem Lande Frauſtadt. Die 
Zahl der Senatoren in derſelben belief ſich auf 8, nehmlich 3 vom 
erſten Range, als, dem Biſchofe, dem Woiwoden, dem Caſtellane 
von Poſen, und 5 vom zweiten Range, nehmlich den Caſtellanen 
von Meſeritz, Rogoſzno, Szrem, Przement und Krzywin, wozu in 
noch frühern Zeiten auch der kleine Caſtellan von Zantoch gehörte. 
An Staroſteien zählte die Woiwodſchaft 12, nehmlich zu Poſen, 
Frauſtadt, Wallecz, Koſten, Bomſt, Nowidwor, Meſeritz, Rogaſen, 
Draheim, Köpnitz, Moſchina und Obornik; 2 davon ſtanden unter 
dem Staroſten von Poſen, der den Titel Ober-Staroſt von Groß 
Polen führte, und auch in der Woiwodſchaft Kaliſch und Gneſen 
einige (im Ganzen 7) Staroſteien unter ſich hatte. 
Die Landtage wurden zugleich mit den Woiwodſchaften Kaliſch 
| und Gneſen in Szroda gehalten. Dieſe 3 Woiwodſchaften wählten 
| zufammen 12 Landboten, 4 Deputirte und 2 Commiſſarien. 
Das Wappen der Woiwodſchaft enthielt einen weißen Adler 
mit ausgebreiteten Flügeln in rothem Felde. 


1. Der Diſtriet Poſen, 
welcher in der zweiten Theilung an Preußen abgetreten wurde, 


| beſtand aus Antheilen an folgenden Kreiſen des Negierungsbezitfs 
Poſen: 
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a) einem Theile des Kreiſes Poſen . 15,6 UM., 55,415 E. 


b) einem Theile des Kreiſes Obornik 4% : 4,800 ⸗ 
e) einem Theile des Kreiſes Samter . 15,38 + 26,751 ⸗ 
d) einem Theile des Kreiſes Birnbaum 784 =: 19,877. 
e) einem Theile des Kreiſes Meſeritz .. 15,3 „ 21,370 : 
) einem Theile des Kreiſes Buk u... 1222 24,918 : 


Summa 70,0 UU M. 153,131 €. 
2) Der Diſtriet Koſten 

kam ebenfalls in der zweiten Theilung an Preußen und beſtand aus 
folgenden Theilen des Regierungsbezirks . 


a) einem Theile des Kreiſes Meſeritz - 77 ON 9,800 E. 
p) einem Theile des Kreiſes Buk .. 5,6 „3 13,810 
c) dem ganzen Kreiſe Bomſt . 19,9 > 38,588 - 
d) einem Theile des Kreiſes Frauſtadt 11, = 33,752 
e) dem ganzen Kreiſe Koſten curcnesnenee 22/2 = 38,642. 
) einem Theile des Kreiſes Schrimm . 3% = 8,000 
g) einem Theile des Kreiſes Kröben .. 177 54,692 : 


Summa 85, OM., 197,284 E. 


3) Der Diſtriet Wallecz. 

Er gehörte, in ſo weit er in neuern Zeiten ein Beſtandtheil 
des Netz⸗Diſtrikts wurde, vor Alters zu Pommern; 1109 wurde 
dieſer Theil mit Ausnahme des Kreiſes Deutſch-Krone den Pom— 
mern abgenommen, und mit Polen verbunden, 1220 jedoch auf's 
Neue zu Pommern, bald darauf aber wiederum zu Polen geſchlagen. 
1309 ging auch noch der Kreis Czarnikow für Polen verloren, 
jedoch wurde derſelbe 1411, nebſt dem Kreiſe Deutſch-Krone wieder 
damit verbunden. 

Von dem Diſtrikte Walleez wurde der Theil, welcher in den 
3 Kreiſen Deutſch-Krone, Czarnikow und Chodzieſen mit 69,52 U M. 
und 88,511 E. enthalten iſt, in der erſten, der Reſt aber in der 
letzten Theilung abgetreten. Der ganze Diſtriet enthielt: 

a) einen Theil des Kreiſes Poſen vom 


Regierungsbezirke Poſen, mit an... A 9 OM., 8,000 E. 
b) einen Theil des Kreiſes Obornik vom 
Regierungsbezirke Poſen et. 24%½8 „ 31,532 ⸗ 
e) einen Theil des Kreiſes Samter vom 
Regierungsbezirke Poſen 4 4,7 @ 8,000 
Lalus 33% 0M., 47,532 C. 


Transport 33, OM., 47,532 E. 
d) einen Theil des Kreiſes Birnbaum 


vom Regierungsbezirke Pofen «u... 7,62 12,300 : 
e) einen Theil des Kreiſes Chodzieſen 

vom Regierungsbezirke Bromberg. 2,9 = 8,000 ⸗ 
f) den ganzen Kreis Czarnikow vom 

Regierungsbezirke Bromberg. . 27% „ 42,268 : 


g) den ganzen Kreis Deutſch-Krone 

vom Regierungsbezirke Marienwer: 
PP... ³· 38,243 = 
Summa 110,2 OM., 148,343 E. 

Da die früher hieher gehörigen Kreiſe Deutſch-Krone und 
Czarnikow eine Zeitlang zur Neumark, einer ehemaligen Provinz 
von Polen gehört haben: ſo möchte wohl hier der paſſendſte Ort 
ſein, um über dieſelbe etwas anzuführen. 

Schon zu Mieczyslaw J. Zeit, im Jahre 965, gehörte der: 
jenige Theil der Neumark, welcher 
1) in den 4 Kreiſen Königsberg, Küſtrin, 

Soldin und Landsberg des Regie— 
rungsbezirks Frankfurt enthalten iſt, 
und das Land Cüſtrin bildete mit... 70,8 OM., 163,162 E. 
2) als ein im Jahr 1160 zu Schleſien 
gehöriger Beſtandtheil die 4 Kreiſe 
Lebus, Sternberg, Croſſen und Zül— 
lichau des Regierungsbezirks Frank— 
——Z , LAS Zi 189,366 : 
in Summa 172,37 OM., 352,528 C. 
zu Polen. Als Schlefien 1160 vom Reiche getrennt wurde, kam 
der zuletzt angeführte Theil der Neumark zu jenem, und Polen be— 
hielt ferner nur noch das Land Cüſtrin. 

Nach einer, in Gerken cod. dipl. Brand. T. I. p. 45. be 
findlichen, Urkunde verlieh Herzog Boleslaw V. im Jahre 1259 
das Land Cüſtrin, welches ſich zwiſchen den Flüſſen Mietzel, Netze 
und Oder und zwiſchen Pommern ausdehnte, nebſt den Seen Ben: 
ſchara und Oſtwitz, ſonſt zum Schloſſe Zantoch gehörig, dem deut— 
ſchen Orden. Von dieſem kam es an die Markgrafen von Bran— 
denburg, welche ſchon früher in den Jahren 1220 — 1260 durch 
Verpfändung von den Schleſiſchen Herzogen zum Beſitz der beiden 
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jetzigen Kreiſe Lebus und Sternberg mit 65,01 OM., 117,229 E. 
gelangt waren, und nun... 135 - 280,391 = 
von der Neumark inne hatten. 1309 behielten die Markgrafen von 
Brandenburg den in Beſitz genommenen Theil von Caſſubien und 
Pommerellen, welcher dem Herzoge Przemyslaw von Groß-Polen 
1295 durch Erbſchaft zugefallen war. Dieſe neue Acquifition beſtand 
a) aus den beiden Kreiſen Schievelbein 

und Dramburg des Regierungsbe— 

zirks Cöslin ... ene. 31,5 M., 33,852 E. 
b) den beiden Kreiſen Friedeberg und 

Arenswalde des Regierungsbezirks 


onffurt e ese eee e ggiel 62,350 
e) dem Kreiſe Deutſch-Krone des Re 

gierungsbezirks Marienwerder .... 38,59 38,243 ⸗ 
d) dem Kreiſe Czarnikow des Regie— 

rungsbezirks Bromberg. 97,98: : 42,268 


zufammen aus 136,09 OM., 176,713 E. 
und die ganze Neumark enthielt nun 
LEERE SEE FIT 457,104 : 

Im Jahre 1402 überließ Sigismund von Brandenburg das 
ganze Land wiederkäuflich an den deutſchen Orden für 63,000 
Goldgulden. Wladislaw Jagiello bemächtigte ſich bald darauf, 
1411 der beiden Kreiſe Deutſch-Krone 
und Czarnikow mit... e ERRR 66,53 UM, 80,511 E. 
die nun bis zur erſten Theilung bei Polen blieben. Den Reſt des 
Landes, mit 20T 50 M., 376,593 E. 
nahm Brandenburg 1454 wieder in Beſitz, und vereinigte damit 
bald nachher das Herzogthum Croſſen, die Herrſchaften Cottbus und 
Peitz und den Schwiebuſer Kreis des Herzogthums Glogau. 


4. Das Land Frauſtadt 
gehörte in frühern Zeiten zu Groß-Polen, kam 1139 bei der Thei⸗ 
lung Polens unter Boleslaw III. Söhne an Wladislaw, und 
wurde 1160 zu Schleſien geſchlagen, 1343 aber durch Kazimierz 
den Großen wieder davon getrennt, indem derſelbe es vom Herzog⸗ 
thum Glogau abriß, und wieder mit Polen vereinigte, bei welchem 
es bis 1793 als ein Beſtandtheil der Woiwodſchaft Poſen blieb. 
In dieſem Jahre kam es an Preußen. 


| 


... m ⁵² w 


Dies kleine Land iſt ein Theil des Kreiſes Frauſtadt vom 
Regierungsbezirke Poſen und enthält 
auf, Net, ved TER 19,000 E. 


B. Die Woiwodſchaft Gneſen. 
1) Gebietsveraͤnderungen derſelben. 


Auch dieſe Provinz gehörte zum Polniſchen Stammlande und 
kam 1139 nach der Theilung des Reichs zu Groß-Polen, dem An— 
theile Mieezyslaw's. Als derſelbe vertrieben war, und das Land 
ſich Kazimierz II. unterworfen hatte, behielt dieſer Gneſen, wozu 
damals die nachherige Woiwodſchaft gleiches Namens mit Ausſchluß 
des Kreiſes Flatow .. . sees, 129,5 DM., 208,072 E. 
gehörte. 

Allein ſchon 1182 fiel das Land an Mieezyslaw zurück, 
und hatte nun gleiches Schickſal mit Kaliſch bis zum Jahre 1239, 
wo es von demſelben getrennt und zu Poſen geſchlagen wurde. 
Es hatte damals aber nicht mehr den Umfang, wie im Jahre 1139, 
denn der in den jetzigen Kreiſen Bromberg, Wirſitz und Chodziefen 
enthaltene Theil des Diſtrikts Nakel mit 30,29 AM, und 44,926 E, 
war im Jahre 1220 davon abgeriſſen worden, ſo daß es nur 
99,66 AM. mit 163,146 E. enthielt. 1249 wurde es von Prze— 
mislaw gegen Kaliſch an deſſen Bruder Boleslaw den From— 
men vertauſcht, jedoch 4 Jahre ſpäter demſelben auf's Neue nebſt 
Kaliſch überlaſſen, nachdem um dieſe Zeit auch der 1220 verloren 
gegangene Theil wieder damit vereinigt worden war. Nun blieb 
Gneſen mit Kaliſch zu einem Herzogthum, und dann zu einer Woi— 
wodſchaft verbunden, bis im Jahre 1768 eine eigne Woiwodſchaft 
Gneſen mit u- G. dees eee, 157 % R., 243,656 E. 
gebildet wurde. Von derſelben nahm Preußen 1772 den ganzen 
Diſtrikt Nakel, über die Hälfte des Diſtrikts Kein, und einen klei— 
nen Theil des Diſtrikts Gneſen mit 94% M. und 138,726 E. 
den Reſt von 62, JM. und 104,930 E., aber im Jahre 1793 
in Beſitz. 


2) Beſtandtheile, Groͤße, Einwohnerzahl und Eintheilung 
derſelben u. ſ. w. 


Vor der erſten Theilung beſtand die Woiwodſchaft aus folgen⸗ 
den Theilen jetziger Preußiſcher Provinzen: 
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a) einem kleinen Theile der Kreiſe 
Szroda und Wreſchen des Regie⸗ 
rungsbezirks Poſen . 7,97 OM., 16,500 E. 
b) Vom Regierungsbezirk Bromberg aus 
den ganzen 2 Kreiſen Wongrowitz 
und Wirſitz und Theilen der 5 Kreiſe 
Gneſen, Mogilno, Schubin, Chod— 
zieſen und Bromberg eee. 121,98 - 191,572 : 
e) Vom Regierungsbezirk Marienwerder 
aus dem ganzen Kreiſe Flatow .. 27 s 35,584 : 
Summa 157, OM., 243,656 E. 
Im Jahre 1772 hatte die Woiwodſchaft die 3 Diſtrikte 
Gneſen, Kein und Nakel. Die Zahl der Senatoren in derſelben 
belief ſich auf 6, nehmlich 3 vom erſten Range als dem Erzbifchof, 
dem Woiwoden und dem Kaſtellan von Gneſen, und 3 vom zweiten 
Range, die Kaſtellane von Landeck, Nakel und Kamien. Die Anzahl 
der Staroſteien belief ſich mit denen der Woiwodſchaft Kaliſch auf 
14, von denen 5 unter dem Ober-Staroſten von Groß-Polen ſtan⸗ 
den. Die Landtage wurden mit denen der Woiwodſchaften Poſen 
und Kaliſch zu Szroda gehalten, und alle 3 Woiwodſchaften wähl— 
ten zuſammen 12 Landboten, 4 Deputirten und 2 Commiſſarien. 


1. Der Diſtriet Gneſen, 
von welchem nur der öſtliche Theil des dazu gehörigen Antheils am 
Kreiſe Mogilno mit 8,4 UM. und 14,500 E. im Jahre 1772, 
der Reſt von 38,9 M., 72,456 E. aber erſt 1793 an Preußen 
abgetreten wurde, beſtand: 
a) aus einem Theile des Kreiſes Szroda 


vom Regierungsbezirke Poſen . 4,85 OM., 9,500 E. 
b) einem Theil des Kreiſes Wreſchen 

vom Regierungsbezirke Poſen . 312 = 7,000 = 
c) aus einem Theile des Kreiſes Gneſen 

vom Regierungsbezirke Bromberg. 2272 ® 42,876 


d) aus einem Theile des Kreiſes Mo: 

gilno vom Regierungsbezirke Brom⸗ 
R 
Summa 46,8 0 M., 86,956 E. 


ei 


2. Der Diſtriet Kein. 
Von dieſem kam im Jahre 1772 
a) die kleine nördliche Spitze des dazu 
gehörigen Antheils am Kreiſe Won— 
growitz mit der Stadt Gollanez ... 2,7 M., 3,000 E. 
b) faſt der ganze dazu gehörige Antheil 
am Kreiſe Chodzieſen mit Ausnahme 


der kleinen ſüdweſtlichen Spitze . 916 „ 13,648 

c) der ganze dazu gehörige Theil des 
Kreiſes Schubin . 1710 27,068 
zuſammen 28,63 M., 43,716 C. 
Der Reſt deſſelben aber 1793, mit 24,10 = 32,474 = 


an Preußen. Der ganze Diſtriet enthielt: 
a) den ganzen Kreis Wongrowitz vom 


Regierungsbezirke Bromberg. 25,01 U0M., 33,074 E. 
b) einen Theil des Kreiſes Schubin vom 

Regierungsbezirke Bromberg... 1710 27,068 
e) einen Theil des Kreiſes Chodzieſen 

vom Regierungsbezirke Bromberg... 10,2 = 16,048 


Summa 52,3 OM., 70,190 E. 


3. Der Diſtriet Nakel. 


Er gehörte in frühern Zeiten zu Pommern. Im Jahre 1109 
eroberte Boleslaw III. denſelben, mit Ausſchluß des Kreiſes Fla— 
tow, und verband dieſe neue Acquiſition mit Polen. 1220 nahmen 
die Pommern wieder den ganzen Diſtriet in Beſitz, jedoch nicht 
lange darauf kam er wieder bis auf den Kreis Flatow an Polen. 
Als 1309 ganz Caſſubien und Pommerellen, was Przemysla w 
1295 geerbt hatte, bis auf den Kreis Flatow wieder verloren ging, 
wurde dieſer zu Groß:Polen geſchlagen, und blieb ein Beſtandtheil, 
erſt der Woiwodſchaft Kaliſch, und dann der Woiwodſchaft Gneſen 
bis 1772, wo Preußen denſelben in Beſitz nahm. Derſelbe beſtand: 
a) aus einem Theil des Kreiſes Brom— 

e eee 2,53 U M., 4,000 E. 
b) aus einem Theil des Kreiſes Chod— 

zieſen vom Regierungsbezirke Brom: 

4 Ne leeinesisgeun . 6, = 9,000 : 


— 


Latus 8,72 OM., 3,000 E. 
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ransport 8% M., 13,000 E. 
e) aus dem ganzen Kreiſe Wirſitz vom 


Regierungsbezirke Bromberg... 2157 31,926 = 
d) aus dem ganzen Kreife Flatow vom 
Regierungsbezirke Marienwerder .. 27 8 35,584 : 


Summa 57, DOM. 80,510 E. 


C. Die Woiwodſchaft Kaliſch. 
1) Gebietsveraͤnderungen derſelben 


Sie gehörte ebenfalls zum Stammlande der Polniſchen Mo⸗ 
narchie, kam 1139 als ein Beſtandtheil Groß-Polens unter die 
Herrſchaft Mieczyslaw III., und nach deſſen Tode, im Jahre 
1202 nebſt Gneſen an ſeinen zweiten Sohn Wladislaw Stock— 
bein. Dieſes Herzogthum beſtand aus den nachherigen Woiwod— 
ſchaften Kaliſch und Gneſen, mit Ausſchluß des zu letzterer gehö— 
rigen Kreiſes Flatow, und enthielt auf 301,60 OM., 615,568 E. 
1220 riſſen die Pommern die zum Diſtriet Nakel gehörigen Theile 
der Kreiſe Bromberg, 5 und Chod⸗ 
zieſen mit. n bee „OB LIN., Au Cr 
ab, fo daß das Bu um nur noch auf 271,31 = 570,642 ⸗ 
enthielt. Als Wladislaw 1229 geftorben war, fiel dies Land 
an deſſen Neffen, Wladislaw den Speier von Poſen. Im Jahre 
1239, nach dem Tode des letztern kam Kaliſch ohne Gneſen mit 
171, OM. und 407,496 E. an deſſen zweiten Sohn, Boles— 
law den Frommen. 10 Jahre ſpäter wurde Kaliſch mit Poſen 
vereinigt, wogegen Boleslaw Gneſen erhielt, 1253 bekam Bo— 
leslaw jedoch von ſeinem Bruder Kaliſch wieder dazu. Der im 

Jahre 1220 verloren gegangene Theil des Diſtriets Nakel war 
unterdeſſen auch wieder an Gneſen gekommen, und das Ganze ent— 
hielt, wie im Jahre 1202. e 301,00 OM., 615,568 E. 

Boleslaw ſtarb 1279, und 5 Jahre darauf kam fein Land 
an Herzog Heinrich IV. von Breslau, welcher daſſelbe an Prze— 
myslaw II. von Poſen vermachte, der auch 1290, nach Hein— 
richs Tode, zum Beſitz deſſelben gelangte. Von da an verſchmilzt 
die Geſchichte von Kaliſch mit der Groß-Polens. 

Im Jahre 1309 wurde auch der Kreis Flatow mit Kaliſch 
verbunden, und dieſes Land, von Wladislaw Lokietek zu einer 
Woiwodſchaft organifirt, enthielt nun auf 329,08 HM., 651,152 E. 


u. DEN — 


1768 wurden die 3 Diſtrikte Gneſen, Kein und Nafel mit 157,43 UM. * 
und 243,656 E. davon getrennt und zu einer eigenen Woiwod— aum 
ſchaft gebildet, ſo daß die Woiwodſchaft Kaliſch nur noch auf b 
171,5 OM., 407,496 E. enthielt. In der zweiten Theilung Polens 

1793 wurde ſie von Preußen in Beſitz genommen. 


2) Beſtandtheile, Groͤße, Einwohnerzahl und Eintheilung * 
derſelben u. ſ. w. Br 
Vor 1772 beſtand die Woiwodſchaft aus folgenden Theilen — 
jetziger e und Polniſcher Provinzen: 5 * 
a) aus einem kleinen Theil des Regie— a 
rungsbezirks Bromberg mit... 1,03 OM., 1,800 E. 
b) aus einem Theile des Regierungs⸗ 
DEINES eee 96s = 235,163 
c) aus einem Theile der jetzigen Woi⸗ nmel 
wodſchaft Kaliſch. . e eur. 7414 170,533 = r Im 
Summa 171,5 OM., 407,496. €. ri 


Sie beftand, nachdem die Woiwodſchaft Gneſen davon getrennt 2 Am 
war, noch aus den 3 Diſtrikten Kaliſch, Konin und Pizdry, hatte 1 2 


3 Senatoren, nehmlich den Woiwoden, einen größern Caſtellan zu — 
Kaliſch und einen kleinern zu Biechowo, und mit Gneſen zuſammen een 
14 Staroſteien. Die Landtage derfelben wurden zugleich mit den * 
Woiwodſchaften Poſen und Gneſen zu Szroda gehalten und alle under 
3 Woiwodſchaften wählten zuſammen 12 Landboten, 4 Deputirte — 
und 2 Commiſſarien. u 
Das Wappen von Kaliſch enthielt den Kopf eines Auerochſen, ze 
welcher zwiſchen den Hörnern eine goldene Krone, in der Naſe aber 
einen goldnen Ring trägt, in einem von Silber und roth geſchachten — 
Rue 
Felde. * 
3 n 
1. Der Diſtrikt Kaliſch. : 
Er beſtand aus a 
a) dem ganzen Powiate Kaliſch der 
Woiwodſchaft Kaliſch .., 24,11 UM., 63,013 E. D 
b) dem ganzen Kreiſe Adelnau des Re⸗ > 
gierungsbezirks Poſen mit ae 16 = 40,619 
e) einem Theil des Kreiſes Krotoſzyn Ri 85 
vom Regierungsbezirke Poſen . 6,04 19,600 : — 
Latus 47,9 DM., 123,232 €. N 


al 


ie, Transport 47,9 U M., 123,232 E. 
0 ai d) einem Theile des Kreiſes Pleſchen 
Dein; vom Regierungsbezirke Poſen «u... 11,1 ⸗ 28,000 : 


Summa 59, OM., 151,232 E. 


lung 2. Der Diſtrikt Konin 


beftand aus 
a) dem ganzen Powiate Konin der Woi⸗ 


Al wodſchaft Kaliſch eee. 32,90 U M., 70,752 E. 
b) einem Theile des Powiat Pizdry 
N04! von der Woiwodſchaft Kaliſch 10 = 2,795 
N Summa 43,0 OM., 92,547 E. 
16) 3. Der Diſtrikt Pizdry 
5585 enthielt a) einen Theil des Powiat Piz⸗ 
. — dry der Woiwodſchaft Kaliſch . 6,93 OM., 14,973 E. 
u b) einen Theil des Kreiſes Schrimm 
germ vom Regierungsbezirke Poſen au... 15,6 „ 36,949 : 
ry, he e) einen Theil des Kreiſes Kroͤben vom 
fell; Regierungsbezirke Pofen aussen 1,6 » 6,000 : 
ufan d) einen Theil des Kreiſes Krotoſzyn 
mit u vom Regierungsbezirke Poſen ...... 11789 33,287 : 
und ı e) einen Theil des Kreiſes Pleſchen vom 
Deyult Regierungsbezirke Poſen . 7,9 3 18,542 : 
) einen Theil des Kreiſes Schroda vom 
luerocht Regierungsbezirke Poſen . , 1384 29,513 ⸗ 
Kate d. g) ein Theil des Kreiſes Wreſchen vom 
yeah Regierungsbezirke Poſen . 987 : 22,653 : 
h) einen Theil des Kreifes Gneſen vom ö 
Regierungsbezirke Bromberg * 13 * 1,800 : 
Summa 6808 5 M., 163,717 
D. Die Woiwodſchaft Sieradien. 
53000“ 1) Gebietsveraͤnderungen derſelben. 
0th, Dies Land, von den Sieradiern, einem lechiſchen Stamme be⸗ 
b wohnt, wurde ſchon von den erſten piaſtiſchen Regenten unterworfen 
10000. und mit Polen vereinigt. Im Jahre 1139 kam es zum Antheile 


t Wladislaw II., blieb jedoch nebſt dem dazu gehörigen Lande 


u GE es 


1 
Wielun, mit welchem es auf 210,3 M., 418,192 E. enthielt, n 
bei Polen, und zwar als Beſtandtheil des Hauptlandes, als deſſen . 200 
Söhne 1160 mit Schleſien abgefunden wurden, bis der Herzog 1 
Leszek V. es im Jahre 1220 feinem Bruder Conrad zutheilte. zu 
Sieradien wurde hierdurch ein Beſtandtheil von Mazovien. Im 10 
Jahre 1230 riß der Herzog von Oppeln das Land Wielun davon je 
ab, fo daß Sieradien nur auf . 158,50 OM., 301,735 E. ee 
enthielt. 1 
Als 1247 Herzog Conrad von Mazovien ſtarb, kam Siera⸗ — 
dien an deſſen zweiten Sohn Kazimierz von Kujavien. Nachdem — 
1261 deſſen Söhne ſich gegen ihn empört hatten, riß der älteſte Bi 1 


derſelben, Leszek VI., Sieradien an ſich, und behielt es bis an 
ſeinen Tod 1289. Als er im Jahre 1268 zur Regierung des 
Hauptlandes gekommen war, vereinigte er zwar Sieradien mit die: 
ſem, jedoch wurde es nach ſeinem Tode wiederum davon getrennt, 
indem Leszek's jüngſter Sohn, Wladislaw IV. Lokietek ſich n 
deſſelben bemächtigte, als es ſich nebſt Sandomir und Lublin an — 
deſſen Vetter Boleslaw von Mazovien ergeben wollte. Sieradien * 
bildete unter Wladislaw's Regierung ein beſondres Herzogthum, 2 
womit dieſer 1294, nach ſeines Bruders Kazimierz's Tode, 

Lenczye vereinigte, fo daß es nun auf 234,57 OM., 463,165 E. 


enthielt. 
Als Wladislaw 1296 zur Regierung des Hauptlandes ge— * 
langte, verband er ſein bisheriges Herzogthum damit. Jedoch wurde . 


daſſelbe als er 1300 die Regierung niederlegen mußte, wieder davon 
getrennt. Wladislaw kam 1305 abermals zur Herrſchaft über 
Polen, und von dieſer Zeit an, wurde Sieradien nicht wieder davon 


getrennt. Wladislaw bildete, nachdem 1309 auch Groß-Polen — K 
an die Krone gefallen war, aus ſeinem Erbherzogthum 2 Woiwod— * 
ſchaften, Lenczye und Sieradien, die er zu Groß-Polen ſchlug, und 
von denen die letztere Me Geſtalt erhielt, welche fie bis zur zweiten m. 

1 


Theilung Polen's hatte. In dieſer ging die ganze Woiwodſchaft 
an Preußen verloren. t. 


2) Beſtandtheile, Größe, Einwohnerzahl und Eintheilung 
derſelben u. ſ. w. 
Die Beſtandtheile dieſes Landes find in der jetzigen Woiwod⸗ 


ſchaft Kaliſch des Königreichs Polen mit 158,30 M., 301,735 E. 
enthalten. 
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In frühern Zeiten hatte Sieradien die 4 Diſtrikte Sieradz, 
Szadek, Piotrkow und Radomsk; 5 Senatoren nehmlich, 2 erſten 
Ranges, als den Woiwoden und den Caſtellan von Sieradien, und 
3, zweiten Ranges, nehmlich die kleinen Caſtellane zu Rospiez, Spi⸗ 
cimierz und Konary in Sieradien. 

Es waren 8 Staroſteien in derſelben, zu Sieradz, Piotrkow, 
Radomsk, Szadek, Szezeezow, Tuszyn, Warta und Kielczygtoweck. 

Die Landtage wurden an zwei Orten gehalten, in Szadek, 
um 4 Landboten, und in Piotrkow, um 2 Deputirte und 1 Com⸗ 
miſſarius, zu erwählen. 

Das Wappen der Woiwodſchaft war ein aufrechtſtehender hal⸗ 
ber, gekrönter, ſchwarzer Löwe, in goldnem, und ein halber gekrönter 
ſchwarzer Adler in rothem Felde. 


1. Der Diſtrikt Sieradz 
iſt enthalten a) in dem ganzen Powiat Warta der Woiwodſchaft 


e e ee ee 27% OM., 64,214 E. 
b) im ganzen Powiat Sieradz der Woi— 
wodſchaft Kaliſch eee. A, z 43,804 : 


Summa 48,15 OM., 108,018 E. 


2. Der Diſtrikt Szadek 
iſt im jetzigen ganzen Powiat Szadek der Woiwodſchaft Kaliſch 
enthaften mit e e 26,79 OM., 55,163 E. 
3. Der Diſtrikt Piotrkow 
iſt im jetzigen ganzen Powiat Piotrkow der Woiwodſchaft Kaliſch 
enthalten, mit . eesti 40,34 UM., 67,217 E. 
4. Der Diſtrikt Radomsk 
iſt im jetzigen ganzen Powiat Radomsk der Woiwodſchaft Kaliſch 
enthalten, mit . esse, 43/2 UM., 71,337 E. 
E. Das Land Wielun. 
1) Gebietsveraͤnderungen deſſelben. 
Es war in frühern Zeiten ein Beſtandtheil von Sieradien, und 


hatte mit demſelben gleiches Schickſal bis 1230, wo es durch den 
Herzog Kazimierz von Oppeln in Beſitz genommen und mit Schle— 


ee FE 


ſien vereinigt wurde, bei welchem es bis 1401 verblieb. In dieſem 
Jahre kam es, nach dem Tode Herzog's Wladislaw von Oppeln 
wieder an das Reich und wurde zu Groß-Polen geſchlagen. 
In der zweiten Theilung fiel das ganze Land an Preußen. 


2) Beſtandtheile, Groͤße, Einwohnerzahl und Eintheilung 
deſſelben u. ſ. w. 


Es beſtand aus 
a) einem Theile des Regierungsbezirks 


Poſen sse, 16,84 UM., 45,975 E. 
b) einem bal bel n were 
Kaliſch «. 4 ee 8588 70,482 : 


So 52,3 UM. 116,457 E. 
In frühern Zeiten hatte es die beiden Diſtrikte Wielun und 
Oſtrzeszow, 1 Senator zweiten Ranges, nehmlich den kleinen Ca— 
ſtellan von Wielun, und 4 Staroſteien zu Wielun, Oſtrzeszow, Bos 
leslawiee und Klonna, und erwählte auf dem Landtage 2 Landbo— 
ten, 1 Deputirten und 1 Commiſſarius. 
Das Wappen enthielt das ſogenannte Lamm Gottes, welches 
eine weiße Fahne an einem Kreuze trägt, und aus deſſen Bruſt 
Blut in einen goldnen Kelch ſpritzt, in rothem Felde. 


1. Der Diſtrikt Wielun 


iſt in den beiden Powiaten Wielun und Wieruszow der jetzigen 
Woiwodſchaft Kaliſch enthalten, mit 35,30 WM., 70,482 E. 


2. Der Diſtrikt Oſtrzeszow 
iſt in dem ganzen Kreiſe Schildberg des Regierungsbezirks Poſen 
enthalten, mit . nn ente. 16,84 UM., 45,975 E. 


F. Die Woiwodſchaft Lenczye. 
1) Gebietsveraͤnderungen derſelben. 


Dieſe Woiwodſchaft, welche von den Lenczyeern, einem lechi— 
ſchen Stamme bewohnt war, wurde gleichzeitig mit Sieradien dem 
Polniſchen Staate einverleibt, und hatte mit jenem gleiches Schickſal 
bis 1261. Als ſich in dieſem Jahre Kazimierz von Kujavien 
Söhne gegen ihn empörten, bemächtigte ſich einer derſelben, Szie— 
momysl der nachherigen Woiwodſchaft Lenezye. Nach dem Tode 
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des Herzogs Kazimierz von Lenezye, 1294, erbte Wladis law IV. 
Lokietek das Land, und vereinigte es mit ſeinem bisherigen Beſitz— 
thum Sieradien. Im Jahre 1323 gab er daſſelbe einem Sohne 
des Herzogs Sziemovit von Mazovien auf Lebenszeit. Nachdem 
dieſer geftorben war, fiel es wieder an die Krone, und wurde als 
Woiwodſchaft mit Groß-Polen vereinigt, von welchem es bis zur 
zweiten Theilung, in welcher es an Preußen fiel, ein Beſtandtheil 
blieb. 


2) Beſtandtheile, Groͤße, Einwohnerzahl und Eintheilung 
deſſelben u. ſ. w. 


Die ganze ehemalige Woiwodſchaft Lenezye iſt in der jetzigen 
Woiwodſchaft Mazovien mit . 76,7 OM., 161,430 E. 
enthalten. 

Sie hatte früher die 3 Diſtrikte Lenezye, Orlow und Brze— 
ziny, 5 Senatoren, von denen 2, als der Woiwode und der Ca— 
ſtellan von Lenezye erſten, und 3, nehmlich die kleinen Caſtellane 
von Brzeziny, Inowlodz und Konary zweiten Ranges waren. Sta⸗ 
roſteien befanden ſich in Lenezye, Inowlodz, Zgierz, Rzeezyca. 

Die Landtage wurden zu Lenczye gehalten, und auf denſelben 
4 Landboten, 2 Deputirte und 1 Commiſſarius erwählt. 

Das Wappen der Woiwodſchaft enthielt einen halben weißen, 
gekrönten Adler, und einen halben ſchwarzen linksſitzenden gekrönten 
Löwen, in rothem Felde. 

1. Der Diſtrikt Lenezhe 
beſtand aus a) einem Theile des Powiat Lenczye der Woiwod— 

ſchaft Mazovien eee. 15,0 OM., 37,016 E. 

b) einem Theil des Powiat Zgierz der 


Woiwodſchaft Mazovien anreseenenee 7,88 : 17,783 : 
e) einem Theil des Powiat Orlow der 
Woiwodſchaft Mazovien %. 5,0 & 10,540 


Summa 28, IM, 65,339 E. 
2. Der Diſtrikt Orlow. 
beſtand aus: a) einem Theil des Powiat Brzeziny der Woiwod⸗ 
ſchaft Mazovien . 0d. t 3,63 DU M., 6,105 E. 
b) einem Theil des Powiat Lenczye der 
Woiwodſchaft Mazovien . 3,92 2 9 
Latus 7,55 DM, 


— 


| 


m el — 


— 


1 


Transport 7,86 UM., 15,358 E. 
c) einem Theile des Powiat Zgierz der 


Woiwodſchaft Mazovien saensnesnenn 14,88 35,507 ⸗ 
d) einem Theil des Powiat Orlow der 
Woiwodſchaft Mazovien anne Nas ‚18 14,761 : 


Summa 9, IM, 65,586 C. 


3. Der Diſtrikt Brzeziny 


beſtand aus einem Theile des Powiat Brzeziny der Woiwodſchaft 
C ˙·¹1A•¹⁰»mmͤ ⁰ůùl n, 05 E. 


II. Ku javien. 
1) Gebietsveraͤnderungen deſſelben. 


Das Land wurde von den Kujaviern, einem lechiſchen Stamme 
bewohnt, und kam ſchon um 900 unter polniſche Herrſchaft. Es 
hatte von 1102 bis 1116 gleiches Schickſal mit Mazovien, wurde 
demſelben auch 1139 zugetheilt, und blieb dabei bis 1247. Als in 
dieſem Jahre der Herzog Konrad von Mazovien ſtarb, und deſſen 
Nachlaß unter ſeine Söhne vertheilt wurde, bekam Kazimierz die 
Woiwodſchaften Inowraelaw, Brzese-Kujawski, Lenezye und Siera: 
dien mit 356,55 OM. und 661,939 E. Im Jahre 1261 empörten 
ſich deſſen Söhne gegen ihn, und bemächtigten ſich Sieradien's und 
Lenczye's, fo daß ihm nur noch die beiden erſtgenannten Woiwod— 
ſchaften mit 121,98 OM. und 198,774 E. blieben. Er ſtarb 1268, 
und nun fiel auch der Reſt des Landes ſeinen Söhnen zu. Im 
Jahre 1296 war Wladislaw IV. Lokietek, der jüngſte Sohn 
Kazimierz's, bereits im Beſitz der ganzen Erbſchaft. Dieſer 
theilte Kujavien in die beiden Woiwodſchaften Brzese und Ino— 
wraclaw, deren ſich 1332 der deutſche Orden bemächtigte, ſie jedoch 
1336 wieder an Polen abtrat. Nun wurden dieſelben zu Groß: 
Polen geſchlagen, und das im letztgedachten Jahre ebenfalls vom 
Orden zurückgegebene Land Dobrzyn damit vereinigt. Kujavien ent: 
hielt jetzt auf 175,99 M., 293,548 E. Im Jahre 1370 wurde 
zwar das Land Dobrzyn als ein beſondres Herzogthum noch einmal 
davon getrennt, jedoch 1401 wieder damit vereinigt, und nun blieb 
Kujavien unverändert, bis zur erſten Theilung Polens. In dieſer 
bekam Preußen von der Woiwodſchaft Brzese faſt den ganzen 
Difieift Kruswica, und faſt die ganze Woiwodſchaft Inowraclaw, 
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zuſammen 55, OM. mit 84,995 E. Auch der Reſt von Kujavien 
mit 120, OM. und 208,553 E. fiel in der zweiten Theilung 
an Preußen. 


2) Beſtandtheile, Groͤße, Einwohnerzahl und Eintheilung 
derſelben. 


Vor der erſten Theilung beſtand es aus folgenden jetzigen 
Provinzen: 
a) dem ganzen Obwod Lipno der Woi⸗ 


wodſchaft Plock, mit. eee. 54,01 OM., 94,774 E. 
b) dem ganzen Obwod Kujavien der 

Woiwodſchaft Mazovien . , 62% 1: 105,779 : 
c) einem kleinen Theil des Powiat Piz: . 

dry der Woiwodſchaft Kaliſch a... 1,0 3,000 ⸗ 
d) einem kleinen Theil des Kreiſes Thorn 

vom Regierungsbezirk Marienwerder 277 : 5,000 ⸗ 


e) dem ganzen Kreiſe Inowraelaw, und 
Theilen der Kreiſe Mogilno, Brom⸗ 
berg und Schubin des Regierungs⸗ 
bezirks Bromberg. 4 4 6 s.. 5547 =: 84,995 
Summa 175,9 U M., 293,548 E. 
Kujavien wurde in die beiden Woiwodſchaften Brzese und 
Inowraclaw und in das Land Dobrzyn eingetheilt. 


A. Die Woiwodſchaft Brzese-Kujawski. 
1) Gebietsveraͤnderungen derſelben. 


Im Jahre 1772 ging der größte Theil des Diſtrikts Krug: 
wica derſelben mit 7,76 DM: und 14,042 E. und 1793 der Reſt 
der Woiw. mit 56,7 M. und 97,094 E. an Preußen verloren. 


2) Beſtandtheile, Groͤße, Einwohnerzahl und Eintheilung 


derſelben. 

Sie enthielt a) einen Theil des Obwod Kujavien der Woi⸗ 
wodſchaft Mazovien eee eee 54,7 DOM, 94,094 E. 
b) einen kleinen Theil des Powiat Piz⸗ 

dry der Woiwodſchaft Kaliſch ..... 10 : 3,000 ⸗ 
e) einen Theil des Kreiſes Inowraclaw 
vom Regierungsbezirk Bromberg. 77 11,042 : 


Summa 64,03 M., 108,136 E. 


7 * 
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Die Woiwodſchaft beſtand aus den 5 Diſtrikten Brzesc, Ra⸗ 
dziejow, Przedeez, Kruswica und Kowal; hatte 6 Senatoren, nehm: 
lich 3 erſten Ranges, als den Biſchoff, den Woiwoden und den 
Caſtellan von Kujavien, und 3, zweiten Ranges, die kleinen Ca— 
ſtellane von Krusmwica, Kowal und Konary. Starofteiet waren zu 
Brzesc, Kowal, Kruswica, Przedeez, Radziejow, Krzewin, Gebie, 
Klodawa, Duniow u. ſ. w. 

Die Landtage wurden mit Inowraclaw gemeinſchaftlich zu 
Radziejow gehalten, und auf denſelben 4 Landboten, 2 Deputirte 
und 1 Commiſſarius erwählt. 

Das Wappen beſtand aus einem halben gekrönten weißen 
Adler, und einem halben, ſchwarzen, linksſitzenden Löwen in rothem 
Felde. 


1. Der Diſtrikt Brzesc. 


Der ganze Diſtrikt fiel 1793 an Preußen, und beſtand: 
a) aus einem Theile des Powiat Brzesc 


der Woiwodſchaft Mazovien . . 14,97 U M., 25,379 E. 
b) einem Theile des Powiat Kowal der 

Woiwodſchaft Mazovien. ... 17 ran air 1,983 : 
e) einem Theile des Powiat Radziejow 

der Woiwodſchaft Mazovien ae 3% - 6,611 ⸗ 


Summa 19,88 M., 33,973 E. 


2. Der Diſtrikt Radziejow 


fiel ebenfalls in der zweiten Theilung ganz an Preußen, und beſtand: 
a) aus einem Theile des Powiat Brzese 


der Woiwodſchaft Mazovien . 5,24 OM,, 8,880 E. 
b) aus einem Theile des Powiat Rad⸗ 
ziejow der Woiwodſchaft Mazovien 5,21 „ 9,748 : 


Summa 10,5 DOM, 18,628 €. 


3. Der Diſtrikt Przedecz 
kam 1793 gleichfalls an Preußen: und beſtand: 
a) aus einem Theile des Powiat Brzese 


der Woiwodſchaft Mazovien. . 2,25 LUM., 3,809 E. 
b) aus einem Theile des Powiat Kowal 
der Woiwodſchaft Mazovien. 7786 = 13,222 : 


Summa 10,5 UM, 17,081 €. 
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4. Der Diſtrikt Kruswica. 
Von demſelben fiel der im Kreiſe Inowraclaw enthaltene Theil 
1772, und der Reſt 1793 an Preußen. Er beſtand: 

a) aus einem Theile des Powiat Piz⸗ 
dry der Woiwodſchaft Kaliſch ....... 1,50 OM., 3,000 E. 

b) aus einem Theil des Kreiſes Ino— 

wraclaw des Regierungsbezirks 
Bromberg... . A 7,7 OM., 11,042 E. 
Summa 9, M., 14,042 E. 


5. Der Diſtrict Kowal 
kam ganz in der zweiten Theilung an Preußen, und beſtand aus 
einem Theile des Powiat Kowal der 
Woiwodſchaft Mazovien, mit . 14,1 OM., 24,462 E. 


B. Die Woiwodſchaft Inowraclaw. 
1) Gebietsveraͤnderungen derſelben. 


Faſt dieſe ganze Woiwodſchaft, mit Ausnahme der im Powiate 
Radziejow und im Kreiſe Thorn enthaltenen Theile des Diſtrikts 
Inowraclaw kam ſchon 1772, der Reſt aber 1793 an Preußen, 
fo daß dies in der erſten Theilung 47,1 M. mit 73,953 E. und 
in der zweiten 10,24 UM. und 16,685 E. davon erhielt. 


2) Beſtandtheile, Groͤße, Einwohnerzahl und Eintheilung 
derſelben u. ſ. w. 


Sie beſtand aus: 

a) Theilen der Kreiſe Bromberg, Ino⸗ 
wraclaw, Mogilno und Schubin 
des Regierungsbezirks Bromberg 4 

b) einem kleinen Theile des Kreiſes 
Thorn vom Regierungsbezirk Ma— 


1 M., 73,953 E. 


rienwerder . eee e, rf e g N 5,000 ⸗ 
e) einem Theil des Powiat Radziejow 
der Woiwodſchaft Mazovien . 7,47 © 11,685 = 


Summa 57,5 OM, 90,638 E. 

Die Woiwodſchaft zählte 2 Diſtrikte, Inowraclaw und Brom⸗ 
berg, hatte 2 Senatoren vom erſten und einen vom zweiten Range, 
nehmlich den Woiwoden und den Caſtellan von Inowraclaw, und 
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den kleinen Caſtellan von Bromberg. Staroſteien befanden ſich zu 
Inowraclaw, Bromberg, Dybow und Gniewkow. Sie hielt ihre 
Landtage mit Brzese zuſammen. 

Das Wappen derſelben beſtand aus einem halben rothen ges 
krönten Adler in der einen, und in der andern Hälfte aus einem halben 
links ſitzenden ſchwarzen gekrönten Löwen in goldenem Felde. 


1. Der Diſtrikt Inowraelaw. 

Mit Ausnahme des im Powiat Radziejow und des im Kreiſe 
Thorn enthaltenen Theils, der erſt 1793 an Preußen kam, fiel der 
Diſtrikt 1772 dieſer Macht zu, ſo daß dieſelbe in der erſten Thei— 
lung 25,10 IM. mit 38,124 E. und in der zweiten 8,6 UM. und 
13,685 E. davon erhielt. Er beſtand aus: 

a) einem Theile des Powiat Radziejow 


der Woiwodſchaft Mazovien a... 7 U M., 11,685 E. 
b) einem Theil des Kreiſes Thorn vom 
Regierungsbezirke Marienwerder. 277 5,000 ⸗ 


c) einem Theil des Kreiſes Mogilno 

vom Regierungsbezirke Bromberg... 117 
d) einem Theil des Kreiſes Inowraelaw 

vom Regierungsbezirke Bromberg .. 2233 - 33,124 = 


xo 
==) 
— 
S 


Summa 33, UI M., 51,809 E. 
2. Der Diſtrikt Bydgoſzez (Bromberg). 
Er fiel in der erſten Theilung an Preußen, und beſtand: 
a) aus einem Theile des Kreiſes Bromberg vom Regierungsbezirke 
NG ˙ ke 20,1 OM., 31,829 E. 
b) aus einem Theile des Kreiſes Schu: 
bin vom Regierungsbezirke Brom: 
—. , = a 7,000 ⸗ 
Summa 24,21 DM, 38,829 E. 


C. Das Land Dobrzyn. 


1) Gebietsveraͤnderungen deſſelben. 


Dies Land wurde wohl gleichzeitig mit Kujavien von den 
polniſchen Herzogen in Beſitz genommen, und kam jedesmal zu Ma 
zovien, ſo oft dies als ein beſondres Herzogthum abgetheilt wurde: 
Als 1262 nach Sziemowit's Tode Mazovien unter deſſen Söhne 
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getheilt wurde, kam Dobrzyn zum Autheil des Herzogs Boles— 
law's von Mazovien zu Plock. 1321 erhielt ein Sohn des Her— 
zogs Sziemovit Dobrzyn als ein beſondres Herzogthum, trat aber 
daſſelbe 1323 an Wladislaw IV. Lokietek ab. Im Jahre 
1329 nahm der deutſche Orden das Land in Beſitz, welchem es 
Johann von Böhmen, der daſſelbe 1328 erobert, für 4,800 Prager 
Groſchen verkauft hatte. 1336 kam es wieder an Polen zurück, 
wurde nun zu Kujavien geſchlagen, und mit dieſem ein Beſtandtheil 
Groß⸗Polens. Noch einmal, 1370, wurde Dobrzyn ein Theilfür⸗ 
ſtenthum für Kazimierz, einen Enkel Kazimierz des Großen, 
und nach deſſen Tode 1377 für den Herzog Wladislaw von Op— 
peln, jedoch kam es, als letzterer 1401 geſtorben war, wieder an 
die Krone zurück. Hierauf wurde es dem deutſchen Orden pfand⸗ 
weiſe überlaſſen, jedoch 1404 von demſelben zurückgegeben, und nun 
nicht wieder vom Reiche getrennt, bis 1793 in der zweiten Thei⸗ 
lung Preußen daſſelbe in Beſitz nahm. 


2) Beſtandtheile, Größe, Einwohnerzahl und Eintheilung 
deſſelben u. ſ. w. 

Das Land Dobrzyn iſt in dem ganzen jetzigen Obwod Lipno 
der Woiwodſchaft Plock enthalten, mit 54,0 UM., 94,774 E. 

Es wurde in die 3 Diſtrikte Dobrzyn, Rypin und Lipno ge 
theilt, hatte 2 Senatoren zweiten Ranges, nehmlich die beiden klei— 
nen Caſtellane zu Dobrzyn und Rypin, und Staroſteien in Bo⸗ 
browniki, Dobrzyn, Rypin, Lipno, Nieszawa, Zlotorya. Der Land⸗ 
tag wurde zu Lipno gehalten, und auf demſelben 2 Landboten, 1 De⸗ 
putirter und 1 Commiſſarius erwählt. 

Das Wappen enthielt einen Mannskopf mit Hörnern, welcher 
nicht nur oben, ſondern auch am Halſe eine Krone trug, im röth⸗ 
lichem Felde. 


1. Der Diſtrikt Dobrzyn 
enthielt einen Theil des Obwod Lipno der Woiwodſchaft Plock 
Err ENSEe apsprs= 13,50 OM., 23,693 E. 
2. Der Diſtrikt Rypin 


enthielt einen Theil des Obwod Lipno der Woiwodſchaft Plock 
mik re Me besessen, 18,0 IM., 41,591 E. 
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3. Der Diſtrikt Lipno Di 
enthielt einen Theil des Obwod Lipno der Woiwodſchaft Pod NM” 
ee 20% OM 39,490 C 

ger 
III. Mazovien. zie 
1) Gebiet sveraͤnderungen deffelben. 17 
1 
Das Land war von den Mazoviern, einem lechiſchen Stamme L 
bewohnt, und wurde um 900 von den polniſchen Regenten ihrem = In 
Reiche einverleibt. N 
Im Jahre 1036 bemächtigte ſich ein Rebell, Namens Mas: l 
law, deſſelben, welchen aber der König Kazimierz I. von Polen 1 
mit Hülfe des Großfürſten Jaroslaw von Kiow 1046 völlig a 
überwand, worauf er zu feinen bisherigen Allürten, den heidniſchen ＋ 
Preußen floh. * 
Nun blieb Mazovien wieder mit Polen vereinigt bis zum 1 1 
Jahre 1102, wo es an Boleslaw III. Stiefbruder, Zbigniew, ‚0b che 
nach deſſen Tode 1116 jedoch abermals an die Krone zurückkam. 1 
Nach Boleslaw's Tode fiel es an deſſen zweiten Sohn, Bo— * DSH 
leslaw IV. im Jahre 1139, und beſtand damals aus den 6 Woi— All 
wodſchaften Czersk, Plock, Rawa, Culm, Inowraclaw und Brzese dan 
nebſt dem Lande Dobrzyn mit can... 880,29 0 M., 1,562,929 E. b 


Nach Boleslaw's IV. Tode 1173 kam das Land an ſeinen 
Sohn Leszek, und als dieſer 1186 ſtarb, fiel es Kazimierz IL, 
oberſtem Herzog von Polen, zu. Es blieb nun wieder bis 1220 
mit Polen vereinigt. In dieſem Jahre aber trat Leszek V. ſei⸗ 
nem Bruder Conrad außer den vorhin erwähnten 6 Woiwodſchaften 
und dem Lande Dobrzyn noch die beiden Woiwodſchaften Lene zye 


00 und Sieradien nebſt dem Lande Wielun ab. Conrad wurde der * 
N 1 Stifter der Mazoviſchen Herzoge, die ohne Unterbrechung während eg 
1 0 | 306 Jahre das Land beherrſchten. 0 
10 | \ Damals enthielt Mazovien auf 1,167, OM., 2,142,551 E. van N 
Ik 00 


| Conrad trat im Jahre 1226 an den deutſchen Orden das Land 
| Culm mit 67,9 O M., 138,655 E, ab, und verlor überdieß 1230 
I] das Land Wietun mit 52,3 DM., 116,457 E. an den Herzog 
1 | Kazimierz von Oppeln. Mazovien zählte nach dieſem Verluſte 
1} 
| 


noch auf 1,0468: OM., 1,887,439 E. 


10 Nach Conrad's Tode, 1247 wurde das Land unter ſeine 
N Söhne dergeſtalt getheilt, daß der jüngſte Kazimierz Kujavien, 
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d. h. die Woiwodſchaften Sieradien, Lenezye, Brzese und Ino— 
wraclaw mit 356,55 OM., 661,939 E. bekam, der älteſte aber, 
Sziemovit, die 3 Woiwodſchaften Czersk, Plock und Rawa nebſt 
den beiden Ländern Dobrzyn und Michailow mit 690,32 DM. 
und 1,225,500 E. unter den Namen Mazovien behielt. 

Als Sziemovit, welcher der Stammvater aller folgenden 
mazoviſchen Herzoge wurde, 1262 geſtorben war, theilten deſſen 
Söhne das Land von Neuem, ſo, daß Conrad die Woiwodſchaft 
Czersk mit 411,56 UM. und 752,953 E., Boleslaw aber die 
Woiwodſchaften Plock und Rawa, und die Länder Dobrzyn und 
Michailow mit 278,76 UM. und 472,547 E. bekam. 

Das Gebiet der Herzoge zu Plock verlor zuerſt im Jahre 
1303 das Land Michailow mit 23,82 U M., 38,185 E. an den 
deutſchen Orden, dann 1323 das Land Dobrz zyn mit 54,01 JM. 
und 94,774 E. an Wladislaw IV. Lokietek von Polen, ſo 
daß es nur noch auf 200,93 M., 339,588 E. enthielt. Von 
1329 bis 1346 erkannten die mazoviſchen Herzöge die böhmiſche 
Oberhoheit an. 

Im Jahr 1354 gab Kazimierz der Große nach dem Aus— 
ſterben des Herzogs zu Plock und Rama, dieſe Provinzen dem Her— 
zoge von Mazovien zu Czersk, wofür ſich derſelbe mit feinem 
ganzen Lande, das nunmehr auf 612, OJO M., 1,092,541 E. ent⸗ 
hielt, als polniſcher Lehnsträger bekannte. Bis 1381 blieb Ma⸗ 
zovien ungetheilt; allein als in dieſem Jahre Herzog Sziemovit 
geſtorben war, kam Czersk an deſſen älteſten Sohn Johann, das 
ganze Plock und Rawa an den jüngern, Sziemovit. 

Nach dem Tode Herzogs Wladislaw von Mazovien zu 
Plock, 1454, bekam von ſeinen Söhnen Sziemovit Plock, und 
Wladislaw Rawa und die damals den mazoviſchen Herzögen als 
polniſches Lehen gehörige Woiwodſchaft Belez. Als beide bald 
darauf geſtorben waren, machte König Kazimierz IV. von Polen 
1462 als Lehnsherr Anſprüche auf dieſe Länder. Belez ergab ſich 
demſelben ſogleich; im folgenden Jahre auch die Länder Rawa und 
Goſtyn der Woiwodſchaft Rawa; das Land Sochaczew wurde aber 
erſt 1476 von Anna, der Wittwe Wladislaws von Plock durch 
Vergleich abgetreten. Hierdurch war die ganze Woiwodſchaft Rawa 
an Polen gekommen, und wurde nun nicht mehr von demſelben 
getrennt. Die Woiwodſchaft Plock hatte Kazimierz 1465 der 
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Linie der Herzoge von Mazovien zu Czersk überlaffen, von welcher 
Herzog Johann dieſelbe als Theilfürſtenthum bekam. 

Nach Herzog Janus von Plock Tode, 1495 wurde auch dieſe 
Woiwodſchaft mit Polen vereinigt, und es blieb fernerhin nur noch 
die Woiwodſchaft Czersk davon getrennt. Jedoch auch dieſe fiel 
ſchon 1526 nach dem Ableben der beiden letzten Herzoge, Janus 
und Stanislaw, an die Krone, und ganz Mazovien blieb nun ein 
Beſtandtheil Groß-Polens bis 1793 ein Theil davon mit 156,81 DOM. 
und 270,897 E. an Preußen verloren ging. Von dem Reſt, wel— 
cher auf 455,68 U M., 821,644 E. enthielt, fielen in der dritten 
Theilung an eben dieſe Macht 348,77 UM. und 676,533 E.; an 
Oſterreich aber 106,1 IM. mit 145,111 E. 


2) Beſtandtheile, Größe, Einwohnerzahl und Eintheilung 
deſſelben. 


Mazovien beſtand vor der zweiten Theilung aus folgenden 
jetzigen Provinzen: 
1) der Woiwodſchaft Plock ohne den 

Obwod Lipna 251,2 U M., 378,899 E. 
2) der Woiwodſchaft Mazovien ohne 

den Obwod Kujavien, und ohne 

die zur Woiwodſchaft Lenezye 

gehörigen Theile der Obwode 


Rawa, Lenezye und Goſtyn 236,11. = 535,097 : 
3) einem Theile des Obwod Radom 
der Woiwodſchaft Sandomir . 16,1 = 22,643 = 


4) Theilen der Obwode Siedlee und 

Lublin der Woiwodſchaft Pod— 

lachien. . ct e e ee 51,562 
5) Theilen der 1 denn und 

Auguſtowo der Woiwodſchaft Au: 


PF ²˙ »A 100,040 
6) einem kleinen Theile des ruſſiſchen 
Gouvernements Bialyſtok. un 2,50 3,700 


Summa 612,9 J M., 1,092,541 €. 
Es hatte 3 Woiwodſchaften, nehmlich Czersk oder Mazovien, 
Plock und Rawa. 
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A. Die Woiwodſchaft Czersk oder Mazovien. 
1) Gebietsveraͤnderungen derſelben. 


Bis 1262 war fie mit den übrigen Theilen Mazoviens verei⸗ 
nigt. In dieſem Jahre aber bekam ſie ihren eignen Herzog, Con— 
rad. Seine Nachkommen mußten von 1329 bis 1346 böhmiſche, 
von 1354 an aber die Oberhoheit der Könige von Polen anerkennen, 
wofür ſie in dem letztern Jahre Plock und Rawa dazu bekamen 
Dieſe beiden Provinzen wurden jedoch 1381 auf's Neue als Theil⸗ 
gebiet abgeſondert, und ſelbſt 1465 Plock als ein ſolches dem Her: 
zoge Johann überlaſſen, nachdem es zum letztenmale an die Herzoge 
von Mazovien zu Czersk zurückgefallen war. Auch Czersk ſelbſt 
war eine Zeitlang in mehrere kleine Herzogthümer zerſplittert, die 
nach dem Ausſterben ihrer Regenten wieder mit einander vereinigt 
wurden. Die beiden letzten Herzoge zu Czersk, Janus und Sta— 
nislaw, ſtarben bald nacheinander ohne männliche Erben, und 
nun nahm die Krone Polen 1526 Beſitz von dem Lande, und 
vereinigte daſſelbe als eine Woiwodſchaft 1529 mit Groß-Polen, 
wobei es manches Eigenthümliche ſeiner Verfaſſung behielt, an der 
Stephan Bathory jedoch 1576 einiges änderte. Czersk blieb 
nun bis 1793 ungetheilt eine polniſche Provinz. In dieſem Jahre 
verler es das ganze Land Wyszogrod mit 14,54 0 M., 25,253 E. 
an Preußen. Der Reſt von 397,02 UM. mit 727,700 E. wurde 
1795 dergeſtalt zwiſchen Oſtreich und Preußen getheilt, daß erſteres: 
a) die in den Powiaten Stanislawow 

und Siennica der Woiwodſchaft 
Mazovien enthaltenen Theile des 
alten Diſtrikts Warſchau des Lan: 
des gleiches Namens ... 18,20 UM., 23,790 E. 


b) das ganze Land Lim enen. 33,68 = 45,924 = 
c) den ganzen Diſtrikt Garwolin des 
Landes Czersk . Re 16,3 = 22,777 3 


d) den Diſtrikt Waretzki des Landes 
Czersk mit Ausnahme des Theils, wel⸗ 
cher im Powiat Czersk der jetzigen 
Woiwodſchaft Mazovien enthalten ift 38,5 = 52,020 : 
zufammen 106,91 M., 145,111 €. 
und Preußen alles übrige mit 290, UM. und 582,589 E. 
bekam. 
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2) Beſtandtheile, Größe, Einwohnerzahl und Eintheilung 
deſſelben. 
Von den Beſtandtheilen Mazoviens im weitern Sinne gehören 
hierher: 
a) die Theile von den Woiwodſchaften 
Sandomir, Ae und Augu— 


ſtowo ganz . TEUER 122,6 U M., 174,245 E. 
b) der hierher gehör hörige Theil 58 Gou⸗ 
vernements Bialyſtok . e 2,50 3,700 


e) der hierher gehörige Theil der Woi— 

wodſchaft Mazovien, ohne die zur 

Woiwodſchaft Rawa gehörigen Theile 

der Obwody Rawa, Sochaczew und 

Sf. ende a Te 110,85 : 313,420 : 
d) der hierher gehörige Theil der Woi— 

wodſchaft Plock ohne die zur alten 

Woiwodſchaft Plock gehörige Ob— 

wody Mlawa ganz und Plock zum 

Theil nennen 175% 261,588 

Summa 411,56 U M., 752,953 E. 

Die Woiwodſchaft wurde früher in 10 Landſchaften, und dieſe 
wieder in 24 Diſtrikte getheilt. Sie hatte 2 Senatoren erſten 
Ranges, den Woiwoden und den größern Caſtellan zu Czersk und 
6 zweiten Ranges nehmlich die kleinen Caſtellane zu Warſchau, 
Wiska, Wiszogrod, Zakroczim, Ciechanow und Liw. 

Die Zahl der Staroſteien belief ſich auf 30 in Czersk, Gar— 
wolin, Latowiec, Oſiek, Warka, Grojec, Bolkow, Stromie, War: 
ſchau, Stanislawow, Blonie, Piaſeczuo, Jeziorno, Sokoein, Slonim, 
Radzilow, Wiska, Zakroczim, Ciechanov, Janow, Nowemiaſto, 
Przasnie, Rozan, Makow, Liw, Korylnica, Nur, Jadowa, Oſtrow, 
Sulejow. 

Die Landtage wurden zu Warſchau gehalten, und auf den— 
ſelben 20 Landboten, 2 Deputirte und 2 Commiſſarien erwählt; 
letztere nach der Reihe aus einem jeden der 10 Länder. 

Das Wappen enthielt einen gekrönten weißen Adler mit aus— 
gebreiteten Flügeln in röthlichem Felde. 
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1. Das Land Warſchau. 


Von demſelben kam 1795 ein Theil des Diſtrikts Warſchau 
mit 18,20 M. und 23,790 E. an Oſtreich, der Reſt deſſelben 
aber mit 32,65 U M., 202,525 E. an Preußen. Die ganze Land— 
ſchaft enthielt in 3 Diſtrikten, auf .. 50,85 U M., 226,315 E. 


a) Der Diſtrikt Warſchau. 

Er wurde 1795 zwiſchen Preußen und Oſtreich dergeſtalt ge: 
theilt, daß letzteres d die in den Powiaten en und Sien⸗ 
nica enthaltenen Theile deſſelben mit 18 20 U M., 23,790 E, erſte⸗ 
res aber den Reſt mit 21, OM. und 184, 35 E. bekam. Der 
ganze Diſtrikt beſtand aus folgenden Theilen des jetzigen König⸗ 
reichs Polen: 

a) einem Theile des Powiat I Warſchau 

der Woiwodſchaft Mazovien, mit.. 19, UM, 181,713 E. 

bp) einem Theile des Powiat Blonie der 


Woiwodſchaft Mazovien, mit .... 1/0 3,122 
e) einem Theile des Powiat Stanis⸗ 

lawow der Woiwodſchaft Mazovien, 

mit. u „ 144: 19,356 - 
d) einem Theile des Powiat Siennica 

der Woiwodſchaft Mazovien, mit . 3:96.47 4,434 E. 


Pal 39,50 0M 208,625 E. 


b) Der Diſtrikt Blonie. 
Er kam 1795 ganz an Preußen, und beſtand aus einem Theile 
des Powiat Blonie der Woiwodſchaft Mazovien 7,15 OM., 11,447 E. 


c) Der Diſtrikt Tarezyn. 

Er fiel ebenfalls 1795 an Preußen, und beſtand aus einem 
Theile des Powiat Blonie der Woiwodſchaft Mazovien 3,90 OU M., 
6,243 E. 

2. Das Land Liw. 
Es kam 1795 an Oſtreich, hatte keine Diſtrikte, und beſtand 
aus folgenden jetzigen Provinzen⸗Antheilen: 
a) einem Theile des Powiat Stanis⸗ 
lawow der Woiwodſchaft Mazovien, 
mit . deres ben een E. 
Latus 10, OM., 21,988 E. 


—— 


| 
| 


— 
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Transport 16,4 OM., 21,988 E. 
b) einem Theile des Powiat Siennica 


der Woiwodſchaft Mazovien, mit.. 2,24 2,956 
c) einem Theile des Powiat Siedle 
der Woiwodſchaft Podlachien, mit 486 = 6,678 : 
d) einem Theile des Powiat Wegrow 
der Woiwodſchaft Podlachien, mit 10, = 14,302 : 
Summa 33, U M., 45,924 €. 


3. Das Land Czersk. 

Es wurde 1795 dergeſtalt zwiſchen Oſtreich und Preußen ge: 
theilt, daß an erſteres der ganze Diſtrikt Garwolin und der Diſtrikt 
Warka ohne denjenigen Theil deſſelben, welcher im Powiat Czersk 
der jetzigen Woiwodſchaft Mazovien enthalten iſt, mit 55,3 UM. 
und 75,397 E., an letzteres aber der Reſt mit 24,10 OM. und 
39,989 E. kam. Die ganze Landſchaft enthielt in 4 Diſtrikten, 
auf A. e ebe, desseellddlbe ewas etssstesgeldles. Nn, 115,385 E. 


a) Der Diſtrikt Czersk. 

Er kam 1795 ganz an Preußen, und beſtand aus einem Theile 
des Powiat Czersk der Woiwodſchaft Mazovien, mit 9,4 OM., 
15,996 E. 

b) Der Diſtrikt Grodziec. 
fiel 1795 ebenfalls an Preußen, und beſtand aus einem Theile des 
Powiat Czersk der Woiwodſchaft Mazovien, mit 9,97 OM., 16,328 E. 


c) Der Diſtrikt Warka. 

Von demſelben kam der im Powiat Czersk der Woiwodſchaft 
Mazovien mit 4,19 IM. und 7,665 E. enthaltene Theil 1795 an 
Preußen, alles übrige aber mit 38,25 JM. und 52,620 E. an 
Oſtreich. Er beſtand aus folgenden Provinzen: 

a) einem Theile des Powiat Czersk der 


Woiwodſchaft Mazovien, mit . 4% O M., 7,665 E. 
b) einem Theile des Powiat Siennica 

der Woiwodſchaft Mazovien . 1123 : 14,783 » 
c) einem Theil des Powiat Garwolin 

der Woiwodſchaft Podlachien cur. 10,581 15,194 


— — — 


Latus 26,53 UU M., 37,642 E. 
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Transport 26,3 UM., 37,642 E. 
d) einem Theile des Powiat Radom 


der Woiwodſchaft Sandomir ....... 11,56 > 16,143 = 
e) einem Theile des Powiat Koziennice 
der Woiwodſchaft Sandomir . 4,65 „ 6,500 - 


Summa 42,4 OM., 60,285 €. 
d) Der Diſtrikt Garwolin. 
Er ſiel 1795 ganz an Oſtreich, und beſtand aus folgenden 
Provinzen: 
a) einem Theile des Powiat Siennica 
der Woiwodſchaft Mazovien . 5,62 ◻U0 M., 7,389 E. 
b) einem Theile des Powiat Siedlee 
der Woiwodſchaft Podlachien . 3,60 5,258 = 
e) einem Theile des Powiat Garwolin 
der Woiwodſchaft Podlachien . 7205 >: 10,130 : 
Summa 16,3 OM., 22,777 €. 


4. Das Land Ciechanow. 


Es fiel 1795 ganz an Preußen, und enthielt in 3 Diſtriken 
—— nenn hen (1,9 M., 74,652 E. 


a) Der Diſtrikt Ciechanow 


beſtand aus einem Theile des Obwod Przaſitz der Woiwodſchaft 
Plock .. ann enenenenensn sans sine ses sense 13,5 U M.. 19,632 E. 


b) Der Diſtrikt Przaſnie 
beſtand aus einem Theile des Obwod Przasnitz der Woiwodſchaft 
Plock pepe % UN, 45,781 E. 


c) Der Diſtrikt Sochoein 
beſtand a) aus einem Theile des Obwod 
Plock der Woiwodſchaft gl. N.... 117 M., 2,034 E. 
b) einem Theile des Obwod et; 
der Woiwodſchaft Plock 943 > 7,205 : 
Sumi ma 6,60 IM, 9,239 C. 


5. Das Land Zafroczim. 


Es fiel 1795 ganz an Preußen, und enthielt in 3 Diſtrikten, 
auf. 6 . 6 desevesdbesslee-desseesene. u. 27%. I M., 43,713 E. 


or 


| 


— m UP 1 


u — 


a) Der Diſtrikt Zafroczim 


1 
beſtand a) aus einem Theile des Obwod n 
Plock der Woiwodſchaft Plock... 7,97 OM, 12,27 E. 
b) einem Theile des Obwod Pultusk ) 
der Woiwodſchaft Plock ...... 1,35: 2,07 2 E. an 
Summa 8,2 0M., 14,699 E. 1 An 
b) Der Diſtrikt Sierock. 
Er beſtand aus einem Theile des Obwod Pultusk der Woi— uf 
ME 


— en ennnngeen 12,11 0 M., 18,652 E. 


c) Der Diſtrikt Nowomyehysz. 
Er beſtand aus einem Theile des Obwod Pultusk der Woi— 


wodſchaft Plock. . . . 6, U M., 10,362 E. jene 
I! 
6. Das Land Rozan. 
| Es fiel 1795 ganz an Preußen, hatte keine Diſtrikte, und 4 
j beftand aus einem Theile des Obwod Pultusk der Woiwodſchaft Kill 
| VE nn gegen ansehen 17,0 OM., 25,572 E. g hl 
I N m Da 
| | 7. Das Land Nur. 
h | Es fiel 1795 ganz an Preußen, und enthielt in 3 Diſtrikten 


. 56, 8 


I | a) Der Diſtrikt Nur. 
N Er beſtand aus einem Theile des Obwod Oſtrolenka der Woi— 
wodſchaft Plock, mit. . e . 11,80 U M., 19,235 Ef 


b) Der Diſtrikt Oſtrow. 


100 Er beſtand aus einem Theile des Obwod Oſtrolenka der Mor t 
j Er beſtand Theile des Obwod Oſtrolenka d 0 
1 wodſchaft Plock, mit.. . eue. 10,9 UM., 16,435 E. e Au 
ik) 1 
N } 0 N co) Der Diſtrikt Kamienezyk. i 
IB hl b 1 f 
ö | | Er beſtand aus einem Theile des Obwod Pultusk der Woi⸗ B 
an wodſchaft Plock, mit eee. 13,0 IM, 21,059 €. 
1 men 
N | 8. Das Land Lomza. Mh 
! | Es fiel 1795 ganz an Preußen, und enthielt in 4 Diſtrikten, ur 


4 
auf kecannanissersnunnneinseieunineunnseneen 70,50 OM., 96,677 E. . 
a) Der Ang 
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a) Der Diſtrikt Lomza. 


Er beſtand aus einem Theile des Powiat Lomza der Woiwod— 
ſchaft Auguſtowo ...... ...... 1881 UM, 28,377 E. 


b) Der Diſtrikt Kolno (Kolin). 


Er beſtand aus einem Theile des Powiat Lomza der Mois 
wodſchaft Auguſtowo . een 17, UM., 25,007 E. 


e) Der Diſtrikt Oſtrolenka. 


Er beſtand aus einem Theile des Obwod Oſtrolenka der Mo: 
wodſchaft Plock. eee dess 29,51 OM., 35,669 E. 


d) Der Diſtrikt Zambrow. 
Er beſtand aus einem Theile des Powiat Lomza der Woi⸗ 


wodſchaft Auguſtowo . eee. 5,13 U M., 7,624 E. 


9. Das Land Wiska (Wizna). 
Es fiel 1795 ganz an Preußen, hatte keine Diſtrikte, und 
beſtand aus folgenden Provinztheilen: 
a) einem Theile des Powiat Lomza der 
Woiwodſchaft Auguſtowo, mit.... 6,5: OM., 9,388 E. 
b) aus einem Theile des Powiat Szezu⸗ 


ein der Woiwodſchaft Auguſtowo . 21,1 + 29,644 = 
e) aus einem Theile des ruſſiſchen Gou⸗ 
vernements Bialyſtok . . c .. 2,0 3 3,700 : 


Summa 30,85 DOM, 42,732 E. 


10. Das Land Wyszogrod. 
Es fiel ſchon 1793 ganz an Preußen, hatte keine Diſtrikte, 
und beſtand aus einem Theile des Obwod Plock der Woiwodſchaft 
Mock e e e senekprapern onen 14,5 M., 25,253 E. 


B. Die Woiwodſchaft Plock. 
1) Gebietsveraͤnderungen derſelben. 


Plock, bis dahin ein Theil Mazoviens, bildete ſeit 1262 ein 
eignes Herzogthum. In dieſem Jahre bekam Boleslaw, ein 
Sohn Sziemovit's, die Woiwodſchaften Plock und Rama und 
die Länder Dobrzyn und Michailow mit 278,76 UM. und 472,547 E. 

8 
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Das letztere ging jedoch 1303, und Dobrzyn 1323 verloren, fo 
daß nur noch die beiden Woiwodſchaften mit 200,3 UM. und Y 
339,588 E. übrig blieben. Auch die Herzoge von Plock mußten 
von 1329 bis 1346 die böhmiſche Oberhoheit anerkennen, und als 


L 
ihre Nachkommen ausgeſtorben waren, gab 5 der Große A 
im Jahre 1354 das Land an die Herzoge von Mazovien zu Czersk. * 
Bis 1381 blieb es nun mit Czersk vereinigt; dann wurde es aber | 
wieder ein Theilfürſtenthum für Sziemovit's von Mazovien 1 
jüngſten Sohn, der denſelben Namen, wie ſein Vater, führte. Als Ä 
00 der Herzog Wladislaw von Plock 1454 geſtorben war, wurde 1 
0 das Land unter feine Söhne getheilt. Wladislaw bekam Rawa 
0 N und Belcz, das nun nicht wieder mit Plock vereinigt wurde, das 12 
letztere fiel an Sziemovit. Als dieſer bald darauf ſtarb, zog IL 
I der König Kazimierz IV von Polen das Herzogthum Plock, (die Ml 
| nachmalige Woiwodſchaft dieſes Namens) als eröffnetes Lehen ein, 
überließ es jedoch 1465 der Linie der Herzoge von Mazovien zu 
Czersk. Von dieſer erhielt es Herzog Johann. Indeſſen ſtarb hide‘ 
die Familie bald aus, und nach dem Tode des Herzogs Janus E 
0 1 wurde das Land 1495 zur Krone geſchlagen, und Groß-Polen als 
Bis Woiwodſchaft zugetheilt. 
| 1 Im Jahre 1793 kam der größte Theil davon, nehmlich die he! 
| 5 Diſtrikte Plock, Bielsk, Sierpsk, Szreesk und Niedsborz mit a 
111) 52,35 O M. und 82,667 E,, der Reſt der Woiwodſchaft von 22,55 UM. 
IN I mit 34,644 E. aber 1795 an Preußen. 
2) Beſtandtheile, Größe, Einwohnerzahl und Eintheilung 4 


Nil derſelben. 
Die alte Woiwodſchaft Plock iſt in dem ganzen Obwod Mlawa 
N I\ und einem Theile des Obwod Plock der jetzigen Woiwodſchaft Plock Mu 


Mu 1 mit 75, UM. und 117,311 E. enthalten. ET 
1 I 9 Sie wurde früher in 8 Diſtrikte Plock, Bielsk, Plonsk, Ra⸗ 

1 5 een Sierpsk, Mlawa, Srzensk und Niedsborz getheilt, von denen 
wre die 3 letzteren das Land Zawkrſin bildeten. An Senatoren hatte Mn 
| | 1 fie 3 erſten Ranges, nehmlich den Biſchof, den Woiwoden und den An 
n größern Caſtellan von Plock, und 3 zweiten Ranges, nehmlich die 

| 4 kleinen Caſtellane von Racionz, Sierpsk und Plonsk. Staroſteien | 

\ 


waren 3 in derſelben, zu Plock, Mlawa und Plonsk. Die Land⸗ 
N tage wurden zu Nacionz gehalten, und auf denſelben 4 Landboten, 5 
10000 2 Deputirten und 1 Commiſſarius erwählt. a m 
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Das Wappen enthielt einen ſchwarzen Adler, auf deſſen Bruſt 
der Buchſtabe P. ſtand, in rothem Felde. 


a 1. Der Diſtrikt Plock 
fiel 1793 an Preußen, und beſtand aus einem Theile des Obwod 
Plock der Woiwodſchaft Plock u... 6,50 U M., 15,626 E. 
2. Der Diſtrikt Plonsk 
fiel 1795 an Preußen, und beſtand aus einem Theile des Obwod 
Plock der Woiwodſchaft Plock... 75801 M, 13,563 E. 
3. Der Diſtrikt Bielsk 
fiel 1793 an Preußen, und beſtand aus einem Theile des Obwod 
Plock der Woiwodſchaft Plock un. 9,36 U M., 16,276 E. 
4. Der Diſtrikt Sierpsk 


fiel 1793 an Preußen, und beſtand aus einem Theile des Obwod 
Mlawa der Woiwodſchaft Plock .. 20, OM., 28,738 E. 


5. Der Diſtrikt Racionz 
fiel 1795 an Preußen, und beſtand aus einem Theile des Obwod 
Mlawa der Woiwodſchaft Plock. 5,1 M., 7,866 E. 
6. Der Diſtrikt Mlawa 
fiel 1795 an Preußen, und beſtand aus einem Theile des Obwod 
Mlawa der Woiwodſchaft Plock . 9,63 U M., 13,215 E. 
7. Der Diſtrikt Szrensk 
fiel 1793 an Preußen, und beſtand aus einem Theile des Obwod 
Mlawa der Woiwodſchaft Plock... 10,1 DM, 14,979 E. 
8. Der Diſtrikt Niedzborz. 
fiel 1793 an Preußen, und beſtand aus einem Theile des Obwod 
Mlawa der Woiwodſchaft Plock .. 5, U M., 7,048 E. 
C. Die Woiwodſchaft Rawa. 
1) Gebietsveraͤnderungen deſſelben. 
Sie machte früher einen Beſtandtheil des Herzogthums Plock 


aus, fiel nach Wladislaw's von Plock Tode, 1454 nebſt Belcz 
8 * 
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an einen feiner Söhne, der ebenfalls Wladislaw hieß, und wurde 
nach deſſen bald darauf erfolgtem Hinſcheiden von König Kazi 
mierz IV. von Polen als eröffnetes Lehen eingezogen. Die beiden 
Länder Rawa und Goſtyn unterwarfen fi) 1463, und das Land 
Sochaczew wurde 1476 von Anna, der Wittwe Wladislaw's 
von Plock durch Vergleich ebenfalls abgetreten. Das Ganze wurde 
nun zu einer Woiwodſchaft gebildet, und mit Groß-Polen vereinigt. 
In der zweiten Theilung Polen's bekam Preußen von derſelben: 
a) das ganze Land Goſtyn . 37, OM., 72,430 E. 
b) vom Lande Rawa den Antheil an 
dem jetzigen Powiat Brzeziny mit 
9,33 UM. und 15,627 E., und vom 
Powiat Rawa die weſtliche Hälfte, 
mit Rawa und Skierniewice, mit 
18,31 UM. und 30,701 E., zus 
ſamm een ð 
c) vom Lande Sochaczew die größere 
Hälfte des dazu gehörigen Theils 
des jetzigen Obwod Sochaczew ohne 
den ſüdöſtlichen Theil deſſelben, worin 
die Stadt Wiskitki liegt . . 24,52 44,219 
im Ganzen 89,32 M., 162,977 E. 
Der Reſt mit 35,81 M., 59,300 E. fiel in der dritten Theis 
lung an Preußen. 


2) Beſtandtheile, Größe, Einwohnerzahl und Eintheilung 
derſelben. 

Die Woiwodſchaft Rawa beſtand aus Theilen der Obwodh 
Warſchau, Sochaczew, Rawa und Goſtyn der jetzigen Woiwod— 
ſchaften Mazovten, und enthielt auf . 125,3 ◻UM., 222,277 E. 

Sie wurde ehemals in die 3 Länder Rawa mit den Diſtrikten 
Rawa und Bielsk, Sochaczew mit den Diſtrikten Sochaczew und 
Mezonow, und Goſtyn mit den Diſtrikten Goſtyn und Gombin 
getheilt, hatte an Senatoren 2 erſten Ranges, nehmlich den Woi— 
woden und 1 größern Caſtellan, und 2 zweiten Ranges, nehmlich 
die beiden kleinen Caſtellane von Sochaezew und Goſtyn. An Sta⸗ 
roſteien zählte ſie 8 zu Rawa, Sochaczew, Goſtyn, Gombin, Guzow, 
Kapinos, Saniki und Budziszewice. 

In jedem der 3 Länder hielt der anſäſſige Adel ſeine beſon⸗ 
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dere Landtage, und erwählte 6 Landboten, 2 Deputirten und 1 Com⸗ 
miſſarius, letztere wechſelsweiſe aus allen 3 Ländern. 

Das Wappen enthielt einen ſchwarzen Adler in rothem Felde, 
auf deſſen Bruſt ſich der Buchſtabe R. befand. 


1. Das Land Rawa. 

Es gingen davon 1793, wie ſchon angegeben, 27,7 QM. mit 
46,328 E. und 1795 der Reſt mit 19,0 DM. und 32,567 E. 
an Preußen verloren. Das ganze Land beſtand aus: 

a) einem Theile des Powiat Czersk der 


Woiwodſchaft Mazovien . 4, UM., 6,665 E. 
b) einem Theile des Powiat Brzeziny 

der Woiwodſchaft Mazovien . 933 15,627 
e) dem ganzen Powiat Rawa der Woi⸗ 

wodſchaft Mazovien eee 33,7 8 56,603 ⸗ 


Summa 47,4 U M., 78,895 E. 


2. Das Land Sochaczew. 


Von demſelben gingen 1793, wie ſchon bemerkt 24,5 IM. 
mit 44,219 E., der Reſt aber mit 16, DM. und 26,733 E. im 
Jahre 1795 an Preußen verloren. Das ganze Land beſtand aus: 


a) einem Theil des Powiat Warſchau 


der Woiwodſchaft Mazovien nee 1,26 U M., 1,910 E. 
b) einem Theile des Powiat Blonie der 

Woiwodſchaft Mazovien aeesseeenoee 6,9 10,405 E. 
c) einem Theile des Obwod Sochaezew 

der Woiwodſchaft Mazovien .. 33,0 58,637 


Summa 40,5 U M., 70,952 E. 


3. Das Land Goſtyn 


fiel ſchon 1793 ganz an Preußen, und beſtand aus: 
a) einem Theile des Powiat Goſtyn der 


Woiwodſchaft Mazovien .. 31.18 OM., 61,588 E. 
b) einem Theile des Powiat Orlow der 
Woiwodſchaft Mazovien . — 5,6. 10.842 = 
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IV. Polniſch Preußen. 
1) Gebietsveraͤnderungen deſſelben. 
Da ein Theil des nachherigen ſogenannten Königlichen oder 


Polniſchen Preußen, nehmlich die Woiwodſchaft Marienburg und 
das Bisthum Ermeland, in frühern Zeiten Beſtandtheile des Ordens 


landes Preußen waren, und dieſes ſelbſt beinah 2 Jahrhunderte pol— 1 
niſche Oberhoheit anerkannte, ſo möchte wohl hier der Ort ſein, um u 9 
einige Worte über Preußen im Allgemeinen zu fagen. ALL, 
Dieſes Land, d. h. die beiden jetzigen ganzen Regierungsbezirke i 
Königsberg und Gumbinnen, nebſt den Kreiſen Marienburg und f. 
Elbing des Regierungsbezirks Danzig, und den Kreiſen Stuhm und n 
Roſenberg ganz, ſo wie dem Theil des Kreiſes Marienwerder, welcher b, 

auf dem öſtlichen Weichſelufer liegt, vom Regierungsbezirk Marien— b 
werder der Provinz Preußen, enthielt auf 775,04 UM., 1,399,852 E. "np 
und wurde von mehreren lettiſchen Volksſtämmen, als den Galin— t 
driern, Schalauern, Sudauern, Natangern u. ſ. w., Stammver⸗ 4 
wandten der Litthauer, bewohnt, welche unter dem gemeinſchaft— 170 
lichen Namen Po-Ruſſen, d. h. Anwohner des Fluſſes Ruſſe, be N 5 
kannt waren. In ganz alten Zeiten, als auch noch die Woiwod— 11 
ſchaft Culm dazu gehörte, deren ſich die Polen ſchon früh bemei: te 
| ſterten, wurde Preußen in 12 Herzogthümer getheilt, nehmlich, Su— lis 
N) dauen, Samland, Natangen, Nadrauen, Slavonien, (worin Tilfit 110 
EN: liegt), Bartenland, Galindrien, Ermeland, Hockerland, Culm, Pome: Win 
10 ſanien (mit Chriſtburg u. ſ. w.), und Michailow. t 
Bi Die Polen, nächſte Nachbarn der Preußen, waren als Neu ahn 
I Ni bekehrte eifrig bemüht, das Chriſtenthum auch bei dieſen einzuführen, m, 
e was mehrere Kriege zwiſchen beiden Völkern herbeiführte, die oft (Wh 
ll | zum Nachtheil jener ausfielen. Den erften Krieg gegen die Preußen I) 
9 führte König Boleslaw J. von Polen deßhalb, weil dieſe 997 den Ane 
1 10 heiligen Adalbert erſchlagen hatten. Fernere Züge nach Preußen e 
li I unternahmen die polnifchen Beherrſcher Boleslaw II., III. und IV, e f 
9 | deſſen Bruder Heinrich von Sandomir in einer Schlacht blieb. Zu i In 
| | (|| 5 Anfange des 13ten Jahrhunderts nahm König Waldemar II. von 0 uf 
1 Pl Dännemarf Beſitz von, Preußen, gab daffelbe aber bald wieder auf. Um ui 
00 Als hierauf Herzog Conrad von Mazovien von den Preußen, welche Ul 
| 0 | Culm, Kujavien und Mazovien verwüſteten, hart bedrängt wurde, 160 
| all rief er die deutſchen Ritter zu Hülfe, und räumte denfelben das ige, 
| 100 Land Culm, 67,9 O M., 138,655 E, mit der Bedingung ein, daß fg 
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ſie daſſelbe, nebſt der Hälfte der in Preußen zu machenden Erobe⸗ 
rungen an Mazovien wieder abtreten ſollten. Die Ritter wählten 
den kürzeſten und ſicherſten Weg, das Chriſtenthum an die Stelle 
des Heidenthums zu ſetzen; fie rotteten die alte Bevölkerung faſt 
ganz aus, und unterwarfen ſich das Land auf dieſe Weiſe innerhalb 
53 Jahren, von 1230 bis 1283. Indeſſen traten fie weder von 
den von ihnen gemachten Eroberungen etwas ab, noch gaben ſie 
Culm zurück. Sie geboten über 843,08 UM. mit 1,538,507 E. 
unmittelbar, außerdem aber noch ſeit 1239, wo ſich die Schwert⸗ 
brüder in Liefland in Preußiſche Abhängigkeit begeben hatten, mit⸗ 
telbar über die jetzigen Gouvernements Liefland und Kurland mit 
1,289, 16 OM. und 1,335,000 E. Auf dieſe Art erſtreckte ſich die 
Macht des deutſchen Ordens in Preußen über 2,132,19 M. mit 
2,873,507 E., wodurch er ein gefährlicher Nachbar für Polen 
wurde. 

Im Jahre 1303 wurde ihm das Land Michailow mit 23,82 UM. 
und 38,185 E. verpfändet, und ſpäterhin förmlich überlaſſen. 1309 
nahm er die Woiwodſchaft Pommerellen mit 275,45 M. und 
403,519 E. in Beſitz. 1329 bemächtigte er ſich des Landes Dobrzyn 
und 1332 Kujavien, trat aber beide Länder 1336 an Polen wieder 
ab, wofür dieſes auf Pommerellen und Michailow Verzicht leiſtete. 
Auch das Land der Schwertbrüder hatte ſich dadurch vergrößert, 
daß dieſe 1346 von König Waldemar III. von Dännemark das 
jetzige Gouvernement Ehſtland mit 356,10 IM. und 396,000 E. 
gekauft, und dadurch ihr Gebiet auf 1645,56 UM. mit 1,731,000 E. 
gebracht hatten. Das Preußiſche Ordensland ſelbſt enthielt jetzt auf 
1,1420 U M., 1,980,211 E., und mit dem abhängigen Lande der 
Schwertbrüder gebot der Orden über 2,787.86 UM. mit 3,711,211. 

Als auch die Neumark, nachdem dieſelbe 1402 von Sigis⸗ 
mund an die deutſchen Ritter verpfändet worden, mit 272,5 UM. 
und 457,104 E., und Samogitien mit 415,8 UM. und 495,339 E. 
im Jahre 1404 mit Preußen vereinigt wurde, hatte die Macht des 
Ordens den höchſten Gipfel erreicht. Sein unmittelbares Gebiet 
enthielt auf 1,830,19 UM., 2,932,654 E., und im Ganzen gehorch⸗ 
ten ihm auf 3,475½ U M., 4,663,654 Menſchen. Jedoch ſchon 
1409 ging Samogitien wieder an die Litthauer verloren. Im 
Jahre 1454 fiel das nachherige Polniſche Preußen mit 487,73 M. 
und 843,637 E. ab, und unterwarf ſich Polen. Gleichzeitig wurde 
auch die Neumark wieder von Preußen getrennt, und daſſelbe hatte 
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nunmehr nur noch ein unmittelbares Gebiet von 654,7 UM. und 
1,136,574 E., und mit dem Lande der Schwertbrüder 2,300,13 IM. 
mit 2,867,574 E. Der 13 jährige Krieg, welcher nun zwiſchen 
dem Orden und Polen ausbrach, verwüſtete Preußen dergeſtalt, daß 
von 21,000 Dörfern, welches daſſelbe bei ſeinem Beginnen zählte, 
nur 3,013 übrig blieben, und mehrere 100,000 Menſchen das Leben 
verloren. Derſelbe hatte außerdem zur Folge, daß der Orden auf 
Polniſch Preußen verzichten, und für den Reſt des ihm gebliebenen 
Beſitzthumes Polens Oberhoheit anerkennen mußte. 

Im Jahre 1513 befreite ſich der Heermeiſter der Schwert⸗ 
brüder, Walther v. Plettenberg von der Abhängigkeit vom 
deutſchen Orden durch Erlegung einer Summe Geldes. 1525 
machte ſich der Hochmeiſter Albrecht von Brandenburg, nachdem 
er zur lutheriſchen Confeſſion übergetreten war, mit Bewilligung 
des Königs von Polen zum weltlichen Herzoge von Preußen und 
nahm das Land, was damals noch auf 654,7 OU M., 1,136,574 E. 
zählte, von Polen zu Lehen. Seit dieſer Zeit entſtand der Unters 
ſchied in der Benennung königliches und herzogliches Preußen, indem 
mit dem erſten der polniſche Antheil bezeichnet wurde. Im Jahre 
1657 gab der König von Polen die Oberlehnsherrſchaft über das 
Herzogthum Preußen auf, und erkannte die Souverainitét des Chur⸗ 
fürſten Friedrich Wilhelm des Großen von Brandenburg, als 
Herzogs dieſes Landes an. Der Urenkel des letztern, König Frie— 
drich der Große von Preußen trennte 1772 Polniſch Preußen mit 
Ausſchluß von Danzig und Thorn mit 474,19 OM. und 736,637 E. 
von Polen, und deſſen Neffe, König Friedrich Wilhelm II. 
nahm 1795 auch noch die beiden letztgenannten Städte mit 13,34 OM. 
und 107,000 E. in Beſitz. 


2) Beſtandtheile, Größe, Einwohnerzahl und Eintheilung 
deſſelben u. ſ. w. 
Polniſch Preußen beſtand vor der erſten Theilung aus folgen⸗ 
den jetzigen Provinzen: 
a) aus dem ganzen Regierungsbezirk 
A 150,30 UM., 327,578 E. 
b) dem Regierungsbezirke Marienwer— 
der, mit Ausſchluß der ganzen Kreiſe 
Deutſch⸗Krone, Flatow und Roſen⸗ 


Lalus 150, DM, 387,578 6. 
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Transport 1500 UM., 327,578 E. 
berg, des auf dem öftlichen Weiche 
ſel⸗Ufer belegenen Theils vom Kreiſe 
Marienwerder, und eines kleinen 
im Süden der Weichſel belegenen 
Theils vom Kreiſe Thorn anesncenee 218,2 335,363. 
e) den Kreiſen Braunsberg, Heilsberg, 
Allenſtein und Röſſel vom Regie 


rungsbezirk Königsberg zuarcnnesnnnsnnennne 8171 139,753. 
d) dem Kreiſe Lauenburg-Bütow des 

Regierungsbezirk Cöslin aueneneeneene 3370 * 35,443 « 
e) einem Theile des Kreifes Bromberg 

vom Regierungsbezirk Bromberg . 3,511 5,500 © 


Summa 487,3 M., 843,637 E. 

Das Land hatte, obgleich mit Polen zu einem Staatskörper 
verbunden, doch feine beſondre Verfaſſung behalten, und eigentlich 
nur den Herrſcher, mit Polen und Litthauen gemeinſchaftlich, welcher 
nach der Krönung demſelben ſeine Privilegien beſtätigen mußte, und 
hierauf erſt die Huldigung empfing. Die Stände des Landes, welche 
zugleich polniſche Reichs-Senatoren waren, nachdem ihnen 1569 
Stellen im Senat angewieſen worden, beſtanden aus den Biſchöfen 
von Ermeland und von Culm, den 3 Woiwoden von Culm, Ma— 
rienburg und Pommerellen, von denen der erſte zugleich Staroſt 
von Schönſee, der zweite von Chriſtburg und der dritte von Schöneck 
war, den 3 größern Caſtellanen, deren jeder ebenfalls ein Staroſtei 
angewieſen erhalten hatte, 3 Unterkämmerern, welche letztere jedoch 
nicht zum polniſchen Senate gehörten, ſondern auf den Reichstagen 
nur als Landboten erſchienen, und den Abgeordneten der drei großen 
Städte Thorn, Elbing und Danzig, von deren jeder 2 Rathsper⸗ 
ſonen deputirt wurden, die aber nur eine Stimme hatten. 

Die Landtage waren entweder ordentliche oder außerordent— 
liche, von denen die erſteren in den letzten 100 Jahren, wo Preußen 
zu Polen gehörte, nicht Statt gefunden haben. Die außerordent— 
lichen wurden vom Könige ausgeſchrieben, und gewöhnlich in Ma— 
rienburg oder Graudenz, zuweilen aber auch an andern Orten, die 
kleinen dagegen in jeder Woiwodſchaft beſonders gehalten. 

Polniſch Preußen beſtand aus 4 Provinzen, nehmlich den drei 
Woiwodſchaften Culm, Marienburg und Pommerellen, und dem 
Bisthum Ermeland, wozu noch die den Herzogen von Pommern, 
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nachher den Brandenburgiſchen Regenten als polniſches Lehen über: 
laſſenen Herrſchaften Lauenburg und Bütow kamen. 


A. Die Woiwodſchaft Culm. 
1) Gebietsveraͤnderungen derſelben. 


In alten Zeiten war Culm ein Theil Preußens, wurde aber 
ſchon früh von den Polen (vielleicht vom Könige Boleslaw J. 
um 1000) in Beſitz genommen, und ſpäter ein Theil von Mazovien. 
Herzog Conrad überließ 1225 das Land Culm dem deutſchen 
Orden, welchem auch 1303 das Land Michailow durch Verpfän— 
dung zuftiel. Die ganze Woiwodſchaft blieb nun bis 1454 in den 
Händen deſſelben, in welchem Jahre ſie ſich an Polen ergab. 

In der erſten Theilung kam das ganze Land mit Ausnahme 
der Stadt Thorn und eines Gebiets derſelben von etwa 100M. 
mit 12,000 E., und 1793 auch dieſes an Preußen. 


2) Beſtandtheile, Größe, Einwohnerzahl und Eintheilung 
derſelben. 

Von dem jetzigen Regierungsbezirke Marienwerder gehörten 
die 4 Kreiſe Culm, Graudenz, Löbau und Straßburg ganz, der 
Kreis Thorn größtentheils und vom Kreiſe Schwetz ein kleiner 
Theil zur Woiwodſchaft Culm, welche auf 91,81 M., 176,840 E. 
enthielt. 8 

Sie beſtand aus den beiden Ländern Culm und Michailow, 
und hatte 3 Senatoren erſten Ranges, nehmlich den Biſchof, den 
Woiwoden und den größern Caſtellan von Culm. Die 5 Sta 
roſteien derſelben waren in Kowalewo, Brodnica, Gollup, Lipnik 
und Pokrzywnik, und ihre Landtage wurden zu Schönſee (Kowa— 
lewo) gehalten. 

1. Das Land Culm. 

Es kam, mit Ausnahme des Gebiets von Thoͤrn, im Jahre 
1772 und letzteres 1793 an Preußen, beſtand aus den 8 Diſtrikten 
Culm, Radzyn, Thorn, Kowalewo, Graudenz, Nowemiaſto, Czynia 
und Ziez, und enthielt an jetzigen Provinz⸗Theilen: 

a) die 3 ganzen Kreiſe Culm, Grau— 5 

denz und Löbau des Regierungsbe⸗ 

zirks Marienwerder eee 
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Transport 49,32 DOM, 102,973 E. 
b) faſt den ganzen Kreis Thorn vom 


Regierungsbezirk Marienwerder .. 17 4s 33,082 = 
e) einen Theil des Kreiſes Schwetz vom 
Regierungsbezirk Marienwerder . 1,19 2,000 : 


Summa 67, OM., 138,655 E. 


2. Das Land Michailow (Michelau) 
kam 1772 ganz an Preußen, und beſtand aus dem jetzigen Kreiſe 
Straßburg des Regierungsbezirks Marienwerder mit 23,82 OM., 
38,185 E. 


B. Die Woiwodſchaft Marienburg. 
1) Gebietsveraͤnderungen derſelben. 

Sie war von den älteſten Zeiten an ein Beſtandtheil Preußens. 
1454 ſagte ſie dem deutſchen Orden den Gehorſam auf, indem ſie 
ſich der Krone Polen unterwarf. Im Jahre 1772 fiel ſie ganz an 
den König von Preußen. 


2) Beſtandtheile, Größe, Einwohnerzahl und Eintheilung 
derſelben. 

Die Woiwodſchaft beſtand aus dem Kreiſe Stuhm des Regie⸗ 
rungsbezirks Marienwerder und den beiden Kreiſen Marienburg und 
Elbing des Regierungsbezirks Danzig, und enthielt auf 38,76 M., 
123,525 E. Sie hatte 2 Diſtrikte, Marienburg und Stuhm, 2 Se⸗ 
natoren erſten Ranges, nehmlich den Woiwoden und den Caſtellan 
von Marienburg und 3 Staroſteien in Chriſtburg, Stuhm und Tol⸗ 
kemit. Ihre Landtage wurden zu Stuhm gehalten. 


1. Der Diſtrikt Marienburg 
beſtand aus den beiden Kreiſen Marienburg und Elbing des Regie— 
rungsbezirks Danzig, mit . eee. 27, UM., 96,734 E. 

2. Der Diſtrikt Stuhm 
beſtand aus dem Kreiſe Stuhm des Regierungsbezirks Marien⸗ 
Weder e er Tee, e E. 
C. Die Woiwodſchaft Pommerellen. 
1) Gebietsveraͤnderungen derſelben. 


Sie war in alten Zeiten ein Theil Pommerns, (welchen Namen 
anfänglich nur der zwiſchen der Oder und Weichſel gelegene Theil 
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deſſelben führte), das damals a) aus der jetzigen Preußiſchen Pro, 
vinz dieſes Namens, exeluſive des Kreiſes Lauenburg-Bütow, zwar 
ohne die Inſel Rügen, wofür jedoch ein wenigſtens eben ſo großer 
Theil von Mecklenburg dazu gehörte 515,07 OM., 841,194 E. 
b) den beiden Kreiſen Friedeberg und 

Arenswalde des Regierungsbezirks 


Frankfurt 38,51 62,350 E. 
c) der nachherigen Woiwodſchaft 

Pommerellen mit Lauenburg und 

Bütoßdt 75 2 403,519 « 
d) dem Diftrift Nakel der Woiwod⸗ 

ſchaft Gneſen . neee 57% . 80,510 ; 


e) demjenigen Theil des Diſtrikts 
Wallecz der Woiwodſchaft Poſen, 
welcher 1772 an Preußen ſiel 69,82 88,511 s 
im Ganzen 956, OM., 1,476,084 E. 
beſtand. Der Theil Pommerns zwiſchen der Warne bei Roſtock 
und der Oder wurde von den Wilzen, einem Wendiſchen, dagegen 
der zwiſchen der Oder und Weichſel von den Pommern, einem 
Lechiſchen Stamme bewohnt. 

Schon früh unternahmen die Polen Züge nach Pommern, und 
König Boleslaw I eroberte dies Land bis zum Jahre 995. Allein 
unter deſſen Nachfolger Mieezys law II. empörte es ſich 1028 
(nach Wagner), und machte ſich wieder frei. Nach demſelben Schrift: 
ſteller ſoll Mieczyslaw II. das Land jedoch bald nachher wieder 
unterworfen, und dem Sohne des Ungariſchen Königs Andreas, 
Bela, dem er ſeine Tochter Rixa vermählte, gegeben haben, letzterer 
bis 1050 in Pommern geblieben, dann aber wieder nach Ungarn 
zurückgegangen ſein, vermuthlich weil die Pommern ſich auf's Neue 
empört hatten. 

Einige der nächſtfolgenden polniſchen Regenten machten ver— 
gebliche Verſuche, Pommern wieder zu unterwerfen, bis Boles— 
law III. dies gelang. Derſelbe hatte ſchon im Jahre 1109 Nakel 
nebſt andern Feſtungen, etwa die oben angegebenen Diſtrikte Nakel 
ganz und Wallecz zum Theil mit Ausſchluß des zum erſten gehös 
rigen Kreiſes Flatow und des zu letzterem gehörenden Kreiſes Deutſch— 
Krone mit 61½ DM. und 95,194 E. erobert, fo daß Pommern 
noch auf 895, M., 1,380,890 E. euthielt. 1119 unterwarf er 
ſich das ganze Land zwiſchen der Weichſel und Oder, und 1121 
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den im Weſten der Oder belegenen Theil deſſelben, worauf er 1124 
das Chriſtenthum daſelbſt einführte. 
In Pommern regierten ſeit dem im Jahre 1107 erfolgten 
Tode des Fürſten Swantibor J. deſſen 4 Söhne, die ſich ders 
geſtalt in das Land getheilt hatten, daß Wratislaw und Rati 
bor I. Vor⸗, und Boguslaw nebſt Swientopolk J. Hinter⸗ 
Pommern beſaßen. Nachdem Boleslaw III. von Polen ſich zu 
ihrem Oberherren gemacht hatte, leiſtete er dem deutſchen Kaiſer 
Lothar III. wegen Pommern den Huldigungseid. 
Wratislaw wurde der Stammuyater aller pommerſchen Her⸗ 
zoge, und ſeine Nachkommen befreiten ſich von der Abhängigkeit 
von Polen, als dieſes durch die Theilung geſchwächt worden war. 
Die beide Herzoge Kazimierz und Boguslaw trugen 1181 
Vorpommern, d. h. die jetzigen Regierungsbezirke Stettin und Stral⸗ 
ſund dem deutſchen Reiche zu Lehen auf, und wurden Reichsfürſten, 
wodurch Polen die Oberherrſchaft über 292,2 UM. mit 566,562 E. 
verlor. 
Hinter⸗Pommern beſtand aus 2 Provinzen, nehmlich: 
1) Caſſubien, das den Regierungsbezirk 

Cöslin, erelufive des Kreiſes Lauen⸗ 

burg, und auch die beiden Kreiſe 

Friedeberg und Arenswalde des Re— 

gierungsbezirks Frankfurt enthielt, 

mit: ele g. . nde e 261,86 OU M., 336,982 E. 
und 2) der Danziger Mark, welche bie 

nachherige Woiwodſchaft Pomme⸗ 

rellen, nebſt Lauenburg und den beis 

den Kreiſen Deutſch⸗Krone und Fla⸗ 

tow in ſich begriff, mit ... 34,2 477,346 » 
Beide blieben länger, als Vorpommern von Polen abhängig. 

Im Jahre 1175 war ein Graf Sambor Statthalter der 
Danziger Mark. Sein Sohn oder Enkel Swientopolk, der 
dieſe Würde ebenfalls bekleidete, vermählte ſich 1212 mit der Toch⸗ 
ter des Herzogs Janus von Caſſubien, welcher ein Nachkomme 
von Boguslaw, eines Schwiegerſohns Mieezyslaw's III. von 
Polen war, den Kazimierz II. 1178 zum Herzoge von Pommern 
(Caſſubien) gemacht hatte, bemächtigte ſich 1220, nach dem Tode 
des Janus Caſſubiens, und gleichzeitig der 1109 von Boles- 
law III. in Beſitz genommenen Theile der Diſtrikte Nakel und 
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Wallecz. Er empörte ſich hierauf gegen feinen Lehnsherren Les 
zek V. von Polen, und machte ſich nach deſſen Ermordung 1228 
zum unabhängigen Herzoge von Caſſubien und der Danziger Mark, 
einem Gebiet von 664, OM. mit 909,522 E. Der neterdings 
in Beſitz genommene Theil der Diſtrikte Nakel und Wallecz kam 
jedoch, mit Ausnahme des Kreiſes Czarnikow, nicht lange nachher 
wieder an Polen, ſo daß das vereinigte Caſſubien und Pommerellen 
noch auf 631,2 M., 856,596 E. enthielt. 

Als Meſtwin II., Sohn und Nachfolger Swientopolks, 
1295 ſtarb, ſetzte er den Herzog Przemislaw von Groß-Polen nach 
dem Wunſche ſeiner Unterthanen, zum Erben des Landes ein, wel— 
cher ſich nun deſſelben bemächtigte. Jedoch nahmen 1298 die Her⸗ 
zöge von Stettin denjenigen Theil des Landes in Beſitz, welcher 
den Regierungsbezirk Cöslin (die drei Kreiſe Dramburg, Schievel— 
bein und Lauenburg cesgenommen), mit 192,30 DM. und 240,780 E. 
in ſich begreift, fo daß es nur noch 439, OM. mit 615,816 E. 
enthielt. 

Der polniſche Statthalter der Danziger Mark, Swentza, 
empörte ſich im Jahre 1305, und rief die Markgrafen von Bran— 
denburg in's Land. Die von den Polen zu Hülfe gerufenen deut— 
ſchen Ritter aus Preußen, bezeigten ſich ebenfalls feindſelig gegen 
dieſe, anſtatt ihnen Beiſtand zu leiſten, und theilten ſich mit den 
Markgrafen von Brandenburg dergeſtalt in das Land, daß dieſe 
die beiden Kreiſe Dramburg und Schievelbein des Regierungsbezirks 
Cöslin, die beiden Kreiſe Friedeberg und Arenswalde des Regie— 
rungsbezirks Frankfurt, den Kreis Deutſch-Krone des Regierungs- 
bezirks Marienwerder, und den Kreis Czarnikow des Regierungs— 


bezirks Bromberg, mit .. 136% OM., 176,713 E. 
dagegen die Ritter die Woiwodſchaft ° 
Pommerellen nebſt Lauenburg und Bü⸗ 

tod e e ee t 27545 403,519 
bekamen, und Polen nur den jetzigen 

Kreis Flatow mit eee. * Ns 35,584 : 


übrig behielt, der nun mit Groß-Polen vereinigt wurde. Pomme⸗ 
rellen oder die Danziger Mark blieb bis 1454 unter der Herrfchaft 
des Ordens. In dieſem Jahre kündigte es jedoch demſelben den 
Gehorſam auf, und unterwarf ſich Polen. Die Herrſchaften Lauen— 
burg und Bütow wurden 1455 als polniſches Lehen den Herzogen 
von Pommern gegeben, nach dem Ausſterben derſelben 1637 wieder 
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eingezogen, jedoch 1637 abermals an Brandenburg als Lehen über⸗ 
laſſen. Der ganze übrige Theil von Pommerellen blieb als Woi⸗ 
wodſchaft ein Beſtandtheil von Polniſch Preußen. In der erſten 
Theilung Polens nahm Preußen daſſelbe mit Ausnahme der Stadt 
Danzig und eines Gebiets derſelben von 12,4 IM. und 95,000 E, 
die es erſt im Jahre 1793 bekam, in Beſitz. 


2) Beſtandtheile, Groͤße, Einwohnerzahl und Eintheilung 
deſſelben u. ſ. w. 


Pommerellen beſtand aus folgenden jetzigen Provinz⸗Theilen: 
1) dem Regierungsbezirk Danzig mit 

Ausſchluß der beiden Kreiſen Ma— 

rienburg und Elbing . eee. 123,15 U M., 230,844 E. 
2) den ganzen Kreiſen Conitz, Schlochau, 

und Theilen der Kreiſe Schwetz, 

Marienwerder und Graudenz des 

Regierungsbezirks Marienwerder .. 115,8 131,732. 
3) einem Theile des Kreiſes Brom— 


berg vom Regierungsbezirk Bromberg 3,51 5,500 » 
4) dem Kreiſe Lauenburg des Regie— 
rungsbezirks Cöslin r 33 8 35,443 s 


Summa 275,45 M., M., 403,519 E. E. 
Es hatte 12 Diſtrikte, Dirſchau, Neuenburg, Danzig, Schwetz, 
Tuchel, Schlochau, Mirchau, Puck, Behrendt, Schöneck, Lauenburg 
und Bütow. An Senatoren erſten Ranges waren 2 in demſelben, 
nehmlich der Woiwode und der größere Caſtellan, und an Sta— 
roſteien 11 zu Schöneck, Bialenburg, Mewe, Borzechow, Schlochau, 
Mirchau, Parchow, Stargardt, Sobun, Tezewenalezy und Tezynwalo. 
Die Landtage wurden in Stargardt für die ganze Woiwod⸗ 
ſchaft, vorher aber immer in jedem Diſtrikt beſonders gehalten. 


1. Der Diſtrikt Dirſchau 
beſtand aus einem Theile des Kreiſes Stargardt vom Negierungs: 
bezirk Danzig une 63 U M., 11,386 E. 
2. Der Diſtrikt Neuenburg oder Stargardt. 


beſtand a) aus einem Theile des Kreiſes Marienwerder des Regie: 
rungsbezirks Marienwerder une 7,7 DUM., 20,006 E. 
Latus 7, UM, 20,006 C. 
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Transport 7 M., 20,006 E. ge 


b) einem Theile des Kreiſes Schwetz Pe 
des Regierungsbezirks Marienwerder 5,26 « 8,000 162 
e) einem Theile des Kreiſes Stargardt 
des Regierungsbezirks Danzig u... 18,722 26,000 u dit 
—̃ä— —̃—— —LtÜ̃ —ꝛ——ꝛ0 C c 
Summa 31, OM., 54,006 E. f Dal 
3. Der Diſtrikt Danzig, N 
von welchem ein Theil mit 8,36 UM. und 25,886 E. ſchon 1772, RER 
der Reſt mit 12,5 JM. und 95,000 E. aber erſt 1795 an Preußen 5 in 
kam, beſtand aus dem jetzigen ganzen Kreiſe Danzig des Negie: e 
rungsbezirks Danzig, mit . e 22,0 M., 120,886 E. 
4. Der Diſtrikt Schwetz * rn 
beſtand aus einem Theile des Kreiſes Schwetz vom Regierungs. 
bezirk Marienwerder . eee. 22,00 UM., 35,381 E. 1 2 
5. Der Diſtrikt Tuchel 1 
beſtand a) aus einem Theile des Kreiſes Bromberg vom Regie— 
rungsbezirk Bromberg ana 3,5 UM. 5,500 E. = * 
b) einem Theile des Kreiſes Conitz vom * — 
Regierungsbezirk Marienwerder .. 1745 14,000 Em 
Summa 20,9 E M., 19,500 E. 
Ve Em 
6. Der Diſtrikt Schlochau “ham m 


beftand a) aus einem Theile des Kreiſes Conitz vom Regierungs⸗ — 
bezirk Marienwerder mm 24,1 OM, 19,837 € We 
b) dem ganzen Kreiſe Schlochau vom 


Regierungsbezirke Marienwerder . 38,80 34,508 = ER 
Summa 62,1 OM, 54,345 cf. e 


7. Der Diſtrikt Mirchau 
beſtand aus dem ganzen Kreiſe Karthauß des Regierungsbezirks * Dale 
Danzig.... ., 25, MR, 17,641 EC. . 


beftand aus dem ganzen Kreiſe Neuſtadt vom Regierungsbezirk . 
Danzig. ...des, 207 UI M., 35,339 & zu 


1 
9 | 8. Der Diſtrikt Pus d 
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| 9. Der 
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9. Der Diſtrikt Behrendt 


beſtand aus einem Theil des Kreiſes Behrendt vom Regierungs⸗ 
bez sg 8,31 UM., 7,000 E. 


10. Der Diſtrikt Schöneck 


beſtand aus einem Theil des Kreiſes Behrendt vom Regierungs⸗ 
Wiek ene 148 OM., 12,592 E. 


11. Der Diſtrikt Lauenburg 


beſtand aus einem Theil des Kreiſes Lauenburg vom Regierungs- 
Feen 21,50 DM., 22,618 E. 


12. Der Diſtrikt Bütow 


beſtand aus einem Theil des Kreiſes Lauenburg vom Regierungs⸗ 
Pezik Senn 12,0 U M., 12,825 E. 


D. Das Bisthum Ermeland. 
1) Gebietsveraͤnderungen deſſelben. 


Es war von frühen Zeiten an ein Theil Preußens, und fiel 
1454 vom Orden ab, indem es ſich an Polen ergab, bei welchem 
es nun als ein Beſtandtheil von Polniſch-Preußen, (ohne zu einer 
Woiwodſchaft zu gehören), bis zur erſten Theilung blieb. In dieſer 
nahm es der König von Preußen in Beſitz. Zu polniſchen Zeiten 
ſtanden 3 davon unter dem Biſchof, und z unter dem Dom⸗Capitel. 


2) Beſtandtheile, Groͤße, Einwohnerzahl und Eintheilung 
deſſelben u. ſ. w. 


Ermeland beſtand aus den 4 Kreiſen Braunsberg, Heilsberg, 
Röſſel und Allenſtein vom Negierungsbezirke Königsberg der Pro: 
vinz Preußen mit . . ddt 4. 817 OM., 139,753 E. 
und war in die 10 Ämter Frauenburg, Braunsberg, Mehlſack, 
Wormditt, Heilsberg, Gutſtadt, Allenſtein, Wartenburg, Seeburg 
und Röſſel getheilt. Es hatte nur einen Senator erſten Ranges, 
nehmlich den Biſchof, der allein bei den Preußiſchen Landtagen 
zugegen war. Das Bisthum hatte aber auch feine gemeinſchaft⸗ 
lichen Landtage, zu welchen die Edelleute, Städte und Schulzen 
nebſt den Freien berufen wurden. 


— 130 — 


Zweites Kapitel. 
Klein- oder Ober-Polen im weitern Sinne. 


1) Gebietsveraͤnderungen deſſelben. 


Die erſte Scheidung des Reichs in Groß- und Klein-Polen 
fand nach dem Tode Boleslaw's III. im Jahre 1139 Statt. 
Jedoch kann man die Exiſtenz des Landes unter dieſer Benennung 
wohl erſt von 1160 an rechnen, wo Wladislaw's Söhne mit 
Schleſien abgefunden wurden. Damals beſtand Klein-Polen aus 
den Woiwodſchaften Lenczye und Sieradien nebſt dem Lande Wielun, 
und Krakau nebſt den Herzogthümern Auſchwitz, Zator und Seve— 
rien mit Ober-Beuthen mit 656, JM., 1,876,354 E. Kazi⸗ 
mierz II. trat 1178 Auſchwitz, Zator, Severien und Ober-Beuthen 
an die ſchleſiſchen Herzoge ab, vereinigte dagegen Sandomir, wozu 
damals auch Lublin ohne das Land Luckow gehörte, mit Krakau, 
fo daß Klein-Polen nun auf ac... 1,213, UM., 2,871,340 E. 
enthielt. In dieſer Verfaſſung blieb es bis 1220, wo die Woi— 
wodſchaften Lenczye und Sieradien nebſt dem Lande Wielun davon 
getrennt wurden, ſo daß daſſelbe nur noch auf 926,6 U M., 2,29 1,7186, 
in fich begriff. Im Jahre 1240 gingen die beiden Diſtrikte Lublin 
und Urſzendow an die Ruſſen über, ſo daß Klein-Polen nur noch 
auf 768,69 M., 2,034,901 E. enthielt. 1264 wurde das Land 
Lukow damit vereinigt, und es auf 799,30 HM. und 2,075,851 E. 
gebracht. 1280 kam auch Lublin und Urſzendow wieder dazu, 
wonach es auf 957, IM., 2,335,668 E. enthielt. Gegen Ende 
des 13ten Jahrhunderts kamen die beiden eben erwähnten Diſtrikte 
noch einmal in Ruſſiſche Hände, jedoch ſchon 1302 wieder an Polen 
zurück. Kazimierz der Große vergrößerte Klein-Polen bedeutend. 
Im Jahre 1340 brachte er die Woiwodſchaften Roth⸗Rußland und 
Podolien, das Land Halicz und den Diſtrikt Krzeminiee der Woi— 
wodſchaft Wolhynien, auch die Woiwodſchaft Podlachien dazu. 1349 
nehm er auch den Diſtrikt Brzese der Woiwodſchaft gl. N. und 
den Reſt der Woiwodſchaft Wolhynien, nebſt der Woiwodſchaft 
Belez und dem Lande Chelm ein. 1350 nahmen die Litthauer 
Brzese und die Wolhyniſchen Diſtrikte Luck und Wlodzimierz, Belcz 
und Chelm den Polen wieder ab „dagegen wurde 1352 die Woi⸗ 
wodſchaft Braclaw von den Polen in Beſitz, und 1366 auch Brzese, 
Luck, Wlodzimierz, Chelm und Belez auf's Neue eingenommen, fo 


F TE | 
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daß in dieſem Jahre Klein-Polen auf 4,407, U M., 8,588,477 E. 
enthielt. 

Nach Kazimierz 1370 erfolgtem Tode trennte ſein Nach⸗ 
folger die ganze neue Aequiſition von Polen, mit Ausnahme bon 
Podlachien, fo daß Kl. Polen nur auf 1,131 M., 2,597,405 E. 
in ſich begriff. 

Wladislaw Jagiello vereinigte 1392 Alles das wieder mit 
Klein⸗Polen, was 1366 dazu gehört hatte, und brachte 1412 noch 
die Staroſtei Zips dazu, fo daß daſſelbe nun auf 4,429,00 M., 
8,640,477 E. enthielt. 1443 kam Severien an daſſelbe, fo daß 
es nun auf 4,437, U M., 8,660,477 E. zählte. Im Jahre 1447 
wurde der Diſtrikt Brzese, 1452 die Diſtrikte Wlodzimierz und 
Luck, und 1457 die Woiwodſchaft Braelaw davon getrennt, fo daß 
daſſelbe nunmehr auf 2,933,99 U M., 6,614,498 E. und nachdem 
1453 Auſchwitz und Zator damit vereinigt war, auf 2, 970% OM., 
6,798,918 E. enthielt. So blieb Klein-Polen bis zum Jahre 1569, 
in welchem von Litthauen die Diſtrikte Wlodzimierz und Luck der 
Woiwodſchaft Wolhynien, und die ganzen Woiwodſchaften Braclaw 
und Kiow nebſt dem Lande der Saporoger Koſacken an daſſelbe 
fielen, fo daß es nun auf 7,512,866 UM., 12,989,918 E. in ſich 
begriff. Nachdem 1618 auch die Woiwodſchaft Czernigow dazu 
gekommen war, zählte es auf... 8,155, OM., 13,884,918 E. 
Jedoch ſchon 1667 ging nicht allein letztere, ſondern auch derjenige 
Theil der Woiwodſchaft Kiow, welcher auf dem öſtlichen Ufer des 
Dnepr liegt, nebſt dem jetzigen Kreiſe Kiow und dem Lande der 
Saporoger Koſacken verloren, fo daß Klein-Polen noch auf 5, 280,25 UM., 
9,956,918 E. enthielt, die bis zur erſten Theilung dabei blieben, 
(ausgenommen, daß die Woiwodſchaft Podolien von 1672 bis 1676 
in Türkiſchen Händen war). In dieſer 


verlor es an Oſtreich .. ee. 1,457,34 U M., 4,057,618 E. 

und behielt noch übrig auf . 3,8229 5,899,300 ⸗ 
Hiervon büßt es in der zweiten 

Theilung, an Rußland ein . . 2,330,36 = 3,546,500 

und an Preußen .. os 29%, : 57,960 : 


fo daß von Klein: Polen u auf . 1,463,543 = 2,294,840 
übrig blieben. 

Dieſer Reſt wurde 1795 derge⸗ 
ſtalt getheilt, daß Preußen davon .... 178,88; 329,013 s 
Oſterreich esd l- Gege- 6. 73131 =: 1,289,327 » 
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pie 

und Rußland eee. 553,35 U M., 676,500 E. al 1 
bekam am“ 
= za M 


2) Beſtandtheile, Größe, Einwohnerzahl und Eintheilung 7 en 
deſſelben u. ſ. w. “ 

Klein: Polen im weitern Sinne beftand 1772 aus folgenden ) 
jetzigen Provinzen: N 


a) aus dem Powiat Czenſtochau der hr f l 
Woiwodſchaft Kaliſch des König⸗ Reale 
reichs Polen... Penker 29,1 UM., 57,960 E. in des Lan 

b) der ganzen Weiwodſch aft Krakau 400 Def 
des Königreichs Polen mit . 182,8 436,973 = sa hemächtig 

e) der Woiwodſchaft Sandomir ohne Yahebander 
den zu Mazovien gehörigen Theil 236,75 + 371,868 ⸗ 41. daſſe 

d) der ganzen Woiwodſchaft Lublin sa belea 
des Königreichs Polen una 307% + 497,590 : rich 

e) den zu den Woiwodſchaften Lu: 7 on 
blin, Podlachien und dem Lande * in 
Chelm gehörigen Theilen der A 
jetzigen Woiwodſchaft Podlachien Fa 
des Königreichs Polen . 138,36: 200,678 „ 2 

f) dem zur jetzigen Woiwodſchaft 3 9 
Auguſtowo gehörigen Theil der Be 
alten Woiwodſchaft Podlachien 43,08 65,801 

g) dem ganzen Freiſtaat Krakau . 22,3 „ 107,934 + kr aer 

h) Oſterreichiſch-Gallizien ohne die er und ar 
Bukowina . . , 1,337 3,828,814. MR 

i) der Staroſtei Zips 2% 20 —!. 52,000 iin Tei 

k) den eee Podellen Amen... 
ganz, Kiow ohne den Kreis Kiow, leben ng 
Wolhynien ohne einen kleinen zu I der zwe 
Poleſien gehörigen Theil des Krei⸗ Au Lelon 
ſes Nowigrod Wolynsk, und dem⸗ u . 
jenigen Theile des Gouvernements Jutz auf 
Bialyſtor, welcher früher zur lm, 1. 
Woiwodſchaft Podlachien gehörte 2,960 37 4,337,300 wal nr 


Summa 5,280, UM., 9,956,918 C. A der 

Außer dem eigentlichen Klein-Polen wurden zu Klein-Polen im . 8 
weitern Sinne noch die Woiwodſchaften Podlachien, Rothrußland, z ka 
N * 


0,67 
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070 
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Belez, Wolhynien, Podolien, Braclaw und Kiow, und die Länder 
Haliez und Chelm gerechnet. Auch wurde die Woiwodſchaft Czer⸗ 
nigow noch im Titel geführt, obgleich ſie ſchon ſeit 1667 nicht 
mehr dazu gehörte. 


I. Das eigentliche Klein-Polen. 
1) Gebietsveraͤnderungen deſſelben. 

In ſehr frühen Zeiten hieß dieſer Theil Polens Weiß-Chro⸗ 
batien. Zwiſchen 811 und 842 bemächtigte ſich Mogomir oder 
Moymar des Landes, und es gehörte nun zum Groß-Mähriſchen 
Reiche bis zu deſſen Auflöſung. Hierauf wollten ſich die Deutſchen 
deſſelben bemächtigen, und auch die Ruſſen übten zu Anfange des 
10ten Jahrhunderts Einfluß auf dieſen Landſtrich aus, bis Mie— 
czyslaw I. daſſelbe einnahm. Jedoch hat er nur den im Süden 
der Weichſel belegenen Theil erobert, indem der im Norden dieſes 
Stroms befindliche ſchon ſeit Leszek's Regierung zu Polen gehörte. 

Bis zum Jahre 1340 gilt für das eigentliche Klein-Polen 
daſſelbe, was für Klein-Polen im weitern Sinne geſagt iſt. Es 
enthielt damals auf . eee. 957,4 UM., 2,335,668 E. 

1412 wurde die Staroſtei Zips, 1443 das Herzogthum Seve— 
rien, und 1453 die Herzogthümer Auſchwitz und Zator damit verei— 
nige, ſo daß es uf TEE 1,024, 0 M., 2,592,088 E. 
zählte. 

In der erſten Theilung verlor es an Oſtreich die Herzogthümer 
Auſchwitz und Zator, die Staroſtei Zips, die im Süden der Weichſel 
belegenen Theile der Woiwodſchaften Krakau und Sandomir, und 
einen kleinen Theil des Diſtrikts Urſzendow der Woiwodſchaft Lu— 
blin, zuſammen sesuenseen REN 336,52 OM., 1,278,017 E. 
demnach blieben noch davon bei Polen 688,10 = 1,514,071 

In der zweiten Theilung erhielt Preußen einen Theil vom 
Diſtrikte Lelow der Woiwodſchaft 
Krakau, mit tete ech 29; OM., 57,960 E. 
o daß noch auß 659,39 = 1,256,111 ⸗ 
übrig blieben, welche 1795 zwiſchen Preußen und Oſterreich der— 
geſtalt getheilt wurden, daß erſteres das Herzogthum Severien und 
einen Theil der Woiwodſchaft Kra— 


kau, mit sn TEEN, 148,912 E. 
und Ieiteres. ben Reſt be bon e 600,2 1,107,199 
bekam. 


2) Beſtandtheile, Größe, Einwohnerzahl und Eintheilung 


deſſelben. 1 
Das eigentliche Klein-Polen beſtand vor der erſten Theilung = m 
aus folgenden jetzigen Provinzen: . 


a) aus dem Powiat Czenſtochau der 
Woiwodſchaft Kaliſch, der ganzen 2 
Woiwodſchaft Krakau und der ie ei 
Woiwodſchaft Sandomir ohne 
das, was davon zum alten Ma⸗ 


zovien gehörte . eee eee 448,61 ◻U M., 866,801 E. ati 
b) dem zur alten Woiwodſchaft Lu: * 3 
blin gehörigen Theile der jetzigen — 
Woiwodſchaft dieſes Namens... 149,81 245,657 8 
o) dem zur alten Woiwodſchaft Lu— ** 4 
blin gehörigen Theile der jetzigen a 
Woiwodſchaft Podlachien aaa 76% . 108,122. 1 
d) dem ganzen Freiſtaat Krakau ... 22,%98 107,934 s a 
e) einem Theile des Comitats Zips 
im Kreiſe dieſſeit der Theyß von 6 de 
Ober⸗Ungarn een. 22,0 52,000 af 
f) den Kreiſen Wadowice, Sandecz, 2 
Bochnia, Tarnow vom König⸗ * 
reiche Gallizien ganz, und Thei— Ader eben 
len der Kreiſe Rzeszow und u 5 ar 
i . 2 SONNETAN E 


Summa 1,024,92 IM., 2,592,088 E. Agel des 

Zum eigentlichen Klein- Polen wurden die 3 Woiwodſchaften kater Ber 
Krakau, Sandomir und Lublin, die 3 Herzogthümer Auſchwitz, diz den gun 
Zator und Severien, fo wie auch die Staroſtei Zips gerechnet. 


05 delcher die 
hr wm; 


A. Die Woiwodſchaft Krakau. 1. 
1) Gebietsveraͤnderungen derſelben. ah e daß 
ee 2 Mm, 
Dieſe Provinz war vor Alters von den weißen Chrobaten, lee 
einem ſlaviſchen Stamme, bewohnt. Um 700 ſoll ein Herzog, len I 


x „ . In ge 
Namens Krakus, über dieſelben geherrſcht haben. Späterhin kam I, don 
das Land unter die Herrſchaft des Groß⸗Mähriſchen Königs Mo⸗ 0 in Jahre 
gomir, zwiſchen 811 und 842, und nach der Zertrümmerung des i da a 
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Mähriſchen Reichs beim Beginn des 10ten Jahrhunderts, der nörd⸗ 
lich der Weichſel gelegene Theil an Polen, wogegen über den im 
Süden dieſes Stroms gelegenen, die Ruſſen eine Oberherrſchaft 
ausgeübt zu haben ſcheinen, (indem Karamſin anführt, daß weiße 
Chrobaten den Großfürſten Oleg im Jahre 906 auf ſeinem Zuge 
nach Conſtantinopel begleitet hätten), bis Mieezyslaw J. von 
Polen in der Zeit von 972 bis 982, während welcher der ſchwache 
Großfürſt Jaropolk in Kiow regierte, ſich deſſelben bemächtigte. 

Bei der erſten Theilung des Reichs im Jahre 1102 behielt 
Boleslaw III. Krakau. Nach ſeiner Beſtimmung fiel es 1139 
an ſeinen älteſten Sohn Wladislaw II. Nachdem dieſer vertrieben 
war, kam es 1149 an Boleslaw IV. von Mazovien, nach deſſen 
Tode 1173 an Mieczyslaw III. und, als letzterer der Regierung 
entſetzt wurde, 1177 an Kazimierz IL, der auch Sandomir und 
Lublin ohne das Land Lukow damit vereinigte, dagegen aber Auſch— 
witz, Zator, Severien und Ober-Beuthen davon trennte, indem er 
dieſe Länder den Herzögen von Schleſien überließ. 

Die Woiwodſchaft Krakau blieb nun immer ein Beſtandtheil 
des Hauptlandes oder Klein-Polens. Sie unterwarf ſich nach Prze— 
mysl's von Poſen 1291 erfolgtem Tode dem Könige Wenzes— 
law IV. von Böhmen, wurde jedoch von Wladislaw IV., als 
dieſer 1296 zum zweitenmale zur Regierung gekommen war, jenem 
wieder entriſſen. Im Jahre 1300 kam ſie zwar nebſt dem übrigen 
Theile Klein-Polens abermals an Wenzeslaus IV,, allein nachdem 
derſelbe 1305 geſtorben war, trat deſſen Sohn fie an Polen ab, 
und von da an blieb ſie ununterbrochen bis zur erſten Theilung ein 
Beſtandtheil des Reichs, nachdem fie von Wladis law IV. die 
Woiwodſch aft⸗Verfaſſung erhalten hatte. Im Jahre 1772 nahm 

Oſterreich den ganzen im Süden der Weichſel belegenen Theil der— 
ſelben, welcher die 4 ganzen Diſtrikte Biecz, Czchow, Sandeez und 
n und einen Theil des Diſtrikts Proszowice enthielt, 
Mi seen 155,0 O0M., 637,544 E. 
in Beſth, ſo daß vr von zu derſelben nur noch 157,90 = 428,768 ⸗ 
bei Polen blieben. Hiervon nahm Preußen 
in der zweiten Theilung u... 882. 29% = 57,960 
und der Reſt von eee. 12889 370,808 : 
wurde im Jahre 1795 dergeſtalt zwiſchen Preußen und Oſterreich 
getheilt, daß erſteres .. 50,½ OM., 128,912 E. 
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und letzteres oe e e el. 78,5 U M., 241,896 E. 
davon bekam. 


2) Beſtandtheile, Groͤße, Einwohnerzahl und Eintheilung 
derſelben u. ſ. w. 


Vor der erſten Theilung beſtand ſie aus folgenden Provinz⸗ 
Theilen: 
a) aus dem ganzen Kreiſe Sandecz des 
Königreichs Gallizien, und aus Thei— 
len der Kreiſe Wadowice, Bochnia 
und Jaslo deſſelben mit e e. 155,30 OM., 637,544 E. 
b) aus dem ganzen Freiſtaat Krakau 22,938 107,934 = 
e) aus dem größten Theile der jetzigen 
Woiwodſchaft Krakau e 105,6 + 262,874 : 
d) aus dem Powiat Czenſtochau der 
Woiwodſchaft Kaliſch . 2901: 57,9060 
Summa 3130 OM., 1,066,312 E. 
Sie war in die 8 Diſtrikte Krakau, Sandecz, Biecz, Proszo- 
wice, Xions, Czchow, Lelow und Szezerzee getheilt, hatte 4 Sena⸗ 
toren erſten Ranges, nehmlich den Biſchof, den Caſtellan und den 
Woiwoden von Krakau, und den Caſtellan von Woyniez, 3 Sena— 
toren zweiten Ranges, nehmlich die kleinen Caſtellane von Sandecz, 
Bieez und Czechow, und 24 Staroſteien zu Krakau, Sandecz, Biecz, 
Bochnia, Czchow, Dembowiee, Dobozye, Krzeszow, Krzepice, Lan⸗ 
koron, Lelow, Libus, Nowytarg, Olsztyn, Czyzow, Rabsztyn, Uyhscie, 
Wolbrom, Zarnowiec, Szpis, Barezyce, Grzybow, Jandownik und 
Woynia, welche unter dem Ober⸗Staroſten von Klein Polen ſtanden. 
Die Landtage wurden zu Proszowice gehalten, und auf denſelben 
8 Landboten erwählt. 
Das Wappen der Woiwodſchaft enthielt einen gekrönten weißen 
Adler, mit goldenen Kleeſtengeln in den Flügeln, im rothen Felde. 


1. Der Diſtrikt Krakau. 

Er verlor in der dritten Theilung von dem, was von jetzigen 
Provinz⸗Theilen dazu gehörte, den größten weſtlichen Theil des jetzigen 
Powiat Olkusz der Woiwodſchaft Krakau ohne die Stadt Skala, 
Dit Sina dd nge g 13, U M., 33,663 E. 
und den nordweſtlichen Theil des Frei⸗ 


Latus 13,5 UM, 33,663 E. 
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Transport 13,5 UM., 33,663 E. 
ſtaats Krakau mit den Städten Nowa: 
gora und Chrzanow ...... ... 8,93 26,790 E. 
zuſammen 22,8 M., 60,453 E. 


an Preußen, und den Reſt von ee 20,88 = 97,976 
an Oſterreich. Von jetzigen Provinz Theilen enthält derſelbe: 
a) den ganzen Freiſtaat Krakau cn 22,3 O0 M., 107,934 E. 
b) den ganzen Powiat Olkusz der Woi⸗ 

wodſchaft Krakau e e e. 20, 50,495 


Summa 43,5% M. 158,429 €. 
2. Der Diſtrikt Sandecz. 


Er fiel in der erſten Theilung ganz an Oſterreich, und beſtand aus: 
a) einem Theile des Kreiſes Sandecz 


vom Königreich Gallizien, mit .. 33,30 UM., 110,000 E. 
b) einem Theile des Kreiſes Jaslo vom 
Königreich Gallizien, mit . 1,0 6,000 


Summa 35 35,00 60 UM. 116,00 000 E. 


3. Der Diſtrikt Biecz. 
Er fiel in der erſten Theilung ganz an Hſterreich und beſtand: 
a) aus einem Theile des Kreiſes Jaslo 


vom Königreich Galizien, mit cn... 28,5 U M., 116,721 E. 
b) aus einem Theile des Kreiſes San— 
decz vom Königreich Gallizien, mit 6,0 155 „823 
Summa 34,5 OM., 6,544 E. 


4. Der Diſtrikt Proszowiee. 

Von demſelben kam der zum Kreiſe Bochnia gehörige Theil 
in der erſten, der Reſt aber in der dritten Theilung an Ofterreich. 
An jetzigen Provinz-Theilen enthielt er: 

a) den ganzen Powiat Miechow der 


Woiwodſchaft Krakau, mit . 6,8 UM., 18,862 E. 
b) einen Theil des Powiat Skalmierz 

der Woiwodſchaft Krakau . 13,6 „ 35,237 : 
e) einen Theil des Powiat Krakau der 

Woiwodſchaft Krakau . e Ge 20,413 : 
d) einen Theil des Kreiſes Bochnia des 

Königreichs Gallizien . .. 5,50 28,200 


Summa 31,7 OM., 102,712 €. 


— 138 — 


5. Der Diſtrikt ions. PR 
1795 kam davon derjenige Theil, welcher in dem hieher gehö, 0 finn 
rigen Antheil am jetzigen Powiat Pilica enthalten iſt, an Preußen, * gelt 
alles übrige aber an Oſterreich. An jetzigen Provinz Theilen enthielt nn 
derſelbe: 
a) einen Theil des Powiat Jedrzejow 
der Woiwodſchaft Krakau, mit... 18,02 UM., 31,875 E. 1 A2 K 
b) einen Theil des Powiat Miechow . 
der Woiwodſchaft Krakau . . 11½ 32,258 - 1 
c) einen Theil des Powiat Pilica der 1 Aber 
Woiwodſchaft Krakau ee. 3,0 - 7,000 s 88 ; 
Summa 32,30 OM, 71,133 €. 
6. Der Diſtrikt Czechow 25 An ſein 
kam 1772 an Oſterreich und beſtand aus einem Theil des Kreiſes wanne zu 
Bochnia, mit es. 21 DM; 109,400 E. h Mut 
7. Der Diſtrikt Lelow. ** 
Von demfelben kam in der zweiten Theilung der jetzt im Powiate zie f 
Czenſtochau der Woiwodſchaft Kaliſch enthaltene Theil, 29,01 OM,, u nt 
57,960 E. an Preußen, und in der dritten Theilung erhielt dieſe ta Sohn 
Macht faſt den ganzen Reſt, mit . 24,39 M., 61,459 E. 5 Tıkan 
Shane aber nur einen kleinen Theil des jetzigen Powiat Pilica, rm * 
worin die Stadt Szekoeiny liegt... 21 DM., 5,275 E. im 4 
An jetzigen Provinz⸗Theilen enthielt derſelbe: Kap ; 
a) den ganzen Powiat Czenſtochau der Ri n 
Woiwodschaft Kaliſch. .. 29,0 UM, 57,960 Ek. 
b) einen Theil des Powiat Pilica der ue 
Woiwodſchaft Krakau... 15,8 > 37,76 um: 
c) einen Theil des Powiat Celow der Fan 
Woiwodſchaft Krakau mem. 1147 8 29,258 2 Seien 
Summa 55, OM., 124,69 E. Nam ene 
ra 
8. Der Diſtrikt Szezerzec. and! 8 
Er fiel 1772 ganz an Oſterreich und beſtand aus RER u 
jetzigen Provinz⸗Theilen: . us 
a) einem Theil des Kreiſes Bochnia 8 Isg ach 
vom Königreich Galizien cu 10,0 Q M., 51,400 E. Na Jun 
Latus 10% UM, 51,400 E. * denn, 
W 
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Transport 10,0 OM., 51,400 E. 
b) einem Theile des Kreiſes Sandecz 


vom Königreich Gallizien . 24 j 80,000. 
e) einem Theile des Kreiſes Wadowice 
vom Königreich Gallizien . 24½ 8 00 116,00 


Summa 59,0 OM., 247,400 E. 


B. Die Herzogthümer Auſchwitz und Zator. 
1) Gebietsveraͤnderungen derſelben. 


Dieſe Länder, welche früher zum Krakauiſchen Gebiet gehörten, 
und mit diefem in der Mitte des 10ten Jahrhunderts an Polen 
kamen, gab Herzog Kazimierz II. 1178 an Mieczyslaw, den 
jüngſten Sohn ſeines Bruders Wladislaw, welcher Herzog von 
Ober⸗Schleſien zu Oppeln, Ratibor, Teſchen und Troppau war. 
1272 wurden Auſchwitz und Zator, als ein beſondres Herzogthum 
für Mieczyslaw, einen Sohn Wladislaw's von Teſchen abge— 
theilt. In den Jahren 1289 und 1327 erkannten die Fürſten des 
Landes Böhmiſche Oberherrſchaft an. Seit 1371 waren Auſchwitz 
und Zator getrennt; doch wurden beide 1407 wieder vereinigt, nach— 
dem Herzog Johann von Zator ohne Erben geſtorben war. Als 
der Herzog Johann von Auſchwitz 1452 das Gebiet von Krakau 
verheert hatte, zwang ihn König Kazimierz IV., Auſchwitz 1457 
für 50,000 Mark breiter pras’fcher Groſchen zu verkaufen, und 
Zator von Polen zu Lehen zu nehmen, welches letztere er 1494 
ebenfalls gegen 80,000 Ungariſche Goldgulden an König Johann 
Albrecht von Polen feierlich abtrat. Beide Herzogthümer blieben 
nun bis zur erſten Theilung, wo ſie an Oſterreich fielen, Beſtand⸗ 
theile Polens. 

Ganz Schleſien war während eines Zeitraums von anderthalb 
hundert Jahren eine polniſche Provinz, weshalb es nöthig iſt, etwas 
darüber zu ſagen, was wohl hier am paſſendſten Statt finden kann. 

Das Land beſtand aus der jetzigen Preußiſchen Provinz Schle— 
ſien (mit Ausnahme der 4 Lauſitzer Kreiſe, der Standesherrſchaft 
Ober⸗Beuthen und der Grafſchaft Glatz), und aus Oſterreichiſch 
Schleſien; es enthielt auf 729,88 U M., 2,473,058 E. Im erſten 
und zweiten Jahrhundert wohnten in Ober-Schleſien die Lugi-Buri, 
nördlich von dieſen, etwa in der Gegend der Fürſtenthümer Brieg 
und Breslau die Eliſti (von deren Namen man die Benennung des 


— 140 — 


Landes Zlezien, Sleſien ableiten will), und über dieſen die Lugi— 
Deduni. In der Mitte des bten Jahrhunderts bemächtigten ſich 
Slaviſche Stämme, des Landes, und hierauf bildete es einen Theil 
des Groß⸗Mähriſchen Reichs bis zu deſſen Untergange. In böh— 
miſchen Urkunden vom Jahr 1086, welche alle diejenigen Provinzen, 
die ehemals zum Groß-Mähriſchen Reich gehört haben, anführen, 
werden als ſolche auch Zlaſane, Boborane, Trebowane und Dedo— 
ſeſe (oder nach polniſcher Benennung, Ditivon) genannt. Unter 
Zlaſane wurde der Gau Zlefie, (bei Ditmar Silenſi), in welchem 
die Stadt Nimptſch und der Zobtenberg lagen, unter Boborane, 
das Land am Bober (etwa die Fürſtenthümer Schweidnitz und 
Jauer), unter Trebowane die waldigen Gegenden des nordweſtlichen 
Schleſiens, wo die Kotzenauer, Prinkenauer, Bunzlauer, Klitſchen— 
dorfer, Sprottauer und Malmitzer Haiden liegen, verſtanden. Das 
Land Dedoſeſe fing bei Eulau, vor Sprottau, an, und in demſelben 
lagen Beuthen und Glogau. 

999 nahm König Boleslaw J. von Polen Schleſien in Beſitz, 
und nun blieb es bis 1160 eine polniſche Provinz. 1076 wurde 
damit auch noch die Grafſchaft Glatz vereinigt, ſo daß das Land 
nun auf 759,16 M., 2,573,058 E. enthielt. 

Im Jahre 1160 wurden die Söhne Wladislaw's II. mit 
Schleſien abgefunden, indem ihnen außer dem eben Gedachten noch 
die jetzigen 4 Kreiſe, Lebus, Sternberg, Kroſſen und Züllichau, und 
das Land Frauſtadt überlaſſen wurden, ſo daß ihr ganzes Gebiet, 
auf 867,0 OU M., 2,781,424 E. enthielt. 1178 trat Kazimierz II. 
von Polen noch die nachherigen Herzogthümer Auſchwitz, Zator und 
Severien, nebſt Ober-Beuthen an die Schleſiſchen Herzoge ab, nach 
welcher Vergrößerung Schleſien einen Flächeninhalt von 923, s UM. 
mit 3,011,844 E. hatte. Im Jahre 1230 bemächtigte ſich der 
Herzog Kazimierz von Oppeln auch des Landes Wielun, und 
ganz Schleſien enthielt nun auf 976,1 OM., 3,128,301 E. Auch 
ein Theil der Ober-Laufiß, namentlich Görlitz und Zittau, gehörte 
eine Zeitlang dazu. 

Indeſſen verloren die Schleſiſchen Herzoge zwiſchen 1220 bis 
1260 die jetzigen Kreiſe Lebus und Sternberg, indem ſie dieſelben 
an Brandenburg verpfändeten. 1343 nahm Kazimierz der Große 
das Land Frauſtadt in Beſitz, 1401 fiel das Land Wielun wieder 
an Polen, 1443 erkaufte der Biſchof von Krakau das Herzogthum 
Severien, und 1453 wurden auch Auſchwitz und Zator von Schleſien 
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getrennt und mit Polen vereinigt, ſo wie auch 1454 das Herzog⸗ 
thum Kroſſen an Brandenburg fiel, nach welchen Verluſten Schleſien 
nur noch auf 770,16 M., 2,599,058 E. (in dem jetzigen Preufis 
ſchen und Oſterreichiſchen Schleſien) behielt. Die Nachkommen 
Wladislaw's, welche das Land in eine Menge Fürſtenthümer 
zerſplittert hatten, erhielten ſich beinahe 200 Jahre unabhängig. 
Von 1327 an trennten ſie ſich völlig von dem Polniſchen Intereſſe, 
und erkannten Böhmiſche Oberlehnshoheit an, mit Ausnahme der 
Herzoge von Jauer und Schweidnitz. Jedoch auch deren Länder 
fielen 1353 Böhmen zu. Ganz Schleſien, bis auf das wenige, 
was die Polniſchen Regenten und die Markgrafen von Branden— 
burg davon getrennt hatten, blieb nun unter Böhmiſcher Herrſchaft, 
bis König Friedrich der Große von Preußen ſich des größten 
Theils des Landes im Jahre 1742 bemächtigte. Der letzte Piaſtiſche 
Regent in Schleſien war 1675 mit dem Herzoge George Wil— 
helm von Liegnitz, Brieg und Wohlau ausgeſtorben. 

Schon im 12ten Jahrhundert war Schleſien in Caſtellaneien 
oder Burggrafſchaften getheilt, denen Caſtellane, wie in Polen, vor- 
ſtanden. Dergleichen werden in Urkunden des 13ten Jahrhunderts 
folgende angeführt: 1) Auras, 2) Auſchwitz, 3) Bela, (Bielau, 2 
Meilen von Ratibor), 4) Ober-Beuthen (Bytom), 5) Nieder-Beu- 
then, 6) Breslau, 7) Bunzlau (Boleslawez), 8) Falkenberg (Nie⸗ 
modlin), 9) Glatz, 10) Glogau, 11) Greiffenſtein, 12) Grödigberg 
(Grodez), 13) Hornsberg (weſtlich von Dommenau im Waldenbur⸗ 
ger Kreiſe), 14) Kamenz, 15) Koſel, 16) Kroſſen, 17) Lähn (ſonſt 
Ulean im Löwenberger Kreiſe), 18) Liegnitz, 19) Lubus (entweder 
Leubus in Schleſien, oder Lebus im Regierungsbezirke Frankfurt, 
20) Löwenberg, 21) Militſch, 22) Nicolai (Mikulow), 23) Naum⸗ 
burg am Bober (Novum castrum), 24) Neumarkt, 25) Nimptſch, 
26) Ols, 27) Oppeln, 28) Ottmachau, 29) Pleß, 30) Ratibor, 
31) Roſenberg, (Dlesno), 32) Rützen (Reczen, Rechen) im Guh⸗ 
rauer Kreiſe, 33) Sagan, 34) Schweidnitz (Suini), 35) Sande⸗ 
walde (Saudovel) 15 Meile von Guhrau, 36) Siewierz (Sewor), 
37) Sprottau, 38) Steinau in Ober-Schleſien, 39) Strehlen, 
40) Striegau, 41) Teſchen, 42) Tiefenſee bei Grottkau, 43) Toſt, 
44) Wartha (Bardo), 45) Zlenz oder Slenz, jetzt Zobtenberg. Es 
iſt ſehr möglich, daß mehr Caſtellaneien, als die hier angeführten 
beſtanden haben, deren Namen uns nur deshalb nicht überliefert 
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worden, weil viele Urkunden 1241 bei dem Einfalle der Tartaren 
verloren gegangen ſind. 


2) Beſtandtheile, Größe, Einwohnerzahl und Eintheilung 
deſſelben u. ſ. w. 


Auſchwiz mit Zator beſtand aus einem Theile des jetzigen 
Kreiſes Wadowice des Königreichs Gallizien, und enthielt auf 
36, UM., 184,420 E. 
Es war in 2 Diſtrikte, Auſchwitz und Zator getheilt, hatte 
1 Senator zweiten Ranges, nehmlich den kleinen Caſtellan von 
Auſchwitz, und 4 Staroſteien zu Auſchwitz, Zator, Lipnik und 
Bärwald. 


C. Das Herzogthum Severien. 
1) Gebietsveraͤnderungen deſſelben. 


Als im Jahre 1160 Schleſien den Söhnen Wladislaw's II. 
überlaſſen wurde, blieb Severien nebſt Ober-Beuthen mit 19,83 U M., 
46,000 E. noch bei Polen, und wurde erſt 1178 von Kazimierz ll. 
dem Herzoge Mieczyslaw von Ratibor abgetreten. 1359 kam 
Severien durch Kauf an den Herzog Premyslaw von Teſchen 
und 1443 verkaufte Herzog Wenzel von Teſchen daſſelbe für 6,000 
Mark Prager Groſchen an das Bisthum Krakau, ſeit welcher Zeit 
der Biſchof von Krakau, Herzog von Severien hieß, und in dieſem 
Lande völliger Oberherr war, auch die adliche Würde ertheilte, 
die jedoch außerhalb der Gränzen deſſelben nicht anerkannt wurde. 
In der dritten Theilung Polens kam das ganze Land an Preußen. 


2) Beſtandtheile, Größe, Einwohnerzahl und Eintheilung 
deſſelben. 
Das ganze Herzogthum macht jetzt einen Beſtandtheil vom 
Powiat Lelow der Woiwodſchaft Krakau aus, und enthält auf 
8,58 UM., 20,000 E. 
D. Die Staroſtei Zips. 
1) Gebietsveraͤnderungen derſelben. 


Die ganze jetzige Geſpanſchaft dieſes Namens im Kreiſe dieſſeit 
der Theyß des Königreichs Ungarn mit 66,80 OM. und 200,000 E. 
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gehörte, als ein Theil von Weiß⸗ oder Groß⸗Chrobatien vor Alters 
zum Groß⸗Mähriſchen Reiche, und kam wohl gleichzeitig mit dem 
ſüdlichen Theile der Woiwodſchaft Krakau in der letzten Hälfte des 
10ten Jahrhunderts an Polen. Boleslaw III. gab dieſelbe 1120 
ſeiner Tochter Judith als Ausſteuer, als ſie mit dem Ungariſchen 
Könige Stephan II. vermählt wurde. Das Land blieb nun bei 
Ungarn, bis 1412 ein Theil deſſelben vom Könige Sigismund an 
den König Wladislaw Jagiello für 37,000 breite böhmiſche 
Groſchen verpfändet wurde. Das Verpfändete blieb nun als eine 
Staroſtei bis zur erſten Theilung ein Beſtandtheil Polens, in wel— 
cher es von Ungarn zurückgenommen wurde. 


2) Beſtandtheile, Groͤße und Einwohnerzahl. 


Die Staroftei beſtand aus demjenigen Theile des jetzigen Zipſer 
Comitats, welcher noch unter dem Namen der ſechzehn Städte in 
4 gr in den N deſſelben zerſtreut liegt, und enthielt 
qüf os re E 


E. Die Woiwodſchaftt Sandomir. 
1) Gebietsveraͤnderungen derſelben. 


Der nördlich der Weichſel gelegene Theil derſelben kam zu 
Anfange des 10ten Jahrhunderts, und der im Süden dieſes Stroms 
zwiſchen 972 und 980 unter Polniſche Herrſchaft, nachdem das 
Land früher ein Beſtandtheil von Chrobatien, und dem Groß-Mäh⸗ 
riſchen Reiche geweſen war. Als Boleslaw III. 1139 das Reich 
unter ſeine Söhne theilte, bekam der vierte, Heinrich, Sandomir, 
wozu damals auch die nachmalige Woiwodſchaft Lublin, (das Land 
Lukow ausgenommen) gehörte, mit .. 613, ◻UM., 1,225,406 E. 
Als derſelbe 1167 in der Schlacht gegen die Preußen ſein Leben 
verloren hatte, kam das Land an feinen jüngſten Bruder, den nach: 
maligen oberſten Herzog von Polen, Kazimierz II., der daſſelbe 
1178 mit Krakau vereinigte, mit welchem es bis 1291 verbunden 
blieb. In dieſem Jahre ergab es ſich an Wladislaw IV. Lokie— 
tek, der es aber 1296 wieder mit Krakau verband, und ihm nicht 
lange nachher die Woiwodſchafts-Verfaſſung gab. 

Im Jahre 1240 wurden die Diſtrikte Lublin und Urſzendow 
mit 157,5 UM. und 259,817 E. von den Ruſſiſchen Fürſten von 
Haliez in Beſitz, 1280 jedoch von den Polen zurückgenommen. 
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Gegen Ende des 13ten Jahrhunderts kamen ſte noch einmal in 
Ruſſiſche Hände, waren jedoch 1302 ſchon wieder bei Polen. 

1264 war auch das den Jadzwingern abgenommene Land 
Lukow mit Sandomir vereinigt worden, ſo daß Sandomir mit 
dieſem und den beiden Diſtrikten Lublin und Urſzendow im Jahre 
1302, auf. eee 643, U M., 1,269,356 E. 
enthielt. 

Im Jahre 1471 wurden die Diſtrikte Lublin und Urſzendow 
nebſt dem Lande Lukow von Sandomir getrennt, und unter dem 
Namen Lublin zu einer beſondern Woiwodſchaft gebildet, ſo daß 
Sandomir nur noch auf een. 455,9 U M., 965,589 E. 
enthielt. 

Das Land Stenczycka, welches mit dem Diſtrikt Radom das 
Land Sieeichow ausmachte, wurde 1564 auch von dieſem getrennt, 
und mit Lublin verbunden, nach welchem Verluſte die Woiwodſchaft 
Sandomir noch 416,56 DOM. mit 910,777 E. zählte. 

Sandomir blieb nun unverändert bis zur erſten Theilung Po: 
lens. In dieſer kam der ganze Diſtrikt Pilsno und der in den 
beiden Kreiſen Tarnow und Rzeszow des Königreichs Gallizien ber 
legene Theil des Diſtrikts Sandomir, mit 111½ UM., 384,810 E., 
der Reſt aber in der dritten Theilung, mit 304,5 UM. und 
525,967 E. an Hſterreich. 


2) Beſtandtheile, Größe, Einwohnerzahl und Eintheilung 
derſelben u. ſ. w. 


Vor 1772 beſtand die Woiwodſchaft aus folgenden Provinz⸗ 
Theilen: 
a) aus dem ganzen Kreiſe Tarnow des 

Königreichs Gallizien und Theilen der 

zu demſelben gehörigen Kreiſe Boch⸗ 

nia, Rzeszow und Jaslo ... 111½ U M., 384,810 E. 
b) aus der jetzigen Woiwodſchaft San⸗ 

domir mit Ausſchluß des kleinen 

zu Mazovien gehörigen Theils .... 236 371,868 E. 
e) den nicht zur alten Woiwodſchaft 

Krakau gehörigen Theilen der jetzigen 


Woiwodſchaft dieſes Namens .n.... 68066 154,099 ⸗ 
Summa 416,6 UI M, 910,777 E. 
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Sie war in die 6 Diſtrikte Sandomir, Wislica, Pilsno, Ra- 
dom, Opoczno und Chenziny eingetheilt, hatte an Senatoren 2 erſten 
Ranges, nehmlich den Woiwoden und einen größern Caſtellan, und 
5 vom zweiten Range, nehmlich die kleinen Caſtellane von Wislica, 
Radom, Zawichoſt, Malogoß und Polaniec; und 14 Staroſteien, 
zu Sandomir, Radom, Chenziny, Opoczno, Pilsno, Stobnica, Ko: 
mienice, Przedborz, Nadoszyce, Ropoczye, Ryezywol, Szydlow, Ma⸗ 
lagoß und Zawichoſt. Die Landtage wurden zu Opatow gehalten, 
und auf denſelben 6 Landboten erwählt. 

Das Wappen enthielt einen von oben herab getheilten Schild, 
in deſſen einer Hälfte 3 rothe und 3 weiße Linien, in der andern 
aber auf laſurfarbigen Grunde 3 Reihen von Sternen befindlich 
waren. 


1. Der Diſtrikt Sandomir. 
Von demſelben kam der in den Kreiſen Rzeszow und Tarnow 
von Gallizien enthaltene Theil mit 42 . M. und 133,000 E. im 
Jahre 1772, der Reſt von 67,5 OM. und 124,289 E. aber in 
der dritten Theilung an Oſterreich. Er beſtand aus: 
a) dem ganzen Obwod Sandomir der 


Woiwodſchaft Sandomir, mit aan 39,10 U M., 75,889 E. 
b) dem ganzen Powiat Opatow der 

Woiwodſchaft Sandomir, mit 2150 37,003 
c) einem Theile des Powiat Solee der 

Woiwodſchaft Sandomir, mit . 2,87 5,000 


d) einem Theile des Powiat Szydlo⸗ 
wiec der Woiwodſchaft Sandomir, 


Nenner 4,38 6,397 ⸗ 
e) einem Theile des Kreiſes Rzeszow 

des Königreichs Gallizien, mit ... 31,50 96,000 = 
f) einem Theile des Kreiſes Tarnow 

des Königreichs Gallizien, mit . 10.0 37,000 = 


Summa 109,55 OM., 257,289 E. 


2. Der Diſtrikt Wislica. 
Er kam 1795 ganz an Hſterreich, und beſtand aus: 
a) dem ganzen Powiat Stobnica der 
Woiwodſchaft Krakau, mit.. 15,8 U M., 40,885 E. 
Latus 15,80 EM., 40,885 
10 


Transport 15,80 UM., 40,885 E. 
b) einem Theil des Powiat Szidlow 


der Woiwodſchaft Krakau, mit .. 16,8 43,822. 
c) einem Theil des Powiat Skalmierz 
der Woiwodſchaft Krakau, mit ..... 122 3,000 : 


Summa 34,0 U M., 87,707 €. 


3. Der Diſtrikt Pilsno. 


Er kam ſchon 1772 ganz an Öfterreich, und beſtand aus: 
a) einem Theile des Kreiſes Rzeszow 


des Königreichs Gallizien, mit..... 7,50 ◻UM., 24,000 E. 


b) einem Theil des Kreiſes Jaslo des 
Königreichs Gallizien, mit . . 
c) einem Theile des Kreiſes Tarnow 


8s 35,000 


des Königreichs Gallizien, mit... 52, >» 185,174 
d) einem Theile des Kreiſes Bochnia 
des Königreichs Gallizien, mit ... 1,0 » 7,636 „ 


Summa 69, UM, 251,810 C. 


4. Der Diſtrikt Radom. 


Er kam 1795 ganz an Oſterreich, und beſtand aus: 
a) einem Theil des Powiat Solee der 


Woiwodſchaft Sandomir, mit... 26,1 UM., 45,278 E. 


b) einem Theil des Powiat Radom der 

Woiwodſchaft Sandomir, mit m... 23,12 32,286 ; 
e) einem Theil des Powiat Koziennice 

der Woiwodſchaft Sandomir, mit.. 32,52 45,528 : 
d) einem Theil des Powiat Opoczno der 

Woiwodſchaft Sandomir, mit... 5,511 8,006 
e) einem Theile des Powiat Szydlo⸗ 

wiec der Woiwodſchaft Sandomir, 

F ER 13a 19,191 + 


Summa 101,4 UM. 150,289 €. 


5. Der Diſtrikt Opoczno. 
Er kam im Jahre 1795 ganz an Hſterreich, und beſtand: 
a) aus einem Theile des Powiat Konskie 
der Woiwodſchaft Sandomir, mit 20,5: M., 29,756 E. E. 
Latus 20, U M., 29,756 756 €. 
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Transport 20, DOM, 29,756 E. 

b) einem Theile des Powiat Opoczno 
der Woiwodſchaft Sandomir, mit 22,8 32,023 » 

e) einem Theile des Powiat Szydlo⸗ 

wiec der l Sandomir, 
mit. W d e l 090 10,060 ⸗ 
Summa 50, UU M., 71839 C. 


6. Der Diſtrikt Chenziny. 


Er kam im Jahre 1795 ganz an Öfterreich, und beſtand aus: 
a) dem ganzen Powiat Kielce der Woi⸗ 


wodſchaft Krakau, mit ... 24,0 OM., 46,792 E. 
b) dem ganzen Powiat Jedrzejow der 

Woiwodſchaft Krakau, mit . 6,68 . 11,000 ⸗ 
e) dem ganzen Powiat Szidlow der 

Woiwodſchaft Krakau, mit . . 3, 8,600 ⸗ 
d) dem ganzen Powiat Konskie der 

Woiwodſchaft Sandomir e 6,5 „ 9,918 ; 
e) dem ganzen Powiat Szydlowiec der 

Woiwodſchaft Sandomir . 10,65 - 15,533 > 


Summa 51,66 UM., 91,843 E. 


F. Die Woiwodſchaft Lublin. 
1) Gebietsveraͤnderungen derſelben. 
Ihre Schickſale bis zum Jahre 1564 ſind ſchon bei Sando— 
mir angeführt. Von dieſer Zeit blieb ſie unverändert bis 1772, 
wo ein Theil des Diſtrikts Urſzendow mit 10,82 UM. und 19,243 E. 
an Oſterreich kam. Der Reſt derſelben mit 216,86 IM. und 
339,336 E. fiel 1795 dieſer Macht zu. 


2 e Groͤße, Einwohnerzahl und Eintheilung 
derſelben. 


Sie beſtand vor der erſten Theilung aus folgenden Provinz: 
Theilen: 
a) aus einem Theil des Kreiſes Rzes⸗ 
zow vom Königreich Gallizien, mit 1,50 UU M., 4,800 E. 
b) aus einem Theil der Woiwodſchaft 
Lublin u e deer e ede ds e db 
Latus 151 L M., 250,457 C. 
10 * 
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Transport 151,31 ◻M., 250,457 E. 

e) aus einem 3 der 3 ya 
Podlachien ... Fe n ee Toe 108,122 P 
Summa 2278 U M., 358,579 C. 
Die Woiwodſchaft war in die beiden Diſtrikte Lublin und 
⸗Urſzendow und in die beiden Länder Stenezyca und Lukow getheilt, 
hatte 2 Senatoren erſten Ranges, nehmlich den Woiwoden, und 
einen größern Caſtellan, und 10 Staroſteien zu Lublin, Kazimierz, 
Stenczyea, Parezow, Radzin, Przyslaw, Odwolnica, Wisznia, Ka: 
kolownica, Zbuczyn. Der Landtag wurde in Lublin gehalten, und 
auf demſelben 4 Landboten, 2 Deputirte und 1 Commiſſarius 

erwählt. 


1. Der Diſtrikt Lublin. 
Er kam im Jahre 1795 ganz an Ofterreich, und beſtand aus: 
a) dem ganzen Powiat Lubertow der 


Woiwodſchaft Lublin, mit ae 26,07 UM., 42, 773 E. 

b) N Theil des Powiat Lublin der 
Woiwodſchaft Lublin . r e 46,554 = 

e) einem Theile des Powiak Kazimſerz 
der Woiwodſchaft Lublin css 141 = 24,163 « 

d) einem Theile des Powiat Chelm der 
Woiwodſchaft Lublin .. . 5,0 6,33 

e) einem Theil des Powiat Wlodawa 
der Woiwodſchaft Podlachien a... 6, = 9,360 : 


Summa 7727 IM., 129,483 €. 


2. Der Diſtrikt Urſzendow. 

Von demſelben kam der im Kreiſe Rzeszow von Gallizien ge⸗ 
legene und derjenige Theil des Powiat's Tarnogrod der jetzigen 
Woiwodſchaft Lublin, welcher zum Kreiſe Zamose gehört hat, 
mit 10,52 OM. und 19,243 E., im Jahre 1772 und der Neft 
von. a enen 70%½ UM. und 111,091 E. 


in ben dritten Theilung an Oſterreich. Der ganze Diſtrikt beſtand 
aus folgenden Provinz Theilen: 


a) einem Theil des Powiat Lublin der 


Woiwodſchaft Lublin, mit e. 70 U M., 11,636 E. 
b) einem Theil des Powiat Kazimierz 
der Woiwodſchaft Lublin, mit. 129 1 . 19,144 : 


Latus 195 19,91 OEM, 30,780 s 


Gar 


— 149 — 


Transport 19,4 UM, 30,780 E. 
e) einem Theil des Powiat Krasnoslaw. 


der Woiwodſchaft Lublin, mit ... 37% = 4,719 : 
d) einem Theile des Powiat Tarnogrod N 
der Woiwodſchaft Lublin, mit u... 22,08. 35,696 - 
e) einem Theile des Powiat Krasnik 
der Woiwodſchaft Lublin, mit... 333 54,339 = 
f) einem Theile des Kreiſes Rzeszow 
des Königreichs Gallizien, mit nn... 1,50: = 4,800 « 


Summa 80,8 L M. 130,334 C. 
3. Das Land Stenczyca. 
Es fiel 1795 ganz an Oſterreich, und beſtand aus: 
a) dem ganzen Powiat Zelechow der 
Woiwodſchaft Podlachien, mit . 20,5 OM., 37,447 E. 
b) einem Theil des Powiat Lukow der 


Woiwodſchaft Podlachien , 7/8. 10,010 
e) einem Theil des Powiat Garwolin 

der Woiwodſchaft Podlachien .. e 4,220 = 
d) einem Theile des Powiat Radzyn 

der Woiwodſchaft Podlachien . 2,3 3,135 


Summa 38, U M., 54,812 E. 
4. Das Land Lukow. 

Es war in frühern Zeiten ein Theil Podlachiens, und kam 
erſt 1264 an Polen. Im Jahre 1795 fiel es ganz an Oſterreich, 
und beſtand ehemals aus folgenden jetzigen Provinz⸗Theilen: 

a) einem Theile des Powiat Siedlee 
der Woiwodſchaft Podlachien, mit 9,32 IM., 13,262 E. 
b) einem Theile des Powiat Lukow der 


Woiwodſchaft Podlachien, mit u... 10,8 =: 15,016 = 
e) einem Theile des Powiat Radzyn 
der Woiwodſchaft Podlachien, mit 10,6. 15,672 : 


Summa 30,70 U M., 43,950 €. 
II. Die Woiwodſchaft Podlachien oder Bielsk. 
1) Gebietsveraͤnderungen derſelben. 


Podlachien war von den Jadzwingern (Jatwägen) bewohnt, 
an deren Stelle die polniſchen Schriftſteller Kadlubek und Bogufal 
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die Polexianer oder Poleflaner als Bewohner dieſer Gegenden an⸗ 
führen. Der Großfürſt Wladimir der Große von Rußland 
eroberte 982 Podlachien, wozu damals auch noch das Land Lukow 
der Woiwodſchaft Lublin und Theile der Woiwodſchaft Brzese Li: 
tewski gehörten, jedoch machten ſich die Bewohner des Landes, nach 
ſeinem Tode wieder frei von Ruſſiſcher Herrſchaft, welcher ſie der 
Großfürſt Jaroslaw 1038 auf's Neue unterwarf. Wie bald ſie 
nun ihre Unabhängigkeit wieder erlangt haben, iſt nicht zu ermit— 
teln, jedoch waren ſie im Jahre 1111 wieder frei, obgleich nur 
der nördliche Theil Podlachiens, das Land Bielsk: denn der ſüd— 
liche gehörte den Ruſſen, und 1142 gab der Großfürſt Wie wolod 
von Kiow das Land Drohiezyn von Podlachien nebſt Brzesc Li— 
tewski den Söhnen ſeines Bruders David. Im Jahre 1158 
war auch Drohiezyn nebſt andern kleinen Fürſtenthümern frei von 
Kiowiſcher Oberherrſchaft, und blieb vermuthlich auch unabhängig 
von Susdal, als dieſes in Hinſicht des Einfluſſes auf die ruſſiſchen 
Theilfürſtenthümer an die Stelle von Kiow getreten war. 

Noch im Jahre 1180 war Drohiczyn ein unabhängiges Fürs 
ſtenthum, jedoch gerieth es nun bald in ruſſiſche, bald in polniſche 
Abhängigkeit (wie denn auch die polniſchen Schriftſteller behaupten, 
daß ſchon Boleslaw der Große, und nach ihm wieder Kazi: 
mierz I. ſich Podlachien's bemächtigt hätten). Nach Daniel's 
von Haliez Tode, 1266, kam Drohiezyn zum Antheil feines jüngſten 
Sohnes, Schwarno von Halicz. Hierauf wurde es aber, noch 
im 13ten Jahrhundert, von den Litthauern erobert, denen es wieder 
die Beherrſcher von Polen entriſſen, welche ſchon 1264 das Land 
Lukow in Beſitz genommen, ſämmtliche Jadzwinger ausgerottet, 
und Podlachien mit Polen bevölkert hatten. Es ging wieder für 
Polen verloren, und kam in Litthauiſche Hände, denn 1329 gehörte 
es zum Theilgebiete Keſtutij's. Allein bald darauf bemächtigte ſich 
Kazimierz der Große deſſelben, und nun blieb. es ein Beſtandtheil 
Klein⸗Polens bis zur dritten Theilung, nachdem es 1520 zur Woi⸗ 
wodſchaft gebildet worden war. 1795 erhielt Oſterreich faſt das 
ganze Land Mielnik und beinahe die Hälfte des Landes Drohiczyn, 
CCC 54,4 OU M., 81,636 E, 
Preußen aber den ganzen Reſt der 
Woiwodschaft... e, 119 f 5 130,101 
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2) Beſtandtheile, Größe, Einwohnerzahl und Eintheilung 
derſelben. 


Podlachien beſtand aus folgenden jetzigen Provinz⸗ Theilen: 

a) aus einem Theil der jetzigen Woi⸗ 
wodſchaft Podlachien, mit . dh OM., 81,636 E. 

b) einem Theil der jetzigen Woiwod⸗ 
ſchaft Auguſtowo, mit ...a. „ 43,05 * 65,801 ⸗ 

e) einem Theil des jetzigen Gouverne⸗ 
ments Bialyſtok, mit. ee, 70,66. # 114,300 
Summa 17415 M., 261,737 €. 
Die Woiwodſchaft enthielt die 3 Länder Bielsk, Mielnik und 
Drohiczyn, hatte 2 Senatoren erſten Ranges, nehmlich den Woi⸗ 
woden und den Caſtellan von Podlachien, und 11 Staroſteien zu 
Drohiezyn, Bielsk, Bransk, Mielnik, Auguſtowo, Goniadz, Kniszyn, 
Narew, Raygrod, Kleszele, Loſice. Die Landtage wurden an ver⸗ 
schiedenen Orten gehalten, und auf denſelben 6 Landboten, 2 De⸗ 

putirten und 2 Commiſſarien gewählt. 

Das Wappen enthielt den Litthauiſchen Reiter, mit einem 
Schwerdt in der rechten aufgehobenen Hand, auf der einen, und 
auf der andern Seite einen weißen Adler im rothen Felde. ; 


1. Das Land Bielsk. 


Es fiel ganz an Preußen, und beſtand aus: 
a) einem Theile des Powiat Lomza der 


Woiwodſchaft Auguſtowo . e. 6,0% U M., 9,123 E. 
b) einem Theile des Powiat Tykoczyn 

der Woiwodſchaft Auguſtowo . 11 18,541 
e) einem Theile des Powiat Suwalki 

der Woiwodſchaft Auguſtowo u... BAT s 7,300 
d) einem Theile des Powiat Szezuein 

der Woiwodſchaft Auguſtowo un 7,0 9,881 - 
e) einem Theile des Kreiſes Bialyſtok 

des Gouvernements Bialyſtok ... 88 14,800 - 
f) einem Theile des Kreiſes Sokolka 

des Gouvernements Bialyſtok mn. 6/½ 5 8,500 : 
g) einem Theile des Kreiſes Bielsk des 


Gouvernements Bialyſtok . 32% . 46,500 


Summa 77, DM., 114,645 E. 


ee MED en 


2. Das Land Mielnik. 

Der im Kreiſe Drohiczyn enthaltene Theil deſſelben fiel an 
Preußen, alles übrige aber an Hſterreich. Daſſelbe enthielt an 
jetzigen Provinz⸗Theilen: 

a) einen Theil des Powiat Siedlee der 


Woiwodſchaft Podlachien, mit 1,6 U M., 2,041 E. 
b) einen Theil des Powiat Lofice der 

Woiwodſchaft Podlachien Ar 1412 23,239 © 
c) einen Theil des Powiat Radzyn der 

Woiwodſchaft Podlachien e. 4,8 „ 6,268 : 
d) einen Theil des Kreiſes Drohiezyn 

vom Gouvernement Bialyſtok cu... 4% „ 6,000 = 


Summa 23, OM., 37,548 E. 


3. Das Land Drohiezyn. 


Hievon fielen die im Gouvernement Bialyſtok und in der Woi— 
wodſchaft Auguſtowo enthaltenen Theile mit 38,51 UM. und 59,450 E. 
an Preußen, und der in der Woiwodſchaft Podlachien enthaltene 
mit 34,58 JOM. und 50,088 E. an Oſterreich. Es enthielt an 
jetzigen Provinz⸗Theilen: 


a) einen Theil des Powiat Siedlee der . 

Woiwodſchaft Podlachien, mit 8,8 UM., 12,546 E. 
b) einen Theil des Powiat Wegrow 

der Woiwodſchaft Podlachien cu... 20,4 28,604 : 
e) einen Theil des Powiat Loſice der 

Woiwodſchaft Podlachien eee. 56 s 8,998 : 
d) einen Theil des Powiat Lomza der 

Woiwodſchaft Auguſtowo ee lt : 1,825 
e) einen Theil des Powiat Tikoczyn 

der Woiwodſchaft Auguſtowo a... 1175 19,131 : 
f) einen Theil des Kreifes Bielsk vom 

Gouvernement Bialyſtok e. 3,86 € 5,500 
g) einen Theil des Kreiſes Drohiezyn 

vom Gouvernement Bialyſtok . 2171 39,000 : 


Summa 73,00 UM., 109,544 E. 


) 


PL 
ft 
| 0 5 ie 
| 10 hi 
it M 


10 


4 0 M 
00 


e M 
ln wing 
, mc 


unmm, 


Meg 
ki, 


— 153 — 
Pr * 
III. Haliez oder Gallizien. 
1) Gebietsveraͤnderungen deſſelben. 


Obgleich diejenigen Provinzen, welche zu Klein-Polen im wei⸗ 
tern Sinne gehörten, keine weitere Eintheilung, als in Woiwod⸗ 
ſchaften oder Länder hatten: ſo glaubt der Verfaſſer doch, ſich er— 
lauben zu dürfen, einige derſelben zu größern Abtheilungen, der 
beſſern Überſicht wegen, zuſammenzufaſſen, was er dadurch zu ent⸗ 
ſchuldigen hofft, daß zum Beiſpiel ein Theil der Woiwodſchaft Roth— 
Rußland und das Land Halicz lange Zeit ein ruſſiſches Fürſten— 
thum bildeten, ſo wie auch ein anderer Theil der Woiwodſchaft 
Roth⸗Rußland, ferner die Woiwodſchaft Belez und das Land Chelm 
früher Theile von Codomerien (Wlodimerien), dem weſtlichen Theil 
von Wolhynien waren, anderer Seits wieder die Woiwodſchaften 
Podolien und Braclaw auch unter der allgemeinen Benennung Po— 
dolien begriffen wurden, und letzteres nebſt Kiow und Czereigow 
die Ukraine ausmachte. 

Haliez, welches auch den Namen Czerwiensk oder Tſcherwe⸗ 
niſche Städte bis in's 11te Jahrhundert (welcher von dem polniſchen 
Worte ezerwony, roth, abgeleitet wird), dann Roth-Chrobatien, 
Roth-Rußland oder das Königreich Ruſſien (Kroleſtwo Ruskie) 
führte, wurde von den Lutiſchen und Tiwerzen, ſlaviſchen Stämmen, 
welche außaͤrdem noch Podolien, Braclaw und die Moldau inne 
hatten, bewohnt, als die Waräger nach Rußland kamen. Oleg, 
Vormund des Großfürſten Igor, unterwarf gegen Ende des ten 
Jahrhunderts dies Land dem ruſſiſchen Scepter. Zwar bemäch— 
tigten ſich die Polen deſſelben, während der Regierung Jaropolk's, 
vom Jahre 972 bis 980; allein Wladimir der Große nahm es 
981 wieder zurück und Boleslaw der Große leiſtete darauf 994 
Verzicht, eroberte jedoch daſſelbe 1018 auf's Neue. Sein Nach— 
folger verlor es 1032 wieder. Noch einmal kam es auf kurze 
Zeit während Boleslaw II. Regierung, 1068 bis 1081, in pol— 
niſche Hände, von wo an aber ein langer Zeitraum verſtrich, eher 
die Polen wieder Einfluß darauf erhalten konnten. Schon bei 
Wladimir's Theilung des Reichs um 1000 gehörte Czerwenien 
zum Staate Kiow. Daſſelbe war der Fall bei der zweiten Thei— 
lung Rußland's, 1054, nach Jaroslaw's Tode. 

Nach der erſten Theilung hatte ſich in Przemysl ein Theil— 
fürſtenthum gebildet, und deren gab es bald mehrere, als z. B. in 
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Trembowla, Drohobiez, Haliez, Bolochow und andern Orten, da 
die Großfürſten von Kiow immer gern allen ihren Söhnen ein 
Theilgebiet gaben. Während der Regierung des Großfürſten Wſe⸗— 
wolod von Kiow (von 1078 bis 1095) wurden die Söhne Noftiss 
law's (eines Neffen des Großfürſten und Enkels Jaroslaw des 
Großen, indem er der Sohn von des letztern älteſtem Sohne Wla— 
dimir, Fürſten von Nowogrod war), mit Przemysl belehnt, das 
wahrſcheinlich ganz Halicz und die Woiwodſchaft Roth-Rußland 
enthielt, und nun in mehrere Theilgebiete zerfiel. In Przemysl 
ſelbſt herrſchte 1086 Rurik, dem 1097 Wolodar Roſtisla— 
witſch in der Regierung folgte. In Terebowl regierte gleichzeitig, 
1092, Waſilko Roſtislawitſch, welcher dieſes Fürſtenthum aber 
an Swätopolk abtreten mußte, das von jetzt an den Namen Halicz 
erhielt. Waſilko blieb nun in Przemysl, nebſt ſeinem Bruder 
Wolodar. 

Dies geſchah im Jahre 1100, wo ſich die ruſſiſchen Fürſten 
dergeſtalt in die Länder des ſüdlichen Rußlands theilten, daß Michael 
Swätopolk Kiow, Wlodzimierz und Haliez behielt, David Igo— 
rewitſch Herr von Oſtrog, Dubno und Busk wurde, und die 
beiden Roſtislawitſche, Waſilko und Wolodar Przemysl, ver— 
muthlich die nachherige Woiwodſchaft Roth-Rußland und vielleicht 
auch einen Theil von Chelm, behielten. 

In Halicz kam 1124 Boris, Schwiegerſohn vom Großfürſten 
Swätopolk und Sohn des Ungariſchen Königs Kolom ann, auf 
den Thron, durch ſeinen Bruder, den König Stephan II. von 
Ungarn, einen Schwiegerſohn des Herzogs Boleslaw III. von 
Polen, eingeſetzt. Jedoch hatten ſich die Söhne des Wolodar 
Roſtislawitſch Terebowl's bemächtigt, und einer von ihnen, 
David, wird für 1125 als Regent daſelbſt angeführt. In dems 
ſelben Jahre regierte Roſtislaw, ein anderer Sohn Wolodar's, 
in Przemysl. 

Wladimirko, ebenfalls ein Sohn Wolodar's, der ſchon 
früher Zwenigorod in Braclaw beſeſſen hatte, verdrängte, vom Ks 
nige Bela von Ungarn unterſtützt, den Boris, welchem Boles— 
law III. von Polen beiſtand, 1135 aus Halicz, und nahm daſſelbe 
für ſich in Beſitz. 8 

Wladimirko, der ſich bald darauf, etwa um 1140, zum 
Alleinherrſcher von Halicz gemacht hatte, und, außer der Woiwed⸗ 
ſchaft Roth⸗Rußland und dem Lande Halicz, auch noch die Woi— 
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wodſchaften Podollen und Braclaw, wenn auch nicht unmittelbar, 
doch als Oberherr beſaß, regierte bis 1152. Auch die Moldau 
und Wallachei gehorchten ihm, und ſein Gebiet würde demnach 
4,7592 UM. mit 6,454,954 E. enthalten haben. Ihm folgte fein 
Sohn Jaroslaw, der bis 1180 regierte, und ſich 1158 völlig 
dem Einfluſſe des Großfürſten von Kiow entzog, ſo daß Halicz 
nun als ein unabhängiger Staat zu betrachten war. 

Nach Jaroslaw's Tode kam der Ungariſche König Kolo— 
mann, Sohn des frühern Regenten Boris von Halicz, von feinem 
Verwandten, dem Herzoge Kazimierz von Polen, unterſtützt, zur 
Regierung, und nach deſſen 1183 erfolgten Tode Wladimir Ja— 
roslawitſch. Jedoch wurde der letztere durch Kazimierz vers 
drängt, welcher das Land feinem Schwager“) Mſtislaw, Fürſten 
von Wlodzimierz gab, und auch deſſen Sohn Roman 1185 nach 
dem Tode des Vaters zur Regierung verhalf. Wladimir ſuchte 


Schutz in Ungarn. Die Haliezer vertrieben den Roman, und ers 


klärten ſich für den Ungariſchen Prinzen Andreas, den jedoch Ka— 
zimierz der Regierung entſetzte, und an ſeiner Stelle den Wla— 
dimir Jaroslawitſch, aus Wladimirko's Stamme, der aus 
Ungarn zurückgekehrt war, folgen ließ, welcher nun von 1186 bis 
1198, mit Zulaſſung Kazimierz unter Ungariſchem Schutze, re— 
gierte, in Folge deſſen König Bela III. von Ungarn Halicz in 
ſeinen Titel aufnahm. 

Als Wladimir ohne Erben geſtorben war, gelangte 1198 
der Fürſt Roman Mſtislawitſch von Wlodzimierz auch zum 
Beſitz von Haliez, und regierte daſelbſt bis an feinen Tod 1205, 
nachdem er ſich frei von Polniſcher Abhängigkeit gemacht hatte; 
derſelbe herrſchte über Halicz, Roth-Rußland, Belez, Chelm, Brzese, 
Wolhynien, Podolien und Braelaw; allein fein Sohn und Nach— 
folger, Daniel Rom anowitſch, konnte ſich ſelbſt mit Hülfe der 
Ungarn nicht im Beſitze von Haliez gegen die andern ruſſiſchen 
Fürſten erhalten, ſondern mußte ſich mit Wlodzimierz begnügen. 
Die Haliczer beriefen 1206 einen Fürſten von Pereaslawl, Ja— 
roslaw Wſewolodowitſch zu ihrem Herrn. Da derſelbe aber 
zu lange mit ſeiner Aukunft zögerte, ſo wurde an ſeiner Stelle 


) Es hatte nehmlich Judith, die Schweſter Kazimierz und 
Tochter Boleslaw III. nach dem Tode ihres erſten Gemahls ſich auf's 
Neue mit Mſtislaw Izaslawitſch von Wlodzimierz vermahlt. 
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Wladimir Igorewitſch aus dem Geſchlechte der Olgewitſchen 
(d. h. der Fürſten von Czernigow) gewählt, welcher den Daniel 
auch aus Wlodzimierz vertrieb, und ſeinen Bruder Roman Igo— 
rewitſch 1206 zum Regenten daſelbſt einſetzte. König Andreas 
von Ungarn, derſelbe, welcher ſchon 1185 Fürſt von Haliez geweſen 
war, vertrieb den Wladimir Igorewitſch, ſetzte aber auch dieſen 
bald darauf wieder ab, und gab die Regierung dem Roſtis law 
Rurikowitſch, dann noch einmal den beiden vorhingenannten Brü— 
dern, und endlich 1214 ſeinem eignen zweiten Sohne Kolomann, 
dem Gemahl von Salome, der Tochter Leszek V. von Polen, 
der bis 1220 in Halicz und Wlodzimierz regierte, in welchem Jahre 
er durch die Ruſſiſchen Fürſten vertrieben wurde, nachdem ſich ſeine 
Bojaren gegen ihn empört, und den Mſtislaw Mſtislawitſch, 
einen Sohn des 1185 geſtorbenen Fürſten Mſtis law von Halicz, 
daſelbſt zu ihrem Herrn ausgerufen hatten. Kolomann »bemäch— 


tigte ſich noch einmal 1222 auf kurze Zeit des Throns, wurde 


aber von Daniel Romano witſch vertrieben, und zog ſich nun 
nach Ungarn zurück, wo er 1241 ohne Nachkommenſchaft ſtarb. 

Der ungariſche Einfluß auf Gallizien hörte während der Jahre 
1239 bis 1242, wo die Mongolen daſſelbe verwüſteten, ganz auf, 
und König Bela IV. machte einen vergeblichen Verſuch, ſeinen 
Eidam Rodislaw, einen Nachkommen des ſerviſchen Despoten— 
Stammes, in Halicz einzuſetzen. Mſtislaw trat 1225 Halicz 
ab, und behielt nur Podolien und Braclaw für ſich. 

Daniel Romanowitſch kam nun zum Beſitze von Halicz, 
und regierte bis 1266. Er herrſchte theils unmittelbar, theils mit— 
telbar, über die Woiwodſchaften Roth-Rußland, Belez, Wolhynien 
und Brzese Litewski, fo wie über die Länder Haliez und Chelm 
mit 2,683,20 UM. und 4,266,285 E. Hiezu eroberte er noch die 
Diſtrikte Lublin und Urſzendow der Woiwodſchaft Lublin im Jahre 
1240, und Slonim und Wolkowisk der Woiwodſchaft Novogrodek 
1252. Daniel ließ ſich 1254 zum Könige krönen. Im Jahre 
1265 war der von Nowogrodek eroberte Theil bereits wieder an 
die Litthauer verloren gegangen. 


Nach Daniel's Tode wurde das Reich unter ſeine Söhne 


getheilt, und Leo folgte ihm in der Regierung, erſt von Przemhel, 
und dann auch von Halicz. 5 

Dieſer regierte bis 1299, und überließ nun das Reich feinen 
Söhnen, von welchen Leo II. Halicz erhielt. Als letzterer 1321 
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im Kriege gegen Gedymin das Leben verloren hatte, folgte ihm 
ſein Sohn Georg in der Regierung, welcher aber 1336 kinderlos 
verſtarb. Nun wurde Boleslaw, ein Sohn des Herzogs Troy— 
den von Mazovien und Marien's, der Tochter Leo J. von Halicz, 
Regent dieſes Landes. Er herrſchte aber nur bis 1340, in welchem 
Jahre er vergiftet wurde. Hierauf bemächtigte ſich König Kazi— 
mierz der Große des Landes, und machte es zu einer polniſchen 
Provinz, indem er demſelben eine ähnliche Verfaſſung, wie den 
übrigen Theilen des Reichs gab. Deſſen Neffe und Nachfolger 
trennte zwar Halicz 1370 wieder von Polen, jedoch brachte Wla— 
dislaw Jagiello 1392 es an daſſelbe zurück, wobei es nun bis 
zur erſten Theilung blieb, in welcher das ganze Land an Offer: 
reich kam. 


2) Beſtandtheile, Größe, Einwohnerzahl und Eintheilung 
derſelben. 


Es beſtand aus den ganzen Kreiſen Lemberg, Przemysl, Ko⸗ 
lomea Sanok, Stry, Sambor des Königreichs Gallizien, und aus 
Theilen der dazu gehörigen Kreiſe Zolkiew, Zloezow, Tarnopol, 
Stanislawow, Brzezany, Rzeszow und Jaslo, und enthielt auf 

803,87 U M., 2,055,248 E. 


A. Die Woiwodſchaft Roth-Rußland. 


Sie enthielt auf . e 506,65 U M., 1,454,826 E., 
wurde in die Länder Lemberg, Przemysl und Sanok getheilt, hatte 
4 Senatoren vom erſten Range, nehmlich den Erzbiſchof von Lem⸗ 
berg, den Biſchof von Przemysl, den Woiwoden und den Caftellan 
von Lemberg, und 2 Senatoren zweiten Ranges, nehmlich die bei- 
den kleinen Caſtellane von Przemysl und Sanok. An Staroſteien 
waren 18 zu Lemberg, Zydaczow, Drohobiez, Dolhynow, Grodek, 
Jaworow, Kamionka, Szezerzec, Przemysl, Drohobhez, Rozan, 
Moszyc, Strye, Wisnia, Sanok, Krosno, Mrzyglod und Sa⸗ 
noczek. 


1 Das Land Lemberg (Lwo w). 


Es enthielt auf . eee 257,28 U M., 690,209 E. 
und beſtand aus den beiden Diſtrikten Lemberg und Zydaczow. 
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2) Der Diſtrikt Lemberg. * 
Er beſtand aus folgenden Theilen des Königreichs Gallizien: e 1 
a) dem ganzen Kreiſe Lemberg 36,25 U M., 154,515 E. 2 
b) einem Theile des Kreiſes Przemysl 32,0 + 106,272 : PT Ma 
0) einem Theile des Kreiſes Zolfiew... 35s 82,800, BET, 
d) einem Theile des Kreiſes Zloczom.. 32,0 80,000 un = 
e) einem Theile des Kreiſes Brzezany 58,0 + 128,622 ; „gem 
) einem Theile des Kreiſes Sambor 7,50 + 20,000 
Summa 201,8 OM., 572,209 €. ga 
b) Der Diſtrikt Zydaczom. Ain 
Er beſtand: a) aus einem Theile des Kreiſes Brzezany des 2 Zeit 
Königreichs Gallizien eee „5,50 M., 11,000 E. „ lim 
b) aus einem Theile des Kreiſes Stry an iii 
des Königreichs Galizien .. 36,25 68,000 ep“ 
e) aus einem Theile des Kreifes Sam⸗ * 
bor des Königreichs Gallizien . 14,0 „ 39,000 
Summa 55,5 DM., 118,000 C. 7 
2. Das Land Przemysl. 7 Wend 
Es enthielt auf . eee e. 171,87 U M., 529,617 E. . 
und beſtand aus den beiden Diſtrikten Przemysl und Przeworsk. im Zeile 
a) Der Diſtrikt Przemysl. u dum 
Er beſtand aus: a) einem Theil des Kreiſes Przemysl von im lt! 


Gallizien, mit...... . 3962 UM., 133,310 E. n hl 
b) einem Theil des Kreiſes Sambor 
von Gallizien, mit . ee 71787 8 206,702 


c) einem Theil des Kreiſes Sanok von H 
Galizien, mit. ..... ..- % 21,68 5 59,914 ⸗ b 
Summa 133,2 UM. 399,926 Ek. 

b) Der Diſtrikt Przeworsk. “ey 


Er beſtand aus einem Theil des Kreifes Rzeszow von Gallis d n 
*˙ ˙ A A an, een 


3. Das Land Sanok. * hl 

Es beſtand aus: a) einem Theile des Kreiſes Sanok von n 
Galizien. a wu 65, OM., 178,000 E. N Eule 
b) einem an des ae En von n ad 
Galizien. a er A = 57,000 » — 


— — — ET J N 
Sum 77,50 UM. 235,000 E. lach z. 


1 


B. Das Land Haliez. 


Es enthielt auf ne 297,2 UM., 600,422 E. 
wurde in die 3 Diſtrikte Haliez, Terebowl (Trembowla) und Ko; 
lomea getheilt, hatte 2 Senatoren zweiten Ranges, die kleine 
Caſtellans von Sarnowo und Halicz, und 11 Staroſteien zu Halicz, 
Terebowl, Buezow, Kolomea, Sniatyn, Plomacze, Jablonow, Ka⸗ 
lusza, Mogilna, Krasnopol und Czartowiec. 


1. Der Diſtrikt Halicz. 
Er beſtand aus: a) einem Theile des Kreiſes Stanislawow 


von Gallizien .. . e. e.. 9, UM, 20,000 E. 
b) einem Theile des Kreises Wegen 

von Gollizien ee 14,0 » 28,300. 
c) einem Theile des Kreiſes Stry von 

Sollen e 82,00 124,647 s 


Summa 105,0 DOM, 172,947 C. 
2. Der Diſtrikt Terebowl. 
Er beſtand aus: a) einem Theile des Kreiſes Zloczow von 


Galizien mit. 6,0 UM., 14,000 E. 
b) einem Theile des Kreiſes Tarnopol 

vob Gallizten screen 240 (ͤ 67,000 
c) einem Theile des Kreiſes Wan 

von Gallizien . . er ss desc eee. 4,0 9,200 s 


Summa 34,0 OM., 90,200 €. 


3. Der Diſtrikt Kolomea. 


Er beſtand aus: a) dem ganzen Kreiſe Kolomea von Galli— 
zien, mit. nee 87/5 LM. 72,275 E. 
b) einem Theil e Sei Stanis⸗ 

lawow von Gallizien . ene. 70,7 3 165,000 : 

8 157,2 U M., 337,275 E. 

Da die Moldau und Wallachei über 200 Jahre polniſche 
Vaſallen⸗Fürſtenthümer, und auch vor dieſer Zeit von den ruſſiſchen 
Fürſten von Halicz abhängig geweſen find, fo möchte wohl hier der 
Ort ſein, um etwas von denſelben anzuführen. Gegen Ende des 
gten Jahrhunderts bemächtigten ſich die Ungarn dieſer Länder, aus 
denen ſie jedoch bald durch die Petſchenegen verdrängt wurden. Im 
12ten Jahrhundert geriethen fie in Abhängigkeit von den Fürſten 
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von Halicz, und in ruſſiſchen Geographien des 14ten Jahrhunderts 
werden Bjelgorod (Akiermann), Romanow, Sutſchawa, Sereth und 
Chotim zu den ruſſiſchen Städten gezählt. Als die Tartaren Halicz 
überſchwemmten, bemächtigteten ſie ſich auch der Moldau und 
Wallachei. 

Die Moldauer, welche früher in der Ungariſchen Grafſchaft 
Marmaroſch gelebt hatten, erſchienen in der Mitte des 14ten Jahr— 
hunderts an den Ufern des Pruth, unter Anführung Bogdan's, 
ließen ſich unter den noch daſelbſt befindlichen Ruſſen nieder, und 
bildeten den Staat der Moldau, der von Bogdan's Nachkommen 
unter dem Titel von Woiwoden regiert wurde. Auf ähnliche Art 
ſoll im 12ten oder 13ten Jahrhundert die Woiwodſchaft oder das 
Fürſtenthum Wallachei von den aus Siebenbürgen kommenden 
Wallachen geſtiftet worden fein. Niger ſoll ſich dort zuerſt nieder: 
gelaſſen, und Tergoviſt und Bukareſt gegründet haben. Im Jahre 
1387 wurden dieſe Länder, welche damals aus der jetzt zu Galli— 
zien gehörenden Bukowina, den türkiſchen Provinzen, Wallachei und 
Moldau, und der ruſſiſchen Provinz Beſſarabien beſtanden, und auf 
2,871,38s U M., 2,373,919 E. enthielten, polniſche Vaſallen-Fürſten— 
thümer. 1484 eroberten die Türken Beſſarabien, ſo daß nur noch 
2,473,3s UM. mit 2,173,919 E. unter polniſcher Oberherrſchaft blieben. 

Obgleich die Fürſten mehrmals gezwungen waren, den Türken 
einen Tribut zu zahlen, ſo erneuerten ſie doch noch immer ihren 
Lehnseid als polniſche Vaſallen, bis 1616 beide Fürſtenthümer von 
Polen an die Pforte foͤrmlich abgetreten wurden. 


IV. Wolhynien oder Codomerien. 
1) Gebietsveraͤnderungen deſſelben. 


Der weſtliche Theil des Landes war von den Dulibiern und 
Bugiern bewohnt, in der Mitte deſſelben waren die Lutſchanen (in 
der Gegend von Luck) angeſeſſen, und den Oſten hatten die Drew— 
lier inne. 

Im Jahre 884. unterwarf Oleg das Land der Drewlier 
und ſpäterhin den übrigen Theil Wolhynien's. Die Drewlier em: 
pörten ſich 913 und 914 gegen den Großfürſten Igor, und aber— 
mals 945, wo derſelbe von ihnen erſchlagen wurde; deſſen Gemah— 
linn Olga unterwarf jedoch das Land auf's Neue. 

Der Großfürſt Swätoslaw gab 970 das Land der Drew: 
lier, das bis dahin zinsbare Fürſten aus eignem Stamme gehabt 
hatte, 
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hatte, feinem Sohne Oleg als freies Eigenthum, und unabhängig 
von Kiow, welcher mithin als der erſte Fürſt Wolhynien's anzu: 
ſehen iſt. Derſelbe wurde jedoch von feinem Bruder, den Groß⸗ 
fürft Jaropolk von Kiow, 977 bekriegt, wobei er in der Stadt 
Owrucz umkam, und Wolhynien wurde nun wieder mit dem Groß: 
fürſtenthume vereinigt. 

Was die Invaſionen der Polen unter des eben angeführten 
Jaropolk's, und ſpäterhin unter des Großfürſten Izäslaw's 
Regierung betrifft, ſo gilt davon für Wolhynien daſſelbe, was bei 
Halicz angeführt worden. 

Schon zu Wladimir des Großen Lebzeiten um 1000 (ſeit 
deſſen Regierung das Land feinen alten Namen Wolhynien, Wol⸗ 
hanien, gegen den von Wlodzimierz nach der von ihm erbauten 
Stadt Wlodzimierz oder Wladimir vertauſchte), bekam von ſeinen 
Söhnen Poswidz Luck, alſo wahrſcheinlich ungefähr die Diſtrikte 
Luck und Krzeminiee, Wſewolod dagegen das Wolhyniſche Wla— 
dimir, d. h. den Diſtrikt Wlodzimierz nebſt der Woiwodſchaft Belez 
und dem Lande Chelm als Theilgebiete angewieſen. Ein dritter, 
Swätoslaw hatte das Land der Drewlier erhalten, wozu der 
öftliche Theil des Diſtrikts Luck gehörte, verlor aber daſſelbe nach 
des Vaters Tode, an ſeinen Bruder, den Großfürſten Swätopolk 
von Kiow im Jahre 1015. 

each des Großfürſten Jaroslaw Tode 1054 kam Wolhy⸗ 
nien zum Staate des Großfürſten Izäslaw von Kiow, welcher 
daſſelbe einem ſeiner Brüder Igor als Nebenlehn gab, der auch 
in dem Zeitraume von 1061 bis 1067 Fürſt von Smolensk wurde. 
Igor mußte als Fürſt von Wlodzimierz eine Zeitlang des Königs 
Boleslaw II. von Polen Oberherrſchaft anerkennen. 

Nach ihm war Oleg, ein Sohn des verſtorbenen Fürſten 
Swätoslaw von Czernigow, Fürſt von Wolhynien, mußte ſich 
jedoch wieder nach Czernigow zurückziehen und das Land 1078 an 
Jaropolk, des verſtorbenen Großfürſten Izäslaw zweiten Sohn, 
überlaſſen, welchem es der neue Großfürſt Wſewolod, ſein Oheim, 
nebſt Turow verlieh. 

each Jaropolk's Tode 1086 wurde David Igorewitſch, 
Sohn des vorhin erwähnten Fürſten Igor von Wolhhnien und 
Smolensk, Herr von Wlodzimierz und Luck. 

Im Jahre 1099 mußte David ſein Gebiet dem Großfürſten 
von Kiow abtreten, welcher daſſelbe ſeinem natürlichen Sohne 
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Mſtislaw gab, und erſterer mußte ſich mit Busk leinem Theil der 
Woiwodſchaft Belcz), Dubno und Czartorysk nebſt Drohobicz im 
Lande Przemysl, begnügen. Er ſtarb 1111: 

Überhaupt entſtanden nach und nach in Wolhynien eben fo, 
wie in Halicz eine Menge Theilfürſtenthümer, unter andern außer 
Busk in Belcz, Czartorysk, Dubno, Luck, Oſtrog u. ſ. w. 

Im Jahre 1100 nahm der Großfürſt Swätopolk den übri- 
gen Theil Wolhynien's für ſich in Beſitz, gab jedoch denſelben fei- 
nem Sohne Jaroslaw, Schwiegerſohn Mſtislaw's von Nowo— 
grod, welcher nach dem Tode des David Igorewitſch auch 
Drohobicz bekam. Jaroslaw wurde 1119 von feinem Schwieger— 
vater, dem Großfürſten Wladimir Monomach verjagt, welcher 
das Land ſeinem Sohne Roman, und nach deſſen Tode 1120 einen 
andern ſeiner Söhne, Andreas gab. 

In Folge der Einmiſchung Boleslaw III. von Polen ſcheint 
Jaroslaw 1123 einen kleinen Theil, (wahrſcheinlich den weſtlichen) 
ſeines Fürſtenthums wieder erhalten zu haben; jedoch blieb An— 
dreas im Beſitz des Übrigen. Letzterer theilte 1127 das Land, 
indem er Wlodzimierz für ſich behielt, Luck aber dem Wätſcheslaw, 
einem Sohn des eben erwähnten Jaroslaw, gab. 

In Wlodzimierz regierte von 1135 bis 1142 Izäslaw Mſtis— 
lawitſch, dann bis 1148 Roſtislaw Wſewolodowittſch, in 
der Zwiſchenzeit aber 1143 Wladimir Andrejewitſch; ferner 
Swätopolk Mſtislawitſch, und dazwiſchen abermals vorüber— 
gehend JIzäslaw Mſtislawitſch. Hierauf regierte Jaroslaw 
Izäslawitſch von 1154 — 1170 zu Luck, in Wlodzimierz aber 
von 1154 bis 1156 Wladimir Mſtislawitſch und dann bis 
1170 Mſtislaw Izäslawitſch, ein Enkel des David Igore— 
witſch von Drohobicz. 

Drohobiez im Lande Przemysl (nach Karamſin das Wol— 
hyniſche Dorogobuſch oder Pereſopniza genannt) gab der Großfürſt 
Izäslaw 1146 feinem Oheim Wätſcheslaw, der dafür Turow 
abtreten mußte. s 

Im Jahre 1158 waren ſämmtliche Wolhyniſche Fürſten ganz 
unabhängig von Kiow, und ſchon früher im Jahre 1147 war der 
Fluß Horyn als Grenze gegen daſſelbe feſtgeſetzt worden. 

1170 wurden Luck und Wlodzimierz unter dem bisher in er⸗ 
ſterem regierthabendem Fürſten Jaroslaw Izäslawitſch verei— 
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nigt. Busk und Drohobiez waren von demſelben abhängige Für- 
ſtenthümer; auch Belez, was für das Jahr 1180 als ein ſolches 
ae wird. 

In Wlodzimierz wurde 1179 Roman Mſtislawitſch, Sohn 
des 1170 daſelbſt regierenden Fürſten Mſtislaw Izäslawitſch 
und von Judith, der Schweſter Kazimierz II. von Polen, von 
letzterm eingeſetzt. Belez gab Kazimierz an Roman's Bruder, 
Wſewolod Mſtislawitſch. 

1198 gelangte Roman auch zum Beſitze von Halicz, und 
herrſchte nun mit den von ihm abhängigen Fürſtenthümern in den 
nachmaligen Woiwodſchaften Roth-Rußland, Belez, Brzese, Wol— 
hynien, Podolien und Braclaw, und den Ländern Haliez und Chelm 
über ein Reich von 3,7677 UM. mit 6,292,072 E. Er ſtarb 
1205 und hinterließ 2 Söhne Daniel und Waſilko, von denen 
der erſte ihm in der Regierung von Halicz folgte, und die Ober— 
herrſchaft erhielt, jedoch ſich nicht im Beſitz von Haliez erhalten 
konnte, und nur Wolhynien, Brzese, Belez und Chelm mit 1,879,33 UM. 
und 2,211,037 E. behielt. Waſilko hatte Wlodzimierz erhalten. 

Im Jahre 1234 gelangte Daniel, nachdem ſein Vetter 
Mſtislaw Mſtislawitſch Haliez abgetreten hatte, jedoch Po: 
dolien und Braelaw für ſich behielt, zum Beſitz des erſteren, was 
ihm nun bis an ſeinen Tod verblieb, ſo daß er 1266 ein Reich 
von 2,683,20 UW M. mit 4,266,285 E. hinterließ, ungeachtet die 
Diſtrikte Lublin und Urſzendow der Woiwodſchaft Lublin davon 
getrennt worden waren. 

Das Reich wurde zwar unter ſeine Söhne getheilt, Daniel's 
Bruder, Waſilko, behielt jedoch Wlodzimierz, wogegen der übrige 
Theil von Wolhynien, Luck und Dubno, an Mſtislaw Danilo— 
wiez fiel. Leo Danilowiez maßte ſich bald die Oberherrſchaft 
über ſeine Brüder an, und regierte nun bis 1299, in welchem 
Jahre er ſich nach Luck zurückzog, wo er 1301 ſtarb, und das 
Reich dergeſtalt unter feine Söhne theilte, daß Leo II. Halicz 
und Wladimir Wlodzimierz bekam. 

Als beide Brüder im Jahre 1321 im Kriege gegen Gedymin 
von Litthauen ihr Leben verloren hatten, wurde Georg, der Sohn 
Leo II. Fürſt von Halicz, und ſollte auch Wolhynien von ſeinem 
Oheim erben. Indeſſen bemächtigte ſich Gedymin, welcher feinen 
zum Chriſtenthum übergetretenen Sohn Cjubart mit einer Wol— 
hyniſchen Prinzeſſin vermählt hatte, dieſes Landes. 

11 * 
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Als Kazimierz der Große 1340 Halicz in Beſitz genommen 
hatte, überließ er Belez dem Ziemovit, einem Bruder des verſtorbe⸗ 
nen letzten Fürſten Boleslaw von Haliez; Chelm und die Wolhyni— 
ſchen Diſtrikte Wlodzimierz und Luck aber dem Cjubart als Erbe 
ſeiner Gemahlinn. Für ſich behielt er nur den Diſtrikt Krzeminiec. 

Auch der Fürſt von Belcez war litthauiſcher Vaſall, bis er ſich 
1366 freiwillig dem Könige von Polen unterwarf, wofür er auch 
Chelm, das nun für immer von Wolhynien getrennt wurde, zu ſei⸗ 
nem Lande bekam. 

Die Diſtrikte Wlodzimierz und Luck unterwarf Kazimierz 
ſich 1349, verlor ſie im folgenden Jahre wieder, und eroberte ſie 
1366 auf's Neue, ſo daß nun ganz Wolhynien nebſt Belez und 
Chelm als Vaſallen-Fürſtenthümer zu Polen gehörten. 

Als 1370 Haliez, die Woiwodſchaften Roth-Rußland, Belez 
und Chelm von Polen getrennt, und mit Ungarn vereinigt wurden, 
fiel Wolhynien den Litthauern zu, wurde indeſſen 1392 wieder an 
Polen abgetreten, nachdem auch die vorhin erwähnten Provinzen 
wieder mit demſelben verbunden worden waren. Belez mit Chelm 
blieben nun fortwährend unter Polniſcher Herrſchaft, wogegen die 
beiden Diſtrikte Wlodzimierz und Luck der Woiwodſchaft Wolhy⸗ 
nien im Jahre 1452 von den Litthauern eingenommen, und erſt 
1569 wieder an Polen abgetreten wurden. 

Belez hatte noch fortwährend ſeine eignen Fürſten, (jedoch 
unter polniſcher Oberhoheit) aus mazoviſchem Geſchlechte, bis 1462 
der letzte ausſtarb, und im folgenden Jahre das Land nun förmlich 
mit Klein-Polen verbunden wurde. 

Von den Wolhyniſchen Fürſtenthümern überlebte das von 
Oſtrog alle übrigen. Sein letzter Fürſt aus ruſſiſchem Geblüt, 
Alexander, ſtarb 1673. 

1772 ging ein Theil der Woiwodſchaft Belez mit 200,52 UM., 
429,566 E. an Oſterreich, 1793 ein Theil von Wolhynien, mit 
308,5 U M., 386,500 E. an Rußland verloren, und 1795 wurde 
der übrige Theil des Landes dergeſtalt getheilt, daß Rußland außer 
dem auf dem öſtlichen Bug-Ufer belegenen Theile der Woiwodſchaft 
Belez und des Landes Chelm, auch noch den Reſt der Woiwod— 
ſchaft Wolhynien, zuſammen mit . 553,35 DM., 676,500 E. 
Oſterreich aber den auf dem weſtlichen Bug-Ufer belegenen Theil 
des Landes Chelm, und den Reſt der Woiwodſchaft Belez 76,65 UM, 
100,492 E. bekam. 
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2) Beſtandtheile, Groͤße und Einwohnerzahl von 
Codomerien. 


Daſſelbe beſtand an jetzigen Provinz-Theilen: 

a) aus Theilen der Kreiſe Zolkiew 

und Zloczow des Königreichs 
See e 111,5 UM., 207,205 E. 

b) aus dem Ruſſiſchen Gouverne— 

ment Wolhynien mit Ausnahme 

der beiden ganzen Kreiſe Zyto— 

miersz und Owrucz und eines 

Theils des Kreiſes Nowigrad 
Wolynsk . eee ee , e RD HON 

c) aus Theilen der Gelben Woiwod⸗ 

ſchaften Lublin und Podlachien 
des Königreichs Polen 4 165, 262,853 ⸗ 
Summa 1,1387 OM., 1,598,058 €. 


A. Die Woiwodſchaft Belcz. 
1) Gebietsveraͤnderungen derſelben. 


Sie verlor 1772 an Hſterreich die ganzen Diſtrikte Lubaczow 
und Grabowieec, und die größern Theile der Diſtrikte Busk, Belez 


und Horodla . e, 200% EIN. 429,566 C. 
Von dem Rest ara 1795 an Oſter⸗ 
reich ein Theil des Diſtrikts Horodla; 97% 08 6,831 ⸗ 
an Rußland aber die Reſte der Diſtrikte 
Busk, Belez und Horodla ...... % 45,86 ; 66,000 


2) Beſtandtheile, Groͤße, Einwohnerzahl und Eintheilung 
derſelben u. ſ. w. 


Die Woiwodſchaft beſtand aus: 

a) einem Theile der Kreiſe Zloezow und 

Zolkiew des Königreichs Gallizien .. 111,5 OM., 267,205 E. 

einem Theile der Woiwodſchaft Lu: 

blin des Königreichs Polen . 92,0 « 169,192 . 

Theilen der Kreiſe Krzeminiee, Dubno 

und Wlodzimierz des Ruſſiſchen 

Gouvernements Wolhynien men 45,86 66,000 ⸗ 
Summa 250,10 10 UM. 502,397 E. 


b 
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Belez enthielt, ſeitdem es 1463 zur Woiwodſchaft umgebildet 
worden war, 5 Diſtrikte, Belez, Lubaczow, Busk, Horodla und 
Grabowiec, hatte 2 Senatoren erſten Ranges, nehmlich den Woi⸗ 
woden und der Caſtellan von Belez, 1 Senator zweiten Ranges, 
nehmlich den kleinen Caſtellan von Lubaezow, und 12 Staroſteien 
zu Belez, Busk, Grabowiec, Horodla, Lubaczow, Moſtow, Sokal, 
Korhlnia, Tyszowice, Tarnogursk, Szezurowiee und Cipowiee. 

1. Der Diſtrikt Belcz. 

Von demſelben erhielt 1772 Oſterreich den im jetzigen Kreiſe 
Zolkiew befindlichen, und Rußland den im Kreiſe Wlodzimierz ent: 
haltenen Theil 1795. Er beſtand: 

a) aus einem Theil des Kreiſes Zol- 
kiew vom Königreich Gallizien, mit 33,0 IM., 77,200 E. 
b) einem Theile des Kreiſes Wlodzi— 
mierz vom Gouvernement Wol⸗ 
F 18,78 = 27,000 
Summa 52,8 0M., 104,200 E. 
2. Der Diſtrikt Lubaczow. 

Er kam 1772 ganz an Oſterreich, und beſtand aus einem 

Theile des Kreiſes Zolkiew vom Königreich Gallizien, mit 
24,25 M., 55,361 E. 
3. Der Diſtrikt Busk. 

Von demſelben kam der im Kreiſe Zloczow enthaltene Theil 
1772 an Dfterreich, der in den Kreiſen Krzeminiee und Dubno des 
Gouvernement Wolhynien enthaltene aber 1795 an Rußland. Er 
beſtand aus: 

a) einem Theil des Kreiſes Zloczom 


vom Königreich Gallizien, mit . 53,70 OM., 134,644 E. 
b) einem Theil des Kreiſes Krzemi— 

niee vom Gouvernement Wolhynien 20,58 28,000 - 
c) einem Theil des Kreiſes Dubno vom 

Gouvernement Wolhynien ..., 4,0 8,000 


Summa 78,7 OM., 170,644 E. 


4. Der Diſtrikt Horodla. 
Er kam mit Ausnahme des im Kreiſe Wlodzimierz und eines 
kleinen im Powiate Hrubieſzow enthaltenen Theils 1772 an Öfterreich 
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ſo daß dieſe Macht damals Anis 39,38 U M., 71,890 E. 

davon erhielt. Von den Reſt bekam 1795 Oſterreich einen kleinen 

im jetzigen Powiat Hrubieſzow enthaltenen Theil mit der Stadt 

Dubienka, 37 OM., 6,831 E. und Rußland den im Kreiſe Wlod⸗ 

zimierz, mit .. . esse, 2% U Me, 3,000 E. 
Er beſtand aus: 

a) einem Theil des Powiat Hrubieſzow 


der Woiwodſchaft Lublin, mit .. 19,0 U M., 35,907 E. 
b) einem Theil des Powiat Tyszowice N 

der Woiwodſchaft Lublin, mit a 23/0 42,814 = 
e) einem Theile des Kreiſes Wlodzi⸗ 

mierz des Gouvernements Wolhynien 2/0 3,000 - 


Summa 45,10 U M., 81,721 €. 


5. Der Diſtrikt Grabowiec. 
Er kam in der erſten Theilung ganz an Oſterreich, und 


beſtand aus: 
a) einem Theile des Powiat Hrubieſzow 


der Woiwodſchaft Lublin ee. 6,10 M., 11,969 E. 
b) einem Theile des Powiat Tyszowice 

der Woiwodſchaft Lublin aeserenesee 508 > 10,703 : 
e) einem Theile des Powiat Tarnogrod 

der Woiwodſchaft Lublin e 736 = 11,899 ⸗ 
d) einem Theile des Powiat Zamose 

der Woiwodſchaft Lublin eee 2995 = 55,900 = 


Summa 49,69 DOM, 90,471 E. 


B. Das Land Chelm. 
9 Gebiets veraͤnderungen deſſelben. 


Im Jahre 1795 bekam Rußland davon den im Oſten des 
Bug belegenen Theil des Diſtrikts Chelm 61,24 OM., 56,000 E. 
und Oſterreich den ganzen Reſt des Landes 72,08 = 93,661 ⸗ 


2) Beſtandtheile, Größe, Einwohnerzahl und Eintheilung 
deſſelben. 
Das Land beſtand vor dem Jahre 1795 aus: 
z) einem Theile der Woiwodſchaft Luz 
blin des Königreichs Polen u... 65,1s UM., 82,741 E. 
Lalus 65,18 DMH, 82,741 E. 
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Transport 65,18 UM., 82,741 C 
b) einem Theile der Woiwodſchaft Pod— 


lachien des Königreichs Polen 775 re 10,920 ; 
c) einem Theil des Kreiſes Kowel vom 
Gouvernement Wolhynien e 6124 = 56,000 ⸗ 


Summa 134,17 OM., 149,661 E. 

Es enthielt die beiden Diſtrikte Chelm und Krasnoslaw (Kras⸗ 
niſtaw), hatte 1 Senator erſten Ranges, den Biſchof von Chelm, 
und 1 zweiten Ranges, den kleinen Caſtellan von Chelm, und 
7 Staroſteien, zu Chelm, Krasnoslaw, Lubno, Ratno, Hrubieſzow, 
Stolno und Nowoſielsk. Die Landtage wurden zu Chelm gehalten, und 
auf denſelben 2 Landboten, 1 Deputirter und 1 Commiſſarius erwählt. 

Das Wappen enthielt einen aufrecht gehenden weißen Bären 
zwiſchen 3 Bäumen im goldenem Felde. 

1. Der Diſtrikt Chelm. 

Von demſelben erhielt Rußland das im Oſten des Bug bele⸗ 
gene Stück, welches im Kreiſe Kowel enthalten iſt, Oeſterreich den 
Reſt. Er beſtand aus 
a) einem Theile des Powiat Chelm der 


Woiwodſchaft Lublin, mit.. 37,õ U[M., 46,430 E. 
b) einen Theil des Powiat Wlodawa 

der Woiwodſchaft Podlachien .... 77 . 10,920 + 
e) einem Theile des Kreiſes Kowel vom 

Gouvernement Wolhynien e 612% - 56,000 : 


Summa 100, M., 113,350 C. 
2. Der Diſtrikt Krasnoslaw. 
Er fiel ganz an Oſterreich, und beſtand aus 
a) einem Theile des Powiat Krasnos⸗ . 
law der Woiwodſchaft Lublin . 22,8 UM., 28,311 E. 
b) einem Theile des Powiat Zamoſe der 
Woiwodſchaft Lublin. een, 5,0 8,000 = 
Summa 28,8 IM., 36,311 €. 
C. Die Woiwodſchaft Wolhynien. 
1) Gebietsveraͤnderungen derſelben. 


Rußland erhielt von derſelben im Jahre 1793 Theile der Die” 
ſtrikte Luck und Krzeminiee mit 308,25 ◻UM. und 386,500 E., den 
Reſt aber mit 446,5 UM. und 554,500 E. im Jahre 1795. 
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2) Beſtandtheile, Groͤße, Einwohnerzahl und Eintheilung 
derſelben u. ſ. w. 


Sie beſtand aus dem jetzigen Gouvernement Wolhynien mit 
Ausnahme der beiden ganzen Kreiſe Zytomiersz und Owruez, und 
von Theilen der 5 Kreiſe Nowigrod Wolynsk, Krzeminiee, Dubno, 
Wlodzimierz und Kowel, und enthielt auf 754,50 IM. 941,000 E. 
Wolhynien wurde, ſeitdem es 1569 die Woiwodſchafts-Verfaſſung 
erhalten, in die 3 Diſtrikte Luck, Wlodzimierz und Krzeminiee ges 
theilt, hatte 3 Senatoren erſten Ranges, nehmlich den Biſchof von 
Luck, den Woiwoden und den Caſtellan von Wolhynien, und 3 Sta: 
roſteien zu Luck, Wlodzimierz und Kowel. Die Landtage wurden 
wechſelsweiſe zu Luck und Wlodimierzee gehalten, und auf denſelben 
6 Landboten, 3 Deputirte und 1 Commiſſarius erwählt. 

Das Wappen enthielt ein weißes Cavalier-Kreuz in weißem 
Felde, in deſſen Mitte ſich ein kleines rothes Schild mit einem gol⸗ 
denen Kreuz befand. 


1. Der Diſtrikt Luck. 

Im Jahre 1793 erhielt Rußland von demſelben denjenigen Theil, 
welcher a) in den ganzen zum Diſtrikte gehörigen Antheilen an 
den 3 Kreiſen Nowigrad Wolynsk, Konſtantinow und Oſtrog 

98,82 U0M., 122,000 E. 
b) in einem kleinen öſtlichen Theile des 


Kreiſes Dubno . . 6. s. 23 = 4,500 « 
c) in dem größten öftlichen Theile des 
Hreiſes Rowno een 83s 80,000 + 


Summa 185,0 U M., 206,500 C. 

enthalten if. Der Reſt deſſelben von 260,37 OM., 315,500 E. 

fiel 1795 ebenfalls an Rußland. Der Diſtrikt beſtand aus folgen⸗ 

den Theilen des Gouvernements Wolhynien: 

a) dem ganzen Kreiſe Rowno ..... 93,28 M., 95,000 E. 

b) dem ganzen Kreiſe Luck . 190,84 © 145,000 : 
c) einem Theile des Kreiſes Nowigrad 

Wolhns e sinsatenandern are 43,000 
d) einem Theile des Kreiſes Konſtan— 

ENDE e ne 12,57 = 18,000 : 

e) einem Theile des Kreiſes Oſtrog . 40,5 + 61,000 

Latus 348,4 OM., 362,000 €. 
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1) einem Theile des Kreiſes Dubno . 51,57 „ 100,000 
g) : „„ Kowel 1035 = 9,000 
h) 8 2 ⸗Mlodzimierz 34,63 51,000 ⸗ 


Summa 445,30 UI M., 522/00 C. 


2. Der Diſtrikt Wlodzimierz. 
Er fiel 1795 ganz an Rußland, und beſtand aus: 
a) einem Theile des Kreiſes Kowel vom 


Gouvernement Wolhynien mit .. 68, UHM., 63,000 E. 


b) einem Theile des Kreiſes Wlodzi— 
mierz vom Gouvernement Wolhynien 48,0 - 72,000 


Summa 117,5 OM., 135,000 E. 


3. Der Diſtrikt Krzeminiec. 
Von demſelben fiel im Jahre 1793 derjenige Theil, welcher 
a) in den zum Diſtrikte gehörigen gan— 
zen Antheilen der 3 Kreiſe Konſtan⸗ 


tinow, Oſtrog und Zaslaw eee 119,18 OM., 173,000 E. 


b) einem kleinen öſtlichen Theil des Krei: 
Ero 3⁵ . 7,000 


zuſammen 123,20 OM., 180,000 E. 


enthalten iſt, und 1795 der Reſt mit 68, M., 104,000 E. 
an Rußland. Der ganze Diſtrikt beſtand aus folgenden Theilen des 
Gouvernements Wolhynien: 


a) aus dem ganzen Kreiſe Zaslaw . n. 71,68 OU M., 99,000 E. 
b) aus einem Theile des Kreiſes Kon⸗ 

((( eeter 37% „ 58,000 = 
e) aus einem Theile des — Oſtrog 10,06 = 16,000 : 
d) s =. Ktzes 

miniec 8 8 5140 70,000 
e) aus einem Theile des Kreifes Dubno 21/8 = 41,000 : 


Summa 191,81 M., 284,000 C. 
V. Podolien im weitern Sinne. 
1) Gebietsveraͤnderungen deffelben. 


Als die Wabäger ſich in Rußland feſtſetzten, war Podolien von 


Lutitſchen und Tiwerzen bewohnt, welche von Oleg gegen Ende des 
gten Jahrhunderts dem Ruſſiſchen Scepter unterworfen wurden. 


Se er 


100 00h, Das Land wurde zu eben der Zeit, wie Wolhynien und Ha⸗ 
9m, liez von den Polen beſetzt und wieder aufgegeben. 
51 00h, Im Jahre 1054 bei der Theilung des Ruſſiſchen Reichs wurde 


Em Podolien zum Großfürſtenthume Kiow geſchlagen. Auch hier ent⸗ 
fanden Ruſſiſche Theilfürſtenthümer, wie in Zninogrod, welche von 
Haliez abhängig wurden, als deſſen Macht zugenommen hatte. 

Im Jahre 1125 war Wladimirko ein Sohn des 1097 in 
Przemysl regierenden Wolodar, Fürſt von Zwinogrod. Dieſer ge— 


0500 langte, wie ſchon bei Halicz angeführt, auch zum Beſitz dieſes Lan- 

f des, und beherrſchte im Jahre 1140 außer Haliez und Podolien im 

NA, weitern Sinne, auch noch die Moldau und Wallachei als Oberherr. 
am Podolien hatte nun gleiches Schickſal mit Halicz, indem es von 


demſelben abhängig blieb, wenn gleich es eigene Fürſten hatte, bis 

im Jahre 1225 Mſtislaw wieder beide trennte, indem er letzte⸗ 

eil wih res abtrat und nur das erſtere für ſich behielt. Bald darauf wurde 
ü das Land von den Tartaren verwüſtet, welche 1240 Kaminiec erober— 

ten, die daſelbſt herrſchenden Ruſſiſchen Fürſten ganz abhängig von 

1300 ſich machten, und bis 1331 eine Oberherrſchaft über Podolien aus— 
= übten, die in gedachtem Jahre an Olgierd von Litthauen, den 
Ueberwinder der Tartaren, überging. Letzterer ſetzte nun ſeine Ver— 


70 b 5 7303 1 

3 wandten zu Fürſten des Landes ein, von denen die in der Woiwod— 
1 ſchaft Podolien im Jahre 1340, und die Braclawiſchen Fürſten, 
4 


Br Söhne Koriad's, eines Bruders von Olgierd, 1352 polniſche 
den la! Vaſallen wurden. 
Im Jahre 1370 kehrten die Fürſten von Podolien und Bracz 


„ law unter Litthauiſche Herrſchaft zurück, als Ludwig Halicz von 
Polen getrennt und daſſelbe mit Ungarn vereinigt hatte. Olgierd 

50 vermachte bei ſeinem Tode 1381 Podolien an einen ſeiner Söhne, 
10 Johannes Zedzivil. 1392 wurden jedoch auf Veranlaſſung 
von Wladislaw Jagiello ſowohl Podolien als Braclaw wieder 

W polniſche Vaſallen-Länder. Erſteres, welches er 1396 dem Kra— 
An kauiſchen Woiwoden Melſtin, und 1403 feinem eignen Bruder 
ET] Boleslaw Swidrigailo zu Lehen gab, es jedoch demfelben im 

1 folgenden Jahre ſchon wieder abnahm, blieb nun bis zur erſten Thei— 
nne. lung unverändert eine polniſche Provinz, außer daß es nebſt Brac⸗ 


law von 1672 bis 1676 in türkiſchen Händen war, und erhielt 


6 . 1434 die Woiwodſchafts⸗Verfaſſung, wogegen letzteres 1457 von den 
ar * Litthauern in Beſitz genommen, und bis 1569 behalten, in dieſem 
gegen Jahre jedoch an Polen zurückgegeben, und ebenfalls zur Woiwod⸗ 


in vu 
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ſchaft ungebildet wurde. Braclaw blieb nun ebenfalls unverändert, 
die unt Zeit abgerechnet, wo die Türken es in Beſitz hatten, bis 
zum Jahre 1793 eine polniſche Provinz, und wurde mit zur Ueraine 
gerechnet. 

In der erſten Theilung ging der Diſtrikt Czerwonogrod der 
Woiwodſchaft Podolien an Oſterreich verloren. Der Reſt dieſer, ſo 
wie die ganze Woiwodſchaft Braclaw fiel in der zweiten Theilung 
an Rußland. j 


2) Beſtandtheile, Größe, Einwohnerzahl und Eintheilung 
deſſelben. 


Das Ganze beſtand vor 1772 aus folgenden jetzigen Provin- 
zen⸗Theilen: 
a) aus dem ganzen Kreiſe Czortkow, 
inſoweit er überhaupt ehemalige 
polniſche Provinzen enthält, und 
Theilen der Kreiſe Tarnopol, Sta⸗ 
nislawow und Brzezany des Kö— 
nigreichs Galizien eee. 116% U M., 294,787 E. 
b) aus dem ganzen Ruſſiſchen Gou« 
vernement Podolien . . 775,82 1,462,000 
c) dem ganzen Kreiſe Umau des Gou— 
vernements Kiow und Theilen der 
zu demſelben gehörigen Kreiſe 
Makhnowka, Lipowoz, Zwinogrod 
und Tarachtſcha . sees. 19152 269,000 : 
Summa 1,083,97 OM., 2,025,787 E. 
Das Land wurde in die beiden Woiwodſchaften Podolien und 
Braclaw oder Ober- und Nieder-Podolien eingetheilt. 


A. Die Woiwodſchaft Podolien. 

Sie verlor 1772 den Diſtrikt Czerwonogrod an Hſterreich; 
den Reſt derſelben erhielt Rußland im Jahre 1793. Die Woiwod⸗ 
ſchaft beſtand vor der erſten Theilung: 

a) aus dem ganzen Kreiſe Czortkow, 
in ſofern derſelbe überhaupt zu 
Polen gehörte, und Theilen der 
Kreiſe Tarnopol, Stanislawow 


ft 
g ge 
l Mm I 8 
en d 
mhk N 


kam | 
Fit 

| 

I 


ALU m 
1 
ten, 0 


ur Me, 
nogrud 


Bi 
N Li, 


ie 


igen Yu 


um 


146 00 


KM 
2020/00 


Pede! 


ä 
an Die 
gr 


aA) 
Die 


— 173 — 


und Brzezany des Königreichs 
Gallizien, mit.. eee. 116,3 U M., 294,787 E. 
b) den ganzen Kreiſen Kaminiee, 
Proskurow, Uſſitza und Latiezew, 
und Theilen der Kreiſe Mohilew 
und Litina des Gouvernements 
VPV 659,000 
Summa 391,6 M., 953,787 E. 
Sie enthielt die 3 Diſtrikte Kaminiee, Laticzew und Czerwo— 
nogrod, hatte 3 Senatoren erſten Ranges, nehmlich den Biſchof, den 
Woiwoden und den Caſtellan von Kaminiec, und 15 Staroſteien zu 
Kaminiec, Latyezew, Czerwonogrod, Bar, Chmielnik, Kitaygrod, Mu⸗ 
karow, Ploskirow, Solnik, Szala, Smotryk, Ulatow, Lityna, Chrep⸗ 
tejow, Domanow. Der Landtag derſelben wurde zu Kaminiec ges 
halten, und auf demſelben 6 Landboten, 2 Deputirten und ein Com⸗ 
miſſarius erwählt. 
Das Wappen der Woiwodſchaft enthielt eine Sonne in hell— 
blauem Felde. 
1. Der Diſtrikt Kaminiec. 


Er fiel 1793 ganz an Rußland, und beſtand aus folgenden 
Theilen des Gouvernements Podolien: 


a) dem ganzen Kreiſe Kaminiec .. 40,80 U M., 114,000 E. 
b) einem Theil des Kreiſes Proskurow 19,3 « 56,000 
c) einem Theil des Kreiſes Uſſitza .... 141 33,000 


Summa 74,60 U M., 203,000 E. 
2. Der Diſtrikt Latyezew. 
Er fiel 1793 ganz an Rußland, und beſtand aus folgenden 
Theilen des Gouvernements Podolien: 


a) dem ganzen Kreiſe Latyezew .. 57,58 UM., 130,000 E. 
b) einem Theile des Kreiſes Proskurow 21,75 + 61/000 
e) s a NT lyacc 42,32 98,000 ⸗ 
d) : : = Mohilew... 393,08 = 75,000 
€) 2 2 3 . Litina . 45,1 2 92,000 s 


Summa 200, M., 456,000 C. 
3. Der Diſtrikt Czerwonogrod. 


Er fiel 1772 ganz an Hſterreich, und beſtand aus folgenden 
Theilen des Königreichs Gallizien: 
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a) einem Theile des Kreiſes Czortkow. . 56,12 ◻U M., 131,437 C. 
b) 20 32 e . Tarnopol .. 46, = 133,533 : 
3 h Stanilawow 7,0 = 15,317 s 
o Bie 725 = 14,500 - 


— — 
Summa 116, UM., 294,787 E. 


B. Die Woiwodſchaft Braclam. 


Sie kam 1793 ganz an Rußland und beſtand aus: 


a) den 6 ganzen Kreiſen Braclaw, Jam⸗ 

pol, Gaiſſin, Olgopol, Balta und 

Winnica des Gouvernements Podo— 

lien, und Theilen der zu demſelben 

gehörigen Kreiſe Mohilew und Litina 500,5 OM., 803,000 E. 
b) dem ganzen Kreiſe Uman des Got 

vernements Kiow und Theilen der 

zu demſelben gehörigen Kreiſe Ma— 

khnowka, Lipowez, Zwinogrod und 

„Tarachtſcha a Ae . Ad FIIR . 269,000 - 


Summa 692,0 M., 1,072,000 E. 

Die Woiwodſchaft enthielt die 3 Diſtrikte Braelaw, Winnica 
und Zwinogrod, hatte 2 Senatoren erſten Ranges, nehmlich den 
Woiwoden und den Caſtellan von Braclaw, und 5 Staroſteien zu 
Braclaw, Winnica, Zwinogrod, Ehyeyn und Nizyn. Die Landtage 
wurden in Winnica gehalten, und auf demſelben 6 Landboten, 2 De— 
putirte und 1 Commiſſarius gewählt. 

Das Wappen derſelben enthielt ein goldenes Cavalier-Kreuz, 
in deſſen Mitte ſich ein blauer Schild mit dem halben, abnehmen— 
den Monde befand, in rothem Felde. 


1. Der Diſtrikt Braclam. 
Er beſtand aus folgenden Theilen des Gouvernements Podolien: 
a) den ganzen 5 Kreiſen Braelaw, Jam⸗ 
pol, Gaiſſin, Olgopol und Balta .... 417,0 U M., 648,000 E. 
b) einem Theile des Kreiſes Mohilew 13,0 „ 27,000 : 


Summa 430, IM., 675,000 E. 


Me 


Mika 
kt x 


O3, 


209,00 


— 


072000 
w, Min 
nehmlich 


5taroſteln , 


die Mailt 
boten, 20 


balier⸗ A 
1, abe 


ts god deli 


— 175 — 


2. Der Diſtrikt Winnica. 


Er beſtand aus: 
a) dem ganzen Kreiſe Winnica des Gou— 


vernements Podolien .. ee 47, UM., 87,000 E. 
b) einem Theile des Kreiſes Litina des 

Gouvernements Podolien .. 22,9 „ 44,000 ⸗ 
e) einem Theile des Kreiſes Makhnowka a 

des Gouvernements Kiow .. 16,00 = 29,000 ⸗ 


Summa 8598 U M., 157,000 E. 
3. Der Diſtrikt Zwinogrod. 
Er beſtand aus folgenden Theilen des Gouvernements Kiow: 


a) dem ganzen Kreiſe Uman .. 78,1 M., 91,000 E 
b) einem Theile des Kreiſes Lipowez .. 50% s 90,000 ⸗ 
9 „ s Zwwincgras 40,5 = 49,000 : 
d) 3 „ Tarachtſcha 7,25 - 10,000 ⸗ 


Summa 171 5, U M. N. 240, 000 E. 
Ml Die he me 

Obgleich von der Ueraine außer der bereits abgehandelten Woi— 
wodſchaft Braclaw, nur noch der 1793 von Rußland in Beſitz ge— 
nommene Theil der Woiwodſchaft Kiow nach dem Jahre 1667 zu 
Polen gehörte: ſo war doch das ganze Land früher ein Theil des 
Reichs. Es wurden darunter die beiden Woiwodſchaften Kiow, in 
ihrer weiteſten Ausdehnung und Czernigow, ſo wie das Land der 
Saporoger Koſacken verſtanden, welche ſpäterhin durchgängig von 
Koſacken bewohnt waren, die einen Raum von 3,9117 DOM. mit 
5,357,000 E. inne hatten, weßhalb einige Worte über dieſes Volk, 
und auch über die Krimmiſchen Tartaren, die beinahe ein Jahrhun— 
dert den Großfürſten von Litthauen gehorchten, und außer andern 
auch den Landſtrich inne hatten, welchen ſpäterhin die Saporoger 
Koſacken beſetzten, hier wohl eine paſſende Stelle finden möchten, 
nachdem das Nöthige über die beiden Woiwodſchaften Kiow und 

Czernigow vorhergegangen ſein wird. 


A. Die Woiwodſchaft Kiow. 
1) Gebiets veraͤnderungen derſelben. 


Derjenige Theil der Woiwodſchaft Kiow, welchen Rußland in 
der zweiten Theilung Polens erhielt, wurde im gten Jahrhundert 
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von den Drewliern im Norden, und den Polänen im Süden (am 
Dnepr entlang) bewohnt, wogegen in demjenigen Theile, welcher 
1667 abgetreten wurde, die Sewerier anſäßig waren. 

Im Jahre 864 gründeten die beiden Waväger Oskold und 
Dir, nachdem fie die Polänen unterjocht, und die Chazaren zurück⸗ 
geſchlagen hatten, den Staat von Kiow. 882 nahm Oleg die Stadt 
und das Land in Beſitz, nachdem er Oskold und Dir hatte um- 
bringen laſſen, worauf die Reſidenz der Nuſſiſchen Fürſten von Groß⸗ 
Nowogrod nach Kiow verlegt wurde. Hierauf unterwarf Oleg auch 
die Sewerier an den Ufern der Sula. 

Im Jahre 970 theilte der Großfürſt Swätoslaw das Reich 
unter ſeine Söhne, und Kiow wurde ein beſonderer Staat unter der 
Regierung Jaropolk's. Doch ſchon 7 Jahre nachher wurde das 
ganze damalige Rußland wieder vereinigt. 

Als Wladimir der Große un 1000 eine neue Theilung 
des Reichs vornahm, behielt er Kiow für ſich, und verordnete, daß 
auch nach ſeinem Tode alle übrigen ruſſiſchen Fürſtenthümer von 
dem Kiowſchen Großfürſtenthume abhängig fein ſollten. Das Sy 
ſtem des Theilens fand immer mehr Eingang bei den ruſſiſchen Für— 
ſten, und hatte zur Folge, daß ſich, wie bei Haliez und Wolhynien 
angegeben, die Polen zu Zeiten einiger ruſſiſchen Provinzen bemäch— 
tigten, und daß die Großfürſten von Kiow nach und nach ſo ſehr 
an Macht verloren, es geſtatten zu müſſen, daß die Fürſten im ſüd⸗ 
weſtlichen Rußland ſich von ihnen unabhängig machten. 

Der Großfürſt Jaroslaw, ein Sohn Wladimir's des 
Großen, welcher von 1019 bis 1054 regierte, vereinigte noch ein— 
mal das getheilte Rußland zu einem Ganzen, mit Ausnahme des 
Fürſtenthums Polock. Jedoch auch er beging den Fehler ſeiner 
Vorgänger, die Kraft des Reichs zu zerſplittern, indem er daſſelbe 
unter feine Söhne theilte. Er hatte das ruſſiſche Gebiet noch ver: 
größert, indem er 1030 Liefland und Curland erobert, 1038 die 
Jadzwinger zinsbar gemacht, und 1040 die Litthauer zur Tribut: 
Leiſtung gezwungen hatte, und nun theilte er daſſelbe in das Groß— 
fürſtenthum Kiow, und die Fürſtenthümer Czernigow, Smolensk, 
Perejaslawl und Nowogrod, die viele Jahrhunderte hindurch von 
einander getrennt blieben, wodurch es in der Folge nicht allein den 
Tartaren möglich wurde, ſich Rußland zu unterwerfen, ſondern auch 
den Litthauern, einen großen Theil des geſchwächten und immer 
noch uneinigen Rußlands an ſich zu reißen. In der Regierung 
folgte 
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folgte dem Jaroslaw ſein älteſter Sohn Izäslaw von 1054 
bis 1077. Sein Reich beſtand ungefähr an unmittelbarem Gebiete 
und an Lehnsfürſtenthümern und zinsbarem Ländern aus, a) Klein⸗ 
Polen im weitern Sinne, wie es vor 1772 war, ohne das eigent— 
liche Klein-Polen, b) aus den Woiwodſchaften Brzese und Nowo— 
grodek, e) den Diſtrikten Mozyr und Reczieza nebſt dem Lande 
Rohaczow der Woiwodſchaft Minsk, d) aus dem Kreiſe Kiow des 
jetzigen Gouvernements gleiches Namens, und e) aus den Woi⸗ 
wodſchaften Wilna und Troki nebſt Szamaiten, mit einem Gebiet 
von mehr als 8,000 GM., welches jetzt über 114 Million Men⸗ 
ſchen zählt. Auch Izäslaw errichtete Theilfürſtenthümer, indem 
er unter andern Wlodzimierz in Wolhynien feinem Bruder Igor 
als Nebenlehn gab. 

Im Jahre 1067 wählten die mißvergnügten Kiower an Izäs— 
law's Stelle den Fürſten Wſeslaw von Polock, welcher jedoch das 
Feld räumen mußte, als Boleslaw II. von Polen dem erſteren 
zu Hülfe kam. Jener wurde 1073 wiederum von ſeinen Brüdern 
Swätoslaw von Czernigow und Wſewolod von Perejaslawl 
aus Kiow verjagt, allein 1076 zum zweitenmale von Boleslaw II. 
eingeſetzt, bei welcher Gelegenheit ſich aber dieſer der Länder Haliez 
und Wolhynien bemächtigte, die jedoch ſchon 1081 unter Kiowiſche 
Oberherrſchaft durch Izäslaw's Bruder, feinen Nachfolger im 
Großfürſtenthume 

Wſewolod, von 1078 bis 1093, zurückkamen; dieſer war bis 
1076 Fürſt von Pereaslawl, und dann von Czernigow geweſen, 
welches letztere er nun feinem Sohne Wladimir Mon omach 
gab. Wolhynien und Turow in Poleſien trat er im Jahre 1078 
an Jaropolk, den Sohn ſeines Bruders und Vorgängers ab. Dem 
Wſewolod folgte ſein Neffe, ein Sohn des verſtorbenen Groß— 
fürſten Jzäs law, 

Swätopolk Michail 1093 bis 1113, der bisher Fürſt von 
Nowogrod geweſen war, als Großfürſt von Kiow. Der Nachfolger 
deſſelben wurde ſein Vetter 

Wladimir Monomach 1113 bis 1125, welcher gleich zeitig 
mit Kiow auch die Fürſtenthümer Perejaslawl und Smolensk beſaß. 
Dieſem folgte als Großfürſt ſein Sohn 

Mſtislaw 1125 bis 1132, deſſen Brüder und Söhne fol⸗ 
gende Lehen beſaßen. Von den erſtern hatte Jaropolk, Pere— 
jaslawl; Wätſcheslaw, Turow; Andreas, Wlodzimierz in 

12 
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Wolhynien; Georg, Susdal; von den Söhnen dagegen Izäs law, 
Kursk; Roſtislaw, Smolensk; und der älteſte, Wſewolod, 
Nowogrod. Als Großfürſt folgte dem Mſtislaw ſein Bruder 

Jaropolk von 1132 bis 1139, welcher Perejaslawl, fein big: 
heriges Lehen, nun dem Wſewolod, Sohne ſeines Vorgängers 
überließ. Als Jaropolk's Bruder, Georg, Perejaslawl in Beſitz 
nahm, wurde Wſewolod durch Theile der Roſtowſchen und Sus⸗ 
dalſchen Gebiete entſchädigt. Nachdem bald darauf der Großfürſt 
von den Söhnen Oleg's, (des Fürſten von Czernigow), und 
Mſtislaw's (dem Izäslaw von Minsk und andern) bekriegt 
worden war, überließ er dem letztern Wlodzimierz in Wolhynien, 
dem Andreas, ſeinem Bruder, Perejaslawl, und gab überdieß 
Roſtow und Susdal an ſeinen Bruder Georg zurück, welcher 
auch noch die Stadt Oſtr (im Gouvernement Czernigow) bekam. 
Im Jahre 1133 gehörte die Stadt Oſtr (vermuthlich mit einem 
Gebiete, was die beiden Kreiſe Oſtr und Koſeletz des Gouverne— 
ments Czernigow enthielt) zum Lande Georg's von Perejaslawl. 

Von dieſer Zeit an beginnt der unverſöhnliche Haß unter den 
Nachkommen des Oleg Swätoslawitſch (den Czernigowſchen 
Regenten) und denen von Wladimir Mo nomach, der während 
eines Jahrhunderts die größten Drangſale über Rußland brachte, 
indem ſich die erſteren nicht mit ihren Erbprovinzen begnügten, und 
aus Neid den Monomach's nie Ruhe auf dem großfürſtlichen 
Thron gönnten. Die nächſte Folge davon war, daß ſich Haliez 
unter Wladimirko's Regierung der Kiowiſchen Oberherrſchaft 
entzog; ſpäterhin wurde Wolhynien, ſo wie auch 1184 Litthauen 
unabhängig, und die Herrſchaft der Großfürſten erſtreckte ſich nur 
noch über ein Gebiet, das ungefähr die Woiwodſchaft Kiow, wie 
fie. bis 1667 beſtand, mit 2,716, UM., 4,113,000 E. in ſich 
begriff, nachdem ſchon ſeit längerer Zeit derjenige Theil vom 1054 
geſtifteten Fürſtenthum Perejaslawl, welcher in dem 1667 abgetre⸗ 
tenen Theil der Woiwodſchaft Kiow enthalten iſt, von dem Groß 
fürſtenthume abhängig geworden war. Auch die Oberherrſchaft über 
die übrigen Ruſſiſchen Fürſtenthümer verlor Kiow, indem dieſelbe 
auf Susdal (Wladimir) überging. 

Wſewolod Olgowitſch von 1139 bis 1146, einer der 
Fürſten von Czernigow machte ſich zum Großfürſten, nachdem er 
den von den Kiowern hiezu erwählten Wätſcheslaw, Fürſten von 
Perejaslawl, einen Sohn Wladimir Monomach's verdrängt 
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hatte. Er verlieh Czernigow zum Verdruſſe feines Bruders Igor, 
an ſeinen Neffen Wladimir, den Sohn David's Olgowitſch. 
Seinen beiden jüngern Schwägern Swätopolk und Wladimir, 
den Söhnen des 1132 verſtorbenen Großfürſten Mſtis la w gab 
er Brzesc. 1042 verlieh er feinem Bruder Igor Jurgew und 
Rohaczow. Ein anderer Bruder, Swätoslaw, bekam Kleck und 
Czartorysk, und den Söhnen ſeines Bruders David gab er nun 
Brzese und Drohiezyn in Podlachien. Zum Nachfolger im Groß 
fürſtenthume ernannte er ſeinen Bruder Igor Olgowitſch, bis— 
herigen Fürſten von Jurjew und Rohaczow, welcher aber nicht 
dazu gelangte, indem ihm 

Izäslaw Mſtislawitſch 1146 bis 1154, (von der Mono— 
machiſchen Linie), bisheriger Fürſt von Minsk, der ſich ſelbſt auf den 
Thron von Kiow ſchwang, zuvor kam. Dieſer wurde aber 1149 
von ſeinem Oheim Georg von Susdal, einem Sohne Wladimir 
Monomach's, aus Kiow vertrieben, weßhalb er die Hülfe der 
Ungarn gegen denſelben, und auch gegen Wladimirko von Halicz 
in Anſpruch nahm, die hierdurch die erſte Veranlaſſung bekamen, 
ſich in die Ruſſiſchen Angelegenheiten zu miſchen. Während der 
Dauer von Georg's Zwiſchenregierung gab dieſer dem Swätos— 
law Olgowitſch, dem Bruder des vorigen Großfürſten Kursk 
(vielleicht den nördlichen Theil des Gouvernements Kursk und den 
weſtlichen von Ovel), das Land am Saimen Fluß, das Gebiet von 
Snow, beide im nördlichen Theil der Woiwodſchaft Czernigow, 
(vielleicht das ganze Severien), Sluck und das ganze Land der 
Dregowitſchen, in ſo weit es vom Großfürſtenthum Kiow abhängig 
war, (d. h. ungefähr den Diſtrikt Minsk der Woiwodſchaft gl. N.). 
Ferner verlieh Georg auch Gebiete an ſeine eignen Söhne, als 
Pereaslawl an Roſtislaw, Wyſchogrod an Andreas, Bßjelgorod 
(vermuthlich außer dem ſüdlichen Theile von Kursk auch Charkow) 
dem Boris, Kanew (den ſüdlichen Theil des Gouvernements Kiow) 
an Gljeb, und Susdal dem Waſilko, ſo daß das Gebiet von 
Kiow ſelbſt ganz unbedeutend geworden war, und nur aus dem 
nördlichen Theile des jetzigen Gouvernements dieſes Namens beſtand. 
Als Izäslaw im Jahre 1151 wieder zum Großfürſtenthume ge— 
langte, nahm er Pereaslawl in Beſitz, und gab daſſelbe ſeinem 
Sohne Mſtislaw. Als Großfürſt folgte ihm fen Bruder 

Roſtislaw Michail Mſtislawitſch von 1154 bis 1155, 
bisheriger Fürſt von Smolensk, auf Betrieb ſeines Oheims Wät— 
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ſcheslaw.“ Als dieſer nicht allein Kiow, ſondern auch Nowogrod, 
was er 1151 erhalten, verloren hatte, ging er nach ſeinem Erb— 
fürſtenthum Smolensk zurück, und hatte zum Nachfolger in Kiow 
ſeinen Oheim 

Georgsoder Jury Wladimirowitſch (Dolgorucki, 
Langhand) von 1155 bis 1157. Auch er gab, der alten Sitte 
gemäß, ſeinen Söhnen Theilfürſtenthümer, ſobald er den Thron be— 
ſtiegen hatte. Boris bekam Turow, Gljeb, Pereaslawl, Wa— 
ſilko die Gegenden um Roß (am Fluſſe Roß im Gouvernement 
Kiow), wo Berendäer und Torken anſäßig waren. Dem Swä— 
toslaw Olgowitſch von Nowogrod-Sewerski trat der Großfürſt 
Mozyr ab, und dieſer vertauſchte mehrere Städte gegen andre, als 
Snow, Worotynsk und Karatſchew in den Gouvernements Czerni— 
gow und Orel, welche bisher ſeinem Neffen, dem Sohne Wſewo— 
lod's, gehört hatten. 

JIzäslaw Dawidowitſch von 1157 bis 1159, der neue 
Großfürſt, ein Sohn des 1111 verſtorbenen David Igorewitſch 
von Drohobiez in Przemysl, trat Czernigow gutwillig an den Fürſten 
Swätoslaw Olgowitſch von Severien ab, wogegen dieſer ſei— 
nem Neffen Swätoslaw Wſewolodowitſch Severien als Theil— 
fürſtenthum überließ. Das ganze Kiowſche Gebiet beſtand damals 
nur noch aus dem jetzigen Kreiſe und aus der Woiwodſchaft dieſes 
Namens, wie ſie bis 1793 beſtand, mit Ausſchluß der dazu gehö— 
rigen Antheile an den 5 Kreiſen Boguslaw, Czerkaſy, Czigrin, Zwi— 
nogrod und Tarachtſcha, und enthielt auf 871,22 OM., 1,218,000 E., 
wozu noch einige Czernigowſche Städte gehörten. Die Fürſten— 
thümer Pereaslawl, Nowogrod, Smolensk, Turow, und das ganze 
ſüdweſtliche Rußland hatte damals Fürſten, welche eben ſo unab— 
hängig von Kiow waren, als die der Czernigowſchen Linie. Um 
dieſe Zeit ſtiftete Andreas, des vorigen Großfürſten Sohn, der 
nach dem Tode deſſelben Susdal und Roſtow in Beſitz genommen 
hatte, das neue Großfürſtenthum Susdal (nachher Wladimir und 
ſpäterhin Moscau genannt), was der Kiowſchen Linie bald den letzten 
Schein von Macht entriß, und den Kern bildete, um welchen ſich 
alle übrigen jetzigen Ruſſiſchen Provinzen nach und nach anlegten. 
Izäslaw wurde von 

Roſtislaw Michail Mſtislawitſch, 1159 bis 1167, 
welcher 1154 ſchon einmal Großfürſt geweſen war, aus Kiow ver— 
drängt. Dieſer gab von feinen Söhnen, dem Swätoslaw, No 
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wogrod, dem David, Torshok (in Twer) und dem Roman, Smo⸗ 
lensk als Lehen. Der entthronte Großfürſt hatte ſich in ſein Ge— 
biet von Sosha (vermuthlich außer andern das Land Rohaczow, 
das von der Sosha bewäſſert wirbg geflüchtet, wo er in Khomel 
ſeine Gattinn traf. 

Andreas von Susdal wurde 1160 auch Fürſt von Torshok 
und Nowogrod, trat aber letzteres 1161 an den Großfürſt von 
Kiow ab. Jener handelte nach dem richtigen Prinzip, daß man 
das Theilen des Gebiets vermeiden müſſe, weil es der Macht des 
Herrſchers nachtheilig ſei, weßhalb er weder ſeinen Brüdern noch 
Söhnen Theilgebiete verlieh, und in ſeinem Lande unumſchränkt 
herrſchte. 

Mſtislaw Izäslawitſch, 1107 bis 1169, der Sohn des 
1159 vertriebenen Großfürſten Izäslaw Dawidomitfch, bishe— 
riger Fürſt von Wolhynien, folgte dem Roſtis la w in der Regie⸗ 
rung Kiow's, wurde aber 1169 von Georg von Susdal daraus 
vertrieben, der daſſelbe ſeinem Bruder Gljeb verlieh; er ging nun 
nach Wolhynien zurück. 

Von da an verlor Kiow den Rang, der Hauptſitz der Ruſſi— 
ſchen Fürſten zu ſein, denn Gljeb und ſeine Nachfolger blieben 
abhängig von den Großfürſten von Susdal; letzterer Ort trat an 
Kiow's Stelle, und Andreas nebſt ſeinen Nachkommen übten nun 
diejenige Oberherrſchaft über die übrigen ruſſiſchen Fürſten aus, 
welche Kiow bisher gehabt hatte, ſo daß außer den Fürſten von 
Kiow, auch die von Rjäſan, Murom, Smolensk und Polock, und 
ſelbſt die des nördlichen Wolhynien's den Großfürſten von Susdal 
gehorchten. Nur die Fürſten von Czernigow, Haliez und Nowo⸗ 
grod blieben unabhängig, obgleich letzteres auch wieder auf einige 
Zeit an Susdal kam. Damals gab es gleichzeitig in Rußland 
72 regierende Fürſten. 

Dieß iſt der Zeitpunkt, wo die Geſchichte Kiows aufhört, die 
allgemeine Geſchichte Rußlands zu ſein, und wo ſie nur, wie die 
eines jeden andern ruſſiſchen Fürſtenthums, als derer von Czerni⸗ 
gow, Smolensk, Polock ꝛc. betrachtet werden kann. 

Gljeb, 1170, ein Sohn des Großfürſten Georg Wladimi— 
rowitſch und Enkel des Wladimir Monomach, war, wie ſchon 
angeführt, durch ſeinen Bruder Andreas von Susdal als Fürſt 
von Kiow eingeſetzt, das damals nur ein ſehr kleines Gebiet ent: 
hielt, indem auch Owrucz eigne Fürſten hatte. Er beſaß wahrſchein— 


— 182 — 


lich eben fo viel, als I zäs law Dawidowitſch gehabt hatte, mit 
Ausnahme des Diſtrikts Owruez, alſo 708,56 UM. mit 1,046,000 E. tber i 


Dem Gljeb folgte in der Regierung von Kiow: A 
Wladimir III. von 1170 bis 1172. r en 
Roman von 1172 bis 1177. art | 


Swätoslaw III. von 1177 bis 1194 (aus dem Geſchlecht 
der Olgowitſchen, Fürſten von Czernigow), nannte ſich noch Groß: Pr. 
fürſt, und war der letzte Regent von Kiow, der noch einen Schein b 
von Macht beſaß. Er hielt dem Großfürſten Wſewolod von Wla— 65 
dimir das Gleichgewicht, indem ihm die Fürſten aus Oleg's ee 


Stamme, die Herrſcher der Kriwitſchen zum Theil, und auch Groß: 2 * 
Nowogrod gehorchten. Auf ihn folgten ' — 
Rurik II. von 1194 bis 1211. En 
Wſewolod III. von 1211 bis 1214. — 
Mſtislaw III. von 1214 bis 1224. Unter feiner Regierung 
griffen die Mongolen, nachdem ſie über die Wolga gezogen waren, — 


die Polowzer an, und trieben dieſe bis an den Don und das ſchwarze 
Meer. Mſtislaw, welcher den letztern zu Hülfe kam, wurde ges FF 
ſchlagen und getödtet. r. Im 

Wladimir IV. von 1224 bis 1236. Er war bisher Fürſt 
von Smolensk geweſen, als ihn die Kiower zu ihrem Großfürſten rs 
erwählten, und wurde von ſeinem Nachfolger vertrieben. 1a! 

Izäslaw IV. von 1236 bis 1240. Die Mongolen erober— met 
ten 1240 Pereaslawl und dann Kiow, das nun in völlige Ohnmacht ln 1. 
unter der Oberherrſchaft der Sieger verſank. 1779 

Jaroslaw II. von 1240 bis 1246. Er war feit 1238 Groß: & r her 
fürſt von Wladimir, und wurde 1240 von Batu mit Kiow be⸗ a ker A 


lehnt. Ihm folgte fein Bruder Waden 
Swätoslaw IV. von 1246 bis 1249 nicht allein in Wla⸗ Tree 
dimir, fondern auch als tartarifcher Lehnsmann von Kiow. 
Alexander Newsky von 1249 bis 1263. Er war ein * 


Lehnsträger des Khans, zuerſt vom ſüdlichen Rußland, dann auch 
als Großfürſt von Wladimir. Kiow ſpielte nun unter der Ober: 


herrſchaft der Tartaren eine höchſt untergeordnete Rolle, und wurde de m 
von denſelben um 1300 völlig verwüſtet. N 

Nachdem der Großfürſt Gedymin von Litthauen im Jahre a 
1319 die Städte Owrucz und Shitomir erobert hatte, zog er 1320 nu 


mit feinem Heer an den Dnepr und ſchlug die vereinigten Tartaren a 
und Ruſſen. Dieſe kämpften unter dem letzten Fürſten von Kiow, u 
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Stanislaw, welcher ſich, nachdem die Stadt von Gedy min 
eingenommen worden, nach Rjäſan zurückzog. 

Gedymin war nun ſeit 1320 im Beſitz eines Gebiets von 
Kiow, das aus der 1793 an Rußland gefallenen Woiwodſchaft Kiow, 
dem Kreiſe Kiow des Gouvernements Kiow, und dem bis 1667 zur 
Woiwodſchaft Kiow gehört habenden Theile der Gouvernements 
Czernigow, Jekatevinoslaw und Khevſon, fo wie auch aus dem ganzen 
Gouvernement Pultawa beſtand, und auf 2,716/4 U M., 4,113,000 E. 
enthielt. Er ſetzte einen ſeiner Neffen, Mindowg, Fürſten zu 
Holſchansk, der ſich zur griechiſchen Kirche bekannte, zum Statthal⸗ 
ter oder Lehnsfürſten daſelbſt ein. Zur Zeit Wladislaw Ja⸗ 
giello's regierte ein Bruder deſſelben, Wladimir in Kiow, wel⸗ 
chem aber Witold mit Zuſtimmung des erſteren das Fürſtenthum 
Sluck gab. Während der Regierung Kazimierz IV. übte Olelko, 
der Sohn des vorhin erwähnten Wladimir, in Kiow die Hoheits⸗ 
rechte aus; allein 1470 wurde der damalige Fürſt Simeon nebſt 
der ganzen Familie Olelko nach Sluck verſetzt, und das Herzog⸗ 
thum Kiow in die Woiwodſchaft gleiches Namens umgeformt. 

Ganz Kiow blieb bis 1569, alſo 249 Jahre hindurch, ein Be⸗ 
ſtandtheil Litthauens, und wurde dann zu Polen geſchlagen. 1667 
mußte letzteres jedoch im Waffenſtillſtande zu Andruſſow den ganzen 
im Oſten des Dnepr belegenen Theil der Woiwodſchaft an Rußland 
abtreten, und demſelben auch die Stadt Kiow als Unterpfand über⸗ 
laſſen, welche 1686 ebenfalls förmlich cedirt, und zu gleicher Zeit 
dem Czaar die Oberhoheit über die Koſacken zuerkannt wurde. Po⸗ 
len verlor hierdurch im Ganzen 1,661,47 M. mit 2,684,000 E., 
und behielt nur noch 1,054, 0 M. mit 1,429,000 E. von der 
Woiwodſchaft Kiow, die in der zweiten Theilung, im Jahre 1793 
an Rußland fielen. 


2) Beſtandtheile, Größe, Einwohnerzahl und Eintheilung 
derſelben u. ſ. w. 
Die im Jahre 1793 an Rußland gefallene Woiwodſchaft Kiow 
beſtand aus 
a) dem ganzen Gouvernement Kiow 
mit Ausnahme des ganzen Krei⸗ 
ſes Uman, und von Theilen der 
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4 Kreiſe Makhnowka, Lipowez, 
Zwinogrod und Tarachtſcha .... 613,1 M., 1,020,000 E. 
b) den ganzen Kreiſen Zytomiersz 1 
md Owrucz des Gouvernements 
Wolhynien, und einem Theile des 
zu demſelben gehörigen Kreiſes 
Nowigrad Wolynsk . „ 441,1 . 409,000. 
Summa 1,054,577 0 M., 1,429,000 E. 

Sie enthielt die 3 Diſtrikte Kiow, Zytomiersz und Owrucz, 
hatte 3 Senatoren erſten Ranges, nehmlich den Biſchof, den Woi⸗ 
woden und den Caſtellan von Kiow, und 9 Staroſteien zu Zyto⸗ 
miersz, Owrucz, Bialocerkiew, Boguslaw, Czerchow, Kaniew, Kors 
zun, Trechtamirow und Liſianka. Die Landtage wurden in Frie— 
denszeiten zu Zytomiersz, in Kriegszeiten aber zu Wlodzimierz in 
Wolhynien gehalten, und auf denſelben 2 Landboten, 2 Deputirte 
und 1 Commiſſarius erwählt. 

Das Wappen derſelben enthielt einen weißen Engel mit dem 
Heiligenſchein, in der rechten Hand die Spitze eines gezogenen 
Schwerdtes gegen die Erde, und deſſen Scheide eben ſo in der lin⸗ 
ken Hand haltend, in goldenem Felde. 


1. Der Diſtrikt Kiow. 


Er beſtand aus folgenden Theilen des Gouvernements Kiow: 
a) den 5 ganzen Kreiſen Waſilkow, 
Skwira, Boguslaw, Czerkaſſy und 


Czygrin. . 4 sinbeesnchunsnten 322,1 UM., 529,000 E. 
b) einem Theile des Kreise Radomysl.. 71,59 138,000 
))) »Makhnowka 30% 56,000. 
d) a s „Lipowez. . 3,54 8 7,000 = 
e) s s * 5 Zwinogrod.. 31,00 s 38,000 5 
Kar P : „Tarachtſcha. 56, „ 80,000 : 


Summa 515,16 OM., 848,000 C. 
2. Der Diſtrikt Zytomiersz. 
Er beſtand aus 
a) dem ganzen Kreiſe Zytomiersz des 
Gouvernements Wolhynien ..... 152, M., 146,000 E. 
b) einem Theile des Kreiſes Owrucz.. 118,91 113,000 » 
Latus 271,2 UN M., 259,000 E. 
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Transport 271,32 UM., 259,000 E. 
c) einem Theile des Kreiſes Nowigrod N b 


Wolynsk . .. e.. 44% „ 40,000 
d) einem Theile des K Kreiſes Radempst 
des Gouvernements Kiow . 61, 110,000 


Summa 370,75 [I M. 400,000 €, 
3. Der Diſtrikt Owrucz. i 


Er beſtand aus 0 
a) einem Theile des Kreiſes Owruez des f 
Gouvernements Wolhynien . , 106,00 U M., 92,000 E. 
b) einem Theile des Kreiſes Nowigrod 
CFC ˙ AA eapphtr rer 18,000 - 
e) einem Theile drs Kreiſes Radomysl a 
des Gouvernements Kiow eee 37,0 „ 62,000 
Summa 162, U M., 172,000 E. 


B. Die Woiwodſchaft Czernigow. 


In der Woiwodſchaft Czernigow wohnten im gten Jahrhun⸗ 
dert Severier an der Desna, und in den übrigen zum nachmaligen 
Czernigowſchen Gebiete gehörigen jetzigen Gouvernements Kalluga, 
Tula, Ovel und Kursk ebenfalls ein flawiſcher Stamm, die Wiä⸗ 
titſchen, an den Ufern der Oka, 

Oleg bekriegte 882 die Severier, nahm ihre Stadt Linbetſch 
am Dneßpr, im Kreiſe Gorodnia des Gouvernements Czernigow, und 
vollendete einige Jahre hindurch die Unterwerfung derſelben. Das 
Land der Wiätitſchen, welches ſpäterhin auch zum Fürſtenthum Czer— 
nigow gehörte, blieb damals noch unabhängig von Rußland, wurde 
erſt in den Jahren 964 bis 966 durch Swätoslaw dem Reiche 
einverleibt, und noch 982 hatte Wladimir der Große einen 
Aufruhr dieſes Volks zu dämpfen. 

Als der genannte Großfürſt das Reich unter ſeine Söhne theilte, 
blieb Czernigow beim Großfürſtenthum Kiow. Im Jahre 1026 
mußte der Großfürſt Jaroslaw Czernigow an ſeinen Bruder 
Mſtislaw, Fürſten von Tmaturakon, abtreten, erhielt daſſelbe aber 
1036 zurück, als dieſer ohne Erben geſtorben war. 

Nach Jaroslaw's Tode, 1054, wurde Czernigow eins von 
den 5 großen Fürſtenthümern, in welchen derſelbe das Reich ſeinen 
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Söhnen hinterließ, und fiel dem Swätoslaw zu. Es beſtand 175 
damals ungefähr: ! * 0 
a) aus dem Gouvernement Czerni⸗ 3 bun gel 
gow ohne die beiden Kreife Oſtr ai 2 ö 
und Kofeletz, mit . aber. S0 ns iM, 1,230,000 C. 8 
b) dem Gouvernement Kursk ohne e 
die 4 Kreiſe Khodmyſch, Bjelgo⸗ a Mi 
rod, Korotſcha und Oskol Nowoi 556% 756/000 4595 
c) den 4 Kreiſen Woroneſch, Za⸗ gen 
donsk, Semljänsk und Niſhnei N 0 Ol 
Dewitzk des Gouvernements Wo⸗ AN 11 
ryneſch eee eee. 285,j%ñ/0% 314,00« n 
d) den 6 ganzen Kreiſen Koslow, Le⸗ u Ya 
bedjän, Lipetzt, Usman, Schatzk si li de 
und Jelatma des Gouvernements un u 
Tambow, und dem im Weſten Ar Hi 
der Zna gelegenen Theil des dazu äh 
gehörigen Kreiſes Morſchansk :. 533% — 740,000 1 lbin 
e) den beiden Kreiſen Murom und Wen 
Melenki des Gouvernements Wla⸗ Wir 
eee een 2% „„ 179 00% 
1) den 3 ganzen Gouvernements Ri⸗ dunn 
äſan, Tula und Obel. 252% „ 3,723,000 an 
g) dem Gouvernement Kalluga ohne SINE be 
einen kleinen Theil des Kreiſes dar du 
Meſchtſchowsk eee, 550,2 — 1,155,000 ad gan 
zuſammen 4,099, OM., 8,100,000 €. 1 

Hiezu kam noch das abgeſonderte Gebiet Tmuturakan, welches 5 
ungefähr aus dem Lande der Tſchernomoriſchen Koſacken und dem Fe 5 


öftlichen Theil des Kreiſes Roſtow vom Gouvernement Jekaterinos⸗ im 
law mit 5750 DM. und 120,000 E. beſtehen mochte, ſo daß das ken 


ganze Czernigowſche Gebiet .... 5,574, U M., 8,220,000 E. ig | 
enthalten haben würde. N an 

Als Swätoslaw 1076 geftorben war, bekam der Fürſt Wſe⸗ RE 
wolod von Perejoslawl mit des Großfürſten von Kiow Bewilli⸗ 8 Ged. 
gung das Fürſtenthum Czernigow, und deſſen Sohn Wladimir N 
Smolensk. Roman, der Sohn des Swätoslaw, hatte vom 1 


Gebiet des Vaters nur Tmuturakan ſich erhalten. W Ich 
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Nachdem Wſewolod 1078 Großfürſt geworden war, gab er 
Czernigow ſeinem Sohne Wladimir Monomach und deſſen 
Bruder Roſtislaw Pereaslawl. Als letzterer 1093 im Kriege 
gegen die Polowzer geblieben war, nahm Wladimir Mon omach 
Pereaslawl für ſich, und trat Czernigow an den rechtmäßigen 
Beſitzer Oleg von Tmuturakan, den Sohn des 1076 geſtorbenen 
Fürſten Swätoslaw ab. Jedoch wurde Kursk davon getrennt, 
welches Izäslaw, der jüngere Sohn Monomach's, bekam. 

Im Jahre 1097 beſaßen die 3 Söhne Swätoslaw's: 
Oleg, David und Jaroslaw das ganze Czernigowſche Gebiet. 

Nach Oleg's und David's Tode war ihr Bruder Jaros— 
law 1123 wieder Alleinherrſcher des ganzen Czernigowſchen Ge: 
biets, mit Ausnahme von Tmuturakan, welches ſchon im Jahre 1111 
nicht mehr dazu gehörte, geworden, und ſtand unter den Ruſſiſchen 
Fürſten bloß denen von Kiow an Macht nach. Er verlor jedoch 
Czernigow an ſeinen Neffen Wſewolod Olgowitſch 1127, und 
behielt bloß Rjäſan und Murom, welche beiden Fürſtenthümer er 
ſeinen Söhnen hinterließ, als er bald darauf ſtarb, und in welchen 
1146 Wladimir, ein Enkel Jaroslaw's, herrſchte. Hierdurch 
wurde Czernigow ungefähr um die ganzen, bisher dazu gehörigen, 
Theile der Gouvernements Woroneſch, Tambow, Wladimir und Rjä⸗ 
fan, und die Kreiſe Jepifan, Jefremow und Bogorodisk des Gou— 
vernements Tula (fo daß es von dieſem nur noch 380,0 UM. und 
837,000 E. behielt), ferner um den ganzen Kreis Jelez des Gou— 
vernements Ovel, und den größten Theil des dazu gehörigen Krei— 
ſes Liwny, (wonach von dieſem Gouvernement nur noch 635,34 M. 
mit 1,010,000 €. bei Czernigow verblieben) verkleinert. Auch das 
Gouvernement Kursk, mit Ausnahme des Kreiſes Putiwl von 51½ 

M. mit 82,000 E. war ſchon im Jahre 1113 dadurch verloren 
gegangen, daß Wladimir Monomach das Fürſtenthum Bjelgo— 
rod, wozu Kursk gehörte, an feinen Sohn Mſtislaw von Nowo— 
grod verlieh. Das Czernigowſche Gebiet beſtand nun noch 1) aus 
den früher angegebenen Theilen der Gouvernements Czernigow und 
Kaluga, 2) dem Kreiſe Putiwl des Gouvernements Kursk, und 
3) den Gouvernements Ovel und Tula ohne die eben bezeichneten, 
davon getrennten Theile, und enthielt 
nur noch . boese nee 2914,66 UM., 4,317,000 E. 

Im Jahre 1130 wurde Kursk und ein Theil des Perejoslawl⸗ 
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ſchen Gebiets mit Bewilligung des Großfürſten von Kiow an die 
in Czernigow herrſchenden Söhne Oleg's abgetreten. 

Als Wſewolod Olgowitſch 1139 Großfürſt von Kiow ge 
worden war, verlieh derſelbe Czernigow an feinen Neffen Wladi— 
mir, den Sohn des David Olgowitſch, zum Verdruſſe ſeines 
Bruders Igor. 

Kursk war auch ſchon wieder ein eignes Fürſtenthum, das 
Swätoslaw, Bruder des Großfürſten Igor Olgowitſch von 
Kiow, an Johann, den Sohn des Fürſten Georg von Susdal, 
der wiederum ein Sohn Wladimir Monomach's war, abtrat. 
Als 1149 der Großfürſt Izäslaw von Kiow von ſeinem Oheim 
Georg von Susdal vertrieben worden war, gab dieſer Kursk, das 
Land am Saimen-Fluß, das Gebiet von Snow (beide letztere das 
nachherige Fürſtenthum Severien, oder etwa das jetzige Gouverne— 
ment Czernigow, ausgenommen die 7 Kreiſe Oſtr, Koſeletz, Neſhin, 
Bornsna, Konotop, Czernigow und Gorodnia, enthaltend, was auf 
574,5 U M. 785,000 E. zählte), das Herzogthum Sluck, und den 
zu Kiow gehörigen Theil vom Lande der Dregowitſchen (vielleicht 
den Diſtrikt Minsk der Woiwodſchaft gl. N.) an Swätoslaw 
Olgowitſch, den Bruder des frühern Großfürſten von Kiow, 
Igor's Olgowitſch, welcher ſich nun Fürſt von Nowogrod Se— 
werski nannte, und 1151 von den Polockern, ungeachtet ſie eigene 
Fürſten hatten, zum Beſchützer ihres Landes erwählt wurde. Swä⸗ 
toslaw tauſchte von ſeinem Neffen, einem Sohne Wſewolod's, 
die Städte Snow, Worotynsk und Karatſchew gegen andre, ihm 
zugehörige ein, und erhielt vom Großfürſten auch noch Mozyr in 
der Woiwodſchaft Minsk, und wahrſcheinlich das zwiſchen dieſem 
und ſeinem Gebiete liegende Rzezyea und Rohaczow, wodurch nun 
das Gebiet der Czernigowſchen Fürſten, nachdem 1157 der Groß— 
fürſt Czernigow gutwillig an Swätoslaw abgetreten, dieſer da- 
gegen Severien dem Neffen jenes als Theilfürſtenthum überlaſſen 
hatte, außer dem Beſtande vom 8 


1122, mit.. urn 2014,66 UM., 4,317,000 E. 
noch das Fürſtenthum Stud . 888 107 „ 65,000 
die ganze Woiwodſchaft Minsk .. 1,2194. = 903,000 : 


und das Gouvernement Kurse mit 
Ausnahme der 5 Kreiſe Khodmyſch, 0 
Latus tus 3,84 136 OM;, 5,285,000 E. 
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Transport 3,841, UM., 5,285,000 E. 
Bjelgorod, Korotſcha, Oskol nowoi 
und Putiwl e RR 505,0 674/000 
im Ganzen 4,346, UM., 5,959,000 E. 
enthalten haben würde, und nun ganz unabhängig von Kiow war. 

Als die Macht des letztern 1169 mit Andreas auf die Grof- 
fürſten von Susdal übergegangen war, erhielt ſich Czernigow frei 
vom Einfluſſe der neuen Herrſcher. 

Doch auch die Fürſten von Czernigow ſchwächten ſich zu ſehr 
durch Theilungen des Gebiets. Die beiden bedeutendſten Fürſten— 
thümer waren 1175 Czernigow und Severien, zu welche letztern 
auch Putiwl gehörte. Als Czernigowſche Theilfürſtenthümer findet 
man in Karanſin um 1230 Serensk und Maſſalsk im Gouverne— 
ment Kaluga, Starodub im Gouvernement Czernigow, und Koſelsk 
im Gouvernement Kaluga um 1234 angeführt; ferner Kargezew 
und Brjänsk im Gouvernement Ovel, Taruſa im Gouvernement 
Kaluga, und Gluchow im Gouvernement Czernigow um 1240, und 
um 1280 noch Rylsk und Lipezk im en Kursk und Wor⸗ 
gol im Gouvernement Dvel. 

Eben ſo, wie die Fürſten von Kiow, unterlagen auch die von 
Czernigow der andringenden Macht der Mongolen, welche im Jahre 
1240 Czernigow eroberten. Das Land blieb nun unter deren Ober— 

herrſchaft bis 1320, wo Gedymin von Litthauen, nachdem er die 
Ruſſen und Mongolen geſchlagen hatte, ſich eines Theils des ehe— 
maligen Czernigowſchen Gebiets bemächtigte, welcher ungefähr aus 
folgenden jetzigen Provinzen beſtand: 
a) aus dem Gouvernement Czernigow 

ohne die 5 Kreiſe Oſtr, Koſelez, Ne— 


ſhin, Borsna und Konotop . 736,810 M. 1,020,000 E. 
b) aus dem Kreiſe Putiwl des Gouver⸗ 5 
nements Kursk . . . 51 = 82,000 - 


e) aus den Kreifen Bejänst und Trubt⸗ 
ſchewsk des Gouvernements Ovel . —. 19923 : 308,000 : 
den ma 9878 UM, 1,410,000 E. 
Im Jahre 1356 unterwarf ſich Brjänsk den Litthauern völlig, 
und ſämmtliche Fürſten in dem eben bezeichneten Theile des Czer⸗ 
nigowſchen Gebiets waren nun litthauiſche Vaſallen. 1381, nach 
Olgierd's Tode, bekam Conſtantin, deſſen fünfter Sohn erſter 
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Ehe, Czernigow und der vierte, Korybut, Severien als Theilge— — 
biet. Letzterer wurde, als er ſich von Witold Alexander un— ” * 
abhängig machen wollte, von dieſem geſchlagen und gefangen genom— 72 4 
men, und bekam Güter in Wolhynien und Podolien. Czernigow * a 
und Severien wurden nun von Staroſten verwaltet, erhielten jedoch 2: 
mE 


ſpäterhin wieder abhängige Fürften. 
Witold Alexander vergrößerte den Litthauiſchen Antheil 


vom Czernigowſchen Gebiet noch durch Unterwerfung von mehreren *** 
Theilfürſten deſſelben zu Anfange des 15ten Jahrhunderts, fo daß de 
davon außer dem, was Gedymin * N. 
ſchon erobert, nehmlich eee 9878 OM., 1,410,000 c. 
auch das Gouvernement Kaluga ohne 1 * 
einen kleinen Theil des Kreiſes Meſcht⸗ bern 
ſchowsk. EBEN RR 55032 1,155,000 1 5 95 
das Gouvernement Tula ohne die berdnia 
3 Kreiſe Jepifan, Jefremow und Bo⸗ ing und 
gorpdisk ee eee err 380% 837,000 Gaerne! 
und das Gouvernement Orel ohne m Theil 
die Kreiſe Brjänsk, Trubtſchewsk im Krei 
und Jelez, und ohne den größten bum Hei 
Theil des Kreiſes Liwny e 436,1 702,000 - mente Si 

im Ganzen 2,3541 OM., 4,104,000 E. e dam 
zu Litthauen gehörten. einem k 


Für das Jahr 1488 werden von Karamſin-Olſchanskij, Drünsf 
Michael Olelkowitſch und Fedor Bjelsky, Enkel des be— 
rühmten Großfürſten Olgierd, als Lehnsfürſten von Severien an— HR, 
geführt, die ſich zum griechiſchen Ritus bekannten. Mehrere von 2 Nercgro 
den Czernigowſchen Fürſten, als die von Obojew, Bjelew (beide z Rei 
im Gouvernement Tula), Worotynsk und Peremyſchl (beide im n 1 6 


Gouvernement Kaluga) dienten jedoch damals ſchon dem Großfürſten Wan 
Johann von Moscau, und bekämpften fortwährend ihre Verwandten dals 
in Litthauen. 8 lun l 

Von 1493 bis 1500 verlor Litthauen im Kriege gegen Mos⸗ W Hi 
cau das ganze Czernigowſche Gebiet an dieſe Macht, bis auf die "be 


Stadt Ljubetſch im Kreiſe Gorodnia des Gouvernements Czernigow. 

Im Jahre 1500 begaben ſich die Fürſten Bjelsky, von Maſſalsk Say g 
und Chotetowsk, und die Bojaren von Mſchensk und Serpeisk in ihn 
Moscau's Abhängigkeit, eben ſo die Fürſten von Czernigow (dem I 
die Städte Czernigow, Starodub, Homel und Cjubetſch gehörten, 4, 


e ig 
nder * 
gen denn, 
Chan 
elten ih 


en Ak 
n mel 
18, y 


AO: 


105% 


0 


7020 
Aba 


lch an 
Enkel d. 
Sebi 
Mehlen 
Vile 
cl (e 
0 Verduß 


DA 
e gehn 
bis al" 
at Gin 
N 
0 


— 191 — 


von Rylsk (welcher Rylsk und Nowogrod Sevierski beſaß) und von 
Trubtſchewsk. Litthauen trat im Frieden 1508 deren Länder förm⸗ 
lich ab, und das ganze Czernigowſche Gebiet war nun wieder ein 
Theil des ruſſiſchen Reichs. 

Als 1519 der Fürſt Wasſily Semenowitſch von Sta⸗ 
rodub geſtorben war, vereinigte der Großfürſt Wasſilh deſſen Land 
mit Moscau. Daſſelbe geſchah mit Severien, deſſen Fürſt Schem— 
jäkin des Throns entſetzt wurde, und in der Gefangenſchaft ſtarb. 

Durch den Waffenſtillſtand von Diwilina kam 1618 wieder 
ein Theil des Czernigowſchen Gebiets an Polen zurück, von dem 
jedoch einiges mit der Woiwodſchaft Smolensk, wie bei derſelben 
angeführt werden wird, verbunden, und aus dem Reſt die Woiwod⸗ 
ſchaft Czernigow gebildet wurde. Dieſe beſtand aus: 

a) den 6 ganzen Kreiſen Ezernigom, 
Gorodnia, Sosnitza, Gluchow, Kro— 
lewetz und Nowogrod Sewiersk des 
Gouvernements Czernigow, und ei⸗ 
nem Theil des zu demſelben gehö— 


rigen Kreiſes Starodub „esse 472,17 OM., 655,000 E. 
b) dem Kreiſe Putiwl des Gouverne— 


ments Kurs „a eee nd 51 82,00 
c) dem ganzen Kreiſe Trubtſchewsk und | 

einem kleinen Theile des Kreiſes 

Brjänsk vom Gouvernement Orel 100% „ 158,000 

Summa 624,0 DM, 895,000 C. 

Die Woiwodſchaft Czernigow enthielt 2 Diſtrikte Czernigow 
und Nowogrod Sewiersk, hatte 2 Senatoren erſten Ranges, nehm⸗ 
lich den Woiwoden und den Caſtellan von Czernigow und 2 Sta: 
roſteien zu Czernigow und Nowogrod. Der Landtag wurde zu 
Wlodzimierz in Wolhynien gehalten, und auf demſelben 4 Land⸗ 
boten erwählt. 

Polen blieb aber nicht lange im Beſitz des Landes, und mußte 
daſſelbe im Waffenſtillſtand zu Andreſſow, 1667 wieder an Rußland 
abtreten. 


f. 


über die Klein-Ruſſiſchen, (Maloroſſiſchen) und die zu 
ihnen gehörigen Saporogor-Koſacken. 


Von der Zeit her, wo Gedymin zu Anfang des 14ten Jahr⸗ 
hunderts das ſüdliche Rußland in Beſitz nahm, ſchreibt ſich wahr⸗ 
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ſcheinlich der Urſprung der Koſacken, indem die vor den Litthauern 
geflüchteten Ruſſen, die nicht unter fremder Herrſchaft leben wollten, 
ſich nach den Ufern des untern Dnepr begaben, wo ſie durch die 
beſtändigen Angriffe der Polen, Litthauer und Tartaren, zu derje⸗ 
nigen kriegeriſchen Lebensweiſe gezwungen wurden, die ihnen eigen— 
thümlich geblieben iſt. Nach der zweiten Verwüſtung von Kiow, 
1415, ſind ſie wahrſcheinlich durch neue Flüchtlinge verſtärkt wor— 
den, eben ſo 1470, als das bisherige Fürſtenthum Kiow zu einer 
litthauiſchen Woiwodſchaft umgebildet wurde. Damals vereinigten 
ſich die Bewohner dieſes Landes in großen Schaaren mit den Ko— 
ſacken, deren Gebiet ungefähr diejenigen Theile der Gouvernements 
Jekaterinoslaw und Kherſon enthalten haben mag, welche im An— 
hange zum 2ten Theile bei dieſen Provinzen als zum Lande der 
Saporoger Koſacken gehörig angegeben find, und jetzt auf 571,14 M., 
349,000 E. enthalten. 

König Sigismund J. von Polen bewilligte den Koſacken auch 
einen großen Landſtrich oberhalb der Waſſerfälle des Dnepr, und 
verpflichtete ſie dafür, die Anfälle der Türken und Tartaren auf 
die polniſchen Provinzen zurückzuweiſen. Euſtach Daſzkiewiez, 
Staroſt von Czerkaſſy in der Woiwodſchaft Kiow, vertheidigte die 
öſtliche polniſche Grenze und den Übergang des Dnepr gegen die 
Tartaren, und erhielt von Sigismund außer Czerkaſſy noch die 
Staroſtei Kaniow zur Belohnung ſeiner Dienſte. Pzreslaw Lan— 
koronski, Staroſt von Chmielnica in der Woiwodſchaft Podolien, 
beſchützte dagegen die Grenze im Weſten des Dnepr bis Oczakow. 
Im Jahre 1510 vergrößerte Sigismund das Land der Koſacken 
von der Seite der Waſſerfälle des Dnepr, und Daſfzkiewicz erhielt 
1522 die beiden Schlöſſer Krzyezew und Cieciersko jenſeit dieſes 
Strom's. 

Stephan Bathorh räumte den Koſacken zu Anfang feiner 
Regierung den im Oſten des Dnepr belegenen Theil der Woiwod— 
ſchaft Kiow ein, und gab ihnen ebenfalls den ſüdlich der Stadt 
Kiow belegenen Theil derſelben auf dem weſtlichen Dnepr-Ufer. An 
der Stelle von Ticherfafiy wurde nun Trechtamirow im Kreiſe 
Waſilko des Gouvernement Kiow die Hauptſtadt der Koſacken. Der 
König theilte dies kriegeriſche Volk in 6 Regimenter unter einem 
Hetmann, und dieſe wieder in Sotnen (Compagnieen). Der Fürſt 
Bogdan Roeczynski war der erſte, welcher die Würde des Het: 
mann bekleidete. 
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Allein ſchon unter Stephan Bathory's nächſten Nachfolger, 
Sigismund III, erlitt das gute Vernehmen der Polen mit den 
Koſacken dadurch einen Stoß, daß derſelbe dieſen ihre Streifzüge 
gegen die Türken und Tartaren unterſagte, und fie zur römiſch— 
katholiſchen Kirche bekehren wollte. Dazu kam noch, daß eine 
Menge Polen unter den Koſacken angeſiedelt wurden, und reiche 
Beſitzungen erhielten, worauf letztere gerechtere Anſprüche hatten. 
Alles dies veranlaßte Mißvergnügen und Empörungen, und ſchon 
nach dem Jahre 1595 brach ein Krieg zwiſchen den Koſacken und 
Polen aus, worin jene den kürzeren zogen. 

Im Jahre 1648 vereinigte ſich der Hetmann Bogdan Ch miel— 
nicki mit den Türken gegen die Polen. Derſelbe hatte in den 
Städten Czigrin, Czerkaſſy, Kanew, Korzun, Human, Braclaw u. ſ. w. 
40,000 Mann, und nur einen geringen Theil ſeiner Streitkräfte 
auf dem öſtlichen Dnepr-Ufer gehabt. Nun brachte er feine Macht 
auf 60,000 Mann, die er 1650 nach dem im Oſten des Dnepr 
belegenen Theile des Landes verſetzte, und ihnen in Czernigow, 
Starodub, Neſhin, Pereaslawl, Priluki, Lubny, Gadätſch, Mirs 
gorod, Pultawa und Gluchow ſichere Wohnungen anwies. Auf der 
weſtlichen Seite des Dnepr blieben nur in Kiow ſelbſt Koſacken, 
die ſich nun ſämmtlich dem ruſſiſchen Scepter unterwarfen, und in 
den Jahren 1652 und 1654 durch neue Abkömmlinge aus den 
Woiwodſchaften Braclaw und Kiow dieſſeit des Dnepr's vermehrt 
wurden. Als ihre Zahl 1652 ſo ſehr angewachſen war, daß ſie 
in den vorhin genannten Städten keinen Platz mehr fanden, wur: 
den ihnen von ruſſiſcher Seite auch die Städte Achtyrka, Sumy, 
Charkow, Isjum und Ribna oder Oſtrogozk (des jetzigen Gouver⸗ 
nements der Slobodiſchen Ueraine) eingeräumt, wodurch die 5 Slo— 
bodiſchen Regiementer entſtanden. 

Von der Zeit an blieben die Koſacken ruſſiſche Unterthanen, 
ungeachtet Johann Wybowski, als Vormund des 16jährigen 
Hetmann's George, des Sohnes von Chmielnicki, im Jahre 1657, 
nach dem Tode des letztern einen Verſuch machte, das Land wieder 
den Polen zu unterwerfen, wobei er hoffte, ſich ein Fürſtenthum, 
aus den Woiwodſchaften Braclaw, Kiow und Czernigow beſtehend, 
zu erwerben. 

Im Waffenſtillſtande von Andruſſow wurde 1667 feſtgeſetzt, 
daß alle Koſacken auf dem öſtlichen Dnepr-Ufer künftig von Ruß— 
land, und die auf dem weſtlichen gebliebenen von Polen abhängig 

13 
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ſein, dagegen die Saporoger an den Waſſerfällen des Dnepr unter 
gemeinſchaftlicher Herrſchaft ſtehen, und gegen die Türken auf Ber: 
langen einer von beiden Mächten zu dienen verpflichtet fein ſollten. — 

Im Frieden von 1686 fiel aber auch noch die Oberherrſchaſt 4” 
über die Saporoger, und diejenigen ucrainiſchen Koſacken den Ruſſen 
zu, welche in dem früher zur Woiwodſchaft Kiow gehörigem Theile 12 
des Gouvernement Jekaterinoslaw anſäßig waren. 


uͤber die von den Litthauern abhängig geweſenen 325 
Tartaren-Länder. — 
Derjenige Theil des ſpäterhin von den Tartaren beſetzten Land— S 
ſtrichs, welcher während eines Jahrhunderts von Litthauen abhängig 3 ® 
war, beſtand ungefähr aus folgenden jetzigen Provinzen des Ruſſi— Ba! 
ſchen Reichs. n 
a) aus dem ſüdlichen Theile der n 
Kreiſe Jelez und Liwny des Gou— 2E N 
vernements Orel 6 106,5 OM., 164,000 E. 
b) dem Gouvernement Kursk mit I mı 
Ausnahme des Kreiſes Putiwl... 740 1,567,000 
o) dem Gouvernement Woroneſch, de der 
ohne die 5 Kreiſe Woroneſch, Sa⸗ Seal . 
donsk, Bobrow, Nowokhopersk kin wu 
und Pawlowsk . n 906,34 927,000 # . Nn 
d) dem ganzen ene den ber url 
ſlobodiſchen Ueraine .... „ 704% 1,471,000 n 
e) aus dem Gouvernement Taurien u 1 
ohne das Land der Tſchernomors⸗ N 
kiſchen Koſacken ... er OR 255,000 - vo 
f) aus dem Auen Jelateri gg 
noslaw, ohne die beiden Kreife 
Jekaterinbslaw und Werchnoi 1 ar 
Dniäprowsk, und ohne den öft. che 
lichen Kauen Theil des Kreiſes met 
Roſtow. weh 87312 » 52800, de 
g) dem an Kreise Tiraspel des ch 
Gouvernements Kherſon, und den 
Theilen der dazu gehörigen Kreiſe um; 
Kherſon und Olwiopol. e. 652% 255,00 + 8 
Summa 5,0097 UM, 5,107, C. , 
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Ehe daſſelbe von den Koſacken in Beſitz genommen wurde, ge: 
hörte auch noch das, Theile der Gouvernements Kherſon und Jeka— 
terinoslaw enthaltende Land der Saporoger-Koſacken mit 571,4 IM. 
und 349,000 E. dazu, jo daß im Ganzen 5,5807 OM. mit 
5,510,000 Menſchen bewohnt, das den Litthauern gehorchende Ge— 
biet der Tartaren ausmachten— 

Zu der Zeit, als die Waräger nach Rußland kamen, war das 
bezeichnete Land von den Khazaren, einem türkiſchen Stamme, ein 
Theil von Kursk jedoch auch von den Wiätifchen, bewohnt. Die 
erſtern übten über die benachbarten ſlaviſchen Stämme eine Ober: 
herrſchaft aus, bis ſie ſelbſt zum Theil von den Ruſſen abhängig, 
(wie z. B. die im Gouvernement Woroneſch, welche daſelbſt 1117 
die Stadt dieſes Namens erbauten), und andern Theils von den 
Petſchenegern vertrieben wurden, die ſich im Jahre 882 der Krimm 
bemächtigten. Der Großfürſt Swätoslaw eroberte zwar gegen 
Ende des 10ten Jahrhunderts die letztere, allein ſein Nachfolger 
Wladimir der Große trat dies Land an den griechiſchen Kaiſer 
ab. 1016 wurde auch noch der Reſt der Khazaven von den Ruſſen 
und Griechen aus der Krimm verjagt— 

Die Petſcheneger nomadiſirten an den Ufern des Don, Donetz 
und Dnepr's, waren anfänglich (zu Oleg's Zeiten) Freunde der 
Ruſſen, griffen aber im Jahre 968, nach Vernichtung der Khaza— 
riſchen Macht, zum erſtenmale Kiow an, beunruhigten von der Zeit 
unaufhörlich die Ruſſiſchen Grenzen, bis ſie ſelbſt 1117 von den 
Polowzern gänzlich geſchlagen, und gegen die Quellen des Don ge— 
drängt wurden, worauf ſie vom Großfürſten Wladimir Mono— 
mach unter deffen Unterthanen aufgenommen wurden. Wahrſchein— 
lich ſtammen ſich die Petſchenegiſchen Dörfer im Kreiſe Charkow 
des Gouvernements der flobodifchen Ueraine aus dieſer Zeit her: 

Die Polowzer, welche an die Stelle der Petſcheneger traten, 
waren flaviſchen Urſprungs, indem fie von den Severiern abſtamm— 
ten, ſich jedoch mit Khazaren, Petſchenegern u. ſ. w. vermiſcht hatten 
Sie waren der Urſtamm der Klein-Ruſſiſchen Koſacken, und be— 
mächtigten ſich des ganzen Landes, welches früher die Khazaren be— 
wohnt hatten. Im Jahre 1055 fielen fie zum erſtenmale in Ruß, 
land ein, und wiederholte dieſe Einfälle, bis ſie ſelbſt den Tartaren 
unterlagen. Sie erſchienen 1055, 1061 und 1064 vor Pultawa. 
nahmen 1092 mehrere Städte auf beiden Seiten des Dnepr ein, 
belagerten 1093 Tortſchesk und eroberten 1095 Jurjew. Die beiden 

13 * 
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Gouvernements Kursk und Slobodiſche Ueraine waren noch im 
Jahre 1150 in den Händen der Ruſſen, obgleich ſie oft von den 
Polowzern überzogen wurden. 

Im Jahre 1237 eroberten die Mongolen unter Batu Khan 
das ganze Land, was derſelbe größtentheils zur Wüſte machte, indem 
er die bewohnten Orter vernichten ließ, und die Bewohner zu Skla— 
ven machte. Dies Schickſal hatten auch die Städte Woroneſch 
und Kursk, von denen die letztere nun 360 Jahr wüſt lag. 

Schon in der Mitte des 13ten Jahrhunderts brachen Zwiſtig⸗ 
keiten in der goldnen Horde aus, in Folge deren Nogai-Khan, ein 
Sohn Batu's und Enkel des Dſchingis ſich unabhängig machte, 
und der Gründer eines mächtigen Reichs wurde, das die Länder 
am ſchwarzen und Aſowiſchen Meer und auch das Gouvernement 
Kursk in ſich begriff. 

Derjenige Theil des von den Tartaren bewohnten Landes, 
welcher im Weſten des Don liegt, und deſſen Beſtandtheile zu An— 
fang des hier geſagten angeführt find, kam 1363 unter die Ober⸗ 
herrſchaft der Litthauer, (nach Chodzko). Auch Ka ramſin ſagt, 
daß ſeit 1368 die auf dem weſtlichen Ufer des Dnepr wohnenden 
Tartaren gewiſſermaaßen von Litthauen abgehangen hätten. Es 
bildete ſich daſelbſt in der Mitte des 15ten Jahrhunderts unter 
Mengli⸗Ghirei ein eignes Reich, das der Krimmiſchen oder Perefo: 
piſchen Tartaren, welches durch den Don von den Nogaiſchen ge— 
ſchieden wurde, und das, ungeachtet Alexander Witold von Ta: 
merlan 1398 bei Worſkla gefchlagen wurde, fo lange von den Groß— 
herzogen von Litthauen abhängig blieb, bis es 1474 unter die Ober⸗ 
herrſchaft der Türken kam, nachdem dieſe ſchon 1453 den Anfang 
damit gemacht hatten, die Krimmiſchen Tartaren zu unterwerfen. 

Noch im Jahre 1600 machte der Fluß Soſhua im Goubver⸗ 
nement Orel die Grenze zwiſchen den ruſſiſchen Beſitzungen und 
dem Lande der Tartaren, welche, nachdem ſie aufgehört hatten von 
Litthauen abhängig zu ſein, dieſes Land und Polen durch immer— 
währende Einfälle beunruhigten. 
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Zweiter Abſchnitt. 
Das Groß berzogthum Litthauen. 
1) Gebietsveraͤnderungen deſſelben. 


Das eigentliche Litthauen und Szamaiten war zu der Zeit, 
als die Waräger ſich in Rußland niederließen, von den Litthauern, 
einem lettiſchen Volksſtamme, mit welchen die Bewohner des alten 
Preußen's, Kurland's und des ſüdlichen Liefland's verwandt waren, 
bewohnt. 

Schon im letzten Viertel des 10ten Jahrhunderts hatten ſich 
die Fürſten von Polock einen Theil deſſelben unterwürfig gemacht, 
und das noch freie Litthauen mag allenfalls damals außer ganz 
Kurland, Semgallen und Szamaiten nur noch aus den 3 Kreiſen 
Poniewez, Wilkomierz und Widzy des Gouvernements Wilna, be— 
ſtanden haben, die zufammen auf. 1,200, M., 1,434,339 E. 
enthielten. 

Der Großfürſt Jaroslaw von Rußland unterwarf ſich Kur⸗ 
land im Jahre 1030, und machte 1040 auch den übrigen Theil 
des bisher freien Litthauen's zinsbar. Die Bewohner des Landes 
machten zwar öfters Verſuche, ſich der ruſſiſchen Herrſchaft zu ent— 
ziehn, gelangten aber doch erſt im Jahre 1184 zur völligen Unab⸗ 
hängigkeit. 

Der ſüdliche Theil des eigentlichen Litthauen's mag zwar an— 
fänglich zum Fürſtenthum Polock gehört haben, ſpäterhin war er 
jedoch von Kiow abhängig. Im Jahre 1125 war Wſewolodka 
Davidowitſch, der Sohn des 1111 geſtorbenen David von 
Drohobicz (in Przemysl), Busk, Dubno und Czartorysk, Fürſt von 
Grodno. Wie weit ſich die Grenzen ſeines Gebiets erſtreckten, war 
nicht zu ermitteln, indeſſen mag daſſelbe vielleicht außer den im 
Goubernement Bialyſtok und der Woiwodſchaft Auguſtowo enthal— 
tenem Theile der Woiwodſchaft Troki, noch den Theil des Gouver: 
nements Grodno mit in ſich begriffen haben, welcher zu derſelben 
gehörte. Karamſin führt für das Jahr 1159 an, daß die Lit⸗ 
thauer damals Unterthanen der Fürſten von Polock geweſen wären, 
womit denn wohl der ganze Reſt derſelben, der nicht zum Fürſten⸗ 
thume Grodno gehörte, gemeint geweſen ſein mag. Indeſſen iſt es 
möglich, daß Szamaiten nicht mehr mit darunter begriffen ge: 
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weſen ſei, weil ſich dies zuerſt frei von Ruſſiſcher Oberherrſchaft 
gemacht hat. 

Grodno war noch 1169 ein eignes Fürſtenthum, was ſich un— 
abhängig von den Großfürſten von Susdal erhalten zu haben ſcheint, 
als dieſe die Macht Kiow's an ſich geriſſen hatten, und mag, wenn 
es die eben angegebenen Beſtandtheile hatte, auf 316,0 UM, 
485,527 E. enthalten haben. 

Als im Jahre 1184 die Litthauer, nachdem ſie das Gebiet 
von Pfkow verwüſtet, ſich unabhängig gemacht hatten, mag das 
nunmehr freie Land derſelben aus dem eigentlichen Litthauen und 
Szamaiten, mit Ausnahme des zum Fürſtenthum Grodno gehörigen 
Theils, beſtanden, und 1,404, OM. mit 1,681,339 E. enthalten 
haben. Als ein litthauiſcher Regent um dieſe Zeit wird Montwil 
oder Montiwid genannt. 

Erdivil oder Erdziwil, ein Sohn des letztern, regierte von 
1217 bis 1220. Im Jahr 1217 eroberte er Podlachien (d. h. aber 
nur das Land Bielsk), das Fürſtenthum Grodno und Brzese, ver— 
muthlich auch die Woiwodſchaft Nowogrodek, mit Ausnahme des 
dazu gehörigen Herzogthums Sluck. Das damalige Litthauiſche Ge— 
biet mag nun aus dem eigentlichen Litthauen, Szamaiten, dem 
Lande Bielsk der Woiwodſchaft Podlachien, dem Diſtrikte Brzese 
der Woiwodſchaft Brzese und den Diſtrikten Nowogrodek, Slonim 
und Wolkowisk der Woiwodſchaft Nowogrodek beſtanden haben, 
r ne 240 M. 2,99 906 
enthielt. ’ 

Mirgayla, des Erdivil Sohn, welcher von 1220 bis 1230 
regierte, bemächtigte ſich im Jahre 1220 der Fürſtenthümer Pinsk 
und Turow, und beſaß nun, nachdem er den ihn angreifenden Fürſten 
Mſtislaw Romanowitſch von Halicz an der Jaſiolda geſchla— 
gen hatte, auf . eee, .. 2, 895,46 OM., 3,293,490 E. 

Jedoch wurde um die nachherigen Woiwodſchaften Brzese und 
Nowogrodek lange zwiſchen den ruſſiſchen Fürſten von Haliez und 
den Litthauern geſtritten, und bald gehörten ſie dieſen, bald jenen. 

Ringold, ein Nachkomme Mirgayla's, welcher von 1230 
bis 1238 regierte, nahm ſchon 1235 den großherzoglichen Titel an. 
Ihm folgte ſein Sohn 

Mind owg (Mendog) von 1238 bis 1264. Dieſer mußte 
ganz Poleſien oder die Woiwodſchaft Brzesc an den Fürſten Daniel 
von Halicz überlaſſen, und außerdem dem deutſchen Orden Pod: 
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lachien und Szamaiten. Letzteres kam jedoch, wie es ſcheint, bald 
an Litthauen zurück; dies beſtand nun noch aus dem eigentlichen 
Litthauen, zamaiten, und der Woiwodſchaft Nowogrodek mit Aus⸗ 
nahme des Herzogthums Sluck, und enthielt auf 2,077, UM, 
2,560,866 E. a 

Nachdem Mendog ſich zum Chriſtenthum bekehrt hatte, wurde 
er 1252 in Nowogrodek zum einzigen katholiſchen Könige von Lit⸗ 
thauen gekrönt. Bald darauf trat er jedoch zum Heidenthum 
zurück. 

Es iſt ſehr ungewiß, ob man das Fürſtenthum Polock damals 
ſchon zu den litthauiſchen Beſitzungen rechnen dürfe, obgleich im 
Jahre 1262 Towtiwil, ein litthauiſcher Prinz, und Neffe Min⸗ 
dowg's, welcher den chriftlichen Glauben angenommen hatte, daſſelbe 
beſaß.“) Nach Strykowski eroberten Mindowg's 3 Neffen, 
Towtiwil oder Theophil Polock, Erdiwil, Smolensk und Druzf 
(im ſüdlichen Theil der Woiwodſchaft Witepsk, des jetzigen Gouver⸗ 
nements Mohilew), und Wikunt, Witepsk (wahrſcheinlich den 
im Gouvernement Witepsk enthaltenen Theil der Woiwodſchaft dieſes 
Namens mit Ausnahme des Kreiſes Welsh), blieben, nachdem ſie 
die chriſtliche Religion angenommen hatten, in ihren Eroberungen, 
als Fürſten, und wollten nicht von ihrem Oheim abhängen. Ka⸗ 
ramſin räumte zwar ein, daß Smolensk 1239 wirklich von den 
Litthauern erobert ſein könne, daß es aber bald darauf (noch vor 
dem Jahre 1247) befreit, und von da an bis ins 15te Jahrhun— 
dert noch immer zu Rußland gehört haben. Auch Minsk war zu 
dieſer Zeit noch unabhängig von Litthauen. 

Dem Min dowg folgte, nach deſſen Ermordung, in der Regie— 
rung ſein Sohn Waſil, 1264 bis 1268, vielleicht gleichbedeutend 
mit dem von Andern als damaligen Regenten von Litthauen ge— 
nannten Volſtinik, welcher im Jahre 1268 erſchlagen, und mit 
ihm das regierende Haus ausgeſtorben ſein ſoll. Anſtatt dieſer beis 
den führt Kavamſin den Gerden als Nachfolger Mindowg's 
an, welcher Schriftſteller für 1265 Woiſchely, einen Sohn Min⸗ 
dowg's als litthauiſchen Vaſallen-Fürſten von Nowogrodek angiebt, 


) Karamſin bemerkt, daß Towtiwil entweder das Land erobert, 
oder wahrſcheinlicher durch freiwillige Wahl der Einwohner, nach dem 
Tode des Fürſten Brjätſchislaw's von Polock, des Schwiegervaters 
Alexander Newski's, erhalten habe, und nun unabhängig von ſel⸗ 
nem Oheim Mindowg daffelbe beherrſcht habe. 
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und fagt, daß im Jahre 1266 die Pffower den Dawmund, einen 
litthauiſchen Prinzen, zu ihren Fürſten erwählt hätten. 

Swientorog von 1268 bis 1270, bisheriger Fürſt von Sza— 
maiten, ſoll in einem Alter von 96 Jahr, Großherzog von Litthauen 
geworden ſein. Ihm folgte ſein Sohn 

Giemund von 1270 bis 1275, und dieſem 

Einige Fürſten, die nur kurze Zeit regierten, zwiſchen 1275 
und 1280. 

Navimund wurde 1280 zum Großherzog erwählt. Er 
eroberte ganz Podlachien, ineluſive des Fürſtenthums Drohiczyn, und 
den Diſtrikt Brzese der Woiwodſchaft Brzese Litewski, und ver— 
band dieſe Provinzen mit Litthauen, ſo daß daſſelbe nun auf 
2,500,90 U M., 3,139,582 E. enthielt. 

Dieſer Großherzog vertheilte das Land unter ſeine Brüder 
Holſzan, Dawmund, Giedno und Troyden, ſo daß der 
jüngſte Troyden die Nachfolge als Oberherr erhielt. Derſelbe 
ward jedoch ſchon nach einjähriger Regierung auf Veranlaſſung ſei— 
nes Bruders Dawmund ermordet. Sein Sohn Raymund, 
welcher Mönch in Nowogrodek war, gab, nachdem er den Tod ſei— 
nes Vaters gerächt hatte, die großherzogliche Würde an den Marſchall 

Witten, welcher vom Ende des 13ten Jahrhunderts bis 1315 
regierte. Dieſer ſtammte aus der italieniſchen Familie Ceſarini, 
führte viele Kriege mit dem deutſchen Orden, und hinterließ die 
Regierung ſeinem Sohne 

Gedymin von 1315 bis 1329, mit welchem die litthauiſche 
Geſchichte heller zu werden anfängt. Er eroberte zubörderſt die 
Fürſtenthümer Pinsk und Turow, und vereinigte fie mit Lltthauen, 
erlaubte ſeinen Söhnen Olgierd und Ljubart, Chriſten zu wer— 
den, von welchem er den erſteren, der nach dem Tode ſeines Schwie— 
gervaters deſſen Land bekam, mit einer Witepskiſchen, den andern 
aber mit einer Wlodzimirſchen Prinzeſſinn vermählte, welche Luck 
als Heirathsgut erhielt, und nach dem Tode ihres Vaters ganz 
Wolhynien erbte. Demnächſt zwang Olgierd die ruſſiſchen Fürſten 
von Polock, Minsk und Sluck ihn als Oberherr anzuerkennen, wo⸗ 
gegen er ihnen ihre Beſitzungen ließ. Als Gedymin 1319 Wlod— 
zimierz und Luck in Beſitz genommen hatte, das, nachdem er ihm 
noch einige Jahre feine Unabhängigkeit gelaffen hatte, die Litthauifche 
Oberherrſchaft anerkennen mußte, bemächtigte er ſich 1320 der 
Diſtrikte Owrucz und Shitomir, ging hierauf an den Dnepr, und 
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nachdem er die Ruſſen und Tartaren geſchlagen hatte, nahm er 
Kiow ein, woſelbſt er feinen Neffen Mindowg, Fürſten von Holizan, 
der ſich zur griechiſchen Kirche bekannte, zum Statthalter einſetzte, 
und unterwarf ſich in kurzer Zeit ganz Süd⸗Rußland bis Putiwl 
an der Desna im Gouvernement Kursk und bis Brjänsk im Gou⸗ 
vernement Orel. Der in Druzk herrſchende litthauiſche Fürſt mußte 
eben ſo, wie der von Witepsk die Oberhoheit des Großherzogs an⸗ 
erkennen. a 

Das Reich, was Gedymin zusammengebracht hatte, beſtand 
aus: 
a) dem nachherigen Litthauen im wei⸗ 

tern Sinne mit Ausnahme der 

beiden Woiwodſchaften Liefland 

und Mſtislaw und des Kreiſes 

Witepsk des Gouvernements Wi⸗ 

tepsk, mit. . 6. e. eee. 4,897 OM., 5,118,845 E. 
b) den Diſtrikten Luck und Wlodzi⸗ 

mierz der Woiwodſchaft Wol- 


hynien net HGA 657,000 = 
ec) der Woiwodſchaft Belez und dem 

Lande Chelm ... 3847 652,058 
d) der Woiwodſchaft Kiow in ihrem 2 

alten Umfange bis 1667 . 2,716, = 4,113,000 = 
e) der Woiwodſchaft Czernigow . 62419 895,000 


1) den ſpäterhin zur Woiwodſchaft 
Smolensk gehörigen Theilen der 
Gouvernements Czernigow und 
Orel . 8e etdtes- asd J BEIGE, 515,000 : 
Summa 9,547 UM. 11,950,903 €, 
Gedymin baute die Städte Wilna und Troki, und verord— 
nete bei ſeinem Tode, daß das Land folgendergeſtalt unter ſeine 
7 Söhne getheilt werden ſollte, 1) Montwid bekam Kernow 
(Kiernow im Kreiſe Wilna). 2) Narimund erhielt Pinsk, Mozyr 
und, wie Karamſin anführt, einen Theil von Wolhynien. 3) Ol⸗ 
gierd bekam Krew (Krewo), die alte Hauptſtadt des Großherzog— 
thums, und alles Land bis zur Berezina, wobei er noch Witepsk, 
das Erbgut feiner Gemahlinn beſaß. 4) Jawnut erhielt Wilna, 
Oſzmiana, Wilkomierz und Braslaw (im Gouvernement Wilna) 
nebſt der Großherzogs-Würde. 5) Keſtuty, der ſchon Brzese Li: 
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tewski beſaß, bekam noch Troki, zamaiten und Poſblachien. 
6) Kor yat erhielt Nowogrodek und Wolkowisk, und 7) Ljubart 
behielt das Erbtheil feiner Gemahlinn Luck, Wlodzimierz, Belez und 
Chelm. 
Jawnut, 1329 und 1330 wurde auf Veranſtalten zweier 
ſeiner Brüder Keſtuty und Olgierd vertrieben, von denen ſich 
letzterer, nachdem er ſich des Erbes ſowohl von Jawnut, als des 
ebenfalls vertriebenen Narimund von Pinsk bemächtigt hatte, (der 
als er 1350 aus Rußland zurückkam ein Theilgebiet im Minsker 
Diſtrikte erhielt), zum Großherzoge aufwarf. 

Olgierd, 1330 bis 1381. Im Jahre 1333 traten die No— 
wogroder ſeinem Bruder Narimund, nachdem derſelbe Chriſt ge— 
worden war, Ladoga, Orechow (Schlüſſelburg), Kerholm, ganz Ka: 
relien (wozu damals auch das Gouvernement Olonetz gehörte), und die 
Hälfte von Koporien (Ingermannland) 7,781 DM., 1,204,000 E. 
als Eigenthum mit dem Erbfolgerecht für feine Söhne und Enkel 
ab. Daß dieſe Abtretung wirklich Statt gefunden, darüber ſind 
ſowohl die ruſſiſchen als polniſchen Hiſtoriker einig; allein Chodzko 
behauptet, daß von 1349 bis 1479 die ganze Republik Groß-No— 
wogrod Litthauens Oberherrſchaft anerkannt habe. Dem widerſprechen 
aber Karamſin und Müller (Sammlung ruſſiſcher Geſchichte). 
Letzterer führt mehrere litthauiſche Fürſten in dem Zeitraum von 
1331 bis 1443 an, welche das dem Narimund von den Nowo— 
grodern ertheilte Gebiet beſeſſen haben, z. B. außer dem ſchon ge— 
nannten Narimund den Lingwin, einen Sohn Olgierds 1389; 
auch ſoll ein Sohn Narimund's, Alexander, in Oreſchek reſidirt 
haben. Lingwin ſoll 1407 auf Bitte der Nowoögroder noch einmal 
Beſitz von Oreſchek u. f. w. genommen haben, aber 1413 nach Lit, 
thauen zurückgegangen ſein. Müller führt ferner an, daß im 
Jahre 1430 Swidrygailo, ein Sohn Olgierd's, 1432 Sie— 
gismund, ein Bruder Witold's, 1443, Kazimierz, des Wla— 
dislaw Jagiello Sohn und Großfürſt von Litthauen, und nach 
dieſem noch Jurje Semänowitſch, des Lingwin Sohn (wahr: 
ſcheinlicher deſſen Enkel oder ſonſtiger Verwandter), der Ahnherr 
der Fürſten Mſeislawski, und Iwan Wladimirowitſch, ein 
Enkel Olgierd's, ſich der Nowogrodiſchen Erbſchaft angenommen 
hätten. Auch heißt es bei Müller, daß mehrere litthauiſche Fürſten, 
unter andern der ſchon mehr erwähnte Lingwin, dann Roman, 
nachher Andrei, ein Sohn Olgierd's im Jahre 1394, und 1397 
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ein Sohn Narimund's von den Nowogrodern zu ihrem Be— 
ſchützer, aber nicht zu ihrem Oberherrn ernannt worden wären. 

In Folge des Angeführten hat der Verfaſſer geglaubt, das 
Gebiet' von Oreſchek u. ſ. w., welches eher als ein Lehen von No⸗ 
wogrod zu betrachten iſt, nicht zu Litthauen rechnen zu dürfen. 

Eben fo wenig ſcheint dem Verfaſſer Pffow ein Theil Litthauens 
geweſen zu ſein, wie Chodzko für den Zeitraum von 1346 bis 1460 
dies angiebt, wenn auch 1266 der Fall Statt gefunden hat, daß 
die Pffower ſich einen litthauiſchen Fürſten zu ihrem Oberherrn, 
vielleicht auch nur, wie die Nowogroder, zum Beſchützer gewählt 
hatten. Karamſin führt an, daß die Pſkower zu Zeiten litthauiſche 
Herr cher gehabt, die aber immer den Großfürſten von Moscau als 
ihren Oberherren anerkannt hätten. 

Ein Theil des Pfkowſchen Gebiets, nehmlich die beiden Kreiſe 
Nowo Rſhew und Welikie Lukie des Gouvernements Pfkow mit 
144 UM. und 158,000 E. waren zwar wohl etwa 100 Jahre 
in Litthauiſchen Händen, jedoch ſpäter, als Chodzko angiebt, etwa 
von Ende des 14ten bis Ende des 15ten Jahrhunderts. 

Olgierd vertrieb mit Hülfe der Polen 1331 die Tartaren 
aus Podolien und Braclaw, wo Söhne von Koria, einem Bru— 
der des erſteren herrſchten. Nach Kazimierz Beſitznahme von 
Halicz, einigte er ſich mit dieſem dergeſtalt, daß Podolien an Polen 
fiel, ungeachtet daſelbſt litthauiſche Fürſten herrſchten, die Woiwod— 
ſchaft Braclaw, der Diſtrikt Brzese der Woiwodſchaft gl. N. und 
die Diſtrikte Luck und Wlodzimierz der Woiwodſchaft Wolhynien 
dagegen Litthauiſche Vaſallen-Fürſtenthümer ſein ſollten. 1349 ging 
die Oberherrſchaft über dieſelben mit Ausnahme Braclaw's an 
Polen über, fiel jedoch ſchon im folgenden Jahre an Litthauen 
zurück. Im Jahr 1352 wurde Braclaw von den Polen erobert, 
als Olgierd wegen ſeiner Kriege mit dem deutſchen Orden ſich 
außer Stande befand, es zu hindern, und Litthauen hatte nun 
wieder dieſelbe Größe, wie beim Tode Gedymin's. 

Im Jahre 1356 unterwarf ſich Brjänsk den Litthauern völlig, 
und auch Smolensk ſoll damals ſchon, nach Karamſin, gewiſſer— 
maaßen von ihnen abhängig geweſen fein. 

1360 eroberte Olgierd die nachherige Woiwodſchaft Mſcis— 
law, damals ein Theil des Fürſtenthums Smolensk, und 1363 un— 
terwarfen ſich ihm die Perekopiſchen Tartaren, zu deren Gebiete 
damals noch das Land der Saporoger Koſacken gehörte. Hierdurch 
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war das Großherzogthum Litthauen, um 6,0 14,9 U M., 6,030,000 E. 
vergrößert worden, und enthielt nun auf 15,562, OM., 17,980,903 E. 

Im Jahre 1366 eroberte Kazimierz der Große von Polen 
den Diſtrikt Brzese der Woiwodſchaft Brzese Litewski, das' Land 
Chelm, die Woiwodſchaft Belez und die Diſtrikte Wlodzimierz und 
Luck der Woiwodſchaft Wolhynien, wodurch Litthauen 945,80 OM., 
1,123,640 E. verlor. Jedoch nicht lange nachher, nach dem Tode 
Kazimierz, fielen nicht allein dieſe Provinzen, mit Ausnahme von 
Belcez und Chelm, an Litthauen zurück, ſondern auch die Woiwod— 
ſchaften Podolien und Braclaw, nebſt dem Diſtrikte Krzeminiee der Woi— 
wodſchaft Wolhynien, 1275,83 UM. mit 2,309,787 E. wurden mit 
demſelben vereinigt, fo daß es nun auf 16,453,537 UU M., 19,638,632 E. 
enthielt. Um dieſe Zeit war auch der Fürſt von Smolensk ſchon 
Litthauen's Bundesgenoſſe, in Folge der in den Jahren 1368, 1370 
und 1373 unternommenen Expeditionen Olgierd's in die Ruſſi— 
ſchen Gebiete. 

Olgierd zeichnete ſich als Regent eben ſo ſehr aus, wie ſein 
Vater, und begünſtigte die chriſtliche Religion, ungeachtet ſein Volk 
noch heidniſch war. Er gab zu, daß ſeine nahen Verwandten zum 
Chriſtenthum übertraten, wenn es ihnen Gelegenheit bot, über chriſt— 
liche Unterthanen zu herrſchen, um ſie dadurch dieſen willkommen 
zu machen. Er hinterließ 12 Söhne. Die ſechs von ſeiner erſten 
Gemahlinn Juliane von Witepsk waren: 1) Wladimir, von 
welchem die Fürſten von Sluck abſtammten; 2) Johannes Zed— 
ziwil, Fürſt von Podolien; 3) Simon Lingwin, Fürſt von 
Mſeislawz 4) Andreas Wigund, Ahnherr der Fürſten Tru— 
betzkoi; 5) Conſtantin, Fürſt zu Czernigow, Ahnherr der Fürſten 
Czartoryski, und 6) Feodor Ljubart, Stammvater der Fürſten 
Sanguſzko. Mit ſeiner zweiten Gemahlinn Maria von Twer 
hatte er ebenfalls 6 Söhne, und zwar: Jagiello, den er zu ſei— 
nem Nachfolger erklärte; 2) Skirgayla; 3) Swidrydaila; 
4) Korybut, Herzog von Severien, von dem die Fürſten Zbaraski 
und Wisniowiecki abſtammten; 5) Demetrius, und 6) Wigum. 

Jagiello, von 1381 bis 1386. Er ließ im Jahre 1382 
ſeinem Oheim Keſtuty ermorden, worauf deſſen Sohn Witold 
entfloh. Seit 1386 war Smolensk ſchon den Großherzogen von 
Litthauen zinsbar. 

Als Jagiello 1386 zum Könige von Polen erwählt worden 
war, bei welcher Gelegenheit er mit ſeinem ganzen Volke zum 


gin 
un # 


Sam 


ana füt 


ij der ga 
bonier 
9 den I 
und‘ 
ch der 
fie 

e) der 

N) den 
ſchaff 
Theil 
Gern 
dem L 
Lartı 
em 4 
Hack 


duni 
Navis, 
um | 


Um 
ton In 
du 
ini N) 
h dem 4 
nahme p 
die Won 
niee derd 
wurden 
9088 0% 
nolenst it 
1868, 
in die d 


zus, wie 
tet ſen Y 
wandten 
t, über dr 
n wilkenn 
n feiner m 
adimit,! 
hannes 
n, Fünf! 
Fürſen d 
rr det gi 
er der ß 
ig bn dr 
den a N. 
width 
irn zu 
0) Pihl 
n J 
zehn it 
sähe U 


— 205 


Chriſtenthume übertrat, beſtimmte er, daß Litthauen im Lehnsver— 
hältniß zu Polen ſtehen, jedoch dabei eigene Großherzoge haben 
ſollte, die von den Königen von Polen abhängig wären. Dieß 
geſchah auch bis zum Jahre 1447, und die Großherzoge waren ge— 
wöhnlich Brüder der Könige von Polen. Dann war zwar Kazi— 
mierz IV. bis 1492 König und Großherzog zu gleicher Zeit; allein 
von da bis 1501 hatten beide Länder wieder verſchiedene Regenten. 
Von dieſem Jahre an fand keine Trennung mehr ſtatt, obgleich die 
Vereinigung zu einem Staatskörper, jedoch mit beſonderer Ver— 
faffung für Litthauen, erſt 1569 erfolgte. 

Als Jagiello den polniſchen Thron beſtieg, beſtand Litthauen 
aus folgenden Theilen: 
a) Litthauen im weitern Sinne 

ohne die Woiwodſchaft Lief⸗ 

land und ohne den Kreis Wer 

lish des Gouvernements Wi⸗ 


tepsk r lee elle edel 5,331,07 OM., 5,632,845 E. 
b) der ganzen Woiwodſchaft Wol- 

hynien . 6 beter e 754,50 941,000 : 
c) den Woiwodſchaften Podolien 

und Braclaw .. . e e. 1083,97 - 2,025,787 
d) der Woiwodſchaft Kiow, wie 

fie vor 1667 war e. 2,716 = 4,113,000 ⸗ 
e) der Woiwodſchaft Czernigow 624,9 895,000 


1) den ſpäterhin zur Woiwod⸗ 
ſchaft Smolensk gehörigen 
Theilen der Gouvernements 


Czernigow und Orel .. 363,09 515,000 : 
g) dem Lande der Perekopiſchen 
Tartaren . e ett. ce. 5,009, 7 „ 5,107,000 


h) dem Lande der Saporoger 

Koſacken g eee seeed 571144 % 349,000 = 
Summa 16459, LM. 19,638,632 E. 

Zunächſt ernannte Jagiello, welcher in der Taufe den Namen 
Wladislaw angenommen hatte, ſeinen Bruder Sfirgaylo Ka: 
zimierz I. von 1387 bis 1392 zum Großherzoge von Litthauen. 
Hiemit war Wladislaw's Vetter, Witold, ein Sohn des Ke⸗ 
ſtuty, unzufrieden, und als derſelbe zu ſeiner Unterſtützung den 
deutſchen Orden in's Land rief, nöthigte er hiedurch den König ihn 
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ſelbſt anſtatt des Skirgaylo zum Großherzoge von Litthauen zu 

machen. 

Witold Alexander, 1392 bis 1430. Er trat nach ſeiner 
Thronbeſteigung den D Diſtrikt Brzesc der Woiwodſchaft Brzese Li 
tewski, ſo wie die ganzen Woiwodſchaften Wolhynien, Podolien und 
Braclaw mit eus, 2,087 UJM., 3,283,766 E. 
an Polen ab, Pe daß Sitthauen 
noch auf . esse.. 14,366 „16,354,866 
enthielt, dem deutſchen Orden wurde Szamaiten zwar im Jahre 
1404 überlaſſen, jedoch ſchon 1409 wieder abgenommen. 

Witold vergrößerte Litthauen bedeutend durch Ruſſiſche Pro— 
vinzen. Im Jahre 1396 nahm er das Fürſtenthum Smolensk, 
/H ern ER 1628000 € 
in Beſitz; eben fo einen Theil des Pſkower Gebiets, welcher in 
den beiden Kreiſen Nowo-Rſhew und Welikie Lukie des Gouverne— 
ments Pfkow enthalten iſt, . 144,02 UM., 158,000 E. 
Es gelang zwar 1401 dem bisherigen Fürſten von Smolensk, ſein 
Land wieder einzunehmen, indeß wurde es von Witold 1404 
abermals erobert, und blieb nun 110 Jahre hindurch ein Beſtand— 
theil Litthauen's. 

Außerdem hatte Witold Alexander das Großfürſtenthum 
noch faſt durch das ganze Gebiet der Wiätitſchen vergrößert. Ka— 
raczew, Mzensk, Bjelew und andere Lehnſtädte der Czernigowſchen 
Fürſten gehörten bereits dazu, und die Litthauiſche Grenze reichte 
bis an die Städte Moſhaisk im Gouvernement Moscau, Borowsk 
und Kalluga im Gouvernement Kalluga und Alekſin im Gouver— 
nement Tula. 1408 trat Litthauen zwar die Städte Koſelsk und 
Peremyſchl im Gouvernement Kalluga wieder an Rußland ab, und 
die Ugra wurde in gedachtem Jahre als Grenze feſtgeſetzt; jedoch 
ſpäterhin unterwarfen ſich noch mehrere Czernigowſche Lehnfürſten 
in dem Gouvernement Kalluga und das Großherzogthum beſtand 
nun aus folgenden Theilen: 

a) Litthauen im weitern Sinne wie es 1772 war, mit Ausnahme 
der Woiwodſchaft Liefland, des Diſtrikts Brzese der Woiwod— 
ſchaft Brzese Litewski und des Kreiſes Weliſh vom Gouver— 
nement Witepsk .. , 5,082, M., 5,315,866 E. 

b) der Woiwodſch 5 1 Si, wie 


fie 1667 war. 160 „4,113,000 


98,2 IM., 9,128,800 €: 
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Transport 7,798, OM., 9,428,866 E. 
e) dem Lande der Saporoger Ko⸗ 


ſacken eeeeesteeeteeetete. 5714 349,000 = 
d) dem Lande der Perekopiſchen ; 
Tartaren eee. 5,009, 57 5,167,000 


e) dem Czernigowſchen Gebiete, 
in fo weit es jemals zu Lite 
thauen gehört hat, mit Aus⸗ 
nahme der ſchon in der Woi⸗ 
wodſchaft Kiow begriffenen 3 
Kreiſe Neſhin, Borsna und 
Konotop des Gouvernements 
Czernigow neee 2,3541 4,104,000 
f) dem Smolenskiſchen Gebiet, 
inſofern es zu Litthauen ge: 
1,256,2 1,628,000 
8) den 2 Kreiſen Nowo-Rſhew 
und Welikie Lukie des Gou⸗ 
vernements Pfkow eee 144% - 158,000 ⸗ 
Summa 17,133,55 IM, 20,834,806 €. 
Dem Großherzoge wurde in ſeinen letzten Lebensjahren vom 
deutſchen Kaiſer die Königskrone angeboten. Wladislaw Ja— 
gtello hatte auch bereits feine Einwilligung dazu gegeben, als die 
Stände in Polen es hintertrieben. Als Alexander geſtorben war, 
ernannte der König zu deſſen Nachfolger feinen eignen Bruder 
Swidrydailo Boleslaw, von 1430 bis 1432. Dieſer 
trat feindſelig gegen den König auf, indem er verlangte, daß Brzese, 
Wlodzimierz, Luck, Podolien und Braclaw wieder zu Litthauen ge— 
ſchlagen werden ſollten, und veranlaßte die Ritter in Preußen, ihm 
Hülfe zu leiſten, allein er erreichte ſeinen Zweck nicht, und unter 
ſeinem Nachfolger 
Sigismund, von 1432 bis 1440, dem Bruder von Wi: 
told Alexander, wurde der Streit dahin ausgeglichen, daß die 
genannten Provinzen bei Polen verblieben. Nach Sigismu nd's 
Tode wählten die Litthauer 
Kazimierz Jagiellonezyk, von 1440 bis 1492, den zwei⸗ 
ten Sohn Wladislaw Jagiello's, der damals 13 Jahr alt 
war, zum Großherzoge. Als derſelbe 1447 auch König von Polen 
geworden war, wurde deſſenungeachtet kein beſondrer Großherzog 
von Litthauen erwählt. Er vermochte die polniſchen Stände, im 
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Jahre 1447 den Diſtrikt Brzese, 1452 die Diſtrikte Wlodzimierz 
und Luck, und 1457 die Woiwodſchaft Braclaw, zuſammen mit 
1,503, UM. und 2,045,979 E. an Litthauen abzutreten, ſo daß 
dies nun auf eee eee. 18,637,311 U M., 22,880,845 E. 
enthielt. 

Im Jahre 1474 verlor Litthauen die Oberherrſchaft über die 
Perekopiſchen Tartaren, und über das Land der Saporoger Koſacken, 
und enthielt demnach nur noch auf 13,0 56,60 OU M., 17,364,845 E. 

Alexander, von 1492 bis 1506. Während ſeiner Regierung 
ging in dem Zeitraum von 1493 bis 1500, an Rußlaud das ganze 
Czernigowſche Gebiet mit Ausnahme der 3 Kreiſe Neſhin, Borsna 
und Konotop des Gouvernements Czernigow, und auch faſt das 
ganze Smolenskiſche Gebiet, ausgenommen die 4 Kreiſe Smolensk, 
Krasnoi, Duchowtſchina und Poretſchje des Gouvernements Smo⸗ 
lensk, und die Kreiſe Toropez des Gouvernements Pfkow und We⸗ 
lich des Gouvernements Witepsk verloren. Der Geſammtverluſt 
betrug. eee 3,176, OM., 5,183,000 E. 
mithin blieb der Beſtand Litthauen's 9,880 1 = 12,181,845 ⸗ 

Als 1501 des Großherzogs Bruder geſtorben war, wurde 
Alexander auch zum Könige von Polen erwählt, ſeit welcher Zeit 
Polen und Litthauen immer einen und denſelben Regenten gehabt 
haben. 

Siegismund J., von 1506 bis 1548. Er verlor. 1514 
durch die Verrätherei des Fürſten Michael Glinski die 4 Kreiſe 
Smolensk, Krasnoi, Duchowtſchina und Poreſchtje des Gouverne⸗ 
ments Smolensk, mit eee. 270,12 OM., 371,000 E. 
Dagegen nahm er zu Anfange feiner Regierung das wüſte Gebiet, 
welches darauf die Saproger Koſacken inne hatte, und das jetzt 
JV 571,14 OM., 349,000 E. 
enthält, in Beſitz. Litthauen umfaßte bei ſeinem Tode auf 

10,181 OM., 12,159,845 E. 

Siegismund II., Auguſt J. Litthauen verlor während ſei⸗ 
ner Regierung an Rußland 1563 den Antheil am Pfkower Gebiet, 
ferner den letzten Antheil am Smolensker Gebiet, nehmlich den 
Kreis Toropez des Gouvernements Pfſkow und den Kreis Weliſh 
des Gouvernements Witepsk, auch von der Woiwodſchaft Witepsk 
denjenigen Theil, welcher in den beiden Kreiſen Surash und Go⸗ 
rodok des Gouvernements Witepsk enthalten iſt, und von der Woi— 


wodſchaft Polock den in den 4 Kreiſen Newel, Sebeſh, Polock 
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und Driſſa des Gouvernements Witepsk enthaltenen Thell, im 
Ganzen . 1 5 60. b. cle tät 672,7 UM., 816,000 E. 
Dagegen gewann es die bis 1772 beſtehende Woiwodſchaft Lief— 
land und die beiden Kreiſe Riga und Wenden des Gouvernements 
Riga im Jahre 1561, mit a... 633,55 ◻U M., 603,000 E. 
und enthielt nun auf cc 6.8 10,1421 11,946,845 : 

Bei der bölligen Vereinigung Litthauen's mit Polen 1569 
mußte das erſtere auch noch die Woiwodſchaft Kiow nebſt dem 
Lande der Saporoger Koſacken, die Woiwodſchaft Braclaw und die 
pe: Luck und Wlodzimierz der Woiwodſchaft Wolhynien, 
4,542, M., 6,191,000 E. abtreten, wonach es nur noch auf 
56005 M., 5,755,845 E. enthielt. 

Stephan Bathory vermehrte durch den 1582 mit Rußland 
geſchloſſenen Frieden den Beſtand Litthauen's um die beiden Kreiſe 
Dorpat und Pernau des Gouvernements Liefland, die zur Woi— 
wodſchaft Polock gehörigen beiden Kreiſe Polock und Driſſa des 
Gouvernements Witepsk, und um die beiden zur Woiwoͤdſchaft 
Witepsk gehörigen Kreiſe Suraſh und Gorodok des Gouvernements 
Witepsk, zuſammen ee, 603,80 M., 640,000 E. 
ſo daß es nun auf ease ai t 6,2040 6,395,845 
enthielt. 

Durch den Waffenſtillſtand von Diwilina erhielt Litthauen 
abermals eine Vergrößerung, indem die ganze nunmehrige Woi— 
wodſchaft Smolensk, die beiden zur Woiwodſchaft Polock gehörigen 
Kkeiſen Sebeſh und Newel des Gouvernements Witepsk, und der 
früher zum Smolensker Gebiete, nun aber zur Woiwodſchaft Wi— 
tepsk gehörige Kreis Weliſh des Gouvernements Witepsk, zu— 
ſammen . .es gerede deere. 1,628,383 IM., 2,299,000 E. 
damit 0 Kalle 

Dagegen ging 1629 der Theil Liefland's, welcher im jetzigen 
Gouvernement dieſes Namens ent: 
halten iſt, mit .csnsiwnäiniemennertsisenäus „ 5,0% U M., 713,000 . 
verloren, und der Beſtand Litthauen's 
wir nn e eee eee e 
Schon 1667, im Waffenſtillſtande zu Andruſſow wurde die Mor: 
wodſchaft Smolensk wieder an Rußland abgetreten, und Litthauen 
enthielt nur noch auf . ese. 5,624, UM., 5,935,845 E. 

Das Großherzogthum blieb nun bis 1772 unverändert. In 
dieſem Jahre nahm Rußland die drei ganzen Woiwodſchaften Liefland, 

14 
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Witepsk und Mſeislaw, und Theile der beiden Woiwodſchaften 
Polock und Minsk in Beſitz, zuſammen 1,450, M., 1,750,000 E. 
fo daß noch bei Polen blieben .. 417385 = 4,185,845 
1793 bekam Rußland die Überrefte der Woiwodſchaften Polock und 
Minsk, und Theile der Woiwodſchaften Wilna, Nowogrodek und 
Brzesc, mit ...... 1,974, UM., 1,394,000 E. 
ſo daß noch.. . ee etesre er 2,198,3s „ 2,791,845 
übrig blieben, welche 1795 dergeftalt zwiſchen Preußen, Oſterreich 
und Rußland getheilt wurden, daß erſteres einen Antheil an der 
e Troki und an Sza⸗ 


maiten, mit. ei une 290,0 OM., 451,886 E. 
Oſterreich einen n Theil 7255 Woiwod⸗ 
ſchaft Brzesc, mit... l 74 e 114,979 


Rußland alles Übrige ae 1,834 3s = 225,000 
bekam. 


2) Beſtandtheile, Groͤße, Einwohnerzahl und Eintheilung 
des Großherzogthums Litthauen. 


Litthauen in weiterer Bedeutung beſtand im Jahre 1772 vor 
der erſten Theilung aus folgenden jetzigen Provinzen und deren 
Theilen: 

a) den 5 ganzen ruſſiſchen Gouver⸗ 
nements Wilna, Grodno, Minsk, 
Witepsk und Mohilew ...... 5,232,46 Uu M., 5,345,000 E. 


b) einem kleinen Theil des Gouver⸗ 


nements Wolhynien . eee. 27,52 24,000 
e) einem Theil des Gouvernements 0 
S 74, ⸗ 106,000 ⸗ 


d) einem Theil der Woiwodſchaft 

Auguſtowo des Königreichs Polen 215,52 „ 345,866 - 
e) einem Theil der Woiwodſchaft 

Podlachien des Königreichs Polen 74,7 114,979 : 


Summa 5,624,51 M., 5,935,845 E. 


Es hatte 4 Hauptabtheilungen, nehmlich das eigentliche Lit— 


thauen, Litthauiſch-Rußland, polniſch Liefland und das Herzogthum 
Szamaiten. 
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gg, J. Das eigentliche Litthauen. 

Polt z 1) Gebietsveraͤnderungen deſſelben. 

ogrodeg N 

ach Im Jahre 1793 ging der im Gouvernement Minsk enthal⸗ 


b tene Theil der Woiwodſchaft Wilna mit 139,65 OM. und 115,000 E. 


* an Rußland verloren. 1795 wurde der Reſt Litthauen's von 
hel c. 1,164,37 DM. und 1,556,527 €. dergeſtalt zwiſchen Preußen und 
Rußland getheilt, daß erſteres 253,08 IM. mit 391,527 E., und 
tg letzteres 911,4 0M. mit 1,165,000 E. davon erhielt. 
u 2) Beſtandtheile, Größe, Einwohnerzahl und Eintheilung 
0 deſſelben. 
RM, Die Beſtandtheile deſſelben waren 1772 vor der erſten Theilung: 
a) das Gouvernement Wilna mit 
1 Ausſchluß der 3 Kreiſe Roſienne, 
Auhele Telſcha und Schawljä, und eines 
kleinen Theils des Kreiſes Of 
ee A miana . . FR 738,30 UJM., 919,000 E. 
4 b) die Kreiſe Grodno a Lida des 
Gouvernements Grodno e 173/23 - 246,000 
c) Theile der Kreiſe Disna, Wicca 
und Minsk des Gouvernements 
6 Minsk... 1 8888 139/86 + 115,000 : 
5 400 d) ein Theil des Glahn 
Bialyſtok, nehmlich der Kreiſe 
All Bialyſtok und Sokolka deſſelben 745 106,000 
e) Theile der Obwode Auguſtowo, 
060 Seynh, Kalwary und Marham: 
pol der Woiwodſchaft Auguſtowo 178,49 285,527 » 
300 Summa 1,304,380 U M., 1,671,527 E. 
J Daſſelbe zerfiel in die beiden Woiwodſchaften Wilna und Trofi, 
Rs A. Die Woiwodſchaft Wilna— 
ET 1) Gebietsveraͤnderungen derſelben. 
a Von derſelben kam der im Gouvernement Minsk enthaltene 
bu) gu“ Theil mit 139,65 OM. und 115,000 E. in der zweiten, und der 
ganze Reſt in der dritten Theilung an Rußland. 
14 * 
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2) Beſtandtheile, Größe, Einwohnerzahl und Eintheilung 
derſelben u. ſ. w. 


Sie beſtand: 

a) aus den ganzen Kreiſen Wilna, 
Widzy und Swinziany des Gouver⸗ 
nements Wilna, und Theilen der zu 
demſelben gehörigen Kreiſe Poniewez, 


Wilkomierz und Oſzmiana, mit . 498,81 OM., 633,500 E. 
b) aus dem ganzen Kreiſe Lida des 
Gouvernements Grodno .nunesnesen 110,7 = 152,000 


c) aus Theilen der Kreiſe Disna, Wi⸗ 

leyka und Minsk des Gouverne⸗ 
ments Minsk . . n reer. e 139,63 - 115,000 
Summa 748,711 UM., 900,500 E. 

Die Woiwodſchaft wurde in die 5 Diſtrikte Wilna, Lida, 
Wilkomierz, Braslaw und Oßzmiana getheilt, hatte 3 Senatoren 
erſten Ranges, nehmlich den Biſchof, den Woiwoden und den Ca⸗ 
ſtellan von Wilna, und 35 Staroſteien zu Byſtrzyce, Jutursk, Kier⸗ 
now, Szyrwin, Oſzmiana, Dangieliski, Dodziec, Dziwieniski, Hubo, 
Jakunsk, Krewno, Lipniki, Markowa, Miedzial, Trab, Wileic, Po- 
krety, Lida, Borzaw, Dubno, Eyſzysk, Koniczew, Nowodwor, 
Oſtrzyn, Radun, Waſielie, Wilkomierz, Bolnice, Kupiski, Onykſztung, 
Pieniany, Subol, Uſzpol, Braslaw, Opeskie. 

Jeder der 5 Diſtrikte hielt feinen beſondern Landtag, und er⸗ 
wählte auf demſelben 2 Landboten und 2 Deputirte zum Tribunal 
von Litthauen, zu einem Reichstage aber 4 Senatoren und 10 
Landboten. 

Das Wappen der Woiwodschaft zeigte auf einer Seite im 
blauen Felde das Wappen des Großherzogthums, nehmlich einen 
gewaffneten Mann, der auf einem laufenden Pferde ſitzt, mit der 
rechten Hand ſeinen Säbel über dem Kopfe hält, und am linken 
Arme einen Schild mit Kreuzen führt; auf der andern Seite deſſel⸗ 
ben aber das alte Wappen der Litthauer, welches dieſe Geſtalt 


IN] und den Namen der 3 weißen Säulen hat. 


1. Der Diſtrikt Wilna. 
Er fiel 1795 an Rußland, und beſtand aus dem Kreiſe Wilna 
des Gouvernements gleiches Namens 8,1 M., 140,000 E. 
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2. Der Diſtrikt Lida. 
Er fiel ebenfalls 1795 an Rußland, und beſtand aus dem 
Kreiſe Lida des Gouvernements Grodno 110,27 M., 152,000 E. 
3. Der Diſtrikt Wilkomierz. 


Auch dieſer kam 1795 an Rußland, und beſtand aus folgenden 
Theilen des Gouvernements Wilna: 


a) vom Kreiſe Ponewez eee. 3,2 UM., 3,500 E. 
b) Wilken: 12913 = 150,000 - 
c) E Wide 7 Wer 8,000 : 


Summa 139,5 UM, 161,500 E. 
4. Der Diſtrikt Braslaw. 

Von demſelben fiel der im Kreiſe Disna des Gouvernements 
Minsk enthaltene Theil, 32 U M. mit 26,000 E. im Jahre 1793, 
und der Reſt von 60,62 IM. und 70,000 E. in der dritten Thei⸗ 
lung an Rußland. Der ganze Diſtrikt beſtand aus: 

a) einem Theile des Kreiſes Wilkomierz 


vom Gouvernement Wilna nenn. 16, OM., 20,000 E. 
b) einem Theil des Kreiſes Widzy vom 

Gouvernement Wilna . 36, 2 42,000 : 
c) einem Theil des Kreiſes Swinciany 

vom Gouvernement Wilna a e 7,88 = 8,000 : 
d) einem Theil des Kreifes Disna vom 

Gouvernement Wilna eee. 32,00 26,000 


Summa 92, DM., 96,000 C. 
5. Der Diſtrikt Oſzmiana. 

Von dieſem kam der im Gouvernement Minsk enthaltene 
Theil, 107,3 UM. mit 89,000 E. in der zweiten, und der Reſt 
von 215,16 OM. und 262,000 E. in der dritten Theilung an Ruß 
land. Der ganze Diſtrikt beſtand aus: 

a) einem Theil des Kreiſes Wilkomierz 


vom Gouvernement Wilna e 7,2 UM., 8,000 E. 
b) einem Theil des Kreiſes Swineiany 

vom Gouvernement Wilna au... 89,62 = 102,000 
e) dem ganzen Kreiſe Oſzmiana vom 

Gouvernement Wilna . anne 118,42 „ 152,000 


Latus 215,16 U M., 262,000 C. 
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Transport 215,6 OM., 262,000 E. 
d) einem Theil des Kreiſes Minsk vom a 


Gouvernement Minsk . in 12,2 11,000 : 
e) einem Theile des Kreiſes Wileyka 
vom Gouvernement Minsk e, 5088 = 42,000 : 


f) einen Theil des Kreifes Disna vom 
Gouvernement Minsk ee 45 5 36,000 : 


Summa 322,9 O M., 351,000 E. 


B. Die Woiwodſchaft Troki. 
1) Gebietsveraͤnderungen derſelben. 


Sie wurde unter Sigismund I. aus einem Herzogthum in 
eine Woiwodſchaft verwandelt, und blieb nun bis zur dritten Thei⸗ 
lung bei Polen. In dieſer erhielt Preußen diejenigen Theile der 
Diſtrikte Troki, Grodno und Kowno, welche in der jetzigen Woi⸗ 
wodſchaft Auguſtowo und im Gouvernement Bialyſtok enthalten find, 
mit 253,03 M., 391,527 E. Rußland aber den Reſt der Woi⸗ 
ef . DO 


2) Beſtandtheile, Größe, Einwohnerzahl und Eintheilung 
derſelben u. ſ. w. 
Sie beſtand aus: 
a) den beiden ganzen Kreiſen Troki Ei 
Kowno des Gouvernements Wilna, 
und Theilen der zu demſelben gehö— 
rigen Kreiſe Ponewez und Wilko— 


1 „239% U M., 285,500 E. 
b) dem Kreiſe Grodno des ie: 
ments gleiches Namens .. u ee 94,000 : 


c) Theilen der Kreiſe Bialstof ah 
Sokolka des Gouvernements Binz 
lyſtok ., a 74,54 % 106,000 4 
d) Theilen der Obwode ena 
Seyny, Kalwarh, und Maryampol 
der Woiwodſchaft Auguſtowo u... 178 285,527 
Summa 555, OM., 771,027 E. 
Die Woiwodſchaft hatte die 4 Diſtrikte Troki, Grodno, Kowno 
und Kupiszki. Es waren in derſelben 2 Senatoren vom erſten 
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Range, nehmlich der Woiwode und der Caſtellan von Troki und 
30 Staroſteien zu Dangowiek, Przejaysk, Lodziey, Mereez, Mes 
telsk, Niewon, Sumiliski, Simieniski, Zozielsk, Zismorsk, Olkie⸗ 
nieki, Grodno, Bemie, Przewal, Przerosl, Waſilkow, Kowno, Dur: 
bian, Kurniatow, Pilezysk, Prenie, Srokliski, Wilkowisk, Wiszyniec, 
Upit, Gulbian, Szyman, Szadowo, Obolnik und Zaydykan. 

Jeder der Diſtrikte hatte ſeine beſondern Landtage, und er— 
wählte 2 Landboten und 2 Deputirten, fo daß die ganze Woi- 
wodſchaft 8 Landboten ſtellte. 

Das Wappen derſelben enthielt den litthauiſchen Reiter in 
blauem Felde. 

1. Der Diſtrikt Troki. 

Von demſelben kam der im Gouvernement Wilna enthaltene 
Theil 89,7 OM., 100,000 E. an Rußland, der Reſt aber mit 
78% UM. und 137,698 E. an Preußen. Der ganze Diſtrikt 
beſtand: 

a) aus einem Theil des Powiat Su— 

walky der Woiwodſchaft Auguſtowo 7, OM., 9,384 E. 

b) einem Theil des Obwod Seyny der 


Woiwodſchaft Auguſtowo . e 164 - 25,624 - 
c) einem Theil des Obwod Kalwary 

der Woiwodſchaft Auguſtowo . 48,19 82,031 + 
d) einem Theil des Obwod Maryampol 

der Woiwodſchaft Auguſtowo ...... 12% 5 20,659 » 
e) dem ganzen Kreiſe Troki des Gou— 

vernements Wilna . e es ese. 89,7) 100,000 


Summa 168,00 M., 237,698 C. 


2. Der Diſtrikt Grodno. 

Von demſelben ſiel nur der jetzige Kreis Grodno des Gou— 
vernements gleiches Namens, 62,93 IM., 94,000 E. an Rußland, 
alles übrige mit 149, OM., 213,510 E. an Preußen. Der 
ganze Diſtrikt beſtand aus: 

a) einem Theile des Powiat Suwalki 


der Woiwodſchaft Auguſtowo . 42,17 OM., 56,308 E. 
b) einem Theile des Obwod Seyny 
der Woiwodſchaft Auguſtowo ... 32,6 51,202 » 


Lalus 748 OM, 107,510 €. 
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Transport 74, M., 107,510 E, 
o) einem Theil des Kreiſes Bialyſtok 


vom Gouvernement Bialyſtok .. 38,16 61,000 : 
d) einem Theil des Kreiſes Sokolka 

vom Gouvernement Bialyſtok ..... 36,33 ⸗ 45,000 : 
e) dem ganzen Kreife Grodno des Gou— 

vernements Grodno eee 62s 94,000 - 


Summa 213,15 M., 307,510 C. 


3. Der Diſtrikt Kowno. 

Von demſelben erhielt Rußland den im Gouvernement Wilna 
enthaltenen Theil, 43,09 OM., 59,000 E., und Preußen den Reſt 
mit 24, M., 40,319 E. Der ganze Diſtrikt beſtand: 

a) aus dem ganzen Kreiſe Kowno des 


Gouvernements Wilna, mit . 49,9 OM., 59,000 E. 
b) einem Theil des Obwod Maryampol 
der Woiwodſchaft Auguſtowo . 24% . 40,319 ⸗ 


Summa 68, UM., 99,319 E. 


4. Der Diſtrikt Kupiszki. 
Er fiel ganz an Rußland, und beſtand aus: 
a) einem Theile des Kreiſes Ponewez 


vom Gouvernement Wilna ana 79,76 OM., 94,500 E. 
b) einem Theile des Kreiſes Wilkomierz 
vom Gouvernement Wilna .. 27% 32,000 = 


Summa 107,2 M., 126,500 €. 


II. Das Herzogthum oder die Staroſtei Szamaiten. 
1) Gebietsveraͤnderungen deſſelben. 


Dieſes Land, deſſen Bewohner mit denen des eigentlichen Lit— 
thauen's gleiches Stammes ſind, hat von alten Zeiten her zu dem— 
ſelben gehört, indem es entweder eigne Herzoge hatte, die von den 
Großherzogen abhängig waren, oder unmittelbare Provinz von Lit— 
thauen war. Der 1268 in Szamaiten herrſchende Fürſt Swien— 
torog, wurde in dieſem Jahre Großherzog von Litthauen. 

Das Land fiel mehreremal dem deutſchen Orden in die Hände. 
1404 wurde es demſelben abermals überlaſſen, 4 Jahre ſpäter aber 
wieder abgenommen, und 1411 ihm verſprochen, daß er es nach 
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des Königs Wladislaw Jagiello und des Großherzogs Witold 
Alexander Tode wieder haben ſollte, was indeß unterblieb. Erſt 
im Jahre 1417 wurde das Chriſtenthum in Szamaiten eingeführt, 
und das Land blieb nun eine litthauiſche Provinz bis zum Jahre 
1795, wo Preußen den in der Woiwodſchaft Auguſtowo enthaltenen 
Theil, mite ned ne 37,03 OM., 60,339 E. 
und Rußland den Reſt deſſelben, mit 378,855 - 435,000 
erhielt. 


2) Beſtandtheile, Größe, Einwohnerzahl und Eintheilung 
deſſelben u. ſ. w. 
zamaiten beſtand aus: 


a) den drei ganzen Kreiſen Roſienne, 
Telsza und Schawljä des Gouver⸗ 


nements Wilna . 16e. ul.. 378,83 OM., 435,000 E. 
b) einem Theil des Obwod Maryampol 

der Woiwodſchaft Auguſtowo au... 32,81 „ 52,136 ⸗ 
e) einem Theil des Obwod Kalwarh 

der Woſwodſchaft Auguſtowo u... 4,2 8,203 = 


Summa 415,86 IM., 495,339 E. 
Es hatte die 24 Diſtrikte Wilkis, Wielona, Eyragoly, Jas— 
wony, Tendziagol, Roſienne, Widuklew, Krozki, Korſchew, Birz— 
niany, Malik Dirwian, Wieſchwian, Pogur, Tives, Wielkiech Dir— 
wian, Schawdowo, Telſze, Uzwidy, Retow, Gondin, Berzan, Zo— 
rany, Polongow und Plotele. An Senatoren erſten Ranges waren 
drei in derſelben, nehmlich der Biſchof, der Ober-Staroſt und der 
Caſtellan von Szamaiten. 
Die Landtage wurden zu Roſienne gehalten, und auf denſelben 
2 Landboten und 3 Deputirten erwählt. Der vom Adel erwählte 
Ober⸗Staroſt hatte den Rang eines Woiwoden, und war der fünfte 
von den weltlichen Senatoren des Großherzogthums. 


III. Litthauiſch-Rußland. 

Hierunter wurden die 6 Woiwodſchaften Brzese, Nowogrodek, 
Minsk, Polock, Witepsk und Mſeislaw (früher auch noch die Woi— 
wodſchaft Smolensk) verſtanden, welche die Litthauer den Ruſſen 
entriſſen hatten, und die auf . . 3070,29 UM., 3,539,979 E. 
enthielten. Daſſelbe zerfiel wieder in Podleſien oder Poleſien, wel— 
chen Namen die Woiwodſchaft Brzesc wegen ihrer vielen Moräſte 
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führte, die ihr das Anſehn einer See gaben, mit 740, UM, 
617,979 E. in Schwarz⸗Rußland, wozu außer der Woiwodſchaft 
Nowogrodek noch die Woiwodſchaft Minsk mit Ausnahme des 
Diſtrikts dieſes Namens . 1,282, U M., 1,057,000 E. 
gehörte, und in Weiß⸗Rußland, welches die 3 ganzen Woiwodſchaf⸗ 
ten Polock, Witepsk und Mſeislaw (vor 1667 auch noch die Woi⸗ 
wodſchaft Smolensk) und den Diſtrikt Minsk der Woiwodſchaft 
dieſes Namens enthielt eee, 1,647, U M., 1,865,000 E. 


A. Die Woiwodſchaft Brzesc-Litewski oder Poleſien. 
1) Gebietsveraͤnderungen derſelben. 


Nach den Gränzen, welche Karamſin für die Gebiete der 
verſchiedenen flavifchen Stämme zur Zeit der Ankunft der Waräger 
in Rußland angiebt, würden im öſtlichen Theile Poleſiens, nördlich 
des Przipee, Dregowitſchen, und ſüdlich deſſelben Drewlier gewohnt 
haben; den Weſten beſaßen die Jadzwinger. 

Den öſtlichen Theil des Landes eroberte Oleg gegen Ende des 
gten Jahrhunderts, und den weſtlichen der Großfürſt Wladimir 
der Große im Jahre 982, welcher das Fürſtenthum Turow lent— 
weder den ganzen Diſtrikt Pinsk oder den öſtlichen Theil deſſelben) 
ſeinem an Sohnes Statt angenommenen Neffen Swätopolk ver— 
lieh, der 1015 zur Regierung von Kiow gelangte. 

Im Jahre 1078 kam Turow zu dem Antheile Jaropolk's 
von Wolhynien, und 1086 an David Igorewitſch, Fürſten von 
Wlodzimierz. 1125 war Wätſcheslaw, Bruder des Großfürſten 
Mſtislaw von Kiow, Fürſt von Turow. 1132 bekam der Fürſt 
Izäslaw von Minsk auch die beiden Fürſtenthümer Pinsk und 
Turow als Entſchädigung für den Verluſt von Polock, verlor fie 
jedoch ſchon wieder 1133 an feinen Oheim Wätſcheslaw, den 
bisherigen Fürſten von Perejaslawl. 1146 nahm der Großfürſt 
Izäslaw ſeinem Oheim Wätſcheslaw Turow, ertheilte ihm an— 
ſtatt deſſen Drohobiez, und gab erſteres feinem Sohne Jaroslaw. 
Im Jahre 1155 gab der Großfürſt Georg von Kiow Turow 
an ſeinen Sohn Boris. 1158 war daſſelbe nebſt den andern klei— 
nen Fürſtenthümern unabhängig vom Großfürſtenthum Kiow; jedoch 
1169 hing ſowohl Turow als Pinsk, von denen jedes damals einen 
beſondern Fürſten hatte, vom Großfürſtenthume Wladimir ab. 

Der weſtliche Theil der Woiwodſchaft mag wohl zu Anfange 
des 12ten Jahrhunderts ein Theil des Fürſtenthum Kleck geweſen 
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ſein. Um 1140 wurde derſelbe als ein Fürſtenthum Brzese vom 
Großfürſten an ſeine beiden jüngern Schwäger Swätopolk und 
Wladimir, Söhne des 1132 verſtorbenen Großfürſt Mſtis la w 
gegeben. 1142 kam Brzese nebſt Drohiezyn in Podlachien durch 
den Großfürſten Wſewolod an die Söhne ſeines Bruders David. 

Im Jahre 1180 gehörte Brzese zum Fürſtenthume Minsk, 
und 1202 war daſſelbe als ein Theilfürſtenthum von Wolhynien 
abhängig. 1211 wurde auch Belcz damit vereinigt, und dieſes 
Fürſtenthum's bemächtigten ſich 1219 auf kurze Zeit die Polen, mit 
Zulaſſung des Fürſten Mſtislaw von Halicz. Als ein beſonderes 
Theilfürſtenthum wird noch Bolochow am Bug, unweit Brzesc, von 
Karamſin für das Jahr 1234 erwähnt. In dieſem Jahre ges 
hörte Brzesc nebſt Belez wieder zu den Beſitzungen des Fürſten 
Daniel von Halicz. Auch nach deſſen Tode blieb ganz Poleſien noch, 
obgleich unter eignen Fürſten in Pinsk u. ſ. w., von Halicz ab» 
hängig. Das Fürſtenthum oder der Diſtrikt Brzese kam ſchon 
gegen Ende des 13ten Jahrhunderts durch Eroberung an Litthauen, 
wogegen die Fürſtenthümer Pinsk und Turow erſt zu Anfang des 
14ten von Gedymin eingenommen wurden, nun bei Litthauen blieben, 
und 1329 zum Theilgebiete Narimund's, eines Sohnes von Ge— 
dymin kamen. 

Brzesc wurde einem andern Sohne Gedym in's, dem Ke— 
ſtuty zu Theil, der daffelbe anfänglich unter Oberhoheit des Groß— 
herzogs beherrſchte. 1349 nahm Kazimierz der Große von 
Polen Brzese in Beſitz, jedoch ſchon im folgenden Jahre kam es 
wieder an Litthauen zurück. 1366 bemächtigte Kazimierz ſich 
abermals deſſelben, und gab es dem Alexander, einem Enkel 
Gedymin's als polniſches Lehen, allein nach des erſtern Tode fiel 
es auf's Neue an Litthauen. 

Nachdem Witold Alexander 1392 Großherzog von Lit— 
thauen geworden war, trat er Brzese an Polen ab. Im Jahre 
1447 kam es jedoch an erſteres zurück, und blieb bei demſelben 
unter dem Namen Brzese⸗Litewski. 

Im Jahre 1793 fiel von der Woiwodſchaft Brzese der in den 
Gouvernement Minsk und Wolhynien belegene Theil des Diſtrikts 
Pinsk, mit . 5 nn 429,06 M., 232,000 E. 
an Rußland, 1 eh en 1795 den Reſt des 1 Pinsk und 
den im Gouvernement Grodno enthaltenen Theil des Diſtrikts 
Brzesc, mit. indessen 237/08 M, 271,000 E. 
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und Oſterreich den andern Theil des letztern mit 74% M, 


114,979 E. bekam. 


2) Beſtandtheile, Größe, Einwohnerzahl und Eintheilung 
deſſelben u. ſ. w. 


Vor den Theilungen Polen's beſtand Poleſien aus: 
a) dem ganzen Powiat Biala und Thei— 
len der Powiate Loſice, Radzyn und 
Wlodawa der Woiwodſchaft Pod: 


lachien ... ee „ 7471 M., 114,979 E. 


b) den 3 gangen Kreisen Brzesc, Ko- 

bryn und Prushana des Gouverne— 

ments Grodno . ese eee. 237,03 = 271,000 
e) dem ganzen Kreife Pins? und einem 

Theil des Kreiſes Mozyr des Gou— 

vernements Minsk . ee 401,4 208,000 
d) einem Theil des Kreiſes Nowigrad 

Wolynsk des Gouvernements Wol⸗ 

CV eee 24,000 


Summa 740, U M., 617,979 E. 


Die Woiwodſchaft Brzese wurde in die beiden Diſtrikte Brzese 
und Pinsk getheilt, hatte 2 Senatoren erſten Ranges, nehmlich den 
Woiwoden und den Caſtellan von Brzese, und 5 Staroſteien zu 
Brzesc, Szereszow, Kamienic, Pinsk und Druzylow. Jeder Diſtrikt 
hielt ſeinen beſondern Landtag, und erwählte 2 Landboten und 2 
Deputirte. 

Das Wappen enthielt den litthauiſchen Reiter in blauem Felde. 


1. Der Diſtrikt Brzesec. 

Von demſelben fiel der in der jetzigen Woiwodſchaft Pod- 
lachien enthaltene Theil mit 74,47 UM. und 114,979 E. 1795 
an Oſterreich, und drr Reſt in eben dem Jahre an Rußland der 
ganze Diſtrikt beſtand aus: 

a) dem ganzen Powigte Biala der Woi⸗ 


wodſchaft Podlachien, mit . 31, U0M., 53,627 E. 
b) einem Theil des Powiat Loſice der 
Woiwodſchaft Podlachien . 21s 3,575 


Latus 33,82 UM., 57,202 E. 
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Transport 33,82 UM., 57,202 E. 
e) einem Theil des Powiat Radzyn der 
Woiwodſchaft Podlachien ... nen 854 12,536 ⸗ 
d) einem Theil des Powiat Wlodawa 
der Woiwodſchaft Podlachien ... 32,1 2 45,241 : 
e) einem Theil des Kreiſes Pruſhana i 
des Gouvernements Grodno .... 42,8 51,000 » 


f) einem Theil des Kreiſes Kobryn des 

Gouvernements Grodno . e 50% 57,000 
8) dem ganzen Kreiſe Brzese des Gou— 

vernements Grodno an. ee 80,76 =: 94,000 - 


Summa 248,90 OM., 316,979 E. 


2. Der Diſtrikt Pinsk. 

Von demſelben erhielt Rußland 1793 die in den Gouverne⸗ 
ments Minsk und Wolhynien enthaltenen Theile mit 429,06 UM., 
232,000 E., den Reſt mit 62,51 0 M. und 69,000 E. aber im 
Jahre 1795. Der ganze Diſtrikt beſtand aus: 

a) einem Theile des Kreiſes Pruſhana 

des Gouvernements Grodno, mit... 28,66 ◻UM., 31,000 E. 
b) einem Theil des Kreiſes Kobryn des 

Gouvernements Grodno .. 33,85 38,000 - 
c) dem ganzen Kreife Pinsk vom Gou⸗ 

vernement Minsk e 110,000 
d) einem Theil des Kreises Moyye vom 

Gouvernement Minsk.. e. 18770 98,000 ⸗ 
e) einem Theil des Kreiſes 8 


une vom Gouvernement Wol⸗ 
hynien zenässennieneenäesnnäsneneneäheneitennenennd Nes 24,000 : 


Summa 491,7 U M., 301,000 E. 


B. Die Woiwodſchaft Nowogrodek. 
1) Gebietsveraͤnderungen derſelben. 


Der öſtliche Theil davon wurde vermuthlich von Dregowitſchen, 
fo wie der weſtliche entweder von Jadzwingern oder Litthauern be- 
wohnt, als die Wawäger ſich in Rußland feſtſetzten. Jenen er: 
oberte Oleg gegen Ende des Yten Jahrhunderts, und dieſen Wla— 
dimir im Jahre 982. Bei der Theilung des Reichs um 1000 
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lock. Die Bewohner des weſtlichen Theils machten ſich bald wie— 
der unabhängig, wurden aber vom Großfürſt Jaroslaw 1038 
aufs Neue bezwungen. Bei der neuen Theilung des Reichs 1054 za 
blieb wahrſcheinlich das ganze Land beim Großfürſtenthum Kiow, 

Das Herzogthum Sluck blieb wohl noch längere Zeit bei Polock, 


2 
kam wahrſcheinlich die ganze Woiwodſchaft zum Fürſtenthum Po⸗ ; ga 
4 


N dr Font 
gehörte indeſſen 1120 nicht mehr zu demſelben, ſondern war zu die— — 
ſer Zeit ein eignes Theilfürſtenthum, das jedoch vermuthlich einen r 85 
Herrn aus der Familie der Fürſten von Polock haben, und noch in * — 
gewiſſer Abhängigkeit von Polock ſtehen mochte. * 2 

In Kleck (wozu wahrfcheinlic die ganze Woiwodſchaft, mit — 
Ausnahme des Herzogthums Sluck, vielleicht auch damals noch der N 


Diſtrikt Brzese der Woiwodſchaft gl. N. gehörte) war im Jahre N 
1125 ein Fürſt Wätſcheslaw Jaroslawitſch (Sohn Jaros- Ses 
law's von Wlodzimierz und Enkel des Großfürſten Swätopolk 9 
Michail von Kiow). 1142 gab der Großfürſt Wſewolod von 
Kiow das Fürſtenthum Kleck ſeinem Bruder Swätoslaw nebſt 8. eder 
Czartorysk in Wolhynien. nt dun 
Im Jahre 1149 kam das Fürſtenthum Sluck mit Minsk an s nehmild 
den Fürſten Swätoslaw von Nowogrod Sewerski, und feit 1169 ; S 
wurde daſſelbe von den Großfürſten von Susdal abhängig. Als len 
1180 Brzeſe zum Fürſtenthume Minsk gehörte, mag auch wohl die dur di 
Woiwodſchaft Nowogrodek ein Theil des letzteren geweſen fein, ar Semiche 2 
Kleck oder Nowogrodek war 1202 abhängig von Wolhynien, und 1. ln Am 
wurde 1217 von den Litthauern erobert. Min dowg ſoll daffelbe 


(nach Karamſin) wieder abgetreten haben, indeſſen muß es bald an 
ihn zurückgefallen ſein, weil er ſich 1252 in Nowogrodek zum Kö⸗ du dense 
nige krönen ließ. Im Jahre 1265 herrſchte im Fürſtenthum No: N m * 


wogrodek Woiſchely, ein Sohn Mindowg's. Das Land blieb N 11 
nun abhängig von Litthauen, und von Gedymin wurde auch das Ai ag 
Fürſtenthum Sluck unterworfen. Beide hatten anfänglich eigne Herr: 


den Tur; 
ſcher aus Großherzoglichem Geblüt (wie z. B. von den Söhnen Gedy— — 
min's Koriat Nowogrodek und Wolkowisk, dagegen Montwid l un Det 
Slonim bekam, und 1381 Sluck dem Wladimir, älteſten Sohne Wurde 
Olgierd's, zu Theil wurde); in der Folge wurde das Land von ae Ay 


Staroſten verwaltet, und im Jahre 1500 zur Woiwodſchaft ge⸗ "m 
macht. 1793 fiel das ganze Herzogthum Sluck und der im Gow Pr 


Da ga, 
vernement Minsk befegene Theil des 
Diſtrikts Nowogrodek, mit ese 1582 UM. 105,000 €: dun 
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an Rußland, was auch 1795 den Reſt 
der Woiwodſchaft, mit . . eee. 306,5 U M., 354,000 E. 
erhielt. 


2) Beſtandtheile, Groͤße, Einwohnerzahl und Eintheilung 
derſelben u. ſ. w. 


Die Woiwodſchaft beſtand vor 1793 aus: 
a) dem ganzen Kreiſe Sluck und einem 
Theile des Kreiſes Minsk der Woi— 
wodſchaft Minsk . eee. 158,1 U M., 105,000 E. 
b) einem kleinen Theile des Kreiſes Oſz— 
miana des Gouvernements Wilna .... 3,5 ; 3,000 = 
c) den Kreifen Nowogrodek, Slonim 
und Wolkowisk des Gouvernements 
Grodno . e manch la 2 351,000 ⸗ 
Summa 464,8 UI M., 459,000 €. 
Sie enthielt außer den 3 Diſtrikten Nowogrodek, Slonim und 
Wolkowisk noch das Herzogthum Sluck, hatte 2 Senatoren erſten 
Ranges, nehmlich den Woiwoden und den Caſtellan von Nowogro— 
def, und 5 Staroſteien zu Slonim, Wolkowisk, Cyryn, Idzitowiee 
und Mſeibow. 
Jeder Diſtrikt hielt feinen beſondern Landtag, uud erwählte 
auf demſelben 2 Landboten und 2 Deputirte. Das Wappen ent⸗ 
hielt den Lilthauiſchen Reiter in blauem Felde. 


1. Der Diſtrikt Nowogrodek. 


Von demſelben kam der im Gouvernement Minsk enthaltene 
Theil von 50,5 DM. und 40,000 E. 1793, und der Reſt von 
104,2 UM. 116,000 E. 1795 an Rußland. Der ganze Diſtrikt 
beſtand aus: 

a) einem Theil des Kreiſes Sluck vom 
Gouvernement Minsk, mit . . 18,0 OM., 16,000 E. 
b) einem Theile des Kreiſes Minsk vom 


Gouvernement Minsk, mit .. % 32, 24,000 : 
c) einem Theil des Kreiſes Oſzmiana 
vom Gouvernement Wilna. „ 3,8 „ 3,000 ⸗ 


d) dem ganzen Kreiſe Nowogrodek vom 
Gouvernement Grodno . 101, & 113,00 4 
Summa 155,7 OM., 156,000 E. 


a A: 


2. Der Diſtrikt Slonim. 


Er fiel 1795 an Rußland, und beſtand aus dem ganzen Kreiſe 
Slonim des Gouvernements Grodno 130% M., 155,000 E. 


3. Der Diſtrikt Wolkowisk. 


Er kam ebenfalls 1795 an Rußland, und beſtand aus dem 
ganzen Kreiſe Wolkowisk vom Gouver⸗ 
nement Grodno. .. .eu 7 4,56 U M., 83,000 E. 


4. Das Her zogthum Sluck. 
Es fiel im Jahre 1793 an Rußland, und beſtand aus einem 
Theil des Kreiſes Sluck vom Gouver— 
nement Minsk ...... uli. 107,4 UM., 65,000 E. 


C. Die Woiwodſchaft Minsk. 
1) Gebietsveraͤnderungen derſelben. 


Der größte Theil derſelben war zur Zeit Rurik's von den 
Dregowitſchen bewohnt, jedoch hatten auch die Radimitſchen einen 
Strich, den ſüdöſtlichen, inne. l 

884 und 85 beſiegte Oleg die Radimitſchen, und brachte auch 
ſpäterhin die ganze Woiwodſchaft an das Reich. Als nun 1000 
Wladimir das Reich theilte, kam der Diſtrikt Minsk an das Für— 
ſtenthum Polock. Der Reſt der Woiwodſchaft verblieb jedoch wahr— 
ſcheinlich beim Großfürſtenthume Kiow. 1104 regierte in Minsk 
Gljeb Wſeslawitſch. 

Noch für das Jahr 1125 führt Karamſin Minsk als ein 
Theilfürſtenthum von Polock an. Es kam mit letzterem 1132 an 
Izäslaw, als die bisherige Polockiſche Regenten-Familie vertrieben 
worden war. Nachdem dieſe jedoch wieder eingeſetzt wurde, trennte 
ſich Minsk gänzlich von Polock, und blieb dem Izäs law, einem 
Sohne des 1132 geſtorbenen Großfürſten Mſtislaw von Kiow, 
als ein beſonderes Fürſtenthum, der dazu noch die Fürſtenthümer 
Pinsk und Turow, und 1133 auch Wlodzimierz in Wolhynien be 
kam. Er wurde 1146 Großfürſt von Kiow. 

Im Jahre 1142 hatte der Großfürſt Wſewolod Olgo— 
witſch das Land Rohaczew, nebſt Mozyr und Rzeczyca feinem 
Bruder Igor gegeben, der gleichzeitig Jurjew beſaß. 1149 kam 
die ganze Woiwodſchaft an Swätoslaw, Fürſten von Nowogrod 
Sewerski, jedoch hatte Minsk bald darauf wieder eigne Fürſten, 
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von denen 1151 einer, Namens Roſtislaw Gljebowitſch, auch 
von den Polockern zu ihrem Herrn erwählt wurde, Mozyr, Rzeczyea 
und Nohaczow waren indeſſen bei Severien geblieben. 

1180 gehörte den Fürſten von Minsk auch Brzeſe; vielleicht 
beherrſchten ſie damals ebenfalls das zwiſchen beiden liegende Land, 
was jedoch nicht lange gewährt haben kann, da Nowogrodek im 
Jahre 1200 den Fürſten von Wolhynien gehorchte. 

Als Gedymin 1315 Großherzog von Litthauen geworden 
war, hatte Minsk noch Fürſten aus ruſſiſchem Geblüt, die derſelbe 
zwar im Beſitze ihres Landes ließ, jedoch als litthauiſche Vaſallen. 
1329 kam ein Theil der Woiwodſchaft Minsk, nehmlich der Kreis 
Boriſſow, und ein Theil des Kreiſes Wileyka zum Theilgebiete Ol— 
gierd's, das derſelbe mit dem Hauptlande vereinigte, und 1350 
erhielt der vertrieben geweſene Jawnut, Bruder Olgierd's, als 
er aus Rußland zurückgekommen war, ein Theilgebiet im Minsker 
Diſtrikte. Obgleich aus Karamſin nicht zu erſehen iſt, ob Gedy— 
min alles Land, was ſpäterhin zur Woiwodſchaft Minsk gehörte, 
an Litthauen gebracht habe, ſo iſt es doch wahrſcheinlich, daß dies 
geſchehen ſei, weil er durch Eroberung des Kiowſchen und Czerni— 
gowſchen Gebiets ſein Reich noch viel weiter gegen Oſten ausdehnte, 
und vermuthlich alle ruſſiſchen Gebiete, die im Weſten von Smo— 
lensk lagen, zu welchem letzteren damals noch die Woiwodſchaft 
Mſeislaw eite beſaß. 

Die ganze Woiwodſchaft blieb nun bis 1772 eine litthauiſche 
Provinz. In dieſem Jahre verlor ſie den im Gouvernement Mo— 
hilow enthaltenen Theil des Diſtrikts Rzeczyea und das Land No: 
haczow, mit... ede ese e Ne, 000. 
an Rußland, Wes 1793 auch den 
Reſt derſelben .. eeuc, 1,052, OM., 758,000 E. 
in Beſitz nahm. 


2) Beſtandtheile, Groͤße, Einwohnerzahl und Eintheilung 
derſelben u. ſ. w. 


Vor der erſten Theilung beſtand die Woiwodſchaft aus: 
a) den ganzen Kreiſen Boriſſow, Igu— 
men, Bobruisk und Rzeczyca des Gous 
vernements Minsk, und aus Theilen 
der zu demſelben gehörigen Kreiſe 


ae A 


Mozyr, Minsk und Wileyka ....- 1,024, U M., 723,000 E. 
b) dem ganzen Kreiſe Bjelitza des Gou— 
vernements Mohilow und Theilen der 
dazu gehörigen Kreiſe Rohaczew, Ko: 
pys und Sennoje . . e eeses, ess. 194,64 180,000 
Summa 1,219, OM., 903,000 C. 
Sie enthielt die 3 Diſtrikte Minsk, Mozyr und Rzeczyca nebſt 
dem Lande Rohaczow, hatte 2 Senatoren erſten Ranges, nehmlich 
den Woiwoden und den Kaſtellan von Minsk, und 10 Staroſteien 
zu Krasnoſielsk, Rodoſzkow, Mozyr, Zachol, Rzeezyea, Rohaczow, 
Bobruhsk, Czeczersk, Homel und Propoysk. 
Jeder der Diſtrikte hielt ſeine beſondern Landtage, und erwählte 
auf denſelben 2 Landboten und 2 Deputirte. Das Wappen der 
Woiwodſchaft enthielt den litthauiſchen Reiter in rothem Felde. 


1. Der Diſtrikt Minsk. 


Er fiel 1793 ganz an Rußland, und beſtand aus: 
a) dem ganzen Kreiſe Boriſſow des Gou— 


vernements Minsk ...e. 170,10 UM., 111,000 E. 
b) einem Theil des Kreiſes Minsk des 

Gouvernements Minsk eee 35,0 27,000 : 
e) einem Tseil des Kreiſes Wileyka des 

Gouvernements Minsk eee 17,882 „ 13,000 
d) einem Theil des Kreiſes Igumen des 

Gouvernements Minsk eee 150/60 119,000 
e) einem Theil des Kreiſes Kopys des 

Gouvernements Mohilow een. 15 - 18,000 
1) einem Theil des Kreiſes Sennoje des 

Gouvernements Mohilow e 13, - 17,000 : 


Summa 4010 M., 305,000 C 


2. Der Diſtrikt Mozyr. 
Er kam ebenfalls 1793 ganz an Rußland, und beſtand aus: 
a) einem Theil des Kreiſes Mozyr vom 


Gouvernement Minsk eee 125,14 OM., 606,000 E. 
b) einem Theil des Kreiſes Rzeczhea 
vom Gouvernement Minsk 169,6 169,000 - 


Summa 294, OM., 235,000 E. 


m Geubern 
a Sk 
n Geuern 
genen & 
wümente I 


In dem 
u n 70 U 
ADN. 
u, Das gan 
1) cum Teile 

tem Gauen 
D) einem Fele 

com Oruser, 
am Zheil 
dam Geuber 


D. 
1 
m en 
Mis Yan 


aloe" 
Airiſchen 
N, Des f 


me — 


3. Der Diſtrikt Rzeezyca. 

Von demſelben fiel der im Gouvernement Mohilow enthaltene 
Theil mit 96,5 UM. und 94,000 E. im Jahre 1772, und der 
Heft von 325,03 DM. und 194,000 E. 1793 an Rußland. Der 
ganze Diſtrikt beſtand aus: 

a) einem Theil des Kreiſes Igumen 


vom Gouvernement Minsk .. 27,35 UM., 24,000 E. 
b) einem Theil des Kreiſes Bobruisk 

vom Gouvernement Minsk can. 213,80 86,000 
c) einem Theil des Kreiſes Nieden 

vom Gouvernement Minsk... 84,8 © 84,000 


d) dem ganzen Kreiſe e des Son 
vernements Mohilow .. e. 96,6 € 94,000 : 
Summa 422,90M., 288,000 E 


4. Das Land Rohaczow. 


Von demſelben fiel der im Gouvernement Mohilow enthaltene 
Theil mit 70 UM. und 51,000 E. im Jahre 1772, und der Reſt 
von 30,5 UM. und 24,000 E. in der zweiten Theilung an Ruß— 
land. Das ganze Land beſtand aus: 

2) einem Theile des Kreiſes Igumen 


vom Gouvernement Minsk, mit... 8,55 U M., 8,000 E. 
b) einem Theile des Kreiſes Bobruisk 

vom Gouvernement Minsk ...... 22,00 16,000 : 
e) einem Theile des Kreiſes Rohaczow 

vom Gouvernement Mohilow... u 70,0 2 51,000 : 


a 100,5 UM, 75,000 E. 


D. Die Woiwodſchaft Polock. 
1) Gebietsveraͤnderungen derſelben. 


Im gten Jahrhundert wurde der nördlich der Düna gelegene 
Theil des Landes von den Polotſchanen, welche eines Stammes mit 
den Kriwitſchen waren, und der ſüdliche von den Dregowitſchen be— 
wohnt. Des nördlich gelegenen bemächtigte ſich Rurik (864 ge 
hörte derſelbe ſchon zu Rußland, und wurde einem ausgezeichneten 
Waväger im Gefolge Rurik's zur Verwaltung übertragen), den 
übrigen Theil des Landes unterwarf Oleg zu Ende des Iten Jahr: 
hunderts. Als Wladimir der Große 980 zur Regierung von 


157 
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Ne 
5 Rußland gekommen war, herrſchte Rogwold, ein Nachkomme des n nit 
von Rurik eingefegten Waväger-Fürſten, in Polock. Dieſen er— s 
ſchlug Wladimir nebſt feinen 2 Söhnen, nahm aber deſſen Toch— 2 Zactin 
ter Rogneda zur Gemahlin, und gab dem mit ihr erzeugten Sohne * 155 35 
Izäslaw Polock, welches damals aus der nachherigen Woiwod— = dhe 
ſchaft Polock, dem Diſtrikte Minsk der Woiwodſchaft gl. N., der n 5 
Woiwodſchaft Nowogrodek, ſo wie aus einem großen Theile der Genen 
Woiwodſchaften Wilna und Troki, (nehmlich dem im Gouvernement 5 un Nele 


Minsk enthaltenen Theile der erſteren, und ungefähr den Kreiſen 
Wilna, Troki, Kowno, Swinziany und Oſzmiana des Gouverne— 
ments Wilna) beſtanden, und auf 1,840, M., 1,865,000 E. 
enthalten haben mag. Auch die bis 1772 beſtehende Woiwodſchaft 
Polniſch⸗Liefland mag bald darauf zu Polock gekommen ſein. Die 
darin liegende Stadt Kreuzburg giebt Karamſin als ein Theilge— 
biet der Fürſten von Polock an. 

Im Jahre 1019 herrſchte Bjrätſchislaw, Sohn des vor— 
hin erwähnten Izäslaw in Polock. Ihm folgte 1044 fein Sohn 
Wſeslaw in der Regierung, welcher 1068 von dem mißvergnüg— 
ten Kiewern zum Großfürſten erwählt wurde, ſich aber wieder 
nach Polock zurückziehen mußte, und 1101 nach 57jähriger Regie— 
rung ſtarb, in welcher ihm ſein Sohn folgte. Gegen die Mitte des 
11ten Jahrhunderts war ſchon die Woiwodſchaft Nowogrodek von 
Polock getrennt worden, ſo daß dieſes nur noch, mit Einſchluß der du deren 


wahrſcheinlich damals ſchon dazu gehörigen Woiwodſchaft Polniſch— m Lr de d 
Lief ef; ? 1,607, UM., 1,635,000 E. un Sein M 
enthielt. ert Forum 
Im Jahre 1129 wurde die bisherige Negenten : Familie aus E6eden 
Polock vertrieben, und der Großfürſt Mſtislaw von Kiow verlieh a elk died 
die Fürſtenthümer Polock und Minsk (etzteres ein Theilfürſtenthum am be 
des erſteren) feinem Sohne Izäslaw, welcher 1125 Fürſt von dn Hie 
Kursk war, und bald nach 1132 auch Fürſt von Pereaslawl wurde. das, a 
Die Polocker, unzufrieden mit demſelben, ſagten ihm den Gehorſam db m Ert 
auf, und riefen den vertriebenen Waſſilko Rogwolodowitſch, N hre 
der ſich bisher in Conſtantinopel aufgehalten hatte, zu ihrem Für: N in. 
ſten aus, jedoch behielt Izäslaw das Fürſtenthum Minsk, welches A hug 
nunmehr von Polock getrennt wurde, ſo daß dieſes nur noch etwa eu e 
auf eee 1, 207% LM, 1330000 E ar a 
enthielt. % "ni 
1151 vertrieben die Polocker ihren Fürſten Rogwolod Bo— y 
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viffowitfch, einen Schwiegerſohn des Großfürſten Fzaslaw, 
und wählten ſtatt ſeiner den Fürſten von Minsk Roſtislaw Glje— 
bowitſch, und gleichzeitig den Swätoslaw Olgowitſch, Für— 
ſten von Severien, zu ihrem Beſchützer. 

Um dieſe Zeit (aber unbeſtimmt, ſeit wann, da ſie anfänglich 
von Kiow abgehangen hatten), gehorchten auch noch die Bewohner 
von Szamaiten und der 3 Kreiſe Ponewez, Wilkomierz und Widzy 
im Gouvernement Wilna, ſo wie das Gouvernement Kurland den 
Fürſten von a fo daß deren 
Gebiet.. CC 
groß at fein mag. Au ein ſchon gegen Ende des 12ten Jahr— 
hunderts gelang es den Litthauern ſich unabhängig zu machen, und 
nachdem auch Kurland und Liefland für Polock verloren gegangen 
waren, beſtand daſſelbe zu Anfange des 13ten Jahrhunderts nur 
noch aus der nachherigen Woiwodſchaft 
Polock, mine 464,86 IM., 422,000 E. 

Die frühern Unterthanen der Fürſten deſſelben, die Litthauer, 
wurden dieſen nun immer gefährlicher. Schon 1219 bekriegten dieſe 
Polock und 1262 war ein litthauiſcher Prinz und Neffe Min- 

dowg's, Towtiwil, welcher den chriſtlichen Glauben angenommen 
hatte, an der Stelle der Nachkommen Wladimir's, Fürſt von Po- 
lock. Nach Karamſin hatte derſelbe das Land entweder erobert, 
oder wahrſcheinlicher durch freiwillige Wahl der Unterthanen, nach 
dem Tode des Fürſten Brjätſchislaw erhalten, auch war er von 
ſeinem Oheim Mindowg unabhängig geblieben. Striikowski 
ſagt mit Beſtimmtheit, Towtiwil habe das Land erobert. 

Als Gedymin 1315 Großherzog von Litthauen geworden war, 
hatte Polock wieder einen ruſſiſchen Fürſten, den er zwar im Be⸗ 
ſitze deſſelben ließ, ihn jedoch nöthigte, Litthauens Oberherrſchaft an— 
zuerkennen. Hierauf bekam das Land Fürſten aus litthauiſchem 
Geſchlechte, und unter andern war 1353 Andrei Olgierdo— 
witſch, ein Enkel Gedymin's, Beherrſcher deſſelben. 

Im Jahre 1500 wurde das bisherige Fürſtenthum Polock zu 
einer Woiwodſchaft, aber ohne Diſtrikte gemacht, und dem Adel des 
Landes das Recht ertheilt, den Woiwoden ſelbſt zu wählen. 1563 
nahmen die Ruſſen den im Norden der Düna belegenen Theil in 
Beſitz, wovon ſie jedoch 1579 die beiden Kreiſe Polock und Driſſa 
wieder abtreten mußten. 1618 wurde auch der Kreis Sebeſh wie⸗ 
der erobert, und nun blieb die ganze Woiwodſchaft bis 1772 bei 
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Litthauen. In dieſem Jahre kam der im Norden der Düna gele— 
gene Theil! mit aK. Adnan 204,15 OM., 238,000 E. 
und in der zweiten Theilung der Reſt 

derſelben mit eee eise , 195, UM, 184,000 E. 
an Rußland. 


2) Beſtandtheile, Größe und Einwohnerzahl ꝛc. 
Die ganze Woiwodſchaft beſtand 1772 aus: 
a) den 4 ganzen Kreiſen Polock, Driſſa, 
Sebeſh und Lepel des Gouvernements 
b) einem Theile des Kreiſes Sennoje 
vom Gouvernement Mohilow ... 52,6 = 60,00 
c) einem Theile des Kreiſes Disna vom 


277,2 0 M., 307,000 E. 


Gouvernement Minsk . 31,54 „ 22,000 
d) einem Theile des Kreiſes Wileyka 
vom Gouvernement Minsk ee 39,72 = 27,000 : 


Summa 399,4 OM., 422,000 C. 
Polock hatte 2 Senatoren erſten Ranges, nehmlich den Woi— 


woden und einen Kaſtellan, und eine Staroſtei zu Dzieſninskie. 
Das Wappen enthielt den litthauiſchen Reiter in rothem Felde. 


D. Die Woiwodſchaft Witepsk. 
1) Gebietsveraͤnderungen derſelben. 


Im gten Jahrhundert war der ſüdliche Theil des Landes von 
Dregowitſchen und der nördliche von Kriwitſchen bewohnt. Letzterer 
gehorchte ſchon 864 dem Rurik, und jenen eroberte Oleg gegen 
Ende des ten Jahrhunderts. Als Wladimir der Große das 
Reich unter ſeine Söhne theilte, und eben ſo bei der Theilung nach 
Jaroslaw's Tode, 1054, kam Witepsk wahrſcheinlich zum Für— 
ſtenthum Smolensk, obgleich einige Gebiete deſſelben, wie z. B. 
Drutzk, auch zu Zeiten von Polock abhängig waren. 

Für das Jahr 1159 kommt Witepsk bereits als ein eignes 
Fürſtenthum bei Karamſin vor. 1180 wird auch Drutzk und 
1230 Dubrowna als eines Theilfürſtenthums erwähnt. Wie ſchon 
früher bemerkt, eroberten (nach Striikowski) in der Mitte des 
13ten Jahrhunderts, 2 von den Neffen Mindowg's die nachherige 
Woiwodſchaft Witepsk, nehmlich Erdivil das Fürſtenthum Drußk 
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nebſt Smolensk und Wikunt Witepsk, nahmen die chriſtliche Re— 
ligion an, und weigerten ihrem Oheim den Gehorſam. Karamſin 
räumt ein, daß Smolensk 1239 von den Litthauern erobert ſein 
könnte, ſagt aber, daß daſſelbe bald darauf (noch vor 1247) befreit 
worden wäre. Wenn nun auch der größte Theil des Smolenski— 
ſchen Gebiets wieder die Herrſchaft der Litthauer abgeworfen hat, 
ſo mögen doch wohl die Fürſtenthümer Witepsk und Drutzk, d. h. 
die Woiwodſchaft Witepsk ohne den dazu gehörigen Kreis Weliſh, 
ſeit dieſer Zeit von demſelben getrennt geblieben ſein. 

Als Gedymin 1315 zur Regierung von Litthauen gekommen 
war, vermählte er ſeinen zum Chriſtenthum übergetretenen Sohn 
Olgierd mit einer Witepskiſchen Prinzeß, welchem auch nach dem 
Tode feines Schwiegervaters das Land zufiel, das nun ein Beſtand— 
theil des Großherzogthums blieb, und mit Drutzk, wo zwar noch ein 
ruſſiſcher Fürſt, jedoch als litthauiſcher 
Vaſall herrſchte, auf eee. 352,93 U M., 550,000 E. 
enthielt. 

Witepsk ward 1500 als Woiwodſchaft organiſirt, nachdem mit 
demſelben der früher zu Smolensk gehörige Kreis Weliſh des Gou— 
vernements Witepsk verbunden worden war, ſo daß es als ſolche 
nun ganz die Größe, wie in ſpätern 
Zeiten hatte, und auff 412,51 ◻⁰ M., 624,000 E. 
enthielt. 

Im Kriege mit Rußland 1563 gingen zwar die 4 jetzigen Kreiſe 
Suraſh, Gorodok, Weliſh und Newel 


mit: e 219,76 M., 316,000 E. 
für Litthauen verloren, jedoch kamen die beiden erſten im Jahre 
Cc ee 100,82 IM., 146,000 E. 


und 1618 auch die Kreiſe Newel und Weliſh an daſſelbe zurück. 
Die ganze Woiwodſchaft blieb nun bis 1772 ein Beſtandtheil Lit: 
hauen's, in welchem Jahre fie an Rußland fiel. 


2) Beſtandtheile, Groͤße, Einwohnerzahl und Eintheilung 
derſelben. 
Vor der erſten Theilung beſtand die Woiwodſchaft aus: 

a) den ganzen Kreiſen Witepsk, Suraſh, 
Weliſh, Gorodok und Newel des 
Gouvernements Witepsk . 297,7 OM., 399,000 E 

Lalus 257% UU M., 399,000 € 


U 


Transport 257% OM., 399,000 E. 
b) dem ganzen Kreiſe Babinowiezi des 
Gouvernements Mohilow, und den 
dazu gehörigen Kreiſe Mohilow, Ko— 
pys und ren 154/75 225,000 - 
Summa 413,5 UM. 624,000 C. 
Sie enthielt die beiden Diſtrikte Witepsk und Orſha und das 
Land Newel, hatte 2 Senatoren erſten Ranges, nehmlich den Woi— 
woden und den Kaſtellan von Witepsk und 7 Staroſteien zu Je⸗ 
zierzynsk, Uwiatecz, Weliſh, Zachorany, Orſha, Boryſow und Lu— 
boczan. Der Adel des Landes hatte das Recht, den Woiwoden 
zu erwahlen. Die Woiwodſchaft ſchickte 4 Landboten zum Reichstage. 


1. Der Diſtrikt Witepsk. 
Er beſtand aus: 
a) den ganzen Kreiſen Witepsk und Su: 
raſh des Gouvernements Witepsk ... 94, OM., 154,000 E. 
b) einem Theil des Kreiſes Weliſh des 


Gouvernements Witepsk . „%. 392 50,000 - 
c) einem Theil des Kreiſes Gorodok 

des Gouvernements Witepsk ..., 338 57,000 
d) einem Theil des Kreiſes Babino— 

wiczi des Gouvernements Mohilow 22, „ 30,000 


Summa 189,88 M., 291,000 E. 
2. Das Land Newel. 


Es beſtand aus folgenden Theilen des Gouvernements Witepsk: 

a) dem ganzen Kreiſe Newel , 59,36 OM., 90,000 E. 
b) einem Theil des Kreiſes Weliſh a 19,86 = 24,000 
e) einem Theil des Kreiſes Gorodok .. 11, „ 18,000 
Summa 90,31 M., 138,000 E. 


3. Der Diſtrikt Orſha. 


Er beſtand aus folgenden Theilen des Gouvernements Mohilow: 
a) einem Theil des Kreiſes Mohilow ... 26,00 UU M., 40,000 E. 


b) einem Theil des Kreiſes Kopys 44% - 55,000 
e) einem Theil des Kreiſes Babinowiczi 33,6 « 45,000 
d) einem Theil des Kreiſes Orſha an... 28, + 55,000 - 


Summa 132, UM. 195,000 C. 
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FT. Die Woiwodſchaft Mſeislaw. 
1) Gebietsveraͤnderungen derſelben. 


Dies Land war von Radimitſchen bewohnt, als Oleg daſſelbe 
in den Jahren 884 und 885 dem Großfürſtenthum zu Nowogrod 
unterwarf. Bei den Theilungen des Reichs um 1000 und 1054 
kam es an das Fürſtenthum Smolensk, von welchem es ein Theil— 
fürſtenthum wurde. In der Mitte des 13ten Jahrhunderts wurde 
daſſelbe von einem litthauiſchen Fürſten Erdivil, einem Neffen 
Mindowg's, in Beſitz genommen, hatte aber nach der Zeit wieder 
ruſſiſche Fürſten, und gehörte 1315 auf's Neue zu Smolensk. Im 
Jahre 1360 eroberte der Großfürſt Olgierd das Land und gab 
es ſeinem Sohne Skirgaylo, ſeit welcher Zeit es bei Litthauen 
blieb. 1381 bekam Simon Lingwin daſſelbe als ein Theilfürſten— 
thum, und noch 1514 herrſchte daſelbſt ein Nachkomme Jawnut's 
eines Sohnes von Gedymin, als Litthauiſcher Vaſall. Hierauf 
wurde das Land 1569 zur Woiwodſchaft, aber ohne Diſtrikte um— 
geformt, und blieb als ſolche bis 1772 ein Beſtandtheil des Groß: 
fürſtenthums. In dieſem Jahr fiel ſie an Rußland. 


2) Beſtandtheile, Größe, Einwohnerzahl und Eintheilung 
derſelben. 


Vor der erſten Theilung beſtand die Woiwod dichaft aus fol⸗ 
genden Theilen des Gouvernements Mohilow: 
a) den 5 ganzen Kreiſen Mſcislaw, Kli— 

mowitſchi, Czauſſy, Czerikow und 


Bychow. 85 sense 329,30 U M., 388,000 E. 
b) einem Theil dee Kreiſes Rohaczow 58,8 = 46,000 = 
c) einem Theil des Kreiſes Orfha u... 9,55 18,000 
d) einem Theil des Kreiſes N Nohilow 36,8 „ 62,000 ; 


Summa 433,8 U M., 514,000 C. 

Sie hatte 2 Senatoren erſten Ranges, nehmlich den Woi— 

woden und den Kaſtellan von Mſcislaw, und 3 Staroſteien zu 

Mſeislaw, Koszan und Kryczew, und ſchickte 2 Landboten auf den 
Reichstag. 


C. Die Woiwodſchaft Smolensk. 


Obgleich dieſelbe ſchon 1667 von Polen abgetreten war, ſo 
wurde ſie doch ſpäterhin noch im Titel geführt, und muß hier als 
ehemaliger Beſtandtheil des Reichs angeführt werden. 
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1) Gebiets veraͤnderungen derſelben. 


Im ten Jahrhundert wohnten im jetzigen Gouvernement 
Smolensk die Dregowiſchen, von denen die Stadt Dorogobuſch ihren 
Namen erhalten haben ſoll, außerdem aber noch Radimitſchen, im 
ſüdweſtlichen, Kriwitſchen im nördlichen, und Wiätiſchen im öſtlichen 
Theile an der Oka. 

882 nahm Oleg die Stadt Smolensk im Gebiet der bis 
dahin freien Kriwitſchen ein, gab dieſelbe ſeinen Bojaren, und vollen— 
dete einige Zeit darauf die Eroberung des ganzen Landes. Als 
Wladimir der Große das Reich 1096 unter feine Söhne theilte, 
bekam Stanislaw, Smolensk. Im Jahre 1036 gehörte es ſchon 
wieder zum Großfürſtenthume Kiow, wurde jedoch 1054 nach Ja— 
roslaw's Tode abermals ein ſelbſtſtändiges Fürſtenthum für deſſen 
Sohn Wätſcheslaw, das wahrſcheinlich damals aus folgenden Thei— 
len beſtand: 

a) den beiden nachherigen Woiwod⸗ 

ſchaften Witepsk und Mſeislaw, 

jj en, 800 € 
bp) aus dem ganzen jetzigen Gouver— 

nement Smolensk eee 1/005, =: 1,325,000 - 
c) aus einem kleinen Theile vom 

Kreiſe Meſchtſchowsk des Gou⸗ 


vernement Kalluga . eee 10, + 20,000 : 
d) dem Kreiſe Moſhaisk des Gou⸗ 

vernements Moscau een. 30,87 = 61,000 : 
e) dem Kreiſe Rſhew Wladimirow 

des Gouvernements Twer nen 76,00 = 105,000 : 
) dem Kreiſe Toropez des Gouver— 

nements Pſkow eee 104,34 104,000 


— 


und im Ganzen auf 2,078, UM. 2,753,000 €. 
enthielt. 

Als Wätſcheslaw zwiſchen 1061 und 1067 geſtorben war, 
wurde deſſen Sohn Boris übergangen, und Smolensk kam an 
des erſteren Bruder Igor, bisherigen Fürſten von Wolhynien. 
1076 wurde Wladimir, der Sohn des Fürſten von Perejaslawl 
und Czernigow, mit Bewilligung des Großfürſten Izäslaw, Fürſt 
von Smolensk. 1097 war Wladimir Monomach im Beſitz 
deſſelben. Als 1125 deſſen Sohn Mſtislaw Großfürſt von Kiow 
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geworden war, gab derſelbe Smolensk an feinen Sohn Roſtislaw. 
Dieſer wurde 1151 auch von den Rowogrodern zu ihrem Regenten 
erwählt, und 1154 von ſeinem Oheim Wätſcheslaw auf den 
Großfürſtlichen Thron berufen. Im folgenden Jahre verlor er 
jedoch ſowohl Kiow, als Nowogrod wieder, und behielt nur Smo— 
lensk. Als er 1159 zum zweitenmale Großfürſt geworden war, 
gab er Smolensk ſeinem Sohne Roman. 

Zu den Smolenskiſchen Theilfürſtenthümern gehörten unter 
andern Toropetz, Witepsk, Drutzk, Orſha, Mohilow, Dorogobuſch, 
Krasnoi, Wiäsma, Moſhaisk und Fominsk. 

Im Jahre 1224 war Wladimir Fürſt von Smolensk. Er 
wurde zum Großfürſten von Kiow erwählt, wo er von 1224 bis 
1240 regierte. 

1239 bemächtigten ſich die Litthauer eines Theils vom Smo— 
lenskiſchen Gebiet nebſt der Stadt, indeſſen wurde ſie von Jaros— 
law, dem nachmaligen Großfürſten von Susdal verjagt, worauf 
dieſer den Wſewolod, einen Enkel Roman's auf den Thron von 
Smolensk ſetzte. Obgleich Witepsk und Drutzk um dieſe Zeit 
litthauiſche Fürſten bekommen hatten: ſo mögen doch letztere ent— 
weder ſelbſt vom Fürſten von Smolensk abhängig geweſen ſein, 
oder wenigſtens nach ihrem Tode die genannten Fürſtenthümer wieder 
als Smolenskiſche Oberherrſchaft anerkannt haben. 

Daniel von Moscau riß das bisherige Smolenskiſche Theil: 
fürſtenthum Moſhaisk um 1300 ab, und vereinigte es mit Moscau, 
nach welchem Verluſte Smolensk 
noch auf . l etdecseeett s. 2,42% J M., 2,699,000 E. 
enthielt. 

Olgierd, der Sohn Gedymin's von Litthauen, vermählte 
ſich zwiſchen 1315 und 1329 mit der Tochter des Fürſten von 
Witepsk, und bekam das Land nach dem Tode ſeines Schwieger— 
vaters, ſeit welcher Zeit der Diſtrikt Witepsk und das Land Newel 
der Woiwodſchaft Witepsk mit Ausnahme des dazu gehörigen 


Kis iſes Weliſh . 220,61 OM., 355,000 E. 
für Smolensk verloren ging und 

daſſelbe nur noch auf eee. 1,8222 OM., 2,337,000 E. 
enthielt. 


Litthauen ſuchte immer mehr Einſtuß auf die Smolenskiſchen 
Angelegenheiten zu gewinnen, und riß ein Stück nach dem andern 
vom Lande ab. 1360 eroberte Olgierd, Mſeislaw und Drutzk, 


—— ee = 


wodurch, außer der Woiwodſchaft Mfeislam, Smolensk auch den 
Diſtrikt Orſha der Woiwodſchaft Witepsk, im Ganzen 565,0 O M., 
709,000 E. verlor, und nur noch auf 1, 256,22 U M., 1,628,000 E. 
behielt, wozu ein kleiner Theil vom Kreiſe Meſchtſchowsk des Gou— 
vernements Kalluga, das ganze Gouvernement Smolensk, der Kreis 
Rſhew Wladimirow des Gouvernements Twer, der Kreis Toropez 
des Gouvernements Pfkow, und der Kreis Weliſh des Gouverne- 
ments Witepsk gehörte. 

Olgierd überzog den Fürſten Smolensk in den Jahren 1368, 
1370 und 1373 mit Krieg, und die Folge davon war, daß letzterer 
Litthauen's Bundesgenoſſe und, nachdem Fürſt Swätoslaw bei 
Mſcislaw gegen Olgierd geblieben, und deſſen Sohn Georg in 
Gefangenſchaft gerathen war, ſeit 1386 deſſen Vaſall werden mußte. 

Im Jahre 1396 nahm Witold Alexander das ganze Für: 
ſtenthum Smolensk (Rſhew Wladimirow und Bjeloi, vermuthlich 
auch Weliſh und Toropez, waren ſchon von Olgierd erobert und 
behalten worden), in Beſitz, und obgleich deſſen bisheriger Fürſt 
1401 noch einmal zur Herrſchaft deſſelben gelangte, ſo kam das 
Land doch 1404 auf's Neue an Litthauen, blieb nun 110 Jahre 
hindurch ein Beſtandtheil davon, und wurde 1430 zu einer Woi— 
wodſchaft gebildet. 

In dem Kriege, welchen Litthauen zwiſchen 1493 bis 1500 
mit Mescau führte, ging faſt das ganze Smolenskiſche Gebiet mit 
Ausnahme der Kreiſe Smolensk, Krasnoi, Duchowtſchina und Po— 
retſchſe des Gouvernements Smolensk, des Kreiſes Toropez vom 
Gouvernement Pſkow, und des Kreiſes Weliſh vom Gouvernement 
Witepsk, mithin eee. 822,8 UM, 1,079,000 E. 
verloren, und im Jahre 1514 büßte Litthauen auch die 4 Kreiſe 
Smolensk, Krasnoi, Duchowtſchina und Poretſchje des Gouverne— 
ments Smolensk, mit . 270,12 U M., 371,000 E. 
ein. Der Kreis Weliſh des Gouvernements Witepsk war bereits 
von Smolensk getrennt, und mit Witepsk vereinigt worden, jedoch 
der Kreis Toropez des Gouvernements Pifow kam 1563 ebenfalls 
in Ruſſiſche Hände. 

Im Jahre 1606 eroberte Sigismund III. von Polen denje— 
nigen Theil des alten Smolenskiſchen Gebiets wieder, welcher, 
nachdem derſelbe 1618 in dem Waffenſtillſtande zu Diwilina von 
Seiten Rußlands förmlich abgetreten worden war, denjenigen Be— 
ſtandtheil der weiter unten bezeichneten Woiwodſchaft Smolensk bil— 
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dete, welche im Gouvernement Pfkow, im Gouvernement Smo— 
lensk und einem kleinen Theile vom Kreiſe Meſchtſchowsk des Gou— 
vernements Kalluga enthalten ſind, wogegen der übrige Theil der— 
ſelben früher zum Czernigowſchen Gebiete gehörte. Allein ſchon 
1667 kam Rußland auf's Neue in den Beſitz der ganzen Woiwod— 
ſchaft Smolensk, ſeit welcher Zeit ſie von denſelben nicht wieder 
getrennt worden iſt. 


2) Beſtandtheile, Groͤße, Einwohnerzahl und Eintheilung 
derſelben. 


Sie beſtand bis zum Jahre 1667 aus: 
a) dem ganzen Gouvernement Smo— 
lensk mit Ausnahme der 4 zu 
demſelben gehörigen Kreiſe Juch— 
now, 1 . und Syt⸗ 


ſchewsk .. ... TDBAR LI, 009,000: 
b) dem reife Toropez des Bun 
nements Pſkow . NS 104,34 = 104,000 


c) den 3 ganzen Kreſſen Malk, No. 
woſylkä und Suradſch des Gou— 
vernements Czernigow, und der 
Hälfte des zu demſelben gehöri— 


gen Kreiſes Starodub ... 264, 365,000 - 
d) dem größten Theile des Kreifes 
Brjänsk vom Gouvernement Orel 98.5 = 150,000 


e) den beiden ganzen Kreiſen Mas: 
ſalsk und Schisdra des Gouver— 
nements Kallaga, und einem Theil 
des dazu — — Kreiſes Mefcht: 
ſchowsk a En 222 % 428,000 
Siet 1,441, U M., 2,046,000 E. 
Die Woiwodſchaft wurde in die beiden Diſtrikte Smolensk 
und Starodub getheilt, von denen der erſtere vielleicht die zu der— 
felben gehörigen Theile der Gouvernements Smolensk und Pfkow, 
und der andere den Reſt enthalten haben mag. Sie hatte 3 Se— 
natoren erſten Ranges, nehmlich den Biſchof, den Woiwoden und 
den Kaſtellan von Smolensk, und ſchickte 4 Landboten auf den 
Reichstag. 
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IV. Polniſch Liefland. 
1) Gebiets veraͤnderungen deſſelben. 


Ganz Lieſland, (d. h. die Gouvernements Ehſtland, Lifland, 
Kurland und die Woiwodſchaft polniſch Liefland), mit 1,879/% JM. 
und 1,960,000 E.; war anfänglich von den Liven, einem finniſchen 
Volksſtamme, bewohnt, die von den Letten, Stammverwandten der 
Litthauer, unterjocht wurden. 

Schon in frühen Zeiten übten die Nuffen einigen Einfluß auf 
das Land aus, ſeitdem Wladimir der Große 982 wenigſtens 
einen Theil deſſelben erobert hatte. Es gelang ihm jedoch nicht, 
ſich daſſelbe völlig zu unterwerfen. Späterhin im Jahre 1158 ließen 
ſich Bremiſche Kaufleute am Einfluß der Düna in die Oſtſee nieder. 
Neue Ankömmlinge brachten 1186 einem Prediger, Namens Mein— 
hardt mit, welcher das Chriſtenthum in Liefland lehrte, und der 
erſte Biſchof des Landes wurde, von welcher Zeit an ſich viele 
Deutſche daſelbſt niederließen. Ehſtland's bemächtigte ſich 1190 
der König Kanut VI. von Dännemark, und führte die chriſtliche 
Religion daſelbſt ein. Auch die Inſel Oſel wurde von den Dänen 
in Beſitz genommen. 

Zur Eroberung und Behauptung Liefland's ſtiftete Biſchof 
Albert 1201 den Orden der Ritterſchaft Chriſti, welchem Pabſt 
Innocenz III. die Ordensregel der Tempelherren und der Biſchof 
1206 den dritten Theil Liefland's gab. Der erſte Ordensmeiſter 
war Winno, auf deſſen Anordnung die Ritter Schwertbrüder ge— 
nannt wurden. Im Jahre 1238 wurden die Schwertbrüder mit 
dem deutſchen Orden vereinigt, und nahmen 1381 den Namen 
Kreuzherren an. Der ſüdöſtliche Theil Liefland's, (die noch bis 
1772 beſtehende Woiwodſchaft dieſes Namens) war Anfangs des 
13ten Jahrhunderts noch in ruſſiſchen Händen. Denn Krewzburg 
wird von Karamſin für 1211 noch als ein Polockiſches Theilfür— 
ſtenthum genannt. 

Zwiſchen 1230 und 1240 unterwarfen die Schwertbrüder Lief— 
land und Kurland, und beſaßen nun die Woiwodſchaft Polniſch 
Liefland, und die Gouvernements Kurland und Liefland, mit Aus— 
nahme des zum ae gehörigen Kreiſes Arensburg, oder der Inſel 
Oſel n e , e //, EM 1,342,000 E. 
Im Jahre 1346 kaufte 5 aden dem Könige Waldemar III. 
von Dännemark Ehſtland ab, und beherrſchte nun 1,833,5 U M. 
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1,919,000 E. 1521 erkaufte der Ordensmeiſter Walther v. Plet— 
tenberg von dem Hochmeiſter des deutſchen Ordens in Preußen 
die Unabhängigkeit der Schwertbrüder. 

Um die Mitte des 16ten Jahrhunderts, als der Orden durch 
die Religionsſtreitigkeiten geſchwächt war, fiel der ruſſiſche Zar 
Iwan Waſiljewitſch in Liefland ein, und ſuchte ſich deſſelben 
zu bemächtigen. Ehſtland ergab ſich dem Könige von Schweden, 
und der damalige Heermeiſter, Gotthardt v. Kettler trat, indem 
er ſich Kurland und Semgallen als ein weltliches Herzogthum unter 
polniſcher Oberhoheit für ſich und ſeine Nachkommen vorbehielt, 
1561 Liefland an Polen ab. Jedoch gelangte das Reich nicht 
ſogleich zum Beſitz des ganzen Landes, indem davon noch ein Theil 
in ruſſiſchen Händen blieb, ſondern etwa nur der beiden Kreiſe 
Riga und Wenden des jetzigen Gouvernements Liefland und der 
Woiwodſchaft polniſch Liefland. Allein im Frieden mit Rußland 
im Jahre 1582 erhielt Polen auch die beiden Kreiſe Dorpat und 
Pernau des jetzigen Gouvernements Liefland, und beſaß nun vom 
ganzen feels 999,85 U M., 942,000 E. 
wo nun die 3 Woiwodſchaften Wenden, Dorpat und Pernau ein— 
gerichtet wurden. 

Zwiſchen den Polen und Schweden entſpann ſich ein langer 
Krieg wegen Liefland und im Jahre 1621 nahmen die letzteren 
daſſelbe bis auf die nachherige Woiwodſchaft Polniſch Liefland in 
Beſitz, was ihnen auch in den Friedensſchlüſſen von 1629 und 
1660 überlaſſen wurde. Polen behielt demnach nur noch denje— 
nigen Theil, welcher, als früherer Diſtrikt Dünaburg der Woi— 
wodſchaft Wenden, nun die Woiwodſchaft Polniſch-Liefland, mit 
233,86 0 M., 229,000 E. bildete, und in deren Beſitz es bis 1772, 
in welchem Jahre, fie an Rußland fiel, blieb. 


2) Beſtandtheile, Groͤße, Einwohnerzahl und Eintheilung 
deſſelben u. ſ. w. 


Die Woiwodſchaft Polniſch Liefland beſtand bis 1772 aus den 
3 Kreiſen Luzin, Reſitza und Dünaburg des Gouvernements Wi— 
tepsk und enthielt auf.. e. 233,80 OM., 229,000 E. 

Dieſelbe wurde in die 4 Diſtrikte Dünaburg, Reſitza, Lutzen 
und Pluſin getheilt, hatte 3 Senatoren erſten Ranges, nehmlich 
den Biſchof, den Woiwoden und den Kaſtellan von Liefland, und 
4 Staroſteien zu Dünaburg, Refika, Luzin und Marienhauſen. 


— 20 — 


Der Landtag und das Landgericht derſelben wurde in Düna⸗ 
burg gehalten, und auf demſelben 6 Landboten erwählt, von welchen 
2 Polen, 2 Litthauer und 2 Liefländer ſein mußten. 

1. Der Diſtrikt Dünaburg. 

Er beſtand aus dem ganzen Kreiſe Dünaburg des Gouverne- 
ments Witepsk ...e. 71,25 UM., 75,000 E. 
2. Der Diſtrikt Refica. 

Er beſtand aus dem ganzen Kreiſe Reſitza vom Gouvernement 
e e 78,000 E. 
3. Der Diſtrikt Lutzen. 

Er beſtand aus einem Theil des Kreiſes Luzin vom Gouber— 
nement Witepsk .. eser. 54,95 U M., 46,000 E. 

4. Der Diſtrikt Pluſin. 


Er beſtand aus einem Theil des Kreiſes Pluſin vom Gouver- 
nement Witepsk nns, 36, DM, 30,000 E. 
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N 


ählt, van . | 
Kan Dritter Abſchnitt. 


Das Herzogthum Kurland. 


Das Land wurde von einem lettiſchen Stamme bewohnt, und 
g des Or im Jahre 1030 vom Großfürſt Jaroslaw von Rußland unters 
N. Tom worfen. Es gehörte nun längere Zeit bald zu Kiow, bald zu Polock, 
zu letzterem, wie es ſcheint noch um 1220. 

In der erſten Hälfte des 13ten Jahrhunderts, zwiſchen 1230 
bis 1240 unterwarfen die Schwertbrüder ganz Kurland und Sem— 
gallen, und nun theilten dieſe Länder das Schickſal Liefland's bis 
1561 der damalige Heermeiſter Gotthardt v. Kettler, indem er 
Liefland an Polen abtrat, ſich zum weltlichem Herzoge von Kurland 
5 und Semgallen machte, und daſſelbe von Polen zu Lehen nahm. 
izin vom Os Der neue Herzog führte die evangeliſche Lehre im Lande ein, 
N., a was nach ſeinen Tode Streitigkeiten zwiſchen ſeinen Söhnen und 

dem Adel herbeiführte, welche die Folge hatten, daß den Katholiken 
freie Religionsübung und den Polen und Litthauern das Indigerat 
fin bom Oi bewilligt wurde, 

M., J Der ſechste Herzog und Nachkomme Gotthard's vermählte 
fi) 1710 mit der ruſſiſchen Prinzeſſinn Anna, die nach feinem 
1711 erfolgtem Tode unter dem Schutze ihres Oheims, des Zar's 
Peter des Großen, im Beſitz des Herzogthums blieb, ungeachtet 
die Nachfolge dem Prinzen Ferdinand, Oheim des letzten Her— 
zogs, zukam. Als Anna 1730 Kaiſerinn von Rußland geworden 
war, vermählte ſich der 75 jährige Herzog Ferdinand mit der 
Prinzeſſinn Johanne Magdalena von Sachſen-Weiſſenfels, und 
empfing 1731 die Belehnung des Königs von Polen in Warſchau. 
Die Kaiſerinn Anna ließ nach dem Tode König Auguſt II. von 
Polen ihre Truppen in Kurland einrücken, um die beabſichtigte 
Vereinigung deſſelben mit Polen zu hindern, und bewirkte, daß 1737 
nach dem Tode des Herzogs Ferdinand, ihr Oberkammerherr, 
Graf Ernſt Johann von Biron, von den Ständen zum Her— 
zoge von Kurland erwählt wurde. Als dieſer 1741 nach Siberien 
geſchickt worden war, wurde Herzog Ludwig Ernſt von Braun- 
ſchweig⸗Wolfenbüttel erwählt, gelangte aber nicht zum Beſitze. 1758 
wurde der polniſch-ſächſiſche Prinz Carl durch Wahl der Stände 
und mit Zulaſſung der Kaiſerinn Eliſabeth, Herzog von Kurland. 
1763 nahm der aus der Verbannung zurückgerufene Herzog Ernſt 

16 


om Gallen 
N, 780 
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Johann mit der Kaiſerinn Katharina Bewilligung wieder Beſitz 
vom Lande, und trat daſſelbe 1769 ſeinem älteſten Sohne peter 
ab. 1795 unterwarfen die Stände das Land der unmittelbaren 
Herrſchaft der ruſſiſchen Kaiſerinn, worin der Herzog willigte, weil 
er keine Söhne hatte. 
Das ehemalige Herzogthum Kurland bildete das jetzige ruſſiſche 
Gouvernement dieſes Namens, mit... ATOM. 581,000 € 
deſſen unveränderte Eintheilung aus dem zweiten Theile zu 0 
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Zweiter Theil. 


Das neue Polen, 


oder 


Geographiſche Schilderung derjenigen Länder und Landestheile, welche 
vor dem Jahre 1772 zum Polniſchen Reiche gehörten. 


Überfiht derſelben. 


1. Das jetzige Königreich Polen 

mit : Site 2,299,530 M., 4,088,289 E. 
2. Der Freiſtaat Krakau . 228 107,934 
3. Das öſterreichiſche Königreich 

Gallizien ohne Bukowina . 1,337, H 3,828,814 
4. Die 16 Zipſer⸗Städte (ein Theil 


des Zipſer Comitats im Ungari⸗ 

ſchen Kreiſe dieſſeit der Theiß). 22,960 52,000 
„Das ruſſiſche Gouvernement Kiow 

ohne den Kreis gleiches Namens 80458 — 1,289,000 
„Das ruſſiſche Gouvernement Kur⸗ 
nd TO 4 581,000 s 
Ganz Welt: Rußland .. . 7,492,511 7 8,527,000 
Die 4 Kreiſe Braunsberg, Heils⸗ 
berg, Allenſtein und Röſſel des 
Preußiſch. Regierungsbezirks Kö— 

ieee ernuennperlentnen 81 - 139,753 : 
„Die Preußiſchen Regierungsbe— 

zirke Danzig und Marienwerder, 

ohne den ganzen Nofenberger-, und 


Latus 12,537 6 OM., 18,618,790 € 
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Transport 12,537,851 0 M., 18,613,790 E. 
ohne den auf dem öftlichen Ufer 
der Weichſel belegenen Theil des 
Kreiſes Marienwerder nee. 4378s 741,768 
10. Die Preußiſche Provinz Poſen . 538,3 é 1,061,020 
11. Der Kreis Lauenburg⸗Bütow des 
Regierungsbezirks Cöslin der 
Preußiſchen Provinz Pommern. „, 33,0 33,443 - 
Summa 13,547,5¹ OM., 20,452,021 C. 

Im Jahre 1772 ſollen nach Büſching nur 8 bis 9 Millio— 
nen Menſchen in Polen geweſen fein, jedoch belief ſich die Zahl der— 
ſelben wohl wahrſcheinlich auf 11 Millionen. 

Die Beſchreibung dieſer Länder zerfällt in zwei Abtheilungen, 
von denen die erſte ſich mit dem noch gegenwärtig unter dem Na— 
men „Polen“ beſtehenden Reiche, die zweite dagegen mit allem Übri: 
gen, was vor der erſten Theilung zu Polen gehörte, beſchäftigt; und 
in einen Anhang, welcher eine Überſicht der in frühern Zeiten zu 
Polen oder Litthauen gehörenden Provinzen oder Lehnsfürſtenthümer 
enthält. 


Erſte Abtheilung. 
Das jetzige Königreich Polen. 
Erſtes Kapitel. Statiftif. 
A. Lage, Grenzen, Größe. 


Das Königreich Polen breitet ſich zwiſchen 35° 48“ bis 41° 
56° öſtlicher Länge, und von 50° 2, bis 55° 6% nördlicher Breite 
aus. Es grenzt in Norden an Preußen und Rußland, in Oſten 
an das letzte, in Süden an Gallizien, den Freiſtaat Krakau, und 
in Weſten an die Preußiſchen Provinzen Schleſien und Poſen. 

Nach meiner Berechnung des in der Vorrede erwähnten Atlas 
von Polen beträgt der Flächeninhalt des Landes 2, 299,53 UM. 
Hiermit ſtimmen die Angaben von Haſſel, welcher, ebenfalls nach 
einer Kartenberechnung, 2,293,220 M., fo wie von Cannabich, 
der 2,292 0 M., und von Stein, welcher 2,2934 O M. angiebt, 
bis auf eine Differenz von höchſtens 7 UM. überein, wogegen die 
in den ſtatiſtiſchen Notizen des gedachten Atlas von Polen enthal⸗ 
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“ln tene ngabe der Größe Polens von 2,270, IM. um 28,5: IM. 
weniger beträgt, als meine Berechnung ergeben hat. 
Lug B. Beſtandtheile des jetzigen Königreichs Polen an 
Ilg Alt⸗Polniſchen Provinzen. 


1. Von der Woiwodſchaft Kaliſch 
der Diſtrikt Konin ganz, Kaliſch 


— größern und Pizdry kleinern 
RM er er ee 74% UM, 170533 E. 
ur 8 bis 9 2. Der ganze Diſtrikt Wielun des 
f ſich de zu ehemaligen Landes Wielun ..... 35,39 70,482 : 
| 3. Die ganze ehemalige Woiwod⸗ 
zwei Althlk ſchaft Sieradien eee. 158,0 301,735 
tig unter in 4. Die ganze ehemalige Woiwod⸗ 
gen mit all ſchaft Lene ge . 76,7 „ 161,430 
rte, beſhift 5. Die Woiwodſchnft Brzese Ku: 
n frühem z; 1 ohne den Diſtrikt Krus⸗ 
Lehnefiri⸗ wica . 2 56,27 97,094 
6. Von der r Woiwodschaft J Jen 
law ein Theil des gleichnamigen 
Diſtrikts . 7, 11,085 
7. Das ganze ee Lad Der 
Dre 54% ; 94,774 
polen 8. Die ganze el Woltpod⸗ 
ſchaft Plock. 25 75 + 117,311 
k. 9. Die ganze 00 ale Woiwod⸗ 
röß e, ſchaft Nawa .. 5 12523 „ 222,277 » 
a 10. Die ehemalige Weiwodſch. Czersk 
n 35 6 in Mazovien mit Ausnahme eines 
6' rl unbedeutenden Theils des Landes 
Ruft, Wiska. 5 409% % 749253 
eiſunt gel 11. Das ganze e beben 
ien uud 5 Seperien . sone 853 . 20,000 ; 
ede geil if 12. Bon der magen Woiwod⸗ 
des . a ſchaft Krakau der im Norden der 
dhe, laß, Weichſel belegene Theil mit Aus- 
e bon bil, ſchluß deſſen, was davon den Frei: 
570 on ſtaat Krakau bildet anne 13407: 320,834 
her, 4 Latus 1,215, D M., 2,337,408 C. 
vol 0 4 
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13. Von der Woiwodſchaft Sande: 

mir der im Norden der Weich— 

ſel belegene Theil . , 304,81 * 525,967 
14. Die ehemalige Woiwodſchaft Lu⸗ 

blin mit Ausnahme eines zu Gal— 

lizien gehörigen Theils vom Dis 

ſtrikt Urſendow . se 29% „ 353,779 
15. Von der ehemaligen Woiwod⸗ 

ſchaft Podlachien faſt das ganze 

Land Mielnik, über 2 des Lan: 

des Drohiczyn und + des Lan: 

des ! Bielsk „ e ede 97% : 147,487 
16. Vom Lande Chelm der ganze Di— 

ſtrikt Krasnoslaw, und vom Dis 

ſtrikt Chelm der im Weſten des 

Bug gelegene Theil . 72% : 93,661 - 
17. Vom Lande Belez der ganze Di: 

ſtrikt Grabowiee und vom Di— 

ſtrikt Horodla der im Weſten des 

Bug gelegene Theil . 92% 169,192 : 
18. Von der Woiwodſchaft Trofi bei: 

nahe die Hälfte des Diſtrikts 

Kowno, 5 des Diſtrikts Troki, 

und über + des Diſtrikts Grodno 178,6 + 285,527 
19. Von Szamaiten der in Süden 

des Niemen gelegene Theil cn... 87 60,339. 
20. Von der Woiwodſchaft Brose 

Littewski der im Weſten des Bug 

gelegene Theil des gleichnamigen 

Dt 74% „ 114,979 


C. Phyfiſche Beſchaffenheit. 
1. Oberfläche, Abdachung, Boden. 

Polen iſt faſt durchgängig ein ebenes Land, wie ſchon der Name 
andeutet, das feine Abdachung nach der Oſtſee hat. Nur von Süd⸗ 
weſten her ziehen ſich 2 Zweige der Karpathen in daſſelbe bis an 
die Weichſel hinan, wodurch dieſer Theil des Reichs wellenförmig 


Transport 1,215, OM., 2,337,408 E, 


Zuſammen 2,299,336 OM., 4,088,289 E. 
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wird. In dem ganzen übrigen Theile giebt es keine Berge mehr; 
in dieſem wechſeln fruchtbare Ackerfelder, ſchöne Weiden, Triften 
und große Wälder mit Steppen, Sandhaiden, Sümpfen und Torf— 
mooren ab. 

Zwiſchen der Weichſel und Piliea iſt der fruchtbarſte Boden; 
weniger gut iſt er ſchon in dem zwiſchen der Weichſel und dem Bug 
belegenen Theile, und im Norden des Bug und der Pilica iſt im 
Ganzen der Sand vorherrſchend, obgleich es auch dort lehmige und 
fette Gegenden giebt, fo z. B. die Obwod's Kalwary und Maryam— 
pol der Woiwodſchaft Auguſtow. Den meiſten Sand findet man 
in den Woiwodſchaften Auguſtowo, Lublin, und ſtrichweiſe in der 
Woiwodſchaft Krakau; Sümpfe find am häufigſten im Diſtrikt Kras— 
niſtaw der Woiwodſchaft Lublin, in der Woiwodſchaft Plock, und 
längs dem Bober und der Narew in der Woiwodſchaft Auguſtowo. 


2. Gebirge. 

Im Norden der Pilica iſt das Land größtentheils eben, und 
hat nur hin und wieder einige Hügel (wie der Turza am Groma— 
dno, der Rzezuchow an der Warthe und der Niecko an der Wkra). 
Im Süden des gedachten Fluſſes hat es Berge, die ſich bis auf 
2000 Fuß erheben, als der heilige Katharinenberg (im Powiat Kielce 
des Obwod gl. N. der Woiwodſchaft Krakau) mit einem Dominis 
kaner-Kloſter, von der angegebenen Höhe, und die 1920 Fuß hohe 
Lyſa (kahle Berg) mit der Benediktiner-Abtei zum heiligen Kreuz 
(Swienty Krzyz) im Obwod Sandomir der Woiwodſchaft gleiches 
Namens. Von dieſen beiden Bergen erſtrecken ſich mehrere Ge— 
birgsäfte nördlich gegen Wonchok, Szydlowiee, Chlewiska, und öfts 
lich nach Sandomir, Zawichoſt, Kazimierz und Pulawi. Überhaupt 
ziehen ſich zwiſchen Krakau und Drzewica im Powiat Szydlow des 
Obwod Opocznow der Woiwoidſchaft Sandomir über 20 Hauptberg⸗ 
ketten, die von einander durch große Thäler getrennt werden, welche 
alle mit geringer Abweichung von Südweſt nach Nordoſt ſtreichen. 
Die Gebirge im Sandomirſchen ſind kahler und haben ſchmälere 
Rücken, als die Krakguſchen Lehmgebirge. Außerdem iſt noch der 
Chelmer Kreideberg bei Chelm in der Woiwodſchaft Lublin zu merken, 

3. Gewäſſer, 
a) Flüſſe. 

Polen iſt ſehr reich an Flüſſen, die leicht mit dem Meere in 

Verbindung geſetzt werden könnten, wozu jedoch ein großer Theil 


derſelben erſt, was er zur Zeit der Regierung der Jagellonen war, 
wieder ſchiffbar gemacht werden müßte. Die Hauptſtröme Polens 
ſind: 

1. Die Weichſel. Sie entſpringt auf den Karpathen im Te— 
ſchener Kreiſe des Oſtereichiſchen Antheils an Schleſien, auf dem 
Berge Skalza, unweit der Galliziſchen Grenze, nimmt erſt einen 
nordweſtlichen Lauf bis an Preußiſch Schleſien, macht ſodann zwi. 
ſchen dieſem und Oſtreichiſch Schleſien, hierauf zwiſchen erſterem 
und Gallizien, dann zwiſchen dieſem, der Republik Krakau und dem 
Königreich Polen die Grenze, bis ſie bei Zawichoſt ganz in letzteres 
eintritt, und darin die Woiwodſchaft Sandomir von den Woiwod— 
ſchaften Lublin und Podlachien ſcheidet, hierauf die Woiwodſchaft 
Mazovien theilt, und dann zwiſchen den Woiwodſchaften Mazovien 
und Plock bis unterhalb Radzionzek geht, wo ſie Polen verläßt, 
indem fie in Preußen eintritt. Sie wird unterhalb Krakau ſchiff— 
bar, durchfließt und begränzt Polen auf eine Strecke von 69 Meilen. 

Ihre Nebenflüſſe in Polen ſind: 

a) Die Nida. Sie entſpringt bei Mokarzow im Powiat Jedr— 
zejow des Obwod Kielce der Woiwodſchaft Krakau, welche ſie erſt 
oſt⸗, und dann ſüdwärts durchfließt. Nachdem fie in derſelben die 
Städte Oxa, Sobkow, Pinczow und Wislica berührt, fällt fie bei 
Nowemiaſto in die Weichſel. Ihr Bette hat die zur Schiffahrt 
nöthige Tiefe, und dürfte nur gereinigt werden. 

b) Die Pilica. Sie entſpringt bei der Stadt Pilica im Po— 
wiat gleiches Namens des Obwod Olkusz der Woiwodſchaft Krakau, 
geht durch dieſe in nördlicher Richtung bis Koniecpol in der Woi— 
wodſchaft Kaliſch, macht dann die Grenze zwiſchen letzterer und der 
Woiwodſchaft Sandomir ſüdlicher Seits, indem fie die Städte 
Przedborz, Sulejow, Inowlodz, Nowemiaſto und Warka berührt, 
und fällt 6 Meilen oberhalb Warſchau in die Weichſel. Sie war 
vor Alters ſchiffbar, und vergrößert ſich durch mehrere kleine Flüſſe. 

c) Die Bzura entſpringt unweit Zgierz oberhalb Lagiewnik 
im Powiat gleiches Namens des Obwod's Lenczye der Woiwod— 
ſchaft Mazovien, beſpült die Städte Piontek, Sobota, Lowicz und 
Sochaczew, und geht unterhalb Kamionka, Wyszogrod gegenüber, 
in die Weichſel. Die 3 genannten Flüſſe fallen von der linken 
Seite in die Weichſel, dagegen folgende 4 von der rechten. 

d) Der San, einer der größern Nebenflüſſe der Weichſel, 
kommt aus Gallizien, innerhalb welchem er auch in die Weichſel 
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fällt, und berührt Polen nur bei Krzeszow in der Woiwodſchaft 
Lublin. 

e) Der Wieprz entſpringt im Powiat Zamose des Obwod 
gleiches Namens der Woiwodſchaft Lublin, durchfließt dieſe, in der: 
ſelben die Städte Szebrzeszin, Tarnogura, Krasnislaw, Leczna be— 
rührend, macht darauf die Grenze zwiſchen den Woiwodſchaften Lu: 
blin und Podlachien, indem er die Städte Lyſobicki, Baranow und 
Bobrownicki beſpült, und fällt unterhalb des letztgenannten Orts 
in die Weichſel. 

1) Der Bug, der größte Nebenfluß der Weichſel, entſpringt 
bei Goligory im Zloezower Kreiſe des Königreichs Gallizien, tritt 
bei Piaſeczuo aus demſelben, macht von da an die Grenze zwiſchen 
Rußland und dem Königreich Polen, und zwar der Woiwodſchaft 
Lublin und Podlachien, des letzteren bis in der Gegend von Ster⸗ 
dyn, geht dann weſtwärts, indem er die Woiwodſchaften Mazovien 
und Plock von einander ſcheidet, und mündet ſich bei Nowidwor 
und der Feſtung Modlin in die Weichſel. Er wird bei Niemirow 
im Kreiſe Drohiczyn des Gouvernements Bialyſtok ſchiffbar, und 
nimmt im Königreich Polen die Hudawka unweit Hrubieszow, die 
Wlodawka bei Wlodawa, die Krzua unterhalb Terespol und den 
Luviee bei Kamienczyk links, fo wie rechts den Nurzek bei Nur 
und den Narew bei Sierock auf. Letzterer entſpringt im Kreiſe 
Prushana des Gouvernements Grodno, und kommt durch das Gou— 
vernement Bialyſtok oberhalb Tikoczyn, bei welcher Stadt er ſchiff— 
bar wird, in die Woiwodſchaft Auguſtowo. Nachdem er in der⸗ 
ſelben die Städte Wizna, Lomza und Nowogrod beſpült hat, tritt 
er in die Woiwodſchaft Plock, in welcher er Oſtrolenka, Rozan und 
Pultusk berührt. Er nimmt in Polen den Bober oberhalb Wizna, 
die Piſſa bei Nowogrod, den Omulew bei Oſtrolenka auf. Außer: 
dem fließt auch noch die aus Preußen kommende Wkra oberhalb 
Nowidwor, kurz vor ſeiner Vereinigung mit der Weichſel, in den Bug. 

g) Die Drewenz, welche aus Preußen kommt, die Grenze 
zwiſchen dieſem und der Woiwodſchaft Plock macht. Sie ergießt 
ſich erſt im Preußiſchen, aber unweit der polniſchen Grenze, in die 
Weichſel, und iſt ſeit 1797 ſchiffbar gemacht. 

2) Die Warte. Sie entſpringt unterhalb Kromolow im Pos 
wiat Pilica des Obwod Olkusz der Woiwodſchaft Krakau, geht 
hierauf in die Woiwodſchaft Kaliſch über, berührt in derſelben die 
Städte Czenſtochau, Plawno, Dzialozyn, Burzenin, Sieradz, Kolo, 
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Konin und Pizdry, und tritt unterhalb der letztern in's Preußiſche. 
Bei Konin wird ſie ſchiffbar, könnte aber leicht ſchon von Sieradz 
an dazu gemacht werden. Die bedeutendſten Flüſſe, welche ſie 
aufnimmt, ſind: 

a) Die Prosna, welche aus mehreren Seen bei Pitſchen in 
Schleſien entſteht, die Grenze zwiſchen demſelben und der Woiwod— 
ſchaft Kaliſch macht, und da, wo die Warte die Preußiſche Grenze 
erreicht, in dieſelbe fällt. Sie iſt nur flößbar, und beſpült in der 
Woiwodſchaft Kaliſch die Städte Boleslawiec, Wiernszow, Kaliſch 
und Chocz. 

b) der Ner kommt aus den Tuszyner Waldungen im Obwod 
Sieradz der Woiwodſchaft Kaliſch, und geht unterhalb Dabie in 
die Warte. 

3. Der Niemen, eigentlich nur Grenzfluß zwiſchen Rußland 
und der Woiwodſchaft Auguſtowo. Er erreicht die Polniſche Grenze 
unterhalb Grodno, und unterhalb Jurbork tritt er ins Preußiſche. 
Einer ſeiner Nebenflüſſe iſt die Scheſchuppe. Dieſe entſpringt zwar 
im Obwod Mariampol der Woiwodſchaft Auguſtowo, vereinigt ſich 
jedoch erſt im Preußiſchen mit dem Niemen. 


b) Seen. 


Die meiſten derſelben ſind in den Woiwodſchaften Auguſtowo 
und Plock; und zwar die größern: der Wigry bei Suwalki, der 
Duzia bei Sumino, der Seyno und Nerza bei Auguſtowo, der 
Raigrod bei der Stadt gleiches Namens. Vom Goplo-See reicht 
die ſüdliche Spitze in den Powiat Brzesc des Obwods Kujavien 
der Woiwodſchaft Mazovien. Die übrigen Seen, deren einige bei 
Parczow, Lenczna u. ſ. w. ſich befinden, ſind unbedeutend, wie 
z. B. der an Muränen reiche See Bielsko bei Bielsk, im Obwod 
Plock der Woiwodſchaft gleiches Namens. 


c) Moräfte, 


Dergleichen find ſehr viele und weitläuftige in Polen, haupt: 
ſächlich in den Woiwodſchaften Auguſtowo und Plock die Warren— 
Zuwinta⸗, Netta-, Lyk-, Oberbober:, Bielh⸗, Karasfa-, und Pulwi⸗ 
Brüche. In der Woiwodſchaft Kaliſch giebt es längs der Warte 
und in der Woiwodſchaft Lublin längs des Wieprz Moräſte. Viele 
derſelben könnten vermittelſt Abzugsgräben leicht in Wieſen umge— 
ſchaffen werden. 
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ö d) Mineral⸗Waſſer. 

Deren giebt es wenige. Die beſten ſind die Geſundbrunnen 
zu Krzeszowiee, (ſchwefelhaltig), Nalenezew (eiſenhaltig) und Kurow, 
deſſen Waſſer dem Pyrmonter ähnlich iſt. 


4. Klima. 

Es iſt gefund, aber Falter, als bei gleichen Grade der Breite 
in Deutſchland. Die größte Winterkälte und Sommerhitze ſteigt 
bis auf 26 Grad. Eine dieſem Lande eigenthümliche Krankheit 
iſt der Weichſelzopf; dagegen iſt es frei von andern endemiſchen 
Krankheiten, aber Viehſeuchen ſind gewöhnlich, und oft ſehr ver⸗ 
wüſtend. 


5. Natur⸗Produkte. 

Dieſe ſind aus dem Pflanzenreiche: Getreide aller Art, be— 
ſonders Weizen, Winters und Sommer-Roggen, Gerſte, Hafer, und 
Buchweizen; Hülſenfrüchte, als: Erbſen, Bohnen, Linſen, Wicken; 
Hirſe, Mais, Manna, Kartoffeln, Gartengewächſe (von geringer 
Bedeutung), hauptſächlich Kohl, wenig Obſt und Wein; viel Holz 
aus den anſehnlichen Waldungen, (. B. bei Lipowiee und Slom— 
nik, zwiſchen Wislica und Sobkow bei Miedzigosc in der Woi⸗ 
wodſchaft Krakau, vor und hinter Radom und bei Gniewosze in 
der Woiwodſchaft Sandomir, bei Borowiec, Oſtrow, Poriatow, 
Modliborzyce und Zulkowska in den Woiwodſchaften Lublin und 
Podlachien, bei Czenſtochau und Radomsk und auf dem nördlichen 
Ufer der Warte in der Woiwodſchaft Kaliſch, bei Zgierz und vor 
und hinter Lowiez in der Woiwodſchaft? Mazovien; zwiſchen Cie⸗ 
chanow und Przasnitz, im Obwod Dobrzyn und in der Oſtrolen— 
kiſchen Wildniß, in der Woiwodſchaft Plock; zwiſchen Nur in der 
Woiwodſchaft Plock und Lomza in der Woiwodſchaft Auguſtowo, 
zwiſchen Serrey und Zwibultow ebenfalls in der Woiwodſchaft 
Auguſtowo.) Flachs, Hanf, Hopfen, Taback, Cichorien, Waid, u. ſ. w. 
Aus dem Thierreiche: Pferde, Rindvieh, Schaafe, Schweine, Ziegen, 
Speiſe⸗ und Naubwild, als vom letzteren Wölfe (1822 find in der 
Woiwodſchaft Mazovien für 287 getödtete Wölfe Prämien gezahlt 
worden) und Füchſe, felten Bären, Luchſe und wilde Katzen, Elenne, 
Hermelin⸗Wieſel, Fiſchottern, Biber; dagegen haüfiger Iltiſſe, Dach ſe, 
Wieſel, Marder, Eichhörnchen; wildes Geflügel, doch wenig Gänſe— 
arten; Fiſche und Krebſe; Bienen, Cochenill-Inſekten, ſpaniſche 


Fliegen, Heuſchrecken. Aus dem Mineralreiche: Silber (zu Siedle 
und Olkusz) Kupfer, Blei, Eiſen (100000 Etr. jährlich von der 
Güte des Schwediſchen); Galmei, Zink (40000 Ctr. jährlich), Kreide, 
Marmor, Alabaſter, Kalk, Bau- und Bruchſtein, Flintenſtein, Töpfer 
und Fayence-Thon, Quellſalz, Schwefel, Salpeter, Steinkohlen 
(500000 Scheffel) und Torf. 


D. Kultur des Bodens, Kunſtfleiß, Handel. 
1. Kultur des Bodens. 


Nach dem Atlas von Polen kamen von den 741745 polni— 
ſchen Acres (Wlok), die das Land enthält, 255014 auf das Acker— 
land, 45655 auf Wieſen, 205570 auf Wälder, 26558 auf Gärten, 
38780 auf Wege, Bauſtellen u. ſ. w. und 170168 auf Weiden, 
Gewäſſer, Moräſte, Unland. 

a) Ackerbau iſt die Hauptbeſchäftigung der Bewohner, und 
Polen wurde immer für das kornreichſte Land in Europa gehalten. 
Zu Ende des 16 ten Jahrhunderts führte Danzig jährlich 1 bis 
300000 Laſten Korn aus. Noch jetzt liefert Polen zu den 60000 
Laſten, welche Danzig, Königsberg und Elbing ausführen, das 
meiſte. Das ziemlich gleiche Klima begünſtigt den Ackerbau, und 
macht die Mißernten ſehr ſelten. Selbſt in den Jahren 1815 und 
1816, wo überall in Europa Mißwachs war, hatte Polen Überfluß 
an Getreide. Indeſſen könnte es noch weit mehr hervorbringen, 
wenn der Ackerbau mit mehr Umſicht betrieben würde, was jedoch 
bisher die Armuth und Unwiſſenheit der Bauern nicht zugelaſſen 
hat. Gewöhnlich wird in Polen die Dreifelderwirthſchaft mit voller 
Brache betrieben, in manchen Gegenden wird alle 3 Jahr unvoll— 
kommen gedüngt, in andern aber gar nicht. Bei der Mangelhaf— 
tigkeit der Ackerwerkzeuge iſt natürlich die Beſtellung des Bodens 
höchſt unvollkommen; dennoch werden gewöhnlich die reichſten Ernten, 
beſonders an Weizen und Roggen gemacht. Der auf den Sand: 
feldern gebaute Buchweizen wird theils unter das Brot gemiſcht, 
theils zu Grütze gemacht, oder als Viehfutter gebraucht. Hirſe 
wird wenig gebaut, dagegen viel Erbſen, auch zur Ausfuhr. — 
Der Gartenbau iſt ſehr unbedeutend, da der Bauer nur Kohl, 
Möhren, Waſſerrüben und Kartoffeln erzielt; nur bei Warſchau 
baut man alle Gemüſe. Eben ſo ſteht es um den Obſtbau. Wein 
wurde in früheren Zeiten bei Klöſtern oder großen Städten gebaut, 
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aber der Meth wurde ihm immer vorgezogen. — Flachs und 
Hanf werden nur zum inländiſchen Bedürfniß erzielt, auch zur 
Ol⸗Conſumtion. Taback, Waid und Cichorien wird nicht hinlänglich 
gebaut, eben ſo wenig Hopfen, von welchem noch eine anſehnliche 
Quantität aus Deutſchland bezogen wird. Das wild wachſende 
Manna wird zum Theil verſendet. f 

b) Forſtkultur. Vorzüglich die Woiwodſchaften Kaliſch, 
Podlachien, Auguſtowo und Plock haben noch bedeutende Waldun— 
gen. Die Gegenden um die Pilica, die Woiwodſchaften Auguſtowo 
und Plock, (in welcher letztern der größte Wald des Reichs bei 
Oſtrolenka), liefern das beſte Bauholz. Die gewöhnlichſten Holz— 
arten ſind: Kiefern, Eichen, Ellern, Linden und Birken; ſeltener 
Lerchen, Buchen und Ahorn. In mehreren Strichen von Polen 
hat jedoch eine ſolche Holzverwüſtung ſtatt gefunden, daß daraus 
Mangel an demſelben entſtanden, weil nicht nachaßpflanzt iſt. Früher 
ging es fo weit, daß man oft ganze Waldungen niederbrannte. 
In dem Antheil, welcher unter Preußiſcher Regierung ſtand, wurde 
von dieſer eine ordentliche Forſtverwaltung eingeführt, was in 
neuerer Zeit auch in dem übrigen Theile des Königreichs geſchehen 
iſt. Bis jetzt findet erſt in der Woiwodſchaft Krakau wirklicher 
Holzmangel Statt, dem durch Steinkohlen abgeholfen wird. 

e) Viehzucht iſt der zweite Hauptnahrungszweig. Sie iſt 
jedoch an wenigen Orten zu einiger Vollkommenheit gediehen, un— 
geachtet das Land von der Natur durch die ſchönſten Wieſen in 
den Niederungen an den Flüſſen, durch gute Triften auf den Höhen, 
und durch ſchöne Weiden in den großen Waldungen reichlich be— 
ſchenkt worden. 1. Von Pferden findet man die ſchönen, Acht 
polniſchen nur noch auf einigen größern Geſtüten in völliger Rein— 
heit; die der Bauern ſind klein und ſchwach als Zugthiere, dagegen 
aber ſchnell laufend, und ausdauernd, welche Eigenſchaft ſie ſelbſt 
bei ſchlechter Wartung und Futter bewähren. Wo man ſie durch 
türkiſche und tartariſche Hengſte veredelt, erhält man ſchöne Reit— 
pferde. Polen führt ungeachtet der Vernachläſſigung der Zucht 
dennoch Pferde aus, als Remonte für die Oſterreichiſche, Preußiſche 
und Franzöſiſche leichte Kavallerie. 2. Die Rindviehzucht könnte 
auch weit beſſer betrieben werden, als es geſchieht. Auf Milch: 
wirthſchaft legt man ſich gar nicht, ſondern zieht nur Ochſen, um 
ſie als Zugthiere zu gebrauchen, und dann, gemäſtet, auf den ſchle— 
ſiſchen Märkten zu Brieg, Namslau und Breslau zu verkaufen. 
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Wegen Unzulänglichkeit des Hornviehes werden aus der Ukraine 
und Moldau Ochſen eingeführt. Die größten Viehmärkte ſind in 
Lenezna am Wieprz, Lowiez und Wlodawa. Die polniſchen Kühe 
geben wenig Milch, weil man ſie ihnen nur dann nimmt, wenn 
ſie Kälber haben. 3. Schaafe werden in einigen Gegenden viel 
gezogen; ſie könnten aber bei der ſchönen Weide noch ſehr veredelt 
werden, wie es zum Theil in der neueſten Zeit geſchehen iſt. Die 
Woiwodſchaft Lublin liefert die ſchönſte Wolle, welche unter Sta— 
nislaus Auguſt in Grodno verarbeitet wurde; auch jetzt noch 
ſind die veredelten Schaafheerden in Piaski, Stryna und Wronow 
in der Woiwodſchaft Lublin berühmt, ſo wie die in Deneblin bei 
Bobrownicki am Wieprz in der Woiwodſchaft Podlachien. In 
Lowicz ſind die beſuchteſten Schaafmärkte. 4. Ziegen findet man 
häufig, beſonders in den Städten. 5. Die Schweinezucht iſt ans 
ſehnlich, und die Hie größtentheils Ungariſchen Urſprungs, lang 
und groß; allein man verſteht das Einſalzen und Räuchern nicht 
gut. 6. Federvieh giebt es in großer Menge, und beſonders ver— 
hältnißmäßig viel kalekutiſche Hühner, die mit Buchweizen gemäſtet 
werden. 7. Die Bienenzucht iſt in Polen ſehr beträchtlich, und 
giebt viel Honig mit Methbereitung, und Wachs zu eignem Bedarf 
und zur Ausfuhr. In den weſtlichen Gegenden hält man die 
Bienen wohl in Ständen, allein im übrigen Theil des Reichs giebt 
es mehr wilde Bienen in den Wäldern, und der ſchwerſte Honig 
kommt aus den Lindenwäldern bei Pen. und überhaupt aus der 
Woiwodſchaft Auguſtowo. 

d) Jagd. Das Land liefert eine Menge Haaſenfelle zur 
Ausfuhr. Hirſche, Rehe und wilde Schweine werden in den großen 
Wäldern gefunden, zuweilen auch in Ebenen. Wölfe find ſehr 
häufig; dagegen giebt es Bären, Luchſe und wilde Katzen nur 
ſparſam in der Woiwodſchaft Auguſtowo. Am Bug findet man 
Biber, jedoch nur Paarweiſe. Auer-Birk- und Haſelhühner ſind 
häufig, auch Schnepfen aller Art und Krammetsvögel, dagegen 
giebt es keine Lerchen. 

e) Fiſcherei. Obgleich die Flüſſe und Seen fiſchreich find, 
und Karpfen, Karauſchen, Hechte, Barſche, Zander, Welſe, Aale 
und Lachſe enthalten, ſo ſind dieſe doch nicht hinlänglich für den 
Bedarf, daher viel Seefiſche, beſonders Häringe, eingeführt werden. 

f) Bergbau. Er findet faſt nur zwiſchen der Weichſel und 
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gleichnamigen Obwods, der Woiwodſchaft Krakau wurde ehedem 
auf Silber gebaut, jedoch iſt die Grube erſoffen. 2. Auf Kupfer 
baut man zu Medziana-Gora bei Kielee im gleichnamigen Powiat 
des Obwod gleiches Namens der Woiwodſchaft Krakau. Siriſa 
giebt an, daß in der Woiwodſchaft Sandomir in Staszow ein, in 
Samſomow ſechs, und in Nojew, Jedrow, Jednakow, Kielee und 
Brin, und andern Orten Kupfer- und gleichzeitig Eiſenhämmer ge— 
weſen ſeien. 3. Bei Cheziny im Powiat Kielce und bei Slawkow 
wird auf Blei gebaut, das ziemlich ſilberhaltig iſt. Eiſen wird in 
den Bergwerken von Konski, Samſomow und Sncheniow im Ob— 
wod Opoczno, der Woiwodſchaft Sandomir, (dem Schwediſchen an 
Güte gleich) gefunden, aber ſchlecht bearbeitet; außerdem ſtehen bei 
Siewierz, Olkusz und andern Orten Eiſengruben im Betriebe. Si— 
riſa giebt an, daß in der Woiwodſchaft Sandomir ſich an 34 Or⸗ 
ten Orten zuſammen 193 hohe Oefen, mit 60 Friſchfeuer und 90 
Luppenfeuer befänden, welche jährlich 50,543 Ctr. reines Eiſen ga— 
ben. Eben ſo ſind nach ihm in der Woiwodſchaft Krakau 5 hohe 
Oefen, und 15 Friſchfeuer, in der Woiwodſchaft Kaliſch 8 Luppen— 
feuer, welche jährlich 7804 Ctr. reines Eiſen geben. Dagegen 
giebt Haſſel nur im Ganzen 9 Hochöfen und 62 Eiſenhämmer für 
Polen, und zwar in den Woiwodſchaften Krakau und Sandomir, an. 
Außerdem findet man noch 4. Galmei bei Ligota, 5. nicht hinrei— 
chendes Quellſalz bei Busko, 6. Schwefel bei Cſaskowy 7. Stein: 
kohlen bei Jaworzno, 8. Marmor bei Kuncw und Cheeing. Noch 
werden 9. der Kalk von Szydlowo, Kiaz und Dzialoſyce, 10. die 
Kreide aus Chelm benutzt, und man hat 11. Bau- Bruch- und 
Mühlſteine 12. gute Töpfer- und Fayence-Erde, 13. Salpeter ꝛc. 


2. Kunſtfleiß. 


Er hat erſt ſeit Kurzem begonnen, und in einigen Diſtrikten fin⸗ 
det man in den Landſtädten kaum die nöthigſten Handwerker, mo: 
gegen in Warſchau ſich in der neueſten Zeit einige größere Manufak⸗ 
fur: Anlagen erhoben haben. Durch Aufhebung der Leibeigenſchaft 
iſt ein mächtiges Hinderniß deſſelben verſchwunden. Der Polniſche 
Bauer kleidet ſich in blaue oder weiße wollene Röcke oder leinene 
Kittel, die er ſelbſt verfertigt. Die beſte Leinwand wird in der 
Woiwodſchaft Krakau in den Gebirgsgegenden verfertigt; auch in 
Lowicz wurde 1787 eine Leinewand⸗Manufaktur mit einem Capi⸗ 
tal von 900,000 polniſchen Gulden auf Aktien angelegt. Die Bil⸗ 
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gorayer Seile aus der Woiwodſchaft Lublin und die Denkower 
Töpfe aus der Woiwodſchaft Sandomir werden bis nach Schweden 
verfahren. Ledergerbereien ſind in Warſchau, Tabaksfabriken (ſeit 
dem Iſten Auguſt 1822 unter der unmittelbaren Staatsverwaltung), 
Wagen⸗ und Kartenfabriken desgleichen. Tuchfabriken findet man 
in Warſchau, Zgierz, Dab, Goſtynin, Przedecz, Lodz, Ozorkowo, 
Alexandrow, Poddebice, Wiskitki, Izbica, Brzeziny, Kaliſch, Skier— 
niewice, Wyszogrod, Babiak, Zegre, Konin ꝛc., die jährlich für 3 
Millionen Gulden üefern. Maſten werden in Wyszogrod gezim⸗ 
mert, in Krzepice iſt eine Salpeterſiederei, in Warſchau eine Stroh⸗ 
hut⸗ und eine Caſchemir-, eine Teppich, eine Roßhaarzeug-, eine 
Wollenzeug⸗, eine Cattun-, eine Strumpf⸗, eine Lampen-Fabrik, 
eine Schriftgießerei, eine Färberei. Noch giebt es Fabriken in 
Seidenwaaren, Pelz- und Rauchwaaren, (Varſchau allein für 
43,700 Rthlr.) Schuhen, Eiſenwaaren (zu Krzyz iſt ein Blech— 
hammer und zu Konskie eine Gewehr— und Säbelfabrik) Glas 
(Glashütten in Prenn, Krzyz ꝛc.) Pech und Potaſche zur Ausfuhr, 
Waid, Seife und Salpeter. Die Brauereien einiger Gutsbeſitzer, 
wie z. B. zu Bodzechewo und Nieberowo, die Konskier Kolonien 
und die Städte Warſchau und Zamose liefern gutes Bier, wogegen 
das gewöhnliche Dorfbier kaum zu trinken iſt. Der Branntwein 
iſt ebenfalls ſchlecht, wird jedoch ſehr ſtark conſumirt; nur der von 
Sieldee hat einigen Ruf. Ferner hat man Wachsbleichen und 
einige Papiermühlen, Toren Leiftungen jedoch für den Bedarf nicht 
hinreichend ſind. Der Pole iſt zur Induſtrie geneigt, und an ihm 
liegt es nicht, daß darin noch ſo wenig gethan wird, wohl aber an 
den Feffeln, die jeden Nichtadeligen bisher drückten. 

Nach einem Deeret des Vice-Königs, vom en März 1816, 
wurden die ausländiſchen Profeſſioniſten, Fabrikanten, und Ackers⸗ 
leute, die ſich in Polen niederlaſſen wollten, auf 6 Jahr von allen 
Abgaben befreit. Die letzteren bekamen, wenn ſie baar Geld mit⸗ 
brachten, Grundſtücke in den National: Gütern angewieſen, fo daß, 
wer 600 Rheinländiſche Gulden nachweiſen konnte, bäuerliche Wirth⸗ 
ſchaften von 12, 2 bis 3 Hufen rheinländiſch erhielt. Bei einem 
geringen Vermögen, (jedoch von mindeſtens 100 Rheinländiſche Gul— 
den), bekamen die Eingewanderten Büdner- oder Häuslerſtellen mit 
2 bis 4 Morgen Gartenland. Diejenigen ohne Vermögen wurden 
den Landeseinſaſſen als Knechte, Tagelöhner und Hirten empfohlen, 
und den Kron- und National-Domainen-Pächtern kontraktmäßig 
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zur Beſtellung der wüſten Grundſtücke angewieſen. Alle dieſe Frem— 
den wurden für ſich und ihre Söhne der Verpflichtung zum Mili— 
tairdienſte enthoben, und bekamen noch andere Vorrechte bewilligt. 
Indeſſen kehrten dennoch viele neu Eingewanderte wieder in ihre 
Heimath zurück, weil ſie ſich in ihrer Erwartung getäuſcht ſahen, 
und unter dem Aften Februar 1819 wurde auch vom Minifterio 
bekannt gemacht, daß faſt alle Beſitzungen in den durch die Folgen 
des Krieges verlaſſenen National-Gütern, ſchon vertheilt wären, und 
daß diejenigen, über welche man noch verfügen könne, erſt vermeſſen, 
entwäſſert und begrenzt werden müßten. 


3. Handel. 


a) Auswärtiger. Dieſer beſchäftigt ſich, was die Ausfuhr 
betrifft, faſt nur mit rohen Produkten (Getreide, Hanf, Hanföl, 
Flachs, Schiffbauholz, Pferde, Ochſen, Hammel, Schweine, rohe 
Häute, Wachs, Honig, Talg, Wolle, Federn, Haſenfellen, Schweins— 
borſten, Manna, Grütze, Mehl, Harz, Waid und Potaſche, Pech.) 
Dagegen werden Taback, Wein, Gewürze, Colonialwaaren, Salz, 
Branntwein, Weineſſig, Reis, Edelſteine, feines Pelzwerk, und aller— 
hand Fabrikate, als Gold-, Silber-, Kupfer-, Eiſen-, Zinn-, 
Meſſing- und Stahlwaaren, viele Manufaktur-Waaren, und ſelbſt 
Kleidungsſtücke für die Vornehmern eingeführt. Warſchau, wo im 
Jahre 1800 unter der Weichſelbrücke 1917 Fahrzeuge durchgingen, 
und in welchem jährlich im Mai und November Meſſen ſind, die 
3 Wochen dauern; und Lublin, das ebenfalls 3 Meſſen hat, find 
die Haupthandelsörter. 

Nach dem Vertrage zwiſchen Preußen und Rußland, vom Zten 
Mai 1815, iſt die Schiffahrt auf allen Strömen und Canälen Po— 
lens (vor der erſten Theilung), bis zu ihrer Mündung, auch auf 
denen, die erſt ſchiffbar gemacht oder angelegt werden ſollten, frei, 
ſo, daß ſie keinem Einwohner, der unter preußiſcher und ruſſiſcher 
Botmäßigkeit ſtehenden polniſchen Provinzen unterſagt werden kann, 
was auch auf den Beſuch der Häfen Anwendung findet, wohin man 
vermöge der Schiffahrt auf gedachten Strömen ꝛc. und Behufs des 
Einlaufens in den Hafen von Königsberg mittelſt der Fahrt auf 
dem Haff, gelangen kann. Zur Erleichterung der Schiffahrt foll 
nur eine Art von Abgaben beſtehen, die nach Raum, nach Tonnen— 
gehalt der Gefäße, oder nach dem Gewicht der Ladung beſtimmt wer— 
den, und der nur ein ſehr mäßiger Satz zum Grunde liegen ſoll, um 
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davon die Ströme und Canäle in ſchiffbarem Stande zu erhalten. 
Die Natur- und Kunſt-Produkte der geſammten polniſchen Pro: 
vinzen ſollen gegen einen, nicht 10 pr. C. überſteigenden Zoll, freie 
Ein⸗ und Ausfuhr aus den Nuſſiſchen Provinzen in die Preußiſchen 
und umgekehrt haben. Der Durchgangshandel ſoll frei ſein, und 
nur mit einem mäßigen Zoll belegt worden. 1816 wurde die Ein— 
fuhr aller zur Beförderung der Wiſſenſchaften, Künſte und des 
Ackerbaus dienlichen Gegenſtände frei gegeben. Nach der Verord— 
nung des Vice-Königs vom 13ten September 1817 werden nur 
ſolche ausländiſche Waaren nach Rußland über Brzese in Litthauen 
eingeführt, die auf den Warſchauer Meſſen gekauft worden, und 
nach dem ruſſiſchen Tarif vom Jahre 1816 nicht verboten ſind. 
Nach dem zwiſchen Oeſtreich und Rußland abgeſchloſſenen Vertrag 
vom 5ten Auguſt 1818, iſt zwiſchen Polen und Gallizien zur Er: 
leichterung des Durchgangshandels zu Waſſer und zu Lande mit 
in⸗ und ausländiſchen Natur- und Kunſt-Erzengniſſen, ſelbſt mit 
ſolchen, die ſonſt verboten waren, mit Ausnahme des Schießpulvers, 
eine ſehr günſtige Verfügung getroffen worden; ganz zollfrei ſind 
alle Natur- und Kunſterzeugniſſe beider Königsreiche (Galliziens und 
Polens). Vom ſten Januar 1820 an iſt Polen mit Rußland in 
einen Zollverband gezogen, und der innere Umſatz der eignen Er— 
zeugniſſe der Natur und Kunſt im Umfange des ganzen Reichs un— 
ter Beſtimmung einiger Ausnahmen (Salz, Taback, Kornbranntwein, 
Spiritus, Spielkarten) frei gegeben worden. Nach der Verordnung 
vom Mai 1821 cchalten alle ausländiſche, von Warſchauer Märkten 
ins Ruſſiſche Gebiet eingehende, Waaren 2 pr. C. Rabatt von den 
zu zahlenden Eingangszöllen und Conſumtionsſteuern, wenn es nach 
dem Tarif 1821 verzollte und verſteuerte Waaren ſind, 10 pr. C. 
bei denen dem Tarif von 1813 unterworfenen, und 40 pa. C. für 
die im Innern des Landes verbrauchten Waaren. Alle ausländiſche 
Getränke, Kaffee und Zucker, zahlen auf den Warſchauer Märkten 
außer dem vorſchriftsmäßigen Eingangszoll die Hälfte der 1821 er⸗ 
höhten Conſumtions⸗-Steuer. Alle im Innern Polens erzeugte Pro⸗ 
dukte und Fabrikate find von allen Abgaben in Polen und Ruß⸗ 
land frei. 

Allein, ungeachtet dieſer Begünſtigung des Polniſchen Handels, 
und der zu feiner Beförderung angelegten Kunſtſtraßen, hat der aus⸗ 
wärtige Handel die Bilance gegen ſich, daher die Abnahme des 
baaren Geldes. Ein ſolch ungünſtiges Verhältniß hat für Polen 
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ſchon lange beſtanden, denn im Jahre 1776 betrug nach Büſching 
die Einfuhr im ganzen Lande 48,640,669, und überſtieg die Aus: 
fuhr um 26,544,308 Polniſche Gulden; in demjenigen Theile des 
damaligen Polens aber, welches die Beſtandtheile des jetzigen aus: 
macht, betrug nach Siriſa die Einfuhr ungefähr 30, und überſtieg 
die Ausfuhr um 165 Millionen Polniſche Gulden. 

b) Innerer Handel. Er iſt meiſtens in den Händen der 
Juden, welche nicht allein allen Verkehr an ſich geriſſen haben, in— 
dem fie in den Städten den Klein- und Großhändler, Höfer, Maf- 
ler und Spediteur machen, ſondern auch rohe Produkte aufkaufen, 
vorzüglich das Getreide, (zum Theil auf dem Halm), ſo wie Leder 
und Wolle. Sie handeln auf den Meſſen in Sachſen Luxusartikel 
und Modewaaren ein, und ſetzen ſie einzeln im Lande wieder ab. 
Polniſche Kaufleute ſind am zahlreichſten in Lublin und Kaliſch, 
deutſche und italieniſche in Warſchau; franzöſiſche giebt es wenig. 
Von den deutſchen wird der Tuch-, Wein-, Holz-, und Korn— 
handel mit Vortheil betrieben. 

c) Münzen, Maaße und Gewichte. 

1. Münzen. Sie werden in Warſchau geprägt. In frü— 
hern Zeiten bediente man [fi auch auswärtiger Münzſtätten, in— 
dem vom iſten Oktober 1752 bis zum letzten Dezember 1756 in 
Leipzig für 402,112 Rthlr. 6 Gr. Gold und 6,230,807 Rthlr. 
6 Gr. 115 Pf. Silber für Polen und Litthauen ausgeprägt wurde. 
In der Münze zu Warſchau ſind ſeit Ende des Jahres 1810 bis 
Ende März 1823 an Gold-, Silber- und Kupfergeld 82,828,262 
polniſche Gulden und 5 Gr. geprägt worden, und zwar ſeit dem 
1ſten Januar 1816 von dieſer Summe 53,198,190 Gulden 15 Gr. 

Nach dem 1769 feſtgeſetzten Münzfuß wird die Köllner feine 
Mark zu 80 polniſche Gulden ausgeprägt, mithin iſt ein ſolcher 1 
Conventionsgulden gleich. Geprägte Goldmünzen ſind Stücke von 
50 und 25 Gulden in Golde; Silbermünzen ſind Doppelgulden, 
Gulden und Stücke von 10 nur 5 Groſchen in Silber; Kupfer: 
münzen Stücke von 3 und 1 Groſchen. Ein ruſſiſcher Papierrubel 
iſt zu 1 Fl. 215 Gr. beſtimmt, ein holländiſcher Dukaten gilt 19 
Fl. 8 Gr. 

2. Maaße. a) Das Längenmaaß iſt die in 24 polnifche 
Zoll getheilte Elle S 175% Oeſtreichiſche Zoll = 576 Millimeter 
oder 2735 Pariſer Linien. Die Meile iſt kleiner, als die geo— 
graphiſche, und gehen deren 20 auf einen Grad des Aequators. 


a 


b) das Flächenmaaß iſt der Polniſche Acker (Wlock) wovon 3262 
auf eine geographiſche OMeile gehen. e) Das Körpermaaß iſt der 
Korzee, welcher im 4 Cwieré, 32 Garniec, 128 Kwarta und 512 
Kwaterka getheilt wird. Ein Korzee enthält Is Pariſer Kubik— 
Fuß — 1 Hectoliter, 2 Decaliter und 8 Liter; 60 machen eine 
Laſt aus. d) Das Flüſſigkeitsmaaß it der Garniee, wovon 60 auf 
ein Orhoft gehen, und der wieder in Kwarta und Kwaterka ge 
theilt wird. 

3) Gewicht. Das Polniſche Watner enthält 4 Kamien, 
100 Pfunde, 1600 Unzen, 3,200 Lothe, 12,800 Drachmen, 
38,400 Skrupel und 921,600 Gran. Das Pfund Handelsgewicht 
iſt 7,863, die Mark Münzgewicht 4,169 Holländiſche Aſen ſchwer. 
Im Handel kommen auch Okas vor, wovon jede 3 Polniſche Pfund 
wiegt. Der Stein oder Kamien iſt in den Provinzen verſchieden, 
in Wolle meiſtens nur 24, in Fleiſch ꝛc. 32 Pfund. 


E. Einwohnerzahl. 
1. Anz ahl. 

Nach Siriſa lebten im jetzigen Königreich Polen zur Zeit der 
letzten Theilung des alten Polniſchen Reichs ungefähr 2,700,000 
Menſchen, worunter über 200,000 Juden. Bis zum Jahre 1812 
hatten ſich dieſelben auf 3,356,413 vermehrt, dann wieder bis 1824 
auf 3,800,337, und am Schluß des Jahres 1828 enthielt nach 
amtlichen Nachrichten das Land 4,088,289 Einwohner. Es kom: 
men mithin im Durchſchnitt auf eine Meile 1778 Menſchen. 

Dieſer bedeutende Zuwachs der Bevölkerung iſt theils eine 
Folge des langen Friedens, hauptſächlich aber der vielen Einwan— 
derungen in die durch frühere Kriege verwüſtete Diſtrikte. 


2. Wohnplätze. 


Nach Siriſa waren zur Zeit der letzten Theilung Polens in 
demjenigen Theile deſſelben, aus welchem das jetzige Königreich die— 
ſes Namens beſteht, ungefähr 480 Städte (worunter 270 im Be— 
fit des Adels, 64 der Geiſtlichkeit gehörig, und die übrigen 146 
königliche) und etwas über 16,000 Flecken und Dörfer von welchen 
letztern unter den zu Groß-Polen und Mazovien gehörigen nur der 
16te Theil königlich war, etwas mehr als J der Geiſtlichkeit, und 
alle übrigen dem Adel gehörten. In ſämmtlichen Ortſchaften wa— 
ren (nach Siriſa) über 418,000 Wohnungen oder Feuerſtellen, von 
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denen etwas mehr als der te Theil auf die Städte, der Reſt auf 
Flecken und Dörfer kam. 

Im Jahre 1823 hatte das Land 482 Städte, von denen 211 
immediate und 271 mediate waren, und 22,694 Flecken und Dör⸗ 
fer, in welchen ſich nach den im Atlas von Polen enthaltenen ſtati⸗ 
ſtiſchen Notizen 489,427 Häuſer befinden ſollen. 

Die Städte ſind ſehr elend, und beſtehen aus hölzernen, mit 
Stroh oder Schindeln gedeckten, unregelmäßig und enge zuſammen— 
gebauten Hütten. Sie haben keine Mauern, ſind nicht gepflaſtert, 
und höchſt unreinlich. Von dieſer Regel macht nur die Hauptſtadt 
eine Ausnahme, in welcher man jedoch neben den ſchönſten Palläſten 
die ſchlechteſten Hütten, und noch ganze Straßen findet, die denen 
in den Landſtädten nichts nachgeben. Auf den Dörfern ſind die 
Hütten noch elender als in den Städten, und höchſt unfreundlich; 
ſelten ſieht man Bäume in ihnen. Das Haus des Juden der die 
Schenke hält, iſt gewöh nlich immer das beſte im Dorfe, ſelbſt beſſer 
als die der Geiſtlichen und kleinen Edelleute. Dagegen ſind die 
Palläſte der Magnaten prächtig und mit ſchönen Parks umgeben. 


3. National-Verſchiedenheit. 


Die Nation beſteht aus a) Polen, die faſt in allen Woiwod— 
ſchaften die Mehrzahl der Bevölkerung ausmachen, und durch das 
ganze Reich wohl über 3 Millionen Köpfe lol, b) Litthauern, 
welche in der Woiwodſchaft Auguſtowo die N Mehrzahl. ausmachen, 
und wohl gegen 300,000 Seelen zählen mögen. e) Rußniaken, 
mehr als 400,000 Köpfe, hauptſächlich in der Woiwodſchaft Lublin, 
aber auch in Podlachien. Sie gehören zu den Klein-Ruſſen und 
werden auch Rothreußen genannt, ſind ſehr ausdauernd und abge— 
härtet, leben ſehr mäßig, und beſchränken ſich auf wenig Bedürf— 
niſſe. Ihre Wohnungen ſind meiſtens von Außen ſauber, aber im 
Innern deſto ſchmutziger. Die Rußniaken ſind faul, ſinnlich, dem 
Trunk ergeben und leichtſinnig, dagegen fröhlich, geſellig, gaſtfrei 
und gute Soldaten, und hängen ſehr an ihren väterlichen Gebräu— 
chen, haben auch noch eine beſondere Tracht; jedoch hat ſich ihr 
eigenthümlicher Dialekt verloren, und ſie reden jetzt polniſch. Sie 
ſind das nämliche Volk, was Weſtrußland mit Ausſchluß des 
eigentlichen Litthauens bewohnt. d) Groß-Ruſſen, die ſich 
am Niemen in der Woiwodſchaft Auguſtowo niedergelaſſen haben. 
e) Griechen eben daſelbſt. 1) Deutſche, etwa 11,000, theils 


in Warſchau und den übrigen Städten als Kaufleute und Hand: 
werker, theils als Coloniſten auf dem Lande. Die meiſten neuen 
Ankömmlinge ſind aus den Rheingegenden, Schwaben und der 
Schweiz, wo die Uebervölkerung und Theuerung in den Jahren 
1816 und 1817 fie zur Auswanderung veranlaßte. 8) Juden, 
wohl eine Viertel Million, die ſich mit Handel, Schachern, leichten 
Handwerken in den Städten, und mit dem Bier- und Branntwein— 
ſchank beſchäftigen. h) Tartaren 1300 Köpfe in der Woiwod— 
ſchaft Auguſtowo und j) Zigeuner, etwa 900. 


4. Religions-Verſchiedenheit. 


a) Katholiken. Die römiſch katholiſche Kirche iſt die herr— 
ſchende in Polen, und genießt nach der Conſtitution des beſonderen 
Schutzes der Regierung, ohne daß jedoch dadurch die Freiheiten an— 
derer Religionen beſchränkt würden, die alle völlige und öffentliche 
Ausübung ihres Cultus genießen, und, inſofern fie nur chriſtliche find, 
gleiche bürgerliche Rechte mit den Katholiken haben. Dieſe, zu 
denen auch die unirten Griechen und die unirten Armenier gezählt 
werden, mögen ſich auf mehr als 3 Millionen belaufen. An der 
Spitze der römiſch katholiſchen Geiſtlichkeit ſteht der Erzbiſchof von 
Warſchau, nnd unter demſelben die Biſchöͤfe in Lublin, Krakau, 
Kielce, Plock und Wigry, zu Chelm auch ein unitariſcher Biſchof des 
griechiſchen Ritus. Vor der Theilung Polens waren die Einkünfte 
der römiſch katholiſchen Geiſtlichkeit in dieſem Lande fo groß, daß 
ſie nach Büſching und Siriſa, mit den ihnen verpfändeten, 2 ſämmt⸗ 
licher Güter beſaßen, und die Zehnten, welche fie bezogen, noch Ab: 
zug der Koſten, noch den öten Theil der Einkünfte aller Güter im 
Königreiche betrugen. Vor 40 Jahren hatte das jetzige Polen noch 
mit den Jeſuiter Collegien beinah anderthalb hundert Mönchs- und 
ein viertel hundert Nönnenklöſter, welche zuſammen beinahe 1 Mil: 
lion polniſcher Gulden Einkünfte bezogen. Sie ſind faſt ſämmtlich 
zum Beſten des Staets aufgehoben, und gegenwärtig beſtehen nur 
noch 8 Mönchs- und 8 Nonnenklöſter. Die Geiſtlichkeit der römiſch— 
katholiſchen und unirten Kirche hat im Jahre 1818 in National. 
gütern eine beſtimmte jährliche Einnahme in einem Fond von 2 Mil⸗ 
lionen Polniſcher Gulden als unverlierbares Eigenthum angewieſen 
erhalten. Zur Aushülfe, wenn dies nicht hinreicht, iſt ein Theil der 
Einkünfte von den eingezogenen Klöſtern beſtimmt. Dieſer neue 
Fond in Verbindung mit dem früheren Eigenthum des Clerus fol 
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unter ſämmtliche Kirchen dergeſtalt vertheilt werden, daß die Lage 
der ſchlechtbeſoldeten Prieſter verbeſſert werden kann, und die ges 
hörige Unterhaltung des Kirchendienſtes, der Seminarien und Er: 
ziehungshäuſer geſichert wird. Den Biſchöfen iſt eine größere Die: 
ciplinar-Gewalt über ihre untergeordneten Geiſtlichen eingeräumt, 
fo daß fie dieſelben nöthigenfalls ab offieio ſuspendiren dürfen. 
Polen hat 129 Decanate, 1889 Parochien, 4091 Welt- und Klo: 
ſtergeiſtliche und 253 Seminariſten. 

b) Afatholifen. Unter dieſer Benennung werden alle übri⸗ 
gen chriſtlichen Religionspartheien begriffen, die jedoch mit den Ka— 
tholiken gleiche Rechte genießen. Die Regierung hat ſogar jährlich 
zur Unterſtützung der lutheriſchen und reformirten Geiſtlichkeit 
100,000 Polniſche Gulden beſtimmt. 1) Lutheraner. Nach Si— 
riſa waren zu Ende des vorigen Jahrhunderts im jetzigen Polen 
11 Parochien. Auch im Jahre 1810 waren noch nicht mehr als 
14 lutheriſche Kirchen im Umfange des Reichs; doch ſind ſeitdem 
durch die neue Colonien noch einige entſtanden, und jetzt möchten 
wohl gegen 200,000 Lutheranern mit 103 Kirchen, die unter dem 
Conſiſtorio zu Kaliſch ſtehen, in Polen vorhanden fein. 2) Refor, 
mirte, etwa 6000 mit 10 Kirchen und 1 Seminar unter einem 
Conſiſtorial-Rath in den Woiwodſchaften Krakau, Sandomir und 
Lublin, in Mazovien und Niemen, wo es noch altadelige reformirte 
polniſche Familien giebt. 3) Nicht unirte Griechen, über 
200,000, wozu einige Rothreußen, Raizen und Serbier gehören, 
von denen die meiſten in den Woiwodſchaften Auguſtowo und Pod: 
kachien wohnen. 4) Filipponen oder Lippowaner, Ketzer der 
orthodoxen griechiſchen Kirche, und meiſtens Groß-Ruſſen, ohne be— 
ſtimmte Geiſtlichen, und nur mit Privat-Gottesdienſt, etwa 6000 
Köpfe ſtark, in der Woiwodſchaft Auguſtowo. Sie führen ein ein— 
faches Leben, und find arbeitſam ünd fleißig. 5) Soeinianer 
mit einem Biſchof, der 200 Kirchſpiele unter ſich hat. 6) Arme— 
niſche Unitarier nur in einigen größeren Städten. 7) Men— 
noniten 500 in der Woiwodſchaft Lublin, wo ſie ſich mit dem 
Ackerbau beſchäftigen. 

c) Nichtchriſten. 4) Muhamedaner. In der Woiwod— 
ſchaft Auguſtowo leben über 1000 muhamedaniſche Tartaren unter 
einem Iman, zu deſſen Unterhalt die Regierung jährlich 600 Gul— 
den bewilligt. 2) Juden, an deittehalbhunderttauſend, durch das 
ganze Reich zerſtreut. Sie beſitzen 300 Synagogen, von denen die 
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größten in Lublin und Brzese (diefes im ruſſiſchen Polen) ſich be: 
finden, in welchem letzteren Ort eine jüdiſche hohe Schule iſt. Es 
ſind den Juden in der Conſtitution die in den älteren Geſetzen und 
Verordnungen zugeſicherten Rechte gelaſſen worden. 


5. Wiſſenſchaftliche Kultur. 


Vom 12ten Jahrhundert an beginnt die polniſche Litteratur 
mit den lateiniſchen vaterländiſchen Chroniken des Martin Gal— 
lus (um 1109) Nicolaus Kadlubek (gef. 1123) und Bogu— 
phalus (geſt. 1255), und der Chronik der Päbſte und deutſchen 
Kaiſer des Martin Strzempski (oder Polonus geſt. 1279). 
Der hierauf erfolgte Stillſtand wurde durch die Regierung Caſi— 
mir des Großen unterbrochen. Dieſer König ließ 1347 ein eigenes 
Geſetzbuch abfaſſen und ſtiftete 1361 die Univerſität Krakau, die 
freilich erſt unter Wladislaw Jagiello zu Stande kam. Im 
Jahre 1480 ſchrieb Johann Dlugosz, Biſchof zu Lemberg, eine 
gehaltvolle, und an Aktenſtücken reiche, polniſche Geſchichte, und 
1488 wurde die erſte Buchdruckerei in Krakau angelegt. Unter der 
Regierung Sigismund J. und Sigismund II. Auguſt J. 
(1506 - 1572) begann die eigentliche National-Litteratur, und flieg 
in kurzer Zeit zu einer bedeutenden Höhe. Die Reformation und 
die Duldung der Andersdenkenden in Polen trug hierzu das Ihrige 
bei. Auch unter Stephan Bathory (1576 bis 1586) blühten 
die Wiſſenſchaften fort, und nach deſſen Tode fanden ſie eine Stütze 
an dem Krongroßfeldherrn Johann Zamoyski. Allein dieſer 
war der letzte thätige Beförderer der National-Bildung, dem es 
allein zu danken iſt, daß ſie unter der ſchwachen Regierung Sigis— 
mund III. und unter dem nachtheiligen Einfluße der eifer- und 
herrſchſüchtigen Jeſuiten nicht erlag. Erſt unter dem letzten Könige, 
Stanislaus Auguſt Poniatowski, blüthe die litterariſche Bil— 
dung von Neuem auf, und gelangte unter ſeiner Regierung zu einer 
ſolchen Feſtigkeit, daß die nachherigen Stürme, denen das Reich 
erlag, ſie nicht zu unterdrücken vermochten. 

Philoſophen und Mathematiker hatte Polen wenig aufzuweiſen, 
nur die Aſtronomen. Kopernicus, Poczobut und Johann 
Sniadecki, und die Phyſiker Rogalinski und Joſeph So— 
ſinski ausgenommen. Dagegen iſt es um ſo reicher an Hiſtorikern 
und Dichtern, von denen auch viele vortreffliche Ueberſetzungen aus— 
ländiſcher Gedichte geliefert haben. Unter den Dichtern haben ſich 
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vorzüglich Simon Simonowiez, Stanislaus Grochowski, 
Ignaz Nagurezewsfi, Franz Dmochowski, Przybylski, 
Peter Kochanowski, Kraſicki, Tymieniecki, Brodzinski, 
Johann Kochanowski, Naruszewiez, Karpinski, Niem— 
cewicz, ausgezeichnet. Außer dieſen noch von Neueren Stanis— 
laus Trembecki, Franz Kniaznin, Franz Zablocki, Ka: 
jetan Wengierski, Valentin Gorzki, Franz Wenzyk, 
Dyrma Tomaszewski, Kajetan Kozmien, Tymowski, 
Ludwig Oſinski, Reklewski, Kaſimir Brodzinski, 
Kruſzinski, Anton Gorecki, Aloys Felinski, Franz Mo— 
rawski, Johann Woroniez, Franzisezek Karpinskiz 
(auch der König Stanislaus Lesezynski zeichnete ſich als Dich— 
ter aus,) Ignaz Kraſicki, Woyna Choeimska, Joſeph 
Koſakowski, Drozdowski, Ludwig Dmuscewski, Al: 
brecht Boguslawski, Anton Hoffmann, ſo wie unter den 
Hiſtorikern: Stryikowski, Stanislaus Orzechowski, 
Martin Cromer, Johann Demetrius Sulikowski, Sta— 
nislaus Kobierzyeki, Paul Piafecki, Kochowski und 
Naruszewiez. Auch der Graf Stanislaus Koſtka Potocki, 
Graf Sebaſtian Sierakowski, und Bratymowiez, haben 
ſich in neuerer Zeit durch Werke über ſchöne Künſte, die Baukunſt 
und Landwirthſchaft hervorgethan, fo wie Bartholomäus Pa— 
procki, Okolski und Kaspar Nieſiecki wichtige generalogiſche 
und heraldiſche Werke lieferten. Als politiſcher und pädagogiſcher 
Schriftſteller zeichnet ſich Stanislaus Konarski aus, und An— 
dreas Zamoyski durch ein 1777 verfaßtes neues Geſetzbuch, 
das aber vom Reichstage verworfen wurde. Die Naturgeſchichte 
it von. Kluk, Ladowski, und Jundzill bearbeitet. Noch jetzt 
find im Allgemeinen die alten polniſchen Schriftſteller, beſonders 
aus Siegmund Auguſt und Stephan Bathor)y's Zeit, die 
klaſſiſchen Muſter des polniſchen Styls, worunter die Namen: 
Johann Kochanowski, Skarga, Wujek, Bialobrzeski, 
Gornicki, Stanislaus Grochowski, Sebaſtian Petryey, 
Johann Januszowski, Cyprian Bazylik, Martin Bla— 
zowski, Martin Bielski gehören. Zu den ſpäteren klaſſiſchen 
polniſchen Proſaiſten zählt man Ignaz Kraſicki, Johann Snia— 
dei, Naruszewiez, Skrzetuski, Jodlowski, Czacki, 
Ludwig Oſinski, Stanislaus Potocki, Albertrandi, 
Karpinski, Dmochowski, Albert Sweykowski ꝛc— 
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Uebrigens war Bildung bisher in Polen nur ein Vorrecht der 
höheren Klaſſen, ein Uebelſtand, dem durch die neue Conſtitution 
abgeholfen zu werden ſcheint, indem dieſe den öffentlichen Unterricht 
für national und unentgeldlich erklärt, und der Commiſſion für den 
öffentlichen Unterricht und dem Cultus einen Fond von 2 Millionen 
poln. Gulden für die öffentliche Erziehung angewieſen hat. Die Stadt— 
ſchulen ſollen verbeſſert, und Dorfſchulen angelegt werden. Der Anfang 
iſt mit Stiftung einer Landes-Univerſität mit 5 Fakultäten 1816 
in Warſchau gemacht, (in früheren Zeiten waren im ganzen polni— 
ſchen Reiche nur 2 Univerſitäten, nämlich eine in Krakau und die 
andere in Wilna, von denen die letztere 1570 geſtiftet wurde), je- 
doch den Polen nachgelaſſen, ihre Studien auf der Univerſität Kra— 
kau fortzuſetzen. Gymnaſien und Lyceen find in allen Hauptſtädten 
der Woiwodſchaften errichtet, und außerdem dergleichen in Lomza, 
Piotrkow, Sandomir, Pinezow, Biala, Opole, Chelm, Seyny, 
Sczuczyn, Wawrzynce, Golasezow, Jedrzejow, Szezebrzeszyn, Go: 
ſtynin, Lukow, Pultusk ꝛc., die meiſtens von Piariſten und andern 
Kloſtergeiſtlichen dirigirt werden. Die Trivialſchulen in den Städten 
befinden ſich in einem traurigen Zuſtande, und auf den Dörfern 
kannte man bisher keinen Unterricht, wenn nicht etwa ein Geiſt— 
licher ſich aus eignem Antriebe demſelben unterzog. 

Bildungsanſtalten für beſondere Zwecke find: 4) Die Prieſter— 
Seminarien an den Biſchofsſitzen, 2) Schullehrer-Seminarien zu 
Goſtynin und Lowiez. 3) Cadetten-Schulen in Warſchau und 
Kaliſch, 4) die Bergwerks-Akademien mit dem Mineur-Corps in 
Kielce, 5) das katholiſche adelige Collegium in Warſchau, von Pia— 
riſten geleitet. 6) Die Militair-Akademie in Warſchau. 7) Die 
Hebammenſchule in Warſchau. 8) Die Muſikſchule in Warſchau. 
9) Das Landwirthſchaftsinſtitut mit der practiſchen Thierarzneiſchule 
und der Handwerksſchule zu Marymont, 1816 geſtiftet. — Auch 
iſt zu Warſchau eine königliche Geſellſchaft der Freunde der Wiſſen— 
ſchaften, eine Ackerbaugeſellſchaft, eine phyſikaliſche Geſellſchaft, eine 
dramatiſche Schule, das Conſervatorium und eine Taubſtummen⸗ 
Anſtalt. Alle ſtehen ſeit 1815 unter der Commiſſion des Cultus zu 
Warſchau, vor welche auch die Bücher-Cenſur gehört. Bibliotheken, 
Kunſt⸗ und Gemälde-Sammlungen finden ſich nicht blos in der 
Hauptſtadt, ſondern auch auf einigen Landſitzen der Magnaten, wo— 
runter ſich beſonders die dem Fürſten Czartoryski gehörige, 80,000 
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Bände ſtarke Bibliothek und die ſonſtigen Kunſtſchätze in Pulawy 
auszeichnen. N 

Im Jahre 1821 hatte die Univerſität in Warſchau 46 Pro⸗ 
feſſoren und 493 Studenten; die 11 Hauptſchulen in den 8 Woi⸗— 
wodſchaft⸗Haußtſtädten, in Pultusk, das Lyeeum in Warſchau, und 
eine in Zalibor hatten zuſammen 169 Lehrer und 4117 Schüler, 
14 Haupt⸗Diſtrikt⸗Schulen 104 Lehrer und 1943 Schüler, 9 
Neben-Diſtriktſchulen 38 Lehrer und 576 Schüler, 2 Inſtitute von 
Elementar-Lehrer in Lowiez und Pulawy 9 Lehrer und 79 Zög— 
linge. Die Elementar-Schulen in den Woiwodſchaften enthielten 
1222 Lehrer und 37,623 Schüler. Im Ganzen waren mit dem 
Taubſtummen⸗Inſtitut, den Privat⸗Penſions-Anſtalten für Knaben 
und Mädchen, und der Bergwerks-Academie zu Kielce 1331 Schu⸗ 
len, 1793 Lehrer und 45,920 Schüler, ohne die Seminare in den 
Provinzen, die militairiſchen Inſtitute, und ohne die Forſtwiſſen⸗ 
ſchafts- und Sontags : Schulen. 

Rach einem Königlichen Deeret vom Iten April 1822 müſſen 
diejenigen, welche ausländiſche Univerſitäten beſuchen wollen, dazu 
einen Königlichen Erlaubnißſchein haben, in Ermanglung deſſen ſie 
von allen öffentlichen Aemtern ausgeſchloſſen werden. Nach dem 
Decret vom 7ten Mai 1822 iſt die Cenſur aller in Polen erſchei— 
nenden Schriften und Zeitungen dem General-Director des Cultus 
übertragen, mit Zuziehung von 2 Referenten der Regierungs-Com⸗ 
miſſion des Innern und der Polizei. 

Nach Siriſa waren vor 40 Jahren im jetzigen Polen 10 Buch⸗ 
druckereien, nämlich 5 in Warſchau und 1 in jeder der Städte Ka— 
liſch, Lowicz, Czenſtochau, Snndomir, Lublin. In den Jahren 1818 
und 1819 lieferten die Druckereien in Warſchau, die jüdiſche mit 
eingeſchloſſen, und Lowiez 126 Werke. Der Werth aller einge— 
führten Bücher überſtieg den der ausgeführten um 226,348 polni⸗ 
ſche Gulden, zum Theil in Folge des theuren Papiers und des Man— 
gels an Papiermühlen. Im Jahre 1821 erſchienen in Polen mit 
Einſchluß von Krakau 24 periodiſche Blätter, wiſſenſchaftlichen oder 
politiſchen Inhalts; (in Warſchau außer den Amtsblättern der Re— 
gierungsbehörden 12). In dieſer Stadt ſind jetzt 6 Buchhandlun⸗ 
gen, 17 Buchdruckereien, 2 lithographiſche Anſtalten, 2 Noten: und 
einige Kupferdruckereien. Warſchau hat 2, Lublin 1 ſtehendes Thea⸗ 
ter, und in einigen andern Städten ſpielen herumziehende Schau— 
ſpielergeſellſchaften. 
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6. Standes -Verſchiedenheit. 
a) Adel. 


Er iſt ſehr zahlreich, und man kann im Umfange des König— 
reichs wohl 60,000 adelige Familien rechnen, die Güter von mehr 
als 100 Millionen in Werth beſitzen. Jedoch kaum einige 100 
Familien davon ſind ſehr reich, und im Beſitze weitläufiger Herr⸗ 
ſchaften, wogegen die übrigen, deren ſich zuweilen 50 in einem 
Dorfe befinden, zum Theil nur Bauerngüter beſitzen, auch den Pächter 
oder Diener (zuweilen zu Hunderten bei einem recht Begüterten), 
des reichen Adels machen. Dies iſt aber auch der einzige, obwohl 
bedeutende, Unterſchied, welcher in Polen unter den Adeligen ſtatt 
findet: denn einen hohen und niederen Adel, wie in Deutſchland 
und anderen Ländern, giebt es daſelbſt nicht, und der polniſche 
Bauer-Adel, der feinen Acker ſelbſt beſtellt, hielt ſich darum nicht 
weniger zum Oberhaupt des Staats geeignet, zu der Zeit, als die— 
ſes aus Einländern erwählt wurde. Obgleich die angeſeheneren 
Familien den Titel Fürſt, Graf und Baron führten, ſo gab ihnen 
dies doch keine Vorzüge, und nur ihr Reichthum und ihre höhere 
Bildung erhob ſie über den ſogenannten kleinen Adel. Jede adelige 
Beſitzung, ſei es die größte Herrſchaft, oder der kleinſte Gutsantheil, 
beſitzt gleiche Rechte. 5 

Die ehemals ſo hochgerühmte polniſche Freiheit kam eigentlich 
nur dem Adel zu, welcher in früheren Zeiten das Recht über Leben 
und Tod ſeiner Bauern hatte, die ſich in ſehr ſchlechten Umſtänden 
uud der elendeſten Leibeigenſchaft befanden. Jeder Edelmann war 
unumſchränkter Herr ſeiner Güter, von welchen der König keine 
Abgaben fordern konnte, und die mit keiner Einquartirung belaſtet 
werden durften. Er war der Erbe eines jeden, auf ſeinem Gute 
verſtorbenen Fremden, wenn dieſer keine Nachkommenſchaft hinter— 
ließ. Sobald ein Adeliger ohne nahe Verwandte ſtarb, ſo durfte 
der König nur in dem Fall über deſſen Güter verfügen, wenn auch 
bis ins Ste Glied keine Verwandte mehr vorhanden waren, und 
mußte ſie in dieſem Falle einem andern Edelmann verleihen. Die 
Wohnungen des Adels waren ein ſicheres Aſyl für Verbrecher, weil 
Niemand mit Gewalt aus denſelben geholt werden durfte. Die 
Richter in den Städten konnten keine adelige Unterthanen und Güter 
mit Arreſt belegen. Auch war der Adel mit feinen Unterthanen von dem 
Zoll für zum Verkauf außer Landes zu führendes Vieh, Getreide ꝛc. 
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befreit. Jeder hatte das Recht, Salz- und Bergwerke auf ſeinen 
Gütern anzulegen, und keine Behörde durfte einen Edelmann ohne 
vorhergegangene Citation und Beweis gefänglich einziehen; ausge— 
nommen, wenn er als Dieb von andern Dieben dreimal denuncirt, 
bei einem Verbrechen ertappt worden wäre, und wenn er keine 
Bürgen ſtellen konnte und wollte. Jeder Edelmann ſtand allein 
unter dem Könige, durfte ſich aber außer Landes auch nicht ſtellen, 
wenn er nicht in Sachen, die königliche Kammer betreffend, ange— 
klagt war, ſondern mußte in allen andern Fällen im Lande gerichtet 
werden. Alle geiſtlichen und weltlichen Aemter und Ehrenſtellen wur— 
den nur dem Adel zu Theil, auch durfte Niemand Landgüter beſitzen 
als er, mit Ausnahme der Bürger in einigen wenigen Städten. 
In dieſen durften die Edelleute zwar auch Häuſer beſitzen, mußten 
ſich aber dann denſelben Pflichten unterziehen, wie die Bürger; trieb 
aber einer ein bürgerliches Gewerbe, ſo verlor er ſeine adeligen 
Rechte. Jeder Edelmann hatte bei der Wahl des Königs eine 
Stimme; daher zogen ſie bei einer ſolchen Gelegenheit in ganzen 
Schaaren nach Wola, um dort ihr Votum abzugeben, das meiſtens 
von dem reicheren Adel erkauft war. Der alte Adel hatte viele 
Vorzüge vor dem neuen. Die adeligen, Privat- und bürgerlichen 
Sachen wurden in den Landgerichten abgehandelt, und wenn der 
Edelmann einen Streit mit den königlichen Gütern hatte, ſo wurde 
ein ſolcher vor einem Commiſſorial-Gericht unterſucht. 

Der vermögende Adel, welcher größtentheils fürſtlichen Reich— 
thum beſitzt, hat feine weitläuftigen Herrſchaften meiſtens in Mojo: 
rate, oder wie man ſie in Polen nennt, Ordinationen, verteilt. 
Nach den königlichen Deereten vom 17ten Juli 1817 wird der 
Adelſtand nur den gebornen oder naturaliſirten Polen zur Belohnung 
wichtiger Staatsdienſte verliehen; auch Profeſſoren, die 10 Jahre 
hindurch ihr Lehramt bekleidet haben, Civil-Beamte, die eben ſo 
lange dienten, Soldaten, die den Rang eines Capitains erlangten, 
Offiziere, die den Militair-Orden erhielten, nnd Bürger, die ſich 
durch Talente und nützliche Erfindungen ausgezeichnet haben, kön— 
nen Anſprüche auf Ertheilung des Adels machen. Die Verleihung 
des Baron-, Grafen- und Fürſten-Titels findet auch nur für ver— 
dienſtvolle Polen ſtatt. Von eingebornen Edelleuten wird übrigens 
zugelaſſen, wer jährlich 1000 Gulden an Staats-Abgaben von ſei— 
nen Gütern entrichtet, zu dem eines Barons, wer 2000 zahlt, zu 
dem eines Grafen, und wer 5000 zu dem eines Fürſten. 
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b) Der Clerus. 

Er genießt befondere Vorrechte, wenn gleich nicht mehr in dem 
Umfange, wie zur Zeit Alt-Polens, wo er die des Adels theilte. 
Der Erzbiſchof in Warſchau iſt Primas des Reichs, und hat nebſt 
den Biſchöfen Sitz und Stimme im Senat; die niedere Geiſtlichkeit 
hat einen privilegirten Gerichtsſtand. 


e) Der Bürger— 


Schon Boleslaw V (1257) und Leszek VI, der ſchwarze, 
hatten geſtattet, daß die deutſchen Bürger, welche ſich in polniſchen 
Städten niedergelaſſen, nach magdeburgiſchem Recht gerichtet wür— 
den, und ſelbſt nach Magdeburg appelliren konnten. Dieſe Ver— 
fügung hob Caſimir der Große auf, und errichtete 1356 ein deut— 
ſches Landgericht zu Krakau, deſſen 7 Aſſeſſoren aus den Magi— 
ſtraten der nächſten Städte erwählt wurden, und wenn von dieſem 
an das höchſte Landgericht appellirt werden ſollte; ſo mußten in 
demſelben 2 Bürgermeiſter aus den Städten Krakau, Sandomir, 
Bochnia, Wieliezka, Kaſimierz, Olkusz, das Endurtheil ſprechen. 
Von Kaſimierz wurden auch Abgeordnete der Städte Krakau, Po— 
ſen, Kalisz, Sandomir, Sandecz, Wladislaw, Brzeſe, Lemberg, 
Plock und Warſchau zum Unterſchreiben bei Friedensſchlüſſen gezo— 
gen. Auch zu den Confederationen von 1438, 1668 und allen fols 
genden wurden polniſche Städte zugezogen, deren Abgeordnete ſich 
nach den Landboten unterſchrieben haben. Die Vereinigungs-Akte 
Polens und Litthauens, unterſchrieben 1569 auch 2 Deputirte der 
Stadt Krakau, ſelbſt zur Königswahl ſind ſeit 1632, wo Wladislaw 
erwählt wurde, Abgeordnete der Städte Krakau, Poſen, Wilna, 
Lemberg und Warſchau berufen worden, welche die pacta conventa 
mit unterzeichnet haben; das Letztemal bei der Wahl Auguſt II., 
ſeit welcher Zeit man ſie widerrechtlicher Weiſe nicht mehr dazu 
gelaſſen hat. 

Die Bürger haben die Freiheiten, Gemeinde-Verſammlungen 
zu halten, auch beſitzen die Städte gegenwärtig gewiſſe Rechte, 
Freiheiten und Privilegien, die ihnen die Conſtitution, ſo wie ſie 
ſolche bisher genoſſen haben, garantirt hat. Das Communal-Ver⸗ 
mögen der Städte wird durch ihre beſonderen Beamte verwaltet. 

Die Juden kann man gewiſſermaßen auch mit zum Bürger⸗ 
ſtande zählen; ihnen ſind die bisherigen Civil-Rechte zugeſichert 
worden. Sie haben 1823 die Erlaubniß zu Bier- und Brannt⸗ 
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weinſchank und zur Schankpachtung erhalten. Doch müſſen fie in 
Dörfern, die 10 bis 20 Wirthſchaften haben, 75, und in denen, 
wo 20 bis 50 Wirthe find, 150 Kthlr. jährlich an Abgaben geben. 
Ein Decret des Kaiſers vom 1ſten Juni 1822 hob die jüdiſchen 
Gemeinde-Vorſtände (Kahal) auf, die dem Bildungsgeſchäft ihrer 
Glaubensgenoſſen einen unüberſteiglichen Damm von Vorurtheilen 
entgegenſetzten, und ſich höchſt partheliſcher Bedrückungen ſchuldig 
machten. 
d) Der Bauer. 

Er war im alten Polen größtentheils Leibeigener des Adels, 
hatte keine politiſche Exiſtenz, und was er erwarb, das kam ſeinem 
Herrn zu Gute, der es ihm unter mancherlei Vorwänden entreißen 
konnte. Dies iſt die Urſach ſeiner Trägheit, Neigung zum Trunk 
und zum Diebſtahl. Schon unter preußiſcher und öſterreichiſcher 
Regierung wurde ſein Zuſtand verbeſſert, und die Conſtitution von 
1807 gab ihm die perſönliche Freiheit, und das Recht, Eigenthum 
zu erwerben, was ihm auch 1815 beſtätigt ward. Jedoch waren 
auch ſchon unter der alten polniſchen Regierung die Bauern auf 
den Staatsgütern von perſönlicher Sclaverei frei, hatten ein Eigen— 
thum, und waren nur zu gewiſſen Dienſten verpflichtet; die Bauern 
der Geiſtlichkeit waren zwar auch Leibeigene, wie die adeligen, 
wurden aber weit menſchlicher als dieſe, und faſt eben ſo gut, wie 
die königlichen behandelt. Die des Adels dagegen waren Sclaven, 
mit welchen man, wie mit dem Vieh verfuhr, nur, daß ihre Herren 
nicht das Recht über Leben und Tod derſelben hatten. 

Noch jetzt iſt der polniſche Bauer in der Regel arm, und be— 
ſitzt, mit wenigen Ausnahmen, nicht einmal das nöthige Hausgeräth. 
Seine Kleidung iſt national; ſeine gewöhnliche Speiſe Kohl, Erbſen, 
Brot, und Suppe ohne Butter, Fett und ſonſtige Zuthat; ſein Ge— 
tränk iſt Waſſer und Branntwein; von letzterem genießt er unge— 
heuer viel. Seine Wohnung iſt eine ſchlechte, unbequeme Hütte, 
mit Stroh gedeckt ohne Schornſtein, meiſtens nur eine Stube ent— 
haltend, worin Menſchen und Vieh in brüderlicher Eintracht leben, 
und in welcher die größte Unreinlichkeit herrſcht. 


F. Staats: Verfaſſung. 
1. Die Conſtitution des alten Polens. 
In den älteſten Zeiten war Polen ein Erbreich. Hernach ging 
vor dem Antritt der Regierung des neuen Monarchen die Erklärung 
18 
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deſſelben zum Könige von den Ständen vorher. Die Könige nann— 
ten ſich nicht allein durch die Bewilligung der Nation, ſondern auch 
zugleich durch Succeſſions-Recht Erben des polniſchen Reichs und 
der damit verbundenen Länder, welchen Titel Sigismund II. 
Auguſt I. zuletzt gebraucht hat, nach deſſen Abſterben das Geſetz 
gegeben wurde, daß kein König bei ſeinen Lebzeiten einen Nachfolger 
beſtimmen oder erwählen, auch zur Wahl weder einen Reichstag 
anſetzen, noch auf irgend eine Weiſe jemanden zur Nachfolge in der 
Regierung verhelfen dürfte; es ſollte dagegen zu ewigen Zeiten nach 
dem Tode des Königs die Wahl allen Reichsſtänden frei bleiben, 
was auch bis zum Untergange des Reichs beobachtet wurde. Der 
Wahlplatz war bei dem Dorfe Wola, unweit Warſchau, an einem, 
auf freiem Felde belegenen, und mit einem Wall und Graben um— 
gebenen Orte, welcher 3 Pforten hatte, eine gegen Abend für Groß— 
Polen, eine gegen Mittag für Klein-Polen, und eine gegen 
Morgen für Litthauen. Zur Bequemlichkeit des Reichsrathes 
wurde daſelbſt ein hölzernes Haus errichtet, Szopa genannt. Die 
Landboten verſammelten ſich außerhalb deſſelben, und ihr Ort hieß 
Kolo (der Kreis), worin ſie Rath hielten; der übrige Adel aber, 
welcher ſich zur Wahl einfand, hielt ſich weiter davon in Zelten auf. 
Die Wahl geſchah von den geiſtlichen und weltlichen Reichsräthen 
und vom geſammten Adel, der feine Landboten dazu abſchickte; je: 
doch konnte auch jeder Edelmann in Perſon, und die Städte Kra— 
kau, Poſen, Wilna, Lemberg, Warſchau, Thorn und Danzig durch 
Deputirte an der Wahl Theil nehmen. Die Confederation von 
1688 hat zuerſt das Geſetz gemacht, daß kein anderer, als ein rö— 
miſch katholiſcher auf die Wahl kommen ſollte. Der gewählte Kö: 
nig mußte die von den Ständen in polniſcher Sprache vorgelegten 
pacta conventa ſeit 1572, in Perſon oder durch ſeine Geſandten 
beſchwören, dann wurde er als König ausgerufen, und in der Kra— 
kauſchen Hauptkirche vom Erzbiſchof von Gneſen gekrönt. 

Das polniſche Reich war eigentlich als Republik zu betrachten, 
in welcher zwar der König als das Oberhaupt angeſehen wurde, 
der Reichsrath aber nebſt dem übrigen Adel mehr zu ſagen hatte, 
als erſterer. Die Verſammlung der Reichsſtände wurde der Reichs⸗ 
tag genannt. Solche wurden entweder wegen allgemeiner Bera— 
thung, oder um Gericht zu halten, zuſammenberufen; und waren 
entweder ordentliche oder außerordentliche. Jene wurden alle zwei 
Jahre angeſetzt, dieſe, wenn das Bedürfniß es erforderte. Der Ort, 
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wo fie abgehalten wurden, follte immer weimal Warſchau und das 
drittemal Grodno ſein. Dem Reichstage gingen Landtage, oder be— 
ſondere Zuſammenkünfte des Adels in den Provinzen vorher, wozu 
der König in jeder Woiwodſchaft und Landſchaft gewiſſe Orte be— 
ſtimmte. Auf denſelben wurden die Abgeordneten des Adels, die 
Landboten, gewählt. Hiernächſt wurden ehemals allgemeine Zuſam⸗ 
menkünfte, oder General-Landtage, angeſtellt, nämlich in Großpolen 
zu Kolo, in Kleinpolen zu Korezyn (Nove Miasto), in Litthauen 
zu Slonin, für Mazovien und Podlachien zu Warſchau, in Wolhy⸗ 
nien zu Wlodzimierz, wozu ſich die vornehmſten Beamten, die neu 
erwählten Landboten, und jeder Edelmann, der dazu Belieben trug, 
einfanden, und von da nach gemeinſamer Berathung zum Reichs— 
tage abgingen. Dieſe General-Landtage gingen mit der Zeit ein, 
ausgenommen die der Mazovier. Es kam nach und nach dahin, 
daß jeder Reichstag durch eines einzigen Landboten Widerſpruch 
(das Liberum Velo) zerriſſen werden konnte, er mochte die in 
Ueberlegung genommene Sache ſelbſt, oder etwas Entferntes, mit 
Gewalt herbeigezogenes, betreffen. Ein ſolcher Widerſpruch vernichtete 
zugleich alle übrigen auf demſelben Reichstage gemachten Beſchlüſſe, 
woher es kömmt, daß ſo viel vergebliche Reichstage in Polen ſtatt 
gefunden haben, ſo wie denn unter der Regierung Auguſt III. kein 
einziger zu Stande gekommen iſt. Dies Liberum Veto iſt 1768 
bis auf die Fragen über Krieg und Frieden, neue Auflagen und 
Truppenvermehrungen aufgehoben worden. Was von den Landbo— 
ten, dem Könige bewilligt wurde, hatte Geſetzes-Kraft, und wurde 
gedruckt. 

Verſammelte ſich der Adel, entweder zur Zeit eines Zwiſchen— 
reichs, oder verband er ſich auch bei Lebzeiten des Königs, um. ir, 
gend einen Zweck zu erreichen, ſo nannte man das eine Confederation. 

Nach der Conſtitution durfte ein König von Polen ohne Zu— 
ziehung und Bewilligung der Reichsſtände weder eine Armee zu— 
ſammenbringen, Krieg führen, Frieden oder Bündniſſe ſchließen, Ge— 
ſandte in wichtigen Angelegenheiten abſenden, noch Steuern und 
Zölle auflegen, den Münzfuß verändern, Geſetze machen, Gerichte 
anlegen, Religionsſtreitigkeiten ſchlichten, königliche Güter veräußern 
oder überhaupt irgend etwas von Bedeutung abändern, oder neu 
einführen. 

Unter des Königs eigenen Rechten, die er ganz nach ſeinem 
Belieben ausübte, war bis auf den Reichstag von 1773 und 1774 
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das vornehmſte, daß er für 12 Millionen polniſcher Gulden Ein— 
künfte von Staroſteien austheilen, auch nach feiner Wahl Sena- 
toren und Miniſter ernennen konnte; die Erzbiſchöfe und Biſchöfe 
(der Ermelandiſche ausgenommen), einſetzte, die dann der Pabſt be⸗ 
ſtätigte, von den Abteien 12, und eine Probſtei vergab, indem die 
übrigen durch Wahl der Mönche vergeben wurden; daß er alle 
Reichstage ausſchrieb, und den Vorſitz auf denſelben führte; daß 
keine Geſetze ohne ſeine Zuſtimmung gemacht werden konnten; daß 
er der vornehmſte Beſchützer der Geſetze und der Unterthanen war; 
daß er den adeligen Titel ertheilte (wogegen die adeligen Rechte 
von den Ständen verliehen wurden); daß er außer den Reichstagen 
mit den Miniſtern und Räthen ſich berathſchlagen, bei der Armee 
das Commando führen, den Adel zu Feldzügen aufbieten konnte ze. 
obgleich er ohne Bewilligung der Stände die Ehrenämter weder 
vermehren, noch vermindern, in keiner Perſon mehrere wichtige Aem— 
ter vereinigen, oder irgend Jemand eine Ehrenſtelle nehmen durfte. 
Allein auf den vorhergenannten Reichstagen ſollten, nach dem Be— 
ſchluß der 3 Mächte, welche die erſte Theilung Polens vollzogen 
hatten, der Macht des Königs noch engere Schranken gezogen wur— 
den. Es wurde nämlich anſtatt des ehemaligen Reichsraths, nun 
ein permanenter Rath errichtet, und dem Könige zur Seite geſtellt, 
der mit ihm für die Vollziehung der Geſetze, und für die innere 
und äußere Ruhe des Reichs ſorgen, den Unterthanen, die ſich mit 
Bittſchriften an denſelben wenden würden, Antwort ertheilen, und die 
Ungehorſamen zu ihrer Pflicht zurückführen ſollte. Auf dem Reichs: 
tag von 1776 wurde noch feſtgeſetzt, daß der permanente Rath von 
18 Senatoren und 18 adeligen Mitgliedern von einem Reichstag 
zum andern die Befugniß haben ſollte, die Vollziehung der Geſetze 
zu beſorgen, und den Gerichtsbarkeiten keine Auslegung derſelben 
nachzuſehen. Auch alle Miniſterien und andere Behörden wurden 
dieſem permanenten Reichsrath untergeordnet, und das Departement 
der auswärtigen Angelegenheiten beſtand aus Mitgliedern deſſelben. 
Im Fall Jemand ſich zur Klage gegen dieſen berechtigt glaubte, ſo 
ſollte er dieſelbe auf dem nächſten Reichstage vorbringen. Die Glie⸗ 
der dieſes permanenten Raths wurden aus den Senatoren und aus 
dem Ritterſtande der 3 großen Provinzen des polniſchen Reichs von 
den Staatsbürgern ſelbſt gewählt; der Marſchall deſſelben bekam 
den Rang über alle Reichsbeamte beider Nationen. Ferner wurde 
auch feſtgeſetzt, daß alle Beſchlüſſe auf den Reichstagen nach Mehr: 
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heit der Stimmen gemacht, und das Liberum Veto völlig aufge⸗ 
hoben werden ſollte. Zu allen erledigten Stellen ſchlug der Reic)es 
rath 3 Candidaten vor, von denen der König einen ernannte. 

Auf dem Reichstage von 1778 bot der Adel dem Könige die 
Verleihung der Staroſteien an, was dieſer erſt ablehnte, es ſich aber 
dennoch gefallen ließ, über eine Anzahl kleiner Staroſteien oder könig— 
licher Güter wieder zu verfügen. 

Die Reichstags-Gerichte ſollten, in Folge der Beſchlüſſe des 
Reichtages von 1776, in Warſchau abgehalten werden, und über 
die Majeftäts: Verbrecher, Staatsverräther, über die Prozeſſe der 
unterdrückten Bürger, die Beſchwerden über die Miniſter des Reichs, 
über die Mitglieder des permanenten Raths, und in letzterer In— 
ſtanz über einen Richter, der ſich beſtechen laſſen, ihr Urtheil fällen. 

Nach der den Zten Mai 1791 neu verkündigten Conſtitution 
ſollte Polen aufhören, ein Wahlreich zu ſein, und wieder ein Erb— 
reich für einen von den polniſchen Ständen zu erwählenden Gemahl 
der ſächſiſchen Prinzeß Auguſte und die etwaige Nachkommenſchaft 
aus dieſer Ehe werden. Auch ſollte nach derſelben der dritte Stand 
in die National-Repräſentation aufgenommen werden. Indeß kam 
dieſe Conſtitution nicht in Ausübung, ſondern veranlaßte die Tar— 
gowiczer Confederation, auf welche nun bald die 2te und Zte Thei⸗ 
lung Polens folgten. 


2. Die Conſtitution des neuen Polens. 

a) Haupfzlige der polniſchen Conſtitution vom 27ſten November 1815. 

1. Die römiſch katholiſche Religion genießt den beſonderen 
Schutz der Regierung, ohne daß dadurch die Freiheiten anderer Ne’ 
ligionen beſchränkt würden, die alle, völlige und öffentliche Aus— 
übung ihres Gottesdienſtes unter der Aufſicht der Geſetze genießen. 
Der Unterſchied der chriſtlichen Religions-Partheien zieht keine Ver— 
ſchiedenheit im Genuß der geſellſchaftlichen Rechte nach ſich. 2. Alle 
Klaſſen der Einwohner ſchützt der alte Grundſatz neminem capti- 
vabimus, nisi jure victum, ſo, daß Niemand anders, als in geſetz— 
licher Form und in den durch das Geſetz beſtimmten Fällen ver— 
haftet werden kann, mit ſchriftlicher Anzeige der Gründe der Ver— 
haftung; auch innerhalb 3 Tagen ein jeder vor Gericht geſtellt, und 
gegen vollſtändige Bürgſchaft in Freiheit geſetzt werden muß, wenn 
ein Geſetz dies nicht verbietet. 3. Jeder Ausländer genießt den 
Schutz der Geſetze, kann Grund-Eigenthum und das Indigenat 


erwerben. 4. Alles Eigenthum iſt unverletzlich. 5. Die durch das 
General-Budget feſtgeſetzten Auflagen und Abgaben bleiben das 
Abgabe⸗Syſtem des Staats, worin ohne Genehmigung des Reichs. 
tags nichts geändert werden kann. 6. Die alten Geſetzbücher blei— 
ben ſo lange in Kraft, bis die neuen erſchienen ſein werden. 7. Oef— 
fentliche, bürgerliche und militairiſche Aemter können nur durch Po— 
len oder ſolche Perſonen, die das Indigenat erworben haben, beklei— 
det werden, und dieſe ſind für ihre Amtsführung verantwortlich. 
8. Die Preßfreiheit iſt zugeſtanden, und über ihre Ausübung wacht 
eine Abtheilung des Senats gemeinſchaftlich mit der Commiſſion der 
Volksaufklärung. 9) Alle öffentliche Verhandlungen geſchehen in 
polniſcher Sprache. 10) Das polniſche Militair behält ſeine eigene 
Bekleidung und alles, was ſeine Nationalität bezeichnet. Es iſt 
zur Vertheidigung der Grenzen Polens beſtimmt, hat ſeine Stand— 
quartiere im Lande, und wird bloß in Europa gebraucht. Die 
Nation unterhält es, und in Friedenszeiten wird das ſtehende Heer 
auf ganzen Sold nur einen Theil der Streitkräfte ausmachen, aber 
ſtets ſchlagfertig ſein. 11. Der öffentliche Unterricht iſt national 
und unentgeldlich. 12. Die Privilegien der Städte werden aufrecht 
erhalten. 13. Die Landleute ſind perſönlich frei, und können Grund— 
eigenthum erwerben. 14. Den Juden werden die Civil-Rechte ge— 
laſſen, welche ihnen durch die bisherigen Geſetze zugeſichert ſind. 
15) Die öffentliche Staatsſchuld iſt verbürgt. 16. Die Strafe der 
Confiscation iſt aufgehoben. 


b) Conſtitution von 1807 und 1815. 


Im Jahre 1807 bekam das neugebildete Herzogthum War: 
ſchau eine Conſtitution, welche mit den Abänderungen und Zuſätzen, 
die ſie 1815 erlitt, als aus demſelben das jetzige Königreich Polen 
hervorging, noch jetzt beſteht. 


e) Charakter der Staatsform, Vorrechte des Monarchen, 
vollziehende Gewalt. 


Das Königreich Polen hat zwar immer mit Rußland ein 
und denſelben Beherrſcher, nach der für den kaiſerlichen Thron ein— 
geführten Erbfolge-Ordnung; bildet jedoch einen beſonderen Staat, 
in welchem die geſetzgebende und vollziehende Gewalt völlig von ein— 
ander getrennt find. Letztere befindet ſich in den Händen des Kai— 
ſers und des Königs. Jede ausübende und verwaltende Behörde, 
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der Senat und die hohe Geiſtlichkeit wird nur von ihm ernannt, 
ſo auch der Vice: König oder Statthalter, der im Königreiche woh⸗ 
nen, und ein Eingeborner oder Naturaliſirter ſein muß, wenn er 
kein kaiſerlicher Prinz if. Der König hat im Frieden und Kriege 
die Leitung der bewaffneten Macht, und ihm allein ſteht das Recht 
zu, Krieg zu erklären, Frieden und Bündniſſe zu ſchließen. Er ver: 
fügt über die Einkünfte des Staats nach dem ihm vorgelegten, und 
von ihm beſtätigten Budget. Er ertheilt den Adel, und naturaliſirt 
Fremde. Er ruft den Reichstag zuſammen, prorogirt und vertagt 
ihn, iſt Großmeiſter der polniſchen Orden, und hat das Begnadi⸗ 
gungsrecht ꝛc. 


d) Einkünfte der königlichen Krone. 


Die Einkünfte der königlichen Krone beſtehen aus 7 Millionen 
Polniſcher Gulden, wovon die eine Hälfte auf königliche Domainen, 
die andere auf den Staatsſchatz angewieſen iſt; außerdem aus dem 
königlichen Pallaſte und dem Pallaſte von Sachſen. 


e) Geſetzgebende Gewalt. 


Die geſetzgebende Gewalt theilt der Kaiſer mit den Ständen 
in 2 Kammern, der Senatoren- und der Landboten-Kammer. 


1) Der Reichstag. 

Er beſteht aus 2 Kammern; die erſte wird vom Senat, die 
zweite von den Landboten und den Deputirten der Gemeinden ge— 
bildet. Derſelbe kommt alle 2 Jahr zu der vom Kaiſer zu beſtim— 
menden Zeit in Warſchau zuſammen, und ſeine Sitzung daſelbſt 
dauert 30 Tage; ſobald der Monarch es für nöthig findet, beruft 
er auch einen außerordentliche Reichstag. Die Mitglieder deſſelben 
können während ſeiner Dauer ohne Genehmigung der Kammer, zu 
welcher ſie gehören, weder verhaftet, noch von einem Criminal: Ges 
richt gerichtet werden. 

Die Gegenſtände der Funetionen des Reichstages ſind: 1. Be⸗ 
rathſchlagung über alle Entwürfe bürgerlicher, Criminal: oder Ber: 
waltungsgefeße, die ihm von Seiten des Königs durch den Staats— 
rath vorgelegt werden; ferner über Vermehrung oder Verminderung 
der Steuern und Abgaben, über die damit vorzunehmenden Abände: 
rungen, die beſte und gerechteſte Art ihrer Vertheilung, und die Ab— 
faſſung des Budgets der Ausgaben und Einnahmen; dann über die 
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Aushebung der Rekruten ꝛe. 2. Prüfung der Eröffnungen, Bitten, 
Vorſtellungen und Beſchwerden, die von den Landboten und Abgeord⸗ 
neten der Gemeinden eingereicht worden find, die darauf dem Staats: 
rath zugeſchickt werden, der ſie dem Könige vorlegt. 3. Berath⸗ 
ſchlagung über Geſetzentwürfe, wozu die eben erwähnten Beſchwerden 
Veranlaſſung gegeben haben. 

Ob die Geſetz- Entwürfe zuerſt der Landboten- oder Senato— 
ren-Kammer vorgelegt werden, hängt vom Monarchen ab, mit Aus⸗ 
nahme der Finanz-Entwürfe, die zuerſt vor die zweite Kammer 
kommen müſſen. Jede Kammer wählt 3 Commiſſionen für die 
Finanz-, Civil-, und Criminal-Geſetze, deren jede in der Sena— 
toren-Kammer aus 3, in der Landboten-Kammer aus 5 Mitglie— 
dern beſteht, zur Erörterung der Entwürfe, welche darauf mit dem 
Staatsrath in Mittheilung treten. Die Glieder dieſer Commiſſion 
haben nächſt den Mitgliedern des Staatsraths in beiden Kammern 
allein das Recht, geſchriebene Reden zu halten; alle übrige Sena— 
toren oder Deputirte dürfen nur Reden aus dem Stegreif halten. 
Alle Glieder des Staatsraths haben das Recht, in beiden Kammern 
das Wort zu begehren, wenn über die Entwürfe der Regierung be— 
rathſchlagt wird; jedoch haben fie kein Stimmrecht, ausgenommen, 
wenn ſie Senatoren, Landboten, oder Abgeordnete ſind. 

Alle Entwürfe werden nach Stimmenmehrheit entſchieden. 
Gleiche Zahl von Stimmen entſcheidet für die Annahme. Ein auf 
dieſe Art von der einen Kammer angenommener Gefeß - Entwurf 
kommt nun an die andere, die ihn nicht abändern darf, ſondern den⸗ 
ſelben entweder annehmen oder verwerfen muß. Hat der Senat 
einem Geſetzentwurf ſeine Genehmigung widerrechtlich verweigert, fo 
kann der König ihn aufheben, daſſelbe Recht ſteht demſelben in Hin— 
ſicht der Landboten-Kammern zu, für welche er dann neue Wah— 
len anordnet. Iſt ein Entwurf von beiden Kammern angenom⸗ 
men, fo wird er dem Könige zur Sanction vorgelegt. Ertheilt letz⸗ 
terer dieſelbe, ſo wird er zum Geſetz; im andern Fall fällt er durch. 
Auch in den Fällen wird ein Entwurf zum Geſetz, wenn der König 
die Bekanntmachung deſſelben „ungeachtet der Deliberations-Gründe 
des Senats verordnet. 

Für jeden Reichstag wird ein General-Bericht über die Lage 
des Landes vom Staatsrath bearbeitet, dem Senat überſchickt, und 
den vereinigten Kammern vorgeleſen. Hierauf läßt jede derſelben 
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ihn durch eine Commiſſion prüfen, und legt dem Monarchen darüber 
ihre Meinung vor. 

Die Sitzungen bei Eröffnung und Schließung des Reichstages, 
fo wie die, in welchen die königliche Sanetion der Geſetz-Vorſchläge 
bekannt gemacht wird, ſind öffentlich; allein bei der Wahl der Com— 
miſſionen, bei jeder Erörterung und Berathung in beiden Kammern 
bilden dieſelben ſich jedesmal als Comité auf Verlangen von 
der anweſenden Mitglieder. Im September 1820 hat der Kaiſer 
das Geſetz, welches der Kammer drei Tage zur Discuſſion über 
einen vorgelegten Geſetz- Entwurf einräumt, zurückgenommen, und 
ſich vorbehalten, den Zeitraum nach Beſchaffenheit der Umſtände zu 
verlängern oder zu verkürzen. 

Der Senat, für deſſen Mitgliederzahl feſtgeſetzt iſt, daß dieſe 
nicht die Hälfte der Glieder der zweiten Kammer erreichen dürfe, 
beſteht außer den Prinzen vom Geblüt, aus 10 Biſchöfen, die vom 
König ernannt, aber vom Pabſt beſtätigt werden, 10 Woiwoden und 
10 Kaſtellanen. Sie haben ihre Stellen auf 1 und wer⸗ 
den vom Könige dazu ernannt, indem derſelbe aus 2 Candidaten, 
die ihm für jede erledigte Stelle eines Woiwoden oder Kaſtellans 
vom Senat durch den Statthalter vorgeſchlagen werden, einen ers 
wählt. Im Senat präſidirt das vom Könige dazu ernannte Mit— 
glied deſſelben. Um als Candidat für die Stelle eines Senators 
wählbar zu ſein, muß man 35 Jahr alt ſein, eine jährliche Steuer 
von 2000 polniſchen Gulden zahlen, und die durch die organiſchen 
Geſetze erforderlichen Bedingungen erfüllen. Die Prinzen vom Ge— 
blüt haben mit 18 Jahren Sitz- und Stimm-Recht im Senat. 
Zu den Functionen des Senats insbeſondere gehört noch, daß der— 
ſelbe über einen Antrag zur gerichtlichen Verfolgung der Senatoren, 
der Miniſter, welche ein Departement haben, der Staatsräthe und 
Requeten-Meiſter, der entweder von Seiten des Königs oder Statt: 
halters, oder in Folge einer Anklage der zweiten Kammer gemacht 
iſt, zu entſcheiden hat, eben fo auch über die Legitimität der Pro: 
vincial- und Communal-Verſammlungen und die der Wahlen. 

Die zweite oder Kammer der Landboten, beſteht aus 77 Land— 
boten, die von den Provincial-Verſammlungen des Adels für jeden 
der 77 Powiate erwählt werden, und aus 51 Abgeordneten der 
Communen, die auf den 51 Communial-Verſammlungen gewählt 
werden. Die Mitglieder dieſer zweiten Kammer müſſen wenigſtens 
30 Jahr alt ſein, alle Bürgerrechte genießen, und jährlich 100 pol— 
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niſche Gulden an Steuern zahlen. In der Landboten: Kammer 
führt ein, aus ihrer Mitte gewählter, und vom Könige beſtätigter 
Marſchall den Vorſitz. Die Mitglieder derſelben bleiben 6 Jahre in 
Function; alle 2 Jahr ſcheidet z derſelben aus, und wird durch neu 
gewählte erſetzt. In der Landbotenkammer haben bloß die Mit— 
glieder ihrer 3 Commiſſionen, und die des Staats-Nathes die Be— 
fugniß zu ſprechen; alle übrigen entſcheiden nur nach geheimer Ab— 
ſtimmung. Wenn der König von ſeinem Recht, die Landbotenkammer 
aufzulöſen, Gebrauch macht, ſo ordnet er binnen 2 Monaten neue 
Wahlen von Landboten und Abgeordneten an. 


g) Die Landtage 


ſind nur noch deshalb beibehalten worden, um auf denſelben die 
National-Repräſentanten und die Woiwodſchafts-Räthe zu erwählen, 
zu welchem Zweck 77 Provincialverſammlungen des Adels und 51 
Gemeindeverſammlungen, (von denen allein 8 auf die Stadt War— 
ſchau kommen) beſtehen. Jede der letzteren muß wenigſtens 600 
ſtimmfähige Bürger enthalten. Die Landtage werden vom Könige 
zuſammenberufen, und jedes ihrer Mitglieder muß wenigſtens 21 
Jahr alt ſein. Ein Marſchall präſidirt auf denſelben. 


h) Juſtiz⸗Verfaſſung. 


Der Stand der Richter iſt verſaſſungsmäßig unabhängig, d. h. 
er darf ſeine Meinung beim Urtheil frei äußern. Die vom Könige 
ernannten Richter ſind auf Lebenszeit, und die gewählten für die 
Dauer ihres Amts unabſetzbar, ausgenommen im Fall eines began- 
genen Verbrechens oder einer bewieſenen Pflichtvergeſſenheit. 

Friedensgerichte für alle Claſſen der Einwohner verſuchen in 
den, nicht ausdrücklich durch das Geſetz ausgenommenen Sachen, 
den Weg der Güte, ohne daß dieſe zum Prozeß formirt werden. 

In jeder Woiwodſchaft iſt eine gewiſſe Anzahl Landgerichte 
erſter Inſtanz für die Cibil-Sachen (in jeder Gemeinde und Stadt) 
die in Sachen bis zu 500 Gulden erkennen; auch ſind mehrere 
Landgerichte in jeder Woiwodſchaft zur Entſcheidung der Rechts— 
ſachen über 500 polniſche Gulden; außerdem Handelsgerichte, und 
mehrere Grod- oder Stadt-Gerichte für die Corrections- und Cri— 
minal-Sachen. 

Es giebt 2 Appellations-Tribunale, die in zweiter Inſtanz 
über die von den Civil-, Criminal-, und Handelsgerichtshöfen in 
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erſter Inſtanz abgeurtheilten Fälle entſcheiden, und in Warſchau be— 
ſteht ein oberſter Gerichtshof, der in letzter Inſtanz über alle bür— 
gerliche und Criminal-Fälle, Staatsverbrechen ausgenommen, erkennt. 
Ueber letztere und über die Vergehungen der höhern Staatsbeamten 
richtet das aus allen Gliedern des Senats beſtehende Reichstags— 
oder National: Gericht. 

Zwei Drittheile der Richter bei den Gerichtshöfen der beiden 
erſten Inſtanzen, werden erwählt, und können während der fefige- 
fetten Dauer ihres Amts nicht von demſelben entfernt werden, ſo 
wenig wie das vom Könige erwählte Drittheil. 

Die Verwaltung der gewöhnlichen und der Beſſerungs-Polizei 
iſt den Ortsbehörden überlaſſen. 

Die Juſtiz bleibt der Conſtitution nicht unterworfen, und die 
Disciplin der Juſtiz-Beamten, fo wie die Aufſicht über die voll⸗ 
ſtändige Ausübung des öffentlichen Dienſtes gehört vor das höchſte 
Tribunal. Kein Prozeß darf außerhalb Landes geführt werden. 

Das neue Geſetzbuch über Gerichts-Ordnung und Juſtiz⸗Ver⸗ 
faſſung, das ſich dem alten polniſchen Civil-⸗Recht nähern, und von 
einem, durch den König dazu ernannten Comité, entworfen werden 
ſoll, wird in die Stelle des jetzigen Verfahrens treten. 

Auf dem Reichstage 1818 iſt das polniſche Straf-Geſetzbuch 
und der Hypotheken-Geſetz-Entwurf angenommen worden, und 
neue Verordnungen haben den Theil des Civil-Codex vervollſtändigt, 
welcher Lücken hatte; allein der Geſetz-Entwurf rückſichtlich der Ehe 
und Eheſcheidung wurde verworfen. Die niederen Untergerichte, 
find aufgehoben. Die öffentlichen Bücher (Landes-Aeten) werden 
wieder eingeführt. Die Landes-Secretaire, die zugleich Hypotheken— 
Verwahrer und Aufſeher der Gerichts-Repoſitorien ſind, werden 
auf den Kreis-Verſammlungen zum Reichstag erwählt, und leiſten 
Caution. 


3. Titel des Monarchen, Wappen, Orden des Reichs und 
Hofſtaat des Kaiſers. 


Der Titel des Monarchen, jetzt Nicolaus J., iſt König von 
Polen, und in den kaiſerlich ruſſiſchen Titel aufgenommen, das Wap— 
pen des Reichs ein weißer gekrönter Adler in rothem Felde. Zu 
dieſem kam im alten Polniſchen Wappen noch ein weißer Reiter 
im rothen Felde. 


1 


— 
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Der Titel des Königs von Polen vor der erſten Theilung des 
Reichs war: König in Polen, und Großherzog in Litthauen, Reußen, 
Preußen, Mazovien, Samogitien, Kiovien, Wolhynien, Podolien, 
Podlachien, Liefland, Smolensk, Severien und Czernigow ꝛc. 

Die 3 Ritterorden Polens find: 1. Der weiße Adler -Or— 
den, geſtiftet von Auguſt II. während des Krieges mit Schwe— 
den, am Aten November 1705, durch die Conſtitution vom 21ſten 
Juli 1807 erneuert, und durch die von 1815 beſtätigt. Das Or— 
dens⸗Zeichen iſt ein gekrönter weißer Adler, welcher an einem 
blauen, gewäſſerten Bande über die linke Schulter getragen wird. 
Ein mit Gold geſtickter achteckiger Stern mit einem ſilbernen Kreuz 
in der Mitte und der Umſchrift: pro ſide rege et lege wird von 
den Rittern auf der linken Bruſt getragen. 2) Der St. Stanis⸗ 
laus⸗Orden, als Verdienſtorden geſtiftet von Stanislaus Au— 
guſt Poniatowski am Sten Mai 1765, und durch den Kaiſer 
Alexander am 1ſten Dezember 1815 erneuert, in A Klaſſen. Das 
Ordenszeichen iſt ein roth emaillirtes achteckiges Kreuz, mit 4 ſchwar— 
zen Adlern, zwiſchen deſſen Spitzen und dem Bilde des heiligen 
Stanislaus, des Schutzpatrons von Polen, in der Mitte, ſich 
die Umſchrift: virtuti militari Stanislaus Augustus Rex Polo- 
niae befindet. 3) Der Militair-Verdienſt-Orden von demſelben 
Könige 1791 geſtiftet, aber durch die Targowiczer Confederation 
unterdrückt, jedoch 1807 wieder hergeſtellt, und 1815 beſtätigt in 
3 Claſſen. 

Zu dem Hofſtaat des Königs in Warſchau gehören der Kron— 
Großſtallmeiſter, Kron-Oberjägermeiſter und Hofmarſchall nebſt den 
Kammerherren, Kammerjunkern ꝛc. 


6. Staats: Verwaltung. 
a) Einige Worte über die des altpolniſchen Staats. 


1. Das Perſonal des Reichsraths. 


Daſſelbe bildete zu gleicher Zeit den polniſchen Senat, und 
beſtand aus 152 Individuen, die alle Senatoren oder Reichsräthe, 
mit dem Prädicat Excellenz, hießen, aber als ſolche keine Einkünfte 
hatten. Sie wurden ſämmtlich vom Könige ernannt, ausgenommen 
der Staroſt von Szamaiten, und die Woiwoden von Witepsk und 
Polozk, welche vom Adel dieſer Provinzen erwählt wurden. Die 
Reichsräthe zerfielen in 5 Klaſſen mit völlig gleichen Rechten. Dieſe 
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waren: die Klaſſe der geiſtlichen Reichsräthe, die der Woiwoden, die 
der größeren Caſtellane, die der kleineren Caſtellane, und die der 
Staats- und Kriegs-Beamten. 


a) Die geiſtlichen Reichsräthe 


beſtanden aus 2 Erz- und 15 Biſchöfen, nämlich 1) dem Erzbiſchof 
von Gneſen, welcher geborner römiſcher Legat und oberſter Geiſt— 
licher war. Er verrichtete die Krönung des Königs und der Köni— 
gin, und berief bei einer Thron-Erledigung oder Abweſenheit des 
Königs den Reichstag, fo wie er auch zu ſolcher Zeit Vice-König 
war. Er reſidirte in Lowicz, hatte einen eigenen Marſchall, Kreuz— 
träger und Kanzler, und ſeit 1749 das Recht, ſich, mit Ausnahme 
des Huts, wie die Cardinäle, roth zu kleiden. Er ſaß im Rath 
zur Rechten des Königs, ſo wie 2) der Erzbiſchof von Lemberg, 
zur Linken deſſelben. 3) Der Biſchof von Krakau, welcher Herzog von 
Severien war, und deſſen Sprengel ſich über die 3 Woiwodſchaften 
des eigentlichen Klein-Polens ausdehnte. Seine Einkünfte über— 
ſtiegen ſelbſt die des Erzbiſchofs von Gneſen. 4) Der Biſchof von 
Wladislaw in Eujavien, erforderlichen Falls Stellvertreter des Erz 
bifhofs von Gneſen. Er war zugleich Biſchof von Pommerellen. 
5) Der Biſchof von Poſen, welcher in Abweſenheit des Primas 
und des Vorigen bei der Königswahl den Vorſitz hatte. Sein 
Sprengel erſtreckte ſich auch über einen Theil von Mazovien. 6) Der 
Biſchof von Wilna, deſſen Diöcefe ſich durch Litthauen und Weiß— 
Rußland bis an die Grenzen von Mazovien erſtreckte. 7) Der 
Biſchof von Plock, welcher über den pultuskiſchen Diſtrikt in der 
Woiwodſchaft Plock oberlandesherrliche Gewalt ausübte, ſo daß man 
von ihm ſich nicht an den König wenden konnte. 8) Der Biſchof 
von Ermeland, der unmittelbar unter dem Pabſte ſtand. 9) Der 
Biſchof zu Luck in Wolhynien, zu deſſen Sprengel auch ein Theil 
von Mazovien, Podlachien und von der Woiwodſchaft Brzese in 
Litthauen gehörte. 10) Der Biſchof von Przemisl in Klein-Reu— 
ßen. 10) Der Biſchof von Szamaiten, welcher ſich zugleich Biſchof 
von Pilten in Kurland nannte. 12) Der Biſchof von Culm in 
Preußen, der ſich auch Biſchof von Pomeſanien nannte. 13) Der 
Biſchof von Chelm in Klein-Reußen. 14) Der Biſchof von Ka⸗ 
miniec in Podolien. 16) Der Biſchof von Liefland. 17) Der Bis 
ſchof von Smolensk. 
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b) Die 37 Woiwoden. 

Zu ihren Functionen gehörte: im Kriege den Adel ihrer Woi— 
wodſchaft anzuführen; im Frieden die Zuſammenkünfte deſſelben zu 
veranſtalten, und ſowohl in dieſen, als auch bei den Gerichten durch 
ihre Meinung den Ausſchlag zu geben; ferner die Beobachtung po⸗ 
lizeilicher Maaßregeln und der Schutz der Juden; überhaupt in ihren 
Woiwodſchaften die Regierungsgeſchäfte, die Juſtiz und die Polizei. 
Sie hatten den Rang eines Fürſten, und beſtanden aus 33 eigent— 
lichen Woiwoden, 3 größeren Caſtellans, nämlich denen von Krakau, 
Wilna, Trocki, und den Oberſtaroſten von Szamaiten. Einige von 
ihnen, beſonders der Reuſſiſche, maßten ſich den Titel General-Woi— 
woden an. Uebrigens hatte jeder ſeinen Unter-Woiwoden. Ihre 
Rangordnung war folgende: 1) Caſtellan von Krakau, 2) Woiwode 
von Krakau, 3) Poſen, 4) Wilna, 5) Sandomir, 6) Caſtellan von 
Wilna, 7) Woiwode von Kaliſch, 8) Troki, 9) Sieradien, 10) Ca⸗ 
ſtellan von Troki, 11) Woiwode von Lenczyez, 12) Oberſtaroſt von 
Szamaiten, 13) Woiwode von Brzese in Kujavien, 14) Kiow, 
15) Inowraclaw (Jungenleslau) 16) Reußen, 17) Wolhynien, 
18) Podolien, 19) Smolensk, 20) Lublin, 21) Polock, 22) Belez 
23) Nowogrod (Nowogrodek), 24) Plock, 25) Witepsk, 26) Ma⸗ 
zovien (Czersk), 27) Podlachien, 28) Rawa, 29) Brzese-Litewski, 
30) Culm, 31) Mſcislaw, 32) Marienburg, 33) Braclaw, 35) Pom— 
merellen, 35) Minsk, 36) Liefland, und 37) Czernigow. 


e) Die 33 größeren Caſtellane. 


Die Caſtellane überhaupt waren in Friedenszeiten nur Reichs— 
räthe ohne weitere Function; im Kriege dagegen bei einem allge— 
meinen Aufgebot waren ſie die Stellvertreter der Woiwoden, unter 
welchen ſie den Adel anführten. Die größeren Caſtellane hatten 
den Titel von den Woiwodſchaften, die kleineren von den Diſtrikten. 
Erſteren wiederfuhr die Auszeichnung, im Rath mit den Woiwoden 
in einer Linie auf Lehnſtühlen zu ſitzen, wogegen die letzteren 78 
denſelben auf Bänken ihren Platz hatten. 

Die 33 größeren Caſtellane waren folgende: 1) von Poſen, 
2) Sandomir, 3) Kaliſch, 4) Woyniez, (im Kreis Bochnia, des 
Königreichs Gallizien, ehemals zur Woiwodſchaft Krakau gehörig) 
5) Gneſen, 6) Sieradien, 7) Leneziez, 8) Szamaiten, 9) Brzese 
in Kujavien, 10) Kiow, 11) Inowraclaw, 12) Lemberg, 13) Mo: 
lhynien, 14) Kaminiec, 15) Smolensk, 16) Lublin, 17) Polock, 
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18) Belez, 19) Nowogrod, 20) Plock, 21) Witepsk, 22) Czerſk 
23) Podlachien, 24) Nawa, 25) Brzesc-Litewski, 26) Culm, 
27) Mſcislaw, 28) Elbing, 29) Braclaw, 39) Danzig, 31) Minsk, 
32) Liefland und 33) Ezernigom. 


d) Die 49 kleinen Caſtellane 


waren nach der Reihefolge 1) der von Sandee (Szondetſch, San— 
detſch, im Kreiſe Sandee von Gallizien, ſonſt zur Woiwodſchaft 
Krakau gehörig), 2) Meſeritz (Miendzirzeez im Regierungs-Bezirk 
Poſen, ehemals zur Woiwodſchaft Poſen gehörig), 3) Wislica in 
jetzigen und ehemaligen Woiwodſchaft Sandomir, 4) Biecz in Galli: 
zien ehemals Woiwodſchaft Krakau, 5) Rogaſen (Rogoszno in der 
Provinz und der Woiwodſchaft Poſen), 6) Radom in der Woiwod— 
ſchaft Sandomir, 7) Zawichoſt in der Woiwodſchaft Sandomir, 
8) Landek (Lenden im Regierungsbezirk Marienwerder, Kreis Fla— 
tow ehemals Woiwodſchaft Gneſen), 9) Srzem (Schrim in Provinz 
und Woiwodſchaft Poſen), 10) Sarnowo in Gallizien, Land Haliez, 
11) Malogotſch (Malogocz) jetzt in der Woiw. Krakau, ſonſt in der 
Woiw. Sandomir, 12) Wielun in der Woiw. Kaliſch, ſonſt Land 
Wielun, 13) Przemysl in Galizien, ſonſt Rothreußen, 14) Halicz in 
Galizien, fonft Halicz, 15) Sanock (Sanozk) in Galizien, ſonſt Roth— 
reußen, 16) Chelm in der Woiwod. Lublin, 17) Dobrzyn in der 
Woiw. Mazovien, 18) Polaniee in der Woiw. Sandomir, 19) Prze— 
mecz in Provinz und Woiwodſchaft Poſen, 20) Krzywin (Krieben) 
in der Provinz und Woiwodſchaft Poſen, 21) Czchow (Tſchechow) 
im Galiziſchen Kreiſe Bochnia, ſonſt Woiwodſchaft Krakau. 22) Na: 
kel, Provinz Poſen und Woiwodſchaft Gneſen, 23) Rospirs jetzt 
Woiwodſchaft Kaliſch, ſonſt Sieradien, 24) Biechow in der Woi— 
wodſchaft Kaliſch, 25) Bidgoszez (Bromberg) in Woiwodſchaft Ino— 
wraclaw, Provinz Poſen, 26) Brzeziny ſonſt Woiwodſchaft Lenczycz, 
jetzt Mazovien 27) Kruswica in der Woiwodſchaft Brzese, jetzt 
Provinz Poſen, 28) Oswiczim (Auſchwitz, jetzt in Galizien, Kreis 
Wadowice), 29) Eamien, in der Woiwodſchaft Gneſen, jetzt Pro— 
vinz Weſtpreußen 30) Spiezimierz jetzt Woiwodſchaft Kaliſch fonft 
Sieradien, 31) Inowlodz ſonſt Woiwodſchaft Lenezyez, jetzt Mazo— 
vien, 33) Szantok (Zantok) ſonſt Woiwodſchaft Poſen, jetzt Regie⸗ 
rungsbezirk Frankfurth 34) Sochaczew ſonſt Woiwodſchaft Rawa, 
jetzt Mazovien, 35) Warſchau, 36) Goſtyn ſonſt Woiwodſchaft Rawa, 
jetzt Mazovien, 37) Wiska (Wizna) ſonſt Woiwodſchaft Czersk, 


— 288 — 


jetzt Auguſtowo, 38) Nacionz, Woiwodſchaft Plock, 39) Sierpſz, 
Woiwodſchaft Plock, 40) Wyszogrod, ſonſt Woiwodſchaft Czersk, 
jetzt Woiwodſchaft Plock, 41) Rypin ſonſt Land Dobrzyn, jetzt 
Woiwodſchaft Plock, 42) Sakroczin, ſonſt Woiwodſchaft Plock, 
43) Ciechanow, ſonſt Woiwodſchaft Czersk, jetzt Woiwodſchaft Plock, 
44) Liw, ſonſt Woiwodſchaft Czersk, jetzt Woiwodſchaft Podlachien 
45) Plonsk in der Woiwodſchaft Plock, 46) Lubaczow im Galizi 
ſchen Zolkiewer Kreiſe, ſonſt zur Woiwodſchaft Belez, 47) Konar 
in Siradien, jetzt Woiwodſchaft Kaliſch, 48) Konar in Len— 
czyez, jetzt Woiwodſchaft Mazovien, und 49) Konar in Cuja— 
vien, jetzt Woiwodſchaft Mazovien. 


e) Die 16 Kronbediente oder Reichsbeamte 


welche im Reichsrath den Vorſitz vor den größeren und kleineren 
Caſtellanen hatten. Dieſe waren: 1) Der Kron-Großmarſchall, 
2) Der Großmarſchall von Litthauen, 3) Der Kron-Großfeldherr, 
4) Der Großfeldherr von Litthauen, 5) Der Kron-Großkanzler, 
6) Der Großkanzler von Litthauen, 7) Der Kron-Unterkanzler, 
8) Der Unterkanzler von Litthauen, 9) Der Kron-Großſchatzmeiſter, 
10) Der Großſchatzmeiſter von Litthauen, 11) Der Kron-Hofmar— 
ſchall, 12) Der Hofmarſchall von Litthauen, 13) Der Kron-Unter— 
Feldherr, 14) Der Unterfeldherr von Litthauen, 15) Der Kron— 
Hofſchatzmeiſter und 16) Der Hofſchatzmeiſter von Litthauen. 


2. Die übrigen Reichs- und Hof -Beamten. 

Zum Reichsrathe gehörten außerdem noch: 1) Der Oberſekre— 
tair des Reichs und der von Litthauen, die geiſtlichen Standes 
waren, den Rang über alle Land- und Hof-Beamte, den Hofmar— 
ſchall ausgenommen, hatten, und Stellvertreter der Kanzler waren. 
Ihnen zunächſt im Range ſtanden. 2) Die Referendarien, 2 von 
Polen und 2 von Litthauen, von denen die eine Hälfte geiſt— 

lichen, die andere weltlichen Standes war. Dieſe hatten in beſon— 
deren Gerichten, die man Referendariati nannte, die Streitigkeiten 
zu ſchlichten, welche unter den Beſitzern der königlichen Güter und 
den Bauern derſelben vorfielen. Sie hatten auch Sitz in den Aſ— 
ſeſſorial- und Relationsgerichten. 
Außer den angeführten waren noch folgende Beamten des 
Reichs und des Großherzogthums Litthauen: 1) Der Ober— 
kämmerer, 2) der Hofſchatzmeiſter, 3) die Kanzleidirectoren, J) die 
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Juſtigatoren oder Generalprocuratoren, 5) die Fähndriche, 6) Hof. 
Fähndriche, 7) Schwerdträger, 8) Ober- und 9) Unter- -Stallmeiſter, 
10) Küchenmeiſter, 11) Mundſchenker, 12) Vorſchneider, 13) Truch⸗ 
feffe, 14) Untertruchſeſſe, 15) Jägermeiſter ꝛc. 


3. Die Provinzial-Beamten. 


Jede Woiwodſchaft und jeder Diſtrikt hatte noch nachſtehende Land— 
beamte, welche Dignitarii genannt wurden: 1) einen Unterkämmerer 
2) Fähndrich, 3) Richter, 4) Truchſeß, 5) Ober-Mundſchenk, 
6) Unterrichter, 7) Unter⸗Truchſeß, 8) Unter-Mundſchenk, 9) Jäger⸗ 
meiſter, 10) Rottenmeiſter, 11) Schwerdträger, 12) Unter-Rotten— 
meiſter, und 13) Schatzmeiſter. 

Zu den Schloßbeamten rechnete man: 1) die Staroſten oder 
Schloßamtmänner, welche nicht allein die Aufſicht über die könig— 
lichen Schlöſſer, ſondern auch die Polizei-Verwaltung in ihren Sta⸗ 
roſteien hatten. Ihnen lag ob, über die Vollſtreckung der Urtheile 
zu wachen, und ſie durften in ihren Staroſteien, ſelbſt an Adeligen 
das Strafrecht ausüben; auch waren ſie zu gleicher Zeit Rent⸗ 
Beamte des Königs. Ihre Zahl belief ſich durch das ganze Reich 
auf 365, wovon 121 in Groß-Polen, 144 in Klein» Polen, 
und 100 in Litthauen waren. In jeder Staroſtei war 2) ein 
Unterſtaroſt als Stellvertreter des Staroſten, 3) ein Burggraf, der 
die öffentliche Sicherheit zu erhalten und die richterlichen Urtheile 
zu erecutiven hatte. Ferner bei den ordentlichen Gerichten 4) ein 
Grod- oder Schloß-Richter, und 5) ein Grod- oder Gerichtsſchrei— 
ber. Manche Staroſten hatten mehr als eine Staroſtei unter ſich; 
auch gab es deren ohne Gerichtsbarkeit, (der Zahl nach mehr als 
die vorigen). Einige Biſchöfe und reiche Edelleute hielten ſich eben— 
falls auf ihren Schlöſſern Staroſten. 

In den Städten waren Bürgermeiſter und Rathmänner, und 
auf den Dörfern Schulzen mit ihren Gerichts-Verwaltern und 
Schöffen. i 

4. Juſtiz⸗ Verwaltung. 


In alten Zeiten entſchied die Billigkeit oder der Zweikampf 
die Rechtshändel. Wegen der Mangelhaftigkeit und Unzulänglichkeit 
der wenigen geſchriebenen Geſetze verſtattete Boleslaw V. der 
Stadt Krakau im Jahre 1257 die Einführung des magdeburger 
Geſetzbuchs. Kazimierz der Große ließ jedoch eigene Geſetze ver— 

19 
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faſſen. Während ſeiner Regierung erhielten die Stände Einfluß 
auf die Geſetzgebung, und theilten dieſelbe ſeit der Zeit mit dem 
Könige, daher nun die Geſetze auf den Reichstagen gemacht, und 
Anfangs Statuta, nachher Conſtitutiones geuannt wurden. Im 
alten Polen waren folgende Gerichtshöfe: 


a) Die hohen Gerichte. 


1) Das Kron-Tribunal und das Litthauiſche Tribu— 
nal als letzte Inſtanz in bürgerlichen und peinlichen Sachen des 
Adels. 2) Die Rechnungskammer für Polen und Lit— 
thauen zur Reviſion aller Kroneinkünfte, welche gleichzeitig die 
Juſtiz in allen Zoll-, Wechſel- und Handelsſachen überhaupt, ohne 
weitere Appellation ausübte. 3) Das Tribunal des Reichs— 
tages, welches unter andern über alle Staats-Verbrecher zu rich⸗ 
ten hatte. 4) Das eigene Tribunal des Königs oder das 
Relationsgericht, in welchem der König den Vorſitz führte. 
5) Die zuſammengeſetzten Hof- und Kanzlei-Gerichte 
für Polen und Litthauen. An dieſe gelangten unter andern 
die Appellationen von den Municipalſtädten und den Gerichten der 
Woiwoden in Sachen der Juden. 6) Das 1768 errichtete 
Aſſeſſorial-Gericht, deſſen Beiſitzer halb aus Katholiken, und 
halb aus Proteſtanten beſtanden. 7) Das Gericht der Refe⸗ 
rendarien zur Schlichtung der Streitigkeiten zwiſchen den könig⸗ 
lichen Rent-Beamten und den Bauern. 8) Das Gericht der 
Obermarſchälle zur Erhaltung der öffentlichen Ruhe bis auf 
3 Meilen von der Hauptſtadt. 9) Die Grenz-Gerichte an 
den Grenzen von Rußland und der Moldau, um die Streitig⸗ 
keiten zwiſchen Privat-Perſonen beider Nationen zu ſchlichten. 


b) Zu den Unter: Gerichten 
gehörten: 1) Die Landgerichte in den Diſtrikten der Woiwod— 
ſchaften. 2) Die Staroſtei-Gerichte derjenigen Staroſteien, 
welche die Gerichtsbarkeit hatten. 3) Die Gerichte der Unter— 
Kämmerer. 4) Die Magiſtrats-Gerichte in den Städten 
u. ſ. w. 
B) Neue polniſche Staats - Verwaltung. 


An der Spitze der Regierung fleht ein königlicher Statthalter 
oder Namieſtnik, welcher, wie die übrigen Central-Behörden, in 
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Warſchau feinen Sitz hat, und die Perſon des Kaiſers und Kö⸗ 
uigs repräſentirt. 

Die Ausübung der Geſetze und die Verwaltung des Reichs 
iſt einem Staatsrath übertragen, der in Warſchau ſeinen Sitz hat, 
und in welchem der Statthalter den Vorſitz führt. Er beſteht aus 
den Miniſtern, den Staatsräthen, den Maitres des requétes, und 
den vom Könige beſonders dazu berufenen Perſonen, und theilt ſich 
in den Verwaltungsrath und in die allgemeine Verſammlung. Die 
Glieder des erſten haben berathende Stimmen. Die Meinung des 
Statthalters iſt entſcheidend; doch muß jedes feiner Deerete von 
einem Miniſter, der ein Departement hat, eontraſignirt fein Der 
Wirkungskreis der allgemeinen Verſammlung iſt: alle Geſetz⸗Ent⸗ 
würfe zu erörtern und abzufaſſen; über die gerichtliche Anklage aller 
vom Könige ernannten Verwaltungs-Beamten zu entſcheiden; über 
Colliſions Fälle der Gerichtsbarkeiten zu erkennen; jährlich die von 
jedem Hauptzweige der Verwaltung abgelegte Rechenſchaft zu prü— 
fen, und über die Mißbräuche zu wachen, welche die Verfaſſungs— 
Urkunde verletzen könnten. 

Es beſteht ein Miniſter-Staats-Seeretair, welcher beſtändig 
um die Perſon des Kaiſers und Königs iſt. Die Verwaltung iſt 
folgenden Commiſſionen übertragen: des Cultus und öffentlichen 
Unterrichts, aus 1 Miniſter, dem Primas des Reichs, 2 Biſchöfen, 
3 Staatsräthen und 8 Beiſitzern beſtehend, des Innern und der 
Polizei, des Krieges, der Finanzen und des Schatzes unter Leitung 
eigener Miniſter. Die Functionen des Kriegs-Miniſters find dem 
höchſten Tribunal übertragen. 

Der Staatsrath legt jährlich im Allgemeinen Rechenſchaft vom 
Zuſtande des Reichs ab, die dem Senat vorgelegt, und nach vor— 
genommener Prüfung vom Reichstag durch den Druck bekannt ge— 
macht wird. Durch die Geſetze iſt beſtimmt, in welchen Fällen und 
nach welchen Formen die Miniſter und Mitglieder des Staatsraths 
verantwortlich ſind. In Sachen dieſer Art iſt der Senat das 
höchſte Tribunal; 

Ein eigenes diplomatiſches Corps hat Polen nicht, ſondern 
wird von dem Rußlands mit vertreten. 

Das Königreich iſt in 8 Woiwodſchaften getheilt, und dieſe 
wieder in 39 Obwodi und 77 Powiati. In jeder Woiwodſchaft 
beſtehen: 1) eine Commiſſion, welche über die Ausübung der Geſetze 
und Verordnungen, und über die Ordnung und Thätigkeit im öffent⸗ 
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lichen Dienſt in allen Verwaltungszweigen wacht. 2) Beſondere 
Commiſſionen zur Ausführung der Befehle der Woiwodſchafts⸗Com⸗ 
miſſion. Die Gutsbeſitzer oder ihre Stellvertreter in den Dörfern, 
die Dorfsgemeinden und die Municipalitäten in den Städten bilden 
das letzte Glied der Verwaltung. 3) Ein Rath der Einwohner, 
welcher aus den durch die Mehrheit der Stimmen auf den Reichs— 
tagen und Gemeinde-Verſammlungen erwählten Mitgliedern beſteht, 
und zu deſſen Befugniſſen es gehört, die Richter für die beiden er— 
ſten Inſtanzen zu erwählen, und zur Entwerfung von Verzeichniſſen 
der Candidaten zu den adminiſtrativen Stellen mitzuwirken. Alle 
öffentliche Beamten in der Verwaltung können durch den Willen 
der Behörde die ſie ernannt hat, abberufen werden, und ſind für 
ihre Verwaltung verantwortlich. 4) Eine gewiſſe Anzahl Landge— 
richte erſter Inſtanz für die Civil-Sachen und Grod-Gerichte für 
die Criminal-Sachen. 

Die höheren Juſtizbehörden ſind: 1) Die Regierungs-Com— 
miſſion in Warſch Key fie bildet das Juſtiz 1 2) Die Ge: 
neralprocuratorie in Warſchau zur Ve beige des Staats: Eigen: 
thums und der den ach Schutz deſſelben < genießenden Anſtalten. 
5) Die Gerichte, nämlich a) Civil-Gerichte. Im Hauptort jedes 
Powiats iſt ein Friedensgericht. In dem Jahre 1816 wurden 
3821, fo wie 1817, 4116 Streitſachen durch die Friedensrichter 
abgemacht, und in den Jahren 1822 bis inclusive 1825, 15908 
Prozeſſe durch dieſe, ſo wie 9,565 durch die Familien-Räthe ge— 
ſchlichtet. Außerdem ſind 8 Civil-Tribunale in den Hauptſtädten 
der 8 Woiwodſchaften, zu denen auch das Handelstribunal zu War— 
ſchau kommt; und das Appellations-Gericht zu Warſchau als höch— 
ſtes Tribunal. b) Criminal-Gerichte; nämlich die Polizei-Gerichte, 
die Polizei-Beſſerungs-Gerichte, 4 Criminal-Gerichte, das Appel— 
lationsgericht in Warſchau, und das Reichstags- oder hohe National 
Gericht. — Mit Entſcheidung der über Verwaltungsgegenſtände 
entſtehenden Streitigkeiten beſchäftigten ſich die Woiwodſchafts-Com— 
miſſionen im Hauptorte jeder Woiwodſchaft in erſter, und die Ad— 
miniſtrations-Deputation in Warſchau, in zweiter Inſtanz. 
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H. Finanzen. 


a) Etwas über die Finanzen des alten Polens. 


— 


Vor der erſten Theilung. 


Die königlichen Einkünfte waren in alten Zeiten ſehr anſehnlich, 
ſollen jedoch nach Büſching kurz vor der erſten Theilung (öte Aus: 
gabe von 1764) ſchon bis auf 4 Millionen Polniſche Gulden herunter 
gekommen geweſen ſein; eine Angabe, welcher der genannte Schrift: 
ſteller in der Sten Auflage feiner Erdbeſchreibung von 1788 dadurch 
ſelbſt wiederſpricht (nachdem ihm hiezu beſſere Quellen zu Gebote 
geſtanden hatten), daß er anführt, der König von Polen habe 
durch die erſte Theilung des Reichs 4,035,580 Polniſche Gulden 
jährlich an ſeinen Einkünften verloren, von denen allein aus Gal— 
lizien 2,698,000; aus dem ruſſiſchen Antheil 824,000, und aus 
dem Preußiſchen 513,580 bis dahin gefloſſen wären. Vor der 
erſten Theilung beſtanden die Einkünfte des Königs in dem Extrage 
der Salzwerke in der Woiwodſchaft Krakau, den jetzt verfallenen 
Blei- und Silbergruben ebendaſelbſt, den Staroſteien zu Sandomir 
und Sambor, der marienburgiſchen Oeconomie in Preußen, der 
dürſchauiſchen in Pommerellen, der rogenhuſiſchen in der Woiwod⸗ 
ſchaft Culm, der Krakauiſchen Verwaltung (Procuratur), die etwa 
80,000 polniſche Gulden eintrug, dem niepolomicziſchen Amt in der 
Woiwodſchaft Krakau, das ungefähr eben ſo viel einbrachte, dem 
Pfahlgelde oder dem Waaren-Zoll von Elbing und Danzig 2. 
Dieſe Einkünfte konnte der König weder vermehren, noch vermin⸗ 
dern; ſie mußten an einheimiſche und angeſeſſene Edelleute ſo hoch 
als möglich verpachtet werden. Das Leibgedinge der königlichen 
Wittwen betrug 200,000 polniſche Gulden jährlich. 

Die Einkünfte des Reichs waren ſehr geringe in Verhältniß 
zu feiner Größe, weil daſſelbe 1) von den Domainen wenig bezog, 
indem der größte Theil derſelben von Privat⸗Perſonen, den Sta⸗ 
roſten und Tenutarien beſeſſen wurde, 2) weil die adeligen und 
geiſtlichen Güter, (44 des Ganzen) frei von allen Abgaben waren, 
3) weil das Land nur produeirend, und nicht fabricirend war, und 
man 4) keine indireete Steuern daſelbſt kannte. Die geſammten 
Einkünfte des Reichs beliefen ſich nach Büſchings dte Auflage 
auf 8,407,675 polniſche Gulden, und zwar 6,086,048 aus Polen, 
der Reſt aus Litthauen. a 


a) Die Quellen der Einkünfte in Polen 


ARE, 
waren nach Büſchings öter Ausgabe von 1764: \ i 
1. Kopfſteuer deren Ertrag in Groß- und Klein-Polen faſt gleich, a 
und von der Niemand ausgeſchloſſen war 
3,940,476 poln. Gld. W 
2. Winterquartiergelder von den königlichen je Ute 
Gütern . 688,550 
87 ee von 5 tatholiſchen 
Geiſtlichkeit . eee uses 5. een; 353,407 - . gi 
4. Kopfſteuer der Juden eee * 220,000 s 1 
5. Die Quart von den Tenutarien a In⸗ ar f 
habern der königlichen Güter, die aber, sie 
anſtatt daß fie 25 pr. Ct, betragen ſollte K 
nur 5 betrug . Ae 148,617 s 
6. Die neue Harte von 2 Surhabenns 95 b 
königlichen Güter, für die Erhaltung der augen 
Artillerie eingeführt ee eee is s In 15 
7. Die Auflage auf den 20ſten Morgen der he 
königlichen Ländereien eee. 107,200 ur 108 
8. Die Zölle und übrigen Einkünfte cu... „ 500,000 » Muli 
Summa 6,086,048 poln. Gld. Ina 
Dieſe Einkünfie wurden folgendergeſtalt verwendet: chi 
1. Zum Unterhalt der Kron-Armee aan. 5,420,856 poln, Gld. 2 
2. Für die Artillerie „ ue sesees- ente: 147,798 5 der K. 
„ ee 308 
zuſammen 5,585,122 poln, Gld, I 
Der Reſt von 500,926 polniſchen Gulden kam in den Kron— dich 
ſchatz, und diente zu den übrigen Bedürfniſſen des Reichs. athin 
N 
b) Quellen der Einkünfte in Litthauen.- m 
1. Winterquartiergelder von den königlichen 9 
Gütern . r i poln. Gld. en 
2. Getränkſteuer . 8 8 N 492,300 : s A 
3. Kopfiteuer der Juden Pe 60,000 = . ten 
4. Rauchfangsgelder een e 927,066 Eh, 
5. Die einfache Quart und die Gelder für n 
die Artillerie . R 54,000 Oh 
6. Zölle und andere Einkünfte zu 300,000 a 
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Dieſe Summe wurde folgendergeſtält verwendet: 


1. Für die litthauiſche Armen 2,067,627 poln. Gld. 
2. Für die Artillerie ne Fehde 69,000 ⸗ 


zuſammen 2,136,627 poln. Gld. 
Mithin kamen noch 185,000 polniſche Gulden zur Befriedigung 
der übrigen Bedürfniſſe in den Litthauiſchen Schatz. 


2. Nach der erſten Theilung. 


Büſching giebt in feiner Sten Auflage von 1788 an, daß im 
Jahre 1776 dem Reichstage die benöthigte Ausgabe mit 34,820,188 
polniſchen Gulden angegeben worden wäre, nämlich: 


für das Civil . 12,838,152 poln. Gld. 
für das Militair . 18,656,000 . 
und zu Penſionen cur 3,326,036 


wogegen die Einkünfte nur 15,070,175 Gulden betragen hätten. 
Um das Defieit von 19,750,008 polniſchen Gulden zu decken, half 
ſich der Reichstag ſehr einfach dadurch, daß er die Staats-Ausgabe 
auf 16,836,509 Gld. herunterſetzte, auch der König erließ freiwillig 
1 Million Gulden von den ihm zukommenden 2,666,666. Die or⸗ 
dinaire Ausgabe wurde in dieſem Jahre (1776) auf 11,628,461 
polniſche Gulden, und davon 2,666,666 für den König feſtgeſtellt. 

Vom 1ften September 1776 bis ullimo Auguſt 1778 nahm 
der Kronſchatz in Polen 23,154,972 polniſche Gulden ein, und gab 
23,092,867 aus, ſo daß 62,105 übrig blieben. 

Vom Aften September 1778 bis ultimo Auguft 1780 war die 
Einnahme 25,832,706 polniſche Gulden; die Ausgabe 23,537,406, 
mithin ein Reſt von 2,295,300 polniſchen Gulden. 

Von 1780 bis 1782 blieben 2,044,088, und von 1782 bis 
1784, 2,364,289 polniſche Gulden im Schatze Beſtand. 

Vom iſten September 1784 bis ultimo Auguſt 1786 betrug 
die Einnahme des Kronſchatzes 26,661,971, die Ausgabe 24,500,614 
polniſche Gulden 23 gr., ſo daß ein Beſtand von 2,161,356 pol⸗ 
niſchen Gulden 7 gr. blieb. Die Einnahme des litthauiſchen 
Schatzes mit dem Beſtande von der letzten Rechnung war 10,800,670 
und die Ausgabe 10,774,360, alſo blieb ein Beſtand von 26,310 poln. 
Gld. Die Geſammt-⸗Einnahme des Reichs betrug mithin in dieſen bei⸗ 
den Jahren incl. der Beſtände aus den vorigen, 37,462,641 poln. Gld., 
und die Geſammt- Ausgabe, 35,274,974 poln. Gld. 


— 


. 


— 
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Nach Siriſa betrugen die jährlichen Staats - Einfünfte aus den 
ſämmtlichen Provinzen Polens, die nach der erſten Theilung übrig 
geblieben waren, 27,458,893 polniſche Gulden 27 Pf. nämlich 
16,488,825 polniſche Gulden 27 gr. aus den Antheil, den Ruf— 
land in der Iten und Zten Theilung erhielt; 3,548,594 polniſche 
Gulden 11 gr. aus dem Antheil, den Oeſtreich in der Iten Thei⸗ 
lung bekam, und 7,421,472 polniſche Gulden 22 gr. 24 pf aus 
dem Preußiſchen Antheil an der 2ten und Zten Theilung. Die 
Quellen der Einkünfte, welche er für die letzte Summe angiebt, 
waren folgende: 

1. Nauchfangsgelder von geiſtlichen 


und adeligen Orten ee 2,188,434 Gld. — gr. — pf. 
2. halbes Rauchfangsgeld von könig⸗ 

lichen Orten 200% 9 2 — 
3. 50 pro Cent von den Einkünf— 

ten der Staroſteien aesnesnenen 805,875 10 13 


4. Auflage auf die Morgen der 

königlichen Ländereien e 34,042 8 — : 
5. Kopfſteuer der Juden ... 195,244˖·— — : 
6. Getränk⸗Steuer in den Städten 1,302,594 13 : — : 
7. 10 pro Cent vom Ertrage der 

Erblehngüter .. u . 150863 fl 12 
8. 20 und 10 pro Cent von den 

Gütern der Geiſtlichkeit und 


Eßfeſuſten 89600 
9. Grundzins aus den emphyteuti— 
ſchen (Erbzins-) Gütern ...... e 0% 


Summa 7,421,472 Gld. 22 gr. 22 pf. 
b) Die Finanzen des neuen Polens. 

a) Einkünfte. 0 
Nach Siriſas Angabe würden diejenigen Theile des alten Po 
lens, aus welchen das jetzige Königreich dieſes Namens gebildet iſt, 
nach der erſten Theilung ungefähr 10 Millionen polniſche Gulden 
jährlicher Einkünfte gebracht haben. Im Jahre 1817 betrugen da- 
gegen dieſelben 60,692,686 polniſche Gulden. Sie fließen aus der 
Rauchfangsſteuer, der Kopfſteuer, den freiwilligen Abgaben von lie— 
genden Gründen, der Fourage, dem Poſtweſen, der Lotterie, den 
Zöllen, der Stempel- und Spielkarten-Steuer. Für 1822 und 
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1823 verringerte der Kaiſer die Lieferungs-Abgaben um z ihres 
bisherigen Betrages oder um 2,868,357 polniſche Gulden. 


b) Ausgaben. 


Im Jahre 1817 betrugen dieſelben über 52 Millionen Gul— 
den, fo daß ein Ueberſchuß von 7,858,731 Gulden entſtand. Die 
königliche Civil-Liſte beſteht jährlich in 7 Millionen polniſche Gul— 
den, theils aus den Domainen, theils aus dem Schatze, die jedoch 
bisher vom Monarchen der Nation erlaſſen wurde. 


c) Staatsſchulden. 


Sie theilen ſich in alte und neue, (Letztere feit der Gründung 
des Herzogthums Warſchau), und beliefen ſich im Jahre 1817 auf 
150 Millionen polniſche Gulden. Im Jahre 1823 wurden für 
10 Millionen polniſche Gulden Kaſſenſcheine zu 5, 10, 50 und 100 
Gulden angefertigt, die keine Zinſen tragen, und zu deren Realiſa— 
tion in Warſchau eine Kaſſe errichtet iſt. 


I. Kriegs-Macht. 


a) Das altpolniſche Militair. 

Das ſtehende Heer in Polen war höchſt unbedeutend, weil der 
Reichstag zu wenig zu deſſen Unterhaltung bewilligte. Sonſt kannte 
man in Polen gar keine beſoldete Armee, ſondern auf ein vom 
Reichstage beſchloſſenes allgemeines Aufgebot, war alle waffenfähige 
Mannſchaft zum Feldzuge bereit. Im Jahre 1551 fing zuerſt Lit— 
thauen an, zur Beſchützung ſeiner Grenzen ſtehende Truppen zu 
halten, welchem Beiſpiel Polen folgte, indem es zu demſelben Behuf 
die ſogenannten Quartianer errichtete, welche dieſe Benennung von 
dem zu ihrem Unterhalt beſtimmten Aten Theil der Einkünfte von 
den königlichen Tafelgütern bekamen. Da dieſelben jedoch zur Ver— 
theidigung des Landes nicht hinreichten, ſo wurden noch mehr Trup— 
pen, ſowohl Cavallerie als Infanterie, angeworben. Alle dieſe 
waren in die Kron- und in die Lithauiſche Armee eingetheilt. 
Erſtere beſtand aus einheimiſchen und fremden Truppen. Die 
einheimiſchen, ſämmtlich Cavallerie, waren polniſch gekleidet, und 
beſtanden aus fogenannten Huſaren, die aber eigentlich Küraſſiere 
waren, und aus Panzerträgern. Die Huſaren waren lauter Adeligen 
welche Offizier-Rang hatten, und Towarziz hießen. Die Panzer— 


a ee 


träger, welche etwas leichter bewaffnet waren als die Huſaren, hatten 
den Rang nach dieſen. Zu denſelben kam noch leichte Cavallerie, 
nämlich Tartaren und Koſacken. Sie waren ſämmtlich in Pulk's 
eingetheilt. Die fremden Truppen beſtanden aus Infanterie und 
Dragonern, und waren in Regimenter getheilt, auf deutſche Art be— 
kleidet, exereirt und commandirt, obgleich der größte Theil der Off— 
ziere und Soldaten aus eingebornen Polen beſtand, denen die deut: 
ſche Sprache völlig unbekannt war. 

Der Beſtand der Kron-Armee war vor der erſten Theilung 
nach Büſching, fünfte Auflage 


1. An einheimiſchen Truppen zu Pferde 
16 Compagnien ee, 1,000 Mann. 
71 Compagnien Panzerträger ... 3,990 
8 Escadrons Tartaren oder Kofacen 2 85 1,000 
zuſammen 5,990 Mann. 


2. An auf deutſchen Fuß organiſirten Regimentern. 


7 Dragoner-Regimenter eee. 4,000 Mann. 
7 Infanterie-Regimenter . . . 8,136 

3 Compagnien Ungaren oder Zaniticharen.. 400 „ 

N zuſammen 12,536 Mann. 
ſo daß die ganze Kron-Armee 18,526 Mann ſtark ſein ſollte, jedoch 
nur 12 dis 13,000 Mann ſtark war; weil man eine große Anzahl 
Gemeine ausfallen ließ, um durch den erſparten Sold derſelben die 
Gage der Offfziere, (welche im Etat mit den Gemeinen gleich an— 
geſetzt waren), zu erhöhen. 

Die Litthauiſche Armee beſtand ebenfalls aus einheimiſchen und 
fremden Truppen, und zwar (nach Büſchings 5ter Auflage.) 


1. Die Einheimiſchen 


aus 6 Compagnien Huſaren . n 
27 Comgagnien 5 Petpborys genannt) 1,240 
20 Compagnien Letkis (halb Tartaren halb Ko: 


zuſammen 5 40 Mann. 
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2. Auf deutſchen Fuß eingerichtete Truppen. 


4 Regimenter Dragoner eee. 1,500 Mann. 
3 Regimenter Jufanterie. ...... esst, 1,850 

1 Compagnie Artilleriſten ... „ 190,702 

4 Compagnien Janitſcharen. oecd e 400 „ 


290 


zuſammen 3,900 Mann. 

Mithin war der Beſtand der ganzen Litthauiſchen Armee 6,240 
Mann, und der vereinigten Armee des ganzen Reichs 24,766 Mann. 
Bei derſelben bekam an jährlichen Sold: ein Huſar 448, ein Pan— 
zerträger 372, ein Tartar und Koſack 272, ein Dragoner 300 und 
ein Inſanteriſt 200 polniſche Gulden. 

Als Leibwache unterhielt der König noch eine Anzahl Uhlanen. 

Wenn in früheren Zeiten der Monarch einen Feldzug eröffnen 
wollte, ſo wurde das allgemeine Aufgebot, nach welchem der ſämmt— 
liche Adel verpflichtet war, aufzuſitzen, und das man Pospolite 
Ruschenie nannte, zuerſt auf den Landtagen vorgetragen, und ſo— 
dann auf einem Reichstage beſchloſſen. Wenn nach einem ſolchen 
Beſchluß das Aufgebot Zmal wiederholt war, ſo mußten alle Edel⸗ 
leute, mit Ausnahme der Miniſter, der Geſandten, des krakauſchen 
Burggrafen, der Rottenmeiſter, der Unterſtaroſten, der Schatzſchreiber, 
von 30 Hofleuten der Königin, der Kranken und einiger andern, auf: 
ſitzen, wenn ſie nicht ihrer Güter verlnſtig gehen wollten. Sie waren 
verbunden, ſich ſelbſt zu beköſtigen, und der König führte die Armee 
in Perſon an. Die Städte mußten die Wagen und andere Kriegs— 
geräthſchaften liefern, anch eine Anzahl Infanteriſten ſtellen. Hatte 
der Adel an einem Verſammlungsort der Armee 2 Wochen geſtan— 
den, ohne daß inzwiſchen die Feindſeligkeiten eröffnet worden wären, 
ſo hatte er das Recht nach Hauſe zurückzukehren. Auch war er nicht 
verpflichtet, außerhalb Landes zu fechten; that er dies jedoch, nach— 
dem die Einwilligung der Stände hierzu erfolgt war, freiwillig; ſo 
bekam jeder Cavalleriſt und Infanteriſt vorher 5 Mark ausgezahlt, 
und es war Bedingung, daß der Feldzug nicht länger als 3 Mo: 
nate dauern durfte. Seit 1672 war bis zur Zeit der erſten Thei— 
lung Polens kein ſolches Aufgebot des Adels erfolgt. 

Ausländiſche Hülfstruppen durfte der König nicht ohne Bewil— 
ligung der Stände ins Land ziehen. Damals hatte Polen eigent— 
lich nur eine gute Feſtung, nämlich Danzig, denn Zamosc war 
als eine ſolche unbedeutend, und Kaminiee Podolski mehr durch 
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Natur, als durch die Kunſt ſeſt. Noch einige andere Orte hatten 
einige Befeſtigung, als z. B. Czenſtochau. 
Nach dem 1776 feſtgeſetzten Etat ſollte 
1. Die Kron⸗Armee a) an Cavallerie aus . 5,522 Mann 
b) an Infanterie aus... ebe 
überhaupt aus 13,409 Mann 
2. Die Litthauiſche Armee a) an Cavallerie aus... 2,670 Mann 
b) an Infanterie aus.. 2,075 - 
überhaupt aus 4770 Mann 
und beide Armeen in Summa aus 18,179 Mann 
beſtehen. Sie war aber auch nach der Zeit gewöhnlich nicht com— 
plett, und enthielt z. B. im Jahre 1784 nur 17,649 Köpfe. 


b) Die neue polniſche Armee. 

Dieſelbe iſt auf 50,000 Man für den Friedensfuß feſtgeſetzt, 
nämlich 30,000 Mann Infanterie und 20,000 Mann Casallerie, 
aus welchen eine königliche Garde von 12,000 Mann gebildet iſt. 
Das Heer wird in Kriegszeiten beträchtlich durch die Miliz ver— 
ſtärkt. Die beiden polniſchen Hauptfeſtungen ſind Zamose und 
Modlin. Es iſt im Reich eine Waffen-Fabrik zu Konski, jedoch 
müſſen alle übrigen Bedürfniſſe des Heeres, ſelbſt Kanonen und 
Tuch zur Bekleidung, aus dem Auslande bezogen werden. Auch an 
Pulver fehlt es, obgleich das Land überflüſſig Salpeter hat. 

Jeder Pole, ohne Unterſchied des Standes, der Herkunft und 
der Religion, vom 20ſten bis 30ſten Jahre ſeines Alters, iſt zu zehn— 
jährigem Militairdienſt verpflichtet. Ausgenommen ſind hiervon alle 


jungen Leute, die ſich der Erziehung, den Künſten, Wiſſenſchaften , 


und Manufacturen widmen, die älteſten Söhne jeder Familie, die 
einzigen Söhne, Brüder als Vormünder ihrer minderjährigen Brü— 
der, Wittwer, die Kinder haben, die Verabſchiedeten jeden Ranges, 
die Staatsbeamten, diejenigen, welche vor Erlaſſung des Decrets 
vom 17ten Oktober 1816 bereits verheirathet waren, und die künſtig 
vor dem beſtimmten Conſeriptions-Alter heirathen werden, bei der 
Judenſchaft ein Rabbiner und ein Cantor jeder Gemeinde, und fer— 
ner alle Ausländer, und ihre im Auslande geborenen Söhne. Den 
Conſeribirten iſt es erlaubt, Stellvertreter zu nehmen. Es erxiſtiren 
2 Nejerve: Corps; die Conſeribirten des erſten find zur Completti— 
rung der Linientruppen beſtimmt, die des zweiten treten dann an 
deren Stelle. 
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In jeder Woiwodſchaft find Gens d’Armes zur Erhaltung der 
öffentlichen Sicherheit und zum Polizei-Dienſte. Auch beſteht ein 
Bataillon von 500 Invaliden ſeit 1820 zur Bewachung der Kaſſen 
und Gefängniſſe. 

Die Erhaltung des Militairs koſtet jährlich 40 Millionen pol— 
niſcher Gulden. 


Zweites Kapitel. Eintheilung und Topographie 
Das ganze Reich iſt in folgende 8 Woiwodſchaften getheilt: 
J. Woiwodſchaft Krakau. 


a) Lage, Grenzen, Größe. 
Sie breitet ſich nach dem Atlas von Polen von 36° 36%’ bis 
38 55° Nördl. Breite, und 50° 2 bis 50° 592° öſtlicher Länge 
aus, grenzt in N. W. an Kaliſch, in N. O. an Sandomir, in S. 
an Galizien, in S. W. an die Republik Krakau, und in W. an 
Preußiſch Schleſten. Ihr Flächeninhalt wird von Canabich, Haſſel 
und Stein auf 211 bis 2117 M. angegeben; nach den im Atlas 
von Polen angegebenen ſtatiſtiſchen Notizen beträgt derſelbe 193,16, 
nach meiner Berechnung aber nur 182,55 UM. 


b) Beſtandtheile an altpolniſchen Provinzen. 
Sie beſteht 


1) aus dem größten Theil des im Norden 
der Weichſel belegenen Theils der alten 


Woiwodſchaft Krakau ee ik 105,95 DM. 262,874 E. 
2) aus einem Theil der alten Woiwod— 

ſchaft Sandomir des dvs een „ 68/6 „154/099 
3) aus dem Herzogthum Severien . 8838 — 20,000 


Summa 182,85 OM. 436,973 €. 
U U 


e) Phyſiſche Beſchaffenheit. 

Ihr Hauptſtrom iſt die Weichſel, durch welche ſie von Gal— 
lizien geſchieden wird. Die Nida, welche in der Woiwodſchaft 
Sandomir entſpringt, durchfließt die Woiwodſchaft von Krakau und 
ergießt ſich in dieſer bei Nowe Miaſto Korezyn in die Weichſel 
Außerdem hat ſie noch die Quellen der Pilica und Warte. 


Sie wird von einem Zweige der Karpathen durchzogen, hat 
im Poviat Kielce des Obwod gleiches Namens bei der Stadt Kielce 
den höchſten Berg des Reichs, den Katharinenberg, 2000“ hoch, und 
ſtrichweiſe vorzüglichen Ackerboden, gute Wieſen, Waldung, und 
ſchöne Mineralien, beſonders Eiſen. Siriſa giebt folgende Eiſen— 
werke in dieſer Woiwodſchaft an: 


1) in Prada . e 1 hohe Ofen 4 Friſchfeuer 
2) in Miagow . 1 22 . 
5) ber Zarki. 44 4% 1 / % 22 
4) in Bobolice . 1 — 3 : 
5) bei Siewierz . 2 1 . 


zuſammen 6 hohe Ofen 15 Friſchfeuer. 

Von den 63,102 Wlock, welche die ganze Woiwodſchaft ent— 
hält, kommen 18,408 auf das Ackerland, 1426 auf Wieſen, 11,841 
auf Waldung, 3594 auf Gärten, 4,890 auf Wege, Bauſtellen ꝛe und 
22,943 auf Ge wäſſer, Moräſte, Hütungen, Unland ꝛc. Der Michinſche 
Berg enthält ſchönen Marmor, und bei Busko iſt eine Salzſiederei. 

d) Einwohner ze. 

Im Jahre 1812 enthielt fie erſt 367,819 E., 1824 aber ſchon 
406,703, und jetzt 436,973 in 50 St. und 1755 D., in 57,787 H. 
fo daß alſo im Durchſchnitt 2,390 Menſchen auf einer Quadrat— 
meile leben. 

Das Wappen derſelben iſt ein gekrönter weißer Adler, auf 
deſſen Flügeln goldne Kleeſtengel geſtreut ſind, in rother Umgebung. 
Die Woiwodſchaft hat 4 Obwody, 10 Powiaty, 18 Decanate und 
231 Kirchſpiele. 

A. Obwod Kielce, 

der nordöſtliche Theil der Woiwodſchaft, iſt nach meiner Berechnung 
48,69 OM., oder 16,688 Wlock groß, von denen 1,882 auf Acker⸗ 
land, 247 auf Wieſen, 4,866 auf Wälder, 758 auf Gärten, 990 
auf Wege ꝛc, 7,945 auf Gewäſſer, Unland, ꝛc. kommen, und ents 
hält 89,667 E. in 11,274 H., alſo auf jeder OM. im Durchſchnitt 
1,842. Er beſteht 
1) aus einem Theil der alten Woiwodſch. 

Sandomir mit .. ... 30,7 UM. 57,792 Cw. 
2) aus einem Theil der alten Woiwodſch. 

enn rr 

Summa 48,09 DM, 89,067 Ew 
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Derſelbe wird von der Nida bewäſſert, und gat 2 Powiati, 4 Dex 
canate und 51 Kirchſpiele. 


1. Powiat Kielee. 


Er iſt der nördliche Theil des Obw., und enthält 24,02 M. 
mit 46,792 E., bildet einen Theil der alten Woiw. Sandomir, und 
zwar des Diſtrikts Chenziny mit folgenden Orten: 

Kielce, Hauptſtadt der Woiw., Sitz der Woiwodſchafts-Be— 
hörden, eines Biſchofs, oder vielmehr des General-Vicars vom kra— 
kauiſchen Biſchofe, und Erz- und Bergwerks-Direection. Sie iſt 
gut gebaut, hat einen biſchöflichen und 1 Tribunals-Pallaſt, 4 Kir— 
chen, 1 Nonnenkloſter, über 800 H. und 3611 E. (1798 erſt 368 H. 
und 2,324 E.), worunter 83 Gewerbetreibende, ein biſchöfliches Se— 
minar, Gymnaſium, 2 Elementar-Schulen, eine königliche Berg— 
werks-Akademie, wo das Mineur-Corps ausgebildet wird, ein The— 
ater, mehrere Eiſenfabriken, und in der Nähe Bau auf Kupfer, Blei, 
und Eiſen, beim Dorfe Midzinagora. Sie iſt 1173 gegründet, hat 
große Märkte, iſt die Fruchtniederlage der Gegend, und treibt ſtar— 
ken Handel mit Eiſenwaren, Mühlſteinen, Holz und Getreide. Auf 
dem St. Katharinenberge bei der Stadt iſt ein Bernhardiner-Kloſter. 
Die von ihr benannte, anſehnliche Herrſchaft gehörte ſonſt dem Bi— 
ſchof von Krakau. 

Cheneiny, ehemalige Hauptſtadt des gleichnamigen Diſtrickts 
der Woiwodſchaft Sandomir, in einer ebenen Gegend, mit einem 
Felſenſchloſſe, 250 H. und 689 E., größtentheils Juden. In der 
Nähe ſind alte Blei und Silbergruben, die bebaut werden, und ver— 
fallene Marmorbrüche. In früheren Zeiten war daſelbſt eine Sta— 
roſtei mit Gerichtsbarkeit, auch wurde dort das Land-Gericht des 
Diſtrikts gehalten. 

Matogoſez mit 179 H. und 442 E. Ehemals hatte ein 
kleiner Kaſtellan daſelbſt ſeinen Sitz. Die Dörfer Midzinagora 
mit Kupfer-, Blei-, und Eiſengruben und Czarnow auf dem Ka— 
tharinenberge mit 64 Häuſern. 


2. Powiat Jedrzejow. 


Er iſt der ſüdliche Theil des Obw., enthält auf 24, UM. 
42,875 E., und Theile der beiden ehemaligen Diſtrikte Kions der 
alten Woiw. Krakau und Chenziny der alten Woiw. Sandomir. 
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3) Zum alten Diſtrikt Chenziny. 


gehörte der nördliche Saum des Pow. 6,5 DOM., 11,000 E. mit 
den Oertern Oxa und Secenein. 
b) Zum alten Diſtrikt Rions. 
gehörte der ganze Reſt des Pow. mit 18,0 M., 31,870 E. und 
den Oertern 
Jedrzejow (Andrzejow) mit einer vormaligen Ciſterzienſer— 
Abtei und 950 E. in 175 H., in einem Thale an einem Bache; 


4 


1576 und 1607 wurden daſelbſt Verſammlungen des Adels gehalten. 


B. Obwod Miechow. 


Er liegt in der Mitte der Woiw., im S. vom Obw. Kielee, 
enthält auf 38,76 OM., oder 13,377 Wlock, von denen 9,671 Acker— 
land, 288 Wieſen, 858 Wälder, 661 Gärten, 950 Wege ze. und 
949 Gewäſſer, Unland ꝛc. ſind, 14,425 H. und 109,770 E., von 
denen im Durchſchnitt 2,832 auf eine DMeile kommen. Er wird 
in S. O. von der Weichſel, und in O. von der Nida begrenzt; 
beſteht aus Theilen der alten Woiwodſchaften 

1) Krakau mit e. 37,5 UM. 106,770 E. 
2) Sandomir mit 12 3,000 
Summa 38,75 DM. 109,770 C. 
und enthält 3 Powiati, 6 Decanate und 71 Kirchſpiele. 


1. Powiat Miechow. 
Er iſt der nordöſtliche Theil des Obw., enthält 17,5 0M. 
51,120 E, und iſt aus Theilen der alten Diſtrikte Rions und Pros⸗ 
zowice der Woiw. Krakau gebildet. 


a) Zum alten Difttifte Xions gehörig. 

Der größere N. W. Theil deſſelben 11,27 UM. 32,258 E., mit 
den Städten Miechow, Hauptort des Obw., auf Hügeln gebaut, 
hat ein Collegiat-Stift, 2 Kirchen, 181 H. und 1,171 E, worum 
ter 400 Juden, die einen bedeutenden Verkehr treiben, und Jahr⸗ 
märkte halten. Rions (Xiaz, Kſions) mit 130 H., ſonſt die 
Hauptſtadt des von ihm benannten Diſtrikts der alten Woiw. Kra— 
kau, in welcher das Landgericht gehalten wurde. Die daſige Sta⸗ 
roſtei beſaß der Oberſtaroſt von Klein-Polen. 

b) Zum 
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b) Zum alten Diſtrikt Proszowize gehörig 
der Reſt des Pow. mit 6,08 OM., 18,862 E. und der St. Slom— 
niki mit 155 H. und 444 E. 


2. Poviat Skalmierz . 

Der öſtliche Theil des Obw. mit 14,53 IM. 38,237 E. 

a) Ein Theil des alten Diſtrikts Proszomwice der Woiwod. 
Krakau wit 13,36 M. 35,237 E. und der St. Skalmierz, 
in einem tiefen Thal an der Skalmierka mit 132 H. und 843 E., 
worunter viel Tuchweber, die weißes und braunes Tuch zu Bauer— 
Ueberröcken oder Suckmany verfertigen, und beſuchte Jahrmärkte 
halten, wurde 1240 von den Tartaren verwüſtet. 

b) Ein Theil des alten Diſtrikts Wiflica der Woiw. San— 
domir mit 1,2 OM. 3,000 E. und der St. Opatowiee mit 
118 Häuſern. 

3) Powiat Krakau. 

Der ſüdliche Theil des Obw. mit 6,83 OM., 20,413 E., ein 
Theil des alten Diſtrikts Proszowice der Woiw. Krakau mit der 
Stadt Pros zo wice an der Szrenia, 147 H. und 427 E., einſt 
ein Landſitz der alten Könige von Polen. In derſelben pflegten die 
Landtage der Woiwodſchaft gehalten zu werden, auch war ſie der 
Sitz des Landgerichts, und des von ihr benannten Diſtriets. Die 
dortige Staroſtei beſaß der Oberſtaroſt von Klein-Polen. Sie ge— 
hörte nebſt den Städten Slomnicki und Koszyce und 18 Dörfern 
zur ſogenannten großen krakauiſchen Procuratur. 


C. Obwod Olkuſz. 


Im Weſten der Woiw., enthält 59,23 UM. oder 20,876 Wlok, 
von denen 3,924 auf Ackerland, 378 auf Wieſen, 4,386 auf Wäl⸗ 
der, 1,352 auf Gärten, 1,870 auf Wege ꝛc. 8966 auf Flüſſe, Mo⸗ 
räſte, Unland kommen, und 144,229 E. Die Zahl der Häuſer be: 
läuft ſich auf 19,747. In dieſem Obwod haben die Warte und 
Pilica ihren Urſprung. Er hat 3 Powiati, 5 Decanate und 
66 Kirchſpiele. Auf jede Meile kommen im Durchſchnitt 2,435 Men⸗ 
ſchen. Er beſteht aus 
1) dem ganzen Herzogthum Severien ... 8,83 UM. 20,000 E. 
2 einem Theil der alten Woiw. Krakau. 50,10 124.229 

Summa 59,23 DOM. 144,299 E. 
20 


— — er 
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1. Das Powiat Olkusz. 

Der ſüdliche Theil des Obw. mir 20,63 M. und 50,495 E, 
ein Theil des alten Diſtrikts Krakau mit den Städten: Olkusz, 
Hauptort des Obwod, eine Bergſtadt von 133 H. und 1,157 E., 
hatte ehemals Blei- und Silberbergwerke in der Nähe, die jetzt 
verfallen ſind. Slawkow an der Centory und am Abhange eines 
Gebirges mit 225. H. und 2,060 E., worunter viel Juden und 
Handwerker; Bergbau auf Blei nnd Galmei, was ſonſt auf den 
hieſigen Blei und Galmeihütten verſchmolzen wurde. 


2. Powiat Pilica. 


Der mittelöſtliche Theil des Obw mit 18,30 IM. 44,476 E, 
enthält: 

a) Einen kleinen Theil des ehemaligen Diſtrikts Kions; der 
öſtliche Rand, 3,07 UM. 7,000 E. mit der St. Zarnowiec mit 
154 H. und 825 E., an einem See. Bei derſelben die Trümmer 
eines alten Schloſſes, das von Kaſimir des Großen Gemahlin be— 
wohnt wurde. 

b) Einen Theil des ehemaligen Diſtrikts Lelow 15,8 DM., 
37,476 E. mit der St. Pilica (Pilca) in deren Nähe die Pi— 
lica entſpringt, mit 3 katholiſchen Kirchen, einem Kloſter, einer Sy— 
nagoge, 420 H. und 2,882 E., worunter viel Juden, Leinweberei, 
Gerberei, Jahrmärkte. Dorf Pradla in der ehemaligen Staroſtei 
Lelow, mit einem Hohenofen und 4 Friſchfeuer, die 2,400 Ctr. Guf: 
und 1,716 Ctr. Schmiede-Eiſen liefern. 


3. Powiat Lelow. 


Der nordweſtliche Theil des Obw. mit 20,0 OM., 49,258 E. 
enthält 

a) Das Herzogthum Severien 883 M. 20,000 E., der 
weſtliche Theil des Pow. mit den St. Sie wierz, die ehemalige 
Hauptſtadt des gleichnamigen Herzogthums; mit einem feſten Schloß 
auf einer Inſel, an einem großen See, einer Kirche, 216 H. und 
1,344 E., die Krämerei treiben, und Jahrmarkte halten. In der 
Nähe 2 Hochofen mit A Friſchfeuer, die 2,600 Ctr. Guß- und 
1858 Ctr. Schmiede⸗Eiſen liefern. Koziglowki (Koziglowy) 
mit 3 Kirchen, 250 H., 1,350 E. 

b) Ein Iheil des Powiat Lelow, 11½% M., 29,258 E. mit 
den St. Lelow, ehemalige Diſtrikts⸗Hauptſtadt an der Pilieg 
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hatte ſonſt eine Staroſtei, die der Ober-Staroſt von Klein-Po— 
len beſaß, wo auch das Landgericht des Diſtrikts gehalten wurde, 
mit 133 H. und 600 E. Zarki mit 3 Kirchen, 1 Kloſter, 1 Sy— 
nagoge 262 H., 2,762 E., worunter viel Juden, die beträchtlichen 
Handel mit Gries treiben; Jahrmärkte. In der Nähe 1 Hochoſen 
mit 2 Friſchfeuern, welche jährlich 2600 Ctr. Guß- und 1858 Etr. 
Schmiede-Eiſen liefern. Dorf Miaezow mit 1 Hochofen, 2 Friſch— 
feuer, die jährlich 2299 Ctr. Guß- und 1572 Ctr. Schmiede-Eiſen 
liefern. Dorf Bobolice hatte früher 1 Hochofen und 3 Friſch— 
feuer, die jetzt kalt ſtehen. 


D. Obwod Stopnica. 


Der öſtliche Theil der Woiw. enthält auf 36,17 DM. oder 
12,161 Wlock, worunter 2931 Ackerland, 513 Wieſen, 1731 Wäl⸗ 
der, 823 Gärten, 1080 Wege ꝛc., und 5083 Gewäſſer, Moräſte, 
Unland ꝛc., 93,307 E. in 12,341 H., fo daß im Durchſchnitt 2579 
Menſchen auf die Meile kommen. Er wird im S. von der 
Weichſel und im W. von der Nida begrenzt, und hat 2 Po— 
wiati, 3 Dekanate und 43 Kirchſpiele. Er beſteht aus Theilen der 
alten Woiw. Sandomir. 


1. Powiat Szydlow 

Der nördliche Theil des Obw. mit 20,37 M., 52 422 Einw. 
enthält 

a) im Nordweſten einen Theil des ehemaligen Diſtrikts Che: 
einy 3,30 M., 8600 E. mit der St. Zobkow (Sobkow) mit 
100 Häuſern; 

b) im Reſt einen Theil des alten Diſtrikts Wisli ka, 16,98 UM. 
43,822 E., mit den Städten: Szydlow 195 H. Chmielniki 
253 H., 800 E. Pinezow, Hauptort eines Majorats (Ordina- 
tion) der gräflichen Familie Wielopolska, deren Beſitzer den 
Namen Myſzkowski führen muß, an der Nida, mit 1 Schloß, 
5 Kirchen, 1 Gymnaſium, 616 H. und 4176 E., worunter viele 
Juden; Jahrmärkte. Dorf Kliſſow, 29 H.; Karl XII. ſchlug 
hier 1702 die Polen unter König Auguſt II. 

2. Powiat Stopnica. 
Der ſüdliche Theil des Obw., mit 15,80 OM., 40,885 Einw., 


enthält den größten Theil des alten Diſtrikts Wislica der Woiw. 
20 * 
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Sandomir mit den Städten: Stopnica, Hauptort des Obwods, 
176 H. und 800 E. Wislica an der Nida, bemanert und mit 
Moräſten umgeben, war der Sitz eines kleinen Kaſtellans und der 
Hauptort des alten Diſtrikts gleiches Namens der Woiw. Sando— 
mir mit 189 H. und 700 E. 1788 hatte ſie erſt 329 E. No⸗ 
wemiaſto Korezyn, an der Mündung der Nida in die Weich— 
ſel mit 1 feſten Schloſſe, 3 Kirchen, 1 Kloſter, 1 Gymnaſium, 
280 H., 1067 E, die Handel und Schiffahrt treiben, auch Jahr— 
märkte halten. Hier wurde der General⸗Landtag von Klein-Po— 
len, und das Landgericht der Diſtrikte Pilsno und Wislica gehalten. 


U. Die Woiwodſchaft Sandomir. 


a) Lage, Grenzen, Größe. 


Sie breitet ſich, nach dem Atlas von Polen, von 37° 28 bis 
39° 38/ Länge, und 50° 214° bis 51° 51% Breite aus, grenzt 
im N. W. an die Woiwodſchaft Mazowien, N. O. an die Woiw. 
Podlachien, im O. an die Woiw. Lublin, im S. O. an Gallizien, 
im S. W. an die Woiw. Krakau und im W. an die Woiw. Ka⸗ 
liſch. Ihr Flächeninhalt wird von Canabich, Haßel und Stein 
auf 282 bis 2825 UM. angegeben; nach den ſtatiſtiſchen Notizen im 
Atlas von Polen beträgt derſelbe 249,04; nach meinen Kartenberech— 
nungen dieſes Atlas aber 252,96 M. 


b) Beſtandtheile der alt-polniſchen Provinz. 
Sie beſteht 
1) aus dem größten Theil des im Nor⸗ 
den der Weichſel belegenenen Theiles 
der alten Woiw. Sandomir ... 236,5 DM. 371,868 E. 
2) aus einem kleinen Theil der Woiw. 
Czersk in Mazovien. ... 16½ # 22,643 : 


Summa 25256 DM. 394,511 €. 


c) Phyſiſche Beſchaffenheit. 
Ihr Hauptſtrom iſt die Weichſel, von der fie in S. W, 
W. und N. W. begrenzt wird. In dieſelbe fallen hier 1) die Pi⸗ 
lica, welche die Woiw. auf der Wr und N. W. Seite einſchließt 
und die Drzewieg aufnimmt, die im Powiat Opoeczno entſpringt. 
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2) Der Radom, welcher im Pow. Oponeczuo, des Obw. gl. N. ent⸗ 
ſpringt. 3) Die Ilza, welche im Pow. Szidlowiec entſpringt. 4) 
Die Kamienna, welche eben daſelbſt entſteht. 

Sie wird, wie Krakau, von einem Zweige der Karpathen durch— 
zogen, deſſen höchſter Berg, der kahle Berg oder Lyſa, 1920 Fuß 
hoch, im Obw. Sandomir, iſt. Auch hat fie bedeutende Waldun⸗ 
gen, dabei aber einen fruchtbaren Boden, und die größte Eiſen⸗In⸗ 
duſtrie des ganzen Reichs. Nach Siriſa enthält fie 193 hohe Oefen, 
60 Friſchfeuer und 19 Luppenfeuer. Dieſe alle zuſammen geben 
jährlich 68,040 Ctr. Guß- und 48,644 Etr. reines Eiſen. 

Von den 81,647 Wlok, welche die ganze Woiw. enthält, kom⸗ 
men 20,429 auf Ackerland, 5504 auf Wieſen, 27,715 auf Wälder, 
3066 auf Gärten, 4320 auf Wege und Bauſtellen, 20,613 auf 
Gewäſſer, Moräſte, Unland, Hütungen ꝛc. 

d) Einwohner u. 

Im Jahre 1812 enthielt ſie erſt 326,847, 1824 aber ſchon 
366,741, und jetzt 394,511 E., in 64 Städten und 2084 Dörfern 
49,140 H., ſo daß darin im Durchſchnitt 1559 Menſchen auf der 
Meile leben. 

Das Wappen derſelben iſt ein von oben herab getheilter Schild, 
in deſſen einer Hälfte 3 rothe und 3 weiße Linien, und in der Aten 
aber auf laſurfarbigem Grunde 3 Reihen von Sternen ſich zeigen. 

Sie zerfällt in 4 Obwody, 9 Powiati, 17 Decanate, uud 
192 Kirchſpiele. 

A. Obwod Sandomir. 

Der ſüdöſtliche Theil der Woiw. enthält auf 39,10 M., oder 
11,924 Wlok, worunter 5,553 Ackerland, 600 Wieſen, 2,390 Wäl⸗ 
der, 561 Gärten, 770 Wege ꝛc., 2,050 Gewäſſer, Moräſte, Un⸗ 
land ꝛc., 75,889 E. in 9,625 H., fo daß im Durchſchnitt 1,915 
Menſchen auf 1 OM. kommen. In Südoſten ſcheidet die Weich ſel 
ihn von Gallizien, und außerdem berührt die Kamienka noch in 
Nordweſten denſelben. Er hat 2 Powiati, 4 Decanate und 45 
Kirchſpiele, und enthält einen Theil der alten Woiw. Sandomir, 
und zwar des Diſtrikts gleiches Namens. 

1. Powiat Sandomir. 

Der nordöſtl. Theil des Obw. mit 20,88 OM., 40,015 €, 

ein Theil des alten Diſtrikts Sandomir mit den Städten: San⸗ 
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domierz (Sondomierz, Sendomir), die ehemalige Hauptſtadt 
der Woiw., jetzt Hauptort des Obw. gl. N. fie liegt an der Weich⸗ 
ſel, unweit der Mündung des San, iſt ummauert, hat ein altes 
Schloß auf einem ſteilen Felſen, welches 1656 die Schweden zer⸗ 
ſtört haben, 6 Thore, 1 Collegiat-⸗Stiſt mit Kirche, 4 Kloſterkirchen, 
1 Synagoge, 1 Gymnaſium, 1 Buchdruckerei, 616 H., 3,086 E. 
(1788 nur 2,060 E.), die Kramhandel treiben und Jahrmärkte hal⸗ 
ten, und worunter viele Juden find: Dieſe Stadt iſt in der Kir. 
chengeſchichte berühmt wegen der 1570 hier abgefaßten Consensus 
Sandomiriensis, und in der polniſchen Geſchichte überhaupt wegen 
der Conföderation von 1702. Sie hat eine ſehr angenehme Lage, 
weshalb Kazimier der Große und andere Könige ſich oft daſelbſt 
aufhielten. In alten Zeiten war ſie der Sitz eines Woiwoden, 
eines größern Kaſtellans und eines Staroſten, auch wurde das Rand: 
gericht des Diſtrikts Sandomir daſelbſt gehalten. 1259 richteten 
die Ruſſen und Tartaren daſelbſt ein großes Blutvergießen an. 3a: 
wichoſt (Sawichoſt) an der Weichſel, mit einem Schloſſe, einem 
Nonnenkloſter, 164 H., 2,258 E. 1205 wurden daſelbſt die Ruſ⸗ 
fen geſchlagen. Früherhin war, fie der Sitz eines kleinen Kaſtellans. 
2. Powiat Staſzow. 

Der ſüdw. Theil des Obw. 18,22 UM, 35,874 E., zum ak 
ten Diſtrikt Sandomir gehörig, mit der St. Staſzow an der 
Czarna, ummauert, mit einer Vorſtadt, 3 katholiſchen und 1 luthe— 
riſchen Kirche, 1 Synagoge, 342 H., 3,107 E., worunter viel deut: 
ſche Handwerker, die mit ihren Familien über 300 Köpfe ausmachen, 
und ſich mit Tuch- und Wollenzeug-Weberei und der Strumpf⸗ 
wirkerei beſchäftigen. Auch iſt hier eine Kupferhütte und ein Ku⸗ 
pferhammer. Polaniec, unweit der Weichſel und der Mündung 
der Czarna in dieſelbe, 130 H., 650 E., ſonſt der Sitz eines klei— 
nen Kaſtellans. Rakow, an einem kleinem Bache, mit 126 H., 
bekannt wegen des Aufenthalts der Soeinianer, die hier ein Gym— 
naſium und eine Druckerei hatten (in welcher der rakower Catechis⸗ 
mus gedruckt iſt), aber 1643 verjagt wurden. 


B. Obwod Opatow. 


Der mittelöſtliche Theil der Woiwod. Sandomir, enthält auf 
51½% OM. oder 17,701 Wlok, worunter 2774 Ackerland, 1043 
Wieſen, 6575 Wälder, 670 Gärten, 920 Wege ıc., 5717 Gewäſſer, 
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Moräſte, Unland ꝛc, 87,281 E., in 11,485 H., fo daß im Durch— 
ſchnitt 1779 Menſchen auf die Meile kommen. Im Weſten be— 
rührt ihn die Weichſel, ſonſt wird er von der Kamienna und der 
Ilza durchſchnitten. Er hat 2 Powiati, 4 Decanate und 41 Kirch 
ſpiele, und enthält Theile der beiden Diſtrikte Sandomir und Na: 
dom der alten Woiw. Sande mir. 


1. Powiat Opatow. 

Der ſüdliche Theil des Obw. mit 21,50 OM., 37,003 E., ein 
Theil des alten Diſtrikts Sandomir der Woiw. gl. N., mit der 
St. Opatow, Hauptſtadt des Obw. an der Opatowka, in einer 
fruchtbaren und angenehmen Gegend. Sie iſt ganz von Holz ge— 
baut, hat einen öffentlichen Platz, eine Stifts- und 3 andere Kir: 
chen, 1 Synagoge, 478 H., 2406 E., worunter viele Juden, die 
beſonders einen ausgebreiteten Handel mit Ungar-Wein treiben; 
Jahrmärkte. Vor Alters wurden hier die Landtage der Woiwod— 
ſchaft Sandomir gehalten. Kunow, 131 H., gehörte ſonſt dem 
Bisthum Krakau. In der Nähe ſind gute Marmor-Brüche. Die 
Benediktiner Abtei St. Krzyz auf der Lyſa oder dem Kahlenberge, 
unweit Slupia, 1008 gegründet. Dorf Ch ybice, 26 H., 1 Friſch⸗ 
feuer. Dorf Piotrkow, 75 H., 2 hohe Ofen, 5 Friſchfeuer, die 
jährlich 3,600 Ctr. Guß- und 2573 Ctr. Schmiede ⸗Eiſen liefern. 


2. Powiat Solec. 

Der nördliche Theil des Obw. mit 29,55 UHM., 50,278 E, 
enthält Theile der alten Diſtrikte Sandomir und Radom der Woi⸗ 
wodſchaft Sandomir. 

o) Zum alten Diſtrikt Sandomir gehört ein ganz kleiner 
weſtl. Theil, 2,87 OM., 5,000 E., mit der St. Wachoeko (Won⸗ 
chozko) an der Kamienna mit einer vormaligen Ciſterzienſer-Abtei 
und 113 H., guten Steinbrüchen und Eiſenminen in der Nähe. 

b) Zum alten Diſtrikt Radom gehört der ganze Reſt mit 
26% UM., 45,278 E, mit der St. Solee, Hauptort des Pow., 
an der Weichſel, mit 262 H. und 1692 E., die ſtarke Spedition 
treiben, indem hier die Waaren von Szydlowiec, die auf der Achſe 
anlangen, in Schiffe verladen werden. 


C. Obwod Radom. 
Der nordöſtl. Theil der Woiw. enthält auf 71,86 UM., oder 
22,228 Wlok, von denen 8194 Ackerland, 2141 Wieſen, 6741 Wäl⸗ 
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der, 695 Gärten, 250 Wege ꝛc. und 3507 Gewäffer, Moräfte, Un⸗ 
land ꝛc. find, 100,457 E. in 11,912 H., fo daß im Durchſchnitt 
1398 Menſchen auf die Meile kommen. Er wird in O. und 
N. O. von der Weichſel, und im N. W. von der Pilica einge⸗ 
ſchloſſen; außerdem bewäſſert ihn die Radomka, und in S. berührt 
ihn die Ilza. Er hat 2 Powiati, 4 Decanate und 49 Kirchſpiele; 
und beſteht 
1) aus dem größten Theil des alten Di: 

ſtrikts Radom der ehemaligen Woiw. 


CCF 55,5 UM. 77,814 E. 

2) einen Theil des waretzkiſchen Diſtrikts 
des Landes Czersk der Woiw. gl. N. 1621 22,643 
Summa 71,8 UM. 100,457 E, 


1. Powiat Radom. 

Der weſtliche Theil des Obw. mit 34,68 OM., 48,429 E. 

a) Theil des alten Diſtrikts Waretzki, die nördlichſte Spitze 
mit 11,56 OM,, 16,143 E. und der St. Bialobrzeg an der Pi; 
lica, mit 38 H. 5 

b) Theil des alten Diſtrikts Radom, der ganze Reſt des 
Pow. 23,12 M., 32,286 E., mit der St. Radom, jetzige Haupt: 
ſtadt der Woiw. Sandomir, ſonſt Hauptſtadt des alten Diſtrikts 
Radom, war in früheren Zeiten der Sitz eines kleinen Kaſtellans, 
eines Staroſten und des Landgerichts des Diſtrikts, auch des Schatz⸗ 
Tribunals oder der Rechnungskammer von Polen. Sie hat 252 H. 
und 3,628 E., worunter 121 Handwerker, liegt an der Radomka, 
iſt mit Wall und Mauern umgeben, hat 1 Schloß, 2 katholiſche 
Kirchen, 1 Piariften- Collegium und 1 Gymnaſium. 


2. Powiat Koziennice. 

Der öſtliche Theil des Obw. 37,18 OM., 52,028 E. 

a) Theil des alten Diſtrikts Waretzki, die nordwſtl. Spitze mit 
4,65 OM., 6,500 E. und der St. Glo waezow an der Radomka, 
44 H., Magn uszow, 78 H. 

b) Theil des alten Diſtrikts Radom, der ganze Reſt dez 
Pow. 32,3 OM., 45,528 E., mit der St. Koziennice, unweit 
der Weichſel, mit einem alten Schloſſe, das einſt den Königen 
von Polen zur Jagd in den großen, umher belegenen Forſten diente, 
4 Kirchen, 209 H. 2094 E,, die eine Kupferhütte und einen Kupfer⸗ 
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hammer, mancherlei Handwerke und Jahrmärkte unterhalten, und 
vor Alters wegen ihrer Waffenſchmieden in Ruf ſtanden. 


D. Obwod Opoezno, 


der weſtl. Theil der Woiw. enthält auf 90,92 OM. oder 29,794 
Sof, worunter 3908 Ackerland, 1718 Wieſen, 12,009 Wälder, 
1140 Gärten, 1780 Wege ꝛc., 9339 Gewäſſer, Moräſte, Unland :c. 
ſind, 130,884 E., in 16,117 H., ſo daß im Durchſchnitt 1439 Men: 
ſchen auf 1 0M. kommen. Er wird in W. und N. von der Pi: 
lieg umfloſſen, welche hier die im Obwod entſtehende Drzewica 
empfängt, hat 3 Powiati, 5 5 Decanate und 57 Kirchſpiele und bes 
ſteht aus Theilen der alten Woiw. Sandomir. 


1. Powiat Konskie. 

Der ſüdweſtl. Theil des Obw. mit 27,79 OM., 39,674 E. 

a) Theil des alten Diſtrikts Cheziny im ſüdl. Theil des Pow. 
6 95 IM., 9,918 E., mit der St. Przedbors an der Pilica, 
154 9,50€ 

b) Theil des alten Diſtrikts Opoezno, der Reſt des Pow., 
mit 20,81 OM., 29,756 E. und den Städten: Konskie an der 
Orzewica mit einer Vorſtadt, iſt ziemlich gut und zum Theil von 
Steinen erbaut, hat 3 Kirchen, 271 H., 3208 E., worunter viel 
Juden und deutſche Handwerker. Mehrere Eiſenhammer und Schmie— 
den, Säbel- und Wagen-Fabriken. Gowarezow (Chowarzow) 
mit 87 H. und einem Friſchfeuer. Flecken Pomykow z Meile 
von Konskie, mit 20 H. und einer Bajonett- und Flinten-Fabrik 
die von 1750 bis 1782, 1182 Stück Carabiner, 1020 Flinten und 
1126 Paar Piſtolen für die polniſchen Truppen geliefert hat, und 
jetzt ſehr erweitert iſt. 

2. Powiat Opoczno. 

Der nördliche Theil des Obw. mit 28,06 OM., 40,029 E. 

a) Theil des alten Diſtrikts Radom der öſtliche Theil des 
Pow. 5,61 DM. 8,006 E. mit der Stadt Przyſucha, mit einem 
Schloß, 190 H., 1 hohen Ofen und 2 Friſchfeuern, die jährlich 
4400 Ctr. Guß⸗ und 3147 Ctr. Schmiede⸗Eiſen liefern. 

b) Theil des alten Diſtrikts Opoezno, der Reſt des Pow. mit 
22% OU M., 32,023 E. und den Städten: Drzewiea an der 
Drzewica, ummauert und ſymetriſch gebaut, mit einem Schloſſe, 


RER... 


einer von Wladislaw Lokietek erbauten Kirche, 102 H. und 363 E., 
worunter viele deutſche Handwerker, die Wagen, Pferdegeſchirr und 
Sättel verfertigen; auch mit einem hohen Ofen und 4 Friſchfeuern, 
welche jährlich 4400 Ctr. Guß- und 3147 Etr. Schmiedeeiſen aus 
Eiſenſtein liefern. Opoezno, Hauptort des Diſtrikts gl. N., an 
der Orzewica mit 4 Kirchen, 262 H. und 3363 E,, worunter viele 
Juden; Krämerei, Jahrmärkte. Schlacht zwiſchen den Schweden 
und Polen 1655. In früheren Zeiten war ſie ebenfalls der Haupt⸗ 
ort eines gleichnamigen Diſtrikts und der Sitz eines Staroſten. 
Dorf Ruda, 14 Häuſer mit 2 hohen Ofen und 2 Friſchfeuer, die 
jährlich aus Wieſenerz 3600 Ctr. Buß: und 2573 Etr. Schmiede: 
Eiſen liefern. 


3. Powiat Szydlowiec. 

Der ſüdöſtl. Theil des Obwods mit 35,07 M., 51,181 E. 

a) Theil des alten Diſtrikts Sandomir, 48s DM., 6397 E. 
ſüdöſtl. mit der St. Bodreein (Bodzentin, Borzecin), mit 
einem Pallaſt des Biſchofs von Krakau und 135 H. 

b) Theil des alten Diſtrikts Cheziny 10,65 M., 15,533 E. 
ſüdweſtl. ohne Städte, aber mit den Dörfern Krolewiz (Krole— 
wez) 25 H., 1 hoher Ofen und 5 Friſchfeuer, die jährlich aus 
Eiſenſtein 4600 Ctr. Guß- und 3289 Ctr. Schmiede-Eiſen geben. 
Sucheniow mit 2 hohen Ofen, 3 Friſchfeuern, und jährlichem 
Gewinn von 3000 Ctr. Guß⸗ und 2146 Ctr. Schmiede: Eifer. 
Antoninow mit 1 hohen Ofen und 3 Friſchfeuern, die jährlich 
5200 Ctr. Guß und 3715 Ctr. Schmiede-Eiſen liefern. 

c) Theil des alten Diſtrikts Radom, ſüdöſtlich, 13,14 DM., 
19,191 E., mit der St. Szydlowiee, 203 H., 2890 E., der 
Mehrzahl nach Juden, welche mit Stab- und Guß-Eiſen, Bauholz, 
Mühl: und Schleifſteinen, Kalk, Korn und Häuten einen bedeutenden 
Handel treiben und Jahrmärkte halten. Die Waaren werden bis 
Solee zur Achſe transportirt, und daſelbſt zu Schiffe verladen. 
Zwei Meilen von hier liegt das Eiſenwerk Briu (Bzine) 20 9. 
1 hoher Ofen, 2 Friſchfeuer, die aus einer Miſchung von Eiſenerz 
und Wieſeneiſen jährlich 4000 Ctr. Guß- und 2858 Etr. Schmiede: 
Eiſen liefern. Die Dörfer Rzuezow mit 12 H., 1 hohen Ofen 
und 2 Friſchfeuern, die jährlich aus Eiſenſtein 3400 Ctr. Guß- und 
2,431 Ctr. Schmiede-Eifen liefern. Skloby 22 H. mit 1 hohen 
Ofen und 4 Friſchfeuern, die jährlich 3000 Ctr. Guß- und 2146 
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Er. Schmiede-Eiſen liefern. Mroezkow 7 H., 1 hohen Ofen, 
4 Friſchfeuer, die jährlich 2800 Ctr. Guß- und 2000 Ctr. Schmiede⸗ 
Eiſen liefern. 

d) Theil des alten Diſtrikts Opoezoo, nordweſtl., der Reſt 
des Pow. 6,90 M., 10,060 E. ohne Städte, aber mit den Flecken 
Odrowaz 36 H. und den Dörfern Stamporkow 16 H. 2 hohen 
Ofen und 5 Friſchfeuer, die jährlich 4000 Ctr. Guß- 2858 Ctr. 
Schmiede-Eiſen liefern. Jan ow, 28 H., 2 hohe Ofen und 5 
Friſchfeuer, die jährlich 4400 Ctr. Guß- und 3147 Ctr. Schmiede: 
Eiſen verfertigen. Nieklau, 33 H. und 2 Friſchfeuer— 


III. Die Woiwodſchaft Kaliſch. 
2) Lage, Grenzen, Größe. 


Sie breitet ſich nach dem Atlas von Polen von 35° 174° bis 
37° 35“ Länge, und von 50° 37 bis 52° 295, Breite aus, und 
grenzt in W. und N. W. an das Großherzogthum Poſen, in N. 
O. an die Woiw. Mazovien, in O. an die Woiw. Sandomir, in 
S. an die Woiw. Krakau, und in S. W. an das Herzogthum 
Schleſien. Ihr Flächeninhalt wird von Canabich, Haßel und Stein 
zu 321 bis 321M. angegeben; nach den ſtatiſtiſchen Notizen des 
Atlas von Polen beträgt derſelbe 297,19 und nach meiner Karten⸗ 
berechnung 298,34 IM. 


b) Beſtandtheile an alt-polniſchen Provinzen. 
Sie beſteht 
1) aus einem Theil der ehemaligen Woiw. 
Kaliſch, wovon der Reſt zum Großher— 


zogthum Poſen gehört ee „74, UM. 170,533 E. 
2) aus der ganzen alten Woiw. Sieradien 158,39 = 301,735 
3) aus dem Diſtrikt Wilun des Landes 

Wielun 5 „ 35,9 70,482 
4) aus einem Theil des Diſtrits Lelow 

der Woiwodſch. Krakau . 2901 57,960 
5) aus einem kleinen Theil der Woiwod. 

Brzesc Kujaws ki... ..... 1,50 „ 3,000 = 


Summa 298,34 UM. 603,710 E. 
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o) Phyſiſche Beſchaffenheit. 

Im S. hat ſie Berge, im N. flaches Land, iſt theils waldig, 
theils moraſtig, aber doch im Ganzen fruchtbar. Ihr vornehmſter 
Fluß iſt die Warte, welche, aus der Woiw, Krakau kommend, ſie 
faſt in ihrer ganzen Ausdehnung durchläuft, und hinter Pizoͤry aus 
derſelben in das Großherzogthum Poſen übergehte Die Warte 
nimmt in dieſer Woiw. auf 1) die Prosna, welche aus Schle— 
ſien kommt, und zwiſchen dieſer und der Woiw. Kaliſch bis zu 
ihrer Vereinigung mit jenem Fluß die Grenze macht, 2) den Nyr 
(Ner), welcher zum Theil die öſtl. Grenze macht, 3) die Liſz warta 
in S. W. Außerdem wird ſie noch von der Pilica berührt, welche 
die Woiw. Kaliſch von der Woiw. Sandomir ſcheidet. 

Von den 97,085 Wlok, welche dieſelbe enthält, kommen 41,636 
auf Ackerland, 6795 auf Wieſen, 26,898 auf Wälder, 3,855 auf 
Gärten, 5,300 auf Wege und Bauſtellen, und 12,601 auf Gewäfler, 
Moräſte, Unland, Hütungen zo. 


d) Einwohner u. ſ. w. 

Im Jahre 1812 enthielt ſie erſt 493,981, 1824 aber ſchon 
561,900, unb jetzt 603,710 E. in 62 Städt. und 2588 Dörf. mit 
67,807 H., ſo daß alſo im Durchſchnitt 2,023 Menſchen auf die 
M. kommen. 

Das Wappen der Woiwodſchaft ſtellt den Kopf eines Auer— 
ochſen dar, welcher zwiſchen den Hörnern eine goldne Krone, in der 
Naſe aber einen goldenen Ring trägt, in einem von Silber und 
Roth geſchachtem Felde. 

Sie zerfällt in 5 Obwody, 11 Powiaty, 18 Decanate und 
266 Kirchſpiele. 


A. Obwod Kaliſch. 


Der mittelweſtliche Theil der Woiw. enthält auf 51,13 UM. 
oder 16,417 Wlok, von denen 6642 Ackerland, 2845 Wieſen, 4070 
Wälder, 724 Gärten, 1000 Wege ꝛc. 1136 Gewäſſer, Moräſte, 
Unland ꝛc. find; 127,227 E. in 12,413 H., fo daß im Durchſchnitt 
2488 Menſchen auf die DMeile kommen. Er wird von der Warte 
durchfloſſen, und außerdem im W. von der Prosna und im O. von 
dem Ner begrenzt. Er hat 2 Powiaty, 4 Decanate und 63 Kird): 
ſpiele und beſteht: 
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1) aus einem Theil der alten Woiw. 


Kaliſch mit. e- 24% UM. 63,013 E. 
2) aus einem T heit bet Beim. Sir. 
dien mit. eee eee ee 27,2 = 64214 : 


Summa 51, DOM. 127,227 €. 
1. Powiat Kaliſch. 

Der weſtl. Theil des Obw. mit 24, UM., 63,013 E., ent⸗ 
hält einen Theil des alten Diſtrikts Kaliſch, der Woiwodſchaft gl. 
N., mit den Städten Kaliſch (Kaliſz), Hauptſtadt der Woiw. 
und Sitz der Woimodfchafts + Behörden, dem Range nach die erſte 
Stadt des jetzigen Königreichs Polen, liegt zwiſchen vier Armen 
der Prosna, in einem wieſenreichen von Hügeln begrenzten Thale, 
iſt mit verfallenen Mauern und Thürmen umgeben, hat 4 Thore, 
und iſt ziemlich gut gebaut; der größte Theil der Häuſer iſt maſſiv, 
die Sträßen ſind breit und gut gepflaſtert, beſonders die von War— 
ſchau und Breslau, und mehrere mit Alleen verſehen. Unter den 
Gebäuden zeichnet ſich das Schloß oder der Woiwoden-Pallaſt aus, 
worin die Tribunäle ihre Sitzungen halten, unter den 10 Kirchen 
die Hauptkirche St. Joſeph, die St. Niklas⸗, und die lutheriſche, 
vormals den Jeſuiten gehörige Kirche; unter den Unterrichtsanſtal— 
ten die Militair⸗Kadetten⸗Schule, im vormaligen Jeſuiter-Collegium, 
mit 200 Zöglingen, 1 katholiſches Gymnaſium, und die übrigen öf⸗ 
fentlichen Schulen der Woiw. Unter den Klöſtern beſtehen noch 
2 Nonnenklöſter, und das Kloſter, Hospital und Armenhaus der 
barmherzigen Brüder, außer welchen noch zwei andere Hospitäler in 
der Stadt find. Die Stadt enthält 620 H. und 11,400 E., worunter 
40 Griechen; Tuchweberei und Hutmacherei, 1 Gerberei, 8 Stühle 
in Leinwand, 2 Handſchuhmacher; Krämerei, 6 Jahrmärkte, 1 Thea⸗ 
ter. Sie ſoll 655 gegründet ſein; 1655 wurde fie von den Schwer 
den beſetzt. Unweit der Stadt, bei Zawidzie, iſt das Schlachtfeld, 
wo 1706 die Schweden von den Polen geſchlagen wurden. Auch 
in früheren Zeiten war Kaliſch, der Sitz eines Woiwoden, eines grö— 
ßern Kaſtellans, und eines Landgerichts. Die dortige Staroſtei be⸗ 
ſaß der Oberſtaroſt von Groß-Polen; das ehemalige Jeſuiter⸗ 
Collegium, welches bei den Polen in großem Anſehen ſtand, hatte 
der Erzbiſchof von Gneſen, Stanislaus Carkowski, auf ſeine 
Koſten angelegt. Stawis zyn (Slawiszyn), bemauert, mit 
93 H. und 964 E. Chocz an der Prosna mit 3 Kirchen, 129 
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H. und 894 Einw. Der Flecken Olabok (Obolok, Olobog), 
ebenfalls an der Prosna, mit einer ehemaligen Ciſterzienſer-Nonnen— 
Abtei und 86 H. 


1. Powiat Warta. 

Der öſtl. Theil des Obw., mit 27, OM:, 64,214 E., ent⸗ 
hält einen Theil des alten Diſtrikts Sieradien, der Woiw. gl. N. 
mit den Städten: Warta, am gleichnamigen Fluſſe, der hier ſchif— 
bar wird, 186 H., 2625 E,, worunter die Hälfte Juden. Es ſind 
daſelbſt 1 ehemaliges Bernhardiner Mönchs- und 1 dergleichen Non: 
nen⸗Kloſter. Sie brannte 1331 ab; 1376 war hier eine Verſamm— 
lung der polniſchen Geiſtlichkeit. Dobra, 2 Kirchen, 1 Synagoge, 
162 H., 982 E., worunter 607 Juden, und viele Weber und Hut⸗ 
macher. Uniejow, an der Warte, mit 110 H., 801 E. Sie 
gehörte ſonſt zu den Beſitzungen des Erzbisthums Gneſen. 


B. O bwod Ko nin. 


Der nördlichſte Theil der Woiw. enthält auf 51,53 DM. oder 
16,733 Wlok, worunter 9829 Ackerland, 1126 Wieſen, 3898 Wäͤl⸗ 
der, 542 Gärten, 780 Wege ꝛc., 580 Gewäſſer, Moräſte, Unland ꝛc., 
und 110,520 E., in 14,007 H., fo daß im Durchſchnitt 2144 
Menſchen auf die OMeile kommen. Er wird von der Warte und 
von den beiden Flüſſen Prosna und Ner, welche hier in erſtern fal— 
len, bewäſſert; hat 2 Powiaty, 3 Decanate und 42 Kirchſpiele, und 
enthält: 

1) einen Theil der alten Woiw. Kaliſch 


mit .... . . aitse-des-eses ase... 50, UM. 107,520 E. 
2) einen kleinen Theil der Woiw Brzefi 
N lt: . Fett 2. 1,50 x 3,000 = 


Summa 51,33 UM. 110,520 E. 


1. Powiat Konin. 

Der ſüdl. Theil des Obw., mit 32,0 UM., 70,752 E., ent: 
hält einen Theil des alten Diſtrikts Konin, der Woiw. Kaliſch, mit 
den Städten: Konin, Hauptort des Diſtrikts, an der Warte, hat 
1 Schloß, 2 Kirchen, 1 vormaliges Reformatoren-Kloſter, 300 H. 
3608 E., worunter viel Juden, die eine Synagoge beſitzen; Krä⸗ 
merei und Jahrmärkte. Sonſt war eine Staroſtei daſelbſt, welche 
der Oberſtaroſt von Groß- Polen beſaß, auch wurde daſelbſt das 
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Landgericht des alten Diſtrikts Konin gehalten. 1794 wurden hier 
die polniſchen Inſurgenten von den Preußen geſchlagen, wobei die 
Stadt faſt ganz abbrannte. Kolo auf einem Berge, den die Warte 
umfließt, mit Mauern. Sie hat ein vormaliges Bernhardiner-Klo— 
ſter, 3 Kirchen, 1 Synagoge, über 200 H. und 2904 E., worun⸗ 
ter viel Juden. In älteren Zeiten verſammelten ſich hier alle Land— 
boten von Groß-Polen vor dem General-Landtage, und bei einem 
allgemeinem Aufgebot der Adel aus dieſer Provinz. Ladek (Lan— 
def, Londek), an der Warte, in einer hohen angenehmen Gegend 
44 H., 389 E. Gollina, in einer ſandigen Gegend, mit 1 Kirche, 
1 Synagoge, 92 H., 489 E., worunter 150 Juden und 34 Hand⸗ 
werker. Die Flecken Kamien, an der Warte, ſonſt der Sitz eines 
kleinen Kaſtellans. Lende (Lede, Landen) an der Warte, wo⸗ 
ſelbſt ſonſt ein kleiner Kaſtellan, und eine Ciſterzienſer-Abtei war, 
mit 25 H. 


2. Powiat Pizdry. 


Der nördl. Theil des Obw. mit 18,54 UM., 39,768 E. 


a) Theil des alten Diſtrikts Konin, der Woiw. Kaliſch, im 
öſtl. Theil des Pow. mit 10, M., 21,795 E. und den Städten 
Kazimierz, mit einem vormaligen Bernhardiner-Mönchskloſter, 
42 H., 333 E., wo 1717 Carl XII. den Baron Patkul hin⸗ 
richten ließ. 

b) Theil des alten Diſtrikts Kruswica, der Woiw. Brzeſe 
Kujawski, ein nordöſtl. Streifen, 1,50 OM., 3000 E., mit den 
Städten: Wilezyn, 48 H., 248 E. 

c) Theil des alten Diſtrikts Pizdry, im Reſt des Pow. mit 
6,93 DM., 14,973 E. und den Städten: Pyzdry (Pisdri, Pei— 
ſern), an der Warte, Grenzſtadt gegen das Großherzogthum Po— 
ſen, auf einer Anhöhe, mit 2 Brücken über die Warte, gepflaſter⸗ 
ten Straßen, 1 katholiſchen Pfarrkirche, 1 Franziskanerkloſter und 
Kirche, 1 Hospital mit Kirche, 1 Militair-Lazareth, 1 Synagoge, 
2 Schulen, 329 H. und 3416 E., worunter 598 Juden. Leinwe⸗ 
berei, Gerberei; Krämerei, Viehhandel, 6 Jahrmärkte. Die ehe 
mals daſelbſt befindliche Staroſtei gehörte dem Oberſtaroſten von 
Groß Polen; auch wurde in früheren 1 daſelbſt ein Landgericht 
gehalten. Slupce (Slupca), mit Mauern umgeben, 168 H. 
Im Jahre 1707, als hier das ſchwediſche Hauptquartier war, er- 


I 


ſchienen mehrere Deputirten des Reichs, um ſich dem Könige Sta: 
nislaus aufs Neue zu unterwerfen. 


C. Obwod Sieradz. 

Der mittelöſtl. Theil der Woiw. enthält auf 47 QM. oder 
16,383 Wlok, von denen 6815 Ackerland, 953 Wieſen, 5539 Wäl⸗ 
der, 661 Gärten, 900 Wege ꝛc. und 1515 Gewäſſer, Moräſte, Un, 
land ꝛc. find, 98,967 E. in 11,332 H., fo daß 2065 Menſchen 
im Durchſchnitt auf die O Meile kommen. Er wird von den Flüſ— 
ſen Warte und Ner bewäſſert, hat 2 Powiaty, 3 Decanate und 
44 Kirchſpiele, und enthält Theile der alten Woiw. Sieradien— 


1. Powiat Sieradz. 

Der ſüdweſtl. Theil des Obw. mit 21,30 OM., 43,804 Einw., 
enthält einen Theil des alten Diſtrikts Sieradz, der Woiw. Sieradz, 
mit den Städten: Sieradz, Hauptort des Obwods, in einer an— 
genehmen Gegend, unweit der Warte, worüber eine Brücke führt. 
Sie iſt mit Gräben, verfallenen Mauern und Wällen umgeben, ſchlecht 
gebaut, hat 2 Kirchen, 1 vormaliges Dominikaner-Kloſter, 171 H., 
2652 E., worunter 14 Juden, Tuch und Hutmacherei, Leinweberei, 
Gerbereien. Vor Zeiten war ſie die Hauptſtadt der Woiw. und 
des Diſtrikts Sieradz, der Sitz des Woiwoden, eines größern Ka: 
ſtellans, eines Staroſten und des Landgerichts. 1290 wurde ſie 
vom Könige Wenzeslaus von Böhmen vergeblich belagert, in dem— 
ſelben Jahre aber noch von den Tartaren, 1292 von den Böhmen, 
und 1331 vom deutſchen Orden verwüſtet. 1383, 1437, 1444 
wurden daſelbſt Reichstage gehalten. Widawa, an der Widawka, 
mit einem Bernhardiner⸗Kloſter, 130 H. 794 Einw., die 12 Jahr⸗ 
märkte halten. 


2. Powiat Szadek. 

Der nordöſtl. Theil des Pow., mit 26, OM., 55,163 E., 
enthält einen Theil des alten Diſtrikts Szadek, der Woiw. Sieradz, 
mit den Städten: Szadek (Schadek, Zadek, Szadkowski), 
an einem Bache, mit 101 H., 725 E. (Landwirthe und Profeſſio— 
niſten), ehemalige Hauptſtadt des gleichnamigen Diſtrikts, in wel- 
cher der Landtag zur Erwählung der 4 Landboten und das Land: 
gericht gehalten wurde. Lask an der Niewolka in einer ſandigen 
und unfruchtbaren Gegend, mit 2 Kirchen, 1 Synagoge, 1 Hospi⸗ 
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tal, 1 vormaligen Eollegiat = Stift, 176 H. und 1950 E,, worunter 
900 Juden, und gegen 200 Gewerbetreibende. 


D. Obwod Wielun. 


Der ſüdweſtl. Theil der Woiwod. enthält auf 64, DM. oder 
19,255 Wlok, von denen 8416 Ackerland, 485 Wieſen, 4798 Wäl⸗ 
der, 945 Gärten, 1290 Wege ꝛc., 3371 Gewäſſer, Moräſte, Un: 
land ꝛc. ſind, 128,442 E., in 16,210 H., ſo daß im Durchſchnitt 
auf die Meile 1994 Menſchen kommen. Er wird von der Warte, 
in welche ſich hier die Liſzwarta ergießt und von der Prosna 
bewäſſert, hat 3 Powiaty, 4 Decanate und 57 Kirchſpiele, und 
enthält 
1) den Diſtrikt Wielun des Landes Wielun 35,39 UM. 70,482 E, 
2) einen Theil des Diſtrikts Lelow der 

Woiw. Krakau . 4 5 6.4 29% 57,60 
Summa 64,0 OM. 128,442 E. 


1. Powiat Wieruszow. 

Der nordweſtl. Theil des Obwods mit 11,0 JM. 23,794 E. 
enthält einen Theil des alten Diſtrikts Wielun des Landes Wielun, 
mit den St. Wieruszow an der Prosna mit 178 H. und 
einem ehemaligen Paulinenkloſter; Boleslawiee (Boleslawiee, 
Bunzel), an der Prosna, mit 149 H., 896 E,, und einem ehe: 
maligen Prämonſtratenſer-Nonnenkloſter; 6 Jahrmärkte. 


2. Powiat Wielun. 


Der mittlere Theil des Obwods mit 23,15 DM. 46688 Es, 
enthält einen Theil des alten Diſtrikts Wielun des Landes Wielun 
mit den St. Wielun, Hauptort des Obw. an der Liszwarta in 
einer fruchtbaren Gegend, hat 5 Kirchen, 3 aufgehobene Mönchs⸗ 
und 1 Nonnenkloſter, 1 Piariſten⸗Collegium, und 1 Gymnaſium, 
430 H., 2989 E., worunter viele Juden. Ehemals war ſie der 
Hauptort des Landes und Diſtrikts Wielun, der Sitz eines kleinen 
Kaſtellans, eines Staroſten, des Landtags und des Landgerichts. 
Als im 15ten Jahrhundert Hußens Lehre ſich in Polen ſehr ver 
breitet hatte, berief der Primas Nicolaus Tramba 1416 eine 
Provinzial⸗Synode in Wielun zuſammen, auf welcher ein Edikt 
wider die Huſſiten bekannt gemacht wurde. Dzialoszyn an der 


Warte in einer ſandigen und fruchtbaren Gegend, regelmäßig ge: 
21 


baut, mit einem geräumigen rechtwinklichen Marktplatz, graden Stra⸗ 
fen, 1 Kirche, 1 Synagoge, 180 H., 1041 E., worunter 720 Juden 
und 299 Gewerbetreibende. Praszka (Prauska, Prusko), an 
der Prosna, Grenzstadt gegen Schleſien, in welchem Landsberg 
derſelben gegenüber liegt, 122 H. und 794 E. In der Nähe findet 
man viel Sumpfeiſen und einen ſchönen Steinbruch. 


3. Powiat Czenſtochau. 

Der ſüdl. Theil des Obwods mit 29,0 M., 57,960 E., 
enthält einen Theil des alten Diſtrikts Lelow der Woiw. Krakau, 
mit den Städten: Alt-Czenſtochau (Tſchenſtochau, Stara 
Czenſtochawa) an der Warte. Sie hat 2 Kirchen, 319 H., 
2,800 E., worunter 240 Juden und 113 Gewerbetreibende; 12 
Kram: und Viehmärkte. Ein ehemaliges Pauliner-Kloſter. 1665 
fiel bei dieſer Stadt ein Treffen zwiſchen den königlichen und lubo— 
mirskiſchen Truppen zum Nachtheil der erſteren vor. 1670 ver— 
mählte ſich hier König Michael mit Eleonora, der Schweſter des 
Kaiſers Leopold. Zu Anfang des Jahres 1770 wurde der Ort 
abgebrannr. Neu-Czenſtochau, am Fuße des Klarenberges, eine 
halbe Stunde von Alt-Czenſtochau, mit 3 Kirchen, 191 H., und 
2200 E., die ſich hauptſächlich von den Pilgern, der Verfertigung 
von Heiligenbildern, Amuletten ꝛc. nähren. Auf der entgegenſetzten 
Seite des Klarenberges liegt ihre Vorſtadt St. Barbara mit 1 Kirche 
und 1 Filial-Kloſter. Auf dem Klarenberge (Jasno Gura) ſteht 
ein Kloſter vom Orden des heiligen Pauls des Eremiten, nach wel— 
chem zu einem berühmten Marienbilde gewallfahrtet wird, (im 
Durchſchnitt jährlich 40,000 Pilger). Es hat trockene Gräben, 
Wälle und Mauern zu ſeiner Befeſtigung. Ehemals war immer 
einer der vornehmſten Ordensgeiſtlichen Commandant, wurde auch 
vom Orden dazu erwählt; ſeit 1765 verordnete aber die Krönungs⸗ 
Reichstags⸗Conſtitution, daß der Commandant künftig ein Welt: 
licher ſein, vom Könige eingeſetzt, und auch die Einkünfte von den 
Gütern, welche zur Feſtung gehören, dem Reiche berechnet werden 
ſollten. Dies Kloſter wurde vom Könige Wladislaw Jagiello 
geſtiftet, der das Marienbild von Belez dahin brachte; es ſoll fo 
reich geweſen fein, daß, nach einer Behauptung, ihm der 15te Theil 
aller Güter in Polen gehört hätten. 1430 tödteten die Huſſiten 
unter Ziska 25 Mönche und plünderten das Kloſter. 1500 wurde 
der Anfang mit der Befeſtigung deſſelben gemacht. 1655 wurde es 
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von den Schweden vergeblich belagert, und 1657 flüchtete ſich der 
König Johann Kazimierz dahin. 1704 war das Kloſter aber— 
mals in Gefahr, von den Schweden eingenommen zu werden. 1772 
wurde es nach förmlicher Belagerung von den Ruſſen eingenommen, 
und 1793 von den Preußen. Stara Krzepiee mit der Vorſtadt 
Kosniza an der Liszwarta mit 78 H. und 536 E., ehemals eine 
Staroſtei, zu welcher 2 Friſchfeuer gehörten. 


E. Obwod Piotrkow. 

Der ſüdöſtl. Theil der Woiwod. enthält auf 83,36 UOM., oder 
28,275 Wlok, von denen 9934 Ackerland, 1436 Wieſen, 8593 Wäl⸗ 
der, 983 Gärten, 1330 Wege ꝛc. und 5999 Gewäſſer, Moräſte, 
Unland ꝛc. find, 138,554 E. in 16,845 H., fo daß im Durchſchnitt 
1662 Menſchen auf die Meile kommen. Auf feiner ganzen öſt⸗ 
lichen Grenze wird er durch die Pilie a von der Woiw. Sandomir 
geſchieden; außerdem hat er die Lazanka, welche in ihm ihren Ur— 
ſprung nimmt, und ſich in die Pilica ergießt; die Warte berührt 
nur einen kleinen Theil des Obw. Er hat 2 Powiaty, 4 Decanate 
und 60 Kirchſpiele, und beſteht aus einem Theil der alten Woiw. 
Sieradz, nämlich den beiden ganzen Diſtrikten Piotrkow und Ra— 
domsk derſelben. 


1. Powiat Piotrkow. 

Der nördl. Theil des Obw. mit 40,34 UM., 67,217 E., ent⸗ 
hält den alten Diſtrikt Piotrkow der Woiw. Sieradz mit den St. 
Piotrkow (Petrikau, Peterkau, Peterau, Petrikowia), 
Hauptort des Obwods und Sitz des einen Appellations-Gerichts 
des Reichs. Sie liegt zwiſchen Moräſten, iſt mit einer Mauer um— 
geben, hat einen Marktplatz, eine Vorſtadt, worin die Juden woh- 
nen, ein maſſives Rathhaus, 7 katholiſche Kirchen, 2 aufgehobene 
Mönchs⸗ und 1 Nonnenkloſter, 1 Piariſten-Collegium und Gym: 
naſium, 370 H. und 4276 E,, die ſich von der Landwirthſchaft und 
Handwerken nähren, und 6 Jahrmärkte halten. Bei der Stadt 
ſieht man die Trümmer eines alten Schloſſes, wo vormals die Kö— 
nige von Polen eine Zeit lang reſidirt haben; auch wurden dieſel— 
ben hier vor Alters erwählt, und der Reichstag daſelbſt abgehalten. 
Späterhin wurde das hohe Tribunal für Groß-Polen, die Provin- 
zial⸗Synode der Geiſtlichkeit, der Landtag zur Wahl von 2 Depu⸗ 
tirten und 1 Commiſſiarius, und das Landgericht hier gehalten, auch 
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war daſelbſt eine Staroſtei. Die Reichstage, welche in Piotrkow 
abgehalten wurden, fanden in den Jahren 1438 (wo König Wladis⸗ 
law, der erſt 17 Jahr alt war, für volljährig erklärt wurde), 1449, 
1453, 1459, 1467, 1492, 1501, 1509, 1522, 1533, 1538, 1549, 
1550, 1565, 1567 ſtatt, fo wie im Jahre 1544 eine Synode un— 
ter dem Primas Gamrath, und 1551 eine unter dem Primas 
Dzierzgowski. In den Jahren 1640 und 1731 brannte die 
Stadt ab. Wolborz (Wolworz), an der Wolborka, in einer 
angenehmen Gegend, mit einem großen und regelmäßig gebauten 
Schloſſe mit Luft: und Thiergarten, wo gewöhnlich der Biſchof von 
Cujavien wohnte, 3 Kirchen, 157 H. und 1232 E. Rosprza 
(Kosprza), in einer ebenen und moraſtigen Gegend an der La— 
zanka, mit einem Schloſſe, 75 H. und 194 E. Sonſt war daſelbſt 
ein kleiner Kaſtellan. Der Flecken Spieimirsz (Spicimeria), 
ehemals der Sitz eines kleinen Kaſtellans, mit einem Schloſſe. 


2. Powiat Radomsk. 


Der ſüdl. Theil des Obw. mit 43, M., 71,337 E., ent; 
hält den alten Diſtrikt Radomsk der Woiw. Sieradz mit der St. 
Radomsk, in einem Thale, mit 3 Kirchen, 203 H., 1709 E., 
worunter viele Juden, die jährlich 6 Kram: und Viehmärkte halten. 
Ehemals war ſie die Hauptſtadt des gleichnamigen Diſtrikts, in wel— 
cher der Landtag, und um das Jahr 1383 ein Reichstag gehalten 
wurde. Der Flecken Konary, 52 H., ſonſt Sitz eines kleinen 
Caſtellans. 


IV. Die Woiwodſchaft Lublin. 
a) Lage, Grenzen, Größe. 


Sie breitet ſich nach dem Atlas von Polen von 39° 26’ bis 
41° 48“ Breite und von 5015“ bis 51° 41“ Länge aus, grenzt 
gegen N. W. und N. N. an die Woiw. Podlachien, gegen O. an 
Rußland, gegen S. und S. W. an Gallizien, und gegen W. an 
die Woiw. Sandomir. Ihr Flächeninhalt wird von Canabich, 
Haßel und Stein zu 317 bis 3174 DM. angegeben, nach den 
ſtatiſtiſchen Notizen im Atlas von Polen beträgt derfelbe 304,74, 
nach meiner Kartenberechnung aber 3077s HM. 
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b) Beſtandtheile an alt-polniſchen Provinzen. 
Sie beſteht 
1) aus dem größten Theil der ehemali— 


gen Woiw. Lublin .. 149,81 UM. 245,657 E. 
2) aus dem ganzen im Weſten des Bug 
gelegenen Theil des Landes Chelm .. 65,18 „ 82, 741 


3) aus einem Theil der ehemaligen Woiw. 
Beltz . Jie. Eee ieee 169,192 ⸗ 


Summa 307,7 UM. 497,590 €. 


c) Phyſiſche Beſchaffenheit. 


Sie hat viel Waldung, hin und wieder Moräſte, doch auch 
zum Theil gutes Ackerland und ſchöne Viehzucht; außer Sumpf Er⸗ 
zen kein Metall. Ihr vornehmſter Fluß iſt die Weichſel, welche 
ſie von der Woiw. Sandomir ſcheidet, und den Wieprz, der im Ge: 
biet Zamose entſpringt, da aufnimmt, wo die Grenzen der 3 Woiw., 
Lublin, Sandomir und Podlachien zuſammenſtoßen. Der Wieprz 
wird durch die Byſtrzyca, welche im Powiat Krasnicki entſteht, und 
mehrere andere kleine Flüſſe und Bäche verſtärkt. Im O. ſcheidet 
der Bug, welcher die hier entſpringende Hulszwa aufnimmt, die 
Woiw. von Rußland, und im S. wird fie auf eine kurze Strecke 
von dem San berühet. 

Von den 99,511 Wlok, welche dieſelbe enthält, kommen 30,947 
auf das Ackerland, 7099 auf Wieſen, 22638 auf Wälder, 3741 
auf Gärten, 5666 auf Wege und Bauſtellen, und 29420 auf Ge 
wäſſer, Moräſte, Unland, Hütungen ꝛc. 


d) Einwohner. 


Im Jahre 1812 enthielt ſie 457,017, 1824 462,550, und 
jetzt faßt ſie 497,590 E. in 59 Städten und 1576 Dörfern, mit 
77,351 H., ſo daß im Durchſchnitt auf der Meile 1617 Men⸗ 
ſchen leben. 

Das Wappen der Woiw. iſt ein weißer Hirſch, der um den 
Hals eine Krone trägt in rother Umgebung. 

Sie zerfällt in 4 Obwody, 10 Powiaty, 12 Decanate und 
274 Kirchſpiele, von denen 127 katholiſcher und 147 griechiſcher 
Religion ſind. 
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A. Obwod Lublin. 

Der nordweſtl. Theil der Woiw. enthält auf 85, UM. oder 
28,139 Wlok, von denen 9502 Ackerland, 1666 Wieſen, 8131 Wäl⸗ 
der, 975 Gärten, 1459 Wege und 6408 Gewäſſer, Moräſte, Un⸗ 
land ꝛc. ſind, 144,270 E. in 17,064 H., ſo daß im Durchſchnitt 
1692 Menſchen auf eine QMeile kommen. Er wird von dem 
Wieprz und der Byſtrzyea durchfloſſen, und hat im W. als Grenze 
die Weichſel. Er enthält 3 Powiaty, 4 Decanate und 45 Kirch— 
ſpiele, worunter 44 katholiſche und 1 griechiſches ſind, und beſteht 
1) aus einem Theil des alten Diſtrikts 

Lublin, der Woiw. gl. N.. „ 65,33 JM. 113,490 E. 
2) einem Theil des alten Distrikts Urs⸗ 
zendow der Woiw. Lublin een. LI 3 30,780 


Summa 8 85,24 UM. 144270 €, 


1. Powiat Lublin. 

Der ſüdöſtl. Theil des Obw., mit 31,55 OM., 58,190 E, 
enthält: 

a) einen Theil des alten Diſtrikts Urszendow in S. W. 
7,00 OM., 11,636 E, mit der St. Belzyee, mit 2 kath., 1 ve: 
form. Kirche und 150 H. 

b) einen Theil des alten Diſtrikts Lublin, im Reſt des Po— 
wiat, 24,55 M., 46,554 E. mit der Stadt Lublin, Hauptſtadt 
der Woiw., Sitz der Woiwodſchafts⸗Behörden, des Aten Appellations⸗ 
gerichts des Reichs, und eines katholiſchen Biſchofs, liegt an der 
Byſtrzyca auf einer Anhöhe, iſt mit Mauern, Gräben und großen 
Seen umgeben, und hat ein Schloß auf einem hohen Berge. Sie 
wird in die Ober- und Unterſtadt getheilt, wovon die letztere faſt 
allein von Juden bewohnt wird, hat eine Vorſtadt, einen großen 
öffentlichen Platz, an welchem das ſchöne Rathhaus ſteht, 18 Kir— 
chen, worunter die Kathedrale des heiligen Michael, die Kirche der 
Ex⸗Jeſuiten, der Viſitandinerinnen, der Dominikaner und der Car: 
meliter ſehenswürdig ſind, einige aufgehobene Klöſter, 1 Piariſten— 
Collegium, 1 Synagoge, 1 Militair⸗Lazareth, 1 Waiſenhaus, meh— 
rere Hospitäler und Armenhäuſer, den Pallaſt von Sobieski, 
1829 Häuſer (meiſtens van Holz erbaut) in unebenen und unkegel— 
mäßigen Straßen, unter denen die von Korzee die beſie iſt, im J. 
1819, 13,159 E. (1802 nur 7082, dagegen in der Mitte des 10ten 
Jahrhunderts 50 bis 70,000), worunter 241 Gewerbtreibende und 
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viele Juden. Gymmaſium der Piariſten, biſchöfliches Seminar, mehr 
rere Centralſchulen, Geſellſchaft des Ackerbaus, Wohlthätigkeits⸗Ge⸗ 
ſellſchaft, National⸗Theater. Etwas Tuchweberei; Handel mit Tuch, 
Korn und Ungarwein. 3 Meſſen oder Jährmärkte, deren jede ein 
Monat dauert, und die von deutſchen, griechiſchen, armeniſchen, ruſ— 
ſiſchen, türkiſchen und anderen Kaufleuten beſucht werden. Bei der 
Stadt auf einem Felſen, die Ruinen eines alten, von Kazimierz 
dem Großen erbauten Schloſſes, wovon 1 Thurm noch gut erhalten 
iſt. Auch in früheren Zeiten war ſie die Hauptſtadt der gleichna— 
migen Woiwodſchaft, der Sitz des Woiwoden, eines größeren Ka: 
ſtellans und eines Staroſten. Es wurde daſelbſt der Landtag des 
Adels der Woiwodſchaft, das Landgericht des Lublinſchen Diſtrikts 
und von Quasimodogeniti bis St. Thomas das Kron-Tribunal 
für Klein-Polen gehalten. 1240 wurde die Stadt von den Tar⸗ 
taren in Brand geſteckt, und war hierauf eine Zeit lang in ruſſiſchen 
Händen. 1447, 1606, und 1768 erlitt ſie große Feuersbrünſte; 
1056 wurde ſie von den Schweden eingenommen, und in eben dem 
Jahre ein außerordentlicher Reichstag daſelbſt gehalten. 


2. Powiat Lubartow. 

Der nordöſil. Theil des Obwods mit 26,07 DM., 42,773 E, 
enthält einen Theil des alten Diſtrikts Lublin der gleichnamigen 
Woiwod. mit der St. Lubartow unweit des Wieprz mit einem 
ſchönen Schloſſe, 3 Kirchen, 1 Kapuziner Kloſter, 415 H., 3193 E. 


3. Powiat Kazimierz. 

Der w. Theil des Obw. mit 27, OM., 43,307 E. enthält 

a) Einen Theil des alten Diſtrikts Lublin der Woiw. gl. N. 
im N. des Powiats mit 14,71 OM., 24,163 E., und den Städten: 
Kazimierz (Alt und Neu) an der Weichſel, zwiſchen Felſen mit 
293 H. 2177 E, die etwas Krämerei und Handel treiben. Neu- 
Kazimierz mit 25 H. iſt gewiſſermaßen nur eine Vorſtadt von 
Alt⸗Kazimierz, und vom Könige K azimierz dem Großen erbaut. 
Hier ging der ſchwediſche König Carl Guſtav 1656 über die 
Weichſel und ſchlug den Kaſtellan von Kiow, Czarniecki. Pu— 
lawy an der Weichſel, worüber eine Schiffbrücke führt, und am 
Abhange eines Hügels, mit einer ſchönen Kirche, gut gebauten, und 
mit Gärten umgebenen Häuſern und 1424 E, die verſchiedene Ge⸗ 
werbe treiben. Die Stadt gehört dem Fürſten Czartoryski, 
welcher hier ein im edlen Styl erbautes, prächtiges Reſidenzſchloß 


mit einer Bibliothek von 60,000 Bänden und vielen Handſchriften, 
auch mit zahlreichen Kunſtſchätzen beſitzt. Beim Schloſſe iſt der ge: 
ſchmackvollſte Park in Polen mit dem berühmten Sybillen⸗Tempel 
den Landhäuſern Marynki und Parchatka und der Holländerei auf 
einer Weichſelinſel, deren Ufer mit mehreren zievlichen Landhäuſern 
beſetzt find. Konska Wola, unweit Pulawy mit 1 Kirche, auf 
deren Kirchhofe man 2 ſchöne Denkmähler des Generals Orlowski 
und des Dichters Kniazuin ſieht, 212 H., 1903 E. Kurow mit 
1 Schloſſe, 2 Kirchen, 267 H. und 1920 E., bei welchen 1816 
eine ſtahlhaltige Quelle entdeckt wurde. 

b) Einen Theil des alten Diſtrikts Urszendow der Woiw. 
Lublin im S. des Pow. mit 12,01 OM., 19,174 E., und den St. 
Opolo 226 H., Jozefow an der Weichſel mit 172 H. 


B. Obwod Krasnoslaw. 


Der mittelöſtl. Theil der Wojw. enthält auf 68 OM. oder 
22,937 Wlok, von denen 9142 Ackerland, 2448 Wieſen, 5319 Wäl⸗ 
der, 603 Gärten, 900 Wege ꝛc. und 4525 Gewäſſer, Moräfte, Un; 
land ꝛc. find, 86,093 E. in 22,294 H., fo daß im Durchſchnitt 
1252 Menſchen auf 1 Meile kommen. Er wird vom Wieprz 
durchfloſſen, und in Oſten vom Bug begrenzt, hat 2 Powiaty, 2 
Decanate, 79 Kirchſpiele, worunter 27 katholiſche und 52 griechiſche, 
und beſteht 
1) aus einem Theil des Diſtrikts Urszendow 


der alten Woiw. Lublin . ese 3, UM. 4,719 E. 
2) aus einem Theil des Diſtrikts Lublin der: 
ſelben Woiwodſchaft .. . .. a .. 5, 6,633 


3) aus dem im Weſten des Bug belegenen 
Theil des Landes Chelm . eee. 59,8 74,741 
Summa 68,4 LIM. 86,093 €. 


1. Powiat Krasnoslaw. 

Der ſüdweſtl. Theil des Obwods mit 26,4 M., 33,030 E., 
enthält N 

a) Einen Theil des alten Diſtrikts Urszendow der Woiwod. 
Lublin im weſtl. Theil 3,76 OM., 4719 E., mit der St. Wyſo⸗ 
kie 90 H. 

b) Einen Theil des Diſtrikts Kras noslaw des Landes Chelm, 
der ganze Reſt des Powiats, mit 2258 IM, 28,311 E. und den 
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Städten: Krasnoslaw (Krasniſtaw), Hauptort des Obwods 
und ehemalige Hauptſtadt des Diſtrikts gl. N. des Landes Chelm, 
am Wieprz und an einem See. Sie iſt ummauert, hat ein Schloß 
auf welchem ſouſt der katholiſche Biſchof von Chelm reſidirte, der 
jetzt feinen Sitz in Lublin hat, mehrere Kirchen, 481 H., 2952 E., 
worunter viele Juden. Methbrauerei; Krämerei. Ehemals war ſie 
auch der Sitz eines Staroſten. Im Jahre 1588 wurde daſelbſt 
der Erzherzog Maximilian von Oeſtreich gefangen gehalten. Tu: 
robin am Por mit 2 Kirchen, 286 H., 1200 E, 


2. Powiat Chelm, 

Der öſtliche Theil des Obwods mit 42, M., 53,063 E. 
enthält 

a) Einen Theil des alten Diſtvikts Lublin der Woiw. gl. R. 
im nordweſtl. Theil des Powiats, 5,30 DM., 6633 E. mit der St. 
Leczno (Lentſchno) am Wieprz, mit 3 Kirchen, 253 H., 1800 
Ew., die 2 große Viehmärkte halten. 

b) Denjenigen Theil des alten Diſtrikts Chelm des Landes 
Chelm, der im W. der Bug liegt, der ganze Reſt des Powiats mit 
370 OM,, 46,430 E. und der Stadt Chelm an der Ufer, Sitz 
eines unirten Biſchofs mit einem Schloſſe auf einem hohen Hügel, 
mehreren griechiſchen und katholiſchen Kirchen, 1 Piariſten-Collegium 
Gymnaſium, 301 E., die Krämerei treiben und Jahrmärkte halten, 
Ehemals war ſie die Hauptſtadt des Landes und des Diſtrikts 
Chelm, der Sitz eines kleinen Kaſtellans und eines Staroſten; auch 
wurden daſelbſt der Landtag des Landes, und das Landgericht des 
Diſtrikts gehalten. 


C. Obwod Hrubieszow. 


Der ſüdweſtl. Theil der Woiw. enthält auf 55,48 UM. oder 
18,579 Wlok, von denen 3204 Ackerland, 1608 Wieſen, 1746 Wäl⸗ 
der, 812 Gärten, 1218 Wege ꝛc., und 9991 Gewäſſer, Moräſte, 
Unland ꝛc. ſind, 101,393 E. in 15,063 H., ſo daß im Durchſchnitt 
1827 Menſchen auf die OMeile kommen. Er wird von der Wuls— 
zwa durchfloſſen, welche ſich in den Bug, der den Obwod von Ruß— 
land ſcheidet, ergießt. Er hat 2 Powiaty, 2 Decanate und 81 
Kirchſpiele, nämlich 20 katholiſche und 61 griechiſche, und beſteht 
aus Theilen der alten Woiw. Belcz, nämlich 


— - 
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1) des Diſtrikts Horodla mit.. e. 43,10 UM. 78,721 E. 
2) des Diſtrikts Grabowiee nen . 12 22672 
Summa 55,48 OM. 101,393 € 


1. Powiat Hrubieszow. 

Der nördl. Theil des Obw., mit 25,60 OM., 47,876 Einw., 
enthält 

a) einen Theil des alten Diſtrikts Horodla. Die kleinere 
öſtl. Hälfte des Pow. mit 19,20 U M., 35,907 E. und den Städten 
Hrubieszow (Rubieſſow), an der Hulszwa, mitten in Morä— 
ſten, Hauptort des Obw., mit 3 Kirchen, 1 Kloſter, 310 H. und 
2992 E., worunter viele Juden. Krämerei, Jahrmärkte. Die dor: 
tigen Kaufleute handeln viel mit Ungarweinen und Meth. Du— 
bienka, am Bug, 274 H., 1808 E.; mit Grenz-Verkehr. Ho- 
rodlo (Horodla), am Bug, mit 2 Kirchen, 270 H. und 1479 
E., Grenz-Verkehr und Jahrmärkten. Ehemals war ſie die Haupt— 
ſtadt des gleichnamigen Diſtrikts der Woiw. Belcz, und der Sitz 
eines Staroſten; auch wurde daſelbſt das Landgericht des Diſtrikts 
gehalten. . 

b) Theil des alten Diſtrikts Grabowiee. Der Reſt des 
Pow. mit 6,0 M., 11,969 E. und der Stadt Grabowiee, 
103 H., ſonſt die Hauptſtadt des gleichnamigen Diſtrikts der Woiw. 
Belcz, Sitz eines Staroſten und des Landgerichts des Diſtrikts. 


2. Powiat Tyszowee. 
Der ſüdl. Theil des Obw., mit 29,85 M., 53,517 Einw., 
enthält 
a) Theil des Diſtrikts Horodla, die größere öſtliche Hälfte 
des Pow. mit 23,30 OM., 42,814 E. und der Stadt Tys zowee 
(Tyſſowice), an der Hulszwa, mit 190 H. 
b) Theil des Diſtrikts Grabowiec, der Reſt des Powiat 
mit 5, IM., 10,703 E. und der Stadt Komarow mit 66 H. 


D. Obwod Zamose. 


Der ſüdweſtl. Theil der Woiw. enthält auf 98,32 UM. oder 
29,896 Wlok, wovon 9099 Ackerland, 1377 Wieſen, 7442 Wäl⸗ 
der, 1393 Gärten, 2089 Wege ꝛc. und 8496 Gewäſſer, Moräſte, 
Unland ꝛc. find, 165,834 E. in 22,930 H., fo daß im Durchſchnitt 
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1686 Men ſchen auf eine O Meile kommen. Er wird von der 
Weichſel und dem San berührt, und in derſelben entſtehen der 
Wieprz und die Byſtrzyeg. Er hat 3 Powiaty, 4 Decanate, und 
69 Kirchſpiele, wovon 36 katholiſche und 33 griechiſche Kirchen ſind, 
und beſteht 
1) aus einem Theil der alten Woiwodſch. 

Belez, nämlich des Diſtrikts Grabo— 

wier derſeben e ee e en, 0777998: 
2) aus einem Theil des alten Diſtrikts 


Urszendow der Woiw. Lublin... 55,511 90,035 
3) aus einem Theil des Diſtrikts Kras— 
noslaw des Landes Chelm . e 8,000 = 


Summa 9 98,32 IM., 32 [M., 165, ‚834 C. 
1. Powiat Zamose. 
Der ſüdöſtl. Theil des Obw. mit 35,5 OM., 63,900 Einw. 
enthält 
a) einen Theil des Diſtrikts Grabowiee, der Woiw. Belez 
mit 29,95 OM., 55,900 Einw. und den Städten Zamose (Sa— 
moscz), Hauptort des Obwods, und eine der ſtärkſten Feſtungen 
Polens, mit, beſonders in den neuern Zeiten, ſehr verbeſſerten Fe— 
ſtungswerken, iſt ein Majorat der Familie Zamoyski, in italieniſchem 
Geſchmack gebaut, indem die Häuſer meiſtens mit Arkaden verſehen 
ſind, hat ein großes und ſchönes Schloß, einen Marktplatz, ein ſchö⸗ 
nes Stadthaus, 1 Zeughaus, 4 Kirchen, worunter 1 Stiftskirche 
und 1 griechiſche, ein Baſilianer-Kloſter, ein Kloſter-Hospital der 
barmherzigen Schweſtern, 1 Theater und im Jahre 1807, 841 H. 
und 6545 E., jedoch jetzt, nachdem die Vorſtädte abgetragen ſind, 
wohl nur noch 400 H., und ohne die Garnifon 4709 E., worun— 
ter 274 Gewerbetreibende; 1 Gymnaſium mit einer Bibliothek, Bud): 
druckerei. Die Stadt iſt 1540 erbaut. 1656 wurde ſie von den 
Schweden ohne Erfolg belagert, 1715 aber von den Sachſen er— 
obert. Stara- (Alt-) Zamose, mit 94 H. Tomaszow, 
unweit der öſtreichſchen Grenze, mit 170 H., 2824 E., die eine 
anſehnliche Porzellan- und Fayence-Fabrik unterhalten, auch mit 
Wiszniak und Malinnik, 2 Getränken, die aus Honig und Früch— 
ten bereitet werden, handeln. Daſelbſt iſt ein Haupt⸗Zollamt. Jo— 
zefow, an der Tanef, 172 H. 1115 E.; 
b) einen Theil des Diſtrikts Krasnoslaw, des Landes 


— 3 — 


Chelm. Der nördl. Saum des Pow., ohne Städte, mit 5,50 DOM, 
8000 E. 
2. Powiat Tarnogrod. 

Der ſüdweſtl. Theil des Obw. mit 29,44 M., 47,595 Einw. 
enthält 

a) einen Theil der alten Woiw. Belez, nämlich des Diſtrikts 
Grabowiee derſelben, in der ſüdöſtlichen Spitze des Powiat mit 
736 OM., 11,896 E. und der Stadt Tarnogrod, 322 H., 3941 
E, worunter viel Juden, die Märkte halten und Krämerei treiben. 

b) Einen Theil des alten Diſtrikts Urszendow, der Woiw. 
Lublin, im Reſt des Pow. mit 22,03 M., 35,696 E. und der 
Stadt Bilgoray (Bulgorai), an der Lada, mit 3 Kirchen, 
368 H., 2945 E., worunter viel Juden; Jahrmärkte. 


3. Powiat Krasnif. 

Der nördl. Theil des Obw. mit 33,13 OM., 54,339 E., ent: 
hält einen Theil des alten Diſtrikts Urszendow der Woiw. Lublin 
mit der St. Urszendow (Urzedow, Urſendow) an einem 
See mit 289 H., 566 E., ehemals Hauptſtadt des gleichnamigen 
Diſtrikts der alten Woiw. Lublin. 


V. Die Woiwodſchaft Plock, 


a) Lage, Grenzen, Größe. 

Sie breitet ſich nach dem Atlas von Polen zwifchen 36° 267 
bis 40 14“ Länge, und von 52° 21“ bis 53 27“ Breite aus, 
grenzt gegen N. an Weſt⸗ und Oſtpreußen; gegen N. O. an 
die Woiw. Auguſtow, gegen S. O., S. und S. W. an die Woiw. 
Podlachien und Mazovien, und gegen W. an das Großherzogthum 
Poſen. Ihr Flächeninhalt wird von Canabich, Haſſel und Stein 
auf 2ZIOTM. angegeben, nach Sotzmann beträgt derſelbe 311, nach 
v. Holſche 350, nach den ſtatiſtiſchen Notizen im Atlas von Polen 
301,4, und nach meiner Kartenberechnung des letztern 30503 UM. 


b) Beſtandtheile an alt⸗polniſchen Provinzen. 
1) das ganze Land Dobrzyn . 54,01 OM., 94,774 E. 
2) die ganze ehemalige Woiw. Plock . 75,0 » 117,311 
Latus 129,17 OM. 212,085 E. 
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Transport 129,7 UM, 212,085 E. 

3) einen großen Theil der ehemaligen 
Woiw. Czersk l. de deb sr be- g.. 175,2 261,588 
Summa 305,8 IM., 473,678 C. 


e) Phyſiſche Beſchaffenheit. 

Der Hauptfluß iſt die Weichſel, welche nebſt der Rarew, die 
hier in erſtere fällt, die Woiwodſchaft in Süden begrenzt; die Na— 
rew durchfließt dieſelbe von Norden nach Süden und die Drewenz 
macht die weſtliche Grenze. Sie iſt ganz eben, enthält ſtrichweiſe 
den befien Ackerboden und Wieſen, aber auch anſehnliche Waldungen, 
und Moräſte, wie die Oſtrolenker Wildniß, den Pulvy- und Ka⸗ 
raska⸗Bruch. 

Die Woiwodſchaft hat 2 Friſchfeuer, in Oſtrolenka und Czar⸗ 
notrzew. 

Rach den ſtatiſtiſchen Notizen im Atlas von Polen enthält die— 
ſelbe gegenwärtig 98,572 Wlok, von denen 40,434 Ackerland, 5323 
Wieſen 28,522 Wälder, 2583 Gärten, 4111 Wege und Bauſtellen, 
317,599 Gewäſſer, Moräſte, Unland, Hütungen ꝛc. ſind. 


d) Einwohnerzahl ꝛc. 

Im Jahre 1798 betrug die Volksmenge in den Städten 40,250, 
auf dem Lande 237,071, zuſammen 277,321; bis 1803 hatte ſich 
dieſelbe auf 315,542 vermehrt. Die angegebene Volksmenge bes 
wohnte 43 Städte, 2 Flecken, 3399 Dörfer und 51,869 Häuſer. 

Im Jahre 1812 war die Volkszahl 386,028, 1724 440,322, 
und jetzt 473,673 in 43 St. und 3918 D. mit 52,817 H., fo, 
daß im Durchſchnitt 1553 Menſchen auf die UM. leben. 

Das Wappen der Woiwodſchaft iſt ein ſchwarzer Adler, auf 
deſſen Bruſt der Buchſtabe P. ſteht, in rothem Felde. 

Sie zerfällt in 6 Obwody, ohne Powiaty, mit 17 Decanaten 
und 238 Kirchſpielen. 


A. Obwod Plock. 


Es grenzt im W. an den Obwod Lipno, im O. an die Obw. 
Mlawa und Przasnitz, gegen O. an den Obw. Pultusk und gegen 
S. an die Woiw. Mazovien, von welcher ihn die Weichſel ſcheidet. 
Er enthält auf 46,5 UM. oder 15,877 Wlok, von denen 5564 
Ackerland, 290 Wieſen, 2639 Wälder, 438 Gärten, 731 Wege ze. 
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und 6215 Gewäſſer, Moräſte, Unland ꝛc. ſind, 85,379 Ew. in 
9823 H., fo daß im Durchſchnitt 1823 Menſchen auf 1 UMelle 
kommen. Außer der Weichſel enthält er keinen Fluß, ſondern nur 
kleine Bäche. Er hat vortrefflichen Weizenboden und wohlhabende 
Ein wohner in 8 Städten, 614 Dörfern, 4 Decanate und 57 Kirch⸗ 
ſpiele, und beſteht 

1) aus einem Theil der ehemaligen Wolw. Plock, der weſtl. 
Theil des Obwods mit 23,86 UM. 45,465 E., und zwar 

a) dem ganzen Diſtrikt Plock, mit 6,69 OM., 15,626 E, und 
der St. Plock, Hauptſtadt der Woiw. und Sitz der Woiwod— 
ſchafts⸗Behörden, auch eines Biſchofs, der ſonſt zu Pultusk reſidirte. 
Sie liegt auf dem hohen Ufer der Weichſel, iſt mit Mauern um— 
geben, wird in die Alt- und Neuſtadt abgetheilt, hat 1 Vorſtadt, 
1 Domkapitel mit 9 Prälaten und 21 Dom: Capitularen, 1 Colle— 
giat-Stift, 2 aufgehobene Mönchskloſter und 1 Piariften Collegium, 
1 Kloſter der barmherzigen Schweſtern, 1 Miſſionarien-Convent, 
11 katholiſche Kirchen, worunter die Domkirche ſehenswerth, 1 Sy— 
nagoge, 1 Waiſen- und 1 Armen-Haus, die beide von den barm— 
herzigen Schweſtern verſehen werden, 1 Gymnaſium und mehrere 
Elementar⸗Schuleu, einen biſchöflichen Pallaſt, worin die Tribunale 
ihre Sitzungen haben, 800 H. und 7646 E. (1798 erſt 389 H. 
und 2586 E. worunter 731 Juden). Sie treiben bedeutenden Han: 
del, halten Jahrmärkte, und nähren ſich außerdem von der Land: 
wirthſchaft und einigen Gewerben. In der Stadt iſt ein National⸗ 
Theater, 1 öffentlicher Garten mit Bädern und 1 Buchdruckerei, 
worin 1 Regierungsblatt herauskommt. Auch ehemals war ſie die 
Hauptſtadt einer Woiw. und eines Diſtrikts gleiches Namens, der 
Sitz eines Woiwoden, eines größeren Kaſtellans und eines Sta: 
roſten, unter deſſen Grod die ganze Woiwodſchaft ſtand, wie auch 
das Landgericht des Diſtrikts. Das Domkapitel hatte faſt gleiche 
Einkünfte mit dem Biſchofe, und der Probſt deſſelben, welcher Herr 
des Sielauiſchen Gebiets war, nannte ſich davon einen Fürſten. 
Der Biſchof ſelbſt war Fürſt vom pultuskiſchen Gebiet im Lande 
Liw der Woiw. Czersk. Plock iſt vor 968 erbaut, und war Reſi— 
denz der Könige Wladislaw Herrmann und Boleslaw Schief— 
maul, ſpäter des Herzogs Conrad I. von Mazovien. Im Jahre 
1043 ſchlug hier der König Kaſimir von Polen den Rebellen 
Maslam nebft feinen Alürten, den heidniſchen Preuüen, und nahm 
2000 Mann gefangen; 15,000 Feinde waren auf dem Schlacht 
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felde geblieben. Im Jahre 1754 verlor die Stadt durch eine Feuers— 
brunſt über 120 Häuſer. 

b) Dem ganzen Diſtrikt Bielsk mit 96 OM., 16,276 Ew., 
und der St. Bielsk mit 2 Kirchen, 65 H. und 339 E., wor⸗ 
unter 37 Juden, ehemals der Hauptort des gleichnamigen Diſtrikts, 
in welchem auch das Landgericht gehalten wurde. 

c) Dem ganzen Diſtrikt Plonks mit 7,81 UM., 13,563 
Einw., mit der Stadt Plask (Plonsk) 205 H., 1516 E., ehemals 
Hauptſtadt des gleichnamigen Diſtrikts, wo auch das Landgericht ge— 
halten wurde. 

2. Aus einem Theil der ehemaligen Woiw. Czersk. 

Der ſüdöſtl. Theil des Obw. mit 22,98 U M., 39,914 E., 
und zwar 

a) Dem ganzen Lande Wyszogrod, 14,5 M., 25,253 E., 
mit der Stadt Wyszogrod, an der Weichſel, mit drei Kirchen, 
1 vormaligen Kloſter, 1 Kapelle, 1 Schloſſe, 1 Armenhauſe, 300 H. 
(1798, erſt 183) und 3305 E., worunter 1798, 1017 Juden und 
98 Handwerker waren; Handel mit Wolle, Tuch und Korn, Fahr: 
märkte. Ehemals war ſie die Hauptſtadt des Landes Wyszogrod, 
in der Woiw. Czersk, der Sitz eines kleinen Kaſtellans und eines 
Staroſten; auch wurde in derſelben der Landtag gehalten. 1747 
brannte ſie halb ab. 

b) Faſt dem ganzen Diſtrikt Sakroczin, vom Laude Sakro— 
ezin, der Woiw. Czerk mit 7% M., 12,627 E. und den Städ⸗ 
tene Sakrotſchin (Zakroczin), auf einem Berge, an der 
Weichſel, worüber eine Fähre geht, mit 61 H., 1189 E., die 
Schiffahrt und Fiſcherei treiben, mit einem auf einem Hügel ſtehen— 
den Schloſſe, ſonſt der Hauptort des Landes und des Diſtrikts die— 
ſes Namens, der Sitz eines kleinen Kaſtellans, eines Staroſten, und 
des Landgerichts. Modlin, eine in neueren Zeiten angelegte re— 
gulaire Feſtung, an der Mündung des Bug in die Weichſel, der 
Stadt Nowydwor gegenüber; hat bloß Garniſon-Gebäude. 

c) Einem Theile des Diſtrikts Sach oezyn vom Lande Ciecha— 
now der Woiw. Czersk, 1,17 M., 234 E., mit der Stadt Sa⸗ 
choein (Sochoein, Sonchotzin), an der Wkra, mit 49 H. 
und 313 E., ehemaliger Hauptort des gleichnamigen Diſtrikts. 


B. Obwod Pultusk. 
Er grenzt im W. an den Obwod Plock, im N. und N. W. an 
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den Obw. Przasnitz, in N. O. und O. an den Obw. Oſtrolenka, 
und in S. an die Woiw. Mazovien, von welcher er durch den Bug 
und die Narew geſchieden wird. Er enthält auf 50,4 OM., oder 
16,755 Wlok, von denen 7112 Ackerland, 836 Wieſen 6538 Wäl⸗ 
der, 399 Gärten, 625 Wege ꝛc., und 1245 Gewäſſer, Moraſte, 
Unland ꝛc. find, 77,717 E. in 7540 H., fo daß alſo 1539 Men— 
ſchen auf die OM. im Durchſchnitt kommen. Der Bug berührt 
ihn im S. und nimmt hier die Narew, welche den Obw. von N. 
nach S. durchfließt, bei Sierock auf. Der Boden deſſelben iſt ziem— 
lich gut, auch hat er ſchöne Waldungen, worunter die von Wiezkow 
noch vorzügliches Schiffbauholz enthält. Er hat 3 Decanate und 
enthält einen Theil der ehemaligen Woiw. Czersk, nämlich 

a) einen Theil des Landes Sakroczin in S. W. 20, M., 
31,086 Einw. und zwar 

1) einen Theil des Diſtrikts Sakroezin 1,5 IM., 2072 E. 
mit der St. Nowemiaſto 72 H., 497 E.; 

2) den ganzen No wom heyſchen Diſtrikt, 6,73 IM., 10,362 E. 
ohne Städte mit den Dörfern: Willis ezie, Naſilka und Czese 
mit 37 Häuſern; 

3) den ganzen Sieroeker Diſtrikt 12,11 0M., 18,652 E., mit 
den Städten: Serock (Serotzk, Sieroek) an der Mündung 
der Narew in den Bug mit 77 H., 1008 E. Pultusk an der 
Narew, Hauptort des Obwods. Sie hat 1 Vorſtadt, einen großen 
viereckigen Marktplatz, 1 biſchöfliches Schloß, worauf bisher der 
Biſchof von Plock, welcher die völlige Oberherrſchaft über dieſen 
Diſtrikt hatte, reſidirte, eine eingezogene Benediktiner-Abtei, 1 Klo⸗ 
ſter der barmherzigen Schweſtern mit einem Hospital, mehrere ein— 
gezogene Klöſter, 3 Kirchen, 1 Synagoge, ein Gymnaſium, 500 H. 
und 3755 E., worunter viele Juden. Branntweinbrennerei; Krä— 
merei; Jahrmärkte. 1324 und 1364 wurde die Stadt von den 
Litthauern verbrannt. 1703 ſchlug der ſchwediſche König Car! XII. 
die Sachſen daſelbſt und 1806 am 26ſten December beſiegte Na— 
poleon hier die Ruſſen. 

b) Den ganzen Kamienzyker Diſtrikt des Landes Nur der 
Woiw. Czersk 13,25 DM., 21,059 E., mit der St. Wyszkow 
am Bug, 94 H., 428 E. 

e) Das ganze Land Rozan der Woiwod. Czerks. 170M, 
25,572 E. mit den Städten: Rozan an der Narew 102 H. 
597 E. mit einem Schloſſe auf einem Felſen. Ehemals war es der 

Sitz 


Sitz eines Staroſten und des Landgerichts des Diſtrikts. Mak ow 
an der Orzik 244 H. 1488. 


C. Obwod Lipno. 


Der weſtlichſte Theil der Woiw. enthält auf 54,0 OM. oder 
19,072 Wlok, wovon 9,592 Ackerland, 467 Wieſen, 5,737 Wälder, 
460 Gärten, 662 Wege ꝛc. und 1154 Gewäſſer, Moräſte, Unland 
ꝛc. find, 94,774 E. in 9,421 H., fo daß im Durchſchnitt auf die 
Meile 1383 Menſchen kommen. Er wird in S. W. von der 
Weichſel und in N. von der Drewenz berührt, hat 3 Dekanate 
und 47 Kirchſpiele, und enthält das ganze ehemalige Land Dobrzyn, 
welches folgende Eintheilung hatte. 

a) Diſtrikt Dobrzyn, der nordweſtliche Theil deſſelben mit 
13,50 M., 23,693 E. und der St. Dobrzewiee (Dobrzyn) 
an der Drewenz mit einer Kirche, 183 H., 1110 E., worunter 
615 Juden mit einer Synagoge; Grenzſtadt gegen Weſtpreußen mit 
einem ehemaligen Reformatoren -Kloſter. 

b) Der Diſtrikt Rypin, der nordöſtliche Theil des Obwods 
18,16 OM., 31,591 E. mit der St. Rypin am Oblek mit 72 H., 
504 E., ehemals Hauptort des Diſtrikts und Sitz eines kleinen 
Kaſtellans, ſo wie des Landgerichts. 

c) Der Diſtrikt Lipno, der ſüdliche Theil des Obwods mit 
2205 DM., 39,490 E. und den Städten: Lipno, (Lipin, Lipini) 
1349 erbaut, Hauptort des Obwods mit 117 H., 997 E., auch 
ehemals Hauptſtadt des gleichnamigen Diſtrikts, in welchem der 
Landtag des Landes Dobrzyn gehalten wurde. Dobrzyn an der 
Weichſel, auf einer Anhöhe, mit 2 Kirchen, einem vormaligen Klo— 
ſter, 1 Synagoge, 215 H., 1890 E., worunter 603 Juden, die 
Krämerei, Branntweinbrennerei und Bierbrauerei treiben, und Jahr— 
märkte halten. Ehemals war ſie die Hauptſtadt des Landes Do— 
brzyn, Sitz eines kleinen Kaſtellans und des Landgerichts des 
Diſtrikts; 1328 wurde fie nebſt dem ganzen Lande Dobrzyn vom 
Könige Johann von Böhmen erobert, und an die deutſchen Ritter 
für 4800 Prager Groſchen verkauft. 1409 eroberten die Ritter 
die Stadt und das Land auf's Neue. Bobrowniki an der Weichſel 
mit einer Kirche, 72 H., 415 E., 1403 gegründet. Ehemals war 
ſie der Sitz eines Staroſten, unter deſſen Grod die ganze Landſchaft 
ſtand. 

22 
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D. Obwod Mlawa. 


Er grenzt im N. an Weſt- und Oſtpreußen, in O. an den 
Obw. Przasnitz, in S. an den Obw. Plock, und in W. an den 
Obw. Lipno, enthält auf 51,8 M., oder 13,986 Wlok, von denen 
4027 Ackerland (welches mehrentheils ſo ſchlecht iſt, das man im 
Durchſchnitt nur das 32 Korn gewinnt), 1642 Wieſen, 5023 Wäl⸗ 
der, 402 Gärten, 670 Wege ꝛc., und 2222 Gewäſſer, Moräſte, Un: 
land ꝛc. ſind, 71,846 E. in 8115 H., ſo daß im Durchſchnitt auf 
die O Meile 1386 Menſchen kommen. Er wird von der Wkra und 
einigen noch kleinern Flüſſen bewäſſert, hat 3 Decanate und 45 
Kirchſpiele, und enthält den größten Theil der ehemaligen Woiw. 
Plock und zwar 

a) den Diſtrikt Racionz, der mittelſüdl. Theil mit 5,41 DM. 
7866 E. und der Stadt Raciaz (Raziaz, Razionſch) 116 H. 
580 E., zwiſchen Moräſten, war ſonſt der Hauptort des Diſtrikts 
gl. N., worin auch das Landgericht gehalten wurde, und der Sitz 
eines kleinen Kaſtellans. 

b) Den Diſtrikt Sierpsk. Der weſtl. Theil des Obw. mit 
20% UM., 28,738 E., und den Städten: Alt- und Neu-Sierps 
(Sierpe, Sierpsk, Szeps, Sierpe), an der Sierpfiencia, 
zwiſchen Moräſten, mit einem Schloß, 2 Kirchen, einem vormaligen 
Benediktiner-Nonnenkloſter, einer Synagoge, 162 H. und 2583 E. 
Krämerei, Jahrmärkte. Sie war ehemals der Hauptort des Di⸗ 
ſtrikts, gl. N. und Sitz eines kleinen Kaſtellans. 1794 brannte die 
ganze Stadt, mit Ausnahme der Judenſtraße ab. Biezun (Bies— 
nin), an der Soldau, mit einem Schloſſe, einer Kirche, 144 H. 
und 1580 E., worunter 239 Juden. Branntweinbrennerei, Krä— 
merei, und Jahrmärkte. 

e) Das Land Zawkrſin. Der nördl. Theil des Obw. mit 
25,68 UM., 35,242 Einw., beſteht aus 3 ehemaligen Diſtrikten, 
nämlich: f 

1) Diſtrikt Mlawa 
im N., mit 9,68 OM., 13,215 E. und der Stadt Mlawa (zum 
Leven), Hauptort des Obw. an der Mlawka, mit 2 Kirchen, ein 
Miſſionarien-Convent, 147 H., 2216 E., worunter keine Juden; 
Jahrmärkte. Hier wurde ſonſt das Landgericht des Diſtrikts gehalten. 
2) Der Diſtrikt Srzensk 
im N. W. des Landes, 10,91 M., 14,979 Einw., mit der Stadt 
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Srzensk, an der Mlawka, mit einem Schloſſe, das von Moräften 
umgeben iſt; 102 H., 885 E., worunter über 200 Juden; ehemals 
die Hauptſtadt des gleichnamigen Diſtrikts, wo auch das Landgericht 
gehalten wurde. 
3) Der Diſtrikt Niedszborz 

im S. O. des Landes, mit 5,4 OM., 7048 E., ohne Städte, ent⸗ 
hält nur die Flecken: Niedszborz oder Birzow, ehemaliger 
Hauptort des gleichnamigen Diſtrikts an der Wkra, mit 34 H. und 
110 E. Lipowitz (Lipow), an der Wkra. 


E. Obwod Przasnic. 


Er grenzt gegen N. an Oſtpreußen, gegen N. O. an den Obw. 
Oſtrolenka, gegen S. O. und S. an den Obw. Pultusk, gegen 
S. W. an den Obw. Plock, gegen W. an den Obw. Mlawa, ent⸗ 
hält auf 50,79 OM. oder 17,769 Wlok, von denen 11,239 Acker⸗ 
land (das ſehr ſchönen Weizenboden in ſich begreift), 1868 Wieſen, 
2506 Wälder, 417 Gärten, 645 Wege ꝛc., und 1094 Gewäſſer, 
Moräſte, Unland ꝛc. (worunter der Pulwy-Bruch) find, 72,618 E. 
in 8835 H., ſo daß im Durchſchnitt auf eine QAMeile 1429 Mens 
ſchen kommen. Er wird vom Orzye, Omulewka und einigen ande⸗ 
ren Bächen bewäſſert, hat 2 Decanate und 52 Kirchſpiele, und ent— 
hält die beiden Diſtrikte Ciechanow und Przasnitz, vom Lande Cie⸗ 
chanow, der ehemaligen Woiw. Mazovien, ganz; und den Diſtrikt 
Sochoczyn derſelben größtentheils. 

a) Diſtrikt Ciechan ow, der weſtl. Theil mit 13,5 UM. 
19,632 E. und der Stadt Ciechanow, in einer Ebene zwiſchen 
Moräſten, mit einem Schloß, 2 Kirchen, einem vormaligen Augu⸗ 
fiiner-Klofter, 129 H., 2384 E., worunter 354 Juden, die 1 Sy⸗ 
nagoge beſitzen; Branntweinbrennerei, Brauerei, Krämerei, Jahr- 
märkte. Sie war ehemals die Hauptſtadt des gleichnamigen Lan⸗ 
des und Diſtrikts, der Sitz eines kleinen Kaſtellans und eines Sta⸗ 
roſten; auch wurde daſelbſt das Landgericht abgehalten. 

b) Diſtrikt Przasnitz. Der Reſt des Obw., einen kleinen 
ſüdlichen Theil ausgenommen, mit 32,01 OM., 45,781 E. und der 
Stadt Prasnitz (Przasnysz), Hauptort des Obw. in einer ſehr 
fruchtbaren Gegend am Walbuſch, mit 3 Kirchen, 2 vormaligen 
Klöſtern, 233 H., 3376 E., worunter viele Juden; Krämerei, Jahr⸗ 
märkte. Ehemals war ſie auch der Hauptort des von ihr benannten 
Diſtrikts. Im Jahre 1769 brannte fie ab. 
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e) Der größte Theil des Diſtrikts Sochoczyn im ſüdweſtl. 

Theil ohne Städte mit 5, OM., 7205 E. 
F. Obwod Oſtrolenka. 

Der öſtliche Theil der Woiwod., enthält auf 51,67 M., oder 
16113 Wlok, von denen 2900 Ackerland, (im Ganzen ſchlechter 
Boden, der nur das Zte Korn giebt; Weizenboden nur am Bug), 
220 Wieſen, 6009 Wald, (worunter die bekannte Oſtrolenker Heide 
oder Wildniß), 467 Wege ꝛc. und 5669 Gewäſſer, Moräſte und 
Unland ꝛc, (unter andern der Karaska-Bruch), find, 71,339 E. in 
9083 H., fo daß im Durchſchnitt auf 1 Meile 1380 Menſchen 
kommen. Er wird von der Narew durchfloſſen, in S. durch den 
Bug von der Woiw. Podlachien geſchieden, und im W. durch den 
Omulew von dem Obw. Przasnitz, hat 2 Decanate und 22 Kirch— 
ſpiele, und enthält Theile der alten Woiw. Mazovien, nämlich: 

a) Vom Lande Lomza den ganzen Diſtrikt Oſtrolenka; 
der nördl. Theil 29,5 OM., 35,669 E., mit der St. Oſtrolenka 
(Oſtroteka) Hauptort des Obwods an der Narew (worüber eine 
hölzerne Brücke führt), die nicht weit davon den Omulew anfnimmt. 
Sie iſt faſt ganz mit Waſſer umgeben, hat 1 Schloß, 2 Kirchen, 
1 aufgehobnes Kloſter, 500 H. und 1484 E., worunter viel Juden; 
Schiffahrt, Fiſcherei, Krämerei, Jahrmärkte, auch ehemals war ſie 
der Hauptort eines gleichnamigen Diſtrikts und einer Staroſtei. 

b) Ein Theil des Landes Nur, im Süden mit 22,13 M., 
35,670 E., nämlich 

1) der ganze alte Diſtrikt Nur 
n S. O., mit 11,0 CM., 19, 235 E., und der St. Nur am 
Bug 72 H., 289 E., ehemals der Hauptort des Landes und des 
Diſtrikts gl. N., der Sitz eines Staroſten und des Landgerichts. 
2) Der ganze alte Diſtrikt Oſtrow, 

10% OM., 16435 E., mit den St. Oſtrow, 93 H., 576 E, 
ehemalige Diſtrikts Hauptſtadt. Brok am Bug, mit 1 Kirche, 
114 H. und 1016 E., worunter 96 Juden. 


VI. Die Woiwodſchaft Mazovien. 


2) Lage, Grenzen, Größe. 


Sie breitet ſich nach dem Atlas von Polen zwiſchen 35° 59 
und 39° 46“ Länge, und von 51° 27 bis 52° 534° Breite aus, 
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grenzt gegen N. an die Woiw. Plok, gegen O. und S. O. an die 
Woiw. Podlachien, gegen S. an die Woiw. Sandomir und Kaliſch, 
und gegen W. an letztere und Weſtpreußen. Ihr Flächeninhalt wird 
von Canabich, Haſſel und Stein zu 321 bis 32175U M. angegeben, 
nach den ſtatiſtiſchen Notizen im Atlas von Polen beträgt derſelbe 
346,31, nach meiner Kartenberechnung aber 374,2 UM. 


b) Beſtandtheile an alt-polniſchen Provinzen. 


Sie beſteht 
1) aus einem Theil der ehemaligen Woi⸗ 


wodſchaft Czersk. eee. . 110, 88 M., 313,420 € 
2) aus der ganzen ehemaligen Woiwod⸗ 

ſchaft Rawa .. e ee eee eee 
3) aus der ee: a Woiwod⸗ 

ſchaft Lene zyc ee eee. 76,7 161,430 
4) aus dem größten Theil der ehemaligen 

Woiwodſchaft Brzese Kujawski ... 54 =: 94,094 
5) aus einem kleinen Theil der ehemali⸗ 

gen Woiwodſchaft Inowraclaw .... N 11,685 


Summa 374,62 ‚2 UM. 802,90 900 C 


c) Phyſiſche Beſchaffenheit. 

Sie hat im Ganzen einen fruchtbaren Boden und noch viel 
Waldung. Ihr Hauptfluß iſt die Weichſel, welche dieſelbe von 
Süden nach Norden durchſtrömt, und ſie von da an, wo der Bug 
in dieſelbe fällt, wie früher dieſer, von der Woiw. Plock ſcheidet, ſo 
wie der Nyr oder Ner und die Wolborza von der Woiw. Kaliſch, 
und im S. die Pilica von der Woiw. Sandomir. Außerdem hat 
ſie noch die Bzura, welche hier im Pow. Zgierz entſteht, und unter an- 
dern kleinen Flüßchen die Skierniewice und die Rawka aufnimmt. 

Von den 113,130 Wlok, welche dieſelbe enthält, kommen 
53,382 auf Ackerland, 9,702 auf Wieſen, 31,306 auf Wälder, 
3,722 auf Gärten, 5,580 auf Wege und Bauſtellen, 9,438 auf 
Gewäſſer, Moräſte, Unland, Hütungen ꝛc. 


d) Einwohner ꝛe. 
Im Jahre 1812 enthielt ſie 584,304, 1824 aber 745,084, 
und jetzt er fie 802,906 E. in 82 Städten und 4,222 Dörf. mit 
74910 H., fo daß im Durchſchnitt auf eine Meile 2143, und 


wenn man die Bevölkerung der Hauptſtadt abrechnet, etwa 1740 
Menſchen kommen. 

Das Wappen der Woiwodſchaft iſt ein gekrönter weißer Adler 
mit ausgebreiteten Flügeln im rothen Felde. 

Sie zerfällt in 7 Obwody, 15 Powiaty, 24 Decanate und 
335 Kirchſpiele. 


A. Obwod Warſchau. 


Er grenzt gegen N. an die Woiwod. Plock, gegen O. an den 
Obw. Stanislawow, gegen S. an die Woiw. Sandomir, und gegen 
W. an die Obwody Rawa und Sochaczew, enthält auf 68,5: OM. 
oder 23,207 Wlok, von denen 10,637 Ackerland, 3,527 Wieſen, 
5,909 Wälder, 833 Gärten, 1,249 Wege ıc. und 1032 Gewäſſer, 
Moräſte, Unland ꝛc. find, 261,494 E., in 16,245 H., fo daß, wenn 
man die Bevölkerung der Hauptſtadt mitrechnet, 3962, und ohne 
dieſelbe 1773 Menſchen im Durchſchnitt auf 1 Meile kommen. 
Er wird von der Weichſel durchſtrömt, und im N. durch dieſe 
und den Bug von der Woiwod. Plock geſchieden, hat 3 Powiaty, 
5 Decanate und 75 Kirchſpiele, und beſteht: 

1) aus einem Theil der alten Woiwod. 


Ger ? 56,75 M., 242.514 E. 
2) aus einem kleinen Theil der Woiwod. 
aa eee ebe a. le W 18,980 : 


Summa 68,» LIM, 261,494 C. 
1. Powiat Warſchau. 

Der nordöſtl. Theil des Obwods 20,91 M., 183,623 Einw. 
enthält: 

a) Einen Theil des Landes Sochaczew, der Woiw. Ra wa, 
im N. W. des Pow. mit 1,6 UM., 1910 E. und den Dörfern: 
Glusk, Kazun, Maloczyce, Eybulice ꝛc. 

b) Einen Theil des alten Diſtrikts Warſchau vom Lande 
Warſchau, der Woiw. Mazovien, mit den Städten: War— 
ſchau (Warszawa), die Hauptſtadt des Königreichs, Reſidenz 
des Vice-Königs, und Sitz der höchſten Central-Behörden, des höch— 
ſten Tribunals, des Erzbiſchofs von Warſchau, und der ſämmtlichen 
Woiwodſchafts⸗Behörden; auch Verſammlungsort des Reichstages. 
Sie liegt auf dem 588 Fuß hohen linken Ufer der Weich ſel, in 
einer ſandigen Gegend, und iſt durch eine 1578 Fuß lange Schiff— 


pr 
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brücke mit der auf dem rechten Ufer der Weichfel liegenden Vor⸗ 
ſtadt Praga verbunden, hat einen Umfang von 35 polniſche Meilen 
und iſt mit Linien umgeben, welche 10 Barrieren haben. Warſchau 
beſteht ans der eigentlichen Stadt, die wieder in die Alt⸗ und Neu⸗ 
ſtadt getheilt wird, aus den umherliegenden Vorſtädten Krakau und 
Alexandria, und den 4 zugeſchriebenen Städten Grzybow, Leszno, 
Szolec und Praga, welche ihre beſondern Privilegien und Rathhäu— 
ſer haben. Die Stadt ſelbſt iſt enge und unregelmäßig gebaut, die 
Vorſtädte aber zum Theil ſehr ſchön, mit graden Straßen. Unter 
den öffentlichen Plätzen zeichnen ſich aus: der des Königs Siegis⸗ 
mund, zwiſchen der Altſtadt und Krakauer Vorſtadt, mit der 
coloſſalen Bildſäule Sigismund III. von Bronze, auf einer mar- 
mornen 26 Fuß hohen Säule, die ihm ſein Sohn Wladislaw IV. 
1644 errichten ließ, und die: von Sachſen, beim Ausgange des ſäch⸗ 
ſiſchen Gartens, von Marieville, von St. Andreas, Thomackie, der 
Drei Könige, der Platz vor der Salz-Commiſſion und der Markt— 
platz der Altſtadt, auf welchem das Rathhaus ſteht. Die Haupt⸗ 
ſtraßen ſind meiſtens breit, haben Kieſelpflaſter, und ſind durch Re⸗ 
verberen erleuchtet. Die Zahl der Häuſer iſt 8000, worunter 2253 
hölzerne, von denen 198 Ziegel- und 2055 Stroh: und Schindel⸗ 
dächer (Dwareks) haben; die übrigen ſind maſſiv. Unter den Pal⸗ 
läſten und öffentlichen Gebäuden, deren Zahl ſich, ohne die könig— 
lichen, auf 115 beläuft, und von welchen die Mehrzahl in großem 
Styl, meiſt unter Stanislaus Auguſt Poniatowski's Re— 
gierung erbaut iſt, zeichnen ſich aus: 1) das Zamek oder königliche 
Schloß, auf einem Hügel in der Vorſtadt Krakau, der die Weichſel 
überſieht, von Sigismund III. erbaut, worin ſich der Reichstag 
verſammelt; 2) der ſächſiſche Pallaſt, mitten in der Stadt mit 
einem ſchönen Garten; 3) der Regierungs-Pallaſt (vormals Kra— 
ſinski), wo das höchſte Tribunal ſeine Sitzungen hält, und das Mi— 
niſterium des Innern, das National- Theater und das große Zoll— 
Büreau eingerichtet find; 4) der Conſtantinſche, vormals Brühlſche 
Pallaſt; 5) der Pallaſt des Namieſtnick, vormals Radziwill; 6) der 
Pallaſt des Fürſten Primas; 7) der des Kriegs-Miniſters; 8) der 
der Akademie, vormals Poniatowski; außerdem 9) von den Privat— 
Palläſten 2 von Czartoryski, 3 von Oginski, 1 von Lubomirski, 
1 von Czapski, 1 von Karaſa, 1 von Dluski, 1 von Godski, 1 von 
Zaluski, 2 von Branicki, 1 von Sulkowski, 1 von Kraſinski, 1 von 
Oſtrowski, 1 von Malachowski, 1 von Zamoiski, 1 von Dombinski, 
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1 bon Jablonowski, 1 von Poccieciowski, 1 von Potockt, 1 von 
Poninski, 1 von Radziwill, 1 von Mlodziejowski, 1 von Minis: 
zowski, 1 von Miecielski, 1 von Oſſolinski, 1 von Sapieha, 1 von 
Lazienki, 1 von Bielinski, 1 von Wielopolski, 1 von Mniszek, 
1 von Tarnowski, 1 von Karoly, 1 von Krakau, 1 von Tepper und 
1 von Blank. Warſchau hat 166 königliche Gebäude, worunter 38 
Kirchen ſind, unter denen ſich die Kathedralkirche St. Johann, die 
Kreuze, die Carmeliter-, die Dominikaner⸗ und Bernhardiner⸗Kirche, 
die neue Alexander- und die lutheriſche Kirche auszeichnen. Die 
meiſten der ehemaligen 23 Klöſter ſind aufgehoben, jedoch beſtehen 
noch die der Piariſten, der griechiſchen Baſilianer, der frommen 
Schweſtern. An Hospitälern ſind 6 vorhanden, worunter ſich das 
große Stadt: und das Militair⸗Hospital auszeichnen. Unter den 
übrigen milden Stiftungen ſind bemerkenswerth: das Findelhaus, 2 
Irrenhäuſer und 3 Armenhäuſer. Außer den Palläſten zeichnen ſich 
noch folgende öffentliche Gebäude aus: das Rathhaus, das Zeug: 
haus, die Kaſernen, die beiden Münzhäuſer, Marieville (nach dem 
Muſter des Palais-royal in Paris) worin die Börſe, die Zollkam— 
mer, und mehr als 300 Buden, Säle und Kaufmannsgewölbe. An 
Unterrichts⸗ und anderen wiſſenſchaftlichen Anſtalten und Kunſtſamm, 
lungen hat Warſchau 1) eine 1816 geſtiftete Univerſität mit 5 Fa⸗ 
kultäten, einer Bibliothek von 150,000 Bänden, einer Sternwarte 
einem botaniſchen Garten, einem zoologiſchen und einem mineralogi⸗ 
ſchen Muſeum, einem Münz⸗Cabinet, einer Kupfer- und Gemälde: 
Sammlung von 100,000 Gegenſtänden, einem Cabinet von vater: 
ländiſchen Denkwürdigkeiten, einem chemiſchen Laboratorio, einem 
phyſikaliſchen und mathematiſchen Apparat, einer typo⸗ und lithogra⸗ 
phiſchen Anſtalt, der Anatomie ꝛc.; im Jahre 1824 hatte fie 44 
Profeſſoren und 581 Studenten, wovon 11 Theologie, 328 Jura 
und Cameralia, 104 Medizin, 52 Philoſophie und 86 ſchöne Künſte 
ſtudirten; 2) ein geiſtliches Central⸗Seminarium; 3) ein Lyceum; 
4) eine Militair-Akademie für Artillerie und Genie⸗Weſen. 5) Die 
öffentlichen Schulen der Piariſten (1822 mit 700 Schülern) 6) 4 
Elementar⸗Schulen nach der Lancaſterſchen Methode; 7) die könig⸗ 
liche Geſellſchaft der Freunde der Wiſſenſchaften, mit einer öffentli— 
chen Bibliothek (1821. 108,239 Werke), und 88,111 Kupferſtichen 
und Zeichnungen, einer Naturalien- und Münz⸗Sammlung; d) die 
königliche öeonomiſche Ackerbau-Geſellſchaft; 9) die phyſikaliſche Ge— 
ſellſchaft; 10) ein katholiſches adeliges Collegium; 11) eine katholi⸗ 
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ſche akademiſche Schule; 12) Hebammenſchule; 13) Kunſtſchule; 
14) Forſtſchule; 15) 323 Elementar-Schulen (1823 mit 11,654 
Schülern); 16) Taubſtummen-Anſtalt; 17) muſikaliſches Conſerva⸗ 
torium; 18) mediziniſche Geſellſchaft; 19) polniſche Bibelgeſellſchaft; 
20) die Thierarzneiſchule und die Ackerbauſchule zu Mariemont; 21) 
mehrere bedeutende Privat-Bibliotheken, worunter die Czartorizkyſche, 
Potozkiſche und andere, ehemals auch noch die Zaluskiſche, von 
300,000 Bänden, welche nach der letzten Theilung nach Petersburg 
gebracht wurde; 22) die ſchöne Gemälde-Gallerie des Grafen Oſſo— 
linski und andere Sammlungen. In der Stadt ſind 5 Buchhand— 
lungen, 3 Kunſthandlungen für Muſik ꝛc., 15 Buchdruckereien, die 
3 Zeitungen, 2 Regierungsblätter, einige literariſche Journale, einen 
Handelswegweiſer ꝛc. herausgeben, 2 litographiſche Inſtitute, 2 No— 
ten- und einige Kupferdruckereien. Warſchau zählte im Jahre 1830 
139,654 E. ohne das Militair; 1823 erſt 121,876 Civil-Einwohner 
worunter 20,000 Juden, denen aber in neueren Zeiten die Anſied— 
lung in der Hauptſtadt ſehr erſchwert worden iſt, 522 Kaufleute, 
878 Schenken, 193 Bäcker, 346 Fiacker, 793 Schneidermeiſter, 
301 Tiſchlermeiſter, 270 Fleiſchbänke, 266 Wäſcherinnen ꝛc.; das 
Militair zählt gewöhnlich mit Frauen und Kindern 20,000 Köpfe. 
Im Jahre 1787 hatte die St. 96,143; im Jahre 1801 nur 63,359, 
dagegen im Jahre 1819 ſchon wieder 99,000 Civil- Einwohner. 
Warſchau hat ſeinen eigenen Magiſtrat, eben ſo jede der 4 zuge⸗ 
ſchriebenen Städte, ſein Stadtgericht, und ein eigenes Polizei-Diree— 
torium mit 150 Polizei-Soldaten zu Fuß und 50 zu Pferde. Die 
Einkünfte der Kämmerei beliefen ſich im Jahre 1800 auf 594,336, die 
Ausgaben auf 480,000 polniſche Gulden. Der Kunſtfleiß liefert Taback, 
Tuch, Hüte, Strümpfe, Handſchuhe, Tapeten, Decken, baumwollene 
Zeuge, muſikaliſche Inſtrumente, Möbel, Bijouterie, Farben, Bronze, 
Liqueure, Knöpfe, Leder, Maroquin, Wagen, Kattun, Eiſengußwaarenꝛc. 
Im Jahre 1801 gab es erſt 2903, jetzt ſind 7000 Handwerker. 
Warſchau iſt jetzt der erſte Handelsort Polens, in welcher die an— 
geſehnſten und reichſten Handlungshäuſer etablirt ſind; der Geſammt— 
vorrath aller auf den dortigen Märkten in Geld umgeſetzten Con— 
ſumtions-Artikel beträgt 24 Millionen polniſche Gulden; jährlich 
werden in Warſchau 2 große Meffen im Mai und November, de: 
ren jede 3 Wochen dauert, außerdem in jeder Woche ein ſehr ſtark 
beſuchter Viehmarkt gehalten; es gehen 2000 Fahrzeuge die Schiff: 
brücke von Warſchau vorbei mit polniſchen Produkten nach Thorn 
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und Danzig. Die Stadt hat drei Theater. In den Gärten um 
Warſchau wird das beſte Gemüſe in ganz Polen gebaut. Die 
Stadt iſt Ende des 12ten Jahrhunderts gegründet. Seit 1569 
wurde wegen der Litthauer der Reichstag nach Warſchau verlegt, 
und ſeit Siegismund III. iſt es auch die Reſidenz der polniſchen 
Könige geworden. 1655 wurde es von den Schweden beſetzt, 1656 
aber wieder von den Polen eingenommen, allein nach der verlornen 
Schlacht bei Praga fiel es aufs Neue in ſchwediſche Hände. 1702 
nahm Carl XII. Warſchau ein. 1794, am 16ten April, in der 
Nacht, brach der für dieſe Stadt und ganz Polen unglückliche Auf— 
ruhr aus, auf welchen das ſchreckliche Blutbad folgte. Vom 27ſten 
Juli bis (ten September belagerten die Preußen die Stadt verge— 
bens, am Aten November aber wurde Praga von den Ruſſen unter 
Suwarow erobert, worauf ſich auch Warſchau demſelben unterwarf. 
Am Iten Januar 1796 wurde es von den Preußen in Beſitz ge: 
nommen. Auch in früheren Zeiten war Warſchau die Hauptſtadt 
der Woiw. Czersk oder Mazovien, der Sitz des Woiwoden, eines 
kleinen Kaſtellans, eines Staroſten, eines Landgerichts und Land— 
tags. Die auf dem rechten Ufer der Weichſel belegene Stadt 
Prag oder Praga hatte im Jahre 1787 655 H. und 6695 E., 
von denen aber 1794 bei Suwarow's Erſtürmung 5000 ums Le— 
ben kamen. Jetzt hat ſie 3082 E. Zur Austrocknung des großen 
Bruchs jenſeit Praga iſt 1823 ein 95 Meilen langer Hauptkanal 
angelegt worden. Außer Warſchau hat der Pow. noch die Stadt 

Nowydwor (Neuhoff) unweit des Einfluſſes des Bugs 
in die Weichſel, Modlin gegenüber, mit 2 Kirchen, worunter eine 
evangeliſche, 81 H. und 950 E., unter denen 132 Juden und 32 
Handwerker. Sie iſt erſt ſeit 1780 erbaut. Außerdem ſind noch 
folgende Dörfer und Luſtſchlöſſer bemerkenswerth: 

Ujazdow, ein königliches Luſtſchloß unweit Warſchau, — 
Wola, Dorf, 3 Meile weſtlich von Warſchau, mit einem angeneh— 
men Luſtwalde; nahe dabei der Wahlort der polniſchen Könige, ver— 
möge der Conſtitution von 1587, ein eingefaßter, viereckiger Platz auf 
freiem Felde, mit Wall und Graben umgeben, und mit 3 Thoren 
verſehen; zum letztenmal iſt von demſelben am 7ten September 1764 
Gebrauch gemacht worden. Lazienki in S. von Warſchau, noch 
in den Linien der Stadt eingeſchloſſen, ein Luſtſchloß des Kaiſers 
und Königs mit einem ſchönen Garten. Belvedere, neben La— 
zienki, ebenfalls noch in den Linien der Stadt, Luſtſchloß des Groß— 
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fürſten Conſtantin mit einem engliſchen Garten. Mariemont 
Dorf in N. von Warſchau, mit einer königlichen Domaine, welche 
mit Bielany, Wawrzyszew und Rada als Dotation zu der auf 
Mariemont angelegten praktiſchen Landwirthſchaftsanſtalt, Thier— 
arznei- und Handwerksſchule angewieſen iſt. Willanow, ein Kirch— 
dorf mit 111 Häuſern an der Weichſel, einem Schloſſe der Fürſtin 
Lubomirska, und einem großen Garten mit mehreren Denk— 
mälern. Das Schloß erbaute Johann III. Sobieski, welcher 
auch daſelbſt 1696 ſtarb. Mokakow, von einem Potocki angelegt, 
ein ſehr angenehmer Ort bei Warſchau. Kepa Saska eine große 
Weichſelinſel mit vielen Gärten und kleinen Luſthölzchen. Bielany 
Dorf in N. von Warſchau, an der Weichſel, mit 1 Schloß, welches 
ein weiter Park umgiebt, 1 Kamaldulenſer-Kloſter und Kirche und dem 
Vororte Favori mit Landhäuſern. Raszyn, Dorf in S. W. von 
Warſchau, wo 1809 ein Gefecht zum Nachtheil der Polen vorfiel. 
Jablonna, Dorf an der Weichſel, mit einem prächtigen Schloſſe 
und Garten der Familie Poniatowski. 


2. Powiat Blonie. 

Der weſtliche Theil des Obwods mit 19,19 GM., 31,217 E., 
enthält: 

a) Einen Theil des alten Landes Sochaezew der Woiwod. 
Rawa, im Weſten des Powiats mit 6,49 OM., 10,405 E., und 
der St. Mszezonow (Mſchtſchan ow), offene Stadt mit 2 
Kirchen, 139 H., 1704 E., worunter 355 Juden und 112 Hand— 
werker. Dabei an einem See das alte, in der polniſchen Geſchichte 
merkwürdige Schloß Radziejowiee. 

b) Einen Theil des alten Landes Warſchau der Woiwodſch. 
Czersk im O. des Powiat mit 130 M., 20,812 E., und zwar: 

1. Ein Theil des Diſtrikts Blonie mit 7,15 OM., 11,447 E., 
der St. Blonie 87 H., 938 E., worunter 80 Handwerker, ehe— 
maliger Hauptort des gleichnamigen Diſtrikts, 

2. ein Theil des Diſtrikts Warſchau mit 1,5 OM., 3,122 
Einw. und der Stadt Nadarzyn 61 H., 420 Einw., worunter 
156 Juden. 

3. Der ganze Diſtrikt Tarezyn 3,98 OM., 6,243 E., mit 
der St. Tarezyn 57 H., 359 E. 
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3. Powiat Czersk. 

Der ſüdöſtl. Theil des Obwods mit 28,12 J0M., 46,654 E., 
enthält: 

a) Einen Theil des alten Landes Rawa der Woiw. gl. N., 
im W. des Powiats mit 4, OM., 6665 E., worin die Stadt: 
Mogcelnica mit 2 Kirchen, 101 H., 14 Mühlen und 742 E, 
worunter 219 Juden. 

b) Einen Theil des alten Landes Czersk der Woiw. Czersk 
in O. des Powiats mit 24,10 OM., 39,989 E., und zwar: 

1. Der ganze Diſtrikt Czersk, der nördl. Theil mit 9, OM. 
15,996 E., und den St.: Czersk an der Weichſel, mit 49 H., 
346 E., worunter 47 Juden und 49 Handwerker. Sie hat ein 
auf einem Berge liegendes Schloß, war der Sitz eines größeren 
Kaſtellans, und eines Staroſten, und vor Alters die gewöhnliche 
Reſidenz der Herzoge von Mazovien, und Hauptſtadt des Landes, 
ſpäterhin Hauptort des gleichnamigen Landes und Diſtrikts, wo auch 
das Landgericht deſſelben abgehalten wurde. Gora (Gura) un— 
weit der Weichſel mit 5 Kirchen, 104 H. und 1234 E., worunter 
57 Handwerker. 

2. Der ganze Diſtrikt Grodzietz im weſtl. Theil mit 9,97 UM. 
16,328 E. und der St. Grojee (Grodziee, Grodzietz) 78 H., 
557 E., worunter 108 Juden, ehemaliger Hanptort des Diſtrikts 
gleiches Namens. 

3. Ein Theil des Wartzkiſchen Diſtrikts in 2 ſüdl. Parzellen 
mit 4,19 IM., 7,665 E., und der St. Warka an der Pilica mit 
2 vormaligen Klöſtern, und 2018 E., ehemals Hauptort des gleich— 
namigen Diſtrikts. 


B. Obwod Stanislawow. 

Der öſtl. Theil der Woiwodſch., enthält auf 54,13 M., oder 
18,106 Wlok, von denen 8,182 Ackerland, 1622 Wieſen, 6359 Wäl⸗ 
der, 445 Gärten, 667 Wege ꝛc. und 831 Gewäſſer, Moräſte, Un— 
land ꝛc. ſind, 70,906 E., in 8,384 H., ſo daß im Durchſchnitt auf 
eine Meile 1310 Menſchen kommen. Er wird in S. W. von 
der Weichſel berührt, in N. durch den Bug von der Woiw. Plock 
geſchieden, und von den kleinen Flüſſen Rzonza, Liwiee, Dluga und 
Widea bewäſſert. Er hat 2 Powiaty, 2 Decanate und 33 Kirch— 
ſpiele, und beſteht aus Theilen der alten Woiw. Czersk. 
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1. Powiat Stanislawow. 

Der nördl. Theil des Obw. 31,8 OM., 41,344 E,, enthält: 

a) Einen Theil des Diſtrikts Warſchau, des Landes War— 
ſchau im W. mit 14,8 OM., 19,356 E., und der St. Stanis— 
lawow, Hauptort des Powiats mit 75 H., 401 E., Anfang des 
löten Jahrhunderts vom letzten Herzoge von Mazovien erbaut. 

b) Den größten Theil des Landes Liw (welches keine Diſtrikte 
hat), in O., 16,81 OM., 21,988 E., mit den Städt. Kamienezyk 
am Narew mit 78 H. Dobre 42 H. 348 E. 


2. Powiat Siennica. 

Der ſüdl. Theil des Obwods mit 22, OM., 29,562 Einw. 
enthält: 

a) Einen Theil des Landes Lim in N. O. des Pow. 2, OM., 
2,956 E., mit der St. Kaluſzyn 1826 E. 

b) Einen Theil vom Diſtrikt Warſchau des Landes Warſchau, 
in N. W. des Powiats, 3,36 DM., 4,434 E., mit der St. Jaku⸗ 
bow (Cyganka Jakubow), 21 H. Der Flecken Swidry 
am Einfluß des Widen in die Weichſel 11 H. Bei derſelben fängt 
die grade Linie an, welche bis zur Vereinigung des Bug und Narew— 
Fluſſes geht, und im Jahre 1795 die Preußiſche und Oeſterreichiſche 
Beſitznahme ſchied. 

c) Einen Theil des alten Landes Czersk im S, des Pow. 
16,55 OM., 22,172 E. und zwar 

1. ein Theil des Waretzkiſchen Diſtrikts im W. mit 11,3 UM. 
14,783 E., und den St. Minsk 75 H., 646 E., Hauptort des 
Obwods. Siennica 50 H. 341 E.; 

2. ein Theil des Diſtrikts Garwolin in O. 5,6 M., 7389 
Einw. mit der St. Latowice (Latowiez) am Widen, 166 H., 
709 Einw. 


C. Obwod Rawa. 


Er grenzt im N. an die Obw. Goſtyn und Sochaczew, in O. 
an den Obw. Warſchau, in S. an die Woiw. Sandomir und Ka- 
liſch, und in W. an den Obw. Lenezyez, enthält auf 64,1 UM., 
oder 18,985 Wlok, von denen 11,534 Ackerland, 574 Wieſen, 4253 
Wälder, 602 Gärten, 901 Wege ꝛc., 1121 Gewäſſer, Moräſte, 
Unland ꝛc. ſind, 108,740 E., in 11,924 H., ſo daß alſo im Durch— 
ſchnitt auf eine OMeile 1,675 Menſchen kommen. Er wird durch 
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die Pilica von der Woiw. Sandomir, und durch die Wolborze von 
der Woiwodſch. Kaliſch geſchieden; außerdem wird er auch von der 
Bzura in N. berührt, und von der Skierniewiee und der Rawka 
bewäſſert. Er hat 2 Powiaty, 5 Decanate und 57 Kirchſpiele, 
und enthält 
1) einen Theil der alten Woiw. Rawa .. 43,12 OM., 72,230 E. 
2) einen Theil der alten Woiw. Lenezyez . 21 “ 36,510 - 
Summa 64,91 M., 108,740 E. 


1. Powiat Rawa. 

Der öſtl. Theil des Obw. mit 33,79 UM., 56,603 E. enthält 
einen Theil des Landes Rawa der Woiw. gl. N. mit den Städten 
Rawa Hauptort des Obwods an der Rawka, mit einem Schloſſe 
auf einem Berge, das vormals als Stadtgefängniß und als Depo— 
ſitorium des Aten Theils der königlichen Einkünfte zur Unterhaltung 
der Grenz: Miliz diente, 4 Kirchen, 1 Auguſtiner Mönchsklofter, 

5 H., 3189 E., worunter 71 Handwerker; Branntweinbrennerei 
und Brauerei. Ehemals war ſie eine Feſtung und Hauptſtadt der 
gleichnamigen Woiw., Sitz des Woiwoden, eines größeren Kaſtellans 
und eines Staroſten, auch wurde der Landtag daſelbſt gehalten. 
Skiernewice am Flüßchen gl. N. der auch Jezowka genannt wird, 
mit einem Schloß und Garten, 1 Kirche, worin der Erzbiſchof 
Oſtrowski begraben iſt, 164 H., 1020 E., woruuter 78 Hand: 
werker und 5 Tuchmacher. Bialla mit 1 Kirche, 42 H. 326 E., 
worunter 22 chriſtliche und 16 jüdiſche Handwerker; ehemals die 
Hauptſtadt des Diſtrikts Bialsk. Nowemiaſto auf einer Anhöhe 
an der Pilica, worüber eine Brücke führt, ziemlich gut gebaut, mit 
einem ſchönen Schloß und Park, 2 Kirchen, 101 H., 1500 E, 
worunter 393 Juden und 72 Handwerker. 


2. Powiat Brzeziny. 

Der weſtl. Theil des Obwods mit 31,2 OM., 52,137 Einw. 
enthält: 

a) Einen Theil des Landes Rawa der alten Woiw. gl. N. 
in der Mitte nach O. zu, 9,33 OM., 15,627 E, mit der St. Je: 
zow mit 2 Kirchen, 98 H., 526 E., worunter 3 Tuchmacher. Bei 
derſelben entſpringt die Jezowka oder Skierniewice. 

b) Einen Theil der Woiw. Lenczye im Reſt des Powiats mit 
21,79 UM., 36,510 E., und zwar: 

1) Der ganze Diſtrikt Brzeziny in Süden mit 18,16 UM. 
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30,405 Einw., und der Stadt Brzeziny mit 4 Kirchen, 217 H., 
1492 E., worunter 169 Handwerker. Sie liegt an der Wolborze, 
war ehemals die Hauptſtadt des gleichnamigen Diſtrikts, und der 
Sitz eines kleinen Kaſtellans, auch wurde das Landgericht daſelbſt 
gehalten. 

2. ein Theil des Diſtrikts Orlow im Norden mit 3,3 UM. 
6,105 E., und den Städten: Sobota 44 H. Bielawy 749. 


D. Obwod Lenczyez. 


Der ſüdweſtl. Theil der Woiwod. enthält auf 42,10 UM. oder 
12,431 Wlok, von denen 5603 Ackerland, 765 Wieſen, 3580 Wäl⸗ 
der, 457 Gärten, 683 Wege ꝛc., und 1341, Gewäſſer, Moräſte, 
Unland ꝛc. ſind, 99,619 E. in 11,030 H., ſo daß im Durchſchnitt 
auf 1 Meile 2,366 Menſchen kommen. Er wird von der Bzura, 
welche in demſelben entſteht, bewäſſert, und durch den Ner von der 
Woiw. Kaliſch geſchieden, hat 2 Powiaty, 3 Decanate, und 38 Kirch— 
ſpiele, und beſteht aus Theilen der alten Woiw. Lenczycz. 


1. Powiat Lenczyz. 

Der nördliche Theil des Obw. mit 19,60 M., 46,269 Ew., 
enthält: 

a) Einen Theil des alten Diſtrikts Lenezyez, mit 15,10 OM., 
37,016 E., und den Städten Lenezyez, Hauptort des Obw. an 
der Bzura, in einer moraſtigen Gegend, iſt ummauert, und hat 1 
Schloß, 1 Collegiat⸗Stift, 5 Kirchen, 1 Piariſten- und 1 Prä— 
monſtratenſer-Nonnenkloſter, 3 aufgehobene Mönchsklöſter, 142 H., 
2488 E., worunter 694 Juden, die eine Synagoge beſitzen, und 
202 Handwerker. Ehemals war ſie die Hauptſtadt der gleichnami⸗ 
gen Woiwodſchaft, der Sitz des Woiwoden, eines größeren Kaſtel— 
lans und eines Staroſten, auch wurde daſelbſt der Landtag, das 
Landgericht und eine Provincial-Synode der Geiſtlichen gehalten. 
Im Jahre 1180 ſchrieb der Herzog Kazimierz einen Reichstag 
in dieſer Stadt aus, durch welchen die Mißbräuche abgeſtellt wur— 
den, daß die Bauern den durchreiſenden Edelleuten alle Bedürfniſſe 
unentgeldlich verabreichen mußten. 1294 wurde ſie von den Litthau— 
ern angezündet und 1462 brannte ſie ebenfalls ab. 1433 wurde 
daſelbſt ein Reichstag gehalten und 1527 die dritte Kirchen-Ver⸗ 
ſammlung, vom Primas Johann Laski zuſammenberufen. 1656, 
als die Schweden ſie beſetzt hatten, legten die Polen ſie in Aſche, 
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und die Einwohner, befonders die Juden, mußten über die Klinge 
ſpringen. Klodawa, mit 3 Kirchen, 1 vormaligen Karmeliter— 
Kloſter, 177 H., 1994 E., worunter 103 Handwerker. 

b) Einen Theil des alten Diſtrikts Orlow in O. 30 OM,, 
9/253 E. mit der St. Piatek (Piontck)) an der Bzura zwiſchen Mo— 
räſten; 96 H.; 439 E,, gehörte ſonſt dem Erzbiſchof von Gneſen. 


2. Powiat Zgierz. 

Der ſüdliche Theil des Obwods mit 22438 OM., 53,350 E., 
enthält: 

a) Einen Theil des alten Diſtrikts Orlow, 14,88 Meilen, 
35,567 E., mit der St. Zierz (Zegrz, Zgerz) mit 2 Kirchen, 
77 H., 463 E. 

b) Einen Theil des alten Diſtrikts Lenezyez in W. 7,6 UM, 
17,783 E,, mit der St. Parezenzow (Parzeczew, Porſent— 
ſchow, Parzemin, Parenzewo) 89 H., 580 Einw., worunter 
197 Juden 74 Handwerker (9 Drathzieher, 4 Gerber 3 Tuch— 
macher). s 


E. Obwod Sochaezew. 


Er grenzt gegen N. an die Woiw. Plock, gegen O. an den 
Obw. Warſchau, gegen S. an den Obw. Lenczyez, und gegen W. 
an den Obwod Goſtyn, enthält auf 33,20 M., oder 9966 Wlok, 
von denen 4287 Ackerland, 852 Wieſen, 2854 Wälder, 338 Gär— 
ten, 507 Wege ꝛc. und 1128 Gewäſſer, Moräſte, Unland ꝛc. ſind, 
58,637 E., in 6734 H., fo daß im Durchſchnitt auf die Meile 
1763 Menſchen kommen. Auf ſeiner weſtlichen Grenze hat er die 
Weichſel, welche hier die ihn durchſchneidende Bzura, mit der ſich 
in demſelben die Skieniewice und Nawka vereinigen, aufnimmt. 
Er hat keine Powiaty, aber 2 Decanate und 25 Kirchſpiele, und 
enthält bloß einen Theil vom Lande Sochaczew der Woiw. Rawa 
mit den Städten: Sochaczew offener Hauptort des Obwods an 
der Bzura, mit den Ruinen eines alten Schloſſes, 2 Kirchen, einer 
Synagoge, 142 H. und 2600 E., worunter 972 Juden und IL chriſt— 
liche und 52 jüdiſche Handwerker; Krämerei, Jahrmärkte. Ehemals 
war es die Hauptſtadt des Landes gl. N., der Sitz eines kleinen Ka⸗ 
ſtellans, eines Staroſten und des Landgerichts des Diſtrikts. Lo wiez 
an der Bzura, ummauert, mit einer Vorſtadt, einem öffentlichen Platz, 
einem alten Schloſſe, einer alten Collegiat⸗Kirche, 2 Kirchen und 
Klö⸗ 
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Klöſtern der Dominicaner und Piariſten, einem Capitel von Kloſter— 
frauen, einem Schullehrer-Seminar, einem Piariſten-Gymnaſium, 
einem Hoſpital und Kloſter der barmherzigen Brüder, 356 H., 
6,693 E., (1803. 2408 E.), worunter 240 Handwerker; es werden 
jährlich 2 große Märkte daſelbſt gehalten, wo beſonders in Pferden 
und Vieh bedeutende Geſchäfte gemacht werden; Leinwand-Fabrik 
und Wachsbleiche. Die Stadt wurde ſchon 1240 zu einem Fürſten— 
thum für den Erzbiſchof von Gneſen gebildet; die ſämmtlichen dazu 
gehörigen Güter enthalten 40 Dörfer und 15 Maierhöfe und brin— 
gen 200,000 Rthlr. ein; im Jahr 1820 ſchenkte der Kaifer 
Alexander dieſelbe ſeinem Bruder Conſtantin, und legte deſſen 
Gemahlinn, Johanna v. Grudzinska, den Titel einer Fürſtinn 
von Lowiez bei, den auch die mit ihrem Gemahl erzeugten Kinder 
führen. Bei der Confederation im Jahre 1671 zog Sobieski 
ſeine Truppen bei dieſer Stadt zuſammen, wo ſie ihm ſchwuren, 
das Vaterland und ſeine Rechte zu vertheidigen. 1794 im Oktober 
wurde die Stadt ſtark befeſtigt, und im November deſſelben Jahres 
verlor ſie durch eine Feuersbrunſt über 60 H. Bei Lowicz liegt 
Arcadien ein reizendes Luſtſchloß nebſt Park der Fürſtinn Helena 
Radziwill. Bei Sochaczew iſt gleichfalls ein Radziwilſches 
Luſtſchloß. 


F. Obwod Goſtyn. 


Er grenzt gegen N. O. an die Woiw. Plock, gegen S. O. 
an den Obw. Sochaczew, gegen S. an die Obw. Rawa und 
Lenczyez, gegen W. an den Obw. Kujavien, enthält auf 49,52 IM. 
oder 13,951 Wlok, von denen 6533 Ackerland, 1309 Wieſen, 3757 
Wälder, 504 Gärten, 756 Wege u ſ. w., und 1092 Gewäſſer, 
Moräſte, Unland u. ſ. w. ſind, 97,731 E. in 10,221 H., ſo daß 
im Durchſchnitt auf eine OMeile 1973 Menſchen kommen. Seine 
nördliche Grenze berührt die Weichſel, ſonſt hat er nur kleine Bäche, 
als die Skrwa u. f. w. Er hat 2 Powiaty, 3 Decanate und 49 
Kirchſpiele, und beſteht 
1. aus einem Theil der alten Woiw. Lenezyez, nehmlich Theilen 

der Diſtrikte Lenezyez und Orlow 12,8 HM,, 25,301 E. 
2. faſt aus dem ganzen Lande Goſtyn 
der alten Woiw. Rawa. .. 37,4 72,430 


Summa 40,82 UM. 97,731 C. 
23 
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1. Powiat Goſtyn. 


Der nördl. Theil des Obw. mit 3i,1s DM., 61588 E. enthält 
faſt das ganze Land Gofiyn der Woiw. Rawa mit den Städten: 
Goſtyn (Goſtynin) Hauptort des Diſtrikts in einer waldigen 
Gegend, mit einem Schloſſe auf einem Berge, 2 Kirchen, 91 H., 
1,523 E., worunter 152 Juden und 41 Handwerker, 2 Jahr⸗ 
märkte. Sie war ehemals die Hauptſtadt des Landes und des 
Diſtrikts gl. N. und der Sitz eines kleinen Kaſtellans, eines Sta— 
roſten und des Landgerichts. Gombin (Gabin) mit 1 Kirche, 
141 H. und 2,395 E., worunter 555 Juden, 43 chriſtliche und 
72 jüdiſche Handwerker, 2 Jahrmärkte. Ehemals war ſie die 
Hauptſtadt des gleichnamigen Diſtrikts, auch wurde darin der Lands 
tag des Landes Goſtyn gehalten. 


2. Powiat Orlow. 


Der ſüdl. Theil des Obw. mit 18,34 M., 36,143 E. enthält 
Theile der alten Woiw. Lenczycz und Rawa, nehmlich: 

a) Von der Woiw. Rawa einen kleinen Theil des Landes 
Goſtyn in der Mitte des nördlichen Theils vom Pow. mit 596 0 M., 
10,842 E. und der St. Kutno an der Ochnia mit 3 Kirchen, 
210 H. und 2,545 E., worunter 1400 Juden und 287 Sands 
werker, Brauerei, Brennerei, 5 beſuchte Jahrmärkte. Sie brannte 
783 ab. 

b) Einen Theil der Woiw. Lenczyez der Reſt des Pow. mit 
12,33 O M., 25,301 E., und zwar: 

1. Ein Theil des alten Diſtrikts Lenezye 
in W. mit 5,30 M., 10,540 E. und der St. Dabrowice 
(Dombrowice) 2 Kirchen, 155 H., 1189 E., worunter 95 Juden 
und 44 Handwerker, 7 Jahrmärkte. 

2. Einen Theil des alten Diſtrikts Orlow 
in O. mit 7,08 UM., 14,761 E. und der St. Orlow an der 
Bzura, 92 H., 413 E., mit Moräſten umgeben, ehemalige Diſtrikts⸗ 
Hauptſtadt, in welcher auch das Landgericht gehalten wurde. 


G. Obwod Kujavien. 


Der nordweſtl. Theil der Woiw. enthält auf 62, IM. oder 
16,484 Wlok, worunter 6586 Ackerland, 1053 Wieſen, 4594 
Wald, 543 Gartenland, 815 Wege u. ſ. w. und 2893 Gewäſſer, 
Moräſte, Unland u. ſ. w. find, 105,779 E. in 10,37% Häuſern, 
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fo daß im Durchſchnitt auf eine O Meile 1700 Menſchen kommen. 
Auf ſeiner nördl. Seite beſpült ihn die Welchſel, ſonſt hat er nur 
kleine Bäche. 

Ev enthält 3 Powiaty, 4 Decanate und 58 Kirchſpiele und 
beſteht: 
1) aus einem Theil der alten Woiw. ene nehmlich des 


Diſtrikts Inowraclaw eee 7½ DOM, 11,685 E. 
2) aus der Woiw. Brzese Kujawski 
ohne den Diſtrikt Kruswica . 547 . 94,094 : 


Summa 62% M., 105,779 C. 


1. Powiat Brzesec. 


Der mittlere Theil des Obwod mit 22, OM., 38,068 E. 
enthält: 

a) einen Theil des alten Diſtrikts Brzese der Woiwodſchaft Brzesc, 
im öſtl. Theil des Pow. mit 14,97 M., 25,379 E., und den 
Städten: Brzese (Brſestz, Brescie) Kujawski (Brestia Eus 
javige), Hauptort des Obw. an einem Bache in einer moraſtigen 
Ebene iſt mit verfallenen Mauern, Wall und Graben umgeben, 
hat 2 Thore, 2 Kirchen, 1 vormaliges Jeſuiter-Collegium, 94 H., 
835 E., worunter 239 Juden und 106 Handwerker, Brauerei, 
5 Jahrmärkte. Ehemals war ſie die Hauptſtadt der Woiw. und 
des Diſtrikts gl. N., der Sitz eines Woiwoden, eines größern 
Kaſtellans und eines Staroſten, auch wurde das Landgericht da— 
ſelbſt gehalten. 1180 empörte ſich die Stadt und Provinz gegen 
den Herzog Kazimierz. 1320 verſammelten ſich in Brzese die 
Richter, welche über die Streitigkeiten zwiſchen den deutſchen Kits 
tern und dem Herzoge entſcheiden ſollten. Wloclawek, (Wrotz— 
lawek, Wroclawek, Wraklawek) an der Weichſel, Ende des 11ten 
Jahrhunderts gegründet, Sitz des eujaviſchen Dom⸗Capitels; (doch 
hat der Biſchof gewöhnlich ſeinen Sitz zu Wolborz) mit 6 Kirchen, 
138 H., 1354 E,, die ſich mit Profeſſionen, Brauerei und Brenz 
nerei beſchäftigen, und Jahrmärkte halten. Lubraniee mit 1 
Kloſter, 154 H., 1159 E. die 5 Jahrmärkte halten. 

b) Einen Theil des Diſtrikts Radziejow in S. W. mit 
5,4 OM., 8880 E. und der St. Sompolno, 88 H., 568 E. 

c) Einen Theil des Diſtrikts Przedeez in S. O. mit 2,25 U M., 
3809 E., und der St. Brdow mit 1 Kirche, 90 H., 561 E, 


worunter 19 Juden, die 3 Kram: und Viehmärkte halten. 
23* 
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2. Powiat Kowal. 

Der öſtl. Theil des Obw. mit 23,30 UM., 39,667 E., enthält: 

a) einen Theil des Diſtrikts Przedecz in W. mit 7s OM. 
13,222 E., und der St. Przedecz (Prechedetſch) mit 98 H., 
628 E., war ehemals der Hauptort des gleichn. Diſtrikts mit einer 
Staroſtei, auch wurde das Landgericht daſelbſt gehalten. 

b) Den ganzen Diſtrikt Kowal. Der nordöſtliche Theil mit 
14,1 M., 24,462 E. und der St. Kowal in einer waldigen 
Gegend. Sie iſt gepflaſtert und ziemlich gut gebaut, hat 1 Schloß, 
3 Kirchen, 212 H. und 2338 E., worunter 3 Juden; Brauerei, 
Brennerei, Handwerker, Krämerei, auch beſuchte Jahrmärkte. Ehe— 
mals war ſie der Hauptort des gleichn. Diſtrikts, woſelbſt das 
Landgericht gehalten wurde, und der Sitz eines kleinen Kaſtellans 
und eines Staroſten. 

e) Einen kleinen Theil des Diſtrikts Brzese in R. W. 117 OM., 
1,983 E., mit dem Dorfe Simitowice, 38 H. 


3. Powiat Radzie jow. 

Der nordweſtl. Theil des Obw. mit 16,12 IM., 28,044 E. 
enthält: 

a) Einen Theil des Diſtrikts Brzesc, die Mitte des Pow, 
3,7 OM., 6611 E. mit dem Fl.: Zakrzewo mit einem vorma— 
ligen Karmeliter-Kloſter und 43 H. 

b) Einen Theil des Diſtrikts Radziejow im S. 5,1 DM., 
9748 E, mit der St.: Radziejow (Radziejewo) 78 H., die 
ehemalige Hauptſtadt des gleichnamigen Diſtrikts, wo der Landtag 
der Woiw. Brzesc und Inowraclaw abgehalten wurde, und eine 
Staroſtei ſich befand, mit einem ehemaligen Kloſter. 

e) Einen Theil des Diſtrikts Ino wraclaw der gleichn. 
Woiw. im Norden mit 7, DM., 11,685 E., und den Städten: 
Raciazek, (Racionzek, Rondziazek, Radzazek) an der Weichſel mit 
98 H., 446 E,, worunter keine Juden. Nieszawa an der 
Weichſel, gut gebaut und gepflaſtert, mit 2 Kirchen, 137 H., 824 E,, 
Brauerei, Brantweinbrennerei. 


VII. Woiwodſchaft Podlachien. 
a. Lage, Grenzen, Größe. 


Sie breitet ſich nach dem Atlas von Polen zwiſchen 38° 53° 
und 41° 234° Länge, und von 51° 1227 bis 52° 41 Breite aus, 
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grenzt gegen N. an die Woiw. Plock, gegen N. O. und O. an 
Rußland, gegen S. an die Woiw. Lublin, gegen S. W. an die 
Woiw. Sandomir, und gegen W. an die Woiw. Mazovien. 

Ihr Flächeninhalt wird von Canabich, Haſſel und Stein auf 
228 0M. angegeben; nach den ſtatiſtiſchen Notizen im Atlas von 
Polen beträgt derſelbe 252, nach meiner Kartenberechnung aber 
249,30 WM. 


b. Beſtandtheile an alten polniſchen Provinzen. 
Sie enthält: 
1) einen Theil der alten Woiw. Pod— 


lach n ee 54,44 OM., 81,636 E. 
2) einen Theil der alten Woiw. Brzese 

oo 74% 114,979 - 
3) einen Theil des alten Landes Chem 7,5 „ 10,920 : 
4) einen Theil der alten Woiw. Lublin 76,07 „ 108,122 : 
5) einen Theil der alten Woiw. Mas: 

ben Seren easenne ek erfe 36,57 - 51,562 ⸗ 


Summa 249,90 M., 367,219 C. 


c. Phyſiſche Beſchaffenheit. 

Die Woiw. treibt Ackerbau, und iſt reich an Korn, Hülſen⸗ 
früchten, Buchweizen, Vieh, Honig und Wachs, aber noch meiſten 
Theils ſehr verwildert. Uebrigens hat ſie viel Wälder und Mo— 
räſte, und eine Menge kleiner Seen. Sie wird auf ihrer ſüdweſt— 
lichen Seite von der Weichſel, die hier den Wieprz mit der Tys— 
mienica aufnimmt, auf der ganzen D.:, N. O.- und N. -Seite 
dagegen vom Bug berührt, welcher hier innerhalb der Woiw. die 
Krzna, und außerhalb derſelben unweit Nur den Nurzec aufnimmt. 
Außerdem hat fie noch den Liwiee. Von den 82,458 Wlock, welche 
dieſelbe enthält, kommen 18,158 auf Ackerland, 3149 auf Wieſen, 
19010 auf Wälder, 3034 auf Gärten, 4480 auf Wege und Bau⸗ 
ſtellen, 34627 auf Gewäſſer, Moräſte, Unland, Hütungen u. f. w. 


d. Einwohner u. ſ. w. 
Im Jahre 1812 enthielt ſie 324,102; 1824, 341,354, und 
jetzt zählt fie 367,219 E. in 55 St. und 1678 D. mit 50,089 


H., fo daß alſo im Durchſchnitt auf eine O Meile 1486 Menſchen 
kommen. 


Das Wappen der Woiw. iſt ein bewaffneter Reiter, der in 
der aufgehobenen rechten Hand ein Schwert hält, und auf der 
linken Seite ein weißer Adler, in rothem Felde. 

Sie zerfällt in 4 Obwody, 9 Powiaty, 11 Decanate und 
233 Kirchſpiele, von denen 113 katholiſche und 120 griechiſche find. 


A. Obwod Siedlee. 

Der nördl. Theil der Woiw. enthält auf 58,46 DM. oder 
18,309 Wlok, von denen 4503 Ackerland, 4538 Wälder, 758 
Gärten, 592 Wieſen, 970 Wege u. ſ. w., und 6968 Gewäſſer, 
Moräſte, Unland u. ſ. w. ſind, 82,691 E., in 10,896 H., ſo daß 
im Durchſchnitt auf eine OMeile 1414 Menſchen kommen. Er 
wird in N. und N. O. vom Bug berührt, und hat gußerdem nur 
den Liwiee und mehrere kleine Bäche, enthält 2 Powiaty, 3 De: 
canate und 45 Kirchſpiele, von denen 31 katholiſche und 14 grie— 
chiſche ſind, und beſteht: 

1) aus einem Theil der Woiw. Lublin 9,32 M., 13,262 E. 


2) aus einem Theil der Woiw. Czersk 18,56 „ 26,238 
3) aus einem Theil der Woiw. Pod: 
rr engeren ern O0708 43,191 : 


Summa 584 DM, 82,691 €, 
1. Powiat Siedlee. 
Der ſüdl. Theil des Obw. 27,5 M., 39,785 E., enthält: 
a) Einen Theil des Landes Lukow der alten Woiw. Lublin, 
der mittel⸗ſüdl. Theil des Pow. mit 9,32 OM., 13262 E., und der 
St. Siedlee, Hauptſtadt der Woiw. und Sitz der Woiwodſchafts⸗ 
behörde, unweit der Muchowice, iſt regelmäßig gebaut, hat ein an⸗ 
ſehnliches Schloß, worauf ſich die Tribunäle verſammeln, mehrere 
Kirchen, 1 Gymnaſſum und die übrigen Central-Anſtalten der Woiw, 
268 H. und 4414 E,, die verſchiedene Gewerbe treiben. Das 
hieſige Brodt iſt im ganzen Lande berühmt. 
b) Einen Theil der Woiw. Czersk in W. mit 8,39 M., 
11,936 E nehmlich: 
1. Ein Theil des Landes Li w 
in N. mit 4, OM., 6678 E. und dem Dorfe Zeliszew 50 H. 
2. Ein Theil vom Diſtrikt Garwolin des Landes Czersk 
in ©. 3,9 OM, 5,258 E, mit der St. Wodynie, 55 H. 
c) Einen Theil der Woiwodſchaft Podlachien in N. und O. 
des Pow. mit 10, OM, 14,587 E., nehmlich; 
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1. Ein Theil des Landes Mielnik 
in der ſüdöſtl. Spitze ohne Städte mit 1% OM, 2041 E. 

2. Ein Theil des Landes Drohie zyn 
der Reſt des zu Podlachien gehörigen Theils des Pow. mit 8,73 M,, 
12,546 E, mit den Städten: Mokobudy (Mionkobody) 129 H. 
Mordy 129 H. 


2. Powiat Wegrow. 


Der nördl. Theil des Obw. 30,1 UM, 42,906 E. nehmlich: 

a) einen Theil des Landes Drohiezyn der Woiw. Podla⸗ 
chien enthält den größeren ſüdöſtl. Theil des Pow. mit 20,34 OM, 
28.604 E. und den St.: Wegrow (Wengrow) am Liwiee mit 
2 katholiſchen, einer proteſtantiſchen Simultan⸗Kirche, 3013 E,, die 
verſchiedene Gewerbe treiben und Jahrmärkte unterhalten. So⸗ 
kolow in einer ſandigen Gegend mit 3005 E. 

b) Einen Theil des Landes Liw in W. und N. W. 10,17 M.“ 
14,302 €. mit der St.: Liw am Liwiec mit 1 Schloſſe, 71 H., 
364 E., war ehemals der Hauptort des gleichn. Landes, Sitz 
eines kleinen Kaſtellans und eines Staroſten, auch wurde das Land— 
gericht daſelbſt gehalten. 


B. Obwod Luk ow. 


Der ſüdweſtl. Theil der Woiw. enthält auf 65,3 OM. oder 
20977 Wlock, von denen 4559 Ackerland, 6064 Wälder, 702 
Gärten, 555 Wieſen, 970 Wege u. |. w. und 8327 Gewäſſer, 
Moräſte, Unland u. ſ. w. ſind, 92,017 E. in 12201 H, fo daß 
im Durchſchnitt auf eine Meile 1410 Menſchen kommen. Er 
wird in W. und S. W. von der Weichſel begrenzt, die den, ihn 
in S. berührenden, Wieprz mit der Tyszmienica aufnimmt. Er 
enthält 3 Powiaty, 4 Decanate und 39 katholiſche Kirchſpiele, und 
beſteht: 

1) aus einem Theil der alten Woiw. 


Czersk . essen. 18,01 UM., 25,324 E. 
2) aus einem Theil der alten Woiw. 
ein eee e 66,693 ⸗ 


Summa 65,23 UM., 92,017 E. 
. 1. Powiat Lukow. 
Der öſtl. Theil des Obw. mit 17,10 M., 25,026 E. ent⸗ 
hält einen Theil der alten Woiw. Lublin, nehmlich: 


er 


a) einen Theil des Landes Lukow, in O. mit 10,2 M., 
15,016 E. und der St. Lukow, Hauptort des Obw. an einem 
Bache, welcher der Krzna zufließt, liegt theils an einem Moraſte, 
theils iſt ſie mit einem Walle umgeben, hat 1 Schloß, mehrere 
Kirchen, 1 Piariſten⸗Collegium und Gymnaſium, ein eingezogenes 
Reformatoren-Kloſter, und 3206 E., worunter viele Juden; Krä— 
merei, Jahrmärkte. Ehemals war ſie der Hauptort des gleichn. 
Landes, und der Sitz eines Staroſten; auch wurde das Land— 
gericht daſelbſt gehalten. 

b) Einen Theil des Landes Stenſitzka im Reſt des Pow. 
mit 7,08 U., 10,010 E, und der St.: Woheieszkow an der 
Bialawoda mit 43 H. 

2. Powiat Garwolin. 

Der nordweſtl. Theil des Obw. mit 20,98 OM., 29,544 E., 
enthält: 

a) Einen kleinen Theil des Landes Stenſitzka der Woiw. 
Lublin mit 2,7 OM., 4220 E., und der St.: Laskarzew, 
71 H. i 

b) Einen Theil des Landes Czersk der Woiw. Czersk mit 
18,01 OM., 25,324 E., und zwar: 

1. Ein Theil des Diſtrikts Garwolin 
7, UM., 10,130 E., mit der St.: Garwolin an der Wilga 
81 H., 391 E. 
2. Ein Theil des Waretzkiſchen Diſtrikts 
10,81 UM., 15,194 E,, mit den St.: Parys zow (Paryszew) in 
der Nähe eines Sees mit 73 H. Oſiee (Oszek) 140 H. 674 E. 
3. Powiat Zelechow. 

Der ſüdl. Theil des Obw. mit 26,55 OM., 37,447 E., ent: 
hält den größten Theil des Landes Stenſicka der Woiw. Lublin 
mit der St.: Stezyca (Stenſitza, Stezycz, Stenſitz) an der Weichſel 
mit 1 Schloſſe, 126 H., 579 E,, die ehemalige Hauptſtadt des 
Landes und Sitz einer Staroſtei, iſt in der polniſchen Geſchichte 
wegen des daſelbſt 1575 zur Abſetzung König Heinrichs gehal— 
tenen Reichstags, und wegen einer 1606 ſtatt gefundenen Ver— 
ſammlung des Adels bekannt. 

C. Obwod Biala. 

Der nordöſtl. Theil der Woiw. enthält auf 53,10 UM. oder 

19,154 Wlok, von denen 4467 Ackerland, 3426 Wälder, 821 Gärten, 
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840 Wieſen, 1080 Wege u. ſ. w. und 8,560 Gewäſſer, Moräſte 
Unland u. ſ. w. ſind, 89,379 E., in 12,367 H., ſo daß im 
Durchſchnitt auf eine O Meile 1674 Menſchen kommen. Er wird 
in O. und N. O. vom Bug beſpült, welcher hier die Krzna und 
einige andere kleine Flüſſe aufnimmt, hat 2 Powiaty, 2 Decanate 
und 69 Kirchſpiele, von denen 25 katholiſche und 44 griechiſche 
ſind, und beſteht 
1) aus einem Theil der Woiwo. 
Podlachien . 6 n dre. 19,58 OM., 32,177 E. 
2) aus einem Theil der Woiwo. 
Brzese Littewski, nehmlich des 
Diſtrikts gl. N sense 33,82 2 57,202 = 


Summa 53,0 M., 89,379 E. 


1. Powiat Biala. 

Der ſüdliche Theil des Obw. mit 31, OM., 53,627., E. enthält 
einen Theil des Diſtriktes Brzese Littewski der Woiw. gl. N. mit den 
St. Biala, Hauptort des Obw. und gleichzeitig einer, dem fürſt— 
lichen Haufe Radziwill gehörige Grafſchaft, an der Krzna, mit ei: 
nem ſchönen Schloſſe und Garten, mehreren Kircheu, 343 H., 
3,586. E. 

Piszezaez (Piesczacz, Piesziacz,) Terespol am Bug, 
mit 200 H., 1,366 E., worunter viel Deutſche, die Handwerke, 
Krämerei und Grenzverkehr treiben; Hauptzollamt; Jahrmärkte. 


2. Powiat Loſice. 
Der n. Theil des Obw. mit 2178 GM., 35,752 E. enthält. 

a. Einen Theil des Diſtrikts Brzese der Woiw. Brzese Lit 
tewski in S. O. mit 2,1s M., 3,575 E. und den Städten 
Pratutin am Bug, Janow. 

b. Einen Theil der Woiw. Podlachien im Reſt des Powiats, 
19,55 U M., 32,177 E., und zwar 

1) Ein kleiner Theil des Landes Drohiezyn in N. W. mit 
5,46 OM. 8,938 E., ohne Städte. 

2) Ein Theil des Landes Mielnik im Neft mit 14,2 M., 
23,239 E., und den Loſice (Lositze, Loszyce) an einem gros 
ßen See, 192 H., 646 E. 

Konſtantynow unweit des Bug, etwas befeſtigt mit 
189 H., 818 E. 


— 362 — 


D. Obwod Radzyn. 

Der ſ. ö. Theil der Woiw. enthält auf 72,1 UM. oder . 
24,018 Wlk., von denen 4,629 Ackerland, 4,982 Wälder, 773 Gär⸗ N 
ten, 1402 Wieſen, 1460 Wege ꝛc. und 10,772 Gewäſſer, Mo: a 
räſte, Unland ꝛc. ſind, 103,132 E. in 14,625 H., ſo daß im 450 
Durchſchnitt auf eine OM. 1428 Menſchen kommen. In O. wird se 


er von dem Bug, im S. zum Theil vom Wieprz und der ſich 8 
in demſelben mündenden Tyszmienica berührt, in feinem n. Theil ‚ur 
hater noch die Krzua. Erenthält 2 Powiaty, 2 Decanate und 80 Kirch— gi 
fpiele, von denen 18 katholiſche und 62 griechiſche find, und beſteht: 2 
1) aus einem Theil der Woiw. 
Podlachien .. 88 assets sede tes 4/28 [ M. 6,268 E. 
2) aus einem Theil 75 Wein, 
Bize se Ice WET 2er AU 57,717 * 
3) aus einem Theil des Landes Chelm 775 10,920 1 
4) aus einem Theil der Woiw. Lublin 19,55 28,167 N 
Summa 72,21 OM. 103,132 E. itt. 
1. Powiat Radzyn. mn 
Der w. Theil des Obw. mit 25,1 0 M., 37,611 E. enthält. 1 
a. Eine Theil des Landes Mielnik der Woiw. Podlachien in . 
N. W. des Pow. mit 4s UI M., 6,268. E. und der St. Mied⸗ \ 
zerzyce (Miedzyrzyez, Miedzyrzecz, Miedzyreecz) an der ei 
Krzua, gut gebaut, mit einem ſchönen Schloſſe und Garten der * 
fürſtlichen Familie Czartoryski, mehreren Kirchen, 362 H. 4,340 E., 8 
die ſich hauptſächlich mit der Landwirthſchaft beſchäftigen. m 
b. Einen a des Diſtrikts Brzese der Woiwodſchaft Brzesc in 1 
Re des Pow., 8,54 OM., 12,536 E. mit der St. Wohhn. “er 
Theil der Woiw. Lublin, im Weſten mit 12,9 O M., 18,807 E, 4 
5 zwar: ecm 
1) Ein ganz kleiner Theil des Landes Stenſitzka: m 
in W. mit 2,13 M., 3,135 E., und der St.: Ly ſobyki 
am Wieprz mit 89 H. 
2) Ein Theil des Landes Lukow Leh 
10,7% Q M., 15,672 E., mit den St. Radzyn, Hauptort des hne 
Obwods mit mehreren Kirchen, 182 H., und 1,954 E., Jahr⸗ I 
märkte. Kock (Kozk) am Wieprz 272 H. 1,788 E. Ai 5 
SR 2. Powiat Wlodawa. bh E 
Der ö. Theil des Obw. mit 46,0 OM. 65,521 E. enthält: kn 
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a) Einen Theil des Diſtrikts Lublin der alten Woiw. gl. N. im 
W. mit 6, M., 9,360 und der St.: Ostrow, 294 H. 
2,350 E. 

b) Einen Theil des Diſtrikts Chelm des gleichnamigen Lan- 
des im S. 17,5 M. 10,920 E., mit der St. Losnowica, 
mit 15 H. 

e) Einen Theil des Diſtrikts Brzese der gleichnamigen Woiwo. 
im Reſt des Pow., 32,1 U M., 45,241 E. mit der St. 

Wlodawa, an der Mündung der Wlodawka in den Bug, 
mit 210 H. 3,162 E. Jahrmärkte, und lebhaftem Grenzverkehr. 


VIII. Woiwodſchaft Auguſtowo. 
a. Lage, Grenzen, Größe. 

Sie breitet ſich von 39° 2, bis 41° 54“ Länge, und zwiſchen 
52 39/ bis 55 6 Breite aus, grenzt gegen N. und O. an Ruß— 
land, gegen S.-W. an die Woiw. Plock, und gegen W. an Oſt⸗ 
preußen. Ihr Flächeninhalt wird von Canabich, Haſſel und 
Stein zu 322 0M. angegeben, nach den ſtatiſtiſcheu Notizen im 
Atlas von Polen beträgt derſelbe 325,21, nach meiner Kartenbe— 
rechnung aber 328,05 AM. 

b. Beſtandtheile an alt polniſchen-Provinzen. 
Sie enthält: 

4) einen Theil der alten Woiw. Czersk 


oder Mazovien e 69, s AM., 100,040 E. 
2) einen Theil der alten Woiw. Pod⸗ 

lachien e esse ener 43, ps 65,801 - 
3) einen Theil der Woiw. Trocki in 

Lithauen eee, 178.9 285,527 
4) einen Theil Samogitiens u 373 + 60,339 ; 


Summa 328,05 UM. 511,707 C. 
c. Phyſiſche Beſchaffenheit. 

Sie hat zwar ſtrickh weiſe guten Ackerboden, enthält aber die größ— 
ten Landſeen Polens und beträchtliche Moräſte und Wälder. Ihr 
Hauptſtrom iſt der Niemen (die Memel), welcher ſie auf der 
Hälfte ihrer ö. und auf der ganzen n. Ausdehnung von Rußland 
ſcheidet, und, außer mehreren kleinen Flüſſen in derſelben, die hier 
entſpringende Scheſchuppe außerhalb der Woiw. aufnimmt. Der 
S. wird von der Narew bewäffert, welche hier den Bobr und die 


— 3064 


Piſſa aufnimmt; auch wird fie noch auf der ö. Seite der ſüͤd⸗ 
lichſten Spitze von dem Nurzee berührt. 

Von den 106,240 Wlok. welche die Woiw. enthält, kommen 
31,620 auf Ackerland, 6657 auf Wieſen, 37,640 auf Wälder, 
2963 auf Gärten, 4433 auf Wege und Bauſtellen, und 22,927 
auf Gewäſſer, Moräſte, Unland, Hütungen u. ſ. w. 


d. Einwohner u. ſ. w. 

Im Jahre 1812 enthielt ſie 416,345; 1824, 455,677, und 
jetzt zählt ſie 511,707 E., in 46 St. u. 4,273 D. mit 59,520 H., 
fo daß im Durchſchnitt auf 1 T Meile 1560 Menſchen kommen. 

Das Wappen der Woiw. iſt ein litthauiſcher Reiter mit einem 
aufrechtſtehenden Bären rechts neben ſich, in rothem Felde. 

Sie zerfällt in 5 Obwody, 7 Powiaty, und hat 12 Deca⸗ 
nate und 120 Kirchſpiele. 


A. Obwod Lomza. 

Der ſüdlichſte Theil der Woiw. enthält auf 77,55 M., oder 
24,423 Wlok, von denen 7,826 Ackerland, 984 Wieſen, 7,290 Wäl⸗ 
der, 833 Gärten, 1249 Wege u. ſ w., und 6,241 Gewäſſer, Mo⸗ 
räſte, Unland u. ſ. w. ſind, 119,016 E. in 16,695 H., ſo daß auf 
eine OMeile im Durchſchnitt 1529 Menſchen kommen. Er wird 
von O. nach W. vom Narew durchfloſſen, welcher hier den Bobr 
und die Piſſa aufnimmt, und in S. O. vom Nurzec befpült; 
außerdem aber noch von mehreren andern Flüßchen bewäſſert. An 
den Ufern der Narew breitet ſich der große Biely-Bruch aus. 
Der Obw. hat meiſtens ſandigen Boden, viel Moräſte und Wal⸗ 
dung, aber auch ſtrichweiſe fetten Acker. In der ehemaligen Sta⸗ 
roſtei Kupiſk, im Powiat Lomza, iſt ein Friſchfeuer. Er ent— 
hält 2 Powiaty, 3 Decanate und 33 Kirchspiele, und beſteht: 

1) aus einem Theil der alten Woiw. 


Czersk oder Mazovien ee 47,57 U M., 70,396 E. 
2) aus einem Theil der alten Woiw. 
Podlachſen e as 48,620 — 


Summa 77,5 UM, 119,016 C 
1. Poviat Lomza. 
Der w. Theil des Obw. mit 54,85 UM., 81,344 E. enthält 
einen Theil der alten Woiw. Czersk und Podlachien. 
3. Der Woiw. Podlachien. Der ö. Theil des Pow., rechts 
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der Städte Wiska und Zambrow, mit 7,8 OM. 10,948 E., 
ohne Städte, nehmlich 

1. Ein ganz kleiner Theil des Landes Drohie zin 
in der ſ. Spitze mit 1,1 M., 1,825 E., und 


2. Einen Theil des Landes Bielsk 
im N. mit 6,07 M., 9,123 E. 

b. Der Woiw. Czersk im W. des Pow. mit 47,7 M., 

70,396 E., und zwar 

1) Einen Theil des Landes Wiska 
in N. O. 6,54 M., 9,388 E., mit der St.: Wiska-(Wizna) 
an der Narew, iſt zwar ſchlecht gebaut, jedoch gepflaſtert, mit 
2 Kirchen, 197 H. 2,110 E. die ſich meiſtens von der Landwirth— 
ſchaft und Krämerei ernähren. Ehemals war Wiska die Haupt: 
ſtadt des gleichnamigen Landes, der Sitz eines kleinen Kaſtellans, 
und eines Staroſten, auch wurde das Landgericht daſelbſt abge— 
halten. 

2) Einen Theil des Landes Lomza 
im W. mit 41,03 IM. 61,008 E., und zwar: 

a) der ganze Diſtrikt Zambrow in S. O. mit 513 M., 
7,624 E. und der St. 

Zambrow. 81 H. 564 E. ehemals Hauptort des gleichna— 
Diſtrikts. 

b. Der ganze Diſtrikt Lomza, in der Mitte, mit 18,81 OM., 
28,377 E. und der St. 

Lomza. Hauptort des Obw. auf einem Berge an der Na— 
rew, iſt ziemlich gut gebaut, mit breiten gepflaſterten Straßen, 
einer Vorſtadt (Piatnitza), 1 geräumigen Marktplatz, 3 Kir: 
chen, 3 aufgehobenen Klöſtern, 1 Piariſten-Collegium und Gym— 
naſium, worin 150 bis 200 Schüler freien Unterricht erhalten, 
194 H. und 3,302 E., die Krämerei und Handel treiben; eine 
Papiermühle. Ihr fehlt Waſſer, denn ſie beſitzt nur einen einzi—⸗ 
gen Brunnen auf dem Markte. In der Mitte des 16ten Jahr— 
hunderts hatte ſie 12,000 Einwohner, litt jedoch ſpäterhin durch 
die Schweden ſehr. Früher war ſie die Hauptſtadt des Landes 
und Diſtrikts gl. N. und der Sitz einer Staroſtei, auch wurde 
das Landgericht daſelbſt gehalten. 

Das Dorf Kupisk mit 43 H. und einem Friſchfeuer, cher 
mals eine Staroſtei. 
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c. Der ganze Kolnoer Diſtrikt in W. mit 17,09 M., mit 
7100 M., 25,00 und den St. 

Kolno (Kulno, Kutno) unweit der preußiſchen Grenze mit 
171 H. 995 E. 

Stawiski (Stawiszken, Slawiska) gut gebaut mit 
2 Kirchen, 1 aufgehobenen Franziskaner-Kloſter; 1,110 E., mei: 
ſtens Juden. 

2. Powiat Tikoezyn. 

Der ö. Theil des Obw. mit 23 U M., 37,672 E. enthält 

Theile der alten Woiw. Podlachien, und zwar 

a. Einen Theil des Landes Drohiezyn. Der ſ. w. Theil des 
Pow. 11,3 U M., 19,131 E., mit den St. Wyzocki, Ma 
zowieeky (Wiscanka) 122 H., 864 E., worunter viel Juden. 
Ciechanowiee am Nurzee, gehört der Familie Schimmel: 
pfennig, hat ein ſchönes Schloß, 2 Kirchen, 1 Kloſter der barm— 
herzigen Schweſtern, 1 Hoſpital für 12 Männer und Frauen, 
518 E.; ſtarke Branntweinbrennerei, Krämerei, Handel. 

b. Einen Theil des Landes Bielsk in N. und N. O. des 
Pow. 11,7 U M., 18,541 E., mit der St. 

Tykoczyn (Tykotſchin, Tykocyn) an der Narew, der 
Familie Potocki gehörig, beſteht aus einer Haupt- und einigen 
Nebenſtraßen, ſämmtlich gepflaſtert, iſt ziemlich gut gebaut, und hat 
ein vom Fluß und von Moräſten umgebenes Schloß, was ehemals 
als Münze und als Aufbewahrungsort des königlichen Schatzes 
diente. König Sigismund ließ das alte verfallene Schloß neu 
aufbauen, und Auguſt II. ſtiftete hier den weißen Adler-Orden. 
Die Stadt hat 2 Marktplätze, 3 Kirchen, 1 Miſſionarien und ein 
aufgehobenes Bernhardiner-Kloſter, 372 H. und 3,305 E. wovon 
der größte Theil Juden find. Bedeutender Grenzverkehr, Jahr— 
märkte, Handel mit Korn. 


! B. Obwod Auguſtowo 
grenzt in S. an den Obw. Lomza, in O. an Rußland, in 
N. an den Obw. Seyny, und in W. an Oſtprenßen, enthält auf 
83,87 UM, oder 29,119 Wlock, von denen 9,796 Ackerland, 2911 
Wieſen, 12,150 Wälder, 777 Gärten, 1165 Wege ꝛc., und 
23,020 Gewäſſer, Moräſte, Unland u. ſ. w. ſind, 112,517 E., in 
13,858 H., fo daß im Durchſchnitt auf eine M. 1342 Men 
ſchen kommen. Er wird auf ſeiner Oſtſeite vom Bug berührt, und 
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hat außerdem mehrere kleine Flüſſe, als den Bobr auf der Süͤdoſt— 
ſeite, den Lyk u. ſ. w., auch weitläuftige Moräſte, worunter der 
Ober-Bobr-Bruch, der Netta- und Lyk-Bruch, längs den 
gleichnamigen Flüſſen, die anſehnlichſten find; viel Waldung und 
ſtrichweiſe guten Ackerboden, der beſonders Roggen und Buchweizen 
hervorbringt. Er enthält 2 Powiati, 3 Decanate, und 28 Kirch— 
ſpiele, und beſteht: 
1) aus einem Theil der Woiw. Czersk 

oder Mazovien, nehmlich einem 


Theil des Landes Wiska arena 21/1 M., 29,644 E. 
2) aus einem Theil des Landes Bielsk 

der Woiw. Pod lachien cm 2277 17,181 
3) aus einem Theile der Woiw. Trocki 

in Litthanen „ e 49,19 > 65,692 - 


Summa 83,87 M 112,517 E. 
1. Powiat Suwalki. 
Der n. Theil des Obw. mit 54,66 U M., 72,992 E. enthält: 
a. Einen Theil der Woiw. Podlachien, nehmlich des Diſtrikts 
Bielsk in S. W. mit 5,47 M. 7,300 E., und der Stadt 
Auguſtowo, Hauptort des Obw., von König Sigismund Au— 
guſt erbaut, liebt an der Netta und an einem beträchtlichen See, 
und iſt weitläuftig, aber dabei ziemlich regelmäßig, hat 1 großen 
Marktplatz, der aber, wie die Straßen, ungepflaftert iſt, 2 Kir⸗ 
chen, 1 Hoſpital, 304 hölzerne mit Schindeln gedeckte Häuſer und 
3,213 E., worunter 462 Juden. Starke Branntweinbrennerei, 
Krämerei und Grenz-Verkehr, und ſehr beſuchte Kram- und Vieh— 
märkte, auf denen beſonders ein beträchtlicher Handel mit Pferden 
und Rindvieh ſtatt findet. 
b. Einen Theil der alten Woiw. Trocki im Reſt des Pow. mit 
49,19 J M., 65,692 E., nehmlich: 
1) Ein ganz kleiner Theil des Diſtrikts Trocki in N. W. 
7, J M., 9,384 E. mit der St.: 
Przerosl unweit der preußiſchen Grenze, mit 230 H. 
1,645 E. und lebhaftem Grenzverkehr. 
2) Ein Theil des Diſtrikts Grodno im Reſt 42,7 UM. 
56,308 E., mit der St. 
Suwalky, Hauptſtadt der Woiw. und Sitz der Woiwod⸗ 
ſchaftsbehörde, an einem kleinen Fluſſe, welcher ſich in den See 
don Wigry mündet, in einer nicht ſehr fruchtbaren Gegend, iſt re— 
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gelmäßig angelegt, hat 1 großen Markt, 2 Kirchen, viele ſchöne 
maſſive Häuſer, (1819 bereits 400) unter denen ſich beſonders 
die Woiwodſchaftsgebäude, wo ſich die Tribunäle verſammeln, aus— 
zeichnen, und 2,116 E. (1798 erſt 214 H., 1184 E. ) worunter 
gar keine Juden. Die Stadt, welche erſt ein halbes Jahrhundert alt iſt, 
hat ſich, ſeitdem ſie zur Hauptſtadt des Obw. gemacht, ſehr aufgenommen. 

Das Camaldulenſer Kloſter Wigry auf einer Inſel im 
See gl. N. über welchen nur ein Damm zum Kloſter führt, das 
auf einem Hügel liegt, mit einer Mauer eingefaßt iſt, und ſchöne 
Gebäude hat. Es iſt der Sitz des litthauiſchen Biſchofs und ſei⸗ 
nes Dom⸗Capitels. 

2. Powiat Szezuein. 

Der ſ. Theil des Obw. mit 29,1 OM. 39,525 E. enthält: 

a. Einen Theil des alten Diſtrikts Bielsk der Woiw. Pod— 
lachien in einem n. w. Streifen, 7,30 0 M., 9,881 E., mit der 
St. Raygrod am Anfang des Lyker-See, mit 2 Kircheu, 
195 H. und 1,878 E,, welche lebhaften Handel mit Korn, Vieh, Honig 
und Meth treiben. Sie iſt 1281 vom Herzoge Troyden von 
Litthauen gegründet. s 

b. Ein Theil des alten Landes Wiska der Woiw. Czersk, 
im Reſt des Pow. 2191 M., 29,644 E., mit der St.: 

Szezucin an einem kleinen, dem Bobr zugehenden Fluſſe, 
ziemlich gut gebaut, hat einen großen Markt, breite gepflaſterte 
Straßen, eine große regelmäßige Vorſtadt, 2 Kirchen, 1 Piariſten— 
Collegium mit einer Schul-Anſtalt, wo 150 junge Leute erzogen 
werden, 1 Kloſter der barmherzigen Schweſtern, eine große Syna— 
goge, die von der ganzen Umgegend beſucht wird, 261 H., 3,084 E, 
Krämerei, Grenz-Verkehr, beſuchte Jahrmärkte. 


C. Obwod Seyni. 


Grenzt in N. an den Obw. Kalwarie in O. an Rußland, 
in S. an den Obw. Augustowo, und im W. an Oſtpreußen, 
euthält auf 48, M., oder 13,681 Wlok, von denen 2,660 
Ackerland, 519 Wieſen, 4482 Wälder, 408 Gärten, 612 Wege ze. 
und 5,006 Gewäſſer, Moräſte, Unland ꝛc. ſind, 76,826 E., in 
8,774 H., fo daß im Durchſchnit 1577 Menſchen auf eine 
Meile kommen. Außer dem Niemen, der ihn von Rußland 
ſcheidet, hat er nur ganz kleine Flüſſe. Der Boden iſt theils gran— 
dig nnd kieſig, theils ſandig. Er hat viel Waldung und Moräſte, 
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aber auch ſtrichweiſe recht guten Ackerboden, enthält keine Powiaty, 
aber 2 Decanate und 18 Kirchſpiele und beſteht aus Theilen der 
Woiw. Trocki, nehmlich: 

a) Einem Theile des Diſtrikts Trocki. Der n. w. Theil des 
Obw. und vom 5. Theil der n. Saum mit 16,4 UM, 25,624 E., 
und der St.: Lodzyce, (Lozdzeey, Lozdziece, Losdzei) 
mit 2 Kirchen, 1 Synagoge, 217 Häuſern und 1,988 E. worun— 
ter viel Juden. 

b. Ein Theil des Diſtrikts Grodno im Reſt des Obw., mit 
32,6 UI M., 51,202 E., und den St.: 

Seyny (Scenny, Sezyenny) Hauptort des Obw., auf 
einer Anhöhe mit 1 Dominicaner-Kloſter, wo jährlich 10,000 Gläu— 
bige Ablaß holen, mit 96 H. und 516 E. 

Serrey (Sieraje, Seraje) am Pers, welcher aus dem 
See Duſchna kommt, und dem Niemen zuſtrömt, mit 1 katho— 
liſchen und 1 reformirten Kirche, 1 Synagoge, 215 H., 1,909 E., 
worunter viel deutſche Handwerker. Einſt war ſie der Hauptort 
einer anſehnlich fürſtlich Radzivillſchen Herrſchaft, die nach des 
Fürſten Boguslaw 1669 erfolgten Tode an deſſen Tochter Lu— 
domwica Caroline kam. Dieſe vermählte ſich mit dem Mark— 
grafen Ludwig von Brandenburg, dem ſie 1687 die Herrſchaft 
vermachte, und nach deſſen Tode ſie an das Kurhaus Branden— 
burg fiel. 


D. Obwod Kalwary 


grenzt in N. an den Obw. Maryampol, in O. an Rußland, in 
S. an den Obw. Seyny, und in W. an Oſtpreußen, enthält 
auf 474 UM. oder 18,174 Wlock, von denen 3,128 Ackerland, 
659 Wieſen, 4,990 Wälder, 475 Gärten, 712 Wege u. ſ. w. 
8,210 Gewäſſer, Moräſte, Unland u. ſ. w. find, 90,234 E., in 
10,024 H., fo daß im Durchſchnitt 1,905 Menſchen auf eine 
M. kommen. Der Niemen berührt ihn auf der Oſtſeite und 
die Scheſchuppe, durchfließt ihn von S. nach O. Dieſer Obw. 
iſt der fruchtbarſte und cultivirteſte der ganzen Woiw., und beſteht 
aus einer flachen Gegend mit wenigen Anhöhen. Der Boden iſt fo 
fruchtbar, daß er häufig das 10te und 12te Korn bringt, beſon— 
ders in der Gegend um Wilkowiszken. Der größte Wald in 
derſelben iſt der von Buchta. Er enthält keine Powiaty, aber 
2 Decanate und 21 Kirchſpiele, und beſteht: 
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1) aus einem Theile Samogitiens 4,2 M., 8,203 E. 


2) ans einem Theile des Diſtrikts 
Trocki der Woiw. gl. N. am 4319 82,031 
Summa 47% UM, 90,234 E. 

a) Ein Theil von Samogitien in N. W. mit 4a AM., 
8,203 E. und der St.: 

Wierzbolow (Wierballen) mit 245 H., 1,826 E. 
Ehemals war daſelbſt ein Dominikaner-Kloſter. 

b) Ein Theil des Diſtrikts Trocki der Woiw. Trocki, im 
Reſt des Obw. mit 43,19 M. 82,031 E., und den Stä. 

Kalwarya (Kalwary, Calvarie), Hauptort des Obw. 
an der Scheſchuppe, in einer fruchtbaren Gegend auf morigem 
Grunde, daher ſie kein gutes Waſſer hat. Sie iſt weitläuftig ge— 
baut, mit ungepflaſterten Straßen, hat 3 Kirchen, 1 Synagoge, 
440 H. und 5,438 E., worunter über 1,600 Juden; lebhafter 
Handel und Jahrmärkte. Sie gehört dem fürſtlichen Hauſe Sa: 
pieha, das auch die 3 Meilen davon entlegene Grafſchaft Kirs na 
beſitzt. 

Wißtyniee, (Wiſchtinietz, Wysztitten, Wistitten,) 
an der preußiſchen Grenze, mit 287 H. und 2,449 E., viel Han— 
delsverkehr. 

Wilkowyszki (Wilkowiſzken) in einer fruchtbaren Ge— 
gend, ziemlich gut gebaut, mit gepflaſterten Straßen, 2 Kirchen, 
314 H., und 2,889 E., worunter viel Juden, die Handel treiben 
und Jahrmärkte halten. 

Olita (Olitta) am Niemen, mit 33 H., 219 E., war 
ehemals nur eine Vorſtadt der auf dem andern Ufer des Niemen 
liegenden ruſſiſchen Stadt gleichen Namens. 


E. Obwod Maryampol. 

Der nördlichſte Theil der Woiw., enthält auf 70,2 U M., 
oder 20,843 Wlok, von denen 8,210 Ackerland, 1590 Wieſen, 
8728 Wälder, 470 Gärten, 695 Wege u. ſ. w. und 1150 Ge⸗ 
wäſſer, Moräſte, Unland u. ſ. w. find, 113,114 E., in 10,175 H., 
fo daß im Durchſchnitt auf 1 UMeile 1610 Menſchen kommen. 
Der Niemen macht ſeine Grenze gegen O. und gegen N., die 
Scheſchuppe berührt ihn in S. In dieſem Obw. find in neue: 
ren Zeiten die meiſten deutſchen Colonieen entſtanden; die Bauern, 
(außer den deutſchen Coloniſten größtentheils Litthauer) ſind faſt 


„a 
MN 
0 in. 
sm | 
1 ln 


Bin 
1075 
t, 
a, 81 
3 dran 
an, | 
Safi 
sn) mit 
) Ein 
dit 3 


mit 
Mary 
"up 
feinen 


Unt: 
ö Iren 
Ale, 2 
Me g 


Dr 


— 371 — 


durchgängig freie Leute oder Hochzinſer, die entweder gar keine 
oder doch nur beſtimmte Dienſte leiſten, und meiſtentheils wohlha— 
bend ſind. Der theils flache, theils hügelige Boden hat ſehr viel 
Waldung (3 des ganzen Obw.) Moräſte und einige kleine Seen. 
Der Ackerboden iſt ſehr ergiebig, und trägt wenigſtens das öſte 
bis Ste, der beſſere das Ste bis 14te Korn ein. Die ſchönen Wie— 
ſen am Niemen und die nahrhafte Weide auf den Anhöhen be— 
günſtigen die Pferdezucht; auch die Bienenzucht wird in den Linden— 
wäldern ſtark betrieben. Der Obw. enthält keine Pow., aber 2 De— 
kanate, und 20 Kirchſpiele, und beſteht: . 
1) aus einem Theil der ehemaligen 

Woiw. Trocki eee eee, 871 OM., 60,978 E. 
2) aus einem Theile Samogitiens 32,811 52,136 

a) Ein Theil Samogitiens, die n. w. Hälfte des Pow. 
mit 32,81 O M., 52,136 E., und den Stä.: 

Wladislawow (Nowemiasto oder Neuſtadt) an der 
Scheſchuppe, der preußiſchen St. Schirwind gegenüber, un— 
gepflaſtert, mit 3 Kirchen, 1 ehemaligen Carmeliter-Kloſter, 1 Sy⸗ 
nagoge, 231 H., und 3,213 E., worunter über 2 Drittheil Juden 
ſind; Brauerei mit gutem Bier, Branntweinbrennerei, Ackerbau, 
Krämerei, Jahrmärkte und Grenzverkehr. 

Szaki (Skaki, Szaski, Schaski) in einer waldigen 
Gegend mit einem Schloſſe, 65 H., und 574 E. 

b) Ein Theil der ehemaligen Woiw. Trocki im Reſt des 
Pow. mit 37,1 OM., 60,978 E., und zwar: 

1. Ein Theil des Diſtrikts Trocki 
in S. mit 12 M. 20,659 E., und der St.: 

Maryampol (Marianpol) Hauptort des Obw. an der 
Scheſchuppe, mit 2 Kirchen, 1 vormaligen Kloſter, 139 mei: 
ſtens ſteinernen Häuſern, und 1,759 E. mit einigem Verkehr. 

2. Ein Theil des Diſtrikts Kowno 
in N. mit 24,94 CM., 40,319 E., und der St.: 

Preny (Prenn) am Niemen, mit einem verfallenen alten 
Schloſſe, 204 H. 1,972 E., worunter viel Juden. Dabei eine 
Glashütte Hulta und eine Papiermühle. 
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Zweite Abtheilung. 


Die übrigen, Anfangs des Jahres 1772, zu Polen gehörige 
Laͤnder. 


Erſter Abſchnitt. 
Der Freiſtaat Krakau. 
Erſtes Capitel. Statiſtiſche Ueberſicht. 


Entſtehung, Lage, Grenzen, Größe, Beſtandtheile an 
alten Provinzen. 


Er wurde 1815 durch den Wiener Congreß geſtiftet, als Oeſt⸗ 
reich und Rußland ſich über den Beſitz der St. Krakau nicht einigen 
konnten, und unter den Schutz der benachbarten 3 großen Mächte geſtellt. 
Außer der St. Krakau beſteht er noch aus einem kleinen Theil des zur 
ehemaligen Woiw. dieſes Namens gehörigen Diſtrikts Krakau, auf 
dem linken Weichſelufer. Er liegt zwiſchen 36° 46g“ uud 37° 517 
Länge, und zwiſchen 49° 58“ und 50° 15“ Breite, und grenzt ge— 
gen N. und O. an das Königreich Polen, gegen S. an Oeſter— 
reichiſch Gallizien, und gegen W. an Preußiſch Schleſien. Seine 
Größe beträgt nach Canab ich und Stein 20%, nach der v. Hel— 
denfeldſchen Karte 23,31 M., nach den im Atlas von Polen 
enthaltenen ſtatiſtiſchen Notizen 20, und nach meiner Kartenberech— 
nung 22,93 UM. 

B. Phyſiſche Beſchaffenheit. Kultur des Landes, Kunſt— 
fleiß, Handel. 

Das Land iſt eine wellenförmige Ebene, zwar ohne Berge, 
jedoch mit Hügeln und Waldungen, hat einen vortrefflichen Boden 
und iſt gut bewäſſert. Der Hauptfluß iſt die Weichſel, welche die 
ganze ſüdl. Grenze gegen Gallizien macht, unterhalb der Hauptſtadt 
ſchiffbar wird, und die übrigen geringeren Flüſſe des Gebiets, als 
die Czerna⸗Brzems za, Grenzfluß gegen Schlefien, die Ra— 
dewa (Radawa) Monuszka, Chobka, und den Bach Wo- 
lica, welcher in O. die Grenze gegen Polen macht, aufnimmt. 
Das Clima iſt gemäßigt, jedoch mehr kalt als warm, (denn der 
Weinſtock gedeiht noch nicht), aber geſund, und milder als im Kö: 
nigreich Polen. Die Hauptprodukte find; Getreide, Hülſen- und 
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Gartenfrüchte, Obſt, Holz, Rindvieh, Schaafe, Schweine, Klein— 
wild, Geflügel, Fiſche, Bienen, Sumpfeiſen, Steinkohlen, Marmor, 
Mauer- und Bruchſteine, guter Thon, und 1 Mineralwaſſer. 

Die Gegend von Krakau hat immer zu den kultivirteſten des 
ganzen alten Polens gehört, obgleich der Ackerbau eben ſo unvoll— 
kommen, als in den übrigen Theilen dieſes ehemaligen Reichs be— 
trieben wurde; in guten Jahren reicht das im Lande erzeugte Ge— 
treide für die Bewohner hin, ſonſt aber iſt Zufuhr erforderlich. Gar— 
tenfrüchte werden im Überfluß erzeugt, fo daß davon ausgeführt 
wird, und die Krakauer Gemüſe ſind in ganz Polen berühmt. Obſt 
iſt vorzüglich nur in den Gärten der Hauptſtadt; von Handelsge— 
wächſen baut man Flachs. Holz hat das Land nicht hinreichend; 
der Mangel deſſelben wird durch die bei Jaworszno gefundenen 
Steinkohlen erſetzt. Das wenige Eiſen, welches das Land produ— 
eirt, beſchäftigt die Hütte bei Krzeszowice nicht hinlänglich. Das 
Rindvieh iſt von guter Race, weniger die Schaafe; Schweine und 
Bienen ſind in Menge vorhanden. 

Außer in der Hauptſtadt, und außer der Eiſenhütte bei Krzeszo— 
wice giebt es keine Manufakturen und Fabriken im Lande; der 
Bauer verfertigt ſich ſeinen Bedarf an Material zu Kleidungs— 
ſtücken ſelbſt. Die Bedürfniſſe des Luxus liefert das Ausland. 

Der Handel concentrirt ſich in der Hauptſtadt für das ganze 
Land; an der Schiffahrt auf der Weichſel wird wenig Theil ge— 
nommen. 

Münzen, Maaße und Gewicht ſind faſt dieſelbe, wie in Polen, 


und nur in folgenden finden Abweichungen ſtatt: Der Garniec zu 


flüſſigen Sachen, welcher in Warſchau 80,5 Pariſer Kübikzoll ent: 
hält, iſt in Krakau doppelt fo groß; das Handelsgewichts-Pfund 
in Krakau, iſt größer als das in Warſchau, indem es 8,426, da— 
gegen das letztere nur 7,863 holländiſche Aſen ſchwer iſt; das Münz— 
gewicht iſt dagegen in Krakau kleiner, indem die Mark daſelbſt nur 
4138, in Warſchau aber 4169 holländiſche Aſen enthält. 

Die Krakauer Elle, welche 316 pariſer Linien zählt, iſt da— 
gegen viel größer, als die Warſchauer, welche nur 2733 derglei— 
chen hat. 

C. Einwohner. 


Im Jahre 1818 enthielt der Freiſtaat 96,000 E., Canabich 
und Stein geben für denſelben 107,934 Menſchen an, ſo daß im 


— 


Durchſchnitt auf eine Ul Meile 4707 kommen, die größtentheils pol. 
niſcher Abkunft (mit polniſcher Sprache) ſind; jedoch findet man noch 
7,288 Juden, welche die Krämer, Hauſirer, Gaſtwirthe und Vieh— 
händler machen, zuweilen auch einige Handwerke treiben. An Wohn: 
plätzen find 3 Städte, 1 Flecken, und 77 Dörfer, Schlöſſer, Wei⸗ 
ler, Klöſter ze. Deutſche find wenig im Lande. Die Religion iſt 
katholiſch, und ihr Oberhaupt der Biſchof von Krakau, dem 1 Dom⸗ 
Capitel mit 16 Domherrn zur Seite ſteht, und deſſen Ernennung, 
da der größte Theil ſeines Sprengels im Königreich Polen belegen 
iſt, dem ruſſiſchen Kaiſer zuſteht. Das Land hat 50 Pfarrer und 
106 Weltgeiſtliche, auch noch mehrere Mönchs- und Nonnen⸗-Klöſter. 
Obgleich die katholiſche Kirche Staats⸗-Religion iſt, fo haben doch 
alle übrige chriſtliche Confeſſionen gleiche Rechte mit derſelben. Von 
den Unterrichtsanſtalten iſt die Krakauer Univerſität die wichtigſte. 
In Krakau und im Ciſtereienſer-Stift zu Mogila ſind auch Gym— 
naſien, und am erſtern Ort eine gelehrte Geſellſchaft. Ein Unter— 
ſchied der Stände findet im Freiſtaat nicht ſtatt, ſondern jeder Bür— 
ger der Stadt und des Gebiets iſt vor dem Geſetze gleich; die Leib— 
eigenſchaft und Unterthänigkeit iſt aufgehoben, und nur die Mitglie⸗ 
der des Dom⸗Capitels, und der Univerſität beſitzen geſetzlich einige 
Vorrechte. 


D. Staats Berfaffung, Staats: Verwaltung, 
Finanzen. 


Der Staat hat eine demokratiſche Verfaſſung, und ſteht unter 
dem gemeinſchaftlichen Schutze von Preußen, Oeſtreich und Ruß— 
land. Er iſt auf ewige Zeiten für frei, unabhängig und neutral 
erklärt, jedoch darf er keinen Überläufer oder Verbrecher aus einem 
der 3 genannten Staaten aufnehmen. Krakau genießt die Begünſti— 
gungen des Handels und der Schiffahrt, die den ſämmtlichen, ehe— 
mals polniſchen Provinzen zu Theil geworden ſind, und hat keinen 
Antheil an den Schulden des Herzogthums Warſchau zu überneh— 
men brauchen. 

Die geſetzgebende Macht befindet ſich in den Händen einer 
Volks⸗Repräſentation, die jedes Jahr im December auf höchſtens 
4 Wochen zuſammentritt, um die Mitglieder des Senats und die 
Richter zu erwählen, und im Anklageſtand zu verſetzen, Geſetze vor— 
zuſchlagen, und das Budget anzuordnen. Dieſe Volksverſammlung 
beſteht aus 26 Deputirten der 26 Gemeinden, 3 Mitgliedern des 
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Senats, 3 Prälaten des Dom-⸗Capitels, 3 Facultäts⸗Doctoren der 
Univerſität, und 6 Friedensrichtern; der Präſident wird aus den 3 
Mitgliedern des Senats gewählt. Kein Geſetz-Entwurf, der die 
Abänderung eines Geſetzes zum Gegenſtande hat, darf der Neprä— 
ſentanten-Verſammlung zur Berathung vorgelegt werden, wenn er 
nicht zuvor von dem Senat gebilligt if. Der Volks-Repräſenta— 
tion liegt die Entwerfung eines Civil- und Criminal-Geſetzbuchs ob. 

Die vollziehende Gewalt übt ein Senat von einem Präſidenten 
und 12 Mitgliedern aus. Der erſtere, welchen nebſt 8 der Sena— 
toren die Repräſentanten erwählen, wird auf 3 Jahr ernannt, kann 
aber von Neuem gewählt werden. Die übrigen 4 Senatoren, von 
denen das Dom-Capitel die eine und die Univerſität die andere 
Hälfte ernennt, ſind auf Lebenszeit erwählt. Von ſämmtlichen 12 
Senatoren iſt die Hälfte auf Lebenszeit ernannt, die andere wechſelt 
jährlich. Um zu der Würde eines Senators zu gelangen, muß man 
ein Alter von 35 Jahren erreicht, auf einer polniſchen Univerſität 
ſtudirt, und bereits ein öffentliches Amt bekleidet haben, auch ein 
Vermögen beſitzen, wovon jährlich 150 polniſche Gulden Steuern 
gezahlt werden; wer Richter werden will, muß 30, ein Repräſen⸗ 
tanten-Candidat aber 26 Jahr alt ſein, und ähnliche Bedingungen 
erfüllt haben, ſo z. B. muß ein Richter ein 8000 Gulden an Werth 
habendes unbewegliches Eigenthum, ein Repräſentant aber ein der— 
gleichen beſitzen, was jährlich 90 poln. Gulden an Steuern zahlt. 
Wähler ſind die Mitglieder des Dom-Capitels, und der Univer— 
ſität, Grund-Eigenthümer, welche 50 polniſche Gulden ſteuern, Fa— 
brikunternehmer, Groſſiſten und alle, welche an der Börſe einge— 
ſchrieben, auch Künſtler und Gelehrte, wenn ſie 26 Jahr alt ſind. 

Der Senat ernennt zu ſämmtlichen geiſtlichen und Civilſtellen, 
mit Ausnahme von 4 Domherrnſtellen, die den Facultäts-Docto— 
ren der Univerfität vorbehalten find. Alle Beamte find dem Volke 
verantwortlich. 

Der Staat wird in Stadt- und Landgemeinden getheilt, wo— 
von jene wenigſtens 2000, dieſe 2500 Einwohner zählen müſſen. 

Jede Gemeinde hat ihren Staroſt, welcher unter dem Senat 
deſſen Verordnungen vollzieht, in den Landgemeinden kann er eine 
oder mehrere Subſtituten haben. 

In jedem, wenigſtens 6000 Menſchen enthaltenden, Bezirke 
it 1 vom Staat angeſetzter Friedensrichter, der 3 Jahr im Amt 
bleibt, und neben ſeinen eigentlichen Geſchäften auch über die Berg— 
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werke und andere, Staats- und öffentlichen Anſtalten gehörigen Gü— 
ter zu wachen hat. 

Die höchſte Juſtiz-Behörde iſt das Appellations-Gericht, aus 
4 Mitgliedern, mit Einſchluß des Präſidenten beſtehend, und ein 
Gericht erſter Inſtanz, das Tribunal, mit 3 Mitgliedern. Für den 
Fall, daß eine Anklage öffentliche Beamte beträfe, wird ein Gericht 
aus 5 Volks-Repräſentanten, 3 Senatoren, den Präſidenten der 
beiden Gerichtshöfe, 4 Friedensrichter und 3 von dem Angeklagten 
erwählten Bürgern beſtehend, zuſammenberufen. 

Der Staat unterhält kein Militair, ſondern nur eine Miliz 
für die Hauptſtadt, und eine Gensdarmerie für das Land, zur Er 
haltung der öffentlichen Sicherheit und zur Ausübung der Polizei. 

Nach dem Budget für 1824 bis 1825 betrugen die Staats⸗ 
Einküufte 1,593,866 polniſche Gulden 22 Gr, wozu die Domainen, 
Forſten und Bergwerke 380,937 Gulden 21 Gr., die directen 
Steuern 292,483 Gulden 18 Gr., und die indirecten 695,563 Gul⸗ 
den 27 Gr. lieferten. Schulden hat der Staat nicht. 


Zweites Kapitel. 
Eintheilung und Topographie. 


I. Die Hauptſtadt. 

Krakau, umgeben von 3 Hügeln, dem der heiligen Bronis— 
lawa, und denen des Krakus und der Wanda, liegt an dem nörd— 
lichen oder linken Ufer der Weichſel und dem kleinen Fluß Ru⸗ 
dawa, welcher hier in erſtere fällt, in einer fruchtbaren Gegend. 
Die eigentliche Stadt iſt mit Gräben, Wällen, Mauern und Thür: 
men umgeben. Krakau beſteht aus 4 Haupttheilen, nehmlich dem 
eigentlichen Krakau oder der Altſtadt, und den Vorſtädten Kazi⸗ 
mirz, Stradom und Klepars, von denen letztere auf dem rechten 
Weichſel-Ufer liegt. Die Stadt beſitzt als ehemalige Haupt⸗ und 
Krönungsſtadt von Polen, ein großes, aber baufälliges Schloß, das 
fonft eine Art von Citadelle bildete; 1 Domkirche mit 50 Altären, 
20 Kapellen / und der Begräbnißgruft mehrerer polniſchen Könige 
(in derſelben tödtete Boleslaw II. im Jahre 1076 den Biſchof 
Stanislaus, nach welchem fie auch den Namen führt, und in ihren 
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Gewölben wurde ein großer Schatz und ein Theil der Reichs-In— 
ſignien, von denen ſich die übrigen im Schloß befanden, aufbewahrt, — 
wozu außer dem Kaſtellan von Krakau 6 Woiwoden die Schlüſſel 
hatten; — angeſtellt waren bei derſelben außer dem Biſchof, wel— 
cher Herzog von Severien war, und 40,000 Kthlr. Einkünfte hatte, 
ein Suffragan, 30 Domherrn, 30 Vicarien, 15 Manſionarien und 
60 Pſalteriſten, die den Gottesdienſt bei Tage und Nacht unters 
halten mußten); außerdem noch 70 Kirchen, Kapellen und Klöſter, 
von denen manche unter der Oſtreichiſchen Regierung aufgehoben 
wurden, 1 proteſtantiſche Kirche, 5 Hoſpitäler und Krankenhäuſer, 
1 Waiſenhaus, 1779 Häuſer und 35,000 E., worunter 5446 Ju— 
den, die ihre Quartiere in der auf einer Weichſelinſel belegenen 
Vorſtadt Kazimirz haben, und daſelbſt eine Synagoge beſitzen. Nach 
der letzten Theilung hatte Krakau nur 13,156 E., dagegen zu An— 
fange des 17ten Jahrhunderts 80,000 E. Die Stadt iſt winkelig 
und unregelmäßig gebaut, jedoch reinlich, und hat kein gutes Stein— 
pflaſter; ihr größter Platz enthält 11,400 O Klaftern. Zu den 
ſchönſten Gebäuden gehören: die Univerſität, der biſchöfliche Pallaſt, 
und eine ehemals blühende Tuch-Manufaktur. Krakau iſt der Sitz 
des Senats, und der ſämmtlichen Autoritäten der Republick, eines 
Biſchofs und feines Domeapitels, eines Appellationsgerichts und 
Tribunals 1ſter Inſtanz, auch der Verſammlungsort der Volksre— 
präſentation. Es iſt daſelbſt eine Univerſität, zu deren Errichtung 
Kazimir der Große 1343 den Anfang machte und 1364 den Stif— 
tungsbrief gab, an deren Vollendung er aber durch den Tod ver— 
hindert wurde, daher ſie erſt 1401 durch Wladislaw Jagiello und 
ſeine Gemahlinn Hedwig zu Stande kam; ſie hat 4 Fakultäten, 
eine Bibliothek von 30,000 Bänden und 4000 Handſchriften, einen 
botaniſchen Garten, eine Sternwarte und ein Naturaliencabinet 
(1817 nur 131, jedoch einige Jahre ſpäterhin 276 Studenten und 
30 Profeſſoren), und darf von ſämmtlichen Polen unter Preußiſcher 
Oſtreichiſcher und Ruſſiſcher Herrſchaft beſucht werden. Außerdem 
beſitzt die Stadt noch ein Gymnaſium, eine Hauptmuſterſchule, 6 
Elementarſchulen, eine gelehrte Geſellſchaft, einen muſikaliſchen Ver— 
ein und 5 Bibliotheken. Außer der obenerwähnten Tuchmanufaktur 
ſind weiter keine Manufakturen des Erwähnens werth; nur einige 
Gerbereien, Leinwebereien und kleine Tuch-Manufakturen beſtehen 
noch; im Jahr 1803 belief ſich die Zahl der Handwerks-Meiſter 
und Geſellen, auf 1210; Kaufleute waren damals 170 vorhanden, 
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und 409 privilegirte Bettler. Der Handel der Stadt iſt unbedeu— 
tend, obgleich ſie eine Hauptniederlage für Ungar-Wein, Salz 
und Wachs, und der Mittelpunkt des Handels zwiſchen Polen, 
einem Theile Galliziens und Ungarns iſt; den vorzüglichſten An— 
theil daran nehmen die Juden, jedoch giebt es auch einige anſehn— 
liche chriftliche Kaufleute. Es find in Krakau eine Börſe, 1 Han— 
dels⸗Collegium, und jährlich finden 2 freie Jahrmärkte ſtatt. Über 
die Weichſel führen bei der Stadt 2 fliegende Brücken. Krakau 
war in früheren Zeiten die erſte Hauptſtadt des polniſchen Reichs, 
und gleichzeitig des eigentlichen Klein-Polens und der Woiw. gl. N., 
von deſſen Stadtrath nicht anders als an den König appellirt wer— 
den konnte, der Sitz eines Woiwoden, eines größern Kaſtellans, 
welcher den Rang vor allen Woiwoden hatte, und des Ober-Sta— 
roſten von Klein-Polen. Auf dem Schloſſe wurde das Landgericht 
des Krakauiſchen Diſtrikts gehalten. Die Krakauer Bürger hatten 
Ausnahmsweiſe das Recht, in der Entfernung bis höchſtens 10 Mei: 
len von der Stadt Landgüter zu kaufen. Krakau ſoll im Jahr 
700 von einem polniſchen oder böhmiſchen (Chrobatiſchen) Fürſten, 
Krakus, angelegt ſeyn. 999 wurde es die Hauptſtadt von Po— 
len. Das dortige Bisthum wurde im Jahr 1000 geſtiftet, und 
1257 bekam die Stadt das Magdeburgiſche Recht. In den Jah— 
ren 1241, 1260, 1439, 1462, 1473, 1494, 1504, 1652 und 
1702 iſt ſie abgebrannt, und 1707 und 1708 ſtarben mehrere 1000 
Menſchen an der Peſt. 1370 trat Krakau dem hanſeatiſchen 
Bunde bei. Die Stadt gerieth mehreremal in ſchwediſche Hände, 
wurde 1768 von den Ruſſen eingenommen, und alle darin befind— 
lichen Confederirten zu Gefangenen gemacht. 1794 brach in der— 
ſelben die letzte Confederation unter Kosciusko aus, noch in dem— 
ſelben Jahre wurde die Stadt von den Preußen durch Capitulation 
eingenommen, und von dieſen 1796 der Oſtreichiſchen Regierung 
übergeben. 
II. Das Land. 

Es iſt in 16 Bezirke eingetheilt und enthält: 2 Städte, 
1 Flecken und 77 Dörfer u. ſ. w. Die beiden Städte ſind: 
Chrzanow (Krzanow) an der Cholka, mit 201 H. 1537 E, 
die ſich von der Landwirthſchaft ernähren. Nowagora, 170 H. 
717 E. Der Flecken Krzeszowice an der Radewa, mit 
1 Schloſſe der Familie Lubomirski, 1 katholiſchen Kirche, 
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621 E., die eine Eiſenhütte und Marmorſchleiferei unterhalten; 
warme Schwefelquellen mit Badehäuſern und Promenaden. Die 
Dörfer: Mogila an der Weichſel und Monuszka, mit der 
reichen und befeſtigten Ciſterzienſer-Abtei Clara tomba die ein 
Gymnaſium unterhält; 146 H. 800 E. Grab der Königin 
Wanda. Czyrna (Czerna) mit 1 Carmeliter-Kloſter, welches 
1065 gegründet wurde, in deſſen Umgebung Marmor gebrochen 
wird. Jaworszno, mit Steinkohlenbrüchen. Iwanowa 53 H. 
Promnik, 2 Meile von Krakau, mit 95 H. und einem Luft: 
ſchloß des Biſchofs von Krakau. Bielany, 1 Meile von Krakau, 
an der Weichſel, mit 82 H. und einem Camaldulenſer-Kloſter auf 
dem höchſten Berge der Gegend. Lopzow (Lobzow) + Meile von 
Krakau, ein altes königliches Luſtſchloß, von Kazimierz dem Gro— 
ßen angelegt, wo auch die berüchtigte Esther, ſeine Geliebte, begra— 
ben ſein ſoll. Vortrefflicher Gemüſebau, deſſen Erzeugniſſe in ganzen 
Schiffsladungen auf der Weichſel nach Warſchau gehen. 


Zweiter Abſchnitt. 


Der Hſtreichiſche Antheil von Polen oder das König— 
reich Gallizien ohne die Bukowina. 


Erſtes Kapitel. Statiſtiſche Ueberſicht. 
A. Namen, Lage, Grenze, Größe. 


Das Land hat ſeinen Namen von der Stadt Halitſch 
(Galitſch) und breitet fi) von 360 387 bis 440 8“ öſtlicher 
Länge, und von 47 46“ bis 5046 3 nördlicher Breite aus. Es 
grenzt gegen N. an den Freiſtaat Krakau und das Königreich 
Polen, gegen O. an Rußland und die Bukowina, gegen S. W. 
und S. an das Königreich Ungarn, und gegen W. an Oſteeichiſch— 
und Preußiſch Schleſien. Nach des Verfaſſers Berechnung der 
Liesgannigſchen Karte von Galizien iſt die Größe deſſelben 
ohne die, 172 Meilen enthaltende, Bukowina und ohne den 
1809 abgetretenen Kreis Zamoſe, 1,3372 U Meilen. Gewöhn— 
lich ſind die Angaben etwas größer; ſo beſtimmt v. Lichtenſtern 
das Areal auf 1,351, Blumenbach auf 1354,12 M., und 
Canabich giebt dafür 1,376 IM. an. 
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B. Beſtandtheile. 
Das Königreich Galizien mit Ausſchluß der Bukowina iſt 
aus folgenden alt polniſchen Provinzen zuſammengeſetzt: 
1) den Herzogthümern Auſchwitz und 


eee eee 36, OM., 184,420 E. 
2) dem in S. der Weichſel belegene 
Theile der Woiw. Krakau eee 155,06 637,544 


3) dem in S. der Weichſel belegenen 
Theile der Woiw. Sandomir 117 384,810 
4) aus einem ganz kleinen Theile der 


C e 4,800 
5) dem größern a der Woiw. 

Belez 323 li, 267,205 > 
6) der 0 Woiw. Roth. Nu ß. 

Band. ee „ eee 54,826 
7) dem ganzen Lande Halitſch. ce 297 . 600,422 = 
8) dem w. Theile der Woiw. Po: 

ien ede ee eee 294,787 

Summa 1,3375 U M. 3,828,814 E. 


C. Phyſiſche Beſchaffenheit. 
1. Oberfläche, Abdachung, Boden. 

Gallizen breitet ſich am nördlichen Fuß der Karpathen aus, 
und fällt allmählig vom Hochgebirge ab. Dies Gebirge reicht von 
Süden her tief in das Land hinein, und erſtreckt ſeine Vorberge 
in Weſten bis zur Weichſel; auch die öſtlichen Kreiſe ſind voll 
von Bergen. In Weſten und Norden findet man viel Sand, auch 
hier und da Moräſte, und im Ganzen nur Mittelboden, dagegen iſt 
der Boden in O. und S.-O. fett und äußerſt fruchtbar. Galli— 
zien hat größtentheils ſeine Abdachung durch die Weichſel nach 
der Oſtſee, und nur ein kleiner öſtlicher Theil deſſelben nach dem 
ſchwarzen Meer durch den Dnieſter. 

2. Gebirge. 

Die Karpatheu find das Haupt- und einzige Gebirge Galli, 
ziens, jedoch eigentlich nur Grenzgebirge gegen Ungarn, welchem letz— 
tern auch ſeine höchſten Spitzen angehören. Indeſſen ſind auch in 
Gallizien einige Gipfel deſſelben, die zuweilen im Sommer den 
Schnee nicht verlieren. Mehrere Aſte dieſes Gebirges durchziehen 
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das Land nach allen Richtungen, und endigen gegen die Weichſel 
in Ebenen. Diejenigen im weſtlichen Theil des Königreichs beſtehen 
aus Kalkflözen, dagegen die im öſtlichen aus einem gelben oder 
ſchwarzen Thon-Lager. 


3. Gewäſſer. 


An Strömen beſitzt das Land: 

a) Die Weichſel, jedoch nur als Grenzſtrom gegen den Frei- 
ſtaat Krakau und das Königreich Polen. Die Flüſſe, welche ſie 
in Gallizien aufnimmt, ſind folgende: 1) Die Dunajetz, ein auf 
den Karpathen im Kreiſe Wadowice an der Ungariſchen Grenze ent— 
ſpringender ſchiffbarer Fluß, welcher, nachdem er die Kreiſe Sandee, 
Bochnia und Tarnow bewäſſert, und unter andern Flüſſen den, 
ebenfalls fchiffbaren, aus Ungarn kommenden Poprad aufgenommen 
hat, der Weichſel bei Nowopole zufließt. 2) Die Wisloca ent— 
ſpringt ebenfalls auf den Karpathen, im Sanocker-Kreiſe, und geht 
durch den Jasloer und Tarnower Kreis in die Weichſel. 3) Der 
San entſpringt im Samborer Kreiſe auf den Karpathen, bewäſſert 
den Sanocker, Przemysler und Rzeszower Kreis, und geht bei La— 
piszow nach einem Lauf von 38 Meilen in die Weichſel, nachdem 
er den Wislok und Tanew aufgenommen hat. 4) Der Bug ent: 
ſpringt bei Goligory im Zloczower Kreiſe; bewäſſert noch den Zol— 
kiewer Kreis, und verläßt ſodann das Königreich Gallizien. 

b) Der 2te Hauptſtrom des Landes iſt der Dnieſter, 
welcher im Samborer Kreiſe auf den Karpathen entſpringt, außer: 
dem die Kreiſe Brzezany, Stry, Stanislawow und Kolomea durch— 
fließt, hierauf die Grenze zwiſchen Gallizien und der Bukowina 
macht, und ſodann das Land verläßt, indem er nach Rußland hinter 
Swinogrod übergeht, nach einem Lauf von 41 Meilen in Galizien. 
Seine vornehmſten Nebenflüſſe in dieſem Lande ſind: 1) Der 
Stry, welcher im Kreiſe Sambor auf den Karpathen entſpringt, 
außerdem noch den Kreis Stry bewäſſert, und bei Zydaczow in den 
Dnieſter fällt. 2) Der Podhorze, welcher im Tarnopoler Kreiſe 
entſpringt, und nachdem er die Grenze zwiſchen Gallizien und 
Rußland gemacht hat, unterhalb Dzwinogrod in den Dnieſter 
fällt. 

c) Außerdem gehört noch zum Flußgebiet der Do— 
nau, in Gallizien der Pruth, welcher auf den Karpathen im Kreiſe 
Kolomea entſpringt, und aus dieſem in die Bukowina übergeht. 


= Ba m 


Galizien hat weder Kanäle noch große Seen, wohl aber viel 
Teiche und Mineralwaſſer, wovon letztere jedoch wenig benutzt ſind. 


4. Clima. 


Es iſt gemäßigt, jedoch wird nirgends der Weinbau im Großen 
betrieben. Die mittlere Temperatur iſt in Lemberg 735, nach An- 
dern nur 67 5; der Niederſchlag beträgt 26, nach andern 38 Zoll. 
Der Nordoſt-Wind iſt im Lande der herrſchende. 


5. Produkte. 


Die Haupt⸗Produkte ſind: Getreide, Buchweizen, Gemüſe, 
Kartoffeln, Flachs, Hanf, Taback, Scharte, Obſt, Holz; Pferde, 
Rindvieh, Schaafe, Ziegen, Schweine, Speiſe- und Raubwild, zah— 
mes und wildes Geflügel, Fiſche, Bienen, polniſche Cochenille; Sil— 
ber, Kupfer, Blei, Eiſen, etwas Zinn, Queckſilber, Spießglas, Gal— 
mei, gute Bruchſteine, Marmor, Marienglas, Alabaſter, Achate, 
Chalcedone, Carneole, Opale, Jaspis, Bergkriſtall, Amethiſten, 
Granaten, Topaſe, Steinſalz bei Wieliczka und Bochnia, Quellſalz, 
Vitriol, Salpeter, Schwefel, Steinkohlen. 


D. Cultur des Bodens, Kunſtfleiß, Handel. 


1. Cultur des Bodens. 

Der Boden Galliziens iſt im Ganzen ſehr geeignet für alle 
Zweige der Landwirthſchaft, jedoch wird dieſelbe noch viel zu nach— 
läſſig betrieben. Von der nutzbaren Oberfläche, die im ganzen Kö— 
nigreich mit Einſchluß des 1819 abgetretenen Zamoscer Kreiſes, 
(jedoch ohne die Bukowina), 12,611,485 Joche oder 1320 von den 
14354, UM. einnahm, welche Gallizien incl. des Kreiſes Zamosc 
enthielt, kamen 5,547,808 auf Ackerland, 304,450 auf Gärten, 
75,368 auf die Draiſchfelder, 1,443,082 auf Wieſen, 1,294,128 
auf Weiden, 101,274 auf Teiche, und 3,845,375 auf Waldungen. 

a) Der Ackerbau, durch den mehrentheils vortrefflichen Bo— 
den ſehr begünſtigt, wird ſehr einfach und nachläſſig mit dem ärm⸗ 
lichſten Ackergeräth, woran man kein Eiſen ſieht, und ohne die ge— 
hörige Düngung betrieben, und die Erndte wird vom Bauer häufig 
ſchon auf dem Halm den Juden verkauft. Die Dreifelderwirth— 
ſchaft iſt allgemein. Obgleich jedes Bauergut ſeine beſtimmte An— 
zahl Acker hat, jo werden doch in jedem Jahre dem Beſttzer der— 
ſelben diejenigen Ackerſtücke angewieſen, die er beſtellen ſoll. Im 
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Durchſchnitt trägt der Weizen das öte, Roggen das te, und Ha- 
fer und Gerſte das Ste Korn. 

Blumenbach giebt den jährlichen Total-Ertrag zu 34,801,500 
und v. Lichtenſtein zu 27,800,000 Metzen an. Außer dem Ge— 


sen treide werden auch noch Flachs, Tabak, (von letzterem 20 bis 

. 30000 Ctr.) Rübſaamen, und Kartoffeln auf dem Felde gebaut, 

. letztere beſonders im weſtlichen Theil des Reichs, wo ſich z. B. der 

| Bauer im Kreiſe Jaslo den größten Theil des Jahrs von den 
Szaby, einer großen Kartoffelart ernährt. 

b) Forſt⸗Cultur. Gallizien gewinnt durch Bau- und Stab⸗ 
ni, holz aus feinen beträchtlichen Waldungen, fo wie durch die in den— 
l ſelben bereitete Pot- und Holzaſche; durch ſeinen Schiffbau und die 
nl im Lande verfertigten Holzwaaren bedeutend; überdieß verſieht es 
& feine Berg- und Hüttenwerke mit Holz. 

dl c) Viehzucht. Auch dieſe wird eben fo wenig als der Acker— 
it, bau auf eine Art betrieben, wie die natürliche Beſchaffenheit des 
he, Landes fie zuläßt. Im Jahre 1817 zählte man 311,953 Pferde, 
ii, | 370,021 Ochſen, 746,100 Kühe und nur 480,015 Schaafe. Das 
hieſige Pferd iſt klein und ſchwächlich, ungeachtet die Zucht deſſelben 

ſo vervollkommnet werden könnte, wie ſie es in den benachbarten 


ruſſiſch-polniſchen Provinzen iſt; in neuern Zeiten iſt jedoch viel zur 
Verbeſſerung derſelben geſchehen. Die Rindviehzucht wird am Beſten 


al im Stanislawower Kreiſe betrieben, wo auch die ſtärkſte Milchwirth⸗ 
made | ſchaft ſtatt findet. Die Zucht der Schaafe, welche nur grobe Wolle 
Bil liefern, iſt ganz unbedeutend. Stärker find die Schweine-, Ziegen, 
it, Gänſe- und Bienenzucht. 

den d) Jagd. Sie liefert den Bedarf. Zur Ausrottung der 
an Wölfe und Bären find Prämien auf die Erlegung derſelben geſetzt, 
ir, und im Jahre 1812 wurden 10 Bären und 2,046 Wölfe, 1813 
M: aber 9 Bären und 1409 Wölfe geſchoſſen, und dafür 5,211 Kai: 
50 ſergulden bezahlt. 

a e) Fifcherei. Ihr Ertrag ift hinlänglich, und wird fie außer 
11. den fiſchreichen Flüſſen noch aus 3850 Teichen betrieben. 

iu f) Bergbau. Derſelbe ift ſehr bedeutend, beſonders was das 
wh, Salz betrifft. Wieliezka und Bochnia liefern jährlich 800,000, oft 
hr 1 Million und die 23 Salz⸗Siedereien, die ihre Sole durch Auf: 
ai löſung von Steinſalz oder durch Galzquellen erhalten, 900,000 Ctr. } 
tt 0 Salz. Ferner if der Ertrag der Eiſenbergwerke gegen 40,000 Er. 
Mi 


* 


Außerdem werden viel Schwefel, Torf und Flintenſteine gewonnen. 
Die Salzwerke ſtehen unter der Salinen-Bergverwaltung und Berg— 
gerichts⸗-Subſtitution zu Bochnia, und unter der Adminiſtration 
zu Wiliezka, die übrigen Bergwerke aber unter den Berggerichten 
zu Pohorodzan und Sambor, und unter der Schwefelwerksverwal— 
tung zu Swoszowice. Die oben erwähnten 23 Salzſiedereien ſind 
in Bolechow (Bolochow), Delatyn, Dolina, Drohobiez, Huczek, 
Jablonow (Jablanow), Kaluß, Lako, Lisowice, Maniowa (Man— 
kawa), Modriez, Molodiatyn, Molodkawa, Petranka, Roßow, No- 
ſulna, Sarezyn, Solec, Staraſol, Stebnie, Sloboda, Tyrawa, Solna 
und Kniazdwor. 


2. Kunſtfleiß. 

Er iſt im Ganzen noch in ſchlechtem Zuſtande. Als das Land 
noch zu Polen gehörte, fehlte es ſelbſt an den nöthigſten Handwer— 
kern. Seit der Oſtreichiſchen Beſitznahme hat ſich jedoch hierin 
manches gebeſſert. In den Kreiſen Przemysl, Zloczow, Rzeszow, 
Sanok und Jaslo wird jetzt viel Leinwand, in denen von Wado— 
wice, Brzezany und Czortkow grobes Tuch und wollene Decken 
oder Kotzen, hier Sieraken genannt gewebt, wogegen man ſich im 
Zloczower und Tarnower Kreiſe mit der Verfertigung vieler Holz;, 
und im Stryer mit der von Töpferwaaren beſchäftigt. Unter den 
größern Fabriken ſind die vornehmſten: Die Ararial⸗Tabacks⸗Fa⸗ 
briken zu Wynicky und Zborow, die Tuch-Manuſakturen in Ja— 
roslaw, Zaloscze und Biala, die Baumwollen-Manufaktur in Nawsce, 
die Leder-Fabrifen in Busk, und Welezie, die große Branntwein— 
brennerei zu Devory, die Roſoglio-Fabriken in Lemberg und Ja— 
roslaw, die Schiffbauerei am Wislofa-Fluß, die Harras-Garn-Ma⸗ 
nufaktur zu Ederow, die Flintenſtein-Fabrik zu Nizniow, die Leder— 
Arbeiten der Armenier zu Kuty, Tysmenicze und Lysiek ꝛe. Es 
giebt im Lande 12 Papiermühlen, 2 Wachsbleichen, 10 Glashütten, 
318 Ohlmühlen, 77 Eiſenwerke, Drahthütten ꝛe. 1 Pulvermühle 
und 4,200 Stühle in Leinwand. 


3. Handel. 

Er beſchränkt ſich hauptſächlich auf die Natur-Produkte des 
Landes. Es werden jährlich 2 Millionen Metzen Getreide, theils 
nach Danzig, theils nach den Ungariſchen Gebirgsgegenden ausge: 

führt; 
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führt; ferner Salz, (womit ganz Böhmen, Mähren und Oſtreichiſch⸗ 
Schleſien verſorgt wird), Taback, Honig und Wachs, (von welchem 
letztern es jedoch viel aus Rußland zukauft), und etwas Eiſen und 
Holz, das nächſt dem Korn und Salz den Hauptartikel ausmacht. 
Es führt dagegen Wein, Obſt, Colonial-Waaren, Gewürze und 
alle Bedürfniſſe des Luxus, ſo wie viele des gemeinen Lebens ein, 
wofür es ſo große Summen zahlt, daß es die Bilanz gegen ſich 
hat. Was aber wieder dem Lande zu ſtatten kommt, iſt, daß ſeine 
großen Gutsbeſitzer ih re Einkünfte in demſelben, und nicht wie die 
der meiſten andern Oſtreichiſchen Provinzen in Wien, verzehren. 
Auch gewinnt es ſehr durch den Zwiſchenhandel, den Brody und 
Podgorze mit Polen, Rußland, der Türkei und England auf einer 
und Oſtreich auf der andern Seite unterhalten. Die jüdiſchen 
Handelsleute von Brody kaufen auf den Märkten von Wien und 
Brünn öſtreichiſche Manufaktur-Waaren, beſonders in Wolle, Seide 
und Baumwolle ein, und treiben damit von Brody aus Handel 
nach den Nachbarländern. Überhaupt beſchäftigt der Handel in 
Gallizien viel Menſchen, und außer den Juden und Armeniern, 
deren Hauptnahrungszweig er iſt, betreiben auch viele Bürger 
Krämerei. 

Für den inneren Handel iſt Lemberg ein wichtiger Ort; auf 
der daſigen Dreikönigsmeſſe werden die ſämmtlichen Lieferungs', 
Kauf- und Handels-Contrakte abgeſchloſſen. 

Zur Erleichterung des Handels dienen die Chauſſeen, von de: 
nen im Jahre 1816 ſchon 263 Meilen fertig und außerdem noch 
26: im Bau begriffen waren. Sie haben ihr Daſein dem Kaiſer 
Joſeph II. zu danken. Auch die Flüſſe: Weichſel, Dunajee, San, 
Dnieſtr und Poprad, dienen vermöge ihrer Schiffbarkeit zu gedach⸗ 
tem Zweck. 


Münzen, Maaße und Gewichte. 


Geſetzlich gelten öſtreichiſche Münzen, Maaße und Gewichte; 
doch wird im Handel auch zuweilen noch nach Gulden zu 30 Gr. 
18 Pf. gerechnet. Die Galliziſche Elle hält 263, Pariſer Li— 
nien, 100 Galliziſche find 76,26 Wiener Ellen. Das Getreide: 
maaß iſt der Korzek, welcher 6165, Pariſer Cubick-Zoll enthält, 


und wovon 100 — 198,96 Wiener Metzen find. Er wird in 4 


Wiert, 32 Garniee und 128 Kwart getheilt. Das Flüſſigkeits⸗ 
95 


er. 00 


maaß iſt hin und wieder noch das Stangiew, welches 2 Beczka, 
72 Garniec oder 288 Kwart enthält. Ein Kwart if = 
47, Pariſer Cubikzoll, mithin 100 — 67 Wiener Maaßen. Ein 
Galliziſcher Zentner hat 5 Stein, zu 32 Pfd., das Pfd. hält 
8,850 bis 8,8527 Holländiſche Aſen, und 100 Galiziſche Pfd. find 
— 7334 bis 7338 Wiener Pfdn. Das Galiziſche Gold und Sil— 
bergewicht iſt die Köllniſche Mark. 


E. Einwohner. 


1. Anzahl. 

Nach Ignaz de Luca ſollen im Jahr 1773 in Galizien, 
wozu damals noch der, 1809 abgetretene, Kreis Zamose gehörte, 
etwas über 2,000,000 Menſchen gelebt haben, (beinahe dem 
10ten Theil nach Juden). Büſching führt für 1776 etwas 
mehr als 2,500,000, und für 1785. 3,501,789; unter der letzten 
Zahl 19,427 Edelleute, 4,858 Geiſtliche, 17,440 Ausländer, und 
193,399 Juden an; dagegen für 1786 wieder die viel geringere 
Zahl von 2,797,000 Menſchen, (immer ohne Zurechnung der Bu— 
kowina), mit dem Bemerken an, daß ihm die letztere Angabe 
richtiger ſcheine, als die erſtern. 

Nach einer Zählung vom Jahr 1817 war mit Einſchluß der 
Bukowina die Menſchenzahl 3,716,692, ohne dieſelbe beinahe noch 
3,500,000. Unter den Erſtgenannten waren 1,796,385 männlichen 
und 1,920,307 weiblichen Geſchlechts. Die Anzahl der Familien 
belief ſich auf 889,334, worunter ſich 687,301 Ehepaar befanden. 
Unter dem männlichen Geſchlecht befanden ſich 4,234 Geiſtliche, 
31,006 Edelleute, 4,420 Beamte, 11,513 Bürger, 253,419 Bau⸗ 
ern und 4795 Häuslinge. 

Canabich giebt in ſeinem Lehrbuch der Geographie, 1827 
die Einwohnerzahl Galliziens mit Einſchluß der Bukowina zu 
4,102,733 Seelen an, welcher Angabe auch die von andern neuern 
geographiſchen Werken nahe kommen, wonach der Verfaſſer glaubte, 
die Menſchenzahl des Landes nicht zu hoch zu ſetzen, wenn er ohne 
die Bukowina 3,828,814 annehme, ſo daß demnach im Durch— 
ſchnitt auf eine JH Meile 2863 Menſchen kommen würden. 


2. Wohnplätze. 
Ignaz de Luca giebt für das Jahr 1773 die Zahl von 
165 Städten, 83 Märkten, 4808 Dörfern an; Büſching für 
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1776, 254 Städte, 57 Flecken, und 6395 Dörfer, alſo in 
Summa 6706 Wohnplätze mit dem Bemerken, daß er für die 
Richtigkeit der Angabe nicht einſtehen möge. Jedoch kommt dieſe 
Summe, wenn man die Wohnplätze des 1809 abgetretenen Kreiſes 
Zamose abrechnet, ziemlich mit Haſſels, aus den beſten Oſtreichiſchen 
Geographen geſchöpfter Angabe von 6295 Wohnplätzen überein, ob: 
gleich letzterer nur 95 Städte, mit 71 Vorſtädteu, dagegen aber 
191 Marktflecken, und 6009 Dörfer, im Ganzen mit 613,801 
Häuſer anführt. Rechnet man hiervon für die Bukowina 3 Städte, 
2 Vorſtädte, 4 Marktflecken und 354 Dörfer mit 48,000 Häuſern 
ab; ſo blieben für das eigentliche, früher zu Polen gehört habende 
Gallizien, 92 Städte mit 69 Vorſtädten, 187 Marktflecken und 
5655 Dörfern mit 565,801 Häuſer übrig. 


National-Verſchiedenheit. 

Die Ureinwohner Galliziens gehören der Abſtammung nach 

a. Zu 2 flaviſchen Völkerſtämmen, nehmlich: 

1) Polen, welche beſonders den weſtlichen Theil bewohnen, 
in 2 Aſten, Mazuraken und Goralen, von derſelben Beſchaffenheit 
wie die Polen, der ärmere Adel kaum vom Bauer zu unterſchei— 
den, wogegen der reichere und vornehmere ſich einer hohen Bil— 
dung rühmen darf. 

2) Rußniaken, im öſtlichen Theil des Landes, ebenfalls in 
2 Zweigen, Pokutier als Anwohner der Carpathen, und Rothreu— 
ßen, die Bewohner des flachen Landes, beſonders im Oſten des 
San, letztere mehr als jene ein ſchmutziges Volk, deſſen Charak— 
ter aus einem widerlichen Gemiſch von eigenthümlichen Tugenden 
und Fehlern zuſammengeſetzt iſt. Sie reden die polniſche Sprache, 
haben jedoch eine Nationaltracht behalten. Ferner findet man 

b. Juden. (1817 wurden 204,977 Köpfe gezählt.) 

c. Einige Armenier. 

d. Zigeuner. In einzelnen Familien im ganzen Reiche um- 
herziehend. 

e. Deutſche, als eingewanderte in neueren Zeiten, wohl 
72,000 Seelen. Nach Chodzko, welcher für Galizien 4 Millionen 
Menſchen annimmt, ſind hierunter 1,700,000 Polen, 1,800,000 
Rußniaken, 150,000 Wlachen, 50,000 Deutſche, und 300,000 
Juden. 

25 
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4. Religions-Verſchiedenheit. 

Die Bewohner des Landes ſind der Mehrzahl nach: 

a) Römiſche Katholiken mit 1 Erzbiſchof, 1 Biſchof, 
70 Klöſtern, 1066 Pfarrkirchen, (Parochieen). 

b) Unirte Griechen mit 1 Erzbiſchof, 1 Biſchof, 14 Klö— 
ſtern und 2,800 Pfarrkirchen. 

Die Armenier, welche ſich unter Beibehaltung ihrer Gebräuche, 
mit der katholiſchen Kirche vereinigt, haben einen Erzbiſchof in 
Lemberg. 

Lutheraner und Neformirte ſind in einzelnen Familien im gan— 
zen Reiche zerſtreut, jene bilden 19, dieſe 13 Gemeinden. 

Die Juden beſitzen 293 Synagogen, und haben 1 Landes: 
Rabbiner- und 6 Landesälteſten an ihrer Spitze. Nach Chodzko 
hat das Land 1,480,000 Katholiken, 2,000,000 unirte Griechen, 200,000 
nicht unirte Griechen, 20,000 Proteſtanten, 300,000 Iſraeliten. 


5. Wiſſenſchaftliche Cultur. 

Die Wiſſenſchaften werden im Ganzen noch ſehr vernachläſſigt, 
und die meiſten Bildungsanſtalten ſind erſt in neuerer Zeit unter 
öſtreichiſcher Regierung entſtanden. Dieſe beſtehen in einer Uni— 
verfität in Lemberg, die 1816 neu organiſirt iſt, 1 Academie, 
8 Gymnaſien, 18 Kreishauptſchulen, 15 Hauptſchulen, in andern 
Städten, 16 Mädchen- und 210 Trivial-Schulen. Im Jahre 
1814 hatten die Gymnaſien 1651 Schüler. 


6. Standes-Verſchiedenheit. 

a) Clerus. 

b) Adel. Er unterſcheidet ſich in hohem und niederm, wo— 
von der erſtere den fürſtlichen, gräflichen oder freiherrlichen Titel 
führt. Im Jahre 1817 wurden 31,006 Edelleute gezählt, von 
denen ein großer Theil ſehr arm iſt. 

c) Bürger. In den unmittelbaren Städten mit mehr Be— 
triebſamkeit, als in den mittelbaren. 

d) Bauern. Sie ſind zwar jetzt überall perſönlich frei, tra— 
gen aber das Gepräge des Drucks der Sklaverei, unter welchem 
ihre Vorfahren Jahrhunderte lang geſeufzt haben. 


F. Landes-Verfaſſung. 
Gallizien wird vom Kaifer von Hſtreich unumſchränkt ber 
herrſcht, jedoch hat derſelbe Reichsſtände beſtellt, die zwar auf die Ge— 
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ſetzgebung und Beſteuerung nur einen untergeordneten Einfluß be— 
ſitzen, deſſenungeachtet aber für den Wohlſtand des Reichs von weſentli— 
chem Nutzen ſeyn können. Ungeachtet das Herzogthum Auſch witz, 
(Oswieczin) mit Zator zu Deutſchland gerechnet wird, ſo 
iſt es doch deshalb nicht von Gallizien getrennt, ſondern hat mit 
demſelben einerlei Verfaſſung und Verwaltung. Die Reichsſtände 
beſtehen ſeit 1817 aus 4 Claſſen, nehmlich: 1) Aus der Geiſtlich— 
keit, wozu die Erzbiſchöfe, Biſchöfe, die Abte der Stifter, die 
infulirten Abte, denen der Kaiſer ſtändiſche Rechte zugeſteht, und 
die Dom-Capitel gehören. 2) Aus Herren, nehmlich Fürſten, 
Grafen und Freiherrn, die das Ineolat (Heimathsrecht) beſitzen. 
3) Ritter, wohin alle eingebornen und immatrieulirten Edelleute, 
die an urſprünglicher Dominical-Steuer 75 Gulden entrichten, ge— 
hören; und 4) Städte, welche bis zu der Zeit, wo der Kaiſer meh— 
ren Städten die ſtändiſchen Rechte geben wird, von 2 Deputirten 
Lembergs vertreten werden. Zu den Funktionen der Stände ge— 
hören insbeſondere: die Vertheilung der Grundſteuer, die Verwal— 
tung des Militair-Einquartirungs-Beitrags, die Verleihung des 
Indigenats (Staatsbürgerrechts), u. ſ. w. Deputationen an den 
Monarchen dürfen die Stände nur nach erhaltener Genehmigung abſen— 
den, und das Recht der Beſteuerung hat ſich derſelbe ebenfalls vorbe— 
halten. Der Landtag wird in der Regel, nach vorangegangener 
Ausſchreibung vom Kaiſer, jährlich einmal gehalten; jedoch kann 
bei wichtigen Veranlaſſungen mit kaiſerlicher Bewilligung auch ein 
außerordentlicher gehalten werden. Der Landtags-Ausſchuß beſteht 
aus 2 Deputirten der 3 erſten Stände und aus 1 der Stadt 
Lemberg, welche beſoldet werden. Hierzu kommen noch ſeit 1817, 
6 unbeſoldete Mitglieder aus den 3 erſten Klaſſeu. Dieſe Mit— 
glieder des Landtags-Ausſchuſſes müſſen der Polniſchen, Deutſchen und 
Lateiniſchen Sprache mächtig ſeyn. Der Vorſitz und die Leitung 
der ſtändiſchen und der Ausſchuß- Verhandlungen führt der Präſi— 
dent des Landes-Guberniums. 

Das Reichswappen beſteht aus einem getheilten, mit einer 
königlichen Krone bedecktem, Schilde, auf deſſen rechter Seite ſich 
2 goldne Kronen in Roth wegen Gallizien, und auf der andern 
Seite 2 roth und weiß geſchachte Querbalken in blau, wegen Lo— 
domirien, befinden. 

Die Landes⸗Erz⸗Amter find: 1 Oberſt-Landhofmeiſter, 1 Oberſt— 
Land⸗Marſchall, 1 Oberſt⸗Landkämmerer, 1 Oberſt-Landküchen— 


meiſter, 1 Oberſt-Landſtallmeiſter, 1 Oberſt⸗Landjaͤgermeiſter, 
1 Oberſt⸗Landmundſchenk, 1 Oberſt-Landſilberkämmerer, 1 Erz⸗ 
truchſes, 1 Land.-Unter-Marſchall, 1 Land-Unterkämmerer, 
1 Schwertträger, 1 Landſchatzmeiſter, 1 Silber-Unterkämmerer, 
1 Land⸗Vorſchneider, und 1 Landpannerherr. 

G. Landes-Verwaltung, Einkünfte und Militair, 

Das ganze Reich ſteht unter dem Landes-Gubernium in 
Lemberg, das einen Präſidenten an der Spitze hat. Demſelben 
untergeordnet ſind die politiſchen Kreisämter, (18 ohne die Buko— 
wina). Dieſe Kreisämter, deren Perſonal aus einem Kreishaupt— 
mann, einigen Kreis-Commiſſarien, einem Forſt-Commiſſar und 
mehreren Subalternen beſteht, wachen über die Beobachtung der 
Geſetze, bilden den vollſtreckenden Arm der Juſtiz, promulgiren die 
von dem Monarchen und den Landesſtellen einlaufenden Befehle, 
geben auch in Unterthanenſachen die 2te Inſtanz ab, und müſſen 
dahin ſehen, daß die Criminal-Gerichte, bei Entdeckung und Ders 
wahrung der Verbrecher ihre Pflicht erfüllen. Ihnen iſt eine be— 
ſondere Schul-Commiſſion, unter dem Titel Dom: Scholafter bei- 
geſellt. Unmittelbar unter den Kreisämtern ſtehen die Magiſträte 
in den Städten und die Amter der Gutsbeſitzer. 

Was die Juſtiz-Verwaltung betrifft, fo find die Gerichte 1fter 
Inſtanz: für den Bauer die Grund- und Herrengerichte; für den 
Bürger die Magiſtrate; und für den Adel die Landrechte zu 
Lemberg, Tarnow und Stanislawow. Criminal-Gerichte 
ſind bloß in Stanislawow, Sambor, Wiszniez und Lem— 
berg, an welchem letztern Ort ſich auch das Appellations- und 
Criminal-Obergericht als 2te Inſtanz und ein Merkantil- und 
Wechſel-Gericht, welches mit dem dortigen Magiſtrat vereinigt iſt, 
befindet. Gallizien hat noch eine beſondere Art von Gerichten 
zur Unterſuchung und Entſcheidung der vorfallenden Grenzſtreitig⸗ 
keiten, nehmlich die Grenz-Kämmerer-Amter. 

Für die Polizei beſteht eine Polizei-Direktion zu Lemberg, 
wo auch ein Bücher-Reviſions-Amt angeordnet iſt. 

Die Einkünfte Galliziens beliefen ſich in polniſchen Zeiten 
nur auf 3,806,777 polniſche Gulden, wozu allein die Salz-Berg⸗ 
werke 1,870,000 beitrugen. Sobald das Land unter öſtreichiſche 
Herrſchaft gekommem war, wurden jedoch die lange Zeit verſtopft 
geweſenen Quellen ehemaliger Einkünfte wieder eröffnet, und dieſe 
auf etwas über 10: Millionen polnifche Gulden ohne die Zölle, 
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militairiſche Contributionen, und die auf die Erbgüter gelegten Ab— 
gaben von 12 pro Cent, gebracht; ſpäterhin wurden dieſelben auf 
10 Millionen Conbentions-Münze erhöht, wobei der reine Ueber⸗ 
ſchuß nach Abzug der Verwaltungskoſten 2 Million Gulden be⸗ 
trägt. Zur Erhebung der Einkünfte in Gallizien beſtehen unter 
andern eine Zoll-, eine Tabaks-, Stempel- und Lotto⸗Gefäll⸗Ad⸗ 
miniſtration. 

Zur Verwaltung der Militairangelegenheiten beſteht ein Gene: 
ral⸗Militair-Commando in Galizien, welches mit dem judicium 
delegatum militare mixtum ſeinen Sitz zu Lemberg hat. In 
dieſer Stadt find auch 1 Fortifikations-und Genie-Diſtrits-Di⸗ 
rektion, 1 Feld» Artillerie Commando, Conſeriptions- und Sani⸗ 
täts- Direktionen, das Feld-Superiorat, ein Platzkommando und 
ein Artillerie-Feldzeug-Amt; in Rzeszow iſt ein Artillerie-Com⸗ 
mando und in Jaroslaw ein großes Montirungs: Depot. Gas 
lizien dient gegenwärtig als Canton für 11 Infanterie» und 4 
Uhlanen-Regimenter und für 1 Jäger-Bataillon, ungefähr gegen 
30,000 Mann in Friedenszeiten ſtark. Eigentliche Feſtungen ſind 
im Lande nicht. 


Zweites Kapitel. Eintheilung und Topographie. 

Das ganze Land, ohne die Bukowina, zerfällt in 18 Kreiſe. 
IJ. Der Lemberger Kreis. 

Ee grenzt gegen N. an Zolkiew, gegen O. an Zloezow, 
gegen S. O. an Brzezany, gegen S. an Sambor und gegen W. 
an Przemyl, und iſt nach Ca nabich und Haſſel 495, nach 
Stein 393, nach meiner Kartenberechnung aber nur 36 UM. 
groß. Im Jahre 1817 zählte man in 4 St. mit 10 Vorſtädten, 
2 Mrktfl. und 167 D., 18,551 H., mit 33,419 Familien oder 
140,468 Seelen, worunter ſich 67,292 männlichen und 73,176 
weiblichen Geſchlechts, und unter beiden 20,531 Juden befanden. 
Jetzt möchte ſich die Volkszahl wohl auf 154,515 Köpfe belaufen, 
ſo daß im Durchſchnitt 4,262 Menſchen auf eine D Meile kommen. 

Die Oberfläche des Kreiſes iſt wellenförmig eben, und hat 
viel Wald, im W. von Lemberg zieht ſich eine kleine Hügelkette. 
An Flüſſen hat er nur den unbedeutenden Peltew; in S. W. bei 
Grodek iſt ein See. Der Boden iſt ſteinig, ſandig und zum 
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Theil fumpfig, und giebt kaum das 32 Korn wieder; dagegen ijt 
die Viehzucht ziemlich beträchtlich. 

Der Kreis enthält an alt polniſchen Provinzen (was die Be— 
zeichnung derſelben, ſowohl in dieſem als in den andern Galliziſchen 
Kreiſen betrifft, ſo bemerkt der Verfaſſer hierbei, daß er ſich außer 
Stande befinde, die Grenzen ſo genau anzugeben, als er wünſchte 
es zu vermögen, da ſowohl Bücher, als Karten ſich hierin ſehr 
widerſprechen, und dieſelben entweder gar nicht, oder doch ſehr ver— 
ſchieden andeuten) einen Theil des Diſtrikts Lemberg (2 wow) vom 
Lande Lemberg der Woiw. Rothrußland, mit den Städten: 

Lwow (Leopol, Lemberg) am Peltew, in einem Thale; 
die etwas befeſtigte Hauptſtadt des Königreichs Gallizien und des 
Kreiſes Lemberg, mit 4 Vorſtädten, 1 ſchönen katholiſchen Ka⸗ 
thedrale, 1 unirten und 1 armeniſchen Domkirche, 11 andern ka— 
tholiſchen Kirchen, 9 Klöſtern, 1 lutheriſchen Bethauſe, 2 Synago⸗ 
gen, 1 allgemeinen Krankenhauſe, 1 ſtädtiſchen Hoſpital, 1 Armen⸗ 
hauſe, 1 Correktionshauſe, 1 Univerſität, (1816 mit 1 Rector, 
5 Direetoren, 4 Senioren, 26 Profeſſoren und 4 Fakultäten; zahl⸗ 
reiche Bibliothek), 1 Akademie mit 1 Direktor und 6 Lehrern, 
2 theologiſchen Seminarien, t Gymnaſium, 2 Haupt⸗ 3 Mäd⸗ 
chen- und 3 Trivial-Schulen, 1 Theater, 2515 H. und 55,460 E., 
worunter 18,620 Juden. Tuch» und Leinwebereien, Gerbereien, 
Brennereien, (3 Roſoglio-Brennereien), 2 Porterbrauereien, Fir. 
bereien, Verfertigung von Seidenband, Tiſchlerwaaren, Wagen, 
Bleiplatten und muſtkaliſchen Inſtrumenten; 3 Buchhandlungen und 
4 Druckereien. Bedeutender Binnen: Commiſſions- und Spedi⸗ 
tions⸗Handel; Dreikönigsmeſſe (wegen der hier geſchloſſenen Con— 
trakte des Galiziſchen Adels wichtig). Sitz des Guberniums, eines 
Appellations⸗Gerichts, eines Landrechts, eines Merkantil- und Wech⸗ 
ſelrechts, des General-Commandos, der höhern Finanz⸗Behörden, 
einer Polizei-Direktion, eines Bücher-Reviſions-Amts, dreier Erz: 
biſchöfe (der Katholiken, Unirten und Armenier) und ihrer Dom: 
Capitel, eines lutheriſchen Superintendenten, eines Ober: Land: Rab: 
biners, und eines Kreis- Amts. Die Stadt ift im Jahre 1268 
erbaut und das dortige Erzbisthum 1361 geſtiftet. 1656 wurde 
Lemberg von den Ruſſen und Koſaken vergeblich belagert. Von 
der Belagerung der Türken 1672 befreiete es ſich durch Erlegung 
bon 80,000 Thlr. Im Jahre 1704 wurde die Stadt von 
Carl XII. von Schweden mit Sturm eingenommen. Zu polni⸗ 
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ſcher Zeit war fie die Hauptſtadt der Woiw. Rothrußland und 
des Landes Lemberg, auch der Sitz eines Woiwoden, eines grö— 
ßern Kaſtellans, und einer Staroſtei. 

Jaryezow an einem Bache, mit 1 Probſtei; Wollendecken— 
weberei. 

Szezerzek mit 1 katholiſchen und 1 unirten Probſtei. 


II. Der Przemysler Kreis. 

Er grenzt in N. W. an Polen, in N. an Zolkiew, in 
O. an Lemberg, in S. O. an Sambor, in S. an Sanok, 
und in W. an Rzeszow, iſt nach Canabich und Haſſel 99, 
nach Stein 76%, und nach meiner Kartenberechnung 712 M. 
groß. Im Jahre 1817 zählte er in 5 St., 8 Vorſtädten, 
12 Mrktfl. und 372 Drf., mit 37,393 H., 217,802 E. in 53,961 
Familieu, worunter 104,713 männlichen und 113,089 weiblichen 
Geſchlechts, und im Ganzen 12,848 Juden waren. Jetzt möchte 
ſich die Volkszahl wohl auf 239,582 Köpfe belaufen, ſo daß im 
Durchſchnittt 3,142 Menſchen auf ein M. kommen würden. 

Der Kreis wird vom San und einigen kleinen Fluͤſſen bes 
wäſſert, hat eine ebene und waldige Oberfläche, und einen frucht— 
baren Boden. Die Produkte deſſelben ſind Getreide, Kartoffeln, 
Flachs und Hanf; auch die Rindviehzucht iſt bedeutend. 

An alt Polniſchen Provinzen enthält derſelbe Theile der Woiw. 
Rothrußland, und zwar: 
1) vom Lande Two w eee 32 M., 106,272 E. 
2) vom Lande Przemys lee 3998 133.310. 
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Summa 712 M., 239,582 E. 


1. Ein Theil vom Diſtrikt Przemysl des Landes 
Przemyl der Woiw. Nothrußland welcher den ſ. w. Theil 
des Kreiſes einnimmt, und auf 393 OM. 133,310 E. enthält. 
Hierin die St.: 

Przemysl am San, ummauert, mit einem Felſenſchloſſe, 
16 katholiſchen und unirten Kirchen, worunter 2 Cathedralen, 1 Non⸗ 
nenkloſter, 1 Gymnaſium, 1 Kreishauptſchule, 1 Mädchenſchule, 1 Ho— 
ſpital, 737 H. u. 7,745 E. Gerbereien, Leinwebereien, Wachsbleichen. 
Sitz des Kreisamts, eines katholiſchen und eines unirten Biſchofs. 
Die Stadt ſoll im Sten Jahrhundert, (nach polniſchen Schriftſtel— 
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lern, von Przemislaw, einem Herzoge von Polen), erbaut 
worden ſeyn. Sie wurde 986 von Wladimir dem Großen, und 
1018 von Boleslaw dem Großen eingenommen, nachher wieder 
von den Ruſſen beſetzt, und 1070 von Boleslaw II. erobert. Zu 
polniſchen Zeiten war ſie der Sitz eines kleinen Kaſtellans und ei— 
nes Staroſten. 

Jaroslaw am San, dem Fürſten Czartoryski gehörig, 
mit 1 Schloſſe, 7 Kirchen, 1 Kloſter, 1 Hauptſchule, 1 Mädchen— 
ſchule, 1 Zoll⸗Inſpection, Hauptleggſtätte, Montirungs-Depot, 
1400 H. und 10,000 E. Kaiſerliche Tuch-Manufaktur, die jähr— 
lich 1000 Stück liefert, 3 Wachsbleichen, 1 Roſoglio-Brennerei, 
Leinweberei, Handel mit Leinwand, Wachs und Honig. Die Stadt 
iſt von Jaroslaw, einem Sohne Wladimirs gegründet, wel— 
cher Herzog von Przemysl war, und im Jahr 1054 ſtarb. 

2) Ein Theil vom Diſtrikt Lwow des Landes Lwow der 
Woiw. Rothrußland, welcher den Reſt des Kreiſes einnimmt 
und auf 32 M., 106,272 E. Die Stadt: 

Jaworow an einem Teiche, mit 1 katholiſchen und 1 unir— 
ten Kirche, und 2,400 E. 


III. Der Zolkiewer Kreis. 
Er grenzt in N. O. an Rußland, in O. an Zloczom, in 
S. an Lemberg und Przemysl, in W. an Przemysl, und 
in N. W. an Polen, iſt nach Canabich und Haſſel 1002, nach 
Stein nur 692, und nach meiner Kartenberechnung 93 UM. 


groß. Im Jahre 1817 zählte er in 4 St., 18 Mrktfl. und 


207 Drf., mit 35,450 H., 195,783 E. in 47,937 Familien, wos 
runter 95,309 männlichen und 100,474 weiblichen Geſchlechts, und 
im Ganzen 10,572 Juden waren. Jetzt möchte ſich die Volkszahl 
wohl auf 215,361 Köpfe belaufen, ſo daß im Durchſchnitt 2,313 
auf eine IM. kommen würden. 

Der Kreis wird vom Bug und mehreren kleinen Flüſſen be— 
wäſſert, welche ſich mehrentheils in erſteren ergießen. Er iſt wel— 
lenförmig eben, hat viel Waldung und einen fruchtbaren Boden. 
Die Produkte deſſelben ſind: Getreide, Flachs, Hanf, Gemüſe und 
Holz; auch wird eine bedeutende Viehzucht daſelbſt getrieben. 
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An alt polniſchen Provinzen enthält derfelbe: 

1) Einen Theil der Woiw. Rothruß land, nehmlich des Diſtrikts 

Lemberg vom Lande Lemberg 353 M., 82,800 E. 
2) Die beiden Diſtrikte Belez uud 

Lubaczow der Woiw. Belcz, mit 

Ausnahme des Theils vom erſtern, 

welcher im ruſſiſchen Gouvernement 

Wolhynien enthalten iſt eneruenn 577 „132,551 

Summa 93 DOM. 215,361 E. 
1. Zum Diſtrikte Lemberg 
gehört: 
1) Der w. Theil des Kreiſes, 
ein Strich, der in N. beinahe 3, und in S. über 4 Meilen Aus⸗ 
dehnung von O. nach W. hat, und 
2) ein ſüdlicher Saum deſſelben 

von 1 bis 2 Meilen Breite, mit 353 U M., 82,800 E. und der St.: 

Zolkiew, mit einem Schloſſe, 1 unirten Kirche, 1 Kloſter, 
1 Hauptſchule, 1 Militair-Hoſpital, 661 H. und 4,242 E. Tuch⸗ 
fabriken. Sitz der Kreisbehörden. 

2. Zum Diſtrikt Belcz 
gehört der n. ö. Theil des Kreiſes mit 332 M., 77,200 E, 
und der St.: 

Belez am Zolokia, eine alte Stadt mit 1 Schloß, 1 kathol. 
und 1 unirte Kirche, und 1560 E. Potaſchenſiedereien, Handel. 
Zu polniſchen Zeiten war fie der Hauptort der Woiw. und des Di: 
ſtrikts gl. N. Sitz des Woiwoden, eines größern Kaſtellans, einer 
Staroſtei, des Landtags und des Landgerichts. 

3. Zum Diſtrikt Lubaczow 
gehört der Reſt des Kreiſes, (der mittlere Theil deſſelben) mit 
24: UM. 55,361 E. und der St. 

Lubaczow am Bache gl. N. mit 1 Schloß, 1 katholiſchen 
und 1 unirten Kirche und 1 Glashütte. Ehemals war ſie der 
Hauptort des gleichnamigen Diſtrikts der Woiw. Belcz, und der 
Sitz eines kleinen Kaſtellans. 

IV. Der Zloczower Kreis. 

Er grenzt in N. und N. O. an Rußland, in S. O. an 
Tarnopol, in S. und S. W. an Brzezany, und in W. an 
Lemberg und Zolkiew, iſt nach Canabich und Stein 92, 
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nach Haſſel 92, und nach meiner Kartenberechnung IL OM. 
groß. Im Jahre 1817 zählte er in 6 St., 3 Vorſtädten, 19 Mktfl., 
mit 35,341 H., 207,858 E., in 50,180 Familien, worunter 
100,669 männlichen und 107,189 weiblichen Geſchlechts, und im 
Ganzen 25,853 Juden waren. Jetzt möchte ſich die Volksmenge 
wohl auf 228,644 E. belaufen, fo daß im Durchſchnitt 2,494 Men: 
ſchen auf 1 Meile kommen würden. 

Der Kreis wird vom Bug, der hier entſpringt, und dem 
Sereth, welcher ebenfalls hier entſteht und durch mehrere kleine 
Seen nach Tarnopol übergeht, bewäſſert. 

Er iſt wellenförmig eben, und hat in S. O. einige Berge, 
viel Waldung, und ſtrichweiſe Sümpfe und Sandboden, iſt aber 
doch im Ganzen fruchtbar, und geſtattet anſehnlichen Ackerbau und 
Viehzucht. Außerdem beſchäftigen ſich die Bewohner mit Packlein— 
wand- und Segeltuchweberei aus ſelbſt erzieltem Hanfe, und der 
Verfertigung der Kotzen. 

An alt polniſchen Provinzen enthält derſelbe: 

1) Einen Theil des Diſtrikts Lemberg 
vom Lande gl. N. der Woiw. Roth⸗ 


r üß land er Athene 32 M. 80,000 E. 
2) Einen Theil des Diſtrikts Trem— 
bowla, vom Lande Halitſch .... 6 14,000 = 


3) Faſt den ganzen Diſtrikt Busk der 
Woiw. Belez mit Ausnahme def: 
ſen, was davon zum ruſſiſchen Gouv. 
Wolhynien gekommen iſt ern — 3532 134.544 
Summa 91 91 2 UM, 298, ‚228,644 E. 
1. Zum Diſtrikt Trembowla, 
gehört ein kleiner f. ö. Theil des Kreiſes von 6 IM., und 14,000 E., 
ohne Städte, aber mit dem Flecken: 

Zalosze (Zaloze) am Sereth mit 1 Schloſſe, 1 katholi— 
ſchen und 1 unirten Kirche, 1 aufgehobenen Kloſter, und 1 Tuch— 
Manufaktur, welche feines Tuch liefert. 

2. Zum Diſtrikt Lemberg 
gehört der übrige S. des Kreiſes, in W. 1, in Oſten 4 Mer 
len breit, von 32 M. mit 80,000 Einw., und den St.: 

Zloczow, zwiſchen Teichen und Wäldern, mit 1 kathol,, 
1 unirt. und 1 griech. Kirche, 1 alten Schloß, 1 Kreishauptſchule, 
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1,107 H. und 7,548 E., worunter viel Juden. Segeltuchweberei. 
Sitz des Kreisamts. 

Pomorzany an der Zloto-Lipa, mit 1 alten Schloſſe, 
1 katholiſchen und 1 unirten Kirche; 2,848 Einw., worunter viel 
Juden. Krämerei. 

3. Zum Diſtrikt Busk 
gehört der ganze nördliche Heft des Kreiſes mit 534: M., 
134,644 E. und den St.: 

Brody am Sucha-Wielka-Bache und nahe an der ruſ— 
ſiſchen Grenze, mit 1 Fathol. und 4 unirt. Kirchen, 1 Synagoge, 
1 Hauptſchule, 1 jüdiſchen hohen Schule, 1 jüdiſchen Real-Schule, 
über 2,000 H. und 18,318 E., wovon 16,315 Juden, Gerbereien, 
Leinwebereien, ꝛe. Handel mit Pferden, Leder, Pelzwerk, Fettwaa— 
ren, Wachs, Obſt und öſtreichiſchen Manufakturwaaren; Spedition, 
Tranſito; ſtark beſuchte Märkte; 28, meiſtens jüdiſche Großhänd— 
ler und mehr als 200 andere Handlungen. Merkantil und Wech— 
ſelgericht. Die Stadt iſt groß, aber ſchlecht gebaut. 

Busk am Bug, mit 1 katholiſchen und 3 unirten Kirchen, 
und 2,856 E., 1 Lederfabrik, 1 Papiermühle. Ehemals war fie 
der Sitz eines Staroſten. 


V. Der Tarnopoler Kreis. 

Er grenzt in N. und O. an Rußland, in S. an Czort— 
kow, und in W. an Brzezanhy und Zloczomw, iſt nach Cana— 
bich und Haſſel 614, nach Stein 87, und nach meiner Kar: 
tenberechnung 70.5 M. groß. Im Jahre 1817 zählte er in 
4 St., 6 Mrktfl. und 251 D., mit 30,371 H., 182,303 E., in 
43,458 Familien, wovon 91,581 männlichen und 90,792 weibli— 
chen Geſchlechts, und im Ganzen 11,070 Juden waren. Jetzt 
möchte ſich die Bevölkerung wohl auf 200,533 Köpfe belaufen, fo 
daß im Durchſchnitt 2862 Menſchen auf die TMeile kommen 
würden. 

Der Kreis wird an ſeiner öſtlichen Grenze von der Podhorze, 
und im Innern vom Pereth, der Teyna, Guila und anderen 
kleinen Flüſſen bewäſſert. Die Oberfläche deſſelben iſt wellenförmig 
mit einigen Hügeln, vieler Waldung und einem ſehr fruchtbaren 
Boden, vorzüglich ſchönen Weiden, welche die Pferdezucht, die hier 
in ganz Gallizien am bedeutendſten iſt, begünſtigen. Das hie— 
ſige Pferd nähert ſich der edlen polniſchen Race. Die Produkte 
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des Kreiſes ſind Getreide, Flachs, Hanf, Taback, Gartenfrüchte, 
Obſt und Hausthiere. Der Viehſtapel betrug im Jahr 1817: 
35,273 Pferde, 9,412 Ochſen, 26,339 Kühe und 59,282 Schaafe. 
An alt polniſchen Provinzen enthält derſelbe: 
1) Einen Theil des Diſtrikts Trem⸗ 
bowla, des Landes Halitſch mit 24 GM., 67,000 E. 
2) Einem Theil des Diſtrikts Czer⸗ 
wonogrod der Woiw. Podolien 462 M. 133,533 : 
Summa 704, DM. 200,533 E. 
1. Zum Diſtrikt Trembowla 
gehört der w. Theil des Kreiſes, welcher durch eine Linie die etwa 
1 Meile w. von Zbarus anfängt, ungefähr in einer Ausdehnung 
von 25 Meile in ſ. ſ. w., dann wieder beinahe 3 Meilen in f., 
(indem ſie ſich um Tarnopol herumwendet) nun faſt genau in ſ. 
bis Chorostkow, und dann in w. Richtung bis zur w. Kreis 
grenze geht, begrenzt wird, mit 24 M., 67,000 E., und der St.: 
Mikulince am Sereth, mit 1 Schloß und 1 unirten 
Kirche, 300 H. und 2,000 E. Der Flecken: 
Trembowla, (Terebowl) am Sereth, in alten Zeiten 
der Sitz eines ruſſiſchen Fürſtenthums. 
2. Zum Diſtrikt Czerwonogrod 
gehört der Reſt des Kreiſes mit 46% M., 133,533 E., und 
den St.: 
Tarnopol am Sereth, mit 1 Fathol. und 1 unirt. Kirche, 
1 Hauptſchule, 1080 H., 10,375 E., worunter 4,720 Juden. 
Gerbereien, Handel. Sitz des Kreisamtes. 
Zbaraſz am Ikwa, mit 1 alten Schloſſe, 1 kathol. und 
2 unirte Kirchen, und 1 Kloſter. Die Stadt iſt der Hauptort 
eines Herzogthums. Im Jahre 1649 hatten die Polen hier ein 
Lager, in welchem fie von den Koſaken und Tartaren eingefchlof- 
ſen wurden. 


VI. Der hierher gehörige Theil des Czortkower Kreiſes. 

Zu Polen gehörte derjenige Theil des Kreiſes, welcher auf 
dem n. oder linken Ufer des Dniefter liegt. Derſelbe grenzt in N. 
an Tarnopol, in O. an Rußland, in S. an den nicht hierher 
gehörigen Theil des Czortkower Kreiſes, in S. W. an Kolo⸗ 
mea, in W. an Stanislawow und in N. W. an Brzezany, 
it nach Canabich und Haſſel 45%, nach Stein 52, und nach 
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8. meiner Berechnung 564 UM. groß, und enthält in 3 St., 18 Fl. 
fe, und 162 D., 131,437 E., alſo im Durchſchnitt 2,342 Menſchen 


auf einer O Meile. 
Dieſer Theil des Kreiſes wird an ſeiner ſüdlichen Grenze vom 
“ Dnieſter, an der öſtlichen vom Podhorze, und im Innern von 
1 der Stripa, dem Sereth und einigen kleinen Flüſſen bewäſſert. 
Die Oberfläche deſſelben iſt ganz eben, und der Boden fruchtbar. 
58 Produkte ſind Getreide und andere Feldfrüchte, auch Tabak, Anis, 


ai Mais, Zucker- und Waſſermelonen, und überflüſſig Holz. Die 
Viehzucht iſt unbedeutend, dagegen die Bienenzucht anſehnlich. Die 
e e Bewohner verfertigen Kotzen und grobe Tücher. 
chu An alt polniſchen Provinzen enthält der ganze hierher gehö— 
hl, rige Antheil des Kreiſes ein Stück des Diſtrikts Czerwonogrod 
Al der Woiw. Podolien mit den St.: 
Si Zaleszeyki (Zaleszezyk) am Dnieſter mit 1 Probſtei, 
Et: 1 Dechant⸗-Kirche, 1 lutheriſchen Bethauſe, 1 Hauptſchule, 1 Klo— 
nitfon ſter, 360 H., 2,591 E. Handel. Sitz des Kreisamtes. 
Jazlowiee (Jaslowiec) am Stripa mit 1 katholiſchen 
Jute Kirche, eine alte Stadt. 
Czortkow mit 1 Schloſſe und 1 Aerarial-Tabaksfabrik, 
1,596 E. 
ö un „ Die Fl.: 
N Borszeow (Borszozow) am Niezlawa mit 1,404 E. 
finde, Budzanow mit 1 Schloß und 2,302 E. 
hen. Dzwinogrod am Dnieſter. 
Die Dörf. 
und Czerwonogrod, ehemaliger Hauptort des gleichnamigen Di- 
unt ſtrikts der Woiw. Podolien, und Sitz eines Staroſten, unweit 
mn des Dnieſter. 
uf Bileza (Bilze) am Sereth mit 1 alten Schloſſe und 
1,941 E. 
Biala am gleichnamigen Bache, mit 1,681 E. 
mM 
9 | VII. Der Kolomeer Kreis. 
Mn | Er grenzt in N. O. an den hierher gehörigen, in O. an den 5 
ji | nicht hierher gehörigen Theil des Czortkower und an den Ezer- 


nowitzer Kreis, in S. W. an Ungarn und in W. an Sta⸗ 


ol a 

4 nislawow, iſt nach Canabich, Haſſel und Stein 574 
* nach meiner Kartenberechnung aber 873 Q Meilen groß. Im 
l | 
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Im Jahre 1817 zählte er in 3 St., 4 Vorſtädten, 12 Mrktff. 
und 204 D. mit 30,618 H., 156,614 E., in 35,362 Familien 


m. 


wovon 75,537 männlichen und 81,077 weiblichen Geſchlechts, und 
im Ganzen 11,702 Juden waren. Jetzt möchte ſich die Bevölke— 
rung wohl auf 172,275 Köpfe belaufen e. daß im Durhſchnit 
2,032 Menſchen auf die O Meile kommet würden. 

Der Kreis wird in N. von dem Dnieſter, und außerdem 


von dem Pruth, der hier aber noch nicht ſchiffbar iſt, und von 


mehreren kleinen Flüſſen bewäſſert. Er iſt faſt durchgängig gebir— 
gig, und hat nur in N. O. bis zum Dnieſter hin Ebenen. Le: 
tere ſind ſehr fruchtbar, und verſorgen den gebirgigten Theil, wo 
kaum Hafer fortkommt, mit Getreide. Die Produkte ſind Korn, 
Gartenfrüchte und Flachs; die Viehzucht iſt beträchtlich, beſonders 
wird hier die ſtärkſte Schaafzucht in ganz Galizien getrieben. 
Im Jahre 1817 betrug der Viehſtapel 7,934 Pferde, 21,981 Och— 
ſen, 26,462 Kühe und 79,386 Schaafe. Die Armenier im Kreiſe 
unterhalten Gerbereien; außerdem wird Landtuchweberei getrieben. 

An Alt polniſchen Provinzen enthält der Kreis den größern 
Theil vom Diſtrikt Kolomea des Landes Halitſch mit den St. 
Kolomea (Kolomia, Kotlomia) nicht weit vom Pruth, mit 1 
kathol. und 1 unirte Kirche, 1 Kreishauptſchule, 6,959 E.; Sitz des 
Kreisamts; Salinen-⸗Intendanz, Salzſiederei; Tabacks-Magazin. Zu 
polniſchen Zeiten war fie die Hauptſtadt des gln. Diſtrikts des Lan— 
des Halitſch und der Sitz eines Staroſten. 

Sniatyn am Pruth, mit 1 Schloß, 1 unirte und 1 Ar⸗ 
men. Kirche, und 6,429 E., worunter 516 Armenier. Gerbereien. 
Lebhafter Handel. 

Kuty am Czerny⸗Czeremoſch mit 1 unirt. und 1 armen. 
Kirche und 4,010 E., worunter 520 Armenier. Saffian-Gerberei 
mit Zubereitung von jährlich 72,000 Bocksfellen. Handel. Saline. 
Von dieſer Stadt führte der ſüdliche Theil von Halitſch den Na— 
men Pokutien. 


VIII. Der Stanislawower Kreis. 
Er grenzt in N. an Brzezany, in O. an Czortkow, in 
S. O. an Kolomea, in S. W. an Ungarn und in W. an Stry, 
iſt nach Ca nab ich 70, nach Haſſel 69,92, nach Stein 98, und 
‚ nach meiner Kartenberechnung 853 OM. groß. Im Jahre 1817 
zählte er in 5 St., 9 Vorſtädten, 13 Mrktfl. und 264 D. 
mit 
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mit 30,400 H., 182,106 E., in 41,887 Familien, wovon 88,060 
männlichen und 49,056 weiblichen Geſchlechts, und unter erſtern 
219 Geiſtliche, 2,146 Adelige, 200 Beamte, 502 Bürger, 18,612 
Bauern waren. Jetzt möchte ſich die Bevölkerung wohl auf 
200,317 Köpfe belaufen, ſo daß im Durchſchnitt 2,319 Menſchen 
auf die O Meile kommen würden. 

Der Kreis wird von dem Dnieſter, der ſich hier in denſel— 
ben ergießenden Bistrica und mehreren andern kleinen Flüſſen 
bewäſſert; auch entſpringt hier der Pruth. Der f. w. Theil, 
in welchem die Karpathen hineinſtreichen, iſt ſehr gebirgig, der 
Heft dagegen eben und ſehr fruchtbar, und bringt viel Getreide, 
Gartenfrüchte, Flachs, Hanf, Melonen und Holz hervor. Die 
Rindviehzucht iſt ſehr bedeutend, auch die Bienenzucht anſehnlich; 
Wild und Fiſche giebt es im Überfluß. Im Jahre 1817 belief 
ſich der Viehſtapel auf 5447 Pferde, 27,427 Ochſen, 30,456 Kühe, 
und 26,234 Schaafe. Die Armenier unterhalten Gerbereien, und 
außerdem ſind die Hüttenarbeiten von Bedeutung. 


An alt polniſchen Provinzen enthält der Kreis: 
1) Einen Theil des Landes Halitſch, nehmlich: 
a) Einen Theil des Diſtrikts Kolomea 702 M. 165,000 E. 
b) Einen Theil des Diſtrikts Haliez 9 2 20,000 
Summa 79: ., 185,000 €. 

2) Einen kleinen Theil vom Diſtrikt 

Czerwonogrod der Woiw. Po— 

Nollen manner are eee ee 


Summa 86 M., 200,317 C. 


1. Zum Diſtrikt Czerwonogrod 
gehört von dem in N. des Dniſters belegenen Theil des Kreiſes, 
die kleinere ö. Hälfte, mit 7 M., 15,317 E., und der St. 
Buczasz am Stripa mit 1 unirten Kirche, 1 Kloſter und 2,200 E. 
Gymnaſium. Die Flecken: Barisz (Banisz) am Fluffe alei- 
chen Namens mit 1 Schloß, 1 Fathol. und 1 unirt. Kirche, und 
1819 E., Potock. 


2. Zum Diſtrikt Haliez 
gehört der Reſt des in N. des Dnieſter belegenen Theils vom 


Kreiſe, mit 9 OM., 20,000 E., ohne Städte, aber mit den Fl.: 
U ’ 5 
26 
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Mariampol am Dnieſter, mit 1 Schloß, 1 kath. und 1 unirt. 
Kirche. In der Nähe große Feuerſteinbrüche. Nizniow am 
Dnieſter, mit 1 kathol, 1 unirt. Kirche und 1 Flintenſteinfabrik, 
die jährlich 13 Million Stück liefert. 


3. Zum Diſtrikt Kolomea 
gehört der ganze in S. des Dnieſter belegene Theil des Kreiſes 
mit 702 M., 165,000 E. und den St.: 

Stanislawow an der Bistrica, mit Mauern und Vor— 
ſtädten, 1 kathol., mehrere unirte und 1 armeniſche Kirche, 1 Sy— 
nagoge, 1 Gymnaſium, 1 Kreishauptſchule, 850 H., und 8,462 E., 
worunter 434 Armenier. Sitz des Kreisamts, eines Landrechts 
und Criminal-Gerichts; Tabaks-Magazin. Handel und Krämerei. 

Tysmienica (Tysmenice) zwiſchen der Stremba md 
Worona mit 1 Vorſtadt, 1 kathol., 1 unirte und 1 armen. 
Kirche und 2,800 E., worunter 525 Armenier. Gerberei. Der Fl. 
Bohorodzany an der ö. Bis trica, mit 1 unirten Kirche, 
1 Kloſter und 1919 E., worunter viel Schuhmacher. Sitz des Nad— 
worner Diſtriktual-Berggerichts. 


IX. Der Brzezanyer Kreis. 

Er grenzt in N. O. an Zloczow, in O. an Tarnopol, 
in S. an Stanislawow, in S. W. am Stry, in W. an 
Sambor und in N. W. an Lemberg; iſt nach Canabich und 
Haſſel 1132, nach Stein 1077, nach meiner Kartenberechnung 
aber nur 89 JM. groß. Im Jahre 1817 zählte er in 3 Stä., 
5 Vorſtädt., 14 Mrktfl., und 317 D., mit 30,704 H., 174,202 E, 
wovon 83,327 männlichen und 90,875 weiblichen Geſchlechts, und 
im Ganzen 5717 Juden waren. Jetzt möchte ſich die Bevölkerung 
wohl auf 191,622 Köpfe belaufen, ſo daß im Durchſchnitt 2,135 
Menſchen auf eine U Meile kommen würden. 

Der Kreis wird in S. W. vom Dnieſter berührt, im In— 
nern aber von den ſich in denſelben ergießenden Flüſſen Stri pa, 
Lipa, Koropiec u. ſ. w. bewäſſert. Seine Oberfläche iſt wellen— 
förmig, mit geringen Hügelreihen und beträchtlichen Waldungen. 
Der Boden iſt ſehr fruchtbar, und erzeugt ohne Dünger alle Arten 
Getreide, Flachs, Hanf und Gartenfrüchte. Die Bienenzucht iſt 
bedeutend, und liefert Honig und Wachs zur Ausfuhr. Aus den 
anſehnlichen Waldungen werden außer Brenn- und Nutzholz auch 
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Kohlen ausgeführt. Der Viehſtapel iſt unbedeutend, und betrug 
im Jahr 1817 nur 18,615 Pferde, 20,351 Ochſen, 23,171 Kühe 
und 20,886 Schaafe. Leinweberei wird nur nothdürftig getrieben, 
außerdem werden viel Kotzen gemacht. 
An alt polniſchen Provinzen enthält der Kreis: 
1. Einen Theil des Landes Lemberg der Woiw. Rothrußland, 
nehmlich: 
a) Einen Theil des Diſtrikts Lemberg 583 M., 128,622 E. 
b) Einen Theil des Diſtrikts Zy daezew 54 = 11,000 ⸗ 


637 DOM., 139,022 


2) Einen Theil des Diſtrikts Trem— 


bowla des Landes Haliez can 42 U M., 9,200 E. 
3) Einen Theil des Diſtrikts Halicz 
des Landes Haliez ans 805 14 28,300 3 


4) Einen Theil des Diſtrikts Czerwo— . 
nogrod der Woiw. Podolien .. 7% ® 14,500 : 
Summa 892 M., 191,022 E. 
1. Zum Diſtrikt Czerwonogrod 
gehört ein Ausſchnitt aus dem ſüdöſtlichen Theile des Kreiſes mit 
74 OM., 14,500 E., ohne Städte und Flecken. 
2. Zum Diſtrikt Trembowla 
gehört ein kleines n. ö Stück des Kreiſes mit 43 M., 9,200 E., 
ohne Städte und Flecken. 
3. Zum Diſtrikt Halicz 
gehört ein Stück des Kreiſes mit 14 C M., 28,300 E., und den 
Flecken: Podhayee. Bulszowiee (Buszwiec) mit 1 unirt. 
Kirche und 979 E. 
4. Zum Diſtrikt Zydaczew 
gehört ein Einſchnitt in die w. Spitze des Kreiſes von 51 UM. 
mit 11,000 E., und dem Fl.: 
Rozdol, mit 1 unirt. Kirche, 2 Klöſtern, 1 Hoſpital und 
1 Mädchenſchule. 


5. Zum Diſtrikt Lemberg 
gehört der Reſt des Kreiſes mit 583 M., 128,622 E., und 
den St.: 

Brzezany am Lipa Gnita, mit 1 Schloß, 1 unirte und 
1 armen. Kirche, 1 Kloſter, 1 Gymnaſium, 1 Kreishauptſchule, 


26” 


= 


793 H. und 5,293 E., worunter 190 Armenier. Gerbereien, 
Kotzenweberei. Sitz des Kreis: Amts. 
Bobrka, mit 1 Fathol. und 1 unirt. Kirche, und 2,700 E. 
Brozdowee, nicht weit vom Dnieſter, mit 1342 E. 
Bursztyn mit 1 kathol. und 1 unirt. Kirche und 1959 E. 


X. Der Stryer Kreis. 


Er grenzt in N. und N. O an Brzezany, in S. O. an 
Stanislawow, in S. an Ungarn, in W. an Sam bor, und 
in N. W. an Przemysl, iſt nach Canabich und Stein 1033, 
nach Haſſel 1035, und nach meiner Kartenberechnung 1184 
Meile groß. Im Jahre 1817 zählte er in 2 Stä., 4 Vorſtä. 
10 Fl. und 277 Drf., mit 30,752 H., 175,134 E., in 43,007 
Familien, wovon 84,687 männlichen und 90,447 weiblichen Ge— 
ſchlechts, und im Ganzen 11,212 Juden waren. Jetzt möchte ſich 
die Bevölkerung wohl auf 192,647 Köpfe belaufen, ſo daß im 
Durchſchnitt 1,864 Menſchen auf die DM. kommen würden. 

Der Kreis wird vom Dnieſter, vom Stry, welcher bei Zi— 
daczew im erſteren geht, und vielen kleinen Flüſſen bewäſſert, iſt 
voller Gebirge und Wälder, und hat nur in N. und N. W. kleine 
Ebenen, (daher wenig Ackerbau) und an Produkten etwas Roggen, 
Gerſte und Hafer, Flachs, viel Kartoffeln und Holz, das theils für 
die Salz⸗Cocturen, theils für die Eiſenhütten verbraucht wird. Die 
Viehzucht iſt nicht bedeutend, und 1817 belief ſich der Viehſtapel 
nur auf 4,146 Pferde, 29,986 Ochſen, 35,392 Kühe und 20,253 
Schaafe. 

An alt polniſchen Provinzen enthält der Kreis: 

1) Einen Theil des Diſtrikts Zydac- 
ze w, vom Lande Lemberg der 


Woiw. Roth- Rußland ana. 36. UM. 68,000 E. 
2) Den Diſtrikt Haliez des Landes 
Halte 82 124,647 


Summa 1184 DM. 192,647 E. 


Zum Diſtrikt Zydaczew 
gehört ein 2 bis 4 Meilen breiter w. Streifen des Kreiſes mit 
365 UM., 68,000 E., und den St.: 
Stry, am Fluſſe gl. N., mit Wall und Graben umgeben, 
hat 1 Schloß, 1 kathol. und 1 unirte Kirche, 1 Kreishauptſchule, 
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874 H., und 5,688 E. worunter viel Juden. Krämerei und Han⸗ 
del. Sitz des Kreisamtes. 
Zidaezew (Sidatſchew, Zidaezow) am Stry, mit 
1 ſehr alten Schloſſe, 1 Probſtei, 1 Dechantkirche und 2 unirte 
Kirchen. Etwas Handel. Ehemals war daſelbſt eine Staroſtei. 
Der Fl. Bolechow, am Sukiel, mit 2,000 E. und 1 Sa⸗ 
line, die jährlich 36 bis 40,000 Ctr. liefert. 


2. Zum Diſtrikt Haliez 

gehört der Reſt des Kreiſes, mit 82 M., 124,647 E., ohne 
St., aber mit dem Fl. Haliez am Dnieſter, mit 1 kath. und 
1 unirt. Kirche, 2 Synagogen und 1800 E., der Mehrzahl nach 
Juden von der Karaitiſchen Seete. Es war ehemals der Haupt: 
ort des Landes und des Diſtrikts gl. N. und der Sitz eines klei— 
nen Kaſtellans, eines Staroſten, eines Landtags und des Landge— 
richts. Von der Mitte des 11ten Jahrhunderts an war es wäh— 
rend 300 Jahre die Hauptſtadt von ganz Rothrußland. 


XI. Der Samborer Kreis. 


Er grenzt in N. an Przemys! und Lemberg, in O. an 
Birzezany, in S. O. am Stry, in S. W. an Ungarn, in W. 
an Sanok, iſt nach Canabich 101, nach Haſſel 101, nach 
Stein 962, und nach meiner Kartenberechnung 93 UM. groß. 
Im Jahr 1817 zählte er in 7 St., 18 Vorſtädten, 3 Mrktfl., 
und 352 D., mit 43,614 H., 241,547 E., in 60,664 Familien, 
wovon 116,801 männlichen und 124,746 weiblichen Geſchlechts, 
und im Ganzen 9,807 Juden waren. Jetzt möchte ſich die Be— 
völkerung wohl auf 265,702 Köpfe belaufen, ifo daß 2,846 Men⸗ 
ſchen im Durchſchnitt auf eine Q Meile kommen würden. 

Der Kreis wird vom Dnieſter, der hier entſpringt, dem 
ebenfalls hier entſtehenden Stry und mehreren kleinen Flüſſen be— 
wäſſert; auch enthält derſelbe einen langen See, den Janower. 
Er iſt in der ſüdlichen Hälfte ſehr gebirgig und waldig, dagegen 
in Norden, wo er ſehr fruchtbaren Boden hat, eben. Produkte 
ſind: Getreide, Hülſenfrüchte, Flachs, Hanf und Holz; im Gebirge 
Eiſen, deſſen Bearbeitung mehrere Eiſenwerke beſchäftigt, und Salz. 
Die Viehzucht iſt nur mittelmäßig. Es werden Garnſpinnerei, Lei— 
nen- und Hanfweberei (mit mehr als 500 Stühlen) und Gerberei 
getrieben, auch Holzarbeiten verfertigt. 
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An alt polniſchen Provinzen enthält der Kreis einen Theil der 
Woiw. Rothrußland, und zwar: 
1) vom Lande Lemberg, kun der Diſtricte 
M. Lemberg, e Trke 742 UM., 20,000 E. 
b. Züdge zen strenge 14 E 39,000 ⸗ 
Be 217 M., 59,900 C. 
2) Einen Theil des Diſtrikts Przemys! 
vom Lande Przemysl eneeneseren 71: UM. 206,702 
Summa 933 M. 205,702 €. „702 E. 


1. Zum Diſtrikt Lemberg 
gehört ein kleiner n. ö. Theil des Kreiſes von 72 UM., mit 
20,000 E., und der St. 
Komarno am Janower See, mit 1 kath. und 2 unirte Kir⸗ 
chen, 1 Synagoge, 400 H., und 2,300 E., worunter viele Juden, 
219 Weber und 147 Schuhmacher. Leinwandhandel. 


2. Zum Diſtrikt Zydaezew 
gehören im Ganzen 14 Q Meilen, mit 39,000 Einwohner, in 
2 abgeſonderten Stücken. 
a. Das n. Stück 
ſ. vom Antheil des Landes Lemberg, (und zwar an dieſes grenzend) 
belegen, 83 U M., mit 25,000 E., ohne Stä. und Fl. 
b. Das ſüdliche Stück 
in der ſ. Hälfte des Kreiſes, an deſſen öſtlichen Grenze belegen, 
54 U M., mit 14,000 E., ohne St. und Flecken. 
Zum Diſtrikt Przemysl 

gehört der Reſt des Kreiſes mit 712 TM., 206,702 E., und den St.: 

Sambor (Ss amborz) am Dniefter, in einer Ebene, ziem— 
lich gut gebaut, mit 1 Probſtei, 1 Dechants- und 1 unirte Kirche, 
1 Hoſpital, 1 Gymnaſium, 1 Kreishauptſchule, 1153 H., 28,900 E. 
Dammaſtweberei, Bleichen. Sitz des Kreisamts, eines Criminal: 
Gerichts der Drohobyezer Salinen-Intendanz, und eines Di: 
ſtrietual-Berggerichts. Ehemals gehörte ſie nebſt einem bedeuten⸗ 
den Diſtrikt, der über die Hälfte des zum Kreiſe Sambor gehe: 
rigen Antheils vom Diſtrikt Przemysl enthielt, zu einem könig 
lichen Tafelgut, und war der Sitz eines Staroſten. Im Jahre 
1779 brannte ſie ab. ö 

Staraſol mit 1 kathol. und 3 unirte Kirchen, 700 H. und 
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3,510 E., Saline, die jährlich 45,000 Ekr. liefert; in der Gegend 
ſind Bergöhlquellen. 

Stare Miasto (Alt Sambor) am Dnieſter, mit 1 Fa 
thol. und 1 unirt. Kirche und 2,050 E. 

Drohobiez am Tismenica, mit 8 Vorſtädten, 1 Probſtei, 
1 Dechants- und mehrern anderen kath. auch 1 unirte Kirche, 1 Sy— 
nagoge, 1 Kloſter, 1 Hauptſchule, 1 Normalſchule, 1200 H., und 
11,290 E. Handel und Krämerei; ſtark beſuchte Kram- und Vieh— 
märkte. Große Saline, die mit den 3 nahe belegenen zu Modr— 
zye, Solee und Stebnie jährlich 74,000 Ctr. liefert. Sitz 
eines Bezirks-Inſpektorats. Die Stadt iſt ſehr alt, und war in 
früherer Zeit oft die Reſidenz ruſſiſcher abgetheilter Fürſten, ſpäter— 
hin aber der Sitz eines Staroſten. 

Die Drf. Smolna im Gebirge, mit 1 Eiſenbergwerk und 
1 hohen Ofen, der 1791, 9,080 Ctr. lieferte. Orowa mit 1 Ei— 
ſenbergwerk und 1 hohen Ofen. Bienkowa mit 1679 E. 


XII. Der Sanoker Kreis. 

Er grenzt in N. an Bzeszow, in N. O. an Przemysl, 
in S. O. an Sambor, in S. und S. W. an Ungarn, und in 
W. und N. W. an Jaslo, iſt nach Canabich, Haſſel und 
Stein 101%, nach meiner Kartenberechnung aber nur 803 M. 
groß. Im Jahre 1817 zählte er in 10 St., 2 Vorſt., 10 Mrktfl. 
und 431 D., mit 33,998 H., 216,285 E., in 54,458 Familien, 
wovon 103,796 männlichen und 112,589 weiblichen Geſchlechts, nnd 
im Ganzen 7741 Juden waren. Jetzt möchte ſich die Bevölkerung 
wohl auf 237,914 Köpfe belaufen, ſo daß 2747 Menſchen im 
Durchſchnitt auf 1 0 M. kommen würden. Der Kreis wird vom 
San, welcher auf der Grenze des Samborer Kreifes entſpringt, 
und den ſich in denſelben ergießenden kleinen Flüſſen, als der 
Solina, der Hoezowka, der Oslowa zc.; außerdem noch von 
dem ebenfalls hier entſtehenden Wislok bewäſſert, iſt ſehr gebirgig, 
hat viele große Waldungen, und im Ganzen einen ſchlechten Boden. 
Die Hauptbeſchäftigungen der Einwohner ſind Ackerbau, Viehzucht 
und Holz-Kultur, Garnſpinnerei und Leinweberei; auch die Salz— 
Erzeugung in verſchiedenen Cocturen iſt wichtig. 

An alt polniſchen Provinzen enthält der Kreis Theile der Woiw. 
Rothrußland, nehmlich: 


1) Einen Theil des Diſtrikts Praemysl 

des Landes Przemysl crcnesesnee 215 M., 59,914 E. 
2) Einen Theil des Landes Sanock 65 „ 178,000 = 

Summa 86% M., 3 237,914 14 E. 
1. Zum Diſtrikt Przemysl 

gehört ein n. ö. Streifen des Kreiſes, welcher 2 bis 4 M. breit 
iſt, und auf 212 IM. 59,914 E. enthält, mit der St.: Du: 
bieeko am San. Das Dorf Tyrawa Solna, an einem klei— 
nen, dem San zufließenden Bache, mit 1 Salz-Koktur, mehreren 
Schneidemühlen und Bergöhlquellen in der Gegend. 


2. Zum Lande Sanock 

gehört der Reſt des Kreiſes mit 65 0 M., 178,000 E., und den St.: 

Sanock am San, mit 1 Bergſchloſſe, 1 Kreishauptſchule, 
218 H. und 1,964 E. Sitz des Kreisamts. Die Stadt war der 
Hauptort des Diſtriets gl N. Brzozow, am Stebnica, mit 
1 Schloß, 1 Probſtei, 1 Dechants-Kirche und 2,073 E. Lein⸗ 
weberei. Die Drf. Cisna, im hohen Gebirge, mit 1 Eiſenberg— 
werk, und Rabe, ebenfalls mit einem Eiſenbergwerk. 


XIII. Der Rzeszower Kreis. 

Er grenzt in N. W. und N. O. an das Königreich Polen, 
in O. an Przemysl, in S. an Sanock und Jaslo, und in 
W. an Tarnow, iſt nach Canabich und Haſſel 81, nach 
Stein 732, und nach meiner Kartenberechnung 794 DM. groß. 
Im Jahre 1817 zählte er in 4 St., 13 Mktfl. und 333 D., mit 
36,856 H., 231,355 E., in 54,614 Familien, wovon 110,039 
männlichen und 121,316 weiblichen Geſchlechts, und im Ganzen 
11,797 Juden waren. Jetzt möchte ſich die Bevölkerung wohl auf 
254,491 Köpfe belaufen, ſo daß im Durchſchnitt 3,211 Menſchen 
auf die JM. kommen würden. 

Der Kreis wird in N. W. von der Weichſel, von dem ſich 
hier in dieſe mündenden San, welcher wieder den Wislok auf— 
nimmt, (deren beiden Ufer oft überſchwemmt werden, daher es an 
derſelben Moräſte und verſandete Stellen giebt) und mehreren lei: 
nen Flüſſen bewäſſert. Er iſt wellenförmig eben, enthält viel Wal⸗ 
dung, und hat einen ziemlich fruchtbaren Boden „ der hinlängliches 
Korn und guten Flachs hervorbringt; daher hier viel Leinweberei 
getrieben wird. Auch beſchäftigt man ſich mit Gerben, und Ver⸗ 
fertigung von Holzwaaren; am San werden viel Schiffe gebaut. 
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An alt polniſchen Provinzen enthält der Kreis: 
1) Einen Theil der Woiw. Sandom ir uud zwar: 
a) Einen kleinen Theil des Diſtrikts 


Pilsns Re 7: M. 24,000 €. 
b) Einen kleinen Theil des Diſtrikts 
Sandomir tischen 311 „906,000 


39 UM. 120,000 E. 
2) Einen kleinen Theil des Diſtrikts 
Urszendow der Woiw. Lublin 12 * 4,800 ⸗ 
3) Den ganzen Diſtrikt Przeworsk 
vom Lande Przemysl der Woiw. 
Nofhrüßland : 388 ae 
Summa 79+ UM., 254,4 


1. Zum Diſtrikt Urszendow 
gehört die kleine n. Spitze des Kreiſes mit 12 AM., 4,800 E., 
ohne St., aber mit den Flecken: 

Radomysl am San. 

2. Zum Diſtrikt Sandomir . 
gehört ein bedeutender n. w. Theil des Kreiſes, mit 313 UM, 
100,000 E., ohne St., aber mit dem Flecken: 

Grodzisko (Gorzyee) mit einem Schloſſe. 

3. Zum Diſtrikt Pilsno 
gehört ein Ausſchnitt aus dem ſ. w. Theil des Kreiſes mit 74 OM, 
24,000 E., ohne St., jedoch mit dem Flecken: 

Kolbuszow, in welchem ſich 100 Meiſter mit Verfertigung 
von Tiſchler- und andern Holzarbeiten beſchäftigen. 

4. Zum Diſtrikt Przeworsk 
gehört der ganze Reſt des Kreiſes, nehmlich der ſ. ö. Theil deſſelben, 
mit 382 M., 129,691 E., und den St. 

Rzeszow am Wislok mit 1 Dechant-Kirche, 1 Gymna⸗ 
ſium, Kreishauptſchule, 1 Kloſter, 364 H., 5,485 E., Tuch: und 
Leinweberei, Goldſchmiedearbeiten. Sitz des Kreisamtes. 

Lanzut (Lancut, Landshut) mit 1 Schloſſe, 2,095 E. 

Przeworsk am Miezka, mit 1 Schloſſe, 1 Dechant-Kirche, 
1 Probſtei, 1 Kloſter mit 1 Mädchenſchule. Drell- und Lein— 
weberei. 
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XIV. Der Jasloer Kreis. 

Er grenzt in N. an Tarnow und Rzeszow, in O. an 
Sanock, in S. an Ungarn, in W. an Sandetſch, iſt nach 
Canabich und Haſſel 612, nach Stein 57, und nach mei— 
ner Kartenberechnung 502 OM. groß. Im Jahre 1817 zählte 
derſelbe in 5 St., 1 Vorſtadt, 11 Fl., und 373 D., mit 
mit 28,562 H., 195,201 E., in 46,660 Familien, wovon 93,835 
männlichen und 101,366 weiblichen Geſchlechts, und im Ganzen 
4,712 Juden waren. Jetzt möchte ſich die Bevölkerung wohl auf 
214,721 Köpfe belaufen, fo daß im Durchſchnitt 4272 Menſchen 
auf 1 M. kommen würden. 

Der Kreis wird von der Wisloka, welche hier die Ropa 
aufnimmt, und dem Wis lok bewäſſert; iſt ſehr gebirgig, hat einen 
ſteinigen, und zum Theil ſandigen und mageren Boden, und ge— 
winnt nicht ſo viel Korn, als er braucht. Kartoffeln werden viel 
gebaut, und ſind durch 9 Monate des Jahres die Nahrung des ge— 
meinen Mannes. Die Viehzucht iſt nur mittelmäßig, dagegen die 
Holzkultur anſehnlich. Die Leinweberei iſt bedeutend, und man 
verfertigt viel Segeltuch und Packleinwand, auch feine Tiſchzeuge. 

Auch eine Baumwollenzeug-Manufaktur exiſtirt im Kreiſe, und 
außerdem webt man grobes Tuch und Flanell in demſelben. Der 
Verkehr mit Ungarn iſt bedeutend. 

An alt polniſchen Provinzen enthält der Kreis: 

1) Einen Theil der Woiw. Krakau, nehmlich: 
a) Einen ganz kleinen Theil des Di— 


ies Sandee + U M., 6,000 E. 
bp) Faſt den ganzen Diſtrikt Bie cz. 283 116,721 
2) Einen Theil vom Diſtrikt Pils no, 

der Woiw. Sandomir arme 84 35,000 - 
3) Einen Theil vom Lande Sanod 

der Woiw. Nothrußland au... 122 : 57,000 : 


Summa 50% DM 214,721 €. 
1. Zum Diſtrikt Sandecz 


gehört ein kleiner Theil von der ſ. w. Spitze des Kreiſes, mit 
1; M., und 600 E., ohne St. und Fl. 


2. Zum Diſtrikt Pilsno 
gehört ein n. z bis 3 Meilen breiter Rand des Kreiſes, der ſich von 
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W. an ungefähr auf 4 der Ausdehnung der nördlichen Grenze deſ— 
ſelben erſtreckt, mit 84 UM., 35,000 E. und der St.: 

Kolaszyee an der Wisloka, mit vielen Töpfern, die ihr 
Fabrikat nach Uagarn abſetzen. 

3. Zum Lande Sanok 
gehört der ö. Theil des Kreiſes, welcher in N. 3 bis 4, in S. 
aber nur 1 bis 1% breit iſt, mit der St.: 

Krosno (Kroſsen) zwiſchen der Wysloka und der Ja— 
ſielda, mit 1 alten Schloſſe, 1 Probſtei, 1 Dechantskirche, 2 Klö— 
ſtern, 600 H. und 4,900 E., worunter viele Juden. Die Stadt 
iſt ſehr alt, und ein Stapelplatz für Ungar-Wein. 

4. Zum Diſtrikt Biecz 
gehört der Reſt des Kreiſes, mit 284 M., 116,731 E., und 
den St.: 

Jaslo, am Einfluß der Jaslel in die Wisloka, mit 
1 Schloß, 1 Kreishauptſchule, 224 H. und 1,750 E. Sitz des 
Kreisamts. 

Biecz, auf einer Anhöhe an der Ropa, mit 1 Kloſter und 
1610 E. Die Stadt iſt ſehr alt, und war in frühern Zeiten der 
Hauptort des gl. n. Diſtrikts der Woiw. Krakau und der Sitz 
eines kleinen Kaſtellans, einer Staroſtei und eines Landgerichts. 

Dukla an der Jasielka und an der Hauptſtraße nach 
Ungarn, mit 1558 E. Verfertigung von groben Tüchern, Boh 
und Flanell. 


XV. Der Tarnower Kreis. 

Er grenzt in N. an das Königreich Polen, in O. an Rzes⸗ 
zow, in S. an Jaslo, in S. W. an Sandeez und in W. an 
Bochnia, iſt nach Canabich 95, nach Haſſel Hz, nach 
Stein 755, nnd nach meiner Kartenberechnung 63 UM. groß. 
Im Jahre 1817 zählte derſelbe in 3 St., 3 Vorſtädten, 11 Fl., 
und 464 D., mit 30,056 H., 201,976 E., in 49,883 Familien, 
wovon 95,938 männlichen und 106,038 weiblichen Geſchlechts, und 
im Ganzen 11,294 Juden waren. Jetzt möchte ſich die Bevölke— 
rung wehl auf 222,174 Köpfe belaufen, ſo daß im Durchſchnitt 
3,526 Menſchen auf eine T Meile kommen würden. 

Der Kreis wird an ſeiner Nordgrenze von der Weichſel, in 
W. von dem Dujanee und in der Mitte von der Wisloka be 
wäſſert, hat eine ebene Oberfläche mit wenigen Hügeln, und einen 
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nicht ſehr ergiebigen, häufig ſandigen und ſchlecht angebauten Bo— 
den, dabei aber mit Waldungen, die einer Menge Menſchen durch 
Verfertigung von Holzwaaren, von Schiffen, Faßdauben ꝛc. Be— 
schäftigung geben. Auch die Leinweberei iſt ziemlich beträchtlich. 
Durch den Kreis geht die Haupt-Commerzial-Straße. 

An alt polniſchen Provinzen enthält derſelbe, einen Theil der 
Woiw. und zwar: 
1) Einen kleinen Theil des Diſtrikts 


Sandomir ...Smhinhensesseenen 10: M., 37,000 E. 
2) den größten Theil des Diſtrikts 
Pils no 52 185,174 ⸗ 


Summa 63 IM. 222,174 E. 


1. Zum Diſtrikt Sandomir 
gehört ein n. ö. Theil des Kreiſes, mit 105 DM., 37,000 E., 
ohne Städte, aber mit dem Fl.: 

Baranow, an der Mündung des Baches Ryska in die 
Weichſel, mit 1 befeſtigten Schloſſe und 984 E. 

2. Zum Diſtrikt Pilsno 
gehört der Reſt des Kreiſes, mit 522 UM., 185,174 E. und 
den St.: 

Tarnow, mit 1 Vorſtadt, 1 Dechants-Kirche, 1 Kloſter, 
1 Gymnaſium, 1 Kreishauptſchule, 1 deutſch-jüdiſchen Schule, 
1 Buchdruckerei, 340 H. und 4,763 E. Leinen» und Damaſtwe— 
berei, Holz- und Tiſchlerarbeiten, Gerbereien, Handel durch 87 
Kaufleute und 24 jüdiſche Krämer, die jährlich 1,200,00 Gulden 
umſetzen. Sitz des Kreisamts und eines Landrechts. 

Pilsno an der Wisloka, mit 1 Dechantskirche; Krämerei. 
Ehemals war die Stadt der Hauptort des gl. n. Diſtrikts der 
Woiw. Sandomir, und der Sitz eines Staroſten und eines 
Landgerichts. 


XVI. Der Bochnier Kreis. 


Er grenzt in N. an das Königreich Polen, in O. an Tar— 
now, in S. an Sandecz, und in W. an Wadowiee, iſt nach 
Canabich 42, nach Haſſels Angabe 49,46 oder 3430, oder 4198, 
nach Stein 41, und nach meiner Kartenberechnung 381 UM. 
groß. Im Jahre 1817 zählte derſelbe in 5 St., 1 Vorſtadt, 
9 Fl. und 377 D., mit 26,775 H., 178,760 E., in 44,830 Fa⸗ 
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milien, wovon 84,735 männlichen und 94,005 weiblichen Geſchlechts, 
und im Ganzen 2,301 Juden waren. Jetzt möchte ſich die Be— 
völkerung wohl auf 196,636 Köpfe belaufen, ſo daß im Durch— 
ſchnitt auf eine O Meile 5,140 Menſchen kommen würden. 

Der Kreis wird in N. von der Weichſel, in S. O. vom 
Dunajee, und im Innern von der Rabe bewäſſert. Die Ober— 
fläche deſſelben iſt wellenförmig eben, mit einigen Vorbergen der 
Karpathen in Süden, in welchem die Steinſalzbergwerke bei Wie— 
liezka und Bochnia enthalten ſind; er hat viel Waldung und 
einen nicht ganz fruchtbaren Boden, daher wird die Viehzucht ſtär— 
ker als der Ackerbau betrieben. In demſelben befinden ſich einige 
Eiſenwerke und Leinwebereien; auch nähren ſich ſeine Bewohner vom 
Fuhrweſen uud der Krämerei. 

An alt polniſchen Provinzen enthält der Kreis: 

1) Einen Theil der Woiw. Krakau, und zwar 


a) des Diſtrikts Proszow ice. 52 ◻ M., 28,200 E. 
b) des Diſtrikts Szezerzee e 10,5: 51,400 : 
c) der ganze Diſtrikt Czechow an... 214 109,400 = 


36 DM 189,000 E. 
2) Einen kleinen Theil des Diſtrikts 
Pilsno, der Woiw. Sandomir 1 3: 7,636 = 
Summa 38: M. 190,006 C. 
1. Zum Diſtrikt Pils no 
gehört ein kleiner n. ö. Theil des Kreiſes, mit 1.0 M., 7,636 E. 
ohne Städte und Flecken. 
2. Zum Diſtrikt Proszowiee 
gehört von der ö. Hälfte des Kreiſes der n. Theil, mit 54 M., 
28,000 E. ohne St., mit dem Fl.: 
Uscie Salne, an der Raba, mit 1 Schloſſe. 
3. Zum Diſtrikt Szezerzee 
gehört ein n. w. Theil des Kreiſes, mit 10 M., 51,400 E., 
und den St.: 

Wieliezka, in einem Thale, mit 1 Dechantkirche, 1 Haupt: 
ſchule, 341 H., und 6,385 E. Sitz eines Salinen-Bergamtes 
und Berggerichts. Das hieſige Salzbergwerk ſteht mit dem von 
Bochnia in Verbindung, iſt 6,691 Klafter lang, 1,115 breit 
und 743 tief, und beſchäftigt 900 Arbeiter. Die Gänge ſind ſehr 
geräumig, auch findet man Altäre und Kapellen in Salz gehauen. 
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Die Gewinnung des Salzes geſchieht vermittelſt des Spitzhammers, 
oder durch Sprengen mit Pulver; die Formen, in welchen es ſich 
zeigt, ſind entweder ſogenannte Ballwannen oder Cylinder von 5 bis 
10 Ctr., Prismata oder Formalſteine, von 13 Ctr., und Stück⸗ 
oder Minutien⸗Salz, welches in Tonnen von 22 bis 5 Ctr. einge: 
ſchlagen wird. In Hinſicht des Gehaltes unterſcheidet man: Oez⸗ 
kowara, oder Kryſtalſalz, die beſte Art, die einzig und allein hier 
gebrochen wird; Szibitker-⸗Salz, welches nicht ganz frei von 
Letten iſt; Zielona, oder grünes Salz, worunter ſich noch mehr 
Erde befindet, und Blottnik, die ſchlechteſte und wohlfeilſte Art, 
welche bloß für das Vieh gebraucht wird. Die Farbe der Salz: 
ſteine iſt dunkelgrau und gelb gemiſcht. Der jährliche Salzgewinn 
wird auf 450 bis 500,000 Ctr., von denen jeder der Regierung 
20 bis 25 Kreutzer (1809 382 Kreutzer Bankozettel) koſtet, aber 
ſchon auf der nächſten Niederlage zu 4 bis 5 Gulden verkauft wird. 
In Wieliezka iſt auch eine Salzſiederei zur Benutzung des Gru— 
benwaſſers. Die Entdeckung des Salzes ſoll 1251 geſchehen ſeyn, 
und zwar zuerſt in Bochnia, etwas ſpäter in Wieliezka. In 
den Jahren 1644 und 1696 kam Feuer in den Gruben aus, das 
lange nicht zu dämpfen war. 

Podgorze an der Weichſel, Krakau gegenüber, eine kö— 
nigliche Handelsſtadt mit denſelben Privilegien, wie Brody; 320 H. 
und 2,000 E., die ſich mehrentheils von Handel und Krämerei 
ernähren. 

4. Zum Diſtrikt Czecho w 
gehört der Reſt des Kreiſes mit 214 M., 109,400 E., und 
den St. 

Bochnia, zwiſchen niedrigen Bergen, + Meile von der Raba 
ziemlich gut gebaut, mit mehreren Kirchen, 510 H. und 5,529 E. 
Sitz der Kreisamts, der Bergverwaltung, der Salinen-Adminiſtra⸗ 
tion, und einer Berggerichts-Subſtitution. Das hieſige Salzberg— 
werk iſt von O nach W. 100 Klafter lang, von S. nach N. 75 
breit und bereits bis auf 120 Klafter Tiefe erforſcht; es iſt ſehr 
reichhaltig, beſchäftigt 300 Arbeiter, und liefert jährlich 250,000 
Ctr., meiſtens Szybitker-Salz. Bis 1251, wo das hieſige Salz 
entdeckt wurde, war die Stadt ein Dorf. 

Wiszniez (Wiznica) mit einer beſondern Judenſchaft, 1 
Schloſſe und 1 Kloſter. Sitz eines Criminal: Gerichts. 
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Der Fl. Czchow (Czechow, Tſchechow) am Dunajee, 
vormals der Hauptort des gl. n. Diſtrikts der Woiw. Krakau, fo 
wie auch Sitz einer Staroſtei und eines Landgerichts. 


XVII. Der Sandeczer Kreis. 

Er grenzt in N. an Bochnia, in N. O. an Tarnow, in 
O. an Jaslo, in S. an Ungarn, und in W. an Wadowice, 
iſt nach Canabich ünd Haſſel 59, nach Stein 69, und nach 
meiner Kartenberechnung 644 IM. groß. Im Jahre 1817 zählte 
derſelbe in 8 St., 5 Mrktfl. und 386 D. mit 28,092 H., 190,748 E. 
in 44,002 Familien, wovon 89,435 männlichen und 101,313 weib— 
lichen Geſchlechts, und im Ganzen 3,620 Juden waren. Jetzt 
möchte ſich die Bevölkerung wohl auf 209,823 Köpfe belaufen, fo 
daß im Durchſchnitt auf 1 OMeile 3,240 Menſchen kommen 
würden. 

Der Kreis wird vom Dunajee, welcher im ſüdlichen Theile 
deſſelben entſpringt, und nach der Aufnahme des ihm aus Ungarn 
zufließenden waſſerreichen Poprad ſchiffbar wird, von dem Biala 
und mehreren andern kleinen Flüſſen bewäſſert, iſt in S. ganz von 
den Karpathen bedeckt, die ihre Vorberge durch den ganzen Kreis 
verbreiten, und hat anſehnliche Waldungen, einen wenig fruchtbaren 
Boden, der zum Theile ſteinig oder ſandig iſt, jedoch von den flei⸗ 
figen Bewohnern gut eultivirt wird, die auch eine ziemlich ſtarke 
Viehzucht unterhalten. Es wird auf Eiſen gebaut, und eine be⸗ 
trächtliche Spinnerei und Leinweberei unterhalten. 

An alt polniſchen Provinzen enthält der Kreis einen Theil der 
Woiw. Krakau, und zwar: 

1) Einen kleinen Theil des Diſtrikts 

oc 62 DM. 19823 E. 
2) Einen größern Theil des Diſtrikts 

Szeerzee (Schtscherfiß) ae 242 206 80,000 = 
3) Den ganzen Diſtrikt Sandecz 

(Ssondetih) Ark 333) 440/000 


Summa 64. M. 209,823 E 
1. Zum Diſtrikt Biecz 
gehören 2 des ö. Saumes vom Kreiſe, von N. nach S. gerechnet, 
welcher 1 bis 2 Meilen breit it, mit 65 OM., 19,823 E., 
der St.: 
Grzybow, an der Biala. 
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2. Zum Diſtrikt Szeerzee 
gehört ein w. Theil des Kreiſes von 2 bis 5 Meilen Breite, mit 
24: DM., 80,000 E., und der ©t.: 

Nowytarg (Neumark) an der Vereinigung des weißen und 
ſchwarzen Dunajee, mit 1 Schloſſe und 3,000 E. 

Die Dörf. 

Szezerzee (Sezyrzee, Czyzow, Schtſcherſitz) vielleicht 
das von Haſſel angegebene Dorf 

Groß Cziche, was unter dieſem Namen auf den Karten von 
Vau und Zanoni nicht zu finden iſt. Letzteres liegt im Gebirge 
am Cziche, und hat 1914 E. Das Dorf unter dem zuerſt an— 
geführten Namen war in frühern Zeiten der Hauptort vom gleich— 
namigen Diſtrikt der Woiw. Crakau und Sitz einer Staroſtei. 

Zakopane am weißen Dunajec, mit einem Eiſenbergwerke. 

Ochotnica, ein Dorf, welches 18,725 Schritt lang iſt. 

3. Zum Diſtrikt Sandecz 
gehört der Reſt des Kreiſes mit 333 M., 110,000 E., und 
den St. 

Neu Sandeez (Sandee, Ssonds, Sſondetſch, San 
detſch,) am Dunajee, mit 1 Schloß, 1 Dechantkirche, 1 Kreis- 
hauptſchule, 491 H. und 4,643 E. Sitz des Kreis-Amts. Ehe⸗ 
mals war die Stadt der Hauptort des gl. n. Diſtrikts der Woiw. 
Krakau, der Sitz eines kleinen Kaſtellans und eines Staroſten. 

Alt Sandeez am Mostenice, mit 1 Nonnenkloſter, worin 
1 Mädchenſchule und mit 2,800 E. Sitz eines General- Vikars, der 
nach Aufhebung des Tarnower Bisthums die biſchöflichen Verrich— 
tungen in den 3 weſtlichen Kreiſen Galiziens verſieht, und ein Ka— 
pitel und Conſiſtorium neben ſich hat. 


XVIII. Der Wadowieer Kreis. 

Er führte bisher den Namen nach der Stadt Myslenie ze, 
grenzt in N. an den Freiſtaat Krakau, in O. an Bochnia und 
Sandecz, in S. an Ungarn, in W. an Oſtreichiſch-, und in 
N. W. an Preußiſch Schleſien, iſt nach Canabich und Haſſel 
67%, nach Stein 61, und nach meiner Kartenberechnung 61 
Meilen groß. Im Jahre 1817 zählte derſelbe in 11 St., 
1 Vorſtadt, 1 Marktfl. und 339 Drf. mit 37,145 H., 273,109 E. 
in 65,485 Familien, wovon 128,402 männlichen und 144,707 weil: 
lichen Geſchlechts, und im Ganzen 2782 Juden waren. Jetzt 

möchte 


0 des 


gef E 
a Durchſe 


in 


„ 
1 ger 
ld, und A 
M ige 
guten 
si, Gi 
in be 
RN) 
ef 
ain ach 
in i für 
ul, Du 
Wed Wi 
Ehen. 2 
n eie 
in in Bet 
i 
mit 
I) &nn N 
Ac 
Nele 
9 Ins Sr 
ez 


te, it 


in un, 


Viel 


ten ih 
Getz 
Jen 
ain gl 
arof, 

berg, 


if 
€, m 


San 

Ha 
id, Ehe 
r Nil, 
karl, 

fer, me 
Ir, de 
n De 
nd en 


yalent! 
hi j 
95 m! 
0 Hi 
ech 
M 11 0 
28 l 
‚are 


rel, 


mW 


u N 


möchte ſich die Bevölkerung wohl auf 300,420 Köpfe belaufen, fo 
daß im Durchſchnitt 4,924 Menſchen auf eine OMeile kommen 
würden. 

Der Kreis wird in N. von der Weichſel, in W. von der 
Biala, und im Innern von der Sola, Skawa und Raba, 
welche letzteren 3 hier entſtehen, und wovon die beiden erſtern inner— 
halb deſſelben in die Weich ſel, letztere aber nach Boch nia gehn 
bewäſſert. Er iſt in S. und W. ſehr gebirgig, und im Innern wel- 
lenförmig eben, doch giebt es auch hier noch Vorberge der Karpa— 
then. Obgleich der Boden nicht überall dankbar iſt, ſo iſt doch der 
Kreis vortrefflich angebaut, und Ackerbau und Viehzucht ſind ſehr 
im Flor. Letztere wird hier, bis auf die Schaafzucht, in ganz Ga: 
lizien am ſtärkſten getrieben, auch iſt die hieſige Bienenzucht an- 
ſehnlich. Der Viehſtapel belief ſich im Jahr 1817 auf 13,952 
Pferde, 10,932 Ochſen, 89,163 Kühe, 21,250 Schaafe, und viel 
Schweine. Der Kreis iſt einer der gewerbreichſten des Landes, 
indem eine bedeutende Leinen- und Tuchweberei, und viel Gerbe— 
reien im Betriebe find. Auch Holzwaaren werden in Menge ver- 
fertigt. 

An alt polniſchen Provinzen enthält der Kreis: 

1) Einen Theil der Woiw. Krakau, 
nehmlich des Diſtrikts Sezerzee 


eine ucnde 24: M., 116,000 E. 
2) Das Herzogthum Auſch witz (Osz⸗ 
wieczim) mit Zator. eee. 36 184,420 


Summa 61 M., 300,420 E. 
1. Zum Diſtrikt Sezerzee 

gehört der ö. Theil des Kreiſes, 2 bis 5 Meilen breit, mit 242 
M., 116,000 E., und den St.: 5 

Myslenice, an der Raba, mit 1 Dechants-Kirche, 1 Kreis: 
hauptſchule, 286 H. und 2,125 E. Sitz des Kreisamts. 

Andrychow (Andrzejow, Jendrzejow) an der Ungari— 
ſchen Grenze, an der Wieprzawka, mit 1 Schloſſe, 1 Ciſter⸗ 
zienſer-Abtei und 2,805 E., worunter viel Leinweber, welche jähr: 
lich 30,000 Stück Leinwand, Damaſt und Tiſchzeug verfertigen. 
Hier hielt der Adel 1576 eine Zuſammenkunft, und beſtätigte die 
Wahl Stephan Batorh's zum Könige. Im Jahre 1607 war 
ebenfalls eine Zuſammenkunft des Adels daſelbſt. 
27 


Die Dörf.: 

Swoszowice, mit 1 landesherrlichen Schwefelwerksverwal⸗ 
tung und einem Schwefelbergwerke, das jährlich 10,000 Ctr. liefert. 

Tyniec (Tinieh) an der Weichſel, mit 1 Benediktiner⸗ 
Kloſter, dem 5 Städte und 100 Dörfer gehören. Daſſelbe iſt vom 
Könige Kazimierz k. im Jahre 1064 geſtiftet worden. 

2. Zum Herzogthum Oszwieczim 
gehört der Reſt des Kreiſes, mit 36 DM., 184,420 E., und 
den St.: i 

Oszwieczim (Auſchwitz) an der Mündung der Sola in 
die Weichſel, mit 1 Schloß, welches ehemals dem Herzoge von 
Auſchwitz als Reſidenz diente, 32,131 E. Zu polniſchen Zeiten 
war die Stadt der Sitz eines kleinen Kaſtellans und eines Sta⸗ 
roſten. 

Zator an der Skawa, mit 1 Schloſſe, das ehemals die 
Herzöge von Zator bewohnten. Die Stadt war der Sitz eines 
Staroſten und eines Landgerichts; auch wurde der Landtag daſeloſt 
gehalten. 

Wadowice an der Skawa. 2,550 E. 

Kenty an der Sola, mit 3,726 E., die viel Leinwand, Tuch 
und Leder verfertigen. 5 

Biala (Biella) an der Biala, der Stadt Bielitz in Oft 
reichiſch Schleſien gegenüber, mit 1 katholiſchen Kirche, 1 luthe⸗ 
riſchen Bethauſe, 400 H. und 4,190 E. Über 400 Tuchweber⸗ 
Stühle, auch Verfertigung von vieler Leinwand. 

Zywiec (Zywice, Seypuſch) an der Sola, mit 2,865 E., 
Leinen⸗ und Tuchweberei. 


Dritter Abſchnitt. 


Die Staroſtei Zips. 


Dieſelbe iſt derjenige Theil der Zipſer Geſpannſchaft im 
Kreiſe dieſſeit der Theyß des Königreichs Ungarn, welcher im Jahre 
1412 von Sigismund von Ungarn an Wladislaw Jagiello 
von Polen für 37,000 breite böhmiſche Groſchen verpfändet wurde. 
Das Land iſt nicht eingelöſt worden, und kam erſt im Jahre 1772 
durch die Iſte Theilung Polens wieder an Ungarn zurück. Es 
bildet denjenigen Theil des Zipſer⸗Comitats, welcher mit dem 
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namen der 13 oder 16 Zipſer Städte benannt if. Die letzte Be: 
nennung entſtand dadurch, daß im Jahre 1775 den 13 Zipſer⸗ 
Städten noch 3 andere, welche bisher unmittelbar unter der Lu- 
bloniſchen Gerichtsbarkeit geſtanden hatten, einverleibt wurden. 
Dieſe ſämmtlichen 16 Städte, oder eigentlich Marktflecken, indem 
ſie nicht die Rechte von Städten haben, und den Reichstag nicht 
beſchicken, nebſt den 19 dazu gehörigen Dörfern liegen zerſtreut in 
in den 4 Bezirken der Zipſer Geſpannſchaft, und mögen wohl 
22 M. (nach Zannoni's Karte find es vier getrennte Stücke 
des Zipfer- Comitats, welche die 16 Städte bilden, von denen das 
eine 13, ein Ates 4, das Zte 3, das 4te etwa 14 Meile ent: 
hält) mit 52,000 E. enthalten. Im Jahr 1805 betrug die Zahl 
ihrer Bewohner ohne Edelleute 41,926 Köpfe, meiſtens deutſchen 
Urſprungs, theils Lutheranern, theils Katholiken. Sie genießen be— 
ſondere Vorrechte, indem fie frei von der Gerichtsbarkeit des Co: 
mitats, unter einem, aus ihrer Mitte erwählten Grafen, und un: 
ter einem Cameral-Adminiſtrator ſtehen, auch als Grundfieuß® nur 
eine Summe von 16,853, und außerdem nur noch 30,761 Gul⸗ 
den an Steuern zahlen. 
Das nörblichfte größte Stück der Staroſtei Zips hängt in 
N. mit demjenigen Theil des Galiziſchen Kreiſes Sandecz zuſam— 
men, welcher den alten Diſtrikt Sandeez der Woiw. Krakau 
enthält. Das dieſem in S. W. liegende kleinſte Stück ſtößt an die 
Lamnitzer Spitze, den höchſten Berg der Carpathen, 8,546 Fuß 
hoch. Ueberhaupt iſt das Ganze ſehr gebirgig, indem es überall 
von den Carpathen durchzogen wird. Die beiden nördlichen Stücke 
werden vom Poprad, in den ſich hier mehrere kleine Flüſſe ergie— 
ßen, und die beiden ſüdlichen vom Hernath bewäſſert. Das 
Klima iſt rauh und Wein gedeiht hier nicht; auch erzeugt das Land 
nicht hinreichend Getreide für den Bedarf. Produkte ſind: Gerſte, 
Flachs, Erbſen, Obſt, Holz, Rindvieh, Schaafe, Schweine, Wild- 
pret, Geflügel, Fiſche, Bienen, Krebſe, Eiſen, Kupfer u. ſ. w. Aus 
ßer dem Bergbau beſchäftigt man ſich auch mit der Leinweberei, 
der Gerberei, der Töpferei und dem Handel. 
Von den 16 Städten liegen: 
1. In dem n. ö. Stück, 

welches auf 134 O Meile etwa 30,000 E. enthalten mag, und das 
größte der 4 hierher gehörigen Parzellen der Zipſer Geſpann— 
ſchaft iſt, die Mktfl.: 


2 
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Bela am Poprad, mit einem Nathhaufe, 1 kath. und 1 luth. 
Kirche, 400 H. und 2,369 E., worunter 432 Katholiken. Lein⸗ 
weberei, Wachholderbranntweinbrennerei, Weinhandel, Viehzucht. 
Der Ort hat oft durch Feuersbrunſt gelitten. 

Laibitz Lebitz, Lubitza, Leybica) am gln. Bache, mit 
2 kath. und einer luth. Kirche, 1 Stadtſchule, 400 H. und 2,270 E., 
worunter 1,410 Lutheraner. Tuchweberei, Schnupftabacksfabrik, 
Ackerbau, Holzhandel. Der Ort hat in den Jahren 1659, 1680 
und 1708 ſehr durch Feuersbrunſt gelitten. 

Menhardsdorf (Wrbowo, Werbowa, Webera) mit 
mit 1 kath. und 1 luth. Kirche, 120 H., und 942 deutſchen E., 
worunter 189 Katholiken. Leinweberei, Branntweinbrennerei. In 
der Gegend giebt es viel Trüffeln. 

Knieſen (Gnezda, Gnasna, Gnasdo, Gniazdy) am 
Poprad, mit 1 kath. Kirche und 1,255 E. 

Risdorf (Ruszkonotz, Ruskinoweze, Rukinowee) 
in eMer unfruchtbaren Gegend, deſſen Bewohner ſich mehrentheils 
vom Holzhandel nähren. 

Pudlein (Podolin, Podoliniec) am Poprad, mit 
Mauern und Wällen, 2 Thoren, 1 Schloß, 1 Kirche, 1 Piariften- 
Collegium und katholiſchen Gymnaſium, 400 H. und 2,256 E. 
Geſundbrunnen. Außerhalb des Orts iſt auf einem Berge die 
Wallfahrts⸗Capelle St. Anne. 

Lublau (Lublyo, Lubowna, Lubownja) am Poprad, 
mit 1 Schloſſe und 2,085 E., die Ackerbau und Weichhandel 
treiben. 

Durandsdorf (Durlsdorf, Twaroezna) mit 1 kath. 
und 1 luth. Kirche, 100 H. und 641 deutſchen E. Ackerbau; 
Brennerei. 

2. Das n. w. Stück, 
welches auf 12 UM. 5,000 E. enthalten mag, die 5 Mrktfl.: 

Deutſchendorf (Poprad) am Poprad, mit 1 kath. und 

1 luth. Kirche, und 1,175 E,, worunter 285 Katholiken. Leinwe— 


berei, Brennerei, Papiermühle. Im Jahre 1718 brannte der 
Ort ab. 


Michelsdorf (Straſa, Sztrasſa) mit 90 H., 653 
deutſchen E. Leinweberei. 


Fölk (Fülk, Fülka, Felka, Welka) am Poprad, mit 
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1 luth. und 1 kath. Kirche, 200 H., und 1350 E., worunter 120 
Katholiken. Leinweberei, Brennereien. 

Matzdorf (Mathejoez, Maiejow, Matxhacocz, 
Matejowacze, Matejowze, Matthaeivilla) am Poprad, 
mit einer kath. und 1 luth. Kirche, 100 H. und 859 E., worun⸗ 
ter 88 Katholiken. Brennerei. Bier- und Eſſigbrauereien, Handel. 

Georgenberg (Szambathely, Spiska-Szobota, 
Georgendorf) am Poprad, mit 1 kath. und 1 luth. Kirche, 
1 gemiſchten Normal-Schule, 150 H. und 985 deutſchen E., wo— 
runter 333 Katholiken. Leinweberei, Flachsbau, Forellen- und 
Lachsfang, Torfgräberei. 

3. Das ſ. w. Stück, 
welches auf 4 U M. 9,500 E. enthalten mag, den Flecken: 

Neudorf, (Iglo, Nowa Weſs) am Hernath, mit 
3 kath. und 1 luth. Kirche, 1 ſchönen Rathhauſe, 900 H. und 
5,252 E., worunter 2414 Lutheraner. Leinweberei und Bleichen, 
1 Papier-, 1 Walk, 1 Schleif- und 2 Sägemühlen, 1 Kupfer⸗ 
hütte, 3 Eiſenhämmer, Kupfer- und Eiſengruben, 2 Steinbrüche; 
ſtarker Flachsbau. Sitz der Cameral-Adminiſtration der 16 Städte, 
eines Berggerichts und eines Bergamtes. 

4. Das ſ. ö. Stück, 
welches auf 3 UM. 7,500 E. enthalten mag, die 2 Fl.: 

Wallendorf (Olaszy, Wlaski, Wlachi, Olaszium) 
an einem kleinen Fluſſe, der ſich unweit des Orts in dem Hernath 
ergießt, mit 1 kath. und 1 luth. Kirche und 2,768 E., lauter 
Deutſche, worunter 820 Lutheraner. 1 Papiermühle. Ehemals 
war der Ort eine römiſche Colonie. 

Kirchdorf (Szepes Varallha, Podhrad, Podogrodz, 
Podogradzie, Kirchdrauf) mit 1 kath. und 1 luth. Kirche, 
1 Kloſter und Hoſpital, 1 kath. Normal- und 1 luth. Gram- 
matikal-Schule, 500 H. und 2,833 E., worunter 699 Luthe— 
raner. Über demſelben liegt auf einem ſteilen Felſen das befe— 
ſtigte Schloß: 

Zipſer-Haus (Scepus, Szepes Var, Sipsko Sa: 
mek, Scepusiensis arg), welches dem Comitat den Namen 
gegeben hat. Es iſt der Geburtsort Johannes von Zapolia. 
Nahe dabei befindet ſich die ſchöne Kirche zu St. Martin, die 
Kathedrale des Biſchofs von Zips, nebſt den Wohnungen der 
Dom⸗Capitularen. Das Schloß wurde im Botskayſchen Kriege 


En a 


vergeblich belagert; 1703 wurde es von den Rakozianern mit 
Sturm eingenommen, 1710 denſelben aber wieder entriſſen. Jetzt 
iſt es eine Beſitzung des Grafen Csaki. In der Nähe iſt eine 
verſteinernde Quelle, und in einem Berge neben dem Schloſſe eine 
Höhle, in welcher das Waſſer im Winter fließend, dagegen im 
Sommer gefroren iſt. 


Vierter Abſchnitt. 
Das Ruffifhe Polen, 
oder 


Weſtrußland nebſt den Gouvernements Kurland 
und Kiow, mit Ausſchluß des Kreiſes Kiow 
vom letzteren. 


Erſtes Capitel. Statiſtiſche Ueberſicht des Ganzen. 


A. Lage, Grenzen, Größe. 

Ruſſiſch Polen erſtreckt ſich von 38° 33“ bis 50° 38 ö. L., 
und von 47° 23° bis 57° 38“ n. Br. 

Er grenzt in N. an den Rigaiſchen Meerbuſen und die ruſſi— 
ſchen Gouv. Liefland und Pskow, in O. an die ruſſiſchen Gouv. 
Smolensk, Tſchernigow und Pultawa, in S. an die ruſſi⸗ 
ſchen Gow. Jecaterinoslaw, Kherſon und Besfarabien, 
und gegen W. an die Königreiche Galizien, Polen und Preußen, 
und an die Oſtſee. 

Seine Größe beträgt nach der vom Verfaſſer angelegten Kar— 
tenberechnung des Atlas von Pediſchef vom Ruſſiſchen Reiche 
8,7749 IM. Nach Canabich kommen auf daſſelbe beinah 
8,600; nach Haſſel aber nicht einmal 8,000 M, indem letzte⸗ 
rer für ganz Weſt-Rußland nur 6,549, IM. angiebt. Eine 
Berechnung der Reymannſchen Karte ergiebt 8,188 0M. Der 
Verfaſſer hat geglaubt, die Berechnung von Pedischefs Atlas 
ſeiner Arbeit zum Grunde legen zu müſſen, weil darin die neueſten 
Karten über Rußland enthalten ſind. 
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B. Beſtandtheile. 

Der Ruſſiſche Antheil an Polen beſteht aus folgenden alt pol⸗ 
niſchen Provinzen: 
1) der ganzen Woiw. Wilna mm 74871 DM. 900,500 E. 
2) dem größten Theil der Woiw. Trocki 377,30 » 485,500 - 
3) dem größten Theil von Szamaiten 37883 435,000 
4) dem größten Theil der Woiw. 

Brzese Littewski, mit Aus: 

nahme deſſen, was auf dem linken 


Bug⸗-Ufer liegt eee. 660% 503,000 ⸗ 
5) der ganzen Woiw. Nowogrodek 464,86 = 459,000 ⸗ 
6) der ganzen Woiw. Minsk.. 121924 903,000 
7) der Woiw. Polniſch Lieflande 23386 229,000 ⸗ 
8) der ganzen Woiw. Polock ... 399,55 422,000 » 
9) der ganzen Woiw. Witepsk nu 412,51 624,000 
10) der ganzen Woiw. Mseccslaw en 43333 wb 514.000 
11) der ganzen Woiw. KioW un 1045,87 1,429,000 = 


12) der ganzen Woiw. Braclaw 69280 = 1,072,000 
13) dem größten Theil der Woiw. Po⸗ 

dolien ameenenusensssnunnnnennennsesinasnnun 275, % 659,000 
14) der ganzen Woiw. Wolhynien 7540 941/000 
15) einem Theil der Woiw. Belez, 


auf dem rechten Bug-Ufer au 45,86 ⸗ 66,000 
16) den Theil des Landes Chelm, 
welcher in Often des Bug liegt „ 61½ = 56,000 » 


17) einem Theil der Woiw. Podla⸗ 
18) den Herzogthümern Kurland und 
Semgallen a 477,00 551,000 

19) einem kleinen Theil des Landes 
Wiska der Woiw. Mazovien „ 2,50 3,700 : 
Summa 8,774, IM. 10,397,000 E. 


7666 : 114,300 » 


C. Phyſiſche Beſchaffenheit. 
1. Oberfläche, Abdachung, Boden, Berge. 

Dieſer ganze große Landſtrich iſt faſt durchgängig eben, wird 
hin und wieder von hohen Flußufern durchſchnitten, und enthält 
bloß in Süden, (im weſtlichen Podolien und im ſüdlichen 
Wolhynien) einige Bergketten, die ſich von den Karpathen in 
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das Land hinein erſtrecken, jedoch nur Anhöhen bis zu 500 Fuß. 
In Kurland erreicht der einzeln ſtehende Hüningsberg eine 
Höhe von 700 Fuß. 

Der nördliche Theil des Landes hat ſeine Abdachung mit der 
Düna und den Niemen nach der Oſtſee, der ſüdliche dagegen 
mit dem Dnepr, Bug und Dnieſtr nach dem ſchwarzen Meere. 

Der Boden iſt zwar ſehr verſchieden, jedoch im Ganzen eher 
fruchtbar, als nicht. Beſonders zeichnen ſich die ſüdlichen Gouver⸗ 
nements Wolhynien und Podolien durch ein ungemein feucht: 
bares Erdreich, welches meiſt des Düngers entbehren kann, und 
durch ihren Produktenreichthum aus. Daſſelbe gilt vom nördlichen 
Theile Kioviens, deſſen Süden jedoch, fo wie der zwiſchen Dnie— 
ſter und Bug belegene ſüdliche Theil des Gouvernements Podo— 
lien Steppenland enthält. Die Mitte des Landes iſt mit vielen 
Seen und Sümpfen angefüllt, allein auch hiervon konnte noch ein 
großer Theil durch Abzugsgräben entwäſſert und kultivirt werden. 
Im Ganzen enthalten die nördlichern litthauiſchen Provinzen viel 
Sand, und überhaupt einen leichten Boden, der jedoch auch mit 
lehmigen Strecken abwechſelt, und einen reichlichen Graswuchs und 
gute Waldungen enthält. 


2. Gewäffer. 
Vom Meere wird nur ein ganz kleiner Theil des Landes be⸗ 
ſpült, wogegen es reich an ſchiffbaren Strömen und Flüſſen iſt, 


und durch dieſe mit der Oſtſee und dem ſchwarzen Meer in Ver⸗ 
bindung ſteht. 


a) Meere und Meerbuſen. 

Vom Gouvernement Wilna gehören nur einige Meilen, da⸗ 
gegen die ganze öſtliche und nördliche Seite des Gouvernement 
Kurland zu den Küſtenländern der Oſtſee. Letztere Provinz wird 
in N. W. auch von den Rigaiſchen Meerbuſen beſpült. 


b) Flüſſe. 

Die Hauptſtröme der Flüſſe des Landes ſind: 

1) Die Düna (Dzwina, Drugowa.) Sie entſteht aus 
einigen ſumpfigen Seen des Alauniſchen Gebirges im Kreiſe Os⸗ 
taſchkow des Goub. Twer, wird bald ſchiffbar, und tritt, nach— 
dem ſie die Grenzen zwiſchen dem Kreiſe Toropez, des Gouv. 
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Pskow auf einer, und den Gouv. Twer, Smolensk, auch auf 
eine kurze Strecke von Witepsk, auf der andern Seite gemacht 
hat, in letzteres; macht hinauf die Grenze zwiſchen dieſem und dem 
Goub. Liefland nördlicher, und Mohilew, Minsk und Kur: 
land ſüdlicher Seits, und ergießt ſich bei Dunamünde in den Ri⸗ 
gaiſchen Meerbuſen. Sie trägt ſchon, ehe ſie in das Gouvernement 
Witepsk eintritt, Schiffe von 500 bis 1200 Schiffpfund Ladung, 
und hat im Ganzen einen Lauf von 142 Meilen. Ihre Breite iſt 
ſehr ungleich, und ihre Tiefe beträgt 2 bis 4 Faden. Sie hat je⸗ 
doch mehrere ſeichte Stellen, und viele Strudel, welche die Schif— 
fahrt erſchweren. Ihre Haupt-Nebenflüſſe find in dem hierher ge— 
hörigen Theile ihres Stromgebiets: 

a) die Meſa (Meza, Meſcha), welche aus dem Gouv. 
Smolensk kommt, und ſich im Kreiſe Welish des Gouv. 
Witepsk in die Düna ergießt. 

b) die Kasplia, welche ebenfalls im Gouv. Smolensk ent— 
ſteht, und bei Surash im Gouv. Witepsk in die Düna geht. 

c) die Drisſa, welche auf der Grenze der Gouv. Ps ko w 
und Witepsk entſteht, und im letzteren bei Drys ſa in die 
Düna fällt. 

d) die Disna, welche im Gouv. Wilna entſteht, und bei 
Disna, im Gouv. Minsk ſich in die Düna ergießt. 

e) die Ewest, welche im Gouv. Witepsk ihren Urſprung 
hat, hierauf in das Gouv. Liefland tritt, und auf der Grenze 
beider genannten Gouv. in die Düna fällt. 


2. Die heilige Aa, 
im Gouv. Kurland, welche bei Mitau vorbei, in das Gouv. 
Liefland geht, wo ſie in den Rigaiſchen Buſen fällt. 
3. Die Windau, 
entſteht im Gouv. Wilna, wendet ſich nach N. W., und tritt in 
das Gouv. Kurland ein, wo fie bei Windau ſich in die Oft 
ſee ergießt. 


4. Der Niemen oder die Memel 
kommt aus den Wäldern bei Kopislow im Kreiſe Minsk, des 
gleichnamigen Gouv., macht ſodann die Grenze zwiſchen dem Gouv. 
Wilna einer, und Grod no anderer Seits, tritt hierauf in letz— 
teres ein, und ſcheidet, nachdem er daſſelbe wieder verlaſſen, das 
Gouv. Wilna von dem Königreich Polen, bis er da, wo die 
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Grenzen dieſer beiden mit der des Königreichs Preußen zuſammen⸗ 
ſtoßen, in letzteres übertritt, ſich hier bei Ragnit in die beiden 
Hauptarme Rusſe und Gilge theilt, und in mehreren Mündun⸗ 
gen in das kuriſche Haff fließt. Er iſt im Sommer ſchiffbar, und 
vergrößert ſich durch mehrere kleine Flüſſe, unter welchen die be⸗ 
deutendſten ſind: 

a) die Szezara, welche im Gouv. Grodno, auf der Grenze 
des Gouv. Minsk entſteht, und im erſteren in den Niemen fällt. 

b) die Wilia, welche im Gouv. Minsk, in der Gegend 
von Wileika, im gl. n. Kreiſe, ihren Urſprung hat, hierauf in 
das Gouv. Wilna übertritt, wo fie unter andern den Narocz 
und die Swienta aufnimmt, und bei Kowno in den Niemen 
fällt. Sie iſt für kleine Fahrzeuge ſchiffbar. 


5. Der Dnieſter, 

welcher aus Gallizien kommt, oberhalb Kam iniee Podolski in 
in das Land tritt, und nun die Grenze zwiſchen den Gouv. Po— 
dolien und Beſſarabien macht, hierauf zwiſchen letztere und 
das Gouv. Kherſon, und durch einen breiten Liman unterhalb 
Owidiopol in das ſchwarze Meer geht. Er hat einen ſehr rei— 
ßenden Lauf, wird aber dennoch, obgleich nicht ſtark, befahren, un— 
geachtet er bei Jampol in Podolien einen beträchtlichen Waſſer— 
fall bildet. Seine bedeutendſte Nebenflüſſe ſind hier: 

a) der Podhorze, Grenzfluß gegen Galizien. 

b) die Smotrice, welche im Gone. Podolien entſteht, 
und unterhalb Kaminiee in den Dnieſter fällt. 

c) die Raszka, welche ebenfalls im Gouv. Podolien ihren 
Urſprung hat, und in demſelben den Dnieſter erreicht. 


6. Der Dnepr (Dnieper). 

Er hat ſeinen Urſprung aus Moräſten und Sümpfen im Kreiſe 
Wiäsma des Gouv. Smolensk, nimmt gleich eine ſ. w. Rich⸗ 
tung, womit er in das Gouv. Mohilew eintritt, in welchem er 
ſich nun nach Süden wendet, hierauf die Grenze zwiſchen den 
Gouv. Minsk, Kiow und Kherſon weſtlicher, und Mohilew, 
Czernicow, Pultawa öſtlicher Seits macht, indem er im Gouv. 
Kiow eine ſ. ö. Richtung einnimmt, dann in einen Bogen durch 
das Gouv. Jekaterinoslaw geht, die Grenzen zwiſchen den 
Gouvb. Taurien und Kherſon macht, und bei Kinburn mit 
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einer 2, Meile breiten Mündung ins ſchwarze Meer fällt. Das 
Geſtade des Dneprs iſt beſonders auf ſeiner linken Seite hoch, 
und hat viele Kreide-Thon- und Mergel-Hügel. Seine Breite 
beträgt 50 bis 200 Faden. Der Lauf deſſelben iſt ſchnell; von 
Smolensk bis Kiow kann er ohne Gefahr beſchifft werden; al⸗ 
lein unterhalb des letztern, von Kidak, im Kreiſe Jekaterinos— 
law des gleichnamigen Gouvernement an, unterbrechen 13 Waſſer⸗ 
fälle und mehrere Strudel die Schiffahrt, die erſt wieder bei 
Alexandrowsk, im Kreiſe gl. N., des gedachten Gouv. beginnt. 
In neuern Zeiten iſt der Verſuch zur Reinigung und Schiffbarma⸗ 
chung dieſer Stellen des Stromes durch Sprengung der Felſen ge⸗ 
macht worden. Der Dnepr hat im Ganzen einen Lauf von 
214 Meilen. Seine bedeutendſten, hierher gehörigen Neben: 
flüſſe ſind: 

a) Die Bereſyna (Bereczyna) welche im Kreiſe Des na, 
des Gouvernements Minsk entſpringt, eine Menge kleiner Flüſſe 
aufnimmt, worunter die Pliſſa, der Swislocz und die Ola 
die bedeutendſten find, und oberhalb Rzeezyeza in den Dnepr 
fällt. Sie iſt in neuerer Zeit hiſtoriſch merkwürdig geworden durch 
den bei der Kreisſtadt Boriſſow am Löten und 17ten November 
1812 erfolgten unglücklichen Übergang der franzöſiſchen Armeen. 

b) Die Sosza (Sosha, Sos). Sie entſpringt im Gouv. 
Smolensk, tritt ſodann in das von Mohilew ein, woſelbſt ſie 
eine Menge kleiner Flüſſe, als die Ostra, Bjelitza, Iput, 
Pronja, Lupa und Uza aufnimmt, und geht auf der Grenze der 
3 Gouv. Mohilew, Minsk und Czernidow in den Dnepr. 

c) Der Przypee. Er hat feinen Urſprung aus Moräſten 
im Kreiſe Kowal des Gouv. Wolhynien, geht ſodann nach dem 
Gouv. Minsk über, deſſen ſüdliche Kreiſe er bewäſſert, und ers 
gießt fi im Kreiſe Radomysl des Gouv. Kiow in den Dnepr. 
Seine Nebenflüſſe find: 1. die Pilica, 2. die Sna, 3. die 
Lachwa, 4. der aus Wolhynien kommende Styr, 5. der aus 
eben dieſer Provinz nach Minsk übertretende Horyn, ein bedeu— 
tender Fluß mit dem Sluz, und 6. die aus Wolhynien nach 
Kiow übergehende Usha. 

d) Der Bug Bog, Bogh). Er entſpringt bei Czarny 
Ostrow, im Kreiſe Proskurow des Gouv. Podolien, nimmt 
außer andern Flüſſen, in demſelben die Smucha, die Wolczik 
und die Kodima auf, und wird wenig befahren, obgleich er ſchiff— 
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bar iſt, und die in demſelben vorhandenen Steinblöcke leicht wegzu— 
räumen wären. Aus Podolien tritt der Bug in das Gouv. 
Kherſon über, in welchem er ſich unterhalb Nicolajew mit 
einem 80 Werſte langen Liman in den 50 Werſte langen Liman 
des Dnepr ergießt. 

7. Außer den bereits genannten, gehört noch als Grenzfluß ein 
Nebenfluß der Weichſel, der Bug, hierher, deſſen umſtändlicher 
bei der Beſchreibung des Königreichs Polen gedacht worden. Zu 
den ihm von hier zuſtrömenden Nebenflüſſen gehören: 

a) der Turysk im Gouv. Wolhynien, 

b) der Mukhasee im Gouv. Grodno. 

c) Seen. 

Das Land iſt ſehr reich an Seen. Die größten liegen zwi— 
ſchen Braslaw und Wilkomirz, bei Plyſa, Homla, Stufzu 
und Lepel, bei Trocki und Szalata, bei Olha im Minski— 
ſchen, zwiſchen Sluck und Szytaniee, unweit Mozyr, bei 
Spo row; ferner gehören dazu der Swytosz- See, die Seen 
am Przyez und Styr, bei Human, und im nordweſtlichen 
Theile des Gouv. Witepsk. 

d) Moräſte. 

Auch hieran hat das Land Überfluß. Die größten derſelben 
find an der Düna, bei Szach, Mozyr und Rokitno, im 
Gew. Minsk, und überhaupt in der ehemaligen Woiw. Brzese 
Littewski, welche von den vielen Moräſten in derſelben den Na⸗ 
men Podleſien führte. 

e) Canäle. 

Es ſind deren 3 vorhanden, welche zur Verbindung des ſchwar— 
zen Meeres mit der Oſtſee dienen. 

1. Der Berezinſche oder Lepelſche Canal. Er verbin— 
det im Kreiſe Lepel des Gouv. Witepsk die beiden Seen 
Plawia und Bereſchta, und vermittelſt des aus erſtern gehen— 
den Fluſſes Serjutſch, welcher ſich in die Berezina ergießt, 
(ſo wie dieſe wiederum in den Dnepr geht), und vermittelſt der 
aus dem Bereſchta entſtehenden Eſſa, die in den Belkoje 
Oſero fällt, aus welchem dann die Uhla in die Düna geht, die 
ſen Strom mit dem Dnepr. Der Kanal iſt 8 Werſte lang, im 
Jahr 1797 angefangen und 1801 vollendet worden. 

2. Der Oginskiſche Canal im Kreiſe Pinsk des Gouv. 
Minsk. Er vereinigt die dem Niemen zufließenden Sz ara mit der in 
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dem Przypee gehenden Jaſiolda, iſt im Jahr 1784 zum Aften Mal 
von Pinsk aus nach Warſchau befahren, und 1803 vollendet 
worden; dient wenig zur Schifffahrt, und verſandet ſtark, hat je: 
doch den großen Nutzen, daß er die umliegenden Moräſte ent⸗ 
wäſſert. 

3. Der Muchawiezer oder königliche Kanal, in den 
Kreiſen Kobryn und Brzese des Gouv. Grodno, verbindet den 
in die Weichſel gehenden Bug mit der Pina, welche ſich in den 
Przypez ergießt. Früherhin diente er nur zur Entwäſſerung der 
Umgegend, iſt aber ſpäterhin für die Schifffahrt in Stand geſetzt 
worden. 

f) Mineral-Waſſer. 

In dem Gouv. Podolien iſt bei Ladyzin eine ſtahlhaltige 
Quelle, die aber wenig benutzt wird. Daſſelbe Schickſal haben die 
Stahlwaſſer und die abführenden Quellen von Ezarny Ostrow 
und die verſchiedenen Sauerbrunnen im Gouv. Wolhynien. Auch 
im Goub. Kurland giebt es einige Heilquellen bei Smoden, 
Babey und Baldanen. 


3. Clima. 

Das ganze Land liegt im gemäßigten Erdſtriche. Ungeachtet 
am nördlichen Saume deſſelben der Sommer nur kurz iſt, ſo bringt 
doch eine ſchnelle Vegetation an den warmen Tagen alles vollkom— 
men zur Reife. Der Winter zeichnet ſich durch anhaltende und 
ſtrenge Kälte aus. In der ſüdlichen Hälfte iſt er zwar auch noch 
ſtrenge, jedoch nicht ſo anhaltend, als in der nördlichen. Die größte 
Winterkälte und die ſtärkſte Sommerhitze ſind 260. Die Luft iſt 
im Ganzen rein und geſund, und der hier und da ſich zeigende 
Weichſelzopf mehr eine von der ſchlechten Lebensart, als vom Klima 
verurſachte Krankheit. 


4. Natur⸗Produkte. 
Dieſe ſind: 

a) aus dem Thierreiche: Pferde, unter welchen ſich die 
Ukrainer auszeichnen; Eſel; Rindvieh (vorzüglich ſchön in Pod o- 
lien, Wolhynien und Kiowien, auch Büffel zwiſchen dem 
Bug und Dnepr, und hin und wieder noch Biſons und Auer— 
ochſen in den litthauiſchen Wäldern; Schaafe, nur erſt ſehr ſelten 
veredelt; Ziegen, auch die Gemsantilope und die wilde Steppenziege 
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in Süden; Schweine; auch wilde Hunde; Speiſe- Pelz- und 
Raubwild, als Edelhirſche, Dammhirſche, Elennthiere, Wölfe, 
Füchſe, wilde Katzen, Luchſe, Fiſchottern, Zwergottern, Stein⸗ 
und Baummarder, Iltiſſe, Tiegermarder, Bären, Dachſe, Biel: 
fraße, gemeine Biber, Eichhörnchen, Haſen ꝛc.; wildes und zahmes 
Geflügel; Amphibien, darunter auch Schlangen, in den ſüdlichen 
Provinzen zum Theil giftiger Art; Fiſche, Inſekten, worunter die 
polniſche Schildlaus, Bienen, Krebſe, und im ſüdlichen Theil auch 
Zugheuſchrecken, Skorpione und Tauſendfüße. 

b) Aus dem Pflanzenreiche: Getreide aller Art, auch 
Mais, Hirſe; Hülſenfrüchte, als Erbſen und Linſen; Gemüſe, wo— 
runter vorzüglich Kohl, Rüben, Zwiebeln, etwas Salat, und noch 
wenig Kartoffeln, in Süden auch wohl hin und wieder Melonen; 
wenig Obſt; an Fabrik und Handelskräutern: Flachs und Hanf, 
Farbeflechten, wilder Hopfen, Koriander; auch viel Holz, obgleich 
es in einigen ſüdlichen Gegenden bereits zu fehlen anfängt. 

e) Aus dem Mineral-Reiche: Chalzedone, Ziegel- und 
Töpferthon, Kalk, Marmor, Gips, Salpeter, Bernſtein, Schwefel, 
Blei, Eiſen ꝛc. 


D. Kultur des Bodens, Kunſtfleiß, Handel. 
1. Kultur des Bodens. 


a) Ackerbau. Der Feldbau wird am beſten in den Gouv. 
Wolhynien, Podolien und Kiow betrieben, obgleich er auch 
noch im Vergleich mit den deutſchen ſehr unvollkommen iſt. 

Dagegen aber find die Gouv. Witepsk, Mohilew, Minsk, 
Wilna, Grodno und Kurland kaum zum 15ten Theile benutzt; 
was theils daher kommt, daß viele derſelben noch zu ſchwach be— 
völkert ſind. Indeſſen auch da, wo es nicht an Menſchenhänden 
fehlt, verſteht man entweder den Ackerbau nicht, oder betreibt ihn 
zu nachläſſig, wozu freilich wohl des Drückende der Leibeigenſchaft 
viel beiträgt. 

Zum Beackern bedient man ſich in Wolhynien, Podolien 
und Kiow der Ochſen anſtatt der Pferde, davon man zuweilen 8 
vor einen Pflug ſpannt. Das Korn wird daſelbſt nicht ausgedro— 
ſchen, ſondern von Ochſen ausgetreten. 

In allen den hierher gehörigen Provinzen wird mehr Korn 
gebaut, als verbraucht. Im Jahr 1802 betrug der Überſchuß im 
Gouv. Grodno 1,284,102, Kiow 1,497,329, Kurland 354,178, 
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Minsk 1,248,637, Mohilew 1,831,841, Podolien 1,889,558, 
Wilna 1,865,034, Witepsk 1,513,704, Wolhynien 825,699, 
im Ganzen 12,310,082 Tſchetwert. 

Der ganze Ertrag der Ernte in dieſen 9 Gouv. im Jahr 
1802 war 36,414,327 Tſchetwert, und zwar 17,615,042 Win⸗ 
ter- und 18,799,285 Sommerkorn. 

b) Viehzucht. Die Pferdezucht iſt beſonders in den ſüdli— 
chen Provinzen bedeutend, aus welchen jährlich eine Menge Pferde 
ausgeführt werden. In dieſem und auch in dem eigentlichen Li— 
thauen giebt es anſehnliche Geſtüte. Die Rindviehzucht iſt beſon— 
ders in Podolien und Kiow von großem Umfange, welche beide 
Provinzen jährlich mehrere 1000 gemäſtete Ochſen ausführen. ©: 
wohl hier, als auch ſelbſt in den nördlichen Provinzen, bekommt 
das Vieh im Winter kein warmes Obdach. Außer dem Fleiſche, 
dem Talge und der Haut find auch Butter und Käſe Gegenſtände 
der Rindviehzucht. Die Schaafzucht iſt beträchtlich, und in neuern 
Zeiten zum Theil veredelt worden. Jedoch wird noch die meiſte 
feine Wolle und feine Wollenwaaren zum Verbrauch aus dem Aus— 
lande eingeführt, wogegen die gröbere im Überfluß erzeugt wird. 
Auch die Schweine- und Federviehzucht iſt nicht unbedeutend, und 
die Bienenzucht ſehr anſehnlich. 

c) Bergbau. In den hierher gehörigen Provinzen, mit Aus: 
ſchluß derer von Bialyſtok, Witepsk und Mohilew, befanden 
ſich nach Siriſa zur Zeit der letzten Theilung Polens an Eiſen— 
werken 5 hohe Ofen, 8 Friſchfeuer und 14 Luppenfeuer, wovon 
(tere beiden zuſammen 7,160 Etr. Guß- oder 5115 Ctr. 69 Pfd. 
reines Eiſen, letztere aber 1,400 Ctr. reines Eiſen, und ſämmtliche 
Eiſenwerke überhaupt 6,515 Ctr. 69 Pfd. Schmiede-Eiſen jährlich 
lieferten. Die von Siriiſa angegebenen Eiſenwerke verarbeiten nur 
Sumpf: oder Raſeneiſen und es befinden ſich von denſelben 1) in 
dem Gouv. Wilna überhaupt 1 hoher Ofen mit 2 Friſchfeuern in 
Wiszniow 2) in dem Gouv. Grodno überhaupt 1 hoher Ofen 
mit 3 Friſchfeuern, und zwar bei der Stadt Brzese; 3) in dem 
Gouv. Minsk überhaupt 7 Luppenfeuer, und zwar 2 in der Sta⸗ 
roſtei Bobrus, 2 in Hornwele, 1 in der Staroſtei Liakiewicz, 
1 in Mozyr und 1 im Pinskiſchen Kreiſe; J in dem Gouv. 
Wolhynien überhaupt 2 hohe Ofen, 1 Friſchfeuer und 7 Luppen— 
feuer, nehmlich 1 hoher Ofen mit 1 Friſchfeuer bei Siedliszez 
und 1 hoher Ofen bei Korce im Lutzkiſchen, fo wie 2 Luppen— 
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feuer bei Zwiachel (Nowigrad-Wolynsk) 2 bei Czudnow, 
Sezysna, 1 in Nabrus, in Lubomla und 1 in Ruda, 5) im 
Gouv. Kiow 1 hoher Ofen mit 2 Friſchfeuer bei Drulo w 
(Drillow). 

Auch die Gouv. Mohilew, Witepsk und Bialyſtock er 
zeugen Raſeneiſen. 7 

d) Fiſcherei. Sie iſt nicht zureichend, obgleich die Menge 
fiſchreicher Seen nnd Flüſſe dies kaum erwarten laſſen. Selbſt in 
dem am Meere belegenen Kurland geben ſich kaum die Sanddör— 
fer mit am Fiſchfange ab. 

e) Jagd. Sie wird mehrentheils nur von den Edelleuten 
zum Vergnügen betrieben, und iſt daher nicht von großer Be— 
deutung. 

f) Forſt⸗ Kultur. Erſt in neuern Zeiten, ſeit dem Jahre 
1802, iſt eine regelmäßige Forſtwirthſchaft eingeführt worden, allein 
obgleich bis dahin unverantwortlich mit dem Holze umgegangen 
wurde, ſo iſt deſſenungeachtet noch großer Ueberfluß davon vorhan⸗ 
den, und nur in den ſüdlichen ſteppenartigen Theilen der Gouv. 
Podolien und Kiew fehlt es daran. Außer dem Brenn- und 
Nutzholze liefern die Wälder auch Potaſche, Kohlen, Pech, Theer 
und Harz zur Ausfuhr. 

g) Bienenzucht. Sie wird vorzüglich in den Gouv. Po—⸗ 
dolien, Wolhynien, Minsk und Witepsk, theils in Stök— 
ken theils wild betrieben; in dem eigentlichen Litthauen jedoch 
nur auf letztere Art, und liefert Honig und Wachs zur Ausfuhr. 


2. Kunſtfleiß. 


Er iſt im Ganzen von ſehr geringer Bedeutung. Der Land— 
mann ſchafft ſich, wie in Polen, ſeine Bedürfniſſe ſelbſt, und be— 
ſchäftigt ſich außerdem mit Theerſchwelen, Kohlen- und Kienruß— 
brennen, der Verfertigung von Baſteln und Lindenholze, und an— 
dern Holzarbeiten. Die Leiſtungen der Handwerker in den Städ— 
ten ſind nur höchſt mittelmäßig, weßhalb das Land ſeine meiſten 
Bedürfniſſe aus dem Auslande bezieht. Von großer Bedeutung 
ſind die Branntweinbrennereien. Das Gouv. Kiow beſitzt 787, 
Wolhynien 857, Witepsk und Mohilew 1682, Minsk 
1819, Podolien 878 und Kurland 413 Branntweinblaſen; in 
Wilna hat faſt jeder größere Bauer und jeder Jude feine Hand— 
blaſe, die jedoch natürlicherweiſe nur ſehr klein iſt, deren Zahl in— 
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deſſen ſich auf 7,717 Stück beläuft, welche jährlich 705,173 We 
dro liefern. Auch die Methbereitung iſt beträchtlich. Siriſa 
giebt für die hierher gehörigen Provinzen mit Ausſchluß der Goup. 
Mohilew, Witepsk und Bialyſtok, in welchen dreien noch 
jetzt gar keine große Fabrikanlagen ſind, im Ganzen 20 Fabriken 
zur Zeit der letzten Theilung von Polen an, und zwar 15 im 
Gouv. Grodno, die übrigen 5 in den Gouv. Wolhynien und 
Podolien. Unter den erſten befand ſich 1 in Seidenzeug und 
Sammt, 1 in Gold und Silderdrath, 1 Tuchfabrik, 1 Wagen 
fabrik, 1 Seidenſtrumpf-Manufaktur, 1 Fackel- und Wachslichter⸗ 
Fabrik, 1 Spielkarten-Manufaktur, mehrere in Leinwand, Hüten ꝛc⸗ 
Sämmtliche 15 Fabriken beſchäftigen 1,500 Menſchen. Unter den 
Fabriken in Wolhynien und Podolien befanden ſich 1 Gewehr— 
fabrik in Tulezyn, 1 Kattunfabrik in Niemirow, welche 120 
Perſonen beſchäftigte, 1 Lederfabrik ebendaſelbſt, 1 Fayenee-Fabrik 
in Czudnow, und 1 Glashütte. 

Im Jahr 1808 befanden ſich in ſämmtlichen 10 Gouv., 
ohne die kleinern, ſchon über 200 größere Fabriken, (davon jedoch 
keine einzige in den Gouv. Wilna, Bialiſtok und Witepsf). 
Zu dieſer Zahl gehörten 37 in Tuch, 10 in Leinwand, 1 in Baum: 
wolle, 2 in Seide, 66 in Leder, 1 Tapeten-Manufaktur, 9 Hut⸗ 
und 7 Seiden-Fabriken, 14 Papiermühlen, 20 Pottaſcheſiedereien, 
10 Glockengießereien, 33 Glashütten, 2 Salpeter-Raffinerien, 
2 Doſen- und 4 Porzellan- und Fayence-Fabriken, 1 Kupferham⸗ 
mer und außer mehreren kleinern Gerbereien, Leinwebereien, Leder— 
und Tabacksfabriken, eine Menge Theeröfen, Sägemühlen, auch 
Ziegeln- und Kalkbrennereien, und mehrere Eiſen-Fabriken, 


3. Handel. 


Siriſa giebt an, daß der Handel in dieſen Theilen des che: 
maligen Polens, vorzüglich aber in der Ueraine und in Kurland 
der wichtigſte des ganzen polniſchen Reichs geweſen ſey, und daß 
die in Tulezin im Kreiſe Ostrog des Gouv. Wolhynien woh— 
nenden Franzoſen nach Süd-Rußland Schießgewehre, Leinwand 
und andere Fabrikate aus», dagegen Pomade, Liqueur, Makaroni, 
Zungen, Elennshäute, Arrak, Möbel, Pökelfleiſch, Porzellan ıc 
eingeführt hätten. 

Der übrige Handel der Ueraine hatte nach demſelben Schrift: 
ſteller, was die Ausfuhr betrifft, Pferde, Schlachtvleh, Getreide, 
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Branntwein, Meth, Potaſche, Wachs, Talg, Honig, rohe Häute, 
Pelzwerk, Wolle, Flachs und Hanf, in Betreff der Einfuhr aber 
Seide und Steinſalz, mittel und grobe Tücher, feine Leinwand, 
Tiſchzeuge und Strümpfe, Cattune und andere Baumwollen-Waa—⸗ 
ren, Seiden⸗, Eiſen⸗, Apotheker⸗, Material- und Colonial⸗Waa⸗ 
ren, Wein, Engliſch Bier, Franzbranntwein, Arrac, Seefiſche, 
Südfrüchte, Kupfer und Eiſen zum Gegenſtande. Die nördlichen 
Provinzen führen Getreide, Leinſamen, Flachs, Hanf, Leder, But— 
ter, Wachs, Talg, Honig, Ochſenhäute, Pökelfleiſch, Bretter ꝛc. 
aus, dagegen Tücher, Seidenzeuge, Colonial-, Galanterie-, Stahl: 
und Eiſen⸗Waaren, Wein, Südfrüchte und Salz ein. 

Im Jahr 1776 führten die Provinzen mit Ausſchluß von 
Mohilew, Witepsk und Bialyſtok für 11,447,054 polniſche 
Gulden ein, dagegen nur für 7,043,053 polniſche Gulden 20 Gr. 
aus, und 1777 für 10,447,163 polniſche Gulden ein und für 
9,110,872 Gulden aus. 

Das ganze Land hat nur 2 Seehäfen, nehmlich Win dau und 
Liebau im Gouv. Kurland, aber eine ſehr gute Waſſer-Com⸗ 
munikation mit der Oſtſee und dem ſchwarzen Meere. Im Jahr 
1777 waren in Lie bau 207 Schiffe ein, und eben fo viel ans: 
gelaufen. 


Münzen, Maaße und Gewichte. 
In dem ganzen Lande ſind durchgängig die ruſſiſchen Münzen, 
Maaße und Gewichte eingeführt, und zwar 
a. An Münzen. 
Der Silberrubel gilt 36; Holländiſche Stüber oder 1 Rthlr. 
1 Gr. 49 Pf.; der Kupfer- und Papierrubel aber ſteht fo ſchlecht, 
daß ein ſolcher höchſtens zu 6 Gr. oder + Silberrubel angenommen 
wird. Es giebt an Goldmünzen Imperials zu 14 Guld. 
527 Kreuzer, oder 9 Kthlr. 8 Gr. (jedoch auch noch alte Im pe— 
rials zu 17 GM. oder 11 Rthlr. 16 Gr.), halbe Imperial, 
und Dukaten zu 4 Gld. 15 Krz. oder 2 Rthlr. 20 Gr.; an Sil- 
bermünzen Rubel zu 100 Kopeken oder 1 Gld. 35 Kr., oder 
2 Thlr. 1 Gr. 45 Pf. (Es find jedoch auch noch alte Rubel, 
die erſt zu 2 Gulden, und dann zu 1 Gulden 414 Kr. ausgeprägt 
wurden.) 1819 wurde der neue Silberrubel 366 Kopeken Kupfer⸗ 
geld feſtgeſetzt. In Kurland giebt es noch Albertsthaler zu 2 


Gulden oder 1 Thlr. 8 Gr. Die Kupfermünzen find Kopeken = 
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2 Denuſchken — 4 Poluſchken. Außerdem giebt es noch Papier: 
geld in Zetteln zu 5, 10, 25, 50 und 100 Rubeln. 
b. An Maaßen. 

1) Längenmaaß. Eine Werſt iſt 500 Saſchen oder Faden 
zu 7 engliſchen, oder 3,2814 franzöſiſche Fuß, gleich. Eine geo⸗ 
graphiſche Meile hält 6 Werft, 475 Saſchen und 14 Arſchinen, 
und auf einen Grad des Aequators gehn 104 Werſte, 131 Saſchen 
7.50 Arſchinen. Eine Saſche iſt gleich 7 Fuß und 15 Arſchinen 
gleich 16 Berliner Ellen. Der Arſchin wird in 16 Werſchok ges 
theilt. Der Fuß, welcher mit dem engliſchen übereinkommt, zer: 
fällt in 12 Zoll à 10 Linien. Es iſt aber auch noch die Rechnung 
nach polniſchen Meilen gewöhnlich, deren eine 7 Werſte enthält. 

2) Flächenmaaß nach O Werſten, Desjätinen und Sa: 
ſchen. Eine UWerſt enthält 299,072 OToiſen, und es gehen 
deren 453 auf 1 geographiſche Meile. Eine Desjätine, von denen 
104 auf die O Werſt und 47655 auf eine geographiſche QMeile 
gehen, enthält 2,400 OU Saſchen, und eine O Saſche iſt gleich 49 
ruſſiſche Fuß. 

3) Getreidemaaß. Das gewöhnliche iſt das Tſchetwert, 
welches 8 Pud getrockneten Roggen, oder 9,832 franzöſiſche Cu— 
bikzoll, oder 2 Wiſpel enthält. Ein Tſchetwert zählt 8 Tſchet— 
werik, und ein ſolches 8 Garniec, von denen eins 5 Pfd. trocke— 
nen Roggen enthält. Ein Pajok oder Pay beträgt 2 Tſchet— 
werik's. Ein Meſchok oder Sack wird 5 Pud gerechnet, ein 
Kut oder Wattenſack iſt 10 Tſchetweriks gleich; ein Osmin hält 3, 
ein Polosmin + Tſchetwert, ein Kabi 2 Pud. 

4) Flüſſigkeitsmaaß. Der Wedro hält 8 Krusken oder 
619 franzöſiſche Cubikzoll; 19 Wedro machen ein Oxhoft oder 
6 Anker. Ein Kruska faßt 11 Tſcharka. Jedoch iſt auch noch 
Alt polniſches Maaß im Gebrauch, nehmlich die Garnika und der 
Korzee, deren bei der Beſchreibung des jetzigen Königreichs Polen 
gedacht worden. 

e. An Gewichten. 

Ein Berkowez hat 10 Pud à 40 Pfd. a 32 Loth à 3 
Solotniks. Ein Solotnik, welches 68 oder nach dem Medieinal— 
Gewichte 70 Gran wiegt, wird in Hälften, Viertel und Achtel ein— 
getheilt; die Juwelire theilen es jedoch in 96 Theile. Das ruſſiſche 
Pfund verhält ſich zum Leipziger wie 7 zu 8, und 45 ruſſiſche 
machen 38 Hamburger aus. Ein Pud enthält 3525, und ein 
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Berkowez 333 2; franzöſiſche Pfd. Ein Dwoinik find 2, ein 
Droinik 3, ein Piäterik 5, und 1 Deſäterik 10 Pfd. oder 
+ Pud. Ein Griſta Heu find 20, eine Penna 240 Pfd. Das 
Ruſſiſche Apothekergewicht iſt dem Nürnbergiſchen gleich, und Edel: 
ſteine werden nach Karaten gewogen. 


E. Einwohner. 
1. Anzahl. 

In den hierher gehörigen Provinzen des ruſſiſchen Reichs (mit 
Ausſchluß der Gouv. Mohilew, Witepsk und Bialiſtok) in 
welchen jetzt die Bevölkerung 8,253,000 Seelen beträgt, befanden 
ſich zur Zeit der letzten Theilung Polens nach Siriſa nur 
4,592,544 Menſchen. Rechnet man hierzu die ſich in der Reviſion 
von 1796 angegebene Bevölkerung der beiden Gouv. Witepsk 
und Mohilew mit 1,381,389 und das Gouvernement Bialiſtok, 
damals zu 189,187, ſo hat die ganze damalige Menſchenzahl 
6,163,120 Köpfe betragen. Die erwähnte Reviſion von 1796 er- 
gab überhaupt eine Zahl von 6,358,523 Menſchen, jedoch ohne die 
beiden Gouvernements Kiow und Bialyſtok. v. Wichmann 
nimmt für das Jahr 1812, die Bevölkerung der hierher gehörigen 
Provinzen ohne Kiow und Kurland zu 6,377,003, Säblowski 
für das Jahr 1814 ohne Kurland zu 8,952,112 Seelen an. 
Haſſel berechnet für das Jahr 1820 die Einwohnerzahl fämmtli- 
cher 10 Gouvernements auf Grund der Reviſion von 1796 und des 
Erfahrungsſatzes, daß ſich in Rußland das Menſchen-Capital alle 
Jahr um 15 auf jedes 1000 vermehrt, auf 10,396,213 Köpfe an, 
wobei jedoch der Kreis Kiow mitgerechnet iſt. Von von verſchie— 
denen Angaben Canabichs hat der Verfaſſer die höchſte von 
10,580,000 Seelen, die mit Haſſels Berechnung ziemlich genau 
übereinſtimmt, zum Grunde gelegt, und nachdem er davon 183,000, 
als muthmaßliche Einwohnerzahl für den Kreis Kiow abgezogen, 
die Zahl von 10,397,000 Köpfe, als gegenwärtige Bevölkerung der 
hierher gehörigen ruſſiſchen Provinzen feſtgeſtellt, wonach 1,184 
Menſchen im Durchſchnitt auf eine U Meile kommen würden. 


2. Wohnplätze. 


Siriſa giebt für die 7 Gouv. Wilna, Grodno, Minsk, 
Wolhynien, Podolien, Kiew und Kurland 752 St. und 
Mektfl., 10,359 Dif. und 764,543 Nauchfänge an. Im Gou. 
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Bialyſtok find nach Haſſel 30 St., 1 Mrktfl., 666 Drf. und 
Vorwerke und 31,531 Nauchfänge. Die Angaben über die Wohn⸗ 
plätze in den beiden Gouv. Witepsk und Mohilew ſind aber fo 
unbollſtändig, daß fie nicht füglich mit angeführt werden können. 

Die Wohnungen in dieſem Theile des alten polniſchen Reichs 
ſind noch ſchlechter als in dem, welcher jetzt noch unter dem Na⸗ 
men Polen fortbeſteht. 


3. National-Verſchiedenheit. 

Chodzko, welcher für die hierher gehörigen ruſſiſchen Provin— 
zen mit Ausnahme des Gouv. Kurland 8,800,000 Einwohner 
annimmt, führt an, daß ſich darunter 700,000 Polen, 880,000 
Litthauer, 5,520,000 Rußniaken, 180 000 Ruſſen, 50,000 Tarta⸗ 
ren, 120,000 Letten, 50,000 Moldauer und 1,300,000 Juden be: 
finden. Letztere Angabe iſt jedoch zu hoch angeſetzt; denn ſo iſt 
z. B. bei den 1,300,000 Juden die 1,000,000 wahrſcheinlich weg: 
zuſtreichen, da ſich im ganzen ruſſiſchen Reich, ineluſive des jetzigen 
Polens, noch nicht eine halbe Million von dieſem Volke befinden. 
(Im Jahr 1820: 430,000 Köpfe beiderlei Geſchlechts, wovon 
212,944 in Polen, 75,675 in Wilna und Grodno, 24,368 in 
Minsk, 50,522 in Podolien, 31,027 in Wolhynien und 
9,036 in Kurland waren). In Kurland beſteht die Mehrzahl 
der Einwohner aus Stammverwandten der Letten, und aus eini⸗ 
gen Liven. Die Bürger und der Adel ſind in dieſem Gouv. 
deutſcher Abſtammung, ſo wie in den übrigen hierher gehörigen 
9 Gouv faſt der ſämmtliche Adel polniſchen Urſprungs iſt. 

Die Polen und Litthauer haben ihre eigene Sprache, und die 
Rußniaken ſprechen theils polniſch, theils das Kleinruſſiſche mit 
polniſchen Wörtern vermiſcht. 


4. Religions-Verſchiedenheit. 

Nach Chodzko würden unter den 8,800,000 Bewohnern, 
die er, wie ſchon angeführt, den hierher gehörigen Provinzen, (Kur— 
land ausgeſchloſſen), giebt, 2,400,000 römiſche Katholiken, 1,640,000 
unirte Griechen, 3,230,000 orientaliſche Griechen, 180,000 Roß— 
kolniken, 50,000 Muhamedaner und 1,300,000 Ijraeliten ſeyn. 
Was von letztern zu viel angegeben iſt, möchte wohl hauptſächlich 
der Zahl der unirten Griechen zu gut kommen. Kurland iſt faſt 
ganz proteſtantiſch unter Superintendenturen, wogegen man 


im übrigen Antheil nur einzelne lutheriſche und reformirte Gemein: 
den findet. Die katholiſchen Geiſtlichen ſtehen unter 6, die unirten 
griechiſchen unter 3, und die orientaliſchen griechiſchen unter 5 Erz: 
und Biſchöfen. In Kaminiee Podolski iſt auch ein armeni— 
ſcher Biſchof. 


5. Standes-Verſchiedenheit. 


a) Adel. In den hierher gehörigen Provinzen mag ſich die 
Anzahl der adeligen Familien wohl auf eine Viertel Million belau— 
fen, von denen der größte Theil, der ſogenannte kleine Adel, ſehr 
arm iſt, und mehrentheils in Dienſten des Reichen ſteht. 

Der Adel hat große Vorrechte, zu denen die Befreiung ſeiner 
Perſon und ſeines Grundeigenthums von allen Schatzungen, und 
dem gezwungenen Soldatendienſte, und Befreiung von der Leibes— 
ſtrafe gehört, ſo wie auch, daß ein Edelmann nie zur Leibeigen— 
ſchaft herunterſinken, daß er ſeine Leibeigenen mit Strafen belegen 
darf, und für dieſelben nicht zu haften braucht. Zu den frühern, 
jetzt aber aufgehobenen Vorrechten deſſelben gehörte auch, daß allein 
der Edelmann Eigenthümer eines Ritterguts ſein, und daß er die 
Güter nach Willkühr benutzen konnte. Lehen-Güter giebt es nicht 
mehr, ſondern alle adeligen Grundſtücke find freies Allodium. Ob: 
gieich die reichern Familien, den Fürſten-, Grafen- und Barons— 
Titel führen, ſo gewähren dieſe doch keinen geſetzlichen Unterſchied. 

b) Clerus. Die Vorrechte der Geiſtlichkeit, welche ſie zu 
alten polniſchen Zeiten beſaß, haben aufgehört, und beſtehen jetzt 
nur noch in Befreiung von körperlicher Züchtigungen, und von 
Schatzungen, (ſelbſt von der Kopfſteuer,) deren auch die Söhne 
derſelben nicht unterworfen ſind; die ſich jedoch, außer in Kurland, 
wo die Geiſtlichkeit dem Adel gleich geſtellt iſt, zu Rekruten fiel: 
len müſſen. 

c) Bürgerſtand. Auch dieſer Stand iſt ſehr begünſtigt, 
perſönlich frei, und ſteht unter eigenen Obrigkeiten und Stadtge— 
richten, iſt jedoch der Rekrutenſtellung unterworfen, mit Ausnahme 
der Kaufleute, Künſtler und Gelehrten, die dafür eine Summe er⸗ 
legen. Sie werden im ruſſiſchen Reiche in 6 Klaſſen getheilt. 
Zum Bürgerſtande werden auch Gelehrte, Künſtler, Banquiers und 
Kaufleute gezählt, und auch die Juden werden denſelben beigerechnet. 

d) Der Bauer. Er if faſt durchgängig noch Sklave, in: 
dem das Geſetz ihn noch nicht zum freien Menſchen gemacht, fon 
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dern dies der Discretion feines Gutsherrn überlaſſen hat. Man 
findet daher noch wenig freie Bauern, und von dieſen die meiſten 
auf den Gütern der Krone; der größte Theil derſelben ſchmachtet 
aber noch in der Leibeigenſchaft, die wieder auf den Staats⸗Do⸗ 
mainen am erträglichſten iſt. In neuern Zeiten hat die Regierung 
das Loos der Leibeigenen des Adels durch genaue Beſtimmung ſei⸗ 
ner Verhältniſſe möglichſt gemildert. Man theilt dieſelben in Se— 
miani, Aufſeher, Dienſtboten die ihrem Herrn 14 Rubel für 
jeden Kopf bezahlen, in Glu chokuniſchnie (Glebae adseripti), 
die für jedes Viertel Land 5 Rubel entrichten, und in Prigonnoi, 
die 4 Tage in der Woche für die Herrſchaft arbeiten, und außer: 
dem für jeden männlichen Kopf 5 Rubel zahlen müſſen. 


6. Wiſſenſchaftliche Kultur und Bildungs-Anſtalten. 


Auch hier war, wie in Polen, wiſſenſchaftliche Bildung noch 
ein Vorrecht des reichern Adels, der ſich dieſelbe im Auslande ver⸗ 
ſchaffte. Die Einfuhr ausländiſcher Geiſtesprodukte iſt nur unter 
großen Einſchränkungen geſtattet, und die Cenſur noch immer ſehr 
ſtrenge, obgleich man darin gegen früher etwas nachgelaſſen hat. 
Jedoch iſt ſeit 1802 für die Bildungs-Anſtalten im Lande ſelbſt 
unendlich viel geſchehn. g 

In Wilna iſt eine Univerfität mit 4 Fakultäten, zu deren 
Bezirk die 8 Gymnaſien in Wilna, Grodno, Witepsk, Mohilew, 
Minſk, Shitomir, Kamenez und Kiow gehören. 

Der Lehrbezirk derſelben hatte im Jahr 1804 132 Lehran⸗ 
ſtalten, mit 417 Lehrern und 11,432 Schülern. In Mietau 
in Kurland iſt außerdem noch 1 Gymnaſium, welches unter der 
Univerſität in Dorpat ſteht. Außer den Gymnaſien ſind in jedem 
Kreiſe 1 bis 2 Kreisſchulen, und jedes Kirchſpiel oder wenigſtens 
2 zuſammen ſollen eine Pfarr- oder Kirchſpielſchule unterhalten. 

An beſondern Lehranſtalten befindet ſich noch in Wilna 1 ka⸗ 
tholiſches Seminar, in Bialyſtok 1 Clinikum und Entbin— 
dungs⸗Inſtitut, in Grodno 1 Ritterſchule, in Romanowa in 
Wolhynien, das Ilinskiſche Inſtitut für Taubſtumme. 

Diejenigen, welche ſich zu katholiſchen Geiſtlichen vorbereiten 
wollen, ſtudiren in den Collegien zu Minsk, Polock u. m. a., 
denen jetzt nicht mehr, wie früher die Jeſuiten, (deren Orden in 
den ruſſiſch polniſchen Provinzen unterdrückt iſt,) vorſtehn; auf dem 
General: Seminar in Wilna, welches einen Etat von 15,000 
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Rubel hat, und auf der alten Univerſität Olyka. Die griechi— pP ze 
ſchen Geiſtlichen breiten ſich auf den Anftalten in Wilna, Swierzno, ee, er 
Kaminiee und Kiow vor, und die Proteſtanten fiudiren in "im 
Dorpat. N eee 

In Brzese iſt eine aus ganz Europa beſuchte jüdiſche gr" 1 


Univerſität von großem Rufe. Außerdem haben die Juden noch 4 * 
ihre Schulen bei den Synagogen, und die Mahomedaner bei ihren 1 Ber 
Metſched's. W 
Zur Zeit der letzten Theilung Polens waren in den hierher * * a 
gehörigen Gouv. mit Ausſchluß derer von Bialyſtok, Witepsk 
und Wohilew nur 9 Buchdruckereien, und zwar 5 in Wilna, * 
1 in Grodno, 1 in Slonim, 1 in Berdhezow, und 1 in PT 
Poczajom, u 
F. Verfaſſung, Verwaltung, Finanzen ıc. u zu 


Kurland behielt ſich bei feiner Unterwerfung im Jahr 1795 
ſeine bisherige Verfaſſung vor, und hat dieſelbe auch bis jetzt be⸗ 
halten. Auch die übrigen Gouvernements, mit Ausſchluß derer von 
Witepsk und Mohilew, die der Kaiſer Nicolaus J. erſt im 
Jahre 1831 den alten ruſſiſchen Gouvernements hierin ganz gleich 
geſetzt hat, ſind manche Rechte und Freiheiten aus polniſchen Zei— 
ten her geblieben, ſo wie z. B., daß jeder Kreis ſeinen Diſtrikts— 
Marſchall und Karunsha aus dem Adel, und ein Landgericht be— - 
halten hat, daß die Einwohner die Getränkſteuer zahlen, und die ih 28 
Branntweinbrennerei und den Verkauf des Branntweins frei he 
haben :e. 

Dieſe ehemals polniſchen Provinzen find, wie das übrige Ruß⸗ 
land in Gouvernements getheilt, welchen Namen jedoch nur 9 da— 
von führen, indem Bialyſtok nur Provinz benannt wird. Jedem 
dieſer Gouvernements iſt ein Civil-Gouverneur vorgeſetzt, und in 
der Regel ſtehen immer 2 unter einem Kriegs-Gouverneur. Jedes 
Gouvernement zerfällt wieder in eine Anzahl Kreiſe, ausgenommen 
Kurland, was in Oberhauptmannſchaften getheilt wird. Die 
Gouvernements-Regierung beſteht aus dem militairiſchen und aus 
dem bürgerlichen Theil. Erſterem ſteht allein der Kriegs-Gouver— Ya N 
neur, von dem ſämmtliche Commandanten und Militair-Comman— 5 
dos abhängig find, dieſem dagegen, welcher ſich hauptſächlich auf Kine 
die Juſtiz⸗, Kameral- und Polizei-Verwaltung erſtreckt, der Civil— 
mit 1 Vice⸗Gouverneur, und das Perſonal des Regierungsraths 
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vor. Letzterer beſteht aus: 1) dem Gouvernements-Rath; aus dem 
Gouverneur, dem Vice-Gouverneur, 2 Räthen und einem Secre⸗ 
tair zuſammengeſetzt; durch welchen alle einlaufende Verordnungen, 
Geſetze ze. bekannt gemacht, über deren Beobachtung ſtrenge gehal⸗ 
ten, für Sicherheit und Ordnung der ganzen Provinz geſorgt, Boll 
ziehungsbefehle ausgefertigt werden, e. 2) Dem Gerichtshof der 
peinlichen Sachen, 3) dem Gerichtshof der bürgerlichen Rechtsſa— 
chen, 4) dem Gewiſſensgericht, 5) dem Cameral-Hof, und 6) der 
Kammer der allgemeinen Fürſorge, worin der Gouverneur den 
Vorſitz führet, und zu Beiſitzern 1 Repräſentanten des Adels, 1 
des Bürger und 1 des Bauernſtandes hat. Außerdem ſind noch 
andere Beamte, als der Gouvernements-Procurator, 2 Gouverne— 
ments-Anwälde, ein Gouvernements-Landmeſſer, 1 Baumeiſter, 
1 Phyſikus, 1 Operateur, 1 Accoucheur, 1 Ober- und 1 Unter: 
Hebamme angeſtellt. 

Die Kreisverwaltung enthält folgende Behörden: 1) das Kreis— 
gericht als Juſtizbehörde für Civil- und Criminalſachen, aus dem 
Kreisrichter und 4 Beiſitzern beſtehend. 2) Das adlige Vormund— 
ſchafts-Amt. 3) Das Niederlandgericht als obere Polizei-Behörde. 
4) Die Kreis-Rent-Kammer. 5) Die Stadt-Magiſträte, welche 
die ſtädtiſche Juſtiz verwalten. Üeberdieß gehören noch zu den 
Kreis: Ämtern: das Kreis-Militair-Commando, 1 Kreis-Anwald, 
1 Landmeſſer, 1 Kreis-Arzt, 1 Kreis-Wundarzt, 2 Unterwund— 
ärzte, 2 Lehrlinge der Chirurgie und 1 Hebamme. Alle dieſe 
Kreisbehörden hängen von der Civil-Gouvernemeuts-Regierung ab, 
mit Ausnahme des Militair-Commandos, welches unter der Auf— 
ſicht des Gouvernements-Militair-Commando's ſteht. 

Die Lehranſtalten ſtehen unter beſonderer Aufſicht der Kreis— 
Schul-Inſpection, der Gouvernements-Schul-Directoren, und den 
Curatorien; die geiftlichen Angelegenheiten unter dem Archijeveis 
und Conſiſtorien aller Confeſſionen, und das Militair unter feinen 
Regiments-Gerichten und den Militair-Commando's. 

Siriſa giebt die Einkünfte der jetzigen 7 Gouvernements 
Wilna, Grodno, Minsk, Wolhynien, Podolien, Kiow 
und Kurland für die Zeit vor der letzten Theilung Polens jähr— 
im Ganzen zu 16,788,825 polniſche Gulden und 27 gr. oder 
2,798,137 Rthlr. 82 gr. an, wozu die Ordination von Ostrog 
300,000, und die freiwilligen 10 pro Cent von den Erblehngütern 
8,000,000 polniſche Gulden beitrugen. Nach Haſſel, welcher die 
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beſten Quellen benutzt hat, betragen aus den hierher gehörigen Gou— 
vernements mit Ausnahme der Provinz Bialyſtok, (jedoch mit 
Einſchluß des Kreiſes Kiow) die jährlichen Einnahmen des Staa: 
tes im Jahr 1808: 13,401,000 Rubel, wogegen die Ausgaben für 
die Koſten der Statthalterſchafts-Regierungen in den 5 Gouverne— 
ments Witepsk, Mohilew, Minsk, Podolien und Kiow 
nur zu 379,823 Rubel und die des Gouv. Kurland außer 
1800 Rubeln Tafelgelder für den Gouverneur zu 40,545 Alberts— 
thaler angegeben werden. 

Ein dem ruſſiſchen Reiche ganz eigenthümliches Inſtitut, die 
Militair-Coloniſation, erſtreckt ſich auch über den öſtlichen Theil 
der ehemals polniſchen Provinzen, wo im Gouvernement Moh ile w 
im Jahr 1810 der Anfang damit gemacht wurde, daß mehrere 
Regimenter Ländereien zum Anbau angewieſen erhielten. Die 
Kronbauern in den zu Militair-Colonien beſtimmten Dörfern ſind 
entweder Colonie-Meiſter, d. i. ſolche, die einen Hof haben, mit 
der Bedingung, einen Soldaten zu bequartiren und zu belöſtigen; 
Gehülfen, die als Knechte dienen; Ackerſoldaten, die außer der 
Dienſtzeit Feldarbeit ꝛc. beſorgen; Reſerviſten, die mit den Acker— 
ſoldaten gleichen Dienſt thun; Kantoniſten, worunter alle junge 
Leute von 13 bis 18 Jahren gehören, oder Invaliden. Die Re— 
ſerve-Soldaten ſind die geübteſten, und haben allein das Recht, 
Handwerke zu treiben. Die Cantoniſten und die Knaben gehen ab— 
wechſelnd in die Schule und zum Exercier- Platz; jeder von ihnen 
hat ſeinen Soldaten-Catechismus. 


Zweites Kapitel. Beſchreibung der Provinzen. 


Der ganze hierher gehörige Theil des ruſſiſchen Reichs enthält 
die Provinz Bialiſtok, und die 9 Gouvernements Grodno, 
Wilna, Curland, Minsk, Wolhynien, Podolien, Kiow, 
Mohilow und Witepsk. 


I. Die Provinz Bialiſtok. 
A. Lage, Grenzen, Größe. 
Die Provinz erſtreckt ſich von 40° 10° bis 41 587 ö. L., 
und von 52° 9“ bis 53° 42“ n. Br., grenzt in N. und W. an 
Polen, in S. und O. an das Gouv. Grodno, und iſt nach 
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b. Holſche 185, nach einer von Haſſel angegebenen Kartenbe⸗ 
rechnung, der auch mehrere andere Schriftſteller gefolgt ſind, 158, 
nach meiner Berechnung des Atlas von Peduſcheff aber nur 
153,0 UM. groß. 


B. Beſtandtheile an alt polniſchen Provinzen. 


Von dieſen enthält fie: 
1) einen kleinen Theil des zur Woiw. 
gehörigen Landes Wiska oder 


Wis na ee 2,50 DM. 3,700 E. 
2) einen Theil des Diſtrikts Grodno 

der Woiw. Trocki 7454 106,000 
3) einen Theil der Woiw. Podlachien 7666 — 114,000 


Summa 153, DM., 224, 4,300 E. 


C. Phyſiſche Beſchaffenheit. 


1. Oberfläche, Boden ꝛe. 

Das Land iſt flach, und hat nur hier nnd da einige Hügel, be. 
ſonders am Bug, einen leichten und ſandigen, aber doch fruchtba— 
ren Boden, und, den Bielsker Kreis ausgenommen, viele und 
große Waldungen. 


2. Gewäſſer. 

a. Flüſſe. Der Hauptfluß der Provinz iſt der Bug, wel: 
cher bei Niemirow in dieſelbe tritt, und bei dem Dorfe Glina 
ſie wieder verläßt. Er iſt ſchiffbar, nimmt hier den Nurzek an der 
Grenze von Polen auf. Außerdem hat das Land noch den Narew, 
welcher hier den flößbaren Suprasl und den bis Goniondz ſchiff— 
baren Bober aufnimmt. 

b. Seen. Die Provinz hat zwar deren mehrere, aber keine 
von Bedeutung. Der größte davon iſt der Anguſta bei Kniszin. 

c. Moräſte. Am Bober breitet ſich von der Stadt Goniadz 
an bis zu ſeiner Mündung in den Narew ein 10 Meilen langer 
Moraſt aus. 


3. Clima. 
Es iſt gemäßigt, mehr naß als trocken, und die moraſtigen 
Gegenden ausgenommen, geſund. Eine endemiſche Krankheit iſt der 
Weichſelzopf. 


4. Naturprodukte. 

Die vorzüglichſten ſind: Roggen und Weitzen zur Ausfuhr, 
Gerſte, Hafer, Erbſen, Buchweizen, viel Flachs, Kartoffeln, Rüben, 
Wurzeln, Bohnen, ſehr wenig Obſt, etwas Hopfen, viel Holz; 
gute Pferde, Rindvieh, Schaafe, viel Schweine, Federvieh, Vie— 
nen, Wild, (auch Wölfe und Füchſe, aber ſelten Bären und Luchſe), 
Fiſche, Bau- und Bruchſteine, Thon, Kalk und Eiſen. 


D. Kultur des Bodens, Kunſtfleiß, Handel. 


1. Kultur des Bodens. 

Der Ackerbau wird ziemlich gut betrieben, und iſt die Haupt— 
beſchäftigung des Landmanns; der Acker wird in 3 Felder getheilt. 
Unbedeutend iſt dagegen der Gemüſe- und Obſtbau, und nur im 
Kreiſe Drohie zyn hat jeder Edelhof feinen Küchen- und Obſt— 
garten. Die Waldungen, welche vorzüglich eine Art zum Schiff— 
bau ſehr brauchbarer Fichten liefern, ſind noch immer ſehr anſehn— 
lich, obgleich ſie früher ſtark angegriffen wurden. Die Kronsforſten 
ſind unter 4 Forſtämter vertheilt. 

Die hieſigen Pferde ſind von gutem Schlage und dauerhaft, 
können aber, da man ſie zu früh anſtrengt, nicht zum Ziehen gro— 
ßer Laſten gebraucht werden, was der hier ſtarke Ochs thun muß. 
Die Milchwirthſchaft iſt ſo unbedeutend, daß Butter und Käſe ein— 
geführt werden müſſen, obgleich man im Stande wäre, noch einmal 
ſo viel Kühe zu halten, als es der Fall iſt. 

Eben ſo ſteht es um die Schaafzucht, wogegen die Schweine— 
und Federviehzucht, beſonders der Kalekuten ſehr anſehnlich iſt. 
Von den wilden Bienen wird viel Honig und Wachs gewonnen, 
und auch der Ertrag der Jagd iſt bedeutend, dagegen die Fiſcherei 
wenig einbringt. 


2. Kunſtfleiß. 

Eigentliche Fabriken im Großen ſind in der Provinz nicht vor— 
handen. Sie hat einige Kupferhammer, 1 Papiermühle, und viel 
Ziegeleien und Theeröfen, auch verfertigt man Leder, etwas Haus⸗ 
leinwand und Warz, (ein Zeug aus Wolle und Hanf, das zur 
Kleidung der gemeinen Leute dient). 

3. Handel. 

Ausfuhr-Artikel find: Schiffsbauholz, Korn, Flachs, Hanf, 

Leinſaamen, Honig, Wachs, fette Ochſen, Talg ꝛc. 
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E. Einwohner. 
1. Anzahl. 

Im Jahre 1807 ſoll die Provinz 183,300 Menſchen gezählt 
haben. v. Wichmann und Säblowski geben ihr für die Jahre 
1812 und 1814. 200,000, Haſſel für 1820. 219,050 und 
Canabich 224,000 Seelen, welcher letztern Angabe der Verfaſſer 
gefolgt iſt, und wonach 1,457 im Durchſchnitt auf eine Q Meile 
kommen würden. 


2. Mohnplätze. 8 
Deren zählt die Provinz 30 St., 1 Mrktfl. und 666 D., 
Vorwerke ꝛc. welche im Jahr 1803. 31,531 Feuerſtellen enthielten. 


3. National-Verſchiedenheit. 
Der größte Theil der Einwohner beſteht aus Polen, doch 
mögen die hier ſehr zahlreichen Juden wohl den Iten Theil der Be— 
völkerung ausmachen. Auch findet man einige Deutſche und Ruſſen. 


4. Religions-Verſchiedenheit. 


Die Polen ſind zum Theil Katholiken, welche unter dem Bi— 
ſchofe von Luck ſtehen und 11 Klöſter haben, zum Theil unirte 
Griechen unter dem Biſchof von Polock, die 3 Klöſter beſitzen. 
Die orientaliſchen Griechen haben 3 Kirchen und 3 Klöſter, fo wie 
die Juden mehrere Synagogen. 


5. Standesverſchiedenheit. 


Der Adel iſt in dieſer Provinz ſo zahlreich, daß man im 
Durchſchnitt den öten Kopf als einen Edelmann annehmen kann; 
natürlich iſt er ſo arm, daß er ſeinen Acker ſelbſt bebaut, oder den 
reichen Adeligen dient. 

Die Geiſtlichkeit iſt nicht zahlreich. Zu den Bürgern rechnet 
man die Juden, weil fie alle bürgerliche Rechte genießen. 

Die Bauern beſtehen aus: 1. Freiſchulzen, Lohnmännern, 
Wybwangen c., welche freie Leute find, und entweder gar keine, 
oder doch nur beſtimmte Dienſte leiſten. 2. Schaarwerksleuten der 
Krone, die nicht Leibeigene ſind, und nur gewiſſe Dienſte und Ab— 
gaben zu leiſten haben. 3. Schaarwerksleuten des Adels, die noch 
Leibeigen ſind, obgleich ihre Leibeigenſchaft während der preußiſchen 
Regierung ſehr gemildert worden iſt. 


F. Verwaltung c. 
Seit dem Jahre 1807 iſt die Provinz ruſſiſch, hat zwar 
die nehmliche Verfaſſung, wie die übrigen ruſſiſch polniſchen Gou— 
vernements, obgleich mit weniger Perſonal, führt aber wegen ihrer 
geringen Größe nur den Namen Provinz. 
Das Wappen iſt ein ſchwarzer Adler, auf deſſen Bruſt der 
Buchſtabe P. ſteht, in rothem Felde. 


G. Eintheilung. Topographie. 
Die ganze Provinz enthält 4 Kreiſe. 


1. Der Kreis Bialyſtok. 

Er grenzt in N. an den Kreis Sokolka, in O. an das 
Gouv. Grodno, in S. an den Kreis Bielsk, und in W. an 
das Königreich Polen, wird vom Narew und dem hier in demſel— 
ben fallenden Suprahl bewäſſert, iſt ſtark bewaldet, und hat nur 
mittelmäßigen Boden, der jedoch hinlänglich Korn erzeugt. Auch 
hat derſelbe eine gute Viehzucht. Er enthält auf 47,7 DM. 
77,000 E., fo daß im Durchſchnitt 1,615 Menſchen auf 1 DM. 
kommen, und beſteht an alt polniſchen Provinzen: g 
1) aus einem Theil des Landes Wiska 

oder Wisna der Woiw. Czersk 0,ss UM. 1200 E. 
2) einem Theil des Landes Bielsk 
der Woiw. Podlachien en 88 14,800 
3) einem Theil des Diſtrikts Grodno 
ine, arrrusen 3815 = 61,000 ⸗ 
Summa 47,67 UM. 77,000 C. 
a. Zum Lande Wiska 
gehört ein ganz kleiner w. Theil mit 0,ss TOM. und 1,200 E, 
ohne Städte aber mit den Dörfern Brzezy. Milewo ꝛc. 
b. Zum Lande Bielsk 
gehört die kleinere, w. Hälfte des Kreiſes, mit Ausſchluß deſſen, 
was davon zu Wiska kommt 8,63 M., 14,800 E., und den 
Städten: 

Bialyſtok an der Bialy, die Hauptſtadt der Provinz und 
des Kreiſes, ohne Mauern, gut gebaut, und meiſtens gepflaſtert, 
mit 2 Vorſiädten, 1 Schloß und ſchönen Park des Beſitzers, Gra⸗ 
fen Potocki, 1 kathol. und 1 unirt. Kirche, 2 Kapellen, 1 Prob 
ſtei, 1 Nonnenkloſter, 1 Gymnaſium, 1 Stadtſchule, 1 Hoſpital, 
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1 Entbindungs-Anſtalt und Hebammen: Inftitut, über 700 H. 
und 6,000 E. (1797 erſt 459 H. und 3,370 E.) worunter viel 
Juden. Handwerke, Krämerei und bedeutende Wochenmärkte. Zoll⸗ 
amt. In der Nähe eine Faſanerie. 

Knysein (knyszyn, Kniſchin) mit 318 H. 1699 E. 
Eier ſtarb König Siegismund Auguſt im Jahre 1572. 

c. Zum Diſtrikt Grodno 

gehört der ganze Neſt des Kreiſes mit 3846 IM., 61,000 E. 
und den St.: 

Khoroz am Narew, mit 1 Schloſſe des Grafen Potocki, 
1 Kloſter, 122 H., 579 E. 

Grodek, dem Fürſten Radziwill gehörig, mit 56 H., 
388 E. 

Zabludow (Zabuldow), dem Fürſten Radziwill gehö— 
rig, mit 1 Schloß, 297 H. und 1409 E. 

Das Drf. Krinki, mit 1 Haupt-Zoll-Amt, über welches 
im Jahr 1808 für 349,788 Rubel an Waaren ein, und für 
626,958 Rubel ausgeführt wurden. 


2. Der Kreis Sokolka. 


Er grenzt in N. und W. an Polen, in S. an den Kreis 
Bialyſtok und in O. an das Gouv. Grodno, wird in N. und 
W. vom Bober berührt, der hier einen 10 Meilen langen Mo: 
raſt bildet, hat wenig Waldung, einige Haiden, und einen nur 
mittelmäßigen Boden, der mehrentheils nur Roggen und Buchwei- 
zen hervorbringt. Er enthält auf 44,26 IM. 56,000 E., fo daß 
im Durchſchnitt 1,265 Menſchen auf die UM. kommen, und be: 
ſteht an alt polniſchen Provinzen aus: 

1) einem kleinen Theile des Landes 


Wiska der Woiw. Czersk ... 1,2 M., 2500 E. 
2) einem Theile des Landes Bielsk 

der Woiw. Podlachien cn 6% - 8500 ⸗ 
3) einem Theile des Diſtrikts Grodno 

der Woiw. Drocki eee esse 36,33 45,000 


Summa 44,6 IM., 56,000 E. 


a. Zum Lande Wiska 


gehört die ſ. w. Spitze mit 1,26 U M., 2,500 E., ohne St. 
und Fl. 
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b. Zum Lande Bielsk 

gehört der w. Theil des Kreiſes mit Ausnahme deſſen, was davon 
auf Wiska kommt, mit 6,26 UU M., 8,500 E., und der St.: 

Goniadz (Goniondz) am Bober, mit 2 Vorſt., 210 H. 
und 1,373 E. 

c. Zum Diſtrikt Grodno 

gehört der Reſt des Kreiſes, mit 3628 UM. und 45,000 E. 
und den St.: 

Sokolka, Kreisſtadt mit 225 H., 1091 E. 

Dombrowa (Dabrow, Donbrow) mit 123 H., 797 E. 

Sidra, dem Grafen Potocki gehörig, mit 137 H. und 507 E. 


3. Der Kreis Bielsk. 


Er grenzt in N. an Bialyfiof, in O. an Grodno, in 
S. an Drohiezyn und in W. an Polen, wird vom Narew, 
Nurzek und der Orlanka bewäſſert. Er hat wenig Waldung, 
aber einen ſehr guten Boden, enthält auf 36 DM. 52,000 E., fo 
daß im Durchſchnitt 1,444 Menſchen auf die OM. kommen, und 
beſteht an alt polniſchen Provinzen aus Theilen der Woiw. Pod— 
lachien, und zwar: 
1) des Landes Drohiezyn cneenesnneeene 3,86 U M., 5,500 E. 
ae unsre sehen 3214 446,500 
Summa 36,00 M., 52,000 E. 


a. Zum Lande Drohiczyn 
gehört ein kleiner w. Theil mit 3,386 M., 5,500 E., ohne St, 
3 Fl. 
b. Zum Lande Bielsk 

gehört der Reſt des Kreiſes, mit 32,14 OM., 46,500 E. und 
den St.: 

Bielsk, ziemlich gut gebaute und gepflaſterte Kreisſtadt mit 
2 kathol. Kirchen, 1 kathol. und 1 griech. Kloſter, 320 H. und 
2,000 E., worunter keine Juden. Handwerke, Ackerbau. Ehemals 
war ſie die Hauptſtadt der Woiw. Podlachien und des Landes 
Bielsk, der Sitz des Woiwoden nnd eines größern Kaſtellans. 

Bransk am Nurzek, worüber hier eine große Brücke führt, 
mit 114 H. und 1,026 E. Ehemals wurde hier der Landtag der 
Woiw., und das Landgericht des Diſtrikts gehalten. 

Body 
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Body, mit einem Schloſſe des Grafen Potocki, 1 Kloſter, 
223 H. und 1,462 E. 

Kleszel (Kleszezele, Kleſchtſchele) mit 226 15 und 
1088 E., die viel Hopfen bauen. 


4. Der Kreis Drohiezyn. 


Er grenzt in N. an den Kreis Bielsk, in O. an das Gouv. 
Grodno, und in S. und W. an das Königreich Polen, wird 
vom Bug und dem Nur zek bewäſſert, hat wenig Waldung, aber 
guten Ackerbau und Viehzucht. Er enthält auf 25,77 U M. (nach 
Haſſel 50 DM.) in 6 St., 1 Mrktfl., 112 Drf., mit 8,564 H., 
39,000 E. (nach Haſſel im Jahr 1797. 49,651 E.), ſo daß im 
Durchſchnitt 1,513 Menſchen auf eine IM. kommen, und beſteht 
an Alt polniſchen Provinzen aus Theilen der Woiw. Podlachien 
und zwar: 

1) des Landes Miel nik eee. 4,06 DM. 6,000 E. 
2) des Landes Drohiezyn m 21711 33,000 = 


Summa 25,7 M. 39,000 E. 


a. Zum Lande Mielnik 
gehört ein kleiner ſ. ö. Theil, mit 4,0 OM., 6000 E. und der St.: 
Mielnik am Bug, mit 1 Schloß, 141 H. und 822 E. 
Sie war ehemals der Hauptort des gleichnamigen Landes der 
Woiw. Podlachien, und der Sitz des Landtags, des Grods 
und eines Staroſten. 


b. Zum Lande Drohiezyn 
gehört der Reſt des Kreiſes mit 211 DM., 33,000 E., und den St.: 
Drohiezyn am Bug, die Kreisſtadt mit 4 Kirchen, 1 Pia⸗ 
riſten⸗Collegium mit Gymnaſium, 3 Klöſter, 173 H., 1000 E. 
Ehemals war ſie der Hauptort des gl. n. Landes der Woiw. Pod⸗ 
lachien und der Sitz eines Staroſten. 1241 bemächtigten ſich die 
Litthauer unter Erdziwil der Stadt. 1381 wurde ſie vom deut⸗ 
ſchen Orden verwüſtet, 1382 von den Mazoviern und 1383 von 
Jagiello in Beſitz genommen. In noch früheren Zeiten war 
Drohiezyn ein appanagirtes Fürſtenthum, erſt für Kio w, dann 
für Halie z. 
Ciechanowiee am Nurzee, mit 1 Schloſſe des Grafen 
29 
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Jablonowski, 2 Kirchen, 1 Kloſter, 1 Hoſpital, 340 H. und 
2,700 E., worunter mehr als die Hälfte Juden ſind. 

Siemiatice mit einem Jablonowskiſchen Schloſſe, 2 Kir— 
chen, 1 Synagoge, 519 H. und 3,556 E., zum größten Theil 
Juden. In der Nähe ein Kupferhammer. 


II. Das Gouvernement Grodno. 
A. Lage, Grenzen, Größe— 

Es erſtreckt ſich von 418 28“ bis 44 23/6. L., und von 
51° 31° bis 54° 21“ n. Br., grenzt in N. an das Gouv. Wilna, 
in O. an das Gouv. Minsk, in S. an das Gouv. Wolhynien, 
und in W. an Polen und das Gouv. Bialiſtok, und iſt nach 
Wichmann 675, nach meiner Kartenberechnung aber 713,8 
TOM. groß. 


B. Beſtandtheile an Alt polniſchen Provinzen. 
Es enthält: Deere 
1) einen Theil der Woiw. Trocki .... 62,8 DM. 94,000 E. 
2) einen Theil der Woiw. Wilna — 1107 152,000 
3) einen Theil der Woiw. No wo⸗ 
CECT 303,40 — 351,000 
4) einen Theil der Woiw. Brzesc a 237 271,000 
Summa 713,65 UM. 808,000 C. 


C. Phyſiſche Beſchaffenheit. 
1. Oberfläche, Boden rc 
Das Land iſt völlig eben, und hat nur hin und wieder höhere 
Flußufer, an den Flüſſen einen moraftigen, fonft aber theils Sand⸗ 
theils Lehmboden von ziemlicher Fruchtbarkeit, und beſonders im 
n. ö. Theile noch beträchtliche Waldungen. 


2. Gewäſſer. 

a. Flüſſe. Der Hauptfluß iſt der Niemen, der von Bie— 
lieg an mit Barken und platten Fahrzeugen befahren werden kann, 
und bei Grodno völlig ſchiffbar wird. Er nimmt hier die aus 
Wilna kommende weſtliche Berezina, den Molczads, die 
Sezara, die Roſſa, den Swislokz und die Kotra auf. 

Der Bug berührt die Provinz in S. W. als Grenzfluß gegen 
Polen, und nimmt hier die Mukhafez auf. 
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Einige kleine Flüffe derſelben gehören auch zum Stromgebiet 
des Dneprz fo wie der Narew, welcher hier im Kreiſe Prus— 
hana entftehl, zu dem der Weichſel. 

b. Seen hat das Land eigentlich nicht, ſondern nur große 
Teiche. 

c. Moräſte giebt es hauptſächlich im Süden, die jedoch zum 
Theil durch Abzugsgräben entwäſſert und in ſchöne Wieſen verwan⸗ 
delt ſind. 

d. Kanäle. In den Kreiſen Brzese und Kobryn verei⸗ 
nigt der königliche Canal durch den Mukhaſez und die Pina 
den Bug mit dem Przypee, und entwäſſert die umliegende 
Gegend. 


3. Clima. 


Es iſt gemäßigt, hat ſtrenge Winter, jedoch einen ziemlich hei⸗ 
tern Frühling und Sommer. 


4. Natur⸗ Produkte. 


Die vorzüglichſten ſind: Getreide, beſonders Roggen, etwas 
Gemüſe und Obſt, viel Hopfen, Hanf und Flachs, Holz, Wild 
(um Brzese und Kobryn auch noch Elene) die gewöhnlichen 
Hausthiere: Bienen; Eiſen, Thon, Kalk, Salpeter, Bau- und 
Bruchſteine. 


D. Kultur des Bodens, Kunſtfleiß, Handel. 
1. Kultur des Bodens. 

Der Boden iſt ziemlich ergiebig, und liefert mehr Getreide, 
als zur Conſumtion erforderlich iſt. Im Jahre 1802 hatte die 
Provinz einen Ueberſchuß von 1,284,102 Tſchetwert. Man baut 
etwas Gemüſe und Obſt, und zur Ausfuhr: Flachs, Hanf und 
Hopfen; auch wird Bau- und Brennholz ausgeführt. Die Krons⸗ 
forſten nehmen 43,880 Desjätinen ein, allein der größte Theil 
der Waldungen gehört dem Adel. 

Die Viehzucht iſt ziemlich gut, beſonders die Schaafzucht, die 
zum Theil veredelt worden. Bienen hält man in Menge; der Er: 
trag der Fiſcherei iſt aber unbedeutend. 


2. Kunfifleif: 
Die Provinz hat 24 Fabriken, nehmlich 8 in Tuch, mit 19 


Stühlen, die an Tuch 17,739 und an andern wollenen Zeugen 
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19,540 Arſchinen lieferten; 5 in Hüten, welche 2,615 Stück ver⸗ 


fertigten; 9 in Leder, welche 24,916 Häute bereiteten, und 2 Pa⸗ 
piermühlen, welche 1202 Rieß lieferten. Hierzu kommen einige 
noch betriebene Thyſenhauſenſche Fabriken in Grodno. 


3. Handel. 
Ausgeführt werden: Korn, Mehl, Vieh, Wolle, Honig und 
Wachs, wovon das meiſte auf dem Niemen nach Königsberg 
geht. In Grodno wird eine Meſſe gehalten. 


E. Einwohner. 
1. Anzahl. 

Im Jahre 1796 betrug dieſelbe 624,475 Köpfe. v. Wich⸗ 
mann rechnet für 1812. 608,237, Säblows ki für 1814. 753,000, 
Haſſel für 1820. 842,500, und Canabich 868,000 Seelen, 
nach welcher letztern. Angabe, im Durchſchnitt 1216 auf eine IM. 
kommen würden. 


2. Wohnplätze. 
Die Anzahl derſelben beläuft ſich auf 116 St. und 937 Drf. 


3. National-Verſchiedenheit. 

In den Kreiſen Grodno und Lida bilden Litthauer, in 
den übrigen, Rußniaken die Mehrzahl, zwiſchen welchen Polen 
als Adel, Juden, einige Zigeuner, Tartarn in Grodno, und we— 
nige deutſche Coloniſten leben. 


4. Religions-Verſchiedenheit. 

Zu den Katholiken gehören die Lithauer und Polen, wogegen 
die Rußniaken mehrentheils unirte Griechen ſind. Erſtere ſtehen 
unter dem Biſchof von Wilna, letztere unter dem von Polock. 
Die beiden orientaliſch-griechiſchen Kirchen ſtehen unter dem Biſchof 
von Minsk. An Reformirten und Lutheranern giebt es nur 
einige Gemeinden. 


5. Standesverſchiedenheit. 


Der Adel beſteht größtentheils aus Pole n, die Bürgerſchaft 
aus Polen, Juden und einigen Deutſchen, und die fämmtlic Leib: 
eigenen Bauern aus Lithauern und Nußniaken. 
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F. Verwaltung. 

Die Provinz iſt in ihrer jetzigen Geſtalt 1802 hergeſtellt wor⸗ 
den; bis dahin war ſie ſeit 1795 mit dem Gouv. Wilna verei— 
nigt. Die Einkünfte wurden 1808 auf 604,090 Rubel angegeben. 
Das Wappen derſelben iſt der litthauiſche Reiter in blauem Felde. 


6. Eintheilung und Topographie. 
Das ganze Gouv. enthält 8 Kreiſe. 


1. Der Kreis Grodno. 


Er grenzt in N. an das Gouv. Wilna, in O. an Lida, in 
S. O. an Slonim, in S. an Wolkowisk und in W. an das 
Goub. Bialyſtok, wird vom Niemen und den dieſen zuſtrömen⸗ 
den Flüſſen Mereez, Kotra uud Pura bewäſſert, hat einige 
kleine Seen, und iſt gut angebaut; auch hat er die meiſten Wol⸗ 
lenzeug-⸗Manufakturen der Provinz. Derſelbe enthält auf 62,8 M., 
94,000 E., ſo daß im Durchſchnitt auf die JM. 1,492 Menſchen 
kommen, und beſteht an alt polniſchen Provinzen aus einem Theil 
des Diſtrikts Grodno der Woiw. Trocki, mit den St. 

Grodno, Hauptſtadt des Gouv. und Kreiſes gl. N. am 
Niemen, ohne Mauern, mit einigen Vorſtädten, 1 alten und 
1 neuen Schloſſe, mehreren Palläſten der Radziwill's, Sapie⸗ 
ha's, Thyſenhauſen, 9 kath., 1 luth. und 2 griech. Kirchen, 
1 griech. Abtei, 1 Synagoge, 1 Nonnenkloſter, gegen 800 H. in 
den zum Theil gepflaſterten Straßen und 5,000 E., worunter 
4 Juden. Akademie für medieiniſche Wiſſenſchaften, Ritter-Acade⸗ 
mie, Gymnaſien, 1 Buchdruckerei, 1 Tuch- und Seidenzeug-Ma— 
nufaktur, 1 Spielkarten- und 5 Hut-Fabriken, 1 Wache: und 
1 Leinenbleiche. Handel, Schiffahrt, 3 ſtark beſuchte Meffen- 
Zollamt, welches im Jahr 1802. 163,882 und 1803, 222,072 Ru⸗ 
bel einbrachte. Die Stadt iſt der Sitz der Gouvernements -Behör— 
den. In polniſchen Zeiten war ſie der Hauptort des gl. n. Di⸗ 
ſtrikts der Woiw. Trocki, der Sitz feines Landtags, Grods und 
einer Staroſtei. Sie iſt ſchon ſehr alt, und beſtand ſchon 1184. 
Im Jahre 1673 wurde beſtimmt, daß allemal der Zte Reichstag 
daſelbſt gehalten werden ſollte. 1753 brannte faſt die ganze Stadt ab. 

Kotra (Kodra) am Fluſſe gl. N. 

Swislocz (Swislosz) mit 1,200 E. 
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2. Der Kreis Lida. 

Er grenzt in und O. an das Gouv. Wilna, in S. O. an 
Nowogrodek, in S. an Slonim, und in W. an Grodno, 
wird vom Niemen und einigen geringen Flüſſen bewäſſert, iſt ſehr 
fruchtbar, und hat viel Waldung und gute Bienenzucht. Derſelbe 
enthält auf 110,7 O M. 152,000 E., alſo im Durchſchnitt 1,378 
Menſchen auf der M., und beſteht an alt polniſchen Provinzen 
aus dem ganzen Diſtrikt Lida der Woiw. Wilna, mit den St.: 

Lida, Kreisſtadt mit 1 Schloſſe, 1 Piariſten-Collegium und 
Schule, und 1,117 E. Früher war ſie der Hauptort des gl. n. 
Diſtrikts der Woiw. Wilna, woſelbſt der Landtag und das Land: 
gericht gehalten wurde, und Sitz einer Staroſtei. 

Turezysk am Niemen. Bielica am Niemen. 


3. Der Kreis Nowogrodek. 

Er grenzt in N. an das Gouv. Wilna, in O. und S. an 
das Gouv. Minsk, in W. an Slonim, und in N. W. an Lida, 
enthält die Quellen der Szezara und wird außerdem vom Nie— 
men bewäſſert. Er hat einige kleine Seen, viel Waldung, iſt ganz 
eben, enthält auf 101% DM. 113,000 E., alſo im Durchſchnitt 
auf die IM. 1,170 Menſchen, und beſteht an alt polniſchen Pro: 
vinzen aus einem Theile der Woiw. Nowogrodek, nehmlich dem 
Theile vom Diſtrikt gl. N., welcher im Jahr 1795 an Rußland 
gekommen iſt, mit den St.: 

Nowogrodek, Kreisſtadt mit Mauern, einigen kath. und 
unirt. Kirchen, 2 Klöſtern, 1 Gymnaſium, 1 Synagoge und 
1,200 E., der Mehrzahl nach Juden. Ehemals war ſie die Haupt⸗ 
ſtadt der Woiw. und des Diſtrikts gl. N., der Sitz des Woiwo⸗ 
den, eines größern Kaſtellans, des Landtags, Grodgerichts und 
eines Staroſten, auch wurde daſelbſt abwechſelnd mit Minsk das 
Tribunal⸗Gericht von Lithauen gehalten. In alten Zeiten wurde 
die Stadt nebſt ihrem Diſtrikt oft an Prinzen des großherzoglichen 
Hauſes als Apanage gegeben. 1253 wurde Mendog daſelbſt als 
König von Litthauen gekrönt. In den Jahren 1340 und 1390 
wurde fie zerſſört. 


Mir, mit einem feſten Schloß, Hauptort einer Radziwill⸗ 
ſchen Grafſchaft. 
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4 Der Kreis Slonim. 

Er grenzt im N. an Lida, in O. an Nowogrodek, in 
S. O. an das Gouv. Minsk, in S. W. an Prushana und 
in W. an Wolkowysk, wird von der Szara und Zelwia be⸗ 
wäſſert, hat in S. O. den See Swenliezoge, iſt reich an 
Korn, Vieh, Holz, Honig und Wachs, und hat viel Waldung. 
Er enthält auf 130,7 M., 155,000 E., alſo im Durchſchnitt 
auf der OM. 1,185 Menſchen, und beſteht an Alt polniſchen Pro— 
vinzen aus einem Theil der Woiw. Nowgrod ek, nämlich dem 
ganzen Diſtrikt Slon im derſelben, mit den St.: 

Slonim, Kreisftadt an der Szeara, mit Mauern, mehre— 
ren kath. und unirt Kirchen, 1 vormaligen Jeſuiter-Collegium, 
1,500 H. und 5,000 E., zum größern Theil Juden. Früher war 
fie die Hauptſtadt d. glu. Diſtrits der Woiw. Nowogrodek, der 
Sitz des Landtages, Grods und eines Staroſten; auch wurde der 


General-Landtag von Litthauen daſelbſt gehalten. In älteren Zei— 


ten wurde die Stadt mit ihrem Diſtrikt dem Prinzen des großher— 
zoglichen Hauſes als Appanage gegeben. 

Jeſierniea (Zeziernieg) am Zelwia. Piasky am 
Zelwia. 


5. Der Kreis Wolkowisk. 

Er grenzt in N. an Grodno, in O. an Slonim, in S. 
an Prushana und in W. an das Gouv. Bialyſtok, wird in 
N. O. vom Niemen, ſonſt aber von mehreren kleinen Flüſſen, als 
der Rosſa und Zelwia bewäſſert, iſt ganz eben, hat gute Wal- 
dungen, und Korn, Vieh, Honig und Wachs im Überfluſſe. Der⸗ 
ſelbe enthält auf 71,6 U M., 83,000 E., alſo im Durchſchnitt 
1,159 Menſchen auf die M., und beſteht an alt polniſchen Pro— 
vinzen aus einem Theile der Woiw. Nowogrodek, nehmlich aus 
dem ganzen Diſtr. Wolkowisk derſelben, mit den St.: 

Wolkowisk, Kreisſtadt an der Rosſa, mit 455 E. Sie 
war ehemals die Hauptſtadt des glu. Diſtrikts der Woiw. Nowo— 
grodek, und der Sitz des Landtags, Grod- Gerichts, und eines 
Staroſten. 

Zelwia, am Fluſſe gl. N., mit 2 kathol. und 2 unirt. Kir⸗ 
chen, 1 Kloſter und 1,000 E., meiſtens Juden, eine Beſitzung des 
Fürſten Sa pie ha, die berühmte Meſſen hält. 
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6. Der Kreis Prushana (Prushani.) 

Er grenzt in N. an Wolkowisk und Slonim, in O. an 
das Gouv. Minsk, in S. an Kobryn und Brzese, und in W. 
an das Gouv. Bialyſtok, wird vom Mukhaſetz und andern 
kleinen Flüſſen bewäſſert, enthält den Urſprung der Narew, iſt 
ſtrichweiſe bewaldet, und reich an Korn, Flachs, Hanf und Schaa⸗ 
fen. Derſelbe enthält auf 71,6% UM. 82,000 E. „mithin im 
Durchſchnitt 1,144 auf der O M., und beſteht an alt polniſchen 
Provinzen aus einem Theile der Woiw. Brzese, nehmlich: 
1) aus einem Theile des Diſtr. Pinsk 28,66 M., 31,000 E. 
2) einem Theil des Diſtr. Brzese n. 42s 51,000 


Summa 71% UM, 82,000 E. 


a. Zum Diſtrikt Brzese 
dehört der größere, w. Theil, mit 42,8 M., 51,000 E. und 
den St.: 


Prushana (Prushany), Kreisſtadt am Urſprunge des 
Mukhaſetz. Wyſokie in Litthauen. 


b. Zum Diſtrikt Pinsk 


gehört der Reſt des Kreiſes mit 28,66 M., 31,000 E., und den St.: 
Olzany. Sporow. 


7. Der Kreis Kobryn. 

Er grenzt in N. an Prushana, in O. an das Gouv. 
Minsk, in S. O. und S. an das Goup. Wolhynien, und in 
W. an Brzess, wird vom Mukhaſetz, und mehreren andern 
kleinen Flüſſen, als der Pina c. bewäſſert, enthält einen Theil 
des königlichen Canals und viele kleine Seen und Moräſte, welche 
aber durch Abzugsgräben in fruchtbare Niederungen umgeſchaffen 
ſind, und hauptſächlich eine Menge, zum Theil veredelter Schaafe 
ernähren. Ueberhaupt iſt die Viehzucht gut; Holz iſt nicht im 
Überfluß vorhanden. Derſelbe hat auf 84,63 M. 95,000 E., 
alfo im Durchſchnitt 1,120 auf der OM., und beſteht an alt pol: 
niſchen Provinzen aus einem Theil der Wojw. Brzese, nehmlich: 
1) einem Theile des Diſtr. Pin sk a 33,5 U M., 38,000 E. 
2) einem Theile des Diſtr. Brzese . 507 57,00 


Summa 84,63 M., 95,000 E. 
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a. Zum Diſtrikt Pinsk 
gehört der kleinere ö. Theil des Kreiſes mit 33,85 UU M., 38,000 E. 
und den St.: 
Janow. Lachowiez an der Pina. 


2. Zum Diſtrikt Brzese 
gehört der w. Reſt des Kreiſes mit 50,75 IM. und 57,000 E., 
und den St.: 
Kobryn, Kreisſtadt, welche in alten Zeiten den Titel eines 
Herzogthums führte, am Mukhaſetz, mit einer unirten Abtei. 
Das unirte Kloſter Krupezie, wo Suwarow 1794 einen 
Sieg über die Polen erfocht. 


8. Der Kreis Brzese. 


Er grenzt in N. an Pruſhanna, in O. an Kobryn, in 
S. an das Gouv. Wolhynien, in W. an das Königreich Polen 
und in N. W. an das Gouv. Bialiſtok, wird in W. vom Bug, 
und außer mehreren andern kleinen Flüſſen, von dem ſich hier in 
jenen ergießenden Mukhaſetz bewäſſert, deſſen Ufer niedrig und 
moraſtig, jedoch mehrentheils eingedeicht, und in Wieſen verwan— 
delt ſind; hat einen Theil des königlichen Canals, ſchöne Weiden, 
anſehnliche veredelte Schaafheerden, wenig Holz, aber guten Acker— 
boden, und iſt gut eultivirt. Derſelbe enthält auf 806 M., 
94,000 E., alſo im Durchſchnitt 1,163 Menſchen auf die M., 
und beſteht an alt polniſchen Provinzen aus einem Theil der Woiw. 
Brzese, nehmlich des Diſtr. Brzese, mit der St.: 

Brzese, Kreisſtadt, in dem Winkel welchen der Bug und 
Mukhaſetz bilden, mit dem Zunamen Littewski, mit Mauern 
und Thoren, 1 Schloß mit Garten, mehreren kath. und unirt. 
Kirchen, 1 Synagoge, 400 H. und 2,500 E. Tuchwebereien, Ger⸗ 
bereien, Krämerei. Sitz eines armeniſch-kathol. Biſchofs, unter 
welchem alle unirten Armenier im Ruſſiſchen Reiche ſtehen, und 
berühmt wegen der jüdiſchen hohen Schule. Ehemals war ſie die 
Hauptſtadt der Woiw. und des Diſtr. gl. N. Der Sitz des Woi— 
woden, eines größern Kaſtellans, des Landtags, Grod⸗Gerichts 
und eines Staroſten. Die Stadt iſt 1182 vom polniſchen Könige 
Kazimierz dem Gerechten erbaut, war eine Zeitlang Theil des 
ruſſiſchen Fürſtenthums Tourow; kam darauf an die Herzöge von 
Mazovien, und wurde von dieſen an die Litthauer abgetreten. 


In der Gegend iſt Kosciusko's Geburtsort. In der Nähe der 
Stadt ſchlug Suwarow im Jahre 1794 die Polen. 


III. Das Gouvernement Wilna. 
A. Lage, Grenzen, Größe. 

Es erſtreckt ſich von 38° 44 bis 44˙ 23“ ö. L., und von 
53° 32/ bis 56° 24“ n. Br., grenzt in N. an Kurland, in O. 
an Minsk, in S. an Grodno, in S. W. an das Königreich 
Polen, in W. an das Königreich Preußen und an die Oſtſee, und 
iſt nach v. Wichmann 1284, nach meiner Kartenberechnung aber 
nur 1,120,7 UM. groß. 


B. Beſtandtheile an alt polniſchen Provinzen. 
Es enthält: 
1) den größten Theil von Szamaiten 378,83 IM., 435,000 E. 
2) den größten Theil der Woiw. Wilna 49831 633,500 ⸗ 
3) einen Theil der Woiw. Trocki a 23978 285,500 ⸗ 
4) einen kleinen Theil des Diſtr. No⸗ 
wogrodek der Woiw. gl. N. ... 3,5 * 3,000 : 


Summa 1,120, OM. 1,357,000 E. 


C. Phyſiſche Beſchaffenheit. 
1. Oberfläche, Boden de. 

Die Oberfläche iſt eine etwas hoch gelegene Ebne, und enthält 
nur Hügel bis zu 300 Fuß Höhe über dem Meere. Sie iſt ſtark 
bewaldet, (es giebt für Menſchen undurchdringliche Wälder, die 
bloß den wilden Thieren als Schlupfwinkel dienen), und in den 
Niederungen mit Sümpfen und Moräſten angefüllt. Der Boden 
iſt dabei aber gut, und eignet ſich zur Erzeugung aller Kornarten 
und Handelsgeſchlagen. Nutzloſe Haiden giebt es wenig. 


2. Gewäſſer. 


a. Meere. Das Gouv. ſtößt nur auf eine Strecke von 2 
Meile an die Oſtſee, ohne jedoch einen Hafen an derſelben zu haben. 
b. Flüſſe. Der größte Strom iſt hier die Düna, welche 
jedoch das Land nur auf der n. 5. Spitze berührt. Als zum Ge— 
biet derſelben gehören hierher die Disna, und Aa, welche hier 
entſpringen, und von denen die erſtere nach Minsk, die andere 
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Ni : 
Ce nach Kurland übergeht. Der Niemen, welcher hier ſchon völ— 


lig ſchiffbar iſt, ſcheidet die Provinz vom Königreich Polen, und 

empfängt aus derſelben: 1) die Kotra. 2) die Wilna, den Haupt: 

fluß des Landes, welcher aus dem Gouv. Minsk kommt, hier 

den Narocz, die Swienta, ꝛc. aufnimmt, und bei Kowno in 
d g den Niemen geht. 3) der Merecz. 4) die Dubiſza, 5) der 
ud, in d. Jura, und 6) die Minge. 


Au Außerdem entfpringen hier die Dange, welche nach Preu— 
Offer m ßen, und die Berezina, welche nach Minsk übergeht. 
chung de c. Seen. Die meiſten befinden ſich in O. und S. O. der 


Provinz. Unter ihnen find der Naroez in O. von Wilna, der 
Driswiaty und der See von Braslaw die größten. 
nen, d. Moräſte. Deren hat die Provinz ebenfalls die meiften 
in ihrem ö. und ſ. Theile. 


‚43500 
G90 3. Klima. 
Woh. Es in gemäßigt, mit kurzen, aber harten Wintern, langen naſ— 
ſen Frühjahren und Herbſten, und naſſen und nebligen Sommern. 
Im: Von endemiſchen Krankheiten iſt hier der Weichſelzopf, obgleich 
ſelten. 
de 
4. Natur» Produkte. 
Die Provinz erzeugt viel Roggen, dann Gerſte, Weizen, Ha— 
fer, Buchweizen, Hülſenfrüchte, ſeltener Hirſe, alsdann Hanf und 
9 ai Flachs, Hopfen, Manna, wenig Obſt und Gemüſe (nur etwa Waſ⸗ 
Gh! ferrüben und Kopfkohl), Holz, die gewöhnlichen Hausthiere, Bie— 
he nen, Fiſche, viel und allerlei Wild, als Elenne, wilde Schweine, 
N 10 ö Bären, Wölfe, Füchſe, Vielfraße, Marder, Eichhörnchen, Haſen, 
5 geht wildes Geflügel (bei Wysoki Littewski auch noch Auerochſen, 


die Niemand ohne Erlaubniß der Regierung ſchießen darf); Kalk, 


dla ban 3 . ; i 
ale Granit, Sandſtein, Jaspis, Feuerſtein, Achat, Chaleedone, Mar: 


Ri mor, Raſeneiſen, Thon, Salpeter. 

1 D. Kultur des Bodens, Kunſtfleiß, Handel. 
a 1. Kultur des Bodens. 
m} 9 Der Ackerbau iſt die Hauptbeſchäftigung der Einwohner, wozu 
Düne, 0 ſich der Boden des Landes ſehr eignet, da er im Durchſchnitt das 


bte Korn trägt. In großer Menge wird Roggen gebaut, dann 
Gerſte, Weizen ꝛc., feltener ſchon Hirſe. Im Jahre 1802 wurden 
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im ganzen Gouv. 4,979,687 Tſchetwert geärntet, wovon 1,865,034 
überſchuß waren, und 1808 erzeugte daſſelbe noch 119,915 Tſchet⸗ 
wert mehr, als in erſtgedachtem Jahre. Die Ackerwerkzeuge ſind 
dabei höchſt einfach und unvollkommen, und gedüngt wird wenig; 
anſtatt deſſen läßt man den Acker lieber einige Jahre ſich ruhen. 
Hanf, Flachs und Hopfen werden in ziemlicher Menge, auch zur 
Ausfuhr, gebaut, dagegen iſt der Garten und Obſtbau kaum des 
Erwähnens werth. 

Die Viehzucht wird von den Bauern ſchlecht, dagegen auf 
den Edelhöfen ſchon beſſer betrieben, wo man auch gute, zur leich— 
len Cavallerie ſehr taugliche Pferde, Rindvieh, Ziegen, Schaafe 
und Federvieh zieht. Die Bienenzucht iſt ſehr bedeutend, dagegen 
die Fiſcherei von keinem großen Belange, obgleich die Gewäſſer 
reich an Fiſchen ſind. 

Die ungeheuren Waldungen liefern außer einer Menge genieß— 
barer Beeren viel Brenn- und Bauholz, (jährlich werden hier eine 
große Anzahl Flußfahrzeugen erbaut) Kohlen, Pech, Theer, Pot: 
aſche, Kienruß ꝛc. 

Von ſämmtlichen vielen Forſten beſaß 1802 der Staat nur 
60,126 Desjätinen. Auch die Jagd der wilden Thiere iſt wegen 
des Pelzwerks ein ſtatiſtiſcher Gegenſtand. 


2. Kunſtfleiß. 


Fabriken im Großen giebt es im ganzen Gouv. noch gar nicht, 
und ſelbſt die Branntweinbrennerei wird nur im Kleinen betrieben; 
indem jeder größere Bauer ſich ſeinen Bedarf ſelbſt bereitet, ſo daß 
man im Jahre 1801 im Lande 7,717 Handkeſſel, zu dieſem Zweck 
dienend, fand. Auf dem Lande beſchäftigen ſich die Weiber mit 
dem Spinnen von Wolle, Hanf und Flachs, dem Strumpfſtricken, 
und der Lein- und Bauerntuch-Weberei zum Bedarfe für das 
Haus, wogegen die Männer viele Beſchäftigung in den Wäldern 
finden, ſich auch mit dem Frachtfahren abgeben, und als Schiffer 
verdingen. 


3. Handel. 

Das Gouv. führt Korn, Mehl, Grütze, Buchweizen, Lein— 
ſaat, Leinöl, Hopfen, Balken und Bohlen von Tannen und Fich— 
ten, eichenes Haus- und Schiffbauholz, Maſten, Bretter, hölzerne 
Geräthe, Stabholz, Gerberlohe, Theer, Pot- und Waidaſche, 
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Manna⸗Grütze, Hausleinwand, Häute, Talg, Schlachtvieh, Pferde, 
Butter, Wolle, Hörner, Haare, Federn, und ſehr viel Wachs und 
Honig aus, ungeachtet von letzterm eine große Quantität im Lande 
zu den beiden Getränken, Meth und Malinek verbraucht wird. 
Das meiſte hiervon geht nach Mie tau und Liebau, einiges je— 
doch auch auf dem Niemen nach Preußen. Der ganze innere 
Verkehr iſt faſt ausſchließlich in den Händen der Juden, und im 
Jahr 1810 hatten ſich erſt 73 chriſtliche Kaufleute einſchreiben 
laſſen. 


E. Einwohner. 
1. Anzahl. 

Im Jahre 1796 zählte das Gouv. erſt 976,486 E. v. Wich⸗ 
mann rechnet für 1812. nur 962,067, Säblowsky für 1814. 
dagegen 1,186,000, Haſſel für 1820. 1,328,100, und Canabich 
1,357,000 Menſchen, nach welcher letztern Angabe im Durchſchnitt 
1,210 auf die OMeile kommen würden. 


2. Wohnplätze. 
Die Zahl derſelben beträgt 167 St. und Mrktfl., und 1536 
Orf., alle, etwa Wilna und Kowno ausgenommen, von höchſt 
elender Beſchaffenheit. 


3. National-Verſchiedenheit. 

Die Bevölkerung beſteht hauptſächlich aus Litthauern, zu 
denen faſt ſämmtliche Bauern gehören. Aus Polen beſteht der 
Adel und ein Theil der Bürger in den Städten. Klein Ruſſen, 
in geringer Anzahl, findet man als Bauern. 

Die ſehr zahlreichen Juden leben ſowohl in den Städten, als 
auf dem Lande, und beſchäftigen ſich außer der Bier-, Branntwein⸗ 
und Meth-Bereitung und dem Schank dieſer Getränke, mit: aller: 
lei leichten Handwerken. 

Außerdem findet man noch einige Tartaren, wenig Zigeuner, 
und Deutſche in einigen Städten als Handwerker, auch auf dem 
Lande als Coloniſten. 


4. Religions⸗ Verschiedenheit. 
Die Litthauer, Polen und Zigeuner find Katholiken, und fies 
hen unter den beiden Bifchöfen von Wilna und von Szamaiten. 


— ie 


Die Lutheraner bilden 3 Gemeinden, und die Reformirten haben 
einige Kirchen in Wilna, Kieydani, ꝛc. Die Rußniaken find 
meiſtens unirte Griechen, und die Tartaren Mohamedaner. 


5. Standes-Verſchiedenheit. 

Der Adel theilt ſich in den höhern und niedern, und iſt, be: 
ſonders der letztere, ſehr zahlreich. Zum Clerus wird auch der 
Lehrſtand gezählt; zum Bürgerſtande gehören die Juden, die viel 
Steuern zahlen müſſen. Von den Bauern ſind die Szamaiten 
perſönlich frei, eben ſo die Tartaren und Coloniſten; die Lithauer, 
Rußniaken und Zigeuner aber Leibeigene. 


F. Verwaltung ze. 


Von der Zten Theilung Polens an bis 1802, bildete Wilna 
mit Grodno vereinigt, das Gouv. Litthauen; allein in dieſem 
Jahre wurden beide getrennt und erhielten ihre gegenwärtige Ein⸗ 
richtung. Die Einkünfte des Staats an Kopf-, Vermögens: und 
Trankſteuer betrugen im Jahr 1810: 980,000 Rubel. Das Wap⸗ 
pen iſt der litthauiſche Reiter im blauen Felde. 


G. Eintheilung und Topographie. 
Das ganze Gouv. zerfällt in 11 Kreiſe. 


1. Der Kreis Wilna. 

Er grenzt in N. W. an Wilkomirz, in N. O. an Swin— 
ziany, in O. an Orzmiana, und in S. und W. an das Gouv. 
Grodno. Er wird von der Wilia bewäſſert, hat nur unbedeu— 
tende Seen, wenig Moräſte, hinlängliche Waldung und einen ebe⸗ 
nen, ſehr fruchtbaren Boden. Derſelbe enthält auf 83 41 UM. 
140,000 E.; alſo im Durchſchnitt 1,678 auf der O Meile, und 
beſteht an alt polniſchen Provinzen aus einem Theil der Woiw. 
Wilna, nehmlich dem ganzen Diſtr. Wilna, mit den St.:: 

Wilna, Hauptſtadt des Gouv. und des Kreiſes am Einfluß 
der Wileika, in die hier ſchiffbare Wilia, mit Mauern, 2 gro⸗ 
ßen Vorſtädten, engen und winklichten Straßen, jedoch mit mehre⸗ 
ren Palläſten, einem kaiſerlichen Schloſſe mit dem Zeughauſe und 
dem Tribunalſaale, 35 kath., 1 luth., 1 reform. und 3 griech. 
Kirchen; 1 Metſched, mehreren Hospitälern und Armenhäuſern, 
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2 Klöſter, 1 Waiſenhauſe, 1 Univerſität von 4 Fakultäten mit 
mehreren Hülfsanſtalten, als Bibliothek, Naturalien-Cabinet, ana⸗ 
tomiſchen Theater und Sternwarte, 1 kathol. Seminar, 1 Piari⸗ 
ſten⸗Collegium. 1 griech. Studium theologiae dogmalicae et 
moralis, 1 Inſtitut für Schiffer, 1 phyſikaliſch-anatomiſchen Col⸗ 
legio, 1 praktiſch-medieiniſchen Lehrſchule, 1 Ritter-Academie, 
3,000 H. und 25,000 E., worunter 12,000 Juden und 1000 Tar⸗ 
tarn. Tuchweberei, Branntweinbrennerei, Tabacksſpinnerei, be— 
ſuchte Jahrmärkte, und Handel mit Landes-Produkten nach Riga, 
Liebau, Memel und Königsberg. Die Stadt iſt der Sitz 
der Gouvernementsbehörden, eines kath. Biſchofs und eines luth. 
Conſiſtorii, und der gewöhnliche Winteraufenthalt von einem großen 
Theil des Adels. Sie iſt im Jahr 1320 vom Großherzog Gedi— 
min erbaut, das dortige Bisthum 1387 und die Univerſität 1570 
geſtiftet. 1568 wurden dem dortigen Magiſtrat vom Könige Sie— 
gismund Auguſt adelige Rechte verliehen. 1616 und 1655 
wurde ſie von den Ruſſen verwüſtet, und in den Jahren 1737, 
1748, 1749, 1760 und 1775 erlitt ſie große Feuersbrünſte. Zu 
polniſchen Zeiten war ſie die Hauptſtadt des Großherzogthums Lit— 
thauen, der Woiw. und des Diſtr. Wilna, und der Sitz des 
Woiwoden, eines größern Kaſtellans, des Landtags und des Grod— 
gerichts des Diſtr.; auch wurde daſelbſt von der Lten Woche nach 
Oſtern das Tribunal-Gericht, während 20 Wochen gehalten, nach 
welcher Zeit ſich dann die Richter entweder nach Nowogrodek 
oder nach Minsk begaben. 

Kiernow (Kiernowo) an dem Wilia, einſt die Reſidenz 
der Großherzöge von Litthauen, und früher als Wilna die Haupt⸗ 
ſtadt des Landes. 


2. Der Kreis Troki. 

Er grenzt in N. an Wilkomirz, in O. an Wilna, in S. W. 
an das Gouv. Grodno, in W. an das Königreich Polen, und 
in N. W. an Kowno, wird von dem Niemen und der Wilia, 
dem ſich hier in dieſelbe ergießenden Mereez, und einigen andern 
kleinen Flüſſen bewäſſert, und iſt mittelmäßig fruchtbar. Derſelbe 
enthält auf 89,17 JM. 100,000 E., alſo im Durchſchnitt 1,121 
Menſchen auf der O M., und beſteht an alt polniſchen Provinzen 
aus einem Theile der Woiw. Troki, nehmlich des gl. n. Diſtr. 
derſelben mit den St.: 
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Troki (Trock, Trozk), Kreisſtadt an einem See, in wel- 
chem auf einer Inſel 1 Schloß liegt, mit 3 Kirchen, 1 unirt. Klo⸗ 
ſter, 300 Häuſern und 350 Familien. Die Stadt iſt vom Groß⸗ 
herzoge Gedimin 1321 erbaut, und war eine Zeitlang die Nefi- 
denz der Beherrſcher Litthauens. 1390 brannte ſie ab, und 
1655 wurde ſie von den Ruſſen zerſtört. Zu polniſchen Zeiten war 
ſie die Hauptſtadt der Woiw. und des Diſtr. gl. N., der Sitz eines 
Woiwoden, eines größern Kaſtellans; des Landtags und Grod-Ge— 
richts des Diſtrikts. Die dortige Staroſtei hing vom Woiwoden ab. 

Merecz, am Einfluß des Merecz in den Niemen und 
eines Baches in erſtern über welchen eine 148 Schritt lange Brücke 
führt, mit einem Luſtſchloſſe der alten Könige von Polen, wo 
Wladislaw IV. 1648 ſtarb, mehreren Kirchen, 1 Kloſter, 
1 Schule, 700 Häuſern und 720 Familien, von denen 500 jü— 
diſche. Handel. 

Olyta am Niemen, mit einem Landhauſe, ehemals ein 
königliches Tafelgut. 


3. Der Kreis Kowno. 


Er grenzt in N. an Ponewez, in O. an Wilkomirz, in 
S. O. an Troki, in S. W. an das Königreich Polen, und in 
W. an Roſienne, wird vom Niemen und der Wilia, welche 
ſich hier in erſteren ergießt, bewäſſert, iſt eben, hat viel Lindenwäl— 
der, eine ſtarke Bienenzucht, beträchtliche Methbrauereien, und einen 
ſehr fruchtbaren Boden. Derſelbe enthält auf 43,00 M. 
59,000 E., alſo im Durchſchnitt 1,396 auf der Q Meile, und be: 
ſteht an alt polniſchen Provinzen aus einem Theile der Woiw. 
Trocki, nehmlich des Diſtr. Kowno derſelben, mit den St.: 

Kowno, Kreisſtadt am Einfluß der Wilia in den Niemen, 
mit 10 kath. und 1 luth. Kirche, 1 academiſchen Gymnaſium, 
1 Synagoge, 600 H. und 4,000 E., worunter faſt die Hälfte 
Juden, und einige Deutſchen ſind. Leinweberei, Methbrauerei, 
Handel und Schifffahrt. Haupt⸗Zoll⸗Amt. Ehemals war fie der 
Hauptort des gl. n. Diſtr. der Woiw. Troki, und der Sitz ſeines 
Landtags, Grod-Gerichts und eines Staroſten. Sie exiſtirte ſchon 
im 10ten Jahrhundert. 

Preny am Riemen, mit 1 großen hölzernen und 1 kleinen 
ſteinernen Schloſſe und 300 H. 

Das 
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Das Kamaldulenſer-Kloſter Friedensberg an der Wilia, 
1: Meile von Kowno, von 24 Einſiedlern bewohnt, und im 
Jahr 1674 mit einem Koſtenaufwande von 8 Tonnen Goldes vom 
Großkanzler von Litthauen, Chriſtoph Pae, angelegt. 


4. Der Kreis Roſienne. 

Er grenzt in N. an Schawljä, in N. O. an Pone wez, 
in S. O. an Kowno, in S. an das Königreich Polen, in S. W. 
an das Königreich Preußen, und in N. W. an Telsza, wird 
in S. vom Niemen, und ſonſt von der Dubiſza, Jura, Nie— 
wiaza, und andern kleinen Flüſſen bewäſſert, hat mehrere kleine 
Seen, viel Waldung, und ſtrichweiſe fruchtbaren Boden. Derſelbe 
enthält auf 160,12 M. 181,000 E., alſo im Durchſchnitt 434 
Menſchen auf der OMeile, und beſteht an alt polniſchen Provin— 
zen aus einem Theile des Herzogthums Szamaiten (Zmuds) 
mit den St.: 

Roſienne (Roſienie), jetzige Kreis- und ehemalige Haupt⸗ 
ſtadt von Szamaiten und dem gl. n. Diſtrikt, mit 1 Piariften- 
Collegium, mehreren kath. Kirchen und etwa 300 H., ſonſt der 
Sitz des Oberſtaroſten des Landes, des Landtags und des Grod— 
Gerichts. 

Kieydany (Cajodunum) am Niewiaza, Hauptort einer 
fürſtlich Rad ziwillſchen Grafſchaft, mit 1 Schloſſe, 1 kath., 
1 luth., 1 reform. und 1 griech. Kirche, 1 Hoſpital, 1 Waiſen— 
haus, über 800 H. und 5,000 E., über die Hälfte Juden. Leb⸗ 
hafter Handel, Jahrmärkte. 

Wornie (Miedniki), Sitz des kathol. Biſchofs von Sza— 
maiten, mit 1 Cathedrale. Sie iſt 1413 von Jagiello erbaut, 
und wurde damals die Hauptſtadt des Landes. Das hiefige Bis⸗ 
thum iſt 1417 von Wladislaw Jagiello geſtiftet. 

Juxburg (Jurborg, Georgenburg) am Niemen, mit 
einem Haupt⸗Zollamte, wo 1808 für 164,980 Rubel an Waaren 
ein, und für 376,332 Rubel ausgingen. Ehemals war ſie der 
Hauptort des gl. n. Diſtr. 

Eyragola, ehemals Hauptort des gl. n. Diſtr. 

Wielona am Niemen, ehemals Hauptort des Diſtr. gl. N 
Hier ſtarb Gedimin im Jahre 1340. 

Kroki, ehemalige Diſtrikts-Hauptſtadt. 

Szawdowo, ehemalige Diſtrikts-Hauptſtadt. 
30 
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zur 

8 2 181 
uswidy (Uswieta), ehemaliger Diſtrikts-Hauptort. zu 

Midukle (Widukle) ehemaliger Diftvikts: Hauptort. gi, 


Tauroggen am Jura, mit 1 lutheriſchen Kirche, Hauptort 27885 
einer Grafſchaft, welche durch Vermählung der Prinzeſſin Ludo wica jutele 
Carolina von Radziwill mit dem Markgrafen Ludwig von 
Brandenburg an dieſes Haus kam, in neuern Zeiten aber an 


—— 


Hl Rußland abgetreten iſt. t um 

N 5. Der Kreis Telsza. enn 
| Er grenzt in N. an das Gouv Kurland, in O. an Schawljä, 8 
in S. O. an Roſienne, und in W. an das Königreich Preußen we! 
und die Oſtſee, wird von der Dange, Minge und Windau s7® 


bewäſſert, hat viel kleine Seen, und einen mageren Boden mit 1 0 
hinlänglicher Waldung. Ackerbau und Viehzucht find die Haupt: gm 
nahrungszweige, und am Strande der Oſtſee beſchäftigt man fich W $ 


mit der Fiſcherei und dem Bernſteinſammeln. Derſelbe enthält auf mn He 
89,17 M., 94,000 E., alſo im Durchſchnitt 1,054 auf die M. Hmier 


und beſteht an alt polnifchen Provinzen aus einem Theil des Her— 
zogthums Szamaiten, mit den St.: 
Telsza (Felzze) jetzige Kreisſtadt und ehemals Hauptort 


des gl. n. Diſtrikts. min 
Polangen (Polaga, Polonga) an der Oſtſee, ein fehr 1 
alter Ort, mit 1 Zollamt, wo im Jahr 1807 für 801,896 Rubel 
an Waaren ein, und für 44,981 Rubel ausgeführt wurden. Fi— air 
ſcherei. Ehemals Hauptort des gl. n. Diſtrikts. ud . 
Zorany, ehemalige Diſtrikts-Hauptſtadt. I 
Retow, ehemaliger Diſtrikts-Hauptort. kaun 
6. Der Kreis Schawljä. a 
Er grenzt iu N. an Kurland, in O. an Ponewez, in S. dir 
an Roſenne, und in W. an Telsza, wird von mehreren kleinen iM, ı 
Flüſſen, worunter die Windau, welche hier entſteht, bewäſſert, Sag 
hat wenig Seen, ziemlich viel Waldung und einen ebenen und ſan— UT 
digen Boden, der jedoch fruchtbar iſt. Korn, Buchweizen, Rind: $u 
vieh, Schaafe, Honig und Wachs find die Hauptprodukte. Der: uli 
ſelbe enthält auf 129, OM. 160,000 E., alſo im Durchſchnitt po 
1,245 auf der OM., und beſteht an alt polniſchen Provinzen aus Ni, 


einem Theil des alten Herzogthums Szamaiten, mit den St.: 
5 „ (Schawljä), Kreisſtadt in der Nähe des Urſprungs 
er Windau, meiſtens von Juden bewohnt, mit einigem Verkehr. 8 
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blort. 


50 Byrzimiany (Byslniany), ehemaligen Diſtrikts⸗Hauptort. 


Janiszky, mit 2 Kirchen, 1 Synagoge, 350 H., und 
„Saut 2,500 E., größtentheils Juden, Krämerei. Jahrmärkte. 
e Tryszki, ehemaliger Diſtrikts-Hauptort. 
RR bon Plotele, ehemaliger Diſtrikts-Hauptort. 
ten ghet A 
7. Der Kreis Ponewez. 
Er grenzt in N. und N. O. an Kurland, in O. und S. O. 
Scha wl an Wilkomirz, in S. an Kowno, in S. W. an Roſienne, 
0 Preuß und in W. an Shawljä, wird von der Schwale und Aa be 
ad Mil, wäſſert, iſt eben, und hat viel Waldung. Derſelbe enthält auf 
Bug ; 82,85 UM. 98,000 E., alſo im Durchſchnitt 1,181 auf der OM., 


d die Sa und befteht an alt polniſchen Provinzen: 
ige uni 1) aus einem Theile der Woiw. Trocki, und zwar faſt der ganze 
be ul Die. K upiszki deſſelben 1 mit 79,7% J M., 94,500 E. 
auf Kn 2 einen kleinen Theil des Diſtr. Wil⸗ 
0 15 komierz der Woiw. Wilna ... 3,2 3,500 
N N Summa 82,93 OM. 98,000 E. 
a San a. Zum Diſtrikt Wilkomirz 
gehört ein kleiner Ausſchnitt im ö. Theile der ſ. Hälfte des Kreiſes 
Me, do h mit 3,22 UM. und 3,500 E. 
01 805 A b. Zum Diſtrikt Kupiszki 
ede gehört der ganze Reſt des Kreiſes mit 79,76 O M., 94,500 E., 
N und den St.: 
Ponewez (Poniewiez) nowy, Kreisſtadt mit 1 Piariſten— 
Collegium und Gymnaſium. Ehemals wurde daſelbſt der Landtag 
und das Grod-Gericht des Diſtr. gehalten. 

. Birze (Birſe), Hauptort eines Nadziwillſchen Fürſten— 
newey e thums, mit 1 Schloß, 1 kath., 1 luth. und 1 reform. Kirche, 
chat lin 1 Synagoge, und 1,600 E., meiſtens Juden. Sie wurde 1625 
lt, heit von Guſtav Adolph eingenommen. 
enen nit Kupiszky, ehemaliger Hauptort des gl. n. Diſtr. der Woiw. 
igen, 0 Trocki. 
clk. . Ponewez (Poniewisz) ſtary, hieß in alten Zeiten auch 
u Qurhſch Upita. 

H 0 
0 8. Der Kreis Wilkomirz. 
it 17 Er grenzt in N. O. an Kurland, in O. an Widzy und 
N % Swinzianh, in S. an Wilna und Trocki, und in W. an 
n . 30* 
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Kowno und Ponewez, wird nur von der Swienta und andern 
kleinen Flüſſen bewäſſert, und hat viel Seen und Wälder. Der⸗ 
ſelbe enthält auf 180, M., 210,000 E., alſo im Durchſchnitt 
1,162 Menſchen auf der O M., und beſteht an alt polniſchen Pro- 
vinzen, 1) aus einem Theile der Woiw. Wilna, und zwar: 
a. aus einem kleinen Theile des dazu 

gehörigen Diſtr Os zmian a, mit 7,2 DM. 8,000 E. 
b. einem kleinen Theile des Diſtr. 


Braslaw anessnesrnneennehennann anne 16,66 20,000 
e. faſt den ganzen Difieift Wilkomirz 129135 150,000 


152,1 U M. 178,000 E. 
2) aus einem Theil des Diſtrits Ku— 
piszki der Woiw. Trocki ee 27,7% DM. 32,000 ⸗ 
Summa 180,7 IM. 210,000 E. 
a. Zum Diſtrikt Kupiszki 
gehört d. n. Theil des Kreiſes mit 27,76 M., 32,000 E. ohne St. und Fl. 
b. Zum Diſtrikt Brazlaw 
gehört ein kleiner n. ö. Abſchnitt des Kreiſes mit 16,66 U M., 
20,000 E. und der St. 
Solok. 


c. Zum Diſtrikt Oszmianei 
gehört ein kleiner ö. Abſchnitt von dem mittlern Theil des Kreiſes, 
mit 7,12 UM. 8,000 E., ohne St. 

d. Zum Diſtrikt Wilkowirz 
gehört der ganze Reſt des Kreiſes, mit 129,13 M. und 150,000 E. 
und der St. 

Wikomirz (Wikomeria), Kreisſtadt an der Swienta, 
mit 1 Piariſten-Collegium und Schule. Ehemals war ſie die 
Hauptſtadt des gl. n. Diſtr. der Woiw. Wilna, der Sitz des 
Landtags und Grods deſſelben, und eines Staroſten. Die Stadt 
exiſtirte ſchon im 10ten Jahrhundert. 

9. Der Kreis Widzy. 

Er grenzt in N. an Kurland, in N. O. an das Gouv. 
Witepsk, in O. an das Gouv. Minsk, in S. an Swinziany, 
und in W. an Wilfomirz, wird in N. W. von der Düna, 
und in S. von der Desna berührt, und außerdem von der 
Druja bewäſſert, hat viele Seen und Wälder und guten Aderbo- 
den. Derſelbe enthält auf 43,55 DM. 50,000 E., alſo im Durch— 
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ſchnitt, 11,48 auf der DM., und beſteht an alt polniſchen Provin⸗ 

zen aus Theilen der Woiw. Wilna, nämlich aus: 

1) einem kleinen Theil des Diſtrikts 
Wilkomie zz see 

2) dem größten Theil des Diſtr. 
Beg sſaWwW 8 


7,26 U M., 8,000 E. 


36,9 = 42,000 
Summa 49,55 UM. 50,000 E. 


a. Zum Diſtrikt Wilomirz 
gehört ein kleiner ſ. w. Ausſchnitt des Kreiſes, mit 726 UM. und 
8,000 E., ohne St. 


b. Zum Diſtrikt Braslaw 
gehört der Reſt des Kreiſes, mit 36,9 JM., 42,000 E., und 
den St. 

Widzy, Kreisſtadt an der Desna. 

Braslaw an einem See, aus welchem der Druja abfließt, 
mit 1 Schloß und 1 unirt. Abtei. Sie war ehemals die Haupt⸗ 
ſtadt des gl. n. Diſtrikts der Woiw. Wilna, und der Sitz eines 
Landtags, Grodgerichts und einer Staroſtei. 


10. Der Kreis Swinziany. 

Er grenzt iu N. an Widzy, in O. an das Gouv. Minsk, 
in S. an Oszmiana, in S. W. an Wilna, und in N. W. 
an Wilkomirz, wird in S. von der Oszmiana und in N. von 
der Desna bewäſſert, hat außer dem Naroſez noch viele kleine 
Seen, viel Waldung und einige ſandige Haiden, enthält auf 
97,0 AM. 110,000 E., alſo im Durchſchnitt 1,130 auf der 
Meile, und beſteht an alt polniſchen Provinzen aus Theilen der 
Woiw. Wilna, nehmlich: 


1) aus einem Theile des Diſtr. Bras⸗ s 
law derſelben n 7,8 DOM. 8,000 E. 
2) aus einem Theile des Diſtr. Osz⸗ 
ut sans onudannunsrnnnee 8962 = 102,000 - 


Summa 97,30 DM. 110,000 E. 


a. Zum Diſtrikt Braslaw 
gehört ein kleiner n. w. Theil des Kreiſes mit 7,68 IM., 8,000 E., 
ohne St. 


— — 
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b. Zum Diſtrikt Oszmiana 
gehört der ganze Reſt des Kreiſes mit 89,62 UU M., 102,000 E. 
und der St. 
Swinzianh (Swienciany) Kreisſtadt an einem See, hieß 
in alten Zeiten auch Zawiley. 


11. Der Kreis Oszmiana. 

Er grenzt in N. an Swinziany, in O. an das Gouv. 
Minsk, in S. an das Gouv. Grodno, in W. an ebendaſſelbe, 
und in N. W. an Wilna, wird in N. von der Wilia und meh— 
reren kleinen Flüſſen, welche dieſer zufließen, bewäſſert, auch hat er 
die Quellen der weſtlichen Berezina, deren Ufer moraſtig ſind, 
und im Ganzen einen fruchtbaren Boden. Derſelbe enthält auf 
121,7 IM. 155,000 E., alſo im Durchſchnitt 1,273 auf der 
Meile, und beſteht an Alt polniſchen Provinzen aus: 

1) einem Theil der Woiw. Wilna, und zwar des Diſtr. Oszmiana 


N REED 118, IM. 152,000 E. 
1) einem kleinen Theil des Diſtr. No⸗ 
wogrodek der Woiw. gl. N. 4 3,5 3,000 


Summa 121,7 M., 155,000 E. 


a. Zum Diſtrikt Nowogrodek 


gehört ein kleiner ſ. 6. Theil des Kreiſes mit 3,5 HM. und 
3,000 E., ohne St. und Fl. 


b. Zum Diſtrikt Oszmiana 
gehört der ganze Reſt des Kreiſes mit 118,4 ◻ M., 152,000 E. 
und den St. 

Oszmiana, jetzige Kreis- und ehemalige Hauptſtadt des 
gl. n. Diſtrikts der Woiw. Wilna, wo ſich auch der Landtag, 
das Grod-Gericht und der Staroſt deſſelben befand. 

Olszany (Olsiany), führte ſonſt den Titel eines Her⸗ 
zogthums. 


Zupran y, Smorgonie, meiſt von Juden bewohnt, obgleich 
ſonſt eine der beſten St. der Provinz. 


IV. Das Gouvernement Kurland. 


A. Lage, Grenzen, Größe. 
Es erſtreckt ſich von 38° 33° bis 43° 50“ L. und von 55 
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37/ bis 57 38“ n. Br., grenzt in N. an den Meerbuſen von 
Riga und an Liefland, in N. O. und O. an Witepsk, in 
S. an das Gouv. Wilna, und in W. an die Oſtſee, iſt nach 
Reymanns 509,12, nach Oppermanns Karte 332,20, nach 
Randel 257, nach Canabich 385, nach Siriſa 452, und nach 
meiner Kartenberechnung 477 UM. groß. 
B. Beſtandtheile an Alt polniſchen Provinzen. 
Das Ganze enthält: 
1) das Herzogthum Kurland e 226,28 UM. 265,000 E. 


2) das Herzogthum Semgallen u. 168% 220,000 ⸗ 
3) den Piltenſchen Diſtrikt 82, 96,000 
. Summa 477,0 OM. 581,000 E. 


C. Phyſiſche Beſchaffenheit. 
1. Oberfläche, Boden ıc. 

Die Provinz hat eine wellenförmige Oberfläche mit Sandhai— 
den, Wäldern, Moräſten und angebauten Gegenden. Die Küſten 
haben theils Dünen, theils ganz flache Ufer. Vor dem Vorgebirge 
Domeß Näs, welches zwiſchen dem Meerbuſen von Riga und 
der Oſtſee ſich in das Meer hinein erſtreckt, breitet ſich eine große, 
den Schiffen ſehr gefährliche, Sandbank aus. Unter den Hügeln 
iſt der 700 Fuß hohe Hünings-Berg der höchſte. Der Boden 
iſt mehrentheils fandig und hin und wieder moorig, jedoch nicht 
unfruchtbar, ſobald er eultivirt wird. 


2. Gewäſſer. 

a. Meere und Meerbuſen. Die Oſtſee beſpült die Weſt, 
und der Rigaer Meerbuſen die Nordküſte des Landes. 

b. Flüſſe. Der größte Strom der Provinz iſt die Düna, 
welche dieſelbe von den Gouv. Witepsk und Liefland ſcheidet, 
und hier die durch die Sus ſy, Eekau, Pluta und die Au verſtärkte 
Aa, die Berſe und mehrere andere kleine Flüſſe aufnimmt. 

Außerdem wird Kurland von der Windau, welche aus 
Wilna kommt, bei Goldingen einen Waſſerfall bildet, und be 
Windau in die Oſtſee geht, der Liebau, der heiligen Aa, dem 
Bartan ꝛc. bewäſſert. 

c. Seen. Der größte derſelben iſt der von Usmaiten, wel⸗ 
cher eine Inſel enthält, ſodann die Gauſche See bei Liebau, 
und der Durben-See; die übrigeu ſind eigentlich nur Teiche. 
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d. Mineral-Waſſer. Dergleichen ſind bei Smoden, 
Babey und Baldanen. 


3. Klima. 


Es iſt rauh und kalt, jedoch gleichmäßig, und durch die See; 
winde etwas gemäßigt. Das Frühjahr tritt ſchon mit Anfang des 
April ein, hat jedoch noch ſpäte, ſo wie der Herbſt frühe Fröſte; 
der Sommer iſt trübe, nebelig, und hat viel Regen, aber wenig 
Gewitter. Januar und Februar haben anhaltende Kälte. Die 
Luft durch die vielen Seewinde gereinigt, iſt geſund, und außer 
Fibern, Gicht und Ruhr findet man wenig Krankheiten. 


4. Natur» Produkte. 


Dieſe ſind: Roggen, Gerſte, Hafer, Erbſen, Buchweizen, Kohl, 
Rüben, Kartoffeln, Obſt, wilde Beeren, Taback, Flachs und Hanf, 
Holz, Pferde, Rindvieh, Schaafe, Ziegen, Schweine, Federvieh, 
Bienen, Wild (auch Wölfe, Elenne und wilde Schweine), Fiſche; 
Kalk, Gips, Sumpfeiſen, Torf, Bernſtein. 


D. Kultur des Bodens, Kunſtfleiß, Handel. 
1. Kultur des Bodens. 

Von den Getreide-Arten, werden hauptſächlich Roggen, Gerſte 
und Hafer gebaut, wovon ſich 1802 ein überſchuß von 354,178 
Tſchetwert ergab); weniger Weizen, Erbſen und Buchweizen. 
Der Garten- und Obſt-, fo wie der Tabacksbau wird eigentlich 
nur bei den Edelhöfen betrieben, denn der Bauer zieht nur Kohl, 
Rüben, Kartoffeln und einige Kirſchen. Dagegen wird viel Flachs 
und Hanf gewonnen. Die Wälder liefern allerlei Laub- und Na⸗ 
delholz; die 301,099 Desjätinen Kronforſten find einem Ober: 
ſorſtmeiſter und 19 Förſtern zur Bewirthſchaftung übergeben. 

An Wieſen iſt das Land nur arm, weßhalb die Viehzucht ge— 
gen den Ackerbau nur unbedeutend iſt. Bienen werden bloß auf 
den Edel- und Pfarrhöfen gehalten. Die Jagd wird nur zum 
Vergnügen, und die Fiſcherei nicht ſo ſtark betrieben, als die 19 
Seen und 9 Flüſſe des Landes es zulaſſen. 


2. Kunſtfleiß. 
5 Der Landmann berfertigt ſich nicht allein feinen Bedarf an 
Kleidungsſtücken, Haus- und Ackergeräth ſelbſt, ſondern wird auch 
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zu ſolcher Arbeit von feinem Gutsherrn für dieſen angehalten, we: 
halb die ſtädtiſchen Handwerker wenig Nahrung haben. Im Jahre 
1808 hatte das Land an Fabrik-Anſtalten nur 4 Papiermühlen, 
welche 8,278 Rieß, 1 Potaſchenſiederei, die 3,350 Pud fabrizirten, 
mehrere Kalk- und Ziegelbrennereien und Sägemühlen, und im, 
Jahr 1801. 413 Branntweinbrennereien, welche 239,636 Wedro 
lieferten. 


3. Handel. 

Die beiden Haupthandelsſtädte der Provinz ſind Liebau und 
Windau. Gegenſtände der Ausfuhr ſind: Getreide, Flachs, Hanf, 
Lein- und Hanfſaamen, Blättertaback, Häute, Wachs, Bauholz; 
wogegen man Eiſen, eiſernes Geräth, Nägel, Salz, Wein, Ge— 
würze, Colonial- und Material-Waaren, Heringe, Glas, Porzel⸗ 
lan und Fabrick-Waaren einführt. 


E. Einwohner. 
1. Anzahl. 

Im Jahr 1796 zählte das Land 418,162 E., wovon 210,307 
männlichen und 207,858 weiblichen Geſchlechts, und unter erſtern 
1,753 Edelleute, 1,589 Civil-Beamte, 1,387 Kaufleute, 39,600 
Handwerker und Beiſaſſen, 170,359 Bauern, 4,575 Juden und 
38 Zigeuner waren. Haſſel giebt für das Jahr 1820. 568,700, 
und Canabich 581,000 E., nach welcher letztern Angabe im 
Durchſchnitt 1,218 Menſchen auf die OM. kommen. 


2. Wohnplätze. 
Die Zahl derſelben beträgt 11 St., 7 Mrktft. und 756 Drf. 
und Höfe, die in 44 Kirchſpiele vertheilt ſind. Die Drf. ſind klein, 
und die Wohnungen der Bauern meiſtens Blockhäuſer. 


3. National-Verſchiedenheit. 


Der Mehrzahl nach ſind die Bewohner Kuren, Stammper- 
wandten der Letten, aber etwas geſitteter, als dieſe; außerdem 
Deutſche, woraus der Adel und die Bürgerſchaft beſteht, Juden, 
einigen Liven, mit eigenem Dialeet, Krewinen, etwa 1,500, um 
Bauske herum, mit finniſchem Dialeet, Zigeuner und Polen 
und Ruſſen in den St. 
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4. Religions-Verſchiedenheit. 

Die lutheriſche Kirche war ſonſt die allein herrſchende, und zu 
ihr bekannte ſich die Mehrzahl der Bewohner. Jetzt haben jedoch 
die Katholiken. die ſich in neuern Zeiten fo vermehrt haben, daß 
fie + der ganzen Bevölkerung bilden, gleiche Rechte mit erſtern. 
Die luth. Prediger ſtehen unter dem Conſiſtorio in Mitau und 
unter Superintendenten, Pröbſten und Kirchen-Viſitatoren, 
die katholiſche Geiſtlichkeit unter dem Biſchofe von Szamaiten, 
und die 2 griech. Kirchen unter dem Pskower Sprengel. 


5. Standesverſchiedenheit. 

Der Adel, welcher theils aus deutſchen, theils polniſchen be— 
ſteht, und ſich in alten und neuen unterſcheidet, hat große Vor— 
rechte, die ihm bei der ruſſiſchen Beſitznehmung des Landes 1795 
garantirt wurden. 

Die Bürger ſind mehrentheils deutſcher Abſtammung, frei und 
unabhängig von Adel. 

Der Bauer iſt leibeigen, jedoch die Leibeigenſchaft von vielen 
Gutsbeſitzern ſehr gemildert, von einigen ſogar aufgehoben worden. 


F. Verwaltung :c. 

Die Gouvernements-Verfaſſung iſt zwar auch in Kurland 
eingeführt, indeſſen iſt es nicht in Kreiſe getheilt, wie die übrigen 
ruſſiſchen Provinzen, ſondern hat ſeine alte Eintheilung in Oberhaupt— 
mannſchaften und Hauptmannſchaften unverändert behalten, nebſt den 
Oberhauptmanns und Hauptmannsgerichten, welche dem Ober-Land⸗ und 
Hofgericht zu Mie tau und dem Landraths-Gericht in Pilten unter— 
geordnet ſind. Der Diſtrikt Pilten hat noch eigene Verfaſſung. 

Die Einkünfte des Staats an Kopf- und Vermögensſteuer und 
an Branntweins-Pacht betragen 673,000 Rubel, die Ausgaben da— 
gegen 42,345 Albertsthaler. 

Das Wappen von Kurland iſt ein rother gekrönter Löwe im 
filbernen, das von Semgallen ein vorſchreitender Hirſch im blauen 
Felde. 


2 


G. Eintheilung und Topographie. 
Das ganze Land wird in 5 Oberhauptmannſchaften getheilt, 
wovon 2 auf das eigentliche Kurland, 2 auf Semgallen und 
1 auf den piltenſchen Diſtrikt kommen, die wieder aus Hauptmann— 
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ſchaften, und letztere aus Diſtrikte beſtehen, welche Kirchſpielsgerichte 
genannt werden. 
1. Oberhauptmannſchaft Mietau. 

Sie gränzt im N. an Liefland, in O. an Seelburg, in 
S. an das G. Wilna, und in W. an Goldingen und Tu: 
ekum, wird von der Aa bewäſſert, enthält auf 85,15 HM. 111,000 
E., alſo im Durchſchnitt 1,298 Menſchen auf der D Meile, und 
beſteht aus einem Theil vom alten Semgallen in 2 Hauptmann⸗ 
ſchaften Mietau und Bauske in 9 Diſtrikten oder Kirchſpiel— 
gerichten, mit den St. 

Mietau (Mitawia, Mit wa, Jelgawa), Hauptſtadt 
des Gouv. in einer moraftigen Gegend, am Einfluß der Drike 
in die Aa, mit verfallenen Wällen, 5 Thoren, zum Theil geraden 
und breiten Straßen, 1 ehemaligen Reſidenz-Schloß, 4 luth. 1 refr, 
1 kath. u. 1. griech. Kirche, 1 Hospital, 1 Waiſenhauſe, u. 1 Ar— 
menhauſe, 1 academiſchen Gymnasium, 5 Elementar - Schulen, 
630 H. u. 12,300 E. (Im Jahr 1795. 9,948 E. worunter 5,120 
Dentſche, 3,546 Kuren, 243 Ruſſen u. 1,039 Juden waren.) Hand— 
werke, Krämerei, Jahrmärkte, (beſonders der Johannis-Markt). 
Die St. iſt der Sitz des Gouverneurs, der Gouvernements Be— 
hörden, des Cameralhofs, des Oberlandes- und Hofgerichts und 
eines Conſiſtorii. Sie iſt im Jahre 1267 erbaut. 

Bauske (Banſchke) an der Mündung der Memel und 
Mu ſa in die Aa, mit ein luth. Kirche, ein luth. Bethhauſe, 150 
H. u. 935 E. Kornhandel, Brauerei, Brennerei, Krämerei, Jahr— 
märkte. Die St. iſt im Jahr 1456 erbaut, u. hat in den Kriegen 
wegen Liefland oft Belagerungen zu erleiden gehabt. 

Die Kirchſpiel-D.: 

Ecfau, wo 1812 ein Treffen zwiſchen den Ruſſen und Fran⸗ 
zoſen vorfiel. 

Baldonen, mit einem Mineralwaſſer. 


2. Oberhauptmannſchaft Seelburg. 
Sie gränzt im N. an Liefland, in O. an Witepsk, in 
S. an Wilna, und in W. an Mitau, wird im N. von der 
Düna, an deren Ufern ſie ſehr fruchtbaren Boden beſitzt, bewäſ— 
ſert, hat mehrere Seen, unter welchen der S arkenſche der größte 
iſt, und enthält auf 83,21 UM. 109,000 E. aljo im Durchſchnitt 
1,312 M. auf der OM. Sie beſteht aus einem Theil vom alten 
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Semgallen mit den 2 Hauptmannſchaften Seelburg u. Frie— 
drichsſtadt, und 5 Diſtrikten oder Kirchſpielgerichten, worin die 
Städte: 

Jacobsſtadt an der Düna, mit 1 luth. 1 kath. 1 unirt. 
und 1 griech. Kirche, 160 H. und 1,500 E. Brennerei, Jahr— 
märkte, Handel. In derſelben wohnen viel Bärenführer. Cie ift 
vom Herzog Jacob erbaut, 

Friedrichsſtadt (Neuſtädtchen, Janna Riga) an der 
Düna mit 1 luth. Kirche, 43 H. u. 372 E. Krämerei, im Jahr 
1630 vom Herzog Friedrich erbaut, erlitt 1771 eine große Über: 
ſchwemmung. 

Die Ruinen des Schloſſes: 

Seelburg an der Düna, wo einſt ein im Jahre 1217 
geſtiftetes Bisthum war. Dieſes Semgalliſche Bisthum ging in 
der Folge ein, und wurde mit dem Rigaiſchen vereinigt. 


3. Oberhauptmannſchaft Goldingen. 


Sie gränzt in N. an Pilten, in O. an Tucfum u. Mie⸗ 
tau, in S. an Wilna, und in W. an die Oſtſee, wird von dem 
Windan, der Liebau und mehreren andern kleinen Flüſſen 
bewäſſert, hat einen zwar ſandigen aber gut cultivirten Boden, ent— 
hält auf 1418s DOM. 167,000 E. alſo im Durchſchnitt 1,177 auf 
der OM. und beſteht aus einem Theile des alten Curlands, mit 
den 2 Hauptmannſchaften Goldingen u. Windau u. 8 Diſtrik⸗ 
ten oder Kirchſpielgerichten, worin die Städte: 

Goldingen (Kuldiga) an der Windau, welche in der 
Nähe den Waſſerfall Rummel bildet; weitläuftig, aber ſchlecht 
gebaut, mit ungepflaſterten Straßen, 1 luth. und 1 kath. Kirche, 
1 Kreisſchule, 140 H. u. 1,400 E. Brauerei, Brennerei, Krämerei 
und Jahrmärkte. Die Stadt wurde 1249 erbaut, und man fiudet 
noch jetzt die Ueberbleibſel eines aus jener Zeit ſtammenden alten 
Thurmes. 

Win dau (Wente) an der Mündung der Windau in die 
Oſtſee mit uugepflaſterten Straßen, 1 alten Schloſſe nebſt Kirche, 
1 Schule, 167 H. u. 1,206 E. meiſtens Krämern und Kaufleuten. 
Im Jahr 1804 betrug der Werth der Einfuhr 165,758 und der 
der Ausfuhr 240,300 Rubel. 1802 liefen in den kleinen Hafen, 
welchen die Windau hier bildet, 57 Schiffe ein. Die Stadt iſt von 
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dem Heermeiſter Burch hard von 3 Löwen gegen die Mitte des 
14ten Jahrhunderts erbaut. Im Jahr 1495 brannte ſie ab. 

Libau an der Mündung der Libau zwiſchen der Oſtſee und 
dem Gauſchen See, mit 1 gepflaſterten Haupt- und ungepfla- 
ſterten Nebenſtraßen, 2 luth. und 1 kath. Kirche, 1 reform. Bet: 
hauſe, 1 Hoſpital, 1 Stadtſchule, 1 Waiſenhauſe, 446 H. u. 
4,506 E. worunter gegen 1000 Juden. Hafen in welchen jährlich 
gegen drittehalbhundert Schiffe einlaufen. Der Werth der Einfuhr 
belief ſich im Jahr 1807 auf 525,257 und der der Ausfuhr auf 
1,027,302 Rubel, wogegen im Jahr 1808 für 740,984 Rubel ein, 
aber nur für 663 331 ausgeführt wurdeu. Die Stadt iſt ſchon vor 
dem 13ten Jahrhundert erbaut, und bekam damals ſchon deutſche 
Einwohner. 

Grobinen (Grobin, Grubien) am Strukule-Bach 
mit 1 alten Schloſſe, 1 Kirche, 1 Schule, 74 H. u. 671. Einw.; 
Krämern. Die Stadt iſt vom Heermeiſter Dietrich von Grönin— 
gen in der Mitte des 13ten Ihhrhunderts erbaut. 


4. Oberhauptmannſchaft Tuekum. 

Sie beſteht aus zwei getrennten Stücken, von dem das nörd— 
liche in NW. an Pilten, in NO. an den Rigaiſchen Meerbuſen, 
in O. u. S. an Mietau, in O. an letzteres, in S. an Wilna 
und in W. an Goldingen grenzt, wird nur von kleinen Flüß— 
chen bewäſſert, hat nahe am Meerbuſen von Riga den Angera— 
ſchen-See, enthält auf 84,30 OM. 98,000 E. alfo im Durch— 
ſchnitt 1,159 auf der OM. und beſteht aus einem Theil des alten 
Kurlands mit den zwei Hauptmannſchaften Tuckum u. Talſen, 
und 5 Diſtrikten oder Kirchſpielgerichten. 

a. Das nördliche Stück. 

Enthält 70 M. mit der St. Tuckum am Szlaek 
mit 1 Schloſſe, 1 Kirche, 133 H. und 1,221 Einw.; Krämerei, 
Jahrmärkte. 

b. Das ſüdliche Stück. 
Enthält 14,30 O M. mit dem Diſtrikt Ort Groß Autz. 
5. Diſtrikt Pilten. 

Er beſteht aus 3 getrennten Stücken, von denen das größte 
in N. W. an die Oſtſee, in N. O. an den Meerbuſen von Riga, 
in S O. an Tuekum, in S. u. W. an Goldingen, das kleinſte 
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aber in W. an die Oſtſee grenzt und übrigens von der Oberhaupt— 
mannſchaft Goldingen umgeben, was auch mit dem Zten Stück, 
das in S. an das Gouv. Wilna ſtößt, der Fall iſt; enthält auf 
82 M. 96,000 E. alſo im Durchſchnitt 1,170 Menſchn. auf der 05 er 
M., und beſteht aus dem ehemaligen Bisthum Pilten, welches ‚hie 
erſt mit Kurland vereinigt wurde, als dieſes ſchon feinen eigenen lun, 
Herzog hatte, jedoch immer noch einen beſonderen Diſtrikt bildete, u bie 


dem 1 Oberhauptmann, 6 Landräthe und 1 Hauptmann vorſtanden. m) 
Seit 1797 iſt das Landſchaftsgericht, aus 1 Präſidenten und 5 delt. 
Landräthen beſtehend, beſtätigt, das Conſiſtorium aber eingegangen. mm 
Der Diſtrikt enthält 7 Kirchſpiele: ‚Am 
a. Das nördliche Stück. UL 
5 1 

enthält 56, 2s DM. mit der St. ‚ 
Yan 


Pilten an der Windau, ſchlecht gebaut, mit 1 Kirche, 
1 Schule, 55 H. und 335. E. Brauerei, Brennerei, Krämerei, * 


Sitz eines Superintendenten, und ehemals Reſidenz eines Biſchofs. al 
Das in älteren Zeiten daſelbſt geſtandene Schloß ließ König Wal— ad 
demar II. von Dännemark im Jahr 1220 erbauen; die Stadt, IE 
welche bald nachher gegründet wurde, iſt oft geplündert und abge: m? 
brannt worden. vl 
Das Vorgebirge „ . 
Domesneß (Domesnäß), Me nördlichſte Spitze von Kur— 3 
land, hat wegen der für die Schiffahrt gefährlichen vorliegenden 
Sandbänke 2 einander gegenüberſtehende Feuerbecken, zu deren 
Unterhaltung die Stadt Riga jährlich 2,500 Alberts Thaler zahlt. 
| b Das ſüdliche Stück y 
15 enthält 19,30 M. und die St. Haſenpoth an der Febber (r 
N mit 1 Kirche, 38 H. und 1,015 E. worunter viel Juden find. In Sn 
il derfelben werden die Landtage und das Landgericht des Diſtrikts in 
1 gehalten. Sie wurde im Jahr 1236 erbaut. 090 
ii ur: 
1 e. das weſtliche Stück . 
0 enthält 6,5 OM. mit dem Kirchſpiel oder Diſtrikts-Orte 
1 Sackenhauſen an der Sackenmünde, unweit der Oſtſee, 
mit 1 Schloß. N 
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V. Das Gouvernement Minsk. 


Lage, Grenzen, Größe. 

Es erſtreckt ſich von 42° 58“ bis 48° 30’ öſt. L. nnd vom 
51° 12° bis 55 49“ nd. Br. grenzt in N. u. N. O. an das Gouv. 
Witepsk, in O. an das Gouv. Mohilew, in S. O. an das 
Gouv Czernigow, in S. an die. Gouv. Kiow und Wolhy— 
nien, und in W. an die Gouv. Grodno und Wilna, iſt nach 
der Podrobnaja Karta 1832,36, nach Haſſels Angabe der 
Reimannſchen Karte 1,098, 26, nach Storch, v. Wichmann u. 
v. Brömſer 1,731 und nach meiner Kartenberechnung 1,794,24 
UM. groß. 8 


B. Beſtandtheile an Altpolniſchen Provinzen' 


Von dieſen gehören zum Gouv. 
1. der größte Theil der ehe— 


maligen Woiw. Minsk... 1,0 24,0, UM. 723,000 E. 
2. ein Theil der Woiw. Polock 70.26, „ 49,000 E. 
3. ein Theil der Woiw. Wilna 139,3 ⸗ 115,000 ⸗ 
A. ein Theil der Woiw. Nowo⸗ 

I 15834, = 105,000 = 
5: der größte Theil der Woiw. 

Brzesc⸗ , ee ee 401,5, 208,000 


Summa 1,794,%, OM. 1,200,000 E. 


C. Phyſiſche Beſchaffenheit. 
1: Oberfläche, Boden x. 

Die Provinz iſt ganz eben, und hat nur hin und wieder Hü⸗ 
gel oder erhöhte Flußufer. Der N. u. O. derſelben enthalten viel 
Waldung, fo wie der S. u. S. W. große Moräſte. Der Boden 
Boden iſt in N. trocken, theilweiſe ſehr fruchtbar, enthält aber 
auch Haiden und Sandflächen; in S. iſt er naß und moraſtig, aber 
auch ſtrichweiſe ergiebig, und könnte dies wahrſcheinlich größtentheils 
fein, wenn man die Moräſte entwäſſerte. 

2. Gewäſſer. 

a. Flüſſe. Die Düna berührt die Provinz auf ihrer nörd. 
Grenze, und empfängt in derfelben bei Disna die aus dem Gouv. 
Wilna kommende Disna und die Ulla. 
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Der das Land in S. O. vom Goub Ezernigom ſcheidende 
Dnepr erhält 2 bedeutende Flüſſe aus Minsk, nehmlich 1, die 
Berezina, welche im Kreiſe Deſna entſteht, den Swislocz, 
die Ola und mehrere andere kleine Flüſſe aufnimmt, und auf der 
Grenze der Gouv. Minſk, Mohilew, und Czernigow dem 
Dneper zugeht, und 2. den Przipee, welcher aus dem Gouv. 
Wolhynien kommt, in Minſk die Plica, Sna, Lachwa, 
Sluz, Styr, Horyn und mehrere kleinere Flüſſe aufnimmt, und 
im Gouv. Kiow in den Dneper fällt. 

Außerdem entſtehen hier die Wilia, im Kreiſe Wileyka, 
und der Niemen im Kreiſe Minsk. 

b. Seen. Deren giebt es ſehr viele. Die größten darunter 
find: der Kniz im Kreiſe Sluzk, und der Naroſz und Ugocz 
im Kreiſe Diſna. 5 

c. Moräſte ſind ſehr häufig im ſüdlichen Theile der Provinz, 
und unter ihnen der Rokitno Babota im S. des Przipez im 
Kreiſe Pinſk mit einem Flächeninhalt von 60 IM. " 

d. Canäle. Hier iſt der Oginskiſche Canal, welcher die 
in den Przypec gehende Jaſiolda mit der in den Niemen 
fallendenden Szezara, und dadurch das ſchwarze Meer mit der 
Oſtſee verbindet. 

3. Klima. 

Der Winter iſt ſehr kalt, der Frühling hat ſtarke Nachtfröſte, 
und der Sommer iſt heiß, in N. trockener als im S. Der Herbſt 
hat beſtändiges und heiteres Wetter, aber im September fangen 
ſchon die Nachtfröſte an. Das Klima iſt in S. nicht ſo geſund als 
in N. und der Weichſelzopf hier häufiger, als in dem Gouv. 
Wilna. 

4. Natur Produkte. 

Roggen, Gerſte, Hafer, wenig Weizen, viel Buchweizen, 
Flachs, Hanf, Kohl, Rüben, Kürbiſſe, etwas Taback, Hopfen, 
wenig Obſt, viel Laub- und Nadelholz, Manna, Pferde, Rindvieh, 
Schaafe, Ziegen, Schweine, Bienen, zahmes und wildes Geflügel, 
Haſen, Hirſche, Rehe, Elenne, Wölfe, Bären, Luchſe, Füchſe, 
Biber, Fiſchottern, Marder, Iltiſſe, Eichhörnchen, Vielfraße, 
Dachſe, Murmelthiere, Hermeline, Wieſel, Susliks, wilde Schweine, 
(ſelten aber verwilderte Pferde), Fiſche, Krebſe, polniſche Coche— 
nille; Thon, Kalk, Mergel, Bau- und Bruchſteine, Eiſen. 

D. Kul⸗ 


„d 
des 


8 
Et 
IN 


in dm 


N 
bl 
1016 


b a 


us 


N 5 
Mig 
90 7 
gr 


Icheidan, 
ch 1, 
i Bloc, 
| auf dur 
ow dem 
em Saum, 
Lach da 
immt, uh 


Wilen 


en daun 
ind Au, 


der Han, 
otzipez i 


aher de 
Niemen 
dur mik der 


Moi, 
Dur dul 
ber fung, 
o gen ch 
dem Gin 


Na 
at, Seh 
N, indal 
deb fi! 
0 gi 

gif 
0 r am 
nit on 
ji 


0. gul 


D. Kultur des Bodens, Kunſtfleiß, Handel. 


1. Kultur des Bodens. 

Der Ackerbau, die Hauptbeſchäftigung der Bewohner, wird 
ſehr nachläßig und mit höchſt unvollkommenem Geräth betrie— 
ben, dennoch hat die Provinz Ueberfluß an Korn, welcher im 
Jahr 1802. 1,248,637 Tſchetwert betrug. Hauptſächlich baut 
man Roggen, auch Gerſte und Hafer, jedoch wenig Weizen, aber 
mehr Buchweizen, Flachs und Hanf. Der Garten und Obſtbau 
iſt ſehr unbedeutend, und wird hauptſächlich nur von den Edel— 
leuten betrieben. Der Landmann baut auch Taback und ſtrichweiſe 
viel Hopfen. Von den bedeutenden Wäldern, die ſchönes Bauholz, 
Maſten, Bretter, Harz, Pech, Potaſche ꝛc. liefern, gehören 486,637 
Desjätinen dem Staate. 

Auch die Viehzucht betreibt der Bauer nur mittelmäßig, der 
Edelmann dagegen beſſer. Man findet bei letzteren hin und wieder 
Stutereien, die ſchöne Pferde liefern. Das Rindvieh wird auf der 
reichen Weide ſehr fett, die Milchwirthſchaft iſt aber vernachläßigt. 
Schaafe hat der nörd. Theil der Provinz viel, und der Gutsbe— 
ſitzer ſie mehrentheils veredelt; in S. ſagt dagegen die Beſchaffen— 
heit des Landes der Schaafzucht nicht zu. Bienenzucht findet in 
den Wäldern ſtatt. Der Ertrag der Fiſcherei iſt nicht hinreichend 
für den Bedarf, dagegen werden Krebſe ausgeführt. 


2. Kunſtfleiß. 

Der Landmann beſchäftigt ſich nothdürftig mit der Verferti— 
gung von Leinwand, Seegeltuch und Bauerntuch. Branntweinblaſen 
waren im Jahr 1801. 1819, welche 375,992 Wedro lieferten. 
Im Jahr 1808 befanden ſich außer einigen Eiſenhütten und Häm— 
mern 12 Fabricken in der Provinz, nehmlich 4 in Tuch, die 39,473 
Arſchinen fabrieirten, 1 in Seide, welche 1120 Arſchinen Zeuge, 
1 in Leinwand, die 400 Arſchinen lieferte, 1 Glockengießerei nnd 
4 Glashütten, die 226 Stück Spiegelglas, 744 Kiſte Fenſterglas 
und 189,000 Stück Glaswaaren anderer Art fabrieirten. Ehemals 
war auch in Pinsk eine bedeutende Juftengerberei. 


3. Handel. 
Ausgeführt werden vorzüglich Holz, als Stabholz, Maſten, 
Bretter, und Schiffbauholz, ſelbſt Brennholz, Potaſche, Korn, Mehl 
Mannagrütze, Flachs, Hanf, Leinſamen, Honig, Wachs, Cochenille 


J 
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Pferde, Schlachtvieh uud Viehprodukte. Die Orte, wohin die Pro— 
vinz vorzüglich ihre Produkte abſetzt, find: Riga und Odeſſa; fie 
ſelbſt hat Feine eigentliche Handelsftatt. Im Jahr 1810 hatten in 
derſelben erſt 280 Kaufleute ein Kapital von 1,200,000 Rubel an— 
gegeben. 


E. Einwohner. 
Anzahl. 

Im Jahre 1796 hatte das Gouv. 834,600 E. nehmlich 
413,082 männlichen und 421,527 weiblichen Geſchlechts, und zwar 
unter erſtern 3,789 Geiſtliche, 3,844 Civil⸗Beamte, 23,504 polni⸗ 
ſchen Adel, 220 Kaufleute, 7,984 Handwerker, 12,227 Juden, 
338,294 Bauern, 53,116 Tartaren, Armenier und Griechen, 
und 104 Zigeuner. v. Wichmann rechnet für das Jahr 1812 
968,300, Säblowsky für 1814. 1,205,200, Haſſel für 1820 
1,135,100, und Canabich 1,200,000 E., nach welcher letztern 
Angabe im Durchſchnitt 668 Menfchen auf die IM. kommen. 

2. Wohnplätze. 

Die Zahl derſelben iſt nicht mit Gewißheit anzugeben. Nach 
Georgi ſollen ſich 109 St. und Mrktfl. und 148,290 Feuerſtellen 
im Lande befinden; allein von erſtern ſind viel mehr vorhanden. 
Die Bauart, ſowohl in den kleinen St., als auf den Drfrn. iſt 
höchſt elend. 

3. National-Verſchiedenheit. 

Der Mehrzahl nach ſind die Bewohner Rußniaken, mit 
aus dem Polniſchen und Ruſſiſchen zuſammengeſetzten Dialect. 
Außerdem findet man Litthauer in den n. Kreiſen, Polen als klei— 
ner Adel und zuweilen als Bürger in den St.; 40,000 Tartaren; 
dann Armenier und Griechen in den St. als Kaufleute und 
Groß⸗Ruſſen und Deutſche als Coloniſten, 25,000 Juden und 
einige Zigeuner. 

4. Religions-Verſchiedenheit. 

Diejenigen Religionen, welche die meiſten Bekenner zählen, 
ſind die griechiſche mit 274 Kirchſpielen unter dem Erzbiſchofe von 
Minsk, und die unirte Kirche unter dem Biſchof von Polock. 
Die Lithauer und Polen ſind mehrentheils Katholiken, und die Tar⸗ 
taren ſämmtlich Muhamedaner. 
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5. Standes verſchiedenheit. 


1. Der Adel unterſcheidet ſich in hohem und niederem, wovon 
1 wie in allen ehemals polniſchen Provinzen ſehr arm iſt. 
2. Geiſtlichkeit. 3. Bürger, wozu die Juden gehören. 4) Bauern 
ul welchen nur die Tartaren freie Leute, alle übrigen aber Leib⸗ 
eigne ſind. 


F. Verwaltung ic. 


Das Gouv. wurde im Jahr 1795 nach der Zten Theilung 
Polens in feiner jetzigen Geſtalt errichtet; die Einkünfte deſſelben 
betragen 1,836,000, und die Koſten der Statthalterſchaftsregierung 
55,888 Rubel. 

Das Wappen enthält den Litthauiſche Reiter in rothem Felde. 


G. Eintheilung und Topographie 
Die Provinz wird in 10 Kreiſe getheilt. 


1. Der Kreis Minsk. 

Er grenzt in N. an Wileyka, in N. O. an Boriſſow, 
in S. O. an Igumen, in S. an Sluzk, und in W. an die 
Gouv. Grodno und Wilna, wird von dem hier entſpringenden 
Niemen, dem Swislocz, Plica, und andern kleinen Flüſſen 
bewäſſert, hat ſtrichweiſe viel Waldung, gute Viehzucht und leich— 
ten Sandboden, welcher reichlich Roggen, Buchweizen, Hanf und 
Flachs erzeugt, enthält auf 80, DM. 62,000 E., alſo im Durch⸗ 
ſchnitt 774 auf der M., und beſteht an alt polniſchen Provin⸗ 
zen aus: 

1) einem kleinen Theile des Diſtr. Os z 


miana der Woiw. Wilna sun. 12,5 M., 11,000 E. 
2) einem Theile des Diſtr. No wogro— 
dek der Woiw. gl. N. . . 3275 24,000 


3) einem Theil des Diſtr. Minsk der 
gln. n. Woiw. esse tes.. 35,0 27,000 = 
Summa 80,0 IM., 62,000 E. 


a. Zum Diſtrikt Oszmiana 
gehört der n. w. Theil des Kreiſes mit 12,8 OM 11,000 E. und 
den St.: 
Horodok-Pieezkowski. Pierezaje— 


31* 


b. Zum Diſtrikt Nowogrodek. 
gehört der ſ. w. Theil des Kreiſes mit 32,74 UM. 24,000 E. und 
den St.: 

Stolpce (Stolpefi) am Niemen mit 1,200 E. 

Nieszwiesz (Nieswiz) an der Uscha. mit verfallenen Fe- 
ſtungswerken, 1 Kloſter und 1,600 E., feit dem Jahre 1589 ein 
fürſtlich radziwillſches Majorat. 

Kleck (Kletzk), Hauptort eines fürſtlich radziwillſchen Für: 
ſtenthums. Die Stadt gehörte vor der litthauiſchen Beſitznehmung 
zum Fürſtenthum Tourow. 

Lachowice, Lahowicze, Liachowitzi), Hauptort einer 
Grafſchaft, bei welcher die Ruſſen und Koſacken 1660 geſchlagen 
wurden. 1706 wurde ſie von den Schweden eingenommen und 
zerſtört. 


c. Zum Diſtrikt Minsk. 
gehört der Reſt des Kreiſes mit 35,10 DM. 27,000 E., und den 
Städten: 

Minsk, Hauptſtadt der Provinz am Swisloce, mit 2 
Schlöſſern, 1 unirt. Abtei, mehreren griech. kath. und unirt. Kir⸗ 
chen, und 3000 E. (1793 erſt 1,830 E.) worunter viel Juden. 
Handwerker, (Gerbereien), Handel. Die Stadt iſt der Sitz der 
Gonvernements-Behörde, eines griech. Erz- und eines kath. Biſchofs. 
Zu polniſchen Zeiten war ſie die Hauptſtadt der Woiw. und des 
Diſtr. gl. N. und der Sitz des Woiwoden, eines größern Kaſtel— 
lans, einer Staroſtei, des Landtags und des Grod-Gerichts des 
Diſtr., auch ein Jahr um's andere des Tribunal-Gerichts. Sie 
exiſtirte ſchon vor 1066, und gehörte in frühern Zeiten bald zu 
Polock, bald zu Smolensk. 1104 regierte daſelbſt der ruffifche 
Fürſt Gleb Wſeslawitſch. Im Jahre 1656 wurde ſie von den 
Ruſſen eingenommen. 

Koydannow, Hauptort einer radziwillſchen Herrſchaft mit 

1 reformirten Kirche. Bei derſelben ſchlug Herzog Skirmund von 
Litthauen 1221 die Tartaren. 


2. Der Kreis Wileyka.. 


Er grenzt in N. an Disna, in N. O. an das Goub. Wi⸗ 
tepsk, in S. O. an Boriſſow, in S. an Minſk, und in W. 
an das Gouv. Wilna, wird von der Wilia und der Berezina, 
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die beide hier entſpringen, von der Wiazyna und einigen kleinen 
Flüſſen bewäſſert. Die Berezina wird bald ſchiffbar, und gewährt 
vermittelſt des bei Uborok aus derſelben abgehenden Berezyna⸗ 
Canals, welcher durch den See Bobone in den See von Lepel 
geht, deſſen Ausfluß ihn in die Ula und aus dieſer in die Düna 
führt, eine vortreffliche Waſſer⸗Communikation, welche im Frühjahr 
bei hohem Waſſer der Berezina zur Verbindung zwiſchen dem 
Dnepr und der Düna, im Sommer aber bloß für die Holzflö— 
ßerei nach Riga benutzt wird. Der Kreis hat in W. viel Sand, 
in O. dagegen viel Moräſte, und dazwiſchen Wald, jedoch auch 
ſtrichweiſe guten Ackerboden, der Korn, Flachs ud Hanf hervor: 
bringt. Derſelbe enthält auf 106 DM. 82,000 E., alſo im 
Durchſchnitt 767 Menſchen auf der M., und beſteht an alt pol: 
niſchen Provinzen aus: 

1, einem Theil der Woiw. Wilna, 


und zwar des Diſtr. Oſzmiana 50,38 UM. 42,000 E. 
2, einem Theil des Diſtr. Minsk 

der Woiw. gl. N. 1782˙6 : 13,000 » 
3, einem Theil der Woiw. Polock 3872 27,000 ⸗ 


Summa 106,9 DM. 82,000 E. 


a. Zum Diſtrikt Oszmiana 
gehört der n. w. Theil des Kreiſes, mit 50,35 Ci M. 42,000 E. 
und der St.: 
(Wilyka), Kreisſtadt an der Wilia mit 800 E. 


b. Zum Diſtrikt Minsk 
gehört ein Ausſchnitt aus dem S. des Kreiſes mit 17,82 OM., 
13,000 E. und der St.: 
Dokszyce unweit des Urſprungs der Berezyna mit 1,000. E. 
c. Zur Woiw. Polock 
gehört der Reſt des Kreiſes mit 38,72 M., 27,000 E., und der 
St. Kublicze. 
3. Der Kreis Disna. 

Er grenzt in N. und O. ab das Gouv. Witepsk, in S. an 
Wileyka, und in W. an das Gouv. Wilna, wird in N. von 
der Düna, welche hier die aus Wilna kommende Disna auf— 
nimmt, ſonſt aber nur von kleinen Flüſſen bewäſſert, hat mehrere 
Seen, wie den Narocz, Ugocz und Obezterna, viele kleine 
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Wälder, und einen ſehr guten Flachs- und Hanfbau, enthält auf 
108,54 M., 84,000 E., alſo im Durchſchnitt 774 auf der M., 
und beſteht an alt polniſchen Provinzen aus: 

1) einem Theile der Woiw. Wilna, nehmlich: 

a. des Diſtr. Braslaw, mit anne 32,00 IM. 26,000 E. 
b. des Diſtr. Os zmiana n e 45,0 36,000 


77 TIM. 62,000 C. 


2) einem kleinen Theil der Woiw. 
Polock mit . RR eee 31,54 s 22,000 z 


Summa 108,5 OM. 84,000 E. 


a. Zum Diſtrikt Braslaw 
gehört der n. w. Theil des Kreiſes mit 32 DOM. 26,000 E. 
und der St. 
Druja, an der Düna. 


Zum Diſtrikt Oszmiana 
gehört der ſ. w. Theil des Kreiſes mit 45 M., 36,000 E. nnd 
den St.: 
Luezay (Lushki). Hluboki (Glybokich. 


c. Zur Woiwodſchaft Polock 
gehört der Reſt des Kreiſes mit 31,34 0 M. 22,000 E., und der St. 

Disna (Dziesna) an der Muͤndung des gl. n. Fluſſes in 
die Düna, neu gebaute Stadt, welche Handel und Schiffahrt 
treibt. Sie iſt vom König von Polen, Sigismund Auguſt 
gegründet. 

4. Der Kreis Boriſſow. 

Er grenzt in N. W. an Wileyka, in N. O. an das Gouv. 
Witepsk, in O. an das Gouv. Mohilew, in S. an Igumen 
und in W. an Minsk, wird von der Berezina, nebſt den hier 
in dieſelbe gehenden Flüffen Goina, Pliſſa, Ska, Bobr x. 
bewäſſert, hat viel Wälder, und iſt nur mittelmäßig fruchtbar. Der⸗ 
ſelbe enthält auf 170,10 O M., 111,000 E. alſo im Durchſchnitt 
652 Menſchen auf der M., und beſteht an alt polniſchen Pro: 
vinzen aus einem Theil des Diſtr. Minsk der Woiw. gl. N. 
mit der St. 

Boriſſow (Boryszow) an der Berezyna, Kreisftadt 
mit 1,000 E., berühmt durch den Übergang der Franzoſen am 15ten 
und 17ten November 1812. Sie iſt von Borys Wsesla— 
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witſch 1102 gegründet, und gehörte früher zum Fürſtenthum 
Polock. 
5. Der Kreis Igumen. 

Er grenzt in N. an Boriſſow, in O. an das Gouv. Mo⸗ 
hilew, iu S. an Bobruisk, in S. W. an Sluzk, und in 
N. W. an Minsk, wird von der Berezina und den hier in die⸗ 
ſelbe fallenden Flüſſen Uska, Swisloez und Olsza bewäſſert, 
hat viel Waldungen und Heiden, aber auch guten Ackerboden und 
gute Viehzucht, enthält auf 186,30 DM. 151,000 E., alſo im 
Durchſchnitt 810 Menſchen auf der O M., und beſteht an alt pol- 
niſchen Provinzen aus Theilen der Woiw. Minsk, nehmlich 


1) des Diſtr. Minsk eee 1500 O M. 119,000 €. 
2) des Diſtr. Rzee zyea e ee 273. 24,000 
3) des Landes Rohaczow au 8685s + 8,000 


Summa 186,0 M. 151,000 

a. Zum Lande Rohaczow 
gehört ein ſ. ö. Theil mit 8,65 IM. und 8,000 E., ohne St. 

b. Zum Diſtrikt Rzeezyca 
dehört der ſ. Saum des Kreiſes mit Ausnahme des zum Lande 
Rohaczow gehörigen Theils mit 27,5 M., 24,000 E., und 
der St. 

Lubowice (Liboniczh). 


c. Zum Diſtrikt Minsk 
gehört der ganze Reſt des Kreiſes mit 150,30 M., 119,000 E, 


und der St. 
Igumen, (IJhumny, Igumn )), Kreisſtadt, in der Nähe 


2 Eiſenhämmer und 1 Glashütte. 


b. Der Kreis Bobruisk. 


Er grenzt in N. an Igumen, in O. an das Gouv. Mohi— 
lew, in S. an Nzezyca und Mozyr. und in W. an Sluzk, 
wird von der Berezina, der dem Przypez zugehenden Plica, 
und mehreren kleinen Flüſſen bewäſſert, auch in S. O. vom Dne— 
per berührt, hat ſehr viel Wald auch Haiden und Moräſte, ent— 
hält auf 235,0 IM. 102,000 E. alfo im Durchſchmitt 433 auf 
der U Meile, und beſteht an alt polniſchen Provinzen aus Theilen 
der Woiw. Minsk nehmlich 


1. des Landes Roh aczo Werne 22, UM. 16,000 E. 


2. des Diſtrk. Rz ee zy ca. , 213j80 = 86,000 
Summa 235,80 œ 102,000 


a. Zum Lande Rohaczom. 


gehört ein kleiner n. ö. Theil des Kreiſes mit 22 M., 16,000 
E. und der St. Popolowa. 


c. Zum Lande Rzeczyca. 
gehört der Reſt des Kreiſes mit 213,80 Q M., 86,000 E. und der 
Stadt. 
Bobruisk (Bobrysk), Kreisſtadt an der Mündung der 
Bobruja iu die Bereczyna, in neuern Zeiten befeſtigt, und 
1812 von den Franzoſen vergeblich belagert, mit 1 Gym naſium. 


7. Der Kreis Sluck. 

Er gränzt im O. an Minſk, in N. O. an Igumen, in O. 
an Bobruisk und Nzeczyca, in S. an Mozyr und Rusk, 
und in W. an das Gouv. Wilna, wird im N. W. vom Nie— 
men, im S. vom Przypez, und außerdem von mehreren kleinen 
Flüſſen, als dem Oreſa, dem Sluzk u. der Pilika bewäſſert, 
hat mehrere Seen, worunter der fiſchreiche Kniay oder Sheid, 
gute Viehzucht, viel Waldung und Sandboden, jedoch hin und wie— 
der auch fruchtbare Streifen, enthält auf 125,16 OM. 81,000 E., 
alſo im Durchſchnitt 645 Mnuſch. auf der M. und beſteht an 
altpolniſchen Provinzen aus einem Theil der Woiw. No w ogrodek, 
nehmlich: 

1, dem ganzen Herzogthum Sluzk 107 16 UM. 65,000 E. 

2, einem Theile des Diſtr. Now os 
OL ee 1800 16,000 ⸗ 
Summa 125, DM. 81,000 €. 


a. Zum Diſtr. Nowogrodek. 


gehört ein kleiner w. Theil des Kreiſes mit 18 IM. 16,000 E, 
und der St. 


Cepr am Nacze: Fluß. 


b. Zum Herzogthum Stuck. 
gehört der ganze Reſt des Kreiſes mit 107,46 JM, 65,000 E. 
und den St: 


fal, 
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Sluzk (Sluek), Kreisſt. am Fluſſe gl. N. mit 3 Schlöſſern, 
— 2. kath, 2 unirt, 1 luth, und 1 refrm. Kirche; 2 Gymnaſien, 
2,000 1000 H. 5000 E., worunter viel Juden. Landwirthſchaft. Die 

Stadt iſt der Hauptort des fürſtlich radziwillſchen Herzogthums 

Sluzk. Der erſte Herzog deſſelben war Olelko, Sohn Wladi— 
* 100 mirs, Vetter des Königs Wladislaw Jagiello. Das Her- 
zogthum kam mit Sophie Olelko durch Heirath an Janus, 
Fürſt von Radziwill. In noch früheren Zeiten war Sluek eine 
Appanage für ruſſiſche Prinzen von Polock. 


E. und Kopyl mit dem Titel eines Herzogthums, 1 refrmt. Kirche 
= und 950 Ew. 
Kündung h Urzecze mit 1,400 E. 
fiigt n 8. Der Kreis Pinsk. 
ymnaſan Er grenzt im N. an Sluzk, in O. an Mozyr, in S. an 
das Gouv. Wolhynien und in W. an das Gouv. Grodno, 
a wird vom Przypez, und den hier in denfelben fallenden Flüſſen: 
me in d. os x 75 8 
10 gut Zaſielda, Styr, Slucz, Horyn, und Olewska bewäſſert, 
A 9 hat zwiſchen den beiden letztern den 60 M. großen Moraſt Ro⸗ 
kin kitno Bolata, zn welchem es nur hin und wieder trockne Stellen 
1 giebt, und zu deſſen Urbarmachung noch wenig geſchehen iſt, den 
ee Oginskiſchen Canal, welcher die Zaſielda mit der Szezara 
1 Se, verbindet; übrigens viel Wald und wenig Ackerbau, aber eine ſtarke 
in d a" Rindvieh- und Pferdezucht, auch viel Bienen, Fiſche Krebſe, Coche— 
Sula, nille, Sumpfpögel, als Schnepfen; Manna ze. Derſelbe enthält auf 
nd dia m 213,84 UM. 110,000 E., alſo im Durchſchnitt 514 auf der M. 
agteheh und beſteht an altpolniſchen Pravinzen aus einem Theile der Woiw. 
Brzese, nehmlich des Diſtr. Pinſk derſelben mit den St. 
6 0h Pinſk, Kreisſtadt an der Pina und zwiſchen Moräften. mit 
mehreren griech. kath. und unirt. Kirchen, 1 Schule, 1 Synagoge 
1600 + und 4,500 E. worunter viel Juden, und einige Tartaren, Griechen 
db l und Armenier. Juftengerberei, Jahrmärkte, Landhandel. Ehemals 


war fie die Hanptſtadt des gl. n. Diſtrik. uud der Sitz des Lands 
tags, Grod⸗Gerichts, und dee Staroſtei. 
10000 b Rokitno, mitten in der großen Bolata. 
Dawidow am Horyn mit 3,200 E. 
Hubasſchewo mit 2 Klöſt. 1 Gymn. und 800 E. 
9. Der Kreis Mozyr. 
we Er grenzt in N. an Sluzk und Bobruisk, in O. an 
10 Rzeczyca, in S. an das Gouv. Wolhynien, und in W. an 
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Pinsk, wird von Przypez nebſt den hier in denſelben fallenden 
Flüſſen Plica uud Olewska bewäſſert, hat ſehr viel Moräſte 
und Waldung, und iſt daher wenig angebaut, enthält auf 312,54 
M. 164,000 E., alſo im Durchſchnitt 524 Menſchen auf der 
M., und beſteht an altpolniſchen Provinzen aus: 
1, einem Theil der Woiwodſch. 

Brzese und zwar des Diſt. 


Pinsk derſelben. . es- 187% CM. 98,000 E. 
2, einem Theil des Diſtriktes 
Mozyr der Woiw Minſk. 125,4 66,000 


Summa 312,8 UM. 104,000 E. 
a. Zum Diſtrikt Pinsk. 


gehört der weſtliche Theil des Kreiſes mit 1877 UM. 98,000 E. 
und den St. . 

Turow am Przypez. Dieſe Stadt war ſchon vor dem 
12ten Jahrhunderte bekannt, und früher ein ruſſiſches Appannage— 
Fürſtenthum; ſeit 1220 gehörte ſie nach der Niederlage des ruſſi— 
ſchen Herzogs Mſeislaw-Romanowiez. zu Litthauen. 

b. Zum Diſtrikt Mozyr. 

gehört der Reſt des Kreiſes mit 125,4 U M., 66,000 E. und der 
Stadt: 

Mozyr, Kreisſtadt am Przypez mit 461 E. Die Stadt 
gehörte in alten Zeiten zum Fürſtenthum Kio w. Der Großfürſt 
Juri von Kiow ſchenkte ſie 1155 dem Swätoslaw Olgo— 
witſch. Ehemals war ſie der Hauptort des gleichnamigen Diſtr. 
und der Sitz des Landtags des Grod-Gerichts, und eines Staro— 
ſten. Im Jahr 1227 wurden hier die Tartaren von den Litthauern 
geſchlagen. 


10. Der Kreis Rzeczyea. 

Er grenzt im N. an Bobruiſk, in O. an das Gouv. Mo— 
hilew, in S. an das Gouv. Kiow, in S. S. an das Gouv. 
Wolhynien, und in W. an Mo zyr, wird vom Dnepr und der 
hier in denſelben fallenden Berezyna bewäſſert, hat zwar auch 
einige Moräſte, jedoch viel fruchtbares Ackerland und ſchöne Weiden, 
enthält auf 254,5 IM. 253,000 E., alſo im Dulchſchnitt 994 
Menſchen auf der O M, und beſteht an altpolniſchen Provinzen 
aus Theilen der Woiw. Minſk, nehmlich: 
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1, einem Theil des alten Diſtr. 


U 


Rzeczyca mit. een. 84 s UM. 84,000 E. 
2, einem Theil des alten Diſtr. 
Mozyr . ee eee eeee eee etteevee, eee. 169,56 ⸗ 169,000 5 


Summa 254,4 UM. 235,000 E. 


a. Zum Diſtrikt Rzeezyeca. 


gehört der n. ö. Theil des Kreiſes mit 84,73 DM. ‚84,000 E. und 
der St: 

Rzrezyea (Rient ſchitza), Kreisſtadt am Dnepr, ehemals 
Hauptort des gl. n. Diſtr. der Woiw. Minſk. 


b. Zum Diſtrikt Mozyr. 
gehört der Reſt des Kreiſes mit 169,36 DTM 169,000 E. und der 
Stadt: 
Lojowoy Grod am Dnepr. 


VI. Das Gouvernement Witepsk. 
A. Lage, Grenzen, Größe, 


Es erſtreckt ſich vom 43025, bis 49° 29“ ö. L. und von 54° 
42 bis 57 20° n. Br., grenzt in N. W. an Liefland, in 
N. O. nnd N. an Pskow, in D. an Smolenſk, in S. O. 
an Mohilew, in S. W. an Minſk, und in W. an Wilna 
und Kurland, iſt nach Reimanns Karte 668,0 UM. nach 
Schuberts Berechnung 795,3 und nach meiner Kartenberech— 
nung 768, U M groß. 


B. Beſtandtheile an altpolniſchen Provinzen. 


Dieſe ſind: 
1, Die Woiw. Polniſch Lief— 


land ganz... ab 233,86 IM. 229,000 E. 
2, Ein Theil 773 Woiwodſch af 

Polock dee eee 277 12 s 307,000 5 
3, Ein Theil der Ren 

Witepst.... A 257% 299,000 


Summa 768, DM. 935,000 E. 
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C.Phyſiſche Beſchaffenheit. 
1. Oberfläche, Boden e. 

Die Oberfläche iſt eben, hat wenig Hügel, und nur hin und 
wieder erhabene Fluß-Ufer. Der Boden beſteht aus einer Miſchung 
von Sand und Lehm, mit einer Schicht vegetabiliſcher Erde. 

2. Gewäſſer. 

a. Flüſſe. Der Hauptfluß iſt die Düna, welche aus Pfkow 
kommend, den öſt. Theil des Landes durchſtrömt und hierauf die 
Grenze zwiſchen demſelben und dem Gouv. Wilna und Kurland 
macht. Sie nimmt in der Provinz die aus Smolenſk kommende 
Meſga, die Kaſpalia, die Ulla, die Polota, die Driſſa, die 
Druja, die Saryja, die Feananka, und den Eiweſt mit der 
Iga und Nerdia auf. 

Außerdem entſpringen hier die nach Pſkow gehenden Flüſſe 
Iſſa und Sine ja, auch die dem Ilmen-See zufließende Lowat. 

b. Seen hat die Provinz in Menge. Unter denſelben ſind die 
bedeutendſten: der Usmyn oder Usmiat, der Nowelskoje, 
der Szelai, der Sebesh, derLuzno, der Os waya, der Nas: 
nna, und zum Theil der Lubahu. 

c. Canäle. im Kreſe Lepel iſt der Birezyniſche Canal. 


3. Klima. 


Es iſt gemäßigt und ſich ziemlich gleichbleibend, doch mehr naß 
als trocken. Die Winter ſind kalt. 


4. Natur Produkte. 

Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, Buchweizen, Hülſenfrüchte, 
Flachs, Hanf, wenig Gemüſe, viel Holz und Waldbeeren; Rind— 
vieh, Pferde, Schaafe, Ziegen, Schweine, Federvieh, Fiſche, Bie— 
nen, Hirſche, Haſen, wildes Geflügel, wilde Schweine, fliegende 
Eichhörnchen, Bären, Wölfe, Füchſe; Bau und Bruchſteine, Thon 
Kalk, Mergel, Walkererde, Eiſenerz. 


D. Kultur des Bodens, Kunſtfleiß, Handel. 


1 Kultur des Bodens. 
Der Ackerbau iſt die Hauptbeſchäftigung der Bewohner, und 
lieferte im Jahr Jahr 1802 einen Überfluß von 1,513,704 Tſchet⸗ 
wert an Korn. Auch der Flache: und Hanfbau werden ſtark betrie— 
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ben, dagegen der Garten und Obſtbau wenig. Von den beträcht⸗ 
lichen Waldungen, in denen jedoch weder Potaſche, Pech, noch 
Theer zur Ausfuhr bereitet wird, gehören 121,604 Desjätinen 
dem Staate. Die Wieſen ſind beträchtlich, und lieferten im Jahre 
1788. 10,250,695 Pud Heu; dennoch iſt die Viehzucht nicht von 
der Bedeutung die fie haben könnte. Das Rindvieh iſt klein und 
wird im Herbſte gemäſtet, die Milchwirthſchaft iſt unbedeutend. 
Die Pferde ſind theils von ruſſiſcher theils von polniſcher Art, die 
Schaafe unveredelt, aber in großer Anzahl, was auch von den Zie— 
gen, Schweinen und dem Federvieh gilt. Bienen ſind zwar in 
Menge, allein der Honig iſt von ſchlechter Art. Die Fiſcherei iſt 
ſehr anſehnlich, und liefert zur Ausfuhr. 


2. Kunſtfleiß. 
Im Jahre 1818 hatte die Provinz noch keine Fabrik und erſt 


in neuern Zeiten ſind einige Gerbereien, Leinwebereien, und Ta⸗ 
backsfabricken entſtanden; die Branntweinbrennerei iſt ſehr bedeutend. 


Übrigens verfertigt ſich der Bauer ſeinen Bedarf an Kleidungsſtü⸗ 
cken und Hausgeräth ſelbſt. 


3. Handel. 

Er wird vorzüglich auf der Düna nach Riga und Pernau 
betrieben. Die Provinz führt Hanf, trockne Fiſche oder Snetki, 
Korn, Mehl, Schweinsborſten, Hörner, Balken, Maſten, Leinſaat, 
Flachs, Schlachtvieh, Wolle, Häute, Talg, Honig und Wachs aus. 
Ihr vornehmſter Handelsplatz iſt Witepsk. Im Jahre 1808 hat⸗ 
ten 900 Kaufleute in derſelben ein Capital vou 2,400,000 Rubel 
angegeben. 


E. Einwohner. 
1. Anzahl. 

Im Jahre 1796 hatte das Gouv. 672,536 E.; v. Wichmaun 
rechnet für 1812. 672,536, Säblowski für 1814. 828,800, 
Haſſel für 1820. 914,686, und Canabich 935,000 Seelen, 
nach welcher letztern Angabe im Durchſchnitt 1,216 auf eine IM. 
kommen. 


2. Wohnplätze. 


Die Zahl derſelben beläuft ſich auf 35 St. und Fl. worunter 
12 Kreisſt., und 12,185 Dörfer und Weiler ꝛc. 
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3. National Verſchiedenheit' 

In den 3 Kreiſen Luzin, Reſitza und Dünaburg bilden 
Litthauer und Letten die Mehrzahl. in dem übrigen Theil des 
Goub. aber Rusniaken, mit eigenem, aus dem polniſchen und 
ruſſiſchem zuſammengeſetzten Dialeet und polniſcher Tracht, unter 
welchen Polen zum Theil als Adel, einige Groß-Ruſſen, Juden 
(im Jahr 1788. 9,171 Köpfe männlichen Geſchlechts), Zigeuner 
(von denen über 600 anſäßig ſind), und einige Deutſche und andere 
Europäer als Handwerker in den St. leben. 


4 Religions-Verſchiedenheit. 


Die Katholiken, welche nebſt den unirt. Griechen die zahlreichſte 
Religions⸗Parthei bildeten haben 63 Kirchſpiele und 40 Klöſter, 
und ſtehen unter dem Erzbiſchof von Mohilew, die Unirten da— 
gegen mit 135 Kirchen und 33 Klöſtern unter dem Erzbiſchof von 
Poloeck. Die orientaliſchen Griechen in 65 Kirchſpielen find dem 
Erzbiſchof von Mohilew untergeordnet. Unter den Lithauern, 
Letten und Deutſchen ſind die meiſten Proteſtanten. 


5. Standes-Verſchiedenheit. 


1, Adel, welcher ſich in hohen und niedern unterſcheidet. 
2, Geiſtlichkeit. 3, Bürger, wozu die Juden gehören. 4, Bauern. 
Dieſe werden eingetheilt in Semiani, welche keine Frohndienſte 
zu leiſten brauchen, und ihrem Herrn jährlich 14 Rubel für jeden 
männlichen Kopf zahlen, in Gluſchokuniſchnie, die von ihrem Herrn 
4 Uwalock Land erhalten, das fie weder verlaſſen noch verkaufen 
dürfen, und dafür jährlich 5 Rubel zahlen, und in Prigonnoi, 
oder Leibeigene. 


F. Verwaltung ıc. 


Die Provinz erhielt 1778 die Gouvernements Verfaſſung, 
wurde 1796 mit Mohilew unter dem Namen Weiß-Rußland 
vereinigt, jedoch 1802 wieder als eigene Statthalterſchaft, und 
zwar ſo, wie ſie noch beſteht, hergeſtellt. Im Jahre 1808 trug ſie 
1,834,000 Rubel ein, wogegen die Koſten ihrer Regierung ſich auf 
74,636 Rubel beliefen. Das Wappen derſelben iſt ein quergetheil— 
ter Schild, deſſen obere Hälfte den halben ruſſiſchen Reichsadler, 
in goldenem, die andere den Litthauiſchen Reiter in blauem Felde 
darſtellt. 
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G. Eintheilung und Topographie. 

ild 2777555 17 

; Bilden Das Gouv. zerfällt in 12 Kreiſe. 
heil dez 
chen und 1. Der Kreis Witepsk. 
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Er grenzt in N. W. an Gorodok, in N. O. an Surash, 
und in S. O. und S. W. an das Gouv. Mohilew, wird von der 
Düna, welche hier die Witeba und andere kleine Flüſſe auf— 
nimmt, bewäſſert, hat guten Boden, der Korn Flachs und Hanf 
hervorbringt, und enthielt im Jahre 1787 in 1 St. 1 Fl. und 
907 D. ꝛc. mit 1 kath. und 15 unirt. Kirchen und 153 Edelhöfen 
zahlt 28.266 männliche E. Jetzt enthält derſelbe auf 37,98 OM. 83,000 

i E. alſo im Durchſchnitt 2,185 auf der O M., und beſteht an alt: 


40 Kleß 5 Re : ö 

1 polniſchen Provinzen aus einem Theil der Woiw. Wit epsk, nehm: 
. lich des Diſtr. gl. N. mit der St. 

biſchef in 


Witepsk, Hauptſt. des Gouv. und Kreiſes, am Einfluß der 
a Witeba in die hier ſchiffbar werdende Düna, unregelmäßig und 
hauen, enge gebaut, mit Mauern und Thürmen, 1 alten Schloß, 3 kath. 
und 11 griech. Kirchen, 8 Klöſtern, 3 Synagogen, 1 Gymuaſium, 
mehreren Kranken: Armen: und Waiſenhäuſern, einigen Magazinen, 


n find den 


725 1 großen Kaufhofe, 1943 H. worunter mehrere ſteinerne und 13,000 
Kam: E. unter denen 215 Kaufleute und 573 Juden. Gerbereien, leb— 
* Baum, hafter Handel, Jahrmärkte. In frühern Zeiten war fie die Haupt: 
arhnint ſtadt der Woiw. und des Diſtr. gl. N. und der Sitz des Woiwoden, 
\ fir hm einer von dieſem abhängigen Staroſtei und eines Landgerichts. Die 
enn Hen Stadt exiſtirte ſchon im 10ten Jahrhundert. Im Jahr 1654 wurde 
0 zaun ſie von den Ruſſen eingenommen. 

Jrigenntl 


2. Der Kreis Surash. 


Er grenzt im N. und N. O. an Weliſh, in S. O. an 


Juſſun Smolensk, in S. an Witepsk, in W an Gorodof, wird 
Rußland von der Düna und Kasplia bewäſſert, hat mehrere kleine Seen, 
1 m ED: Desj ätinen „Ackerland und (in den Jahren 1778 bis 
805 Kg fi 1788) einen Viehbeſtand von über 1200 Pferden, 10,120 bis 

m au 14,170 Stück Rindvieh, 12,200 bis 14, 207 Schaafe, 5,063 Zie⸗ 
a gen, 14,281 bis 16, 150 Schweine, und viel Federvieh und Bie— 
5 nen. An Einwohnern zählte derſelbe im Jahr 1787. 24,804 chriſt 


N liche und 786 jüdifche männlichen Geſchlechts in 3 St. und 670 


N 5 
(num D. mit 19 unirt. Kirchen, 46 Edelhöfen und 5,604 Bauernhöfen. 
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Jetzt enthält er auf 56, M. 71,000 E. alſo im Durchſchnitt 
1,257 Menſchen auf der O M.., und beſteht an altpolniſchen Pro— 
vinzen aus einem Theil der Woiw. Witepsk, nehmlich des gl. n. 
Diſtr. derſelben mit den St.: 

Surash, Kreisſt. an der Mündung der Kasplia in die 
Düna, mit 110 H. und 800 E. Krämerei und Schiffahrt. 

Usmiat (Uswiat) am See gl. N. Sie wurde 1580 von 
den Polen eingenommen. 


3. Der Kreis Weliſh. 


Er grenzt in N. an Pskow, in O. und S. O. an Smo⸗ 
lenſk, in S. W. an Suraſh und in N. W. an Gorodok. 
wird von der Düna und den hier in dieſelbe fallenden Flüſſen 
Mesha und Weliſh bewäſſert, hat mehrere Seen, worunter der 
Usmyn und Tſchiplia, 422,178 Desjätinen Ackerland, und 
im Jahr 1787 einen Viehſtand von 46,798 Pferden, 63,630 Stck. 
Rindvieh, 73,416 Schaafe, 10,000 Ziegen und 15,000 Schweinen. 
Die Einwohnerzahl betrug 53,827 Chriſten und zwar 26,087 männ: 
lichen und 27,740 weiblichen Geſchlechts, und 344 männlichen Ju— 
den in 1 St. und 1,013 D. ꝛc., mit 16 unirt. Kirchen und 72 
Edelhöfen. Jetzt enthält derſelbe auf 59,55 M. 74,000. E. alfo 
im Durchſchnitt 1,242 auf der U M. und beſteht an altpolniſchen 
Provinzen aus einem Theil der Woiw Witepsk und zwar: 

1, des Diſtr. Witeps k. eee Ir DOM. 50,000 E. 
2, des Landes Newel. eee 19.86 9 24,000 


Summa 59,55 M. 74,000 E. 


a. Zum Lande Newel. 
gehört der kleine nö. Theil mit 19,86 UM. und 24,000 E. ohne 
Städte. 


b. Zum Diſtr. Witepsk.. 
gehört der Reſt des Kreiſes mit 39,72 UM. 50,000 E. und der St. 
Weliſch, (Wieliſch), Kreisſtadt am Einfluß der Welis ha 
in die Düna, mit 8 unirt. und 1 kath. Kirche, 1 Synagoge, 600 
H. und 4700 E. worunter 1000 Juden. Lebhafter Handel. Sie 
wurde 1536 vom Czar Iwan erbaut, 1580 von den Polen einge 
nommen, und denſelben 1678 aufs neue von den Ruſſen übergeben. 
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4. Der Kreis Gorodock. 

Er grenzt im N. an Psko w, ln O. an Welish und Suraſh 
in S. an Witepsk, in S. W. an Polock, und in W. an Ne 
wel, wird von der Gorodka und andern kleinen Flüſſen bewäf- 
ſert, auch von dem hier entſtehenden Lowat, hat viel Seen und 
Waldung, 60,000 Desjätinen Ackerland und (im Jahr 1787) 
einen Viehbeſtand von 16,887 Pferden, 22,889 Stück Rindvieh, 
18,753 Schaafen, 10,222 Schweinen; auch ſtarke Bienenzucht. Die 
Zahl der Einwohner belief ſich auf 53,087 Chriſten, nehmlich 
26,683 männlichen, und 26,444 weiblichen Geſchlechts und 590 
Juden in 2 St. und 817 D. ꝛc. mit 11 unirt. Kirchen und 5,199 
Höfen. Jetzt enthält derſelbe auf 4437 UM. 75,000 E. alſo im 
Durchſchnitt 1,660 auf der OM. und beſteht an alt polniſchen 
Provinzen aus Theilen der Woiw. Witepsk, nehmlich: 

1, des Landes Newell eee 5 11,0 DM. 18,000 E. 
2, des Diſtr. Witeps k. eue. 33,8 57,000 


Summa 44,7 OM. 75;000 E. 


a. Zum Lande Newel 
gehört der kleine n. Theil des Kreiſes mit 11,09 OM. 18,000 E. 
und der St. Konisza. 
b. Zum Diſtr. Witepsk. 
gehört der Reſt des Kreiſes mit 33,28 AM. 57,000 E. und der St. 
Gorodok (Horodek, Gorodez) Kreisſtadt an der Go⸗ 
rodka (1787) mit 125 Bürgern und 194 Juden.) 


5. Der Kreis Newel. 

Er grenzt in N. an Pskow, in O. und S. an S. an Go— 
rodok, in S. W. an Polock, und in W. an Sebesh, wird 
von der Driſſa und mehreren kleinern Flüſſen bewäſſert, hat die 
meiſten Seen der Provinz, unter andern den Newelskoi und 
Oſerezkoi, viel Waldung und nur 60,100 Desjätinen Acker— 
land; einen Viehbeſtand (im Jahre 1787) von 17,115 Pferden, 
23,118 Stück Rindvieh, 28,016 Schaafen, 9,816 Ziegen und 
19,685 Schweinen. Die Einwohnerzahl belief ſich in demſelben Jahre 
auf 65,219 Chriſten, nehmlich 33,779 männlichen und 31,440 weib⸗ 
lichen Geſchlechts, und 454 männliche Juden, in 4 St. und 1,872 
Drf. ze., mit 18 griech. und 12 unirt. Kirchen, und 7,892 Bau— 
erhöfen. Jetzt enthält derſelbe auf 59,% UM. 90,000 E., alſo 

32 
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im Durchſchnitt 1,617 auf der Q Meile, und beſteht an alt polni⸗ 
ſchen Provinzen aus einem Theile der Woiw. Witepsk, nehmlich 
des Landes Newel derſelben, mit der St. 

Newel, Kreisſtadt, an der Mündung der Emenka in den 
See Newelskoi, mit 1 kathol., 1 griech. und 1 unirten Kirche, 
und 2,700 E., Krämerei, 4 Jahrmärkte. 


6. Der Kreis Sebesh. 

Er grenzt in N, an das Gouv. Pskow, in O. an Newel, 
in S. an Polock und Driſſa, in W. an Luzin, wird von 
mehreren kleinen Flüſſen bewäſſert, hat viel Seen, worunter der 
Sebeshkoi viel Waldung, und erzeugt Getreide, Hanf und 
Flachs. Im Jahr 1787 betrug die Bevölkerung männlichen Ge⸗ 
ſchlechts 29,478 Chriſten und 297 Juden in 1 St. und 1,296 
Drf. ꝛc. mit 18 unirt. und 1 griech. Kirche. Jetzt enthält der⸗ 
ſelbe auf 67,17 UM. 83,000 E., alſo im Durchſchnitt 1,230 auf 
der U M., und beſteht an alt polnifchen Provinzen aus einem Theil 
der Woiw. Polock mit der St. 

Sebeſh (Siebiez) am See Sebeshkoi, mit 1 kath. und 
1 griech. Kirche, 1 Kloſter und (1787) 63 Bürgern und 52 Zu: 
den. Krämerei. Jahrmärkte. Die Stadt wurde gegen die Mitte 
des 16ten Jahrhunderts vom Czar Iwan erbaut, und gegen Eude 
deſſelben von den Polen in Beſitz genommen. 


7. Der Kreis Luzin. 


Er grenzt in N. W. an Liefland, in N. O. an das Gouv. 
Pskow, in O. an Sebesh, in S. W. und S. an Reſitza, 
wird von der hier entſpringenden Iga und vielen andern kleinen 
Flüſſen bewäſſert, hat wenig Seen, aber ſtrichweiſe Haiden, große 
Waldungen, einen leichten, aber fruchtbaren Boden, und eine an: 
ſehnliche Viehzucht. Im Jahre 1787 betrug die Bevölkerung 
männlichen Geſchlechts 28,080 Chriſten, meiſtens Litthauer, Letten 
und Polen, 661 Juden in 1 St. und 1,227 DOrfrn. ꝛc. mit 67 
Edelhöfen, 18 kathol. und 4 unirt. Kirchen. Jetzt enthält derſelbe 
auf 91s HM. 76,000 E., alſo im Durchſchnitt 829 auf der OH M., 
und beſteht an alt polniſchen Provinzen aus einem Theil der Woiw. 
polniſch Liefland, und zwar 
1) dem ganzen Diſtr. Pluſin cum 36,63 DM. 30,000 E. 
2) dem ganzen Diſtr. Luzin, Lutzen 543 46,000 

Summa 91,8 L M. 76,000 C. 
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a) Zum Diſtrikt Pluſin 
gehört der n. Theil des Kreiſes mit 36,6 EM. und 30,000 E., 
ohne St. 
b) Zum Diſtrikt Lutzen (Luzin) 

gehört der Reſt dos Kreiſes mit 54,95 M., 46,000 E. und der St. 

Lutzen (Luzin, Liuzin) ſonſt Luja, Kreisſtadt an der 
Welika, mit (1787) 195 Bürger und 52 Juden. Jahrmärkte. 

8. Der Kreis Reſitza 

Er grenzt in N. und O. an Luzin, in S. O. an Driſſa, 
in S. W. an Dünaburg, und in N. W. an Liefland, wird 
von der Reſitza, der Feananka, Padde und andern kleinen 
Flüͤſſen, in N. W. auch von dem Ewerſt bewäſſert, hat mehrere 
große Seen, wie den Lubahn, den Rasna, Siwar ꝛc., hin 
reichende Waldung, einen leichten Mittelboden, der Roggen und 
Buchweizen hervorbringt, und anſehnliche Viehzucht. Im Jahr 
1787 betrug die Bevölkerung männlichen Geſchlechts 28,014 Chri⸗ 
ſten, faſt lauter Litthauer und Letten, und 581 Juden, in 2 
St. und 960 Drf. ꝛc. mit 22 kath. und 1 unirt. Kirche und 9,160 
Höfen. Jetzt enthält derſelbe auf 71,02 UM. 78,000 E., alſo 
im Durchſchnitt 4,098 Menſchen auf der O M., und beſteht an 
alt polniſchen Provinzen aus einem Theil der Woiw. Liefland, 
und zwar dem ganzen Diſtr. Reſitza (Roſitten) derſelben, mit 
den St. 

Reſitza (Rzezyki, Nofitten), Kreisſtadt an der Reſitza 
mit (1787) 42 Bürger. 

Worsklany mit Jahrmärkten. Die Stadt iſt 1,289 erbaut. 


9. Der Kreis Dünaburg. 


Er grenzt in R. an Liefland, in N. O. an Refitza, in 
O. an Driſſa, und in S. W. an Kurland, von welchem ihn 
die Düna ſcheidet, die hier die Flüſſe Eweſt, Usha und Fea⸗ 
nanka aufnimmt, hat nur kleine Seen und einen fruchtbaren Bo— 
den, (obgleich nur 58,945 Desjätinen Ackerland find) der Rog⸗ 
gen, Flachs und Hanf hervorbringt. Der Viehbeſtand betrug im 
Jahr 1787. 17,954 Pferde, 22,346 Stück Rindvieh, 21,564 
Schaafe, 11,235 Ziegen, und 18,756 Schweine, auch viele Bie— 
nen. An Einwohnern waren in demſelben Jahre 47,785, theils 
Letten und Liven, theils Litthauer; auch Deutſche, woraus der 
Adel beſteht, und zwar 27,261 männlichen und 20,594 weiblichen 
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Geſchlechts in 3 St., 1 Mrktfl. und 1,078 Def. ꝛc. mit 51 Edel⸗ 
höfen, 24 luth. und 14 kath. Kirchen, und 6,711 Bauernhöfen. 
Jetzt enthält derfelbe auf 71,25 IM. 75,000 E., alſo im Durch⸗ 
ſchnitt 1,052 auf der O M., und beſteht an alt polniſchen Provin⸗ 
zen aus einem Theile der Woiw. Liefland, nehmlich dem Diſtrikt 
Dünaburg derſelben mit den St. 

Dünaburg, Kreisſtadt und Feſtung an der Düna, mit 2 
kath. und 1 griech. Kirche, 1 Synagoge, und 4,000 E. Handel 
und Schiffahrt. Sie iſt im Jahr 1278 erbaut, und war in polni— 
ſchen Zeiten die Hauptſtadt der Woiw. Liefland und des Diſtr. 
Dünaburg, der Sitz des Woiwoden, des Landtages und des 
Landgerichts. 

Kreuzburg an der Düna mit 1,200 H. Die Stadt hieß 
vor Alters Hertzike, und ſcheint ruſſiſchen Fürſten gehört zu haben. 
Einer derſelben, Wſewolod, ſoll von dort aus 1202 oft die Ar: 
beiten der Deutſchen in Riga geſtört haben, eben fo ein Nachfol⸗ 
ger deſſelben, Wladimir. 


10. Der Kreis Driſſa. 

Er grenzt in N. W. an Reſitza und Luzin, in N. an 
Sebesh, in O. an Polock, in S. an das Gouv. Minsk, und 
in W. an Dünaburg, wird in S. von der Düna, und von den 
hier in dieſelbe gehenden Flüſſen Driſſa und Sariga bewäſſert, 
hat mehrere Seen, als den Osweja, Lizno und Dagdo, viel 
Waldung, 74, 645 Desjätinen Ackerland, und baut guten Hanf. 
Im Jahr 1787 war der Viehbeſtand 16,205 Pferde, 22,500 Stück 
Rindvieh, 27,309 Schaafe, 7,966 Ziegen, 29,856 Schweine auch 
viel Federvieh und Bienen. Der Kreis hat zwei Eiſenwerke. Die 
Einwohnerzahl betrug in demſelben Jahre 49,884 Chriſten, meh— 
rentheils Rußniaken., und wenig Litthauer, nehmlich 25,303 
männlichen, und 24,582 weiblichen Geſchlechts, und 889 männliche 
Juden in 4 St. und 1,055 D. ꝛc. mit 89 Edelhöfen, 18 unirt. 
und 4 kath. Kirchen und 6,022 Bauernhöfen. Jetzt enthält derſelbe 
anf 54, QM. 74,000 E., alſo im Durchſchnitt 1,367 anf der 
UM. und beſteht an alt polniſchen Provinzen aus einem Theil der 
Woiw. Polock mit der St.: 

0 Driſſa (Dryſa) Kreisſtadt am Einfluß der Driffa in die 
Düna mit 1 kath. Kirche und (1787) 60 Bürgern und 13 Juden. 
Ackerbau, Jahrmärkte. 
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11. Der Kreis Polozk. 

Er grenzt in N. an Sebesh, in N. O. an Newel, in O. 
an Gorodok, in S. an Lepel und in W. an Driſſa, wird in 
S. von der Düna, auch von dem hier in dieſelbe fallenden Polota, 
von der Driſſa und dem Obol bewäſſert, hat mehrere kleine 
Seen, hinreichende Waldungen und gutes Ackerland (im Jahr 1787 
71,925 Desjätinen) was Getreide, Hanf und Leinen hervor— 
bringt. An Vieh waren in gedachtem Jahre 17,200 Pferde, 22,075 
Stück Rindvieh, 19,410 Schaafe, 7,700 Ziegen und 15,723 
Schweine, auch viel Bienen und Federvieh. Im Kreiſe find 3 Pot— 
a ſchſiedereien Im Jahr 1787 enthielt derſelbe 57,715 chriſtliche 
Einwohner, Rußniaken, Litthauer, Polen und Groß-Ruſ— 
ſen, und zwar 28,850 männlichen und 28,865 weiblichen Geſchlechts 
und 841 männliche Juden in 1 St. 1 Mktfl. und 1,327 D. ꝛc. 
mit 180 Edelhöfen, 22 unirt. 4. kath. und 2 griech. Kirchen, und 

5,850 Bauerhöfen. Jetzt enthält er auf 82,5 AM. 81,000 E, 
alſo im Durchſchnitt ISO Menſchen auf der O M., und beſteht an 
alt polniſchen Provinzen aus einem Theil der Woiw. Polock mit 
der Stadt: 

Polock, befeſtigte Kreisſtadt am Einfluß der Polota in die 
Düna, mit 1 verfallenen Schloſſe, 3 unirt Kirchen, 2 kath. 1 
unirt. und 1 griech. Kloſter, 1 luth. Bethhauſe, 1 Synagoge, 1 
Hoſpital, 500 H. und 3,000 E. Handwerke, Gerberei, Kram und 
Produkten⸗Handel, Jahrmärkte. Ehemals war fie die Haupt: 
ſtadt der gl. n. Woiw., und der Sitz des Woiw., eines größeren 
Kaſtellans, des Landtags, des Landgerichts, und einer Staroſtei. 
Die St, exiſtirte ſchon im Iten Jahrhundert und wurde 1219 lit— 
thauiſch. 1563 wurde ſie von den Ruſſen, 1579 aber wieder von 
den Polen eingenommen. 

Die Dörfer: 

Kiästizi, wo vom 18ten bis 20ten Juli 1812 eine Schlacht 
zwiſchen den Ruſſen und Franzoſen zum Vortheil der erſtern vorfiel. 
Kochanow, wo am 31 Juli 1812 ein Treffen vorfiel. 

Tſchaknik, wo am 18ten October und am 3. November 
1812 Gefechte zwiſchen den Ruſſen und Franzoſen geliefert wurden. 


12. Der Kreis Lepel— 


Er grenzt in N. an Polock, in N. Dan Gorodok, in 
O. an das Gouv. Mohilew, und in S. und W. an das Gouv. 
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Minsk, wird in N. von der Düna, und von den hier in dieſe 
fallenden Flüſſen Uba und Us zacz bewäſſert, hat viel kleine Seen, 
den Bereſiniſchen Canal, iſt eben und ſtark bewaldet, und hatte 
im Jahre 1787. 50,000 E. Jetzt zählt derſelbe auf 727 0M. 
69,000 E., alſo im Durchſchnitt 945 Menſchen auf der O M., 
und beſteht an altpolniſchen Provinzen aus einem Theile der Woiw. 
Polo ek mit den St. 

Nowy (Neu) Lepel, Kreisſtadt am See Bereſchta, 
in welchen der Berezyniſche Canal läuft, mit 1,000 E. Die 
Stadt iſt vom König von Polen, Sigismund Auguſt gegründet. 

Stary Lepel, auch am See Bereſchta. 

Ula am Einfluß der Ula in die Düna. Bei derſelben wurden 
1564 die Ruſſen geſchlagen. 
Czaſzniki, wo 1567 die Nuffen geſchlagen wurden. 


VII. Das Goubv. Mohilew. 
A. Lage, Grenzen, Größe. 

Es erſtreckt ſich vom 4632“ bis 50° 38“ 6. L., und von 519 
58, bis 55° 13° n. Br., grenzt im N. an das Gouv. Witepsk, 
in N. O. an das Gouv. Smolenſk, in S. O. an das Gouv. 
Czernigo w, und in W. an das Gouv. Minſk, und iſt nach 
Reimanns Karte 918,55, nach Schuberts Berechnung 867,87, nach 
meiner Kartenberechnung aber 835,15 OM. groß. 

B. Beſtandtheile an alt polniſchen Provinzen. 

Von dieſen enthält das Gouv. 
1, die ganze Woiw. Mfeislam... 433,58 DM. 514,000 E. 


2, einen Theil der Woiw. Witepsk. 154% „225,000 ⸗ 
g, einen Theil der Woiw. Minsk. 194, 180,000 = 
4. einen Theil der Woiw Polock. 52,16 606,000 


Summa 835,15 IM. 985,000 €, 
C. Phyſiſche Beſchaffenheit, 
1. Oberfläche, Boden ic, 

Die Oberfläche dieſes Gouv. kommt mit der von Witepsk 
faſt ganz überein, nur hat Mohile w weniger Seen, Moräſte und 
einen beſſern Boden als Witepfk. 

2. Gewäſſer. 

a. Flüſſe. Der Hauptſtrom der Provinz iſt der Dnepr, 

welcher bei Worontzow aus dem Goub. Smolensk in dieſelbe 
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tritt, und ſie erſt von O. n. W. dann von N. n. S. durchſtrömt. 
Er nimmt hier, auf der ö. Seite 1, die Swinaja, 2, die Bolo⸗ 
timka, und 3, die Sosha die aus Smolensk kommt, und in 
welche ſich die Oſtra, Bielitza, Iput, Pronja, Lupa und 
Uza ergießen, auf der Weſtlichen Seite aber den Druez und die 
Berezyna auf. 

b. Seen. Unter dieſen, welche meiſt in N. der Provinz 
liegen, zeichnen ſich der Dolgoe und der Senneje durch ihre 
Größe aus. Eine Merkwürdigkeit des Landes ſind die Korallen 
Seen. 

3. Clima. 

Es iſt gemäßigt, und nicht mehr ſo rauh und naß, als im 
Goub. Witepsk, ſo daß ſchon mehr Obſtbau ſtatt findet, als in 
dieſem. 


4. Natur -Produkte. 

Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, Buchweizen, Hülſenfrüchte 
Flachs, Hanf, Gemüſe, Obſt, Mohn, Hopfen, Manna, Waldbee— 
ren, Holz; Pferde, Rindvieh, Schaafe, Ziegen, Schweine, Bienen, 
zahmes und wildes Geflügel, Hafen, aber ſonſt wenig Wild; Fiſche; 
Eiſen. 


D. Kultur des Bodens, Kunſtfleiß, Handel. 
1. Kultur des Bodens. 

Ackerbau und Viehzucht ſind die Haugtbeſchäftigungen a Be: 
wohner des Landes. Weizen wird nur wenig gebaut, deſto mehr 
aber von den übrigen Getreidearten, welche im Jahr 1802 einen 
überfluß von 1,831,841 Tſchetwert gaben. Flachs und Hanf wer: 
den zur Ausfuhr; Gemüſe, Obſt, Mohn und Hopfen in den Gärten 
gebaut. Die beſten Wälder der Provinz ſind an den Ufern des 
Sosha und des Druez, und im Kreiſe Czeriſiow; die N 
forften enthalten 51,526 Desjätinen. 

Die Viehzucht iſt nicht in dem Umfange Ha den die 
ſchönen Wieſen geſtatten würden. Die Pferde und das Rindvieh 
ſind mehrentheils klein; letzteres wird gemäſtet ausgeführt. Die 
Schaaſzucht iſt noch wenig veredelt; Ziegen, Schweine, Federvieh 
und Bienen werden viel gehalten. Die Fiſcherei iſt beträchtlich und 
liefert jährlich 40,875 Pud an Haufen und Welſen, dagegen iſt 
die Jagd unr unbedeutend. 
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Das Wieſenerz der Provinz wird auf einigen Eiſenwerken 
bearbeitet. 


2. Kunſtfleiß. 

Im Jahre 1808 hatte das Gouv. bereits 18 Fabriken, nehm⸗ 
lich 4 in Tuch und Wollenzeugen, die jährlich 6,476 Arſchinen Tuch 
nnd 23,997 wollene Zeuge liefern; 1 in Seife, welche 1,600 Pud 
Talglichte liefert; 1 in Leder, die 1,630 Häute bearbeitet; 4 in 
Leinwand, welche 92,097 und 1 in Baumwolle, welche 1,952 Ar⸗ 
ſchinen liefert; 2 Glockengießereien und 5 Glashütten, die jährlich 
544,715 Stück Glaswaaren verfertigen. Es ſind in neuern Zeiten 
noch mehr Fabriken entſtanden. 

Die Branntweinbrennerei iſt bedeutend, und wird mehrentheils 
vom Adel und von den Juden, jedoch nur mit kleinen Blaſen 
betrieben; im Jahr 1801 war die Zahl der letztern 1,682, welche 
698,804 Wedro lieferten. 


3. Handel. 


Die Provinz führt Getreide, Mehl, Flachs, Hanf, Lein und 
Hanfſaamen, Bau-, Schiffbau und Brennholz, Maſten, Bretter; 
Schlachtvieh, Honig, Wachs, Wolle, Talg, Häute, Schweinsbor⸗ 
ſten, Hörner und einige Fabrikate, theils auf der Düna, theils auf 
dem Dnepr aus; Mohilew und Mſeislaw find ihre Haupt— 
handelsplätze. Im Jahr 1810 hatten in denſelben 456 Kaufleute 
ein Capital von 1,100,000 Rubel angegeben. 


E. Einwohner. 
1. Anzahl. 

Im Jahr 1796 hatte die Provinz 708,853 E. Storch rech⸗ 
net für 1789. 662,500; v. Wichmann für 1812. 813,000; Sä- 
blowski für 1814. 1,002,000, Haſſel für 1820. 963,877, und 
Canabich 985,000 Köpfe, nach welcher letztern Angabe im Durch— 
ſchnitt 1,179 auf 1 0 M. kommen. 

2. Wohnplätze. 

An Städten und Flecken ſind 67 in der Provinz, und unter 
dieſen 12 Kreisſtädte. Von der Zahl der kath., unirt. und griech. 
Kirchſpiele iſt nur die der letztern (310) bekannt. 

3. National Verſchiedenheit. 

Der größte Theil der Bewohner ſind Rußniaken mit dem- 

ſelben Dialekt, der in Witepsk geredet wird. Unter ihnen leben 


enteo, 


len, nehm, 
chinen Tul 
1,600 9 
beitet; 4 
e 1952 
die Jahr 
neuern Aal 


Au 
leinen A, 
1,682, mi 


anf, A und 
in, Brett; 
owner 
in, theilt a 
id ihte Haft 
400 Sau 


, Eu rh 

sim di 
. 903870 1 
gabe ind 


obig / und 10 
inf. ud gi 


Hall 
igken nt 
if Hl 


ter I 


— 505 


Polen als Adel, Großruſſen und Juden. In dem Dorfe Uszatki 
bei Tſcherikow werden Finnen mit eigenem Dialekt gefunden. 
Auch giebt es im Umfange der Provinz einige Zigeuner. 

4. Religions Verſchiedenheit. 

Die unirte und griechiſche Religion ſind diejenigen, wozu ſich 
die meiſten Einwohner bekennen, jedoch ſind auch die Katholiken 
zahlreich. In Mohilew iſt ein griech. und ein kath. Erzbiſchof. 
Die Litthauer bilden einige Gemeinden. 


5. Standes Verſchiedenheit. 
1, Adel, in hohen und niedern unterſchieden. 2, Geiſtlichkeit. 
3, Bürger, wozu auch die Juden, deren man 1799 in den damals 
vereinigten Gouv. Witepsk und Mohilew 40,080 Köpfe fand, 
gehören. 4, Bauern, welche wie in Witepsk eingetheilt werden. 
Zur letzten Klaſſe gehören die Zigeuner. 


F. Verwaltung ıc. 


Im Jahr 1778 erhielt die Provinz die Statthalterſchafts-Ver⸗ 
faſſung, wurde zwar 1796 mit Witepsk vereinigt, aber 1802 
wieder davon getrennt. 

Im Jahr 1809 betrugen die Einkünfte derſelben 1,408,000, 
fo wie die Ausgaben mit denen des Militair-Commando's 124,465 
Rubel. 

Das Wappen iſt wie das von Witepsk, nur mit dem Un⸗ 
terſchiede, daß ſich in dem von Mohilew der Litthauiſche Reiter 
in rothem Felde befindet. 


G. Eintheilung und Topographie. 
Die Provinz zerfällt in 12 Kreiſe. 
1. Der Kreis Mohilew. 

Er grenzt in N. W. an Kopys, in N. O. an Orsha, in 
O. an Tſchaußi, in S. an Büchow, und in W. an das Gouv. 
Minsk, wird oom Dnepr und Druez bewäſſert, und iſt ſehr 
fruchtbar. Derſelbe enthält auf 62,8 UM. 102,000 E., alſo im 
Durchſchnitt 1,636 auf der OM. und beſteht an alt polniſchen 
Provinzen aus: 
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1, einem Theile der Woiw. Witepsk 
nehmlich des Diſtr. Ors ha der⸗ 


ſelben 8 26,00 U M. 40,000 E. 
2, Einem Theile hie Wow. Mesis⸗ 
GW AA esressnnansn 36,28 „ 26,000 


Summa 62,3 UM. 102,000 E. 


— a. Zum Diſtrikt Orsha 

gehört der n. Theil des Kreiſes mit 26 M., 40,000 E. und 
der St. 

Sklow am Dnepr, mit 1 Schloß der Familie Soritſch, 
5 griech. und 3 unirt. Kirchen, 1 Synagoge, 1 ſteinernen Kaufhof 
und 2,500 E. Fabriken, Krämerei, 3 Jahrmärkte. Im Jahr 1653 
wurde hier der Litthauiſche Großfeldherr Radziwill von den Nuf- 
ſen geſchlagen, die Stadt jedoch von letzteren vergeblich belagert. 
1769 brannte ein großer Theil derſelben ab. 


b. Zur Woiwodfhoft Mesislaw. 
gehört der Reſt des Kreiſes mit 36,28 U M., 62,000 E. und 
der St. 

Mohilow (Mogilow, Mogilew), Hauptſtadt des Gouv. 
und des Kreiſes am Dnepr, mit 1 verfallenen Erdwalle, geräu— 
migen und gepflaſterten Straßen, 1 alten Schloſſe auf 1 Anhöhe, 
16 griech. und unirt. Kirchen, 2 griech. und 2 kath. Klöſtern, 1 luth. 
Bethauſe, 2 Synagogen, 1 griechiſchen Prieſter-Seminar, 1 Gym: 
naſium, 1 Stadtſchule, 6 Kranken und 1 Armenhauſe, 2 Paläſten 
der beiden Erzbiſchöfe, 1 ſteinernen Kaufhofe, 2,100 H. u. 19,000 
E. Handwerke, Fabriken, lebhafter Handel. Jahrmärkte. Die St. 
iſt der Sitz der Gouvernements⸗Behörde, eines griech. und eines 
kath. Erzbiſchofs, und der gewöhnliche Winteraufenthalt vom größ— 
ten Theil des Weißruſſiſchen Adels. Bei derſelben befindet ſich ein 
Hügel, auf welchem Carl XII. verwundet wurde, als er die Ruſ— 
ſen von demſelben wegjagen wollte. Bis Ende des 13ten Jahrhun— 
derts gehörte fie ruſſiſchen Fürſten, und kam mit allem Lande zwi: 
ſchen der Ugra und Beretka (Berezyna) durch Heirath von 
Juliana von Witepsk an das Großherzogthum Litthauen. 
Im Jahr 1616 war dieſelbe der Sammelplatz der polniſchen gegen 
Rußland beſtimmten Armee, 1654 wurde ſie von den Nuffen erobert, 
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1660 von den Polen vergeblich belagert; 1662 wurde 7 e ui ihre 
Einwohner von den Ruſſen befreit. 


2. Der Kreis Kopys. 


Er grenzt im N. an Sen noje, in D. an Orsha, in S. O. 
und S. an Mohilew und in W. an das Gouv. Minsk, wird 
in O. vom Dnepr, in W. vom Druez, und außerdem vom 
Obol bewäſſert, iſt ziemlich fruchtbar, hatte im Jahr 1788. 25,128 
chriſtliche und 1,425 jüdiſche Bewohner männlichen Geſchlechts in 
8 St, und Mktfl. und 36 D. enthält jetzt auf 59,04 UU M. 73,000 
E., alſo im Durchſchnitt 1,239 auf der M., und beſteht an alt 
polniſchen Provinzen aus: 

1. einem Theil der Woiw. Minsk, 
und zwar des Diſtr. Minsk der: 


felben.... ee wann 15,4 UM. 18,000 E. 
2. einem T0 41 5 Weiw. Witepet, 
nehmlich des Diſtr. Ors ha. 44,0% : 55,000 


Summa 59,0, UM. 73,000 E. 


a. Zum Diſtrikt Minsk. 
gehört der n. w. Theil des Kreiſes mit 15, M. 18,000 E. und 
der St: 
Bobr am Fluſſe gl. N. 


b. Zum Diſtrikt Orsha. 
gehört der Reſt des Kreiſes mit 44 M., 55,000 E. und den St.: 
Kopys, Kreisſtadt am Dnepr, mit 1 griech., 1 unirt. 1 kath. 
Kirche, 1 Synagoge, und (1783) 615 Bürgern und 510 Juden. 
Krämerei, Handwerke, Jahrmärkte. 
Drutzk am Druez. Dieſe Stadt gehörte in alten Zeiten 
bald zum Fürſtenthum Smolensk, bald zu dem von Polock. 


3. Der Kreis Sennoje. 


Er grenzt in N. und N. O. an das Gouv. Witepsk, in 
O, an Babinowitſchi, in S. O. an Kopys, und in S, W. 
an das Gouv. Minsk, wird in N. von der Düna, ſonſt aber 
von der Rudnitza, der der Ula zufallenden Us weja, und an: 
dern kleinen Flüſſen bewäſſert, hat viel Seen, worunter der Sen— 
noge nnd der Dolgoe, auch bedeutende Moräſte, hinreichende 
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Waldung, und bringt Flachs und Hanf zur Ausfuhr hervor. Im 
Jahr 1787 enthielt derſelbe 25,743 chriſtliche und 656 jüdiſche Be- 
wohner männlichen Geſchlechts; jetzt aber auf 65,0 UM. 83,000 
E., alſo im Durchſchnitt 1,273 auf der O M., und beſteht an alt— 
polniſchen Provinzen aus: . 
1, einem Theile der Woiw. Minsk 

und zwar des ae Minsk der: 

felben.... Di. A2 e 13% O Mi 17,000 E. 
2, einem Theil Pi Ww. Po loc Br 5216 „60,000 


Summa 65,0 IM. 83,000 E. 


. 2. Zum Diſtrikt Minsk. 
gehört ein ſ. w. Theil des Kreiſes mit 13,04 IM, 17,000 E. 
und dem Fl. Gruska. 

b. Zur Woiw. Polock. 
gehört der Reſt des Kreiſes mit 52,16 DM. 66,000 E. und der 
Stadt: 

Sennoje (Sennoi), Kreisſtadt am See gl. N. mit 1 unirt. 
Kirche, 1 Franziskanerkloſter und 1 Synagoge; 


4. Der Kreis Babinowiczy. 


Er grenzt im N. W. und N. an das Gouv. Witepsk, in 
O. an das Gouv. Smolensk, in S. O. an Orsha, in S. W. 
an Kopys, und in W. an Sennoje, wird nur von kleinen Flüſſen, 
als der kleinen Beres na, dem Lutſchoſſa ic. bewäſſert, hat viel 
Waldung, einen mittelmäßigen Boden, der viel Flachs und Hanf 
hervorbringt, und ſtarke Viehzucht. Im Jahr 1783 zählte derſelbe 
20,540 chriſtliche, und 1,222 jüdiſche Bewohner männlichen Ge— 
ſchlechts, jetzt aber auf 56, OM. 75,000 E. alſo im Durchſchnitt 
13,36 auf der Ul M., und beſteht an alt polniſchen Provinzen aus 
Theilen der Woiw. Witepsk, und zwar: 
1, des Diſtr. Wit eps k. 22, OM. 30,000 E. 
2, des Diſtr. Ors ha. e 33,38 45,000 


Summa 56,413 U M. 75,000 E. 


a. Zum Diſtr. Witepfk 


gehört der n. w. Theil des Kreiſes mit 22, IM. 30 „000 E. ohne 
Städte. 
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b. Zum Diſtr. Orsha 
gehört der Neft des Kreiſes mit 33,68 ON. 45,900 E. und der 
Stadt: 
Babinowiezy GBabinowez) Kreisſtadt an der Lut⸗ 
ſchoſſa mit 1 griech. Kirche, (1736) 66 Bürgern und 4 Juden. 


5. Der Kreis Orsha. 


Er grenzt im N. an Babinowitſchi. in O. an das Gouv. 
Smolensk, in S. O. an Msecislaw, in S. an Czauſſy, und 
Mohilew, und in W. an Kopys, wird vom Dnepr, den hier 
entſpringenden Flüſſen Pronja, Gorodenka und Baffia be— 
wäſſert, hat ſtrichweiſe anſehnliche Wälder, wenig Moräſte und 
einen fruchtbaren Boden, der außer Getreide noch Flachs und 
Hanf hervorbringt, und eine bedeutende Viehzucht. Im Jahr 1783 
enthielt derſelbe 25,150 chriſtliche und 1,982 jüdiſche Bewohner 
männlichen Geſchlechts in 7 St. und 24 D; jetzt enthält er auf 
38,19 UM. 37,000 E., alfo im Durchſchnitt 1,911 auf der IM. 
und beſteht an alt polniſchen Provinzen aus: 

1. Einem Theil der Woiw. Witepsk 
e des N ad der⸗ 


felben.... en ee 284 DOM. 55,000 E. 
2, aus einem i 151 Wade 
Mseislaw. ee eee eee 9,55 5 18, 000 ⸗ 


a 38,19 OM. 73 ‚000 €. E. 


a. Zur Woiw. Ms eis law. 
gehört der ſ. ö. Theil des Kreiſes mit 9,55 UM. 18,000 E. und 
den St. 
Liadi an der Wereja mit zwei griech. Kirchen und 1 Sy⸗ 
nagoge. 
Romanow (Romanowa), wo 1812 ein Treffen zwiſchen 
den Ruſſen und Franzoſen vorfiel. 


b. Zum Diſtr. Orsha. 
gehört der Reſt des Kreiſes mit 28% M. 55,000 E. und den 
Städten: 

a Orsha, Kreisſtadt am Einfluß der Orshiza in den Dnepr, 
mit 3 griech Kirchen, 1 griech. und 4 kath. Klöſtern, 1 Synagoge 
2,500 E. (1783 499 Bürger und 430 Juden); Kramhandel. Che: 
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mals war fie der Hauptort des gl. n. Diſtr. der Woiw. Witepsk 
und der Sitz einer Staroſtei. Die Stadt exiſtirte ſchon vor dem 
11ten Jahrhundert. 1386 wurde fie von den Litthauern erobert. 

Dubrowna am Dnepr, mit 4 griech. und 1 kath. Kirche, 
1 Synagoge und über 4,000 E. Wollenzeug⸗Manufaktur mit 
mehr als 100 Stühlen, Uhrfabrik, Holzhandel. 


6. Der Kreis Mseislaw. 


Er grenzt in N. an Orsha und an das Goub. Smolensk, 
in O. an letzteres, in S. an Klimowitſchi, und in W. an 
Tschausſi, wird von der Sosha und den in dieſelbe gehenden 
Flüſſen Pronja und Wachra bewäſſert, hat viel Waldung, einen 
fruchtbaren Boden, der Korn, Flachs und Hanf hervorbringt, und 
gute Viehzucht. Im Jahr 1783 enthielt derſelbe in 8 St. und 
25 Drf. 25,452 chriſtliche und 1,311 jüdiſche Bewohner männli⸗ 
chen Geſchlechts; jetzt enthält er auf 41,31 IM. 74,000 E., alfo 
im Durchſchnitt 1,782 auf der O M., und beſteht an alt polni: 
ſchen Provinzen aus einem Theile der Woiw. Mse is law mit der St.: 

Mseislaw (Mstislaw) Kreisſtadt an der Wach ra, mit 
6 griech. und 1 unirt. Kirche, 1 griech. und 2 kathol. Klöftern, 
1 Synagoge, 1 Schule, 683 H. und 4,000 E. Gewerbe, Fabri⸗ 
ken, Handel, Jahrmärkte. Ehemals war ſie die Hauptſtadt der 
gl. n. Woiw. und der Sitz des Woiwoden, eines größern Kaſtel— 
lans, des Landtags und einer Staroſtey. Die Stadt iſt entweder 
von Mseislaw J., Sohn Wladimir des Großen, oder von 
Mecislaw VI. von Czernigow, der 1202. auch in Smolensk 
regierte, gegründet worden; und wurde 1359 durch Olgierd von 
Smolensk abgeriſſen. Im Jahr 1386 wurde ſie vergeblich vom 
Herzoge Swiatoslaw von Smolensk belagert, welcher hier 
nebſt dem Herzoge Wigund von Trubecz von Witold geſchla— 
gen wurde. 


7. Der Kreis Klimowiczi. 

Er grenzt in N. an Mseislaw, in O. an das Goup— 
Smolensk, in S. an das Gouv. Czernigow, in W. an Cze⸗ 
rikow und in N. W. an Czausſy, wird von der a. dem 
Iput, der Schadanka, Ostra und Dirinsha ıc. bewäſſert, 
hat viel Waldung und Moräſte, einige Haiden und nur mittelmä⸗ 
ßigen Boden, der jedoch hinlänglich Getreide und Buchweizen her: 


511 — 


dite vorbringt. Im Jahre 1783 hatte derſelbe 25,139 chriſliche und 
ber da 1,441 jüdiſche Einwohner männlichen Geſchlechts; jetzt enthält er 
eroben auf 71 OM 72,000 E., alſo im Durchſchnitt 1,008 auf der 
„Kirch M., und beſteht an alt polniſchen Provinzen aus einem Theile 


dn mit der Waiw. Mscislaw wit der St.: 
Klimowiezi, Kreisſtadt an der Ostra, mit 1 unirt. Kirche 
und (1783) 253 Bürger und 6 Juden; Krämerei. 


molenst 8. Der Kreis Szausſy. 

n W. a Er grenzt in N. an Orsha, in O. an Mseislaw und 
gehenden und Klimowie zi, in S. O. und S. an Czerikow, in S. W. 
ung, eine an Bychow und in W. an Mohilew, wird von der Pronja, 
King, u Baffia, Radoga, Bistra und andern kleinen Flüſſen bewäf- 
8 Et. u ſert, hat an einigen Flüſſen moraſtige Niederungen, auf der Höhe 
ner maul Wald, und iſt gut angebaut. Derſelbe enthält auf 38,72 OM. 
0 E, dh 57,000 E., alſo im Durchſchnitt 1,472 auf der O M., und beſteht 
n alt fol an alt polniſchtn Provinzen aus einem Theil der Woiw. Ms cie: 
nit her St. law, mit der St. ö 
(hen, mit Czausſy, Kreisſtadt an der Baffia, mit 1 griech. und 
fl. Kaen 1 unirt. Kirche, 1 kath. Kloſter, und (1783) 702 Bürger und 


hade, Jab 355 Juden. 


1 9. Der Kreis Czerikow. 

1 Er grenzt in N. W. an Czaus ſy, in N. und O. an Kli⸗ 
1, ober Don mowiczi, in S. O. an das Gouv. Czernigow, in S. W. an 
nale Rohaczow, und in W. an Bychow, wird von der Soſha, und 
ſueb en der hier in dieſelbe gehenden Pronja bewäſſert, hat große Wal⸗ 
en 1 dungen, ſtrichweiſe Sumpf, aber auch gutes Ackerland. Im Jahr 
each 1 1783 wurden in 6 St. und Mrktfl. und 70 Drfen. 25,199 Chri⸗ 
ee ſten und 1,358 Juden männlichen Geſchlechts gezählt. Jetzt ent: 
w 


hält derſelbe auf 88,45 UM. 90,000 E., alſo im Durchſchnitt 
1,017 auf der M., und beſteht an alt polniſchen Provinzen aus 
einem Theile der Woiw. Mseislaw mit den St. 

1 60 Czerikow (Czarikow) Kreisſtadt an der Sosha, mit 
f ii m 2 griech. Kirchen, und (1783) 722 Bürger und 192 Juden. 
W 5 Ackerbau, Krämerei, Jahrmärkte. Die Stadt iſt im J. 1604 von 
reh Siegismund III. erbaut. 
1. 15 Kriezew (Krzyeza) an der Sosha und Kriezewka, mit 
ii er ’ 5 griech., 3 unirt. und 1 kathol. Kirche, 1 Synagoge, und 1,200 E. 
TU) 


1 
| 


1 
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10. Der Kreis Bychow. 


Er grenzt in N. an Mohilew, in N. O. an Czaus ſy, in 
O. an Czerikow und in S. an Rogaczew, wird von dem 
Dnepr und der Druez bewäſſert, hat einige Moräſte und viel 
Waldung. Im Jahr 1783 zählte derſelbe 26,692 chriſtliche und 
1474 jüdiſche Bewohner männlichen Geſchlechts; jetzt enthält er auf 
89 21 DM. 95,000 E., alſo im Durchſchnitt 1,064 auf der M., 
und beſteht an alt polniſchen Provinzen aus einem Theil der 
Woiw. Mseislaw mit den St.: 

Staroy Bychow, Kreisſtadt am Dnepr, mit Wall und 
Graben umgeben, 2 griech. und 2 unirt. Kirchen, 1 kath. Kloſter, 
1 Synagoge und 1,250 E.; Jahrmärkte. Sie iſt im Jahr 1604 
von Siegismund III. erbaut. 

Daſzkowa am Dnepr, wo 1812 ein Treffen vorfiel. 


11. Der Kreis Rogaczew. 


Er grenzt in N. an Bychow, in N. O. an Czerikow, in 
O. an das Gouv. Czernigow, in S. an Bjelitza und in W. 
an das Gouv. Minsk, wird vom Dnepr, in welchem hier der 
Druez geht, der Sosha und der Berezyna (aber nur bei ih⸗ 
rer Mündung) bewäſſert, hat nur ſtrichweiſe guten Ackerboden, da: 
gegen viel Waldung, eine ſtarke Vieh- und Bienenzucht, auch Ei- 
ſen. Im Jahr 1783 zählte derſelbe 26,232 chriſtliche und 100 
jüdiſche Bewohner männlichen Geſchlechts; jetzt enthält er auf 
128,45 IM. 97,000 E., alſo im Durchſchnitt 755 auf der M., 
und beſteht an alt polniſchen Provinzen aus: 
1) einem Theile der Woiw. Mseislaw 58,4 IM. 46,000 E. 
2) einem Theile der Woiw. Minsk, 
nehmlich des Landes Rohaez ow 7000 51,000 ⸗ 
Summa 128, M. 97,000 E. 


a. Zur Woiwodſchaft Mseislaw 
gehört von der größern Hälfte der größte, n. Theil mit 58,4 UM. 
51,000 E., und der Stä.: 

Czeczersk (Tsechtschersk) an der Sosha, mit 1 gräflich 
Czerniezewſchen Schloſſe und Herrſchaft, wozu 6,000 Bauern 
gehören. Krämerei. Die Stadt exiſtirte ſchon vor 1163, in wel⸗ 
chem Jahre daſelbſt Oleg Swiatoslawitſch, Schwiegerſohn 
des Großfürſten Rostislaw von Kiow, regierte. 
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b. Zum Lande Rohaczow 

gehört der Neft des Kreiſes mit 70 OM., 51,000 E., und der St.: 

Rogaczew (Rohaczowy), Kreisſtadt am Einfluß des Druez 
in den Dnepr, mit 1 Walle, 1 griech., 1 unirt. und 1 kath. 
Kirche, und (1783) 250 Bürger und 76 Juden. Ehemals war 
ſie der Hauptort des gl. n. Landes der Woiw. Minsk, und der 
Sitz der Staroſtei und des Landtags deſſelben, ſo wie auch des 
Rzeczieziſchen Diſtrikts. 


12. Der Kreis Bjelitza. 

Er grenzt in N. an Rogaczew, in O. und S. an das 
Gouv. Czernigow, und in W. an das Gouv. Minsk, wird 
vom Dnepr, der Sosha, und den in dieſe gehenden Flüſſen 
Sput und Uza bewäſſert, hat viel Waldung, längs dem Dnepr 
Moräſte und einen fruchtbaren Boden, auch gute Viehzucht und 
etwas Eiſen, fo wie eine Eiſenhütte. Im Jahr 1783 zählte der⸗ 
ſelbe 26,720 Chriſten und 100 Juden männlichen Geſchlechts; jetzt 
enthält er auf 96,6 IM. 94,000 E., alſo im Durchſchnitt 973 
auf der M., und beſteht an alt polniſchen Provinzen aus einem 
Theile der Woiw. Minsk, und zwar des Diſtr Rzeeziea, mit 
den St.: 

Bjelitza (Bjelizy, Beliey), Kreisſtadt an der Beliza 
und am Einfluß des Iput in die Soska, mit 1 griech. Kirche 
und (1783) 231 Bürgern und 4 Juden. 

Khomel (Gomel, Romel) auf einem Berge, unter wel⸗ 
chem die Sos ha fließt, eine Herrſchaft der Romainzowſchen 
Familie, wozu 12,000 Bauern gehören, gut gebaut, mit 1 Schloß. 


VIII. Das Gouvernement Wolhynien. 
A. Lage, Grenzen, Größe. 

Es erſtreckt ſich von 41° 20“ bis 47 4 6. L., und von 
490 28' bis 52° 3“ n. Br., grenzt in N. an die Goub. Grodno 
und Minsk, in O. an das Gouv. Kiow, in S. an daſſelbe und 
an das Gouv. Podolien, in S. W. an das Königreich Galizien, 
und in W. an das Königreich Polen, und iſt nach Reymanns 
Karte 1,3947, nach v. Wichmann 1,353, und nach meine 
Kartenberechnung 1,330, JM. groß. 

33 
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B. Beſtandtheile an alt polniſchen Provinzen. | 

Dieſe find: - 9 
1) die ganze Woiw. Wolhynien 754,50 OU M., 941,000 E. * 
2) einen Theil der Woiw. Kiow 441% ũ 409,000 f 
3) ein kleiner Theil der Woiw. Brzese 27,52 24.000 4 
4) ein Theil des Landes Chelm 61% „ 56,000 
5) ein Theil der Woiw Belez un. 45,88. 66,000 z 


— 


Summa 1,330,53 IM. 1,496,000 €. 


C. Pbyſiſche Beſchaffenbeit. *. 

1. Oberfläche, Boden ce. zit 

Die Provinz iſt eine hoch gelegene Fläche, am Fuße der Kar- 

pathen. Nur der kleinere ſ. Theil it wellenförmig, und hat einige ® 

aus Podolien kommende Bergketten, deren höchſte Spitzen jedoch MW 

nicht 300 Fuß überſteigen. Sie ſind bewaldet und enthalten Erze. u 

Die größere n. Hälfte des Gouv. iſt dagegen ganz eben, und hat M 

an den Grenzen von Grodno und Minsk große Moräſte. i 

Der Boden iſt im Allgemeinen ſehr fruchtbar. Moore, Sumpf; 
boden und Haiden von großer Ausdehnung giebt es zwar in der 
n. Hälfte, jedoch ſind erſtere durch Entwäſſerung zum Theil in 

Wieſen verwandelt, und letztere haben nirgends Flugſand. 


2. Gewäſſer. 

a. Flüſſe Deren hat die Provinz: 1) den in die Weichſel ge⸗ u 
henden Bug als Grenzfluß gegen Galizien und Polen, 2)den hier ent⸗ 1 
ſpringenden Przypee, und die zu feinem Gebiet gehörigen, eben⸗ f 
falls hier entſtehenden Flüſſe Styr, Horyn, (dem beträchtlichſten 1 
Fluſſe der Provinz, welcher den Slu 3 aufnimmt), und die Usha. 
3) den dem Dnepr zugehenden Teterew. 


b. Seen. Dieſe ſind im Ganzen unbedeutend, die meiſten da⸗ f 
von liegen in der Gegend von Szak. 
o. Moräſte. Die bedeutendſten derſelben find an der nördls 


chen Grenze der Provinz, gegen die Gouv. Grodno und Minsk 8 
belegen. 0 


* 2 ü 
d. Mineral: Waffer. Es giebt mehrere Sauerbrunnen, die 5 
aber fo wenig, wie die Stahlwaſſer und die abführende Quelle von 0 
Enzari Ostrow benutzt werden. 1 
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gen 3. Klima. 
Es if gemäßigt, und ungefähr von der Beſchaffenheit, wie im 
11,000 f f. Deutſchland, nur iſt der Winter ſtrenger, auch dauern die Nacht⸗ 
99000, fröſte ſpäter ins Frühjahr hinein. Endemiſche Krankheiten ſind außer 
Abo, dem Weichſelzopf nicht, dagegen aber Viehſeuchen häufig, und die 
50000. Zugheuſchrecke periodiſch eine Landplage: 
60000, 4. Natur⸗Produkte. 
9000 Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer, Hirſe, Buchweizen, Hülſen⸗ 
N früchte, Flachs, Hanf, Rübſaamen, Taback, Gemüſe, Senf, Saf⸗ 
ran, Taſchenpfeffer, Manna, Kamillen, wilder Spargel, Hopfen, 
Obſt, ſelbſt welſche Nüſſe, Laub- und Nadelholz, Waldbeeren, 
Schwämme und Morcheln, ſelbſt Trüffeln; Pferde, Rindvieh, Schaafe, 
Ihe der y Ziegen, Schweine, zahmes und wildes Federvieh, Auerochſen, jedoch 
d hat nur in den nordöſtlichen Wildniſſen, Hlrſche, Elenne, Dammhirſche, 
ihm g Rehe, wilde Schweine, Hafen, Eichhörnchen, fliegende Eichhörn⸗ 
hee e; chen, Susliks, Murmelthiere, Marder, Iltiſſe, Wieſel, Biber, 
, abe Fiſchottern, Bären, Luchſe, wilde Katzen, Wölfe, Füchſe, Bienen, 


tft, Fiſche, Cochenille, Sumpfeiſen, Salpeter, Bau- und Mühlſteine, 
it, En Töpfer und Fayence⸗Thon, Kalk, Gips, Glasſand. 

ar D. Kultur des Bodens, Kunſtfleiß, Sandel: 

and, 1. Kultur des Bodens. 


Ackerbau und Viehzucht find die Hauptbeſchäftigungen der Be: 
wohner, und obgleich erſterer eben ſo unvollkommen betrieben wird, 
Beihfel p als in den übrigen Theilen des polniſchen Reichs „ fo hat die Pro: 
an ir Binz, ungeachtet der ſtarken Conſumtion, einen bedeutenden Weber: 
ken, eber ſchuß an Getreide. Im Jahr 1802 betrug derſelbe 825,699 
re Tschetwert. Man baut Weizen aller Art, die übrigen Getreide: 
. Uh Arten, viel Flachs und Hanf, welche Lein- und Hanfſaat und Oel 
N zur Ausfuhr liefern. Der Gartenbau iſt hier ſchon viel beſſer be 
ſtellt, als in den nördlichen Provinzen Alt Polens, und in den 
hi mie N Gärten der Edelleute findet man alle Gartenfrüchte Deutſchlands, 
ſo wie auch feine Obſtſorten; der Bauer zieht Kohl, Zwiebeln, 
00 he ni Gurken, Kürbiſſe, auch Arbuſen, Apfel, Birnen, Kirſchen und 
‚und MN Zboetſchen. Die Waldungen find hauptſächlich im n. und n. ö. 
Theil von großer Ausdehnung, und mit Nadelholz, Eichen, Buchen 
krumm und Linden beſtellt, welche in großer Menge Bau: und Brenn 
er gl holz, auch Pottaſche, Theer und Kohlen zur Ausfuhr liefern, 
de Von den Forſten gehören 44,756 Desjätinen dem Staate. 
33. \ 
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Die Viehzucht durch die ſchönen Weiden begünſtigt, iſt in gu— 
tem Zustande. Man zieht ſchöne Pferde, beſonders in den Geſtüten 
der Edelleute, welche, ſo wie eine ſehr große Menge fetter Ochſen 
ausgeführt werden. Milchwirthſchaft von Bedeutung wird nur von 
einigen Edelleuten betrieben. Die Schaafe find von polniſcher oder 
deutſcher Art und beſonders von großen Gutsbeſitzern veredelt. Die 
Bienenzucht iſt ſehr bedeutend und auch die Fiſcherei ganz anſehnlich. 

Zur Bearbeitung des im Lande befindlichen Sumpfeiſens be⸗ 
ſtanden bisher 2 Hochöfen und einige Friſchfeuer. 


2. Kunſtfleiß. 


Die Weiber beſchäftigen ſich mit Stricken Flachs und Wolle— 
ſpinnen, und dem Weben von Hausleinwand, Segeltuch und Bau— 
erntuch; die Männer dagegen außer der Feld auch noch mit Wald: 
arbeiten und Kalkbrennen. 

Die Branntweinbrennerei iſt nicht ſehr bedeutend, denn im 
Jahr 1801 lieferten 857 Blaſen nur 355,121 Wedro's. 

1808 hatte die Provinz 67 größere Fabrikanſtalten, nehmlich 
11 in Tuch, welche 26,589 Arſchinen Tuch und 1,960 an wolle⸗ 
nen Zeugen lieferten: 1 in Hüten: 1 in Seide, welche 825 Ar- 
ſchinen Seidenzeug lieferte; 8 in Leder, welche 7,411 Häute zube— 
reiteten; 2 in Leinwand, die 825 Arſchinen Tiſchzeug lieferten; 5 
Papiermühlen, welche 16,537 Ries herſtelltenz 18 Pottaſchſiedereien, 
die 16,708 Pud lieferten; 2 in Doſen; 3 Glockengießereien; 18. 
Glashütten, welche 822 Kiſten weißes Glas, 23,400 Stück Kri⸗ 
ſtallglas, und 254,240 Stück andere Glaswaaren fabricirten; und 
A Porzellan: und Fayance-⸗Fabriken, die von erſtern für 25,052, 
und von letztern für 22,426 Rubel verfertigten. 


3. Handel. 


Die Ausfuhr-Artikel der Provinz find: Korn, Mehl, Hirſe, 
Grütze, Erbſen, Flachs, Hanf, Flache: und Hanfſaat und Oel, Ta⸗— 
back, Pottaſche, Theer, Pech. Holz und Bretter, Salpeter, Bau— 
und Mühlſteine, Schlachtvieh, Wolle, Häute, Hörner, Honig, 
Wachs, getrocknete Fiſche, Glas und Glaswaaren, Tuch, Coche— 
nille ꝛc. Große Märkte hat die Provinz in Dubro und Oſtrog— 
Die Zahl der Kaufleute betrug im Jahr 1810 nur 337, die der 
Handwerker dagegen 32,161. 
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E. Einwohner. 
1. Anzahl. i 1 
Im Jahr 1796 hatte die Provinz 1,076,427. b. Wichmann 
rechnet für 1812 nur eben ſo viel, Säblowski dagegen für 1814 
1,312,845, Haſſel für 1820 1,404,000, und Canabich 1,496,000 
Köpfe, nach welcher letztern Angabe im Durchſchnitt 1,100 auf die 
M. kommen. 


2. Wohnplätze— 

Im Jahr 1796 waren 139 St. und Fleck. (darunter 12 
Kreisſtädte) und 2,591 Dörfer, zuſammen mit 177,805 Rauchfän⸗ 
gen vorhanden., Die Beſchaffenheit derſelben iſt, wie in den übrigen 
altpolniſchen Provinzen. 


3. National-Verſchiedenheit. 

Die Nußniaken bilden die Mehrzahl der Bewohner, und faſt 
alle Bauern gehören zu ihnen. Außerdem findet man Polen als 
Adel, wohl an 40,000 Juden und einige Groß-Ruſſen, Zigeuner, 
Tartaren, Moldowenen und Deutſche. 


4. Religions Verſchiedenheit. 

Die meiſten Einwohner ſind Griechen, und ſtehen unter dem 
Biſchof von Wolhynien, der in Shitomik feinen Sitz hat, 
und zu deſſen Sprengel 1,571 Kirchen gehören. Die Polen ſind 
größtentheils Kathollken, und haben einen Biſchof in Luck, auch 
mehrere Klöſter. Die Unirten haben ebenfalls Klöſter in der 
Provinz. 


5. Standes Verſchiedenheit. 

1, Hoher und niederer Adel. 2, Geiſtliche. 3, Bürger wozu die 
Juden gehören. 4, Bauern in mehreren Klaſſen. Die Tartaren und 
Coloniſten ſind freie Leute, dagegen die Rußniaken und Zigeuner 
mehrentheils Leibeigene. 


F. Verwaltung ꝛc. 


Die Provinz erhielt 1796 die jetzige Statthalterſchafts Ver⸗ 
faſſung. Die Einkünfte derſelben betrugen im Jahr 1810: 1,563,000, 
die Ausgaben für ihre Verwaltung dagegen 62,632 Rubel. 


Das Wappen iſt ein weißes Cavalier⸗Kreuz in blauem Felde, 
in deſſen Mitte ſich ein kleines rothes Schild mit einem golde⸗ 
nen Kreuze befindet. 


G. Eintheilung uud Topographie. 
Das Gouv. zerfällt in 12 Kreiſe. 


1. Der Kreis Shitomir. 

Er grenzt in N. W. an Nowigrad Wolynsk, in N. O. 
an Owrucz, in O. an das Gouv. Kiow, in S. an das Goup, 
Podolien, und in W. an Stara Konſtantinow, wird vom 
Teterow und dem in denſelben fallenden Guilopiat bewäſſert, hat 
hinreichende Waldung, in N. O. einige Moräſte, producirt Korn 
und Flachs, und hat eine gute Viehzucht. Derſelbe enthält auf 
152, DM. 146,000 E., alſo im Durchſchnitt 958 auf der M. 
und beſteht an alt polniſchen Provinzen aus Theilen der Woiw. 
Kiow, und zwar des Diſtr Shitomir. mit den St. 

Shitomir Gytomierz), Hauptſtadt des Gouv. und des 
Kreiſes am Teterow mit 303 H. und 5,000 E. Leder und Tuch 
Fabrikation, Handel mit Produkten, Fabrikaten, Ungar⸗ und Mol⸗ 
dauer Weinen. Sie iſt der Sitz der Gouvernements-Behörden und 
eines griech. Biſchofs, und war ehemals die Hauptſt. des gl. n. 
Diſtr. der Woiw. Kiow, und der Sitz des Grod-Gerichts des 
Landtags und eines Staroſten. 

Czudnow am Teterow mit 555 H. und 3,330 E. Handel. 

Berdyezew GBordyezow) an den Guilopiat mit 1 
befeſtigten kath. Kloſter, 1 Buchdruckerei und 10,000 E. Lebhaf, 
ter Handel, 3 ſtark beſuchte Jahrmärkte. 


4 2. Der Kreis Owrucz. 

Er grenzt im N. an das Gouv. Minsk, in O. an das Goub. 
Kiow, in S. W. an Shitomir, und iu M. an Nowigrad, 
wird von der Usha bewäſſert, hat viel Wald, in N. Moräſte, 
in S. aber gutes Ackerland, und im ganzen gute Weiden. Derſelbe 
enthält auf 2241 M. 205,000 E, alſo im Durchſchnitt 911 
auf der IM. und beſteht an alt polniſchen Provinzen aus Theilen 
des Woiw. Kiow und zwar: 
1. aus einem Theil des Diſtr. Owruecz 106,0 IM 92,000 E. 
2, aus einem Theil des Diſtr. Shitomir 1184 113,000 


Summa 224% M 205,000 C. 
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a. Zum Diſtr Owruez N 
gehört der n. Theil des Kreiſes mit 106 DM. 20,000 E. und 
der Stadt: 

Owrucz (ſonſt Wrutſch), Kreisſtadt an der Norwia, mit 1 
Kloſter, 1 Gymnaſium und 163 H. Sie war ehemals eine Stadt 
der Drewlier und ſpäterhin der Hauptort des gl. u. Diſtr. der 
Woiw. Kiow. i 


b. Zum Diſtrikt Shitomir 
gehört der Reſt des Kreiſes mit 118,91 DM. 113,000 E. und 
der St.: 

Kiawerow (Xawerowo) 

Der Fl. Iskoroſzez (Iskoroſt) an der Usha. Der Ort 
hieß in alter Zeit Korosten, und war die Hauptſtadt der Der e w 
lier. Hier wurde der Großfürſt Igorr im Jahr 945 getödtet 
worauf deſſen Gemahlin Olga, die Stadt zerſtörte. 


3. Der Kreis Nowigrad Wolynsk. 

Er grenzt in N. au Wolhynien, in N. O. und O. an 
Owruecz, in S. an Shitomir und Stara Konſtantinow, 
und in W. an Rowno, wird vom Sluzk, der Olewska, und 
der hier entſpringenden Usha bewäſſert, hat in N. große Moräſte 
und Waldung, in Süden dagegen guten Ackerboden, enthält auf 
137,1 UM. 125,000 E. alſo im Durchſchnitt 908 auf der UM. 
und beſteht an alt polniſchen Provinzen aus: 

1, einem Theile der Woiw. Kiow, 

nehmlich: 

a) des Diſtr. Owrucz eee. 19,66 UM 18,000 E. 
b) des Diſtr. Shitomir „ „ “, 443 40,000 ⸗ 

1 64,00 U M 58,000 E. 

2, einem Theile der Woiw. Brzese 


nehmlich des Diſtr. Pins k... 27,32 UM. 24,000 E 
3, einem Theil der Woiw. Wolhy⸗ 
nien, nehmlich des Diſtr. Luck... 46,0 43,000 ⸗ 


Summa 137,61 Ul M. 125,000 E. 


3. Zum Oiſtrirt Luck. 
gehört der ſ. w. Theil des Kreiſes mit 30 U M. 29,000 E. und 
der St. 
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Nowigrad Wolynsk (Zwiachel, Zwiaheh Kreisſtadt 
am Sluz. 


b. Zum Diſtrikt Pinsk. 
gehört ein n. w. Theil des Kreiſes mit 27,2 DM. 24,000 E., 
und der St.: 
Olewsko (Olewsk) an der Olewka mit 112 H. 


e. Zum Diſtrikt Owrucz. 
gehört ein n. ö. Theil des Kreiſes mit 19,66 DM. 18,000 E. und 
der St.: i 
Luchyn (Luchyny) an der Usha mit 30 H. 


d. Zum Diſtrikt Shitomir. 
gehört der Reſt des Kreiſes mit 60,43 UM, 54,000 E, und der 
Stadt: 
Goronitza. 


4. Der Kreis Stara Konſtantinow. 
Er grenzt im N an Nowigrad, in O. an Shitomir, in 
S. O. an das Gouv. Podolien, in W. an Zaslaw, und in 
N. W. an Oſtrog, wird von dem hier entſpringendeu Sluz be: 
wäſſert, iſt ſehr fruchtbar, enthält auf 50,1 UM. 76,000 E, alſo 
im Durchſchnitt 1,510 auf der OM. und beſteht an alt polniſchen 
Provinzen aus Theilen der Woiw. Wolhynien, nehmlich: 
1, des Diſtr ./ Luck e e 12,57 UM. 18,000 E. 
2, des Diſtr. Krzemie c. eee. 37% = 58,000 = 
Summa 50, DOM. 76,000 C 
a. Der Diſtrikt Luck. 


gehört der n. ö. Theil des Kreiſes mit 12,7 UM. und 18,000 E. 
ohne St. 


b. Zum Diſtrikt Krzeminiee 
gehört der Reſt des Kreiſes mit 37,7 OM. 57,000 E. und den St. 
Stara Konſtantino w, Kreisſtadt am Sluz mit 672 H. und 
4,032 E.; Ackerbau, Krämerei. 
Labun am Khomer mit 532 H. u. 3192 E. 
5. Der Kreis Oſtrog. 


Er grenzt in N. W. und N. an Rowno, in N. O. an No 
wigrad, in S. O. an Kraſtantinow, in S. au Zasla w, in 
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S. W. an Krzeminiee, in W. an Dubno, wird vom Horyn 
und Sluz bewäſſert, hat große Wälder und iſt ſehr fruchtbar. Er 
enthält auf 50,1 OM. 77,000 E, alſo im Durchſchnitt 1,520 auf 
der O M. und beſteht an alt polniſchen Provinzen aus Theilen der 
Woiw. Wolhynien, und zwar: 
1, aus einem kleinen Theil des Diſtr. 
Krzeminie e. . ., lk. . 10,06 UM. 16,000 E. 
2, einen Theil des Diſtr Luck. 40,5 61,090 
Summa 50,31 DM. 77,000 E. 
Der größte Theil des Kreiſes gehört zur Ordination von Oſtrog. 


a. Zum Diſtr. Krzeminiee. 
gehört der ſ. Saum des Kreiſes, mit 10,06 M., 16,000 E. und 
der St.: 
Slawuta (Sluwuta) mit 75 H. 


b. Zum Diſtr. Luck. 
gehört der Reſt des Kreiſes mit 40,55 DM., 61,000 E. und den 
Städten: a 
Oſtrog, ehemals Wsewoloje), Kreisſtadt an der Wellija, 
mit 1 alten Schloß, mehreren griech. und kath. Kirchen, 1 Kloſter 
mit Schule, 1 Ritterſchule, 765 H. und 5,000 E. Handel, Fahr: 
märkte. Die Stadt mit den dazu gehörigen Gütern war ehemals 
ein Herzogthum, und der erſte Herzog deſſelben Daniel Waſil— 
jewitſch, Neffe des Königs Daniel von Haliez. Der letzte 
Herzog Janus Kaſtellan von Krakau, beſtimmte im Jahr 1609, 
daß die Ordination oder das Herzogthum Oſtrog eine Johanniter— 
Ordens Comthurei bilden und aus ihren Einkünften ein Regiment 
von 600 Mann zum Dienſte des Staats gehalten werden ſollte. 
Koretz (Korzee, Kurezyk) am Korzek, mit mehreren Kir⸗ 
chen, 272 H. und 15,00 E. Porzellanfabrik. 


4. Der Kreis Zaslaw. 

Er grenzt im. N. an Oſtrog, in O. an Konſtantinow, in S. 
an das Gouv. Podolien, in W. an Krze miniceu. im W. an Du⸗ 
bno, wird von dem Horyn bewäſſert, hat im ©, einige Hügel; hinrei⸗ 
chende Waldung und einen ſehr guten Boden, enthält auf 718 JM. 
99,000 E. alſo im Durchſchnitt 1,318 auf der OM. und beſteht 
an alt polniſchen Provinzen aus einem Theil der Woiw. Wolhy⸗ 
nien, nehmlich des Diſtr Krzeminiek derſelben mit den St.: 


— 


— nn 
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Zaslaw am Horyn, Kreisſtadt mit 4 griech. und 1 kath. 
Kirche, 1 Kloſter, 1 Synagoge, 944 H. und 4,500 E. (1785 erſt 
564 CE). Fabriken, lebhafter Handel, Jahrmärkte. Ehemals war 
die Stadt ein Herzogthum, welches ruſſiſche Fürſten unter polni⸗ 
ſcher Oberherrſchaft beſaßen. Sie iſt von den Kriwitſchen 
gegründet. 

Woloezyska mit 291 H. und 1,490 E. 

Lachowee (Liakowee) mit 400 H. und 1,952 E. 

7. Der Kreis Krzeminiec. 

Er grenzt in N. an Dubno, in O. an Zaslaw, in S. an 
das Gouv. Podolien, und in W. an das Königreich Galizien; 
wird von dem hier entſpringenden Horyn, der Irwa und meh: 
reren andern kleinen Flüſſen bewäſſert, hat bedeutende Vieh und 
Bienenzucht und einen ſehr guten Boden, der Korn, Flachs, Hopfen 
und Taback hervorbringt. Derſelbe enthält auf 71,68 DM. 98,000 
E., alſo im Durchſchnitt 1,367 auf der O M. und beſteht an alt 
polniſchen Provinzen aus: 8 
1, einem Theil der Woiw. Bel ez, 

nehmlich des Diſtr Bus k. 20,8 UM. 28,000 E. 
2, einem Theil der Woiw. Wolhy⸗ 

nien, nehmlich des Diſtr. Krze⸗ 

min iec. . pe- 5163 70,000 

Summa 71% DM. 98,000 E. 
a. Zum Diſtrikt Busk. 

gehört der w. Theil des Kreiſes mit 20,55 UM 28,000 E. und der 
Stadt: 

Radziwilow mit 146 H. und 1 Haupt⸗Zollamte, wo im 
Jahr 1808 der Werth der Einfuhr 3,331,089, der der Ausfuhr und 
des Tranſito von Odeſſa 11,891,595 Rubel betrug. 

b. Zum Diſtrikt Krzeminiek 
gehört der Reſt des Kreiſes mit 51,10 EM. 70,000 E. und den 
Städten: 

Krzeminiee Erſeminietz, Kremenez) Kreisſtadt mit 1 
befeſtigten, von den Litthauiſchen Herzögen erbautem Schloſſe, wel 
ches auf einem Berge liegt, an deſſen Abhange die Stadt angelegt 
iſt, mit mehreren griechiſchen Kirchen, 1 Kloſter, 1 Schule, 607 H. 
2,559 E. Landwirthſchaft, Handwerke, Krämerei, Jahrmärkte. Ehe⸗ 
mals war ſie der Hauptort des gl. n. Diſtr. der Woiw. Wolhh⸗ 
nien, und der Sitz des Grod⸗Gerichts und eines Staroſten. 
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Wisniowiee (Wisnowice, Wisnowitz, Hauptort eines 
Herzogthums, am Horyn, mit 1 Schloß, 356 H. und 1800 
E. Krämerei. 

8. Der Kreis Dubno. 

Er grenzt in N. W. an Luck, in N. O. an Rowno, in 
O. an Oſtrog, in S. O. an Zaslaw, in S. an Krzeminiee, 
in H. W. an das Königreich Galizien, und in W. an Wlod⸗ 
zimierz, wird vom Styr bewäſſert, hat hinreichende Waldung, 
mehrere Teiche, ſchöne Weiden, und einen ungemein fruchtbaren Bo⸗ 
den, der Weizen, Flachs, Hanf, Tabak nnd Obſt hervorbringt; 
auch die Viehzucht iſt erheblich. Derſelbe enthält auf 77,35 UM. 
149,000 E, alſo im Durchſchnitt 1,926 auf der OM. und beficht 
an alt polniſchen Provinzen aus: 

1, einem Theile der Woiw. Wol⸗ 
hynien, und zwar; 
a. des Diſtr Luck derſelben mit... 51,7 DM 100,000 E. 
b. des Diſtr. Krzemiec. ee Ans 41,000 ⸗ 
72,5 UM. 141,000 E. 
2, einem kleinen Theil der Woiw. 
Belez, nehmlich des Diſtr. 
Buster b 4,50 D 8,000 E. 
Summa 77,5 UM. 141,000 C. 
Von derſelben kamen bei der ten 
Theilung an Rußland. eee 6,00 UM. 11,500 E. 
bei der ten’ Theilung. 71s UM 137,500 E. 
a. Zum Diſtrikt Busk. 
gehört ein kleiner ſ. w. Theil des Kreiſes mit 4,30 UM. 8,000 E. 
und der St. 

Kozin mit 148 H. 

b. Zum Diſtrikt Krzeminiek. 
gehört der übrige Theil vom S. des Kreiſes, mit 21s IM. und 
41,000 E. und zwar kam davon an Rußland; 

1, in der 2ten Theilung Polens 
ein ö. Stück von 3,75 UM. 7,000 E. mit der St.: 

Kun iow 138 H. 

2, iu der Zten Theilung Poles 
das übrige hierher gehörige Stück des Diſtr. mit 17, IM. 
34,000 E. und der St.: 
Plycha mit 126 H. 


c. Zum Diſtrikt Luck. 
gehört der Heft des Kreiſes mit 51, M. und 100,000 E. und 
zwar kamen davon an Rußland . 
1, bei der ten Theilung Polens 

ein kleiner ö. . mit 2,25 M. und 4,500 E. ohne St. 

l 2, beider Zten Theilung Polens 
das übrige hierher gehörige Stück des Diſtr. mit 49,32 M. 
95,500 E. und der St.: 12 

Dubno, Kreisſtadt an der Irwa, dem Fürſten Lubomirsky 
gehörig, mit 1 Schloß, mehreren griech. und kath. Kirchen, 1 griech. 
Abtei, 1 Schule, 1,127 H. und 6000 E. Hier werden ſeit 1774 
die Contrakte des Adels geſchloſſen, bei welcher Gelegenheit eine 
beſuchte Meſſe ſtattfindet. 

9. Der Kreis Rowno. 

Er grenzt in N. an das Goua. Minsk, in N. O. an No 
wigrad in S. O. an Oſtrog, in S. an Dubno, und in W. 
an Luck, wird vom Horyn, dem hier in denſelhen fallenden 
Sluz und dem Styr bewäſſert, hat in N. viel Moräſte und 
ſchlechtes Land, wogegen er in S. gute Aecker, Wieſen und Wal— 
dung in ſich ſchließt. Derſelbe enthält auf 93,5 OM. 95,000 E. 
alſo im Durchſchnitt 1,019 auf der OM. und beſteht an alt pol— 
niſchen Provinzen aus einem Theil der Woiw. Wolhynien und 
2 des Diſtr Luck derſelben, wovon 

1, in der Aten Shots an Ruf: 
land kamen ra .d. eee vn 83% UM. 80,000 E. 
2, in der Zten Theilung. eee 9,33 UM. 25,000 E. 
Summa 93, UM. 95,000 E 
a. Zur zweiten Theilung. 
gehört faſt der ganze Kreis, mit Ausnahme eines ſ. w. Stücks, mit 
85,4 OM. 85,000 E. und der St.: 

Stepan am Soryn mit 521 H. und 3,126 E. Krämerei. 

Dobrowica (Dombrowica) in der Nähe der Mündung 
des Sluz in den Horyn, mit 1 Piariſten Collegium und Schule. 

Wlodzymirzee (Wlodſimirſetz) mit 118 H, in welchen 
ehemals der Sitz eines Staroſten, und ein Grod⸗ Gericht war 
und abwechſelnd mit Luck der Fandtag der Woiw. gehalten wurde. 

b. Zur dritten Theilung 
gehört ein keines ſ. w. Stück des Kreiſes mit 9,33 UM. 15,000 E. 
und den St. 
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Rowno, Kreisſtadt mit mehreren Kirchen, 545 H. und 
(1784) 4,000 E. Jahrmärkte. 2 

Olyka, mit 1 Collegiat-Stift, 1 Prieſter-Seminar, 1 kath. 
Gymnaſium, das den Titel einer Univerſität führt, 594 H. und 
3,504 E. Die Stadt iſt der Hauptort einer ſeit 1589 beſtätigten 
Ordination des fürſtlichen Hauſes Radziwill, und brannte im 
Jahr 1752 zum Theil ab. . g 
10. Der Kreis Luck. 

Er grenzt in N. an das Goub. Minsk, in O. an Rowno, 
in S. an Dubno, in S. W. an Wlodzimierz, in N. W. an 
Kowel, wird vom Styr bewäſſert, hat in der nördlichen Hälfte 
große Moräfte, dagegen in der ſüdlichen einen ſehr fruchtbaren Bo: 
den und Waldungen, enthält auf 156,84 DM. 145,000 E., alſo 
im Durchſchnitt 924 auf der O M., und beſteht an alt polniſchen 
Provinzen aus Theilen der Woiw. Wolhynien, nehmlich des 
Diſtr. Luck derſelben mit den St. 

Luck (Lutzk, Lutſchesk, Luceoria), Kreisſtadt am Styr, 
mit 1 Schloſſe, 1 kath. und mehreren griech. Kirchen, 1 Schule, 
597 H. und 3,600 E. Fabriken, Jahrmärkte. Die Stadt iſt 
der Sitz eines unirten Biſchofs, war in frühern Zeiten die Haupt⸗ 
ſtadt der Woiw. Wolhynien und des Diſtr. Luck, ſo wie der 
Sitz des Woiwoden, eines größern Kaſtellans, des Staroſten, des 
Grod-Gerichts, und abwechſelnd mit Wlodzimirzee des Land— 
tags. Luck iſt gegen das J. 1000 von Wladimir dem Großen 
erbaut. 1073 wurde es von den Polen unterworfen, kam aber 
bald darauf wieder an Rußland. Im J. 1429 war daſelbſt eine 
Zuſammenkunft des Kaiſer Sigismund mit mehreren andern ge⸗ 
krönten Häuptern. 1752 brannte fie größtentheils ab. 

Czartorysk am Styr, Hauptort eines Radziwillſchen 
Fürſtenthums, mit 1 Schloſſe, 272 H. und 1,600 E. Die Stadt 
iſt ſehr alt, und die Gegend, in welcher ſie liegt, gehörte ſonſt mit 
zu Poleſien. Der Großfürſt Swientopolk II. von Kio w gab 
dieſelbe im J. 1,100 nebſt mehreren andern Städten an Da bid 
Igorewitſchw als Tauſch gegen Wlodzimierz. Erſt war fie 
abhängig vom Fürſtenthum Turo w, dann wurde fie ein Theil des 
Fürſtenthums Ostrog. Späterhin kam dieſer an die Nachkommen 
Korybuths, die Fürſten Czartoryski. 
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11. Der Kreis Kowel. 

Er grenzt in N. an das Gouv. Grodno, in N. O. an das 
Goub. Minsk, in O. an Luck, in S. an Modzimirsz, und 
in W. an das Königreich Polen, wird in W. vom Bug, außer⸗ 
dem von dem hier entſpringenden Przy pee, der Wynowka und 
andern kleinen Flüſſen bewäſſert, hat in N. viel Moräſte, aber 
gute Weiden, in N. W. mehrere kleine Seen, und in S. ſehr 
gutes Ackerland und gute Waldung, enthält auf 140, UM. 
128,000 E., alſo im Durchſchnitt 912 Menſchen auf der O M., 
und beſteht an alt polniſchen Provinzen aus: 

1) einem Theile der Woiw. Wolhynien, nehmlich: 
a. des Diſtr. Luck eee... 10,83 U M. 9,000 E. 
b. des Diſtr. Wlodzimirsz ame 68s 63,000 


790 UM. 72,000 E. 


2) einem Theil des Landes Chelm, 
nehmlich des Diſtr. Chelm en. 61, U M., 56,000 + 
Summa 140,4 M., 128,000 E. 


a. Zum Diſtrikt Luck 
gehört ein n. ö. Stück des Kreiſes mit 10,5 M., 9,000 E, 
und dem Fl.: 
Lubiszow (Lubieszow). 
b. Zum Diſtrikt Wlodzimirsz 
gehört die ö. Hälfte des Kreiſes, mit Ausnahme des zu Luck ge: 
hörigen Theils, mit 68 7s JM, 63,000 E., und den St.: 
Wiszwa, (Wizwa) an der Winowka, mit 118 H. 
Mielnica (Milanowie a) mit 121 H. und 313 E. 
c. Zum Diſtrikt Chelm 
gehört der w. Theil der Kreiſes mit 61, U M., 56,000 E, 
und den St.: 
Kowel, Kreisſtadt und Hauptort eines Herzogthums am 
Turysk, mit 263 E. uͤnd 1,000 E. 
Turysk, am Fluſſe gl. N., mit 307 H. 
Luboml, mit einer Eiſenhütte, 563 H. und 2,915 E. 


12. Der Kreis Wlodzimierz. 
Er grenzt in N. an Kowel, in N. O. an Luck, in S. O. 
an Dubno, in S. an das Königreich Galizien, und in W. an 
das Königreich Polen, wird in W. vom Bug, ſonſt aber nur 
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von kleinern Flüſſen bewäſſert, hat hinreichende Waldung, gute 
Viehweiden, etwas Eifenerz und einen äußerſt fruchtbaren Boden, 
welcher Korn, Erbſen, Flachs, Hanf und Taback erzeugt. Derſelbe 
enthält auf 103,1 M. 153,000 E., alſo im Durchſchnitt 1472 
auf der O M., und beſteht an alt polniſchen Provinzen aus: 

1) einem Theil der Woiw. Wolhynien, und zwar: 


a. des Diſtr. Modzimierz canon 48,0 DM. 72,000 E. 
B. des De Luck An 34,63 * 51,000 >» 


83,13 U M. 132,000 E. 
2) einem Theil der Woiw. Belez 


nehmlich: 
a. dez Die Belez 18,97 YM., 27,000 E. 
b. des Diſtr. Horodla e. 2 : 3,000 = 


Summa 1039 M., 153,000 s 
a. Zum Diſtrikt Belcz 
gehört ein f Theil des Kreiſes mit 18, M., 27,000 E, 
und der St.: 
Porik (Porick) mtt 108 H. 


b. Zum Diſtrikt Horodla 

gehört ein kleiner n. ö. Theil des Kreiſes mit 2 OM., 3,000 E. 
und der St. 

Korylnica (Korylnieza) mit 84 H. 

c. Zum Diſtrikt Luck 

gehört ein ö. Theil des Kreiſes mit 34, M., 51,000 E., und 
den St.: 

Torezyn (Tarezyn) mit 251 H. 

Harochow (Goroch ow) mit 367 H. und 1,835 E. 

d. Zum Diſtrikt Wlodzimierz 

gehört der Reſt des Kreiſes mit 48,30 DM, 72,000 E., und der St.: 

Wlodzimierz (Wlodzimirſz, Wladimir) Kreisſtadt am 
Bug, mit mehreren griech. und kath. Kirchen, 1 Kirchen, 1 Klo⸗ 
ſter nebſt Schule, 1 Synagoge, 521 H. und 3,126 E., Landhan⸗ 
del. Krämerei, Jahrmärkte. In der Nähe ſind 5 Papiermühlen, 
1 Kattundruckerei, 1 Leinen: Manufaktur, 3 Glashütten und 1 Pot⸗ 
aſchſiederei. Ehemals war ſie der Hauptort des gl. n. Diſtr. 
der Woiw. Wolhynien, und der Sitz eines Staroſten. Die 
Stadt wurde im Jahr 992 von Wladimir dem Großen gegrün⸗ 
det, 1320 von Gedymin und 1365 von Kazimierz dem Gros 


‚sen eingenommen, welcher letzterer das Schloß daſelbſt erbaute, das 
die litthauiſchen Herzöge Kieyſtut und Ljubart 1370 zerſtörten. 


IX. Das Gouvernement Podolien. 
A. Lage, Grenzen, Größe. 

Es erſtreckt ſich von 44° 1“ bis 48° 32“ 5. L. und von 47° 
23“ bis 49 44“ n. Br., grenzt in N. an Wolhynien, in N. O. 
an Kiow, in O. und S. O. an Kherſon, in S. W. und S. 
an Besſarabien und in W. an das Königreich Galizien, und 
iſt uach von Brömſen 1,011, nach v. Wichmann 1,353, nach 
meiner Kartenberechnung aber nur 775,82 UM. groß. 


B. Beſtandtheile an Alt polniſchen Provinzen. 
Deren enthält es: 
1) den größten Theil der Woiw. Po⸗ 
Sollen A en 275% IM., 659,000 E. 
2) einen Theil der Woiw. Braclaw 500,55 ° = 803,000 + 
Summa 775,52 UM, 1,462,000 E. 


C. Phyſiſche Beſchaffenheit. 
1. Oberfläche, Boden :c, 

Die Provinz macht einen Abhang der Karpathen aus. Ein 
Seitenzweig dieſes Gebirges, Jalon, der aus Galizien in Po— 
dolien eintritt, zieht ſich durch daſſelbe bis zu ſeiner ſ. ö. Spitze, 
wo er gegen den Dnieſtr in Hügel abfällt. Einige Aſte deſſelben 
erſtrecken ſich nordwärts gegen Wolhynien und ſüdwärts gegen 
den Dnieſtr, ſeine höchſten Punkte überſteigen kaum 500 Fuß. 

Der ſ. Theil des Landes hat viel Handel, und zwiſchen dem 
Bug und dem Dnieſtr iſt eine zwar holzloſe, aber an Weide 
reiche Steppe, der es auch nicht an Waſſer fehlt. Der Boden 
der Provinz iſt im Ganzen äußerſt fruchtbar, und übertrifft hierin 
noch den des Gouv. Wolhynien. 

2. Gewäſſer. 

a. Flüſſe. Der Haupt-, obwohl nur Grenzfluß des Landes 
gegen Beßarabien iſt der Dnieſtr. In denſelben fallen hier 
die Smotritza, die Ir wa, der Podhorze, (Grenzfluß gegen 
Galizien), und die Ratzka. Er wird wegen feiner Klippen und 
Untiefen wenig zur Schiffahrt benutzt. 
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Der Dnepr entſteht hier bei Czarny Ostrow im Kreiſe 
Prosturow, nimmt die Smucha, den Wolezik, die Kodina, 
und mehrere andere Flüſſe der Provinz auf, und geht aus der⸗ 
ſelben nach Jekaterinoslaw über. Auch er wird aus demfel: 
ben Grunde, wie der Dnieſtr wenig befahren. 

b. Seen. Die Provinz hat zwar keine große aber viel kleine 
Seen und Teiche. 

c. Mineralwaſſer. Bei Labyszin iſt eine ſtahlhaltige, 
aber wenig benutzte Quelle. 


3. Klima. 

Daſſelbe iſt hier ſo milde daß Wein und Maulbeerbäume fort⸗ 
kommen würden, jedoch iſt nur erſt ſeit kurzem mit letztern ein 
Verſuch gemacht worden. Die Luft iſt rein und geſund; der Weich— 
ſelzopf nicht ſehr häufig. Auch Viehſeuchen ſind ſelten; aber Heuſchre— 
ckenzüge verwüſten oft die Felder. 


4. Natur -Produkte. 

Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer, Mais, Hirſe, Buchweizen, 
Hülſenfrüchte, Flachs, Hanf, Taback, Hopfen, Manna, Süßholz, 
Kalmus, Kohl, Rüben, Zwiebeln, Knoblauch, Taſchenpfeffer, Gur⸗ 
ken, Arbuſen, Kürbiſſe, auch feinere Gewürze in den Gärten der 
Edelleute, Annies, Senf, Färberröthe, Aepfel, Birnen, Kirſchen, 
Pflaumen, Zwetſchen, wenig Wein und Maulbeerbäume; Holz; 
Pferde, Rindvieh, Schafe, Ziegen, Schweine, zahmes und wildes 
Geflügel, Hirſche, Dammhirſche, Rehe, Wölfe, Füchſe, Haſen, eine 
Art Gazellen, Susliks, Krebſe, Fiſche, Bienen, Kermes, Tarantel 
mit faſt unſchädlichem Biß, Schlangen, Eidechſen, Fröſche, Heu— 
ſchrecken, Sumpfeifen, Salpeter, Bau- und Bruchſteine, Thon, Kalk, 
Gips, Alabaſter, Thonſchiefer, Stalaktiten in einigen Flußufern 
und Hügeln. 


D. Kultur des Bodens, Kunſtfleiß, Handel. 


1. Kultur des Bodens. 

Auch hier find Ackerbau und Viehzucht die Haupt- Beſchäfti⸗ 
gungen der Bewohner, wovon erſterer nicht beſſer als in Wolhy— 
nien und den übrigen altpolniſchen Provinzen betrieben wird. Der 
hieſige ſchwere Boden erfordert einen großen Pflug, den 2 bis 4 
Paar Ochſen ziehen. Gedüngt wird gar nicht, dagegen läßt man 
34 
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man das Land nach 10 bis 12 jähriger Benutzung einige Jahre 
brach liegen. Deſſenungeachtet tragen Weizen und Roggen das 10te 
und mehrere Früchte, das 20te 50te und 100te Korn. Im Jahr 
1803 hatte die Provinz an Korn einen Überfluß von 1,889,858 
Tſchetwert. Der Taback, welcher hier gebaut wird, gehört ſchon 
zur beſſern Art. Von den Waldungen ſind 98,827 Desjätinen 
Eigenthum des Staates. Sie enthalten theils Laub theils Nadel— 
holz; man bereitet Potaſche, Pech nnd Theer, und führt nicht 
allein dieſes, ſondern auch noch etwas Bau- und Brennholz nach 
Odeſſa aus. Des eßbaren Wildes giebt es wenig, dagegen in 
den Steppen zwiſchen Bug und Dnieſtr mehr Pelzwild. Sehr 
häufig ſind in Podolien die Störche, welche hier, wie in Bes— 
arabien, ihre Heimath zu haben ſcheinen. 

Die Viehzucht iſt ſehr beträchtlich, und wird durch die ſchö— 
nen Wieſen auf denen das Gras eine ſolche Höhe erreicht, daß 
man darin die Hörner des Rindviehes nicht erblickt, ſehr begün— 
ſtigt. Die hieſigen Pferde ſind ſchön, und in den Geſtüten der 
Edelleute durch Araber, Tartaren und Neapolitaner veredelt. Von 
ähnlicher Beſchaffenheit iſt das Rindvieh, das in Menge ausgeführt 
wird. Schaafe werden viel gehalten, die Wolle derſelben iſt ziem— 
lich gut, und mit ihrem Fleiſche werden im Herbſte, wenn es ge— 
kocht iſt, häufig die Schweine gemäſtet. Eben ſo zieht man viel 
Ziegen, Schweine und Federvieh (beſonders Hühner und Kalefuten). 
Die Bienenzucht iſt beträchtlich, ſo wie auch der Ertrag der Fi— 
ſcherei und nirgends in ganz Polen wird ſo viel Kermes oder pol— 
niſche Cochenille gefunden, als hier. 


2. Kunſtfleiß. 

In der Regel verfertigen die Bauerweiber die Kleidungsſtücke 
und bearbeiten den Stoff dazu, indeſſen giebt es doch Gegenden, 
wo ſelbſt die nöthigſten Bekleidungsgegenſtände aus anderen Pro— 
vinzen eingeführt werden. 

Die 878 Branntweinblaſen, welche man im Jahre 1801 in 
der Provinz zählte, lieferten 494,378 Wedro. 

Im Jahr 1808 hatte die Provinz 33 größere Fabrikanſtalten, 
nehmlich 7 in Tuch, welche 23,470 Arſchinen lieferten, 1 in Ta: 
peten, 3 in Hüten, welche 1058 Stück fabrieirten, 10 in Leder, 
welche 8,853 Häute bearbeiteten, 2 Papiermühlen, welche 2,003 
Rieß lieferten, 1 Potaſchſiederei, die 530 Pud fabricirt, 3 Glo— 
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ckengießereien, 3 Glashütten, welche 233 Kiſten weißes Glas, und 
121,030 Stück Glaswaaren verfertigten, und 2 Salpeterſiedereien, 
die 488 Pud Salpeter lieferten. 


3. Handel. 

Die Gegenſtände der Ausfuhr ſind, Korn, Mehl, Grütze, 
Hanf, Flachs, Hopfen, Tabak, Holz, Potaſche, Pech, Theer; Och— 
fen, leichte Pferde, Wolle, Häute, Talg, Honig, Wachs, Cochenille, 
Lein- und Hanfſaamen, Mannagrütze, Suslik- und Haſenfelle. 
Dieſe werden einzeln von den Juden aufgekauft, und auf den 
Märkten benachbarter Provinzen, beſonders in Brody und nach 
Odeſſa verhandelt. Im Jahr 1810 hatten 411 Kaufleute ein 
Handels⸗Capital von drittehalb Millionen Rubel angegeben, und in 
demſelben Jahre belief ſich die Zahl der Handwerker auf 36,706, 


E. Einwohner. 


1. Anzahl. 

Im Jahr 1796 hatte das Gouvernement 1,046,975 Menſchen, 
nehmlich 542,177 männlichen und 503,798 weiblichen Geſchlechts 
und zwar unter erſtern 8,125 Geiſtliche, 54,803 polniſcher Adel 
74 Civil⸗Beamte, 782 Kaufleute, 10,456 Handwerker und Bür— 
ger, 28,922 Juden, und 440,125 Bauern. Georgi rechnet für 
daſſelbe Jahr 1,181,173, v. Wichmann für 1812. 1,076,427. 
v. Bränſen 145,681, Säblowski für 1814 1,397,767, Haſ— 
ſel für 1820. 1,606,661, und Canabich 1,462,000 E., nach 
welcher letztern Angabe im Durchſchnitt 1,484 Menſchen auf die 
DOM. kommen. 


2. Wohnplätze. 
Die Zahl derſelben beträgt 133 Städte, worunter 12 Kreis— 
ſtädte, und 2,429 Dörfer, von ähnlicher Beſchaffenheit, wie im 
übrigen alten Polen. 


3. National-Verſchiedenheit. 

Die Mehrzahl der Bewohner beſteht aus Rußniaken, außer 
welchen man Polen als Adel, und zum Theil als Bürger, wenige 
Großruſſen, Deutſche als Coloniſten, viel Juden, Moldowenen 
in einigen Dörfern als Landleute, Armenier und Griechen als 
Kaufleute, auch einige Zigeuner findet. 
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4. Religions-Verſchiedenheit. 

Die Polen find Katholiken und haben zu Kaminiee einen 
Biſchof, faſt alle übrigen Bewohner aber bekennen ſich zur grie⸗ 
chiſchen Kirche unter dem Erzbiſchof von Podolien und Braec— 
law, dem 1,600 Kirchſpiele untergeorduet find. Unter den Groß— 
ruſſen ſind einige Gemeinden von Filipponen. 

5. Standes-Verſchiedenheit. 

1, Hoher und niederer Adel. 2, Geiſtlichkeit. 3, Bürger, wozu 
die Juden gehören und 5, Bauern die Leibeigen find, wie die 
Rußniaken, Zigeuner und Moldowenen. 


F. Verwaltung zc. 

Im Jahr 1796 wurde die Provinz in ihrer jetzigen Verfaſ— 
fung hergeſtellt uud die Statthalterſchaftskoſten auf 62,623 Rubel 
feſtgeſtellt. 1810 betrugen die Einkünfte derſelben 2,120,000 Rubel. 

Das Wappen iſt eine goldne Sonne in blauem Felde. 


G. Eintheilung und Topographie. 
Das Gouv. enthält 12 Kreiſe. 


1. Der Kreis Caminiek. 

Er grenzt im N. an Proskurow, in O. an Uſſitza, in 
S. an die Provinz Beßarabien und in W an das Königreich 
Galizien, wird im S. vom Dnieſter, in W. vom Pod horze, 
welcher nebſt dem Szwonielz, der Smotritza und der Stud— 
mitza daſelbſt in den Dnieſtr fällt, bewäſſert, hat eine wellen— 
förmige Oberfläche mit Waldungen, vortreffliche Wieſen und ſehr 
guten Ackerboden, enthält auf 40,86 M. 114,000 E., alſo im 
Durchſchnitt auf der M. 2,790, worunter mehrere Moldowenen 
in einigen Dörfern, und beſteht an alt polniſchen Provinzen aus 
einem Theil der Woiw. Podolien, nehmlich des Diſtr. Ka mi— 
niee mit den St.: 

Kamin jee (Kaminietz, Kamenetz, Cameneium Po— 
dolie, Podolski,) Hauptſtadt des Gouv. und des Kreiſes; an 
der Smotritza, aus der auf einen ſteilen Felſen belegenen Fer 
ſtung und der Stadt unterhalb des Berges beſtehend, welche letztere 
mit Mauern und Graben umgeben iſt und ein Fort hat. Sie hat 
mehrere Vorſtädte viel griech. und kath. Kirchen, 2 Klöſter, 1 Gym: 
naſium, 1 griech. Schule, 2 biſchöfliche Paläſte, 1 ſchöne Statue 
der Madonna, 945 H. und 5,658 E. worunter Griechen Armes 
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nier und Juden ſind, Fabriken, Handel, Jahrmärkte. Die Stadt 
iſt der Sitz der Gouvernements-Behörden, eines griech. Erz- und 
eines kath. Biſchofs. Früher war ſie die Hauptſtadt der Woiw. 
Podolien, und des Diſtr. Kaminiee, der Sitz des Woiwo⸗ 
den, eines größern Kaſtellans, eines Staroſten und des Landtags. 
Sie iſt vom Sohne Koryats, Neffen Olgierds gegründet, und 
im J. 1331 befeſtigt worden. Das dortige katholiſche Bisthum iſt 
1375 entſtanden. Die Feſtung wurde 1651 von den Koſacken ver— 
geblich belagert, 1672 aber von den Türken eingenommen, und erſt 
1,699 wieder an Polen zurückgegeben. 

Satanow (Salanow) am Podhorze, mit 527 H. und 
2,835 E. Lebhafter Handel. 

Grodek an der Smotryca, mit 462 H. und 2,772 E. 

2. Der Kreis Proskurow. 

Er grenzt in N. an das Gouv. Wolhynien, in O. an Lati— 
czew, in S. O. an Usſitza, in S. an Kaminiec, und in W. 
an das Königreich Galizien, wird von dem Smotryca, der 
hier entſpringenden Podhorze und mehreren andern kleinen Flüſſen 
bewäſſert, giebt auch dem Bug und Wolezik den Urſprung, wird 
durch einen Landrücken vom Kreiſe Kaminiez getrennt, hat hin— 
reichende Waldung, einen äußerſt fruchtbaren Boden, und als Pro: 
dukte Vieh, Korn, Flachs, Hanf und Holz. Derſelbe euthält auf 
41 3s M. 117,000 E., alſo im Durchſchnitt 2,827 auf der 
M., und beſteht an alt polniſchen Provinzen aus Theilen der 
Woiw. Podolien, nehmlich: 

1) des Diſtr. Kaminiee derſelben mit 19,3 UM. 56,000 E. 
2) des Diſtr. La tie ze w eee. 21,75 61,000 ⸗ 
Summa 4,8 UM. 117,000 E. 
a. Zum Diſtrikt Kaminiee 
gehört der w. Theil des Kreiſes mit 24,82 0M. 72,000 E., und 
der St. 
Fuſztin (Felsztyn) mit 136 H. 
b. Zum Diſtrikt Latiezew 
gehört der Reſt des Kreiſes mit 16,56 DM., 45,000 E. und den St. 

Proskurow (Ploskirow) Kreisſtadt am Bug, mit 312 H. 
und 848 E. 

Zinkow, mit 358 H. und 1790 E. 

Mikolajow (Nikolajew) mit 374 H. und 1,870 E. 
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3. Der Kreis Latyezew. 

Er grenzt in N. an das Gouv. Wolhynien, iu O. an 
Litina, in S. an Usſitza, und in W. an Proskurow, wird 
vom Bug und Wolezyk bewäſſert, hat viel Wald, gute Weiden 
und ſchönes Ackerland, enthält auf 57,58 M. 130,000 E., alſo 
im Durchſchnitt 2,257 auf der GM., und beſteht an alt polni⸗ 
ſchen Provinzen aus einem Theile der Woiw. Podolien, nehmlich 
des Diſtr. Latyezew, mit den St. 

Latyezew (Letitſchew) Kreisſtadt an der Mündung des 
Wolezyk in den Bug, mit 2 griech. und 1 kath. Kirche, 366 H. 
und 1,600 E. Krämerei. Ehemals war ſie der Hauptort des 
gl. n. Diſtrikts der Woiw. Podolien, und der Sitz des Grod— 
Gerichts derſelben. 

Miedzyborz (Miendſibors) am Bug, in der Mitte 
großer Moräſte, daher man nur auf Brücken zu ihr kommen kann, 
mit 706 H. und 4,236 E. Landwirthſchaft, Krämerei. 


1. Der Kreis Usſitza. 

Er grenzt in N. an Laticzew, in N. O. an Litina, in 
O. an Mohilew, in S. an die Provinz Besſarabien, in W. 
an Kaminiee, und in N. W. an Proskurow, wird in S. 
vom Dnieſtr, und außerdem von mehreren kleinen Flüſſen bewäſ— 
ſert, durch einen mit ſchönen Waldungen beſetzten Landrücken von 
Latyezew getrennt, hat am Dnieſtr vorzügliche Viehweiden, und 
einen vortrefflichen Ackerboden, der das 15te Korn wiedergiebt. Außer 
der Landarbeit nähren ſich die Bewohner von den Potaſchen und 
Pechſiedereien, dem Theerſchwelen und andern Waldarbeiten. Der— 
ſelbe enthält auf 56,43 DM. 131,000 E., alſo im Durchſchnitt 
2,322 Menſchen auf der M. und beſteht an alt polniſchen Pro: 
vinzen aus Theilen der Woiw. Podolien nehmlich: 


1) des Diſtrikts Kaminiee sescnsenene 14,1 UM., 33,000 E. 
2) des Diſtr. Latyezew eee. 4232 98000 


Summa 56,4 U M., 131,000 E. 
a. Zum Diſtr. Kaminiee 
gehört der ſ. ö. Theil des Kreiſes mit 14,11 M., 33,000 E., und der St.: 
Kaliaſz am Dnieſtr mit 136 H., wo 1672 die Tartaren 
geſchlagen wurden. 
Zum Diſtrikt Latyezew. 
gehört der Reſt des Kreiſes mit 42,32 IM. 98,000 E. und den Stä.: 
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Uſſitza (Uszyeah, Kreisſtadt am Dnieſtr, mit 1 griech. 
und 1 kath. Kirche, 123 H. und 600 E. Tuchwebereien, Brannt⸗ 
weinbrennerei. 

Bar, vor Sigismund J. Zeiten Ro w genannt, mit 1 
Schloſſe, mehreren griech. und kath. Kirchen, 1 Kloſter nebſt Schule, 
400 H. und 2436 E. Landwirthſchaft, Krämerei. Conföderation 
von 1709. 

Wynkowee (Vonkowce, Win kowze) mit 383 H. und 
1,800 E. Krämerei und Jahrmärkte. 


5. Der Kreis Mohilew. 

Er grenzt in N. an Litina, in N. O. an 
O. an Bracklaw, in S. O. an Jampol, in S. an die Pro⸗ 
vinz Beßarabien, und in W. an Uſſitza, wird in S. vom 
Dnieſtr, und außerdem von den hier in denſelben gehenden kleinen 
Flüſſen Liadowo, Ner yja, Raßka, und Maraffa bewäſſert, 
hat hinreichende Waldungen, die außer Holz noch Potaſche, Pech 
und Theer liefern, ſchöne Weiden, auf denen großes und ſtarkes 
Vieh gezogen wird nnd vortreffliches Ackerland, das Weizen, Rog⸗ 
gen, Gerſte, Hirſe, Flachs, Hanf, Tabak, Hopfen und Manna her— 
vorbringt; enthält auf 40% IM. 102,000 E., alſo im Durch⸗ 
ſchnitt 2,214 auf der OM., und beſteht an alt polniſchen Provin⸗ 
zen aus: 


1, einem Theil der Woiw. Podolien 


Winnica, in 


nehmlich des Diſtr Laticze Wenn 33,03 IM. 75,000 E. 
2, einem Theile der Woiw. Braelaw, 
nehmlich des Diſtr. Brac la w. — e e 


Summa 40, IM. 102,000 €. 
a. Zum Diſtrikt Latiezew. 
gehört der w. Theil des Kreiſes mit 33, UM. 75,000 E. und 
den Städten: 

Mohilew (Mohylow, Mochylo w), Kreisſtadt auf einem 
hohen Berge am Dnieſtr, mit mehreren griech. und kath. Kirchen, 
1 Kloſter, 1 Schule, 1,167 H. und 7,000 E. Krämerei und Jahr: 
märkte. 

Szarogrod an der Maraffa, mit mehreren griech. und 1 


kath. Kirche, 1 Kloſter nebſt Schule, 1,124 H. und 7,000 E. 


Jahrmärkte. 
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b. Zum Diſtr Brazlaw. 
gehört der Reſt des Kreiſes mit 13 0 M., 27,000 E. und der St.: 
Muraffa (Morachwa) am Fluſſe gl. N., mit 193 E. 
6. Der Kreis Litina. 

Er grenzt in N. an das Gouv. Wolhyni en, in N. O. an 
das Gouv. Kio w, in O. an Winnica, in S. an Mohilew, 
in S. W. an Uſſitza, und in W. an Latyezew, wird vom 
Bug und einigen ganz kleinen Flüſſen bewäſſert, und hat ſehr 
fruchtbaren Boden, der ſchönen Weizen nnd Taback hervorbringt, 
auch bedeutende Viehzucht und anſehnliche Waldungen. Derſelbe 
enthält anf 68,87 OM. 133,000 E., alſo im Durchſchnitt 1,931 
auf der IM. und beſteht an alt polniſchen Provinzen aus: 

1, einem Theil der Woiw. Podolien, 


nehmlich des Diſtr. Latyezew. n. 45, U M. 92,000 E. 
2, einem Theil der Woiw. Bra zlaw, 
nehmlich des Diſtr. Winnica. 22,6 4,000 


Summa 68,57 UM. 133,000 C. 
a. Zum Oiſtrikt Latyezew 
gehört der n. und der w. Theil des Kreiſes 45,1 OM., 92,000 E., 
und der St.: 
Chmielnik (Khmielnik am Bug, mit mehreren griech. 
und 1. kath. Kirche, 497 H. und 2485 E. 


b. Zum Diſtrikt Winnica 
gehört der Reſt des Kreiſes mit 22,6 U M. 41,000 E. und den 
Städten: E 


Lityn (Litina), Kreisſtadt mit 233 H. und 650 E. 


Janow am Bug mit 281 H. und 1,200 E. 
7. Der Kreis Winnika. 


Er grenzt in N. O an das Gouv. Kio w, in S. O und S. 
an Braclaw, in S. W. an Mohilew, und in W. an Litina, 
hat eine wellenförmige Oberfläche, wird vom Bug bewäſſert, hat 
gute Waldung und einen fruchtbaren Boden, welcher Weizen, Rog⸗ 
gen, Flachs, Hanf und Tabak hervorbringt. Auch die Viehzucht iſt 
anſehnlich. Derſelbe enthält auf 47, UM. 87,000 E. alſo im 
Durchſchnitt 1,850 auf der M. und beſteht an alt polniſchen 
Provinzen aus einem Theil der Woiw. Braclaw, nehmlich des 
Diſtr. Winnica derſelben mit den St: 
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Winnica (Winnicza), Kreisſtadt am Bug, mit Wall und 
Graben; ein kath. und mehreren griech. Kirchen und Klöſtern, 1 
Schule, 1 Schloß, 244 H. und (1784) 1464. E. Krämerei. Ehe⸗ 
mals war fie die Hauptſtadt des gl. N. Diſtr. der Woiw. Brac— 
law, und der Sitz des Landtages des Grod-Gerichts und der 
Staroſtei der ganzen Woiw. Die Stadt iſt von einem Sohn Ko, 
ryats, Neffen Olgierds gegründet, und wurde 1630 von den 
Uerainiſchen Koſacken eingenommen. Im Jahre 1650 wurden die 
Tartaren bei derſelben geſchlagen. 

Niemceromw, eine Beſitzung der Familie Potocki, mit 2 
kath. 1 griech. und 1 luth. Kirche, 326 H. und 1,800 E. Kattun⸗ 
druckerei, Gerbereien, lebhafter Handel und beſuchte Jahrmärkte. 
Hier wurde 1737 ein Friedens⸗Congreß von Rußland, Oſtreich, und 
der Türkei gehalten. 


8. Der Kreis Braclam. 

Er grenzt in N. W. an Winnica, in N. O. an das Goup. 
Kiow, in O. an Gaiſſin, in S. an Jampol, in S. W. an 
Mohilew, wird vom Bug, der hier bei Braclaw ſchiffbar wird 
nebſt der in denſelben fallenden Selniza bewäſſert, hat eine wellen: 
förmige Oberfläche, einen ſehr fruchtbaren Boden, überflüſſig Wal— 
dung, einige Manufacturen und 2 Glashütten. Derſelbe enthält 
auf 57,7 IM. 108,000 E,, alſo im Durchſchnitt 1868 auf der 
M. und beſteht an alt polniſchen Provinzen aus einem Theile 
der Woiw. Braclaw, und zwar des gl. n. Diſtr. mit den St.: 

Brac law, Kreisſtadt am Bug, mit Wall und Graben, 1 
kath. und 1 griech. Kirche, 1 griech. Baſilianer-Abtei, 147 H. und 
800 E. Die St. war in früheren Zeiten der Hauptort der Woiw. 
und des Diſtr. gl. N. auch der Sitz des Woiw. und eines größern 
Kaſtellans. Sie iſt 1331 von Olgierds Neffen, einem Sohne 
Koryads gegründet. Im Jahre 1654 wurde fie den Koſaken ab: 
genommen. 

Tulezyn an der Seniza, mit 1 Potockiſchen Schloſſe, 179 
H. und 1,200 E, worunter viel deutſche Handwerker, Tuchmacher, 
Sattler, Leinweber, Stellmacher, und Gerber: Gewehrfabrik. 


9. Der Kreis Jampol. 
Er grenzt im N. an Braclaw, in N. O an Gaiſſin, in 
O. an Olgopol, in S. an die Provinz Beßarabien, und in 
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W. an Mohilew, wird in S. vom Dnieſter, welcher hier ſchon 
hohe Ufer hat, (worin man Stalaktiten Hölen antrifft) und der 
in dieſen fallenden Markowka, nebſt andern kleinen Flüſſen 
bewäſſert, hat in ſeiner Mitte einen großen Wald, und ſchon ſan— 
digen Boden, aber doch noch Getraide und Vieh zur Ausfuhr. Der: 
ſelbe enthält auf 81,82 DM. 129,000 E., alſo im Durchſchnitt 
1,576 auf der M. und beſteht an alt polniſchen Provinzen aus 
einem Theil der Woiw. Braclaw, nehmlich des gl. n. Diſtr. mit 
den St.: 

Jampol, Kreisſtadt am Dnieſtr mit 118 H. 

Raszkow (Raskow, Raczkow) am Dnieſtr mit 321 H. 


10. Der Kreis Gaiſſin. 

Er grenzt in N. und O. an Kiow, in S. an Olgopol, 
in S. W. an Jampol, und in W. an Braclaw, wird vom 
Bug und den hier in dieſen fallenden Flüſſen Sab und Udiez 
bewäſſert, iſt fruchtbar, enthält auf 67,20 HM. 125,000 E., alſo im 
Durchſchnitt 1,860 auf der OM. und beſteht an alt polniſchen 
Provinzen aus einem Theil der Woiw. Braclaw, nehmlich des 
Diſtr. Bracklaw, mit den St.: 

Halszyn (Hatſchin, Gaiſſin), Kreisſtadt am Sab mit 
88 Häuſern. 

Granow, an der Mulachwa mit 179 H. 


11. Der Kreis Olgopol. 

Er grenzt in N. an Gaiſſin, in N. O. an das Gouv. 
Kiow, in O. an Balta, in S. O. an das Gouv. Kherſon, 
in S. W. an die Provinz Beßarabien, und in N. W. an Jam— 
pol, wird vom Dnieſtr, dem Bug mit der Sawranka, und 
Kodina bewäſſert, hat im S., wo ſich auch der das Gouv. durch— 
ziehende Landrücken endigt, zwar Steppenland, (was jedoch gehö— 
rig bewäſſert, und mit ſchönem Graswuchs ausgeſtattet iſt); dage— 
gen in N. einen beſſern Boden und auch kleine Gehölze. Derſelbe 
enthält auf 73,05 U M. 110,000 E., alſo im Durchſchnitt 1,505 
E. auf der IM. und beſteht an alt polniſchen Provinzen aus einem 
Theil der Woiw. Braclaw, nehmlich des gl. n. Diſtr. mit den St.: 

Olgopol (Czeezelnik, Czaczanik) Kreisſtadt an der 
Sawranka, mit 114 H. In der Nähe Salpeter-Fabriken und 
Branntweinbrennereien. 
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Berszada (Berkad) an der Bars zawka, mit 342 H. und 
1,500 E. a 

Jaorlik an der Mündung der Kodima in den Dnieſter 
mit 220 H. und 1,200 E. Handel. 


12. Der Kreis Balta. 


Er grenzt in N. an das Gouv. Kiow, in O. und S. an das 
Gouv. Kherſon, und in W. an Olgopol, wird vom Bug, 
welcher mitten durchfließt, der demſelben zufließenden Sinneska, 
und der Kodima bewäſſert, iſt ganz eben, hat in N. des Bug 
noch mittelmäßigen Boden, in S. deſſelben dagegen Steppenland, 
was nur als Weide brauchbar iſt, enthält auf 137,74 . M. 176,000 
E., alſo im Durchſchnitt 1,277 auf der OM. und beſteht an alt 
polniſchen Provinzen aus einem Theile der Woiw. Braclaw, nehm: 
lich des Diſtr. gl. N. mit der St.: 

Balta (Joszefgrod), Kreisſtadt an der Kodima mit meh— 
reren griech. Kirchen, 250 gut gebauten Häuſern, und 1,200 E. 
Handel. 


X. Der hierher gehoͤrige Theil des 
Gouvernements Kiow. 


A. Lage, Grenzen, Groͤße. 

Den Kreis Kiow und einen kleinen Theil vom Kreiſe Wa— 
ſitkow ausgenommen, gehört das ganze Gouv. herher. Es erſtreckt 
ſich von 46 5“ bis 50° 15° 6. L. und von 48° 26“ bis 5134“ 
n. B. grenzt in N. an das Gouv. Minſk, in O. an das Gouv. 
Czernigow, den Kreis Kiow und das Gouv. Pultawa, in S. 
an das Gouv. Kherſon, in S. W. an das Gouv. Podolien, 
und in N. W. an das Gouv. Wolhynien. Das ganze Gouv. 
mit Einſchluß des Kreiſes Kiow, enthält nach der Reymann— 
ſchen Karte 978,88, nach von Wichmann und Brömſen 703, 
und nach meiner Kartenberechnung 895,19 OM. Nach der letztern 
kommen auf den Kreis Kiow 90,6 O W., mithin bleiben für den 
hierher gehörigen Theil des Gouv. 8048s H. M. 


B. Beſtandtheile an altpolniſchen Provinzen. 
Von dieſen enthält es: 
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1, einen Theil der Woiw. Kiow. .... 613,16 M. 1,020,000 E. 
2, einen Theil der Woiw. Braclaw 19172 „ 269,000 ⸗ 


Summa 804,83 UM. 1,289,000 E. 


C. Phyſiſche Beſchaffenheit. 
1. Oberfläche, Boden ıc. 

Das Land hat eine wellenförmige Oberfläche, zum Theil mit 
hohen Ufern am Dnepr und andern Flüſſen. Das Dnepr Ge 
birge, deſſen Berge jedoch nur von unbedeutender Höhe ſind, iſt eine 
Fortſetzung der Karpathen. Im Kreiſe Czigrin geht ein Arm 
deſſelben vom Dnepr ab, durchſchneidet den ſüdlichen Theil der 
Provinz, und geht im Kreiſe Lipowetz nach Podolien über. Im 
S. dieſes Gebirges iſt der Boden ſteppenartig, jedoch ſtrichweiſe 
mit gutem Ackerlande und Wieſen; im N. deſſelben aber iſt das 
Land äußerſt fruchtbar. 


2. Gewäffer. 

a. Flüſſe. Der Dnepr iſt der Hauptfluß des Landes, der 
daſſelbe auf ſeiner ö. Grenze beſpült. Seine bedeutendſten Neben— 
flüſſe find hier: 1, der Przypee, welcher aus Minſs kommt und 
nachdem er die Usha aufgenommen, unterhalb Czarnobil in den 
Dnepr fällt, 2, der Teterew, der aus Wolhynien kommt, ſich 
durch die Irsza mit der Wuzu ia, durch den Krupiwnia und 
den Zwdion verſtärkt, und bei Grinka in den Dnepr fällt. 3, 
der Irpen, welcher die Bueza aufnimmt, die Grenze zwiſchen 
den Kreiſen Kiow und Radomysl macht, und bei Demilowka 
in den Dnepr geht, 4, der Roß, der im W. des Gouv. ent— 
ſpringt, ſich unterhalb Sachnowka in 2 Arme theilt, eine große 
Inſel bildet, und unterhalb Kaniow dem Dnepr zugeht. 5, der 
aus Kherſon kommende Tiasmin, welcher n. von Czerkaſſi 
in den Dnepr fällt. 

Außerdem iſt noch der Wysz auf der Grenze von Kher ſon, 
welcher ſich in die Siniu ka, einen Nebenfluß des Bug ergießt. 

b. Seen, Teiche und Moräſte ſind wenig in der Provinz. 
Die meiſten kleinen Seen befinden ſich im ſ. Theile derſelben. 


3. Klima. 
Es iſt ſehr milde und trocken, und der Vegetation äußerſt 
günſtig. Gewöhnlich belegen ſich die Flüſſe im December mit einer 
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Eisdecke, die im Februar wieder aufbricht, allein es giebt auch hin 
und wieder Winter, die wenig Eis und Schnee mit ſich bringen. 
Die Sonnenhitze trocknet oft die Flüſſe aus. Der Regen iſt ſelten 
in dieſer Jahreszeit, dagegen die Zugheuſchrecke häufig. 


4. Natur -Produkte. 

Alle Arten Getreide, Buchweizen, Hirſe, Flachs, Hanf, Ta— 
back, Gemüſe, Obſt, Waldbeeren, Holz; Pferde, Rindvieh, Schaafe, 
Schweine, Füchſe, Wölfe, Bären, Rehe, Haſen, Susliks, Wach— 
teln, Lerchen, Rebhühner, Ortolanen, Biber, Fiſchottern, Fiſche, 
Bienen; Thon, Kalk, Kreide, Mühlſteine, Raſeneiſen. 


D. Kultur des Bodens Kunſtfleiß, Handel. 
1. Kultur des Bodens. 

Ackerbau iſt die Hauptbeſchäftigung der Bewohner. Der Bo— 
den und die Beackerung ſind von ähnlicher Art wie in Podolien. 
Im Jahr 1802 hatte die ganze Provinz mit Einſchluß des Krei— 
ſes Kiow einen Ueberſchuß von 1,497,329 Tſcherwert. Es wird 
viel Flachs, Hanf und eine gute Art Tabak gebaut. Das Holz, 
welches die Statthalterſchaft erzeugt, iſi hinlänglich für den Bedarf, 
und der Staat beſitzt 178,507 Desjätinen Forſten. 

Nächſt dem Ackerbau wird die Viehzucht am ſtärkſten betrie— 
ben; vorzüglich die des Rindviehs, das bei dem ſchönen Futter, wel- 
ches die Wieſen liefern vortrefflich gedeiht, und ſowohl zur Milch— 
wirthſchaft als zur Mäſtung gehalten wird. Die hieſigen Ochſen 
ſind von grauer Farbe, und werden in großer Menge ausgeführt. 

Die Pferde ſind nur kleiner Art. 

Schaafe werden nicht in großer Anzahl gehalten, geben aber 
eine ziemlich gute Wolle. Die Schweine und Bienenzucht ſind be— 
deutend. Der Ertrag der Fiſcherei iſt nicht hinlänglich für den Be— 
darf. An Pelzwilde iſt die Provinz nur arm; denn ſowohl Wölfe 
als Bären ſind ſelten, ebenſo Biber; doch findet man in den Wäl⸗ 
dern Füchſe. 


Das hieſige Raſeneiſen wird in Drulow (Drillow) bear: 
beitet. 


2. Kunſtfleiß. 
. An Branntweinbrennereien ſind 787 vorhanden, welche 439,553 
Wedro liefern. Im Jahre 1808 hatte die ganze Provinz mit Ein— 
ſchluß des Kreiſes Kio w 58 größere Fabriken, nehmlich 3 in Tuch 
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welche 6,550 Arſchinen Livree- und Soldatentuch, und 3,544 
Pferdedecken herſtellten; 7 in Seife ꝛc. die 2,500 Pud Seife und 
bearbeiteten; 3 in Leinwand, welche im Ganzen 90,161 Arſchinen 
verfertigten, 1 Glockengießerei, die 120 Glocken, und 8 Glashüt— 
ten, welche 220 Stück Glaswaaren lieferten. 


3. Handel. 

Die Provinz führt Salz, Metall, Wein, Fabrikate und Colo— 
nial⸗Waaren ein, dagegen Korn, Mehl, Hirſe, Pferde, Schlacht— 
vieh, Häute, Butter, Talg, Schweinsborſten, mehrere andere Pro— 
dukte und Glas aus. Im Jahr 1810 hatten in der ganzen Pro— 
vinz 257 Kaufleute ein Kapital von 1,100,000 Rubel angegeben., 


E. Eiwohner. 
1. Anzahl. 

Uſewoloiski und Säblowski rechnen für die Jahre 1808 
und 1814. 1,056,200 Menſchen, Haſſel für 1820: 1,353,900 und 
Canabich 1,472,000 E. für die ganze Provinz mit Einſchluß des 
Kreiſes Kiow. Zieht man von dieſer Angabe die muthmaßliche 
Seelenzahl des letztern mit 183,000 ab, ſo bleiben 1,289,000 für 
den hierher gehörigen Theil des Gouv. übrig, wonach im Durch— 
ſchnitt auf die JOM. 1,601 Köpfe kommen würden. 


2. Wohnplätze. 

Die Zahl derſelben beträgt für das ganze Gouv. 12 Kreis-, 
6 Bei-, 50 kleine St. und 1,304 Kirchſpiele, von denen jedoch 
diejenigen, welche im Kreiſe Kiow liegen, deren Zahl nicht ange— 
geben iſt, abzurechnen ſeyn würden. Die Dörfer haben ein freund— 
licheres Anſehen, als in dem übrigen Theil des alten Polens, auch 
herrſcht hier mehr Reinlichkeit. 

3. National- Verſchiedenheit. 

Rußniaken bilden die Mehrzahl der Bewohner, unter welchen 
ſich Polen als Adel, und viel Juden befinden, deren Zahl ſich wohl 
auf einige 20,000 belaufen mag. 

4. Religions-Verſchiedenheit. 

Zur griechiſchen Religion, an deren Spitze der Metropolit und 
und Erzbiſchof von Kiow ſteht, bekennt ſich die Mehrzahl der Be— 
völkerung. Von den Polen ſind die meiſten Katholiken, auch einige 
Reformirte. 
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5. Standesverſchiedenheit. 

1. Hoher und niederer Adel; (unter erſterem vorzüglich die Fa— 
milie Potocki ſehr begütert). 2. Geiſtlichkeit. 3. Bürger, zu de— 
nen auch die Juden gehören, mehrentheils nicht wohlhabend. 4. Bau⸗ 
ern, größtentheils Leibeigene. 


F. Verwaltung. 

Im Jahr 1796 wurde das Gouv in feiner jetzigen Geſtalt 
gebildet, und die Koſten deſſelben auf 62,202 Rubel feſtgeſtellt. Die 
Einkünfte betragen 2,347,000 Nubel. 

Das Wappen iſt ein weißer Engel in goldenem Felde, welcher 
in der rechten Hand die Spitze eines gezogenen Schwerdtes gegen 
die Erde, in der lincen aber die Scheide deſſelben hält. 

G. Eintheilnng und Topographie. 

Das Gouv. wird in 12 Kreiſe getheilt, von welchen aber der 

Kreis Kiow nicht, mithin nur 11 Kreiſe hierher gehören. 
1. Der Kreis Radomysl. 

Er grenzt in N. an das Gouv. Minsk, in O. an das 
Gouv. Czernigow, in S. O. an den Kreis Skwira, und 
in W. an das Gouv. Wolhynien, wird in O. vom Dnepr, 
der Kreide-Hügel an ſeinen Ufern hat, in N. von dem hier 
in erſteren fallenden Przypee mit der Usha, und außerdem 
von dem dem Dnepr zugehenden Teterew mit der Kra— 
piwnia, Irsha und Zelwice bewäſſert, iſt eben, hat hin— 
reichende Waldungen, einige Moräſte, fruchtbaren Boden, und 
ſtarke Vieh- und Bienenzucht. Derſelbe enthält auf 169,59 IM. 
310,000 E., alſo im Durchſchnitt 1,827 auf der O M., und be 
ſteht an alt polniſchen Provinzen aus Theilen der Woiw. Kiow, 
und zwar: 

1) des Diſtr. Owrnoz eee ese. 37,0 IM. 62,000 E. 

2) des Diſtr. Shitomir 61,00 = . 110,000 ⸗ 

3) des Diſtr. Kiow au. 85 7159 138,000 

Summa 169,9 310,000 E. 
a. Zum Diſtr. Owrucz 

gehört der n. Theil des Kreiſes mit 37 OM., 62,000 E., und 

der St.: 

Czarnobyl (Tschernodyl) am Einfluß der Usha in den 


Przypee, und unweit der Mündung des letztern in den Dnepr, 
mit 250 H. 
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b. Zum Diſtr. Zitomirsz 
gehört vom Reſt des Kreiſes der auf dem w. Ufer des Teterew 
belegene Theil mit 61 M., 110,000 E. und den St. 

Korostoszow Gorostyszow, Nowopoleh) am Tete— 
row, mit 357 H. 

Hornostaypol (Gornostaypol) am Teterow, mit 1129. 
c. Zum Diſtr. Kiow 
gehört der Reſt des Kreiſes auf dem ö. Ufer des Teterew, mit 
71,0 UM, 138,000 E., und der St. 
Radom)ysl, Kreisſtadt am Teterew, mit 63 H. 
2. Der Kreis Waſilkow. 

Er grenzt in N. an den Kreis Kiow, in. O. an das Gouv. 
Pultawa, in S. O. an Boguslaw, in S. an Tarachtſcha, 
und in W. an Skwira, wird in O. vom Dnepr berührt, der 
hier die Stujena aufnimmt, iſt ſehr fruchtbar, und hat ſchöne 
Wieſen und Wälder. Derſelbe enthält auf 777 OM., 150,000 E., 
alſo im Durchſchnitt 1,920 auf der M., und beſteht an alt pol— 
niſchen Provinzen aus einem Theile der Woiw. Kio w, nehmlich 
des Diſtr. gl. N. mit der St. 

Trehtamirow, auf einem ſteilen Felſen am Dnepr, mit 
1 Kloſter und 25 H., und Mühlſteinbrüchen in der Nähe. Nach 
dieſem Orte flüchteten die Koſaken bei einem ausbrechenden Kriege 
ihre Schätze. 

Die Kreisſtädte Waſilkow, und außerdem Trepoly und 
Stayky gehörten ſchon ſeit 1667 zu Rußland. 

3. Der Kreis Skwira. 

Er grenzt in N. an Radomysl, in N. O. an Kiow, in 
O. an Wasilkow, in S. O. an Tarachtſcha, in S. W. an 
Lipowez, und in W. und in Makhnowka und das Gouv. 
Wolhynien, wird vom Irpen mit der Unawa, und vom Roß 
bewäſſert, und hat gute Wieſen und Waldung. Derſelbe enthält 
57,86 M. 103,000 E., alſo im Durchſchnitt 1,780 auf der DM. 
und beſteht an alt polniſchen Provinzen aus einem Theile der Woiw. 
Kiow, und zwar des gl. n. Diſtr. mit den St.: 

Skwira, Kreisſtadt mit 227 H. 

Bialocerkiew am Roß, mit 1 gräflich Branickifchen 
Schloſſe, 3 griech. und 2 kath. Kirchen, 613 H. und 3,000 E. 
Ehemals war ſie der Sitz einer Staroſtei. Bei derſelben erlitten 
die Tartaren 1826 eine große Niederlage. 
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Chodorkow (Chodyrkow, Khodorkow) am Irpen, mit 
555 H. und 2,800 E. Viehhandel. 


4. Der Kreis Makhnowka. 

Er grenzt in N. W. an Wolhynien, in N. O. und O. 
an Skwira, in S. O. an Lipowez, und in W. an Podolien, 
wird von der Raslawica, und den hier entſpringenden Flüſſen 
Guilopiat und Desna bewäſſert, hat einen fruchtbaren Boden, 
und ſchöne Wieſen und Waldungen. Derſelbe enthält auf 46,42 
M. 85,000 E., alſo im Durchſchnitt 1831 auf der OM., und 
beſteht an alt polniſchen Provinzen aus 
1) einem Theile der Woiw. Braclaw, und zwar des Diſtr. 


Winnica derſelben mit eee 16,0 DM. 29,000 E. 
2) einem Theile der Woiw. Kiow, 
nehmlich des gl. n. Diſtr. 4 3042 56,000 


Summa 46,2 M., 85,000 E. 
a. Zum Diſtrikt Winnica 
gehört der ſ. Theil des Kreiſes mit 16 M., 29,000 E., und 
der St. 
Przyluka (Puhluka, Prieluka) mit 64 H. 
Zum Diſtrikt Kiow 
gehört der Reſt des Kreiſes mit 30,12 M., 56,000 E. und der St.: 
Makhanowka (Mabanowka) Kreisſtadt am Guilopiat, 


mit 2 griech. und 1 kath. Kirche, 1 Kloſter, 374 H. und (1784) 
2,316 E. Gerberei, Kramhandel. 


5. Der Kreis Lipowez. 

Er grenzt in N. W. an Makhanowka, in N. O. an 
Skwira, in O. an Tarachtſcha, in S. O. an Uman, und 
in S. und W. an Podolien, wird von dem Roſs und Sab 
mit der Potowka bewäſſert, iſt fruchtbar, hat aber weniger Wal⸗ 
dung, als die bisher angeführten Kreiſe. 

Derſelbe enthält auf 53,5, UM. 97,000 E., alſo im Durchſchnitt 
1,811 auf der OM., und beſteht an alt polniſchen Provinzen aus: 
1) einem kleinen Theile der Woiw. Kiow, uehmlich des gl. n. 

F 3,4 OM. 7,000 E. 
2) einem Theile der Woiw. Braclaw, 
nehmlich des Diſtr. Zwinogrod 5000 90,000 ⸗ 
Summa 53, JM. 97,000 C. 
35 


a. Zum Diſtrikt Kiow 
gehört ein n. Theil des Kreiſes mit 3,4 M., 6,000 E. und 
der St.: 
Poherbieza (Pohrebyszezo) mit 432 H. 


b. Zum Diſtr. Zwinogrod 
gehört der Reſt des Kreiſes mit 50 0M., 91,000 E., und der St.: 
Lipowiee (Lipowez) Kreisſtadt am Sab, mit 12 H. 
Telijow, mit 102 H. 


6. Der Kreis Uman. 

Er grenzt in N. W. an Lipowez, in N. an Taracht— 
ſcha, in O. an das Gouv. Kherſon, und in S. und W. an das 
Gouv. Podolien, wird von der Siniuska, der Umanka und 
andern kleinen Flüſſen bewäſſert. An dem letztgenannten Fluſſe 
hat er Moräſte, außerdem ſchon etwas ſteppenartiges Land und we— 
nig Waldung. Derſelbe enthält auf 78,21 DM. 91,000 E., alſo 
im Durchſchnitt 1,163 auf der M., und beſteht an alt, polniſchen 
Provinzen aus einem Theil der Woiw. Braclaw, und zwar des 
Diſtr. Zwinogrod, mit den St.: 

Uman (Human) Kreisſtadt an der Umanka, mit 1 Po- 
tockiſchen Schloſſe, 3 griech. und 1 kathol. Kirche, 1 Synagoge, 
1 Kloſter, 1 Ritterſchule, 418 H. und 2,500 €. Landhandel, 
Viehmärkte. Im Jahr 1768 wurde die Stadt von den aufrühre⸗ 
riſchen Bauern verwüſtet. 

Targowica (Gorgowitza) an der Siniuska, mit 188 H. 
und 1500 E., worunter 3 Juden. Grenzſtadt gegen Kherſon, mit 
lebhaftem Handel. 


8. Der Kreis Zwinogrod. 

Er grenzt in N. W. an Tarachtſcha, in N. O. an Bo— 
guslaw, in O. an Czerkasſy und Zzigrin, in S. an das 
Gom. Kherſon und in W. an Uman, wird von der Siniuska 
und den in dieſelbe gehenden Flüſſen Zwigly mit dem Bojorka, 
und dem Wys bewäſſert, hat wenig Waldung, uud mehrentheils 
Steppenland, jedoch auch zum Theil guten Boden. Derſelbe ent— 
hält auf 71,5 M. 87,000 E., alſo im Durchſchnitt 1,221 auf 
der OM., uud beſteht an alt polniſchen Provinzen aus: 
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1) einem Theil der Woiw. Kiow, 

nehmlich des Diſtr. Kio w zeesecne 31,0 M. 38,000 E. 
2) einem Theil der Woiw. Braclam, 

nehmlich des Diſtr. Zwinogrod.. 40,85 = 49,000 

Summa 71,5 DM. 87,000 E. 
a. Zum Diſtrikt Kiow 

gehört der n. w. und der ö. Theil des Kreiſes mit 31 M., 
38,000 E. und der St. 

Olszanka (Olszama) mit 261 H. 

b. Zum Diſtrikt Zwinogrod 

gehört der Reſt des Kreiſes mit 40,26 M., 49,000 E., und 
den St.: 

Zwinogrod (Zwenigrodka), Kreisſtadt am Znigly, mit 
204 H. Ehemals Hauptſtadt des gl. n. Diſtr. der Woiw. Kiow. 

Liſianka am Znigly, mit 457 H. und 2500 E. 


8. Der Kreis Tarachtſcha. 

Er grenzt in N. W. an Skwira, in N. an Waſilkow, 
in O. an Boguslaw, in S. O. an Zwinogrod, in S. an 
Uman und in W. an Lipowez, wird vom Roſs, dem Tikiez 
und der Siniuska bewäſſert, hat in S. einen Zweig des Dnepr— 
Gebirges, übrigens eine wellenförmige Oberfläche, mit gutem Bo— 
den, und anſehnliche Viehzucht. Derſelbe enthält auf 63,65 IM. 
90,000 E., alſo im Durchſchnitt 1,422 auf der WM., und beſteht 
an alt polniſchen Provinzen aus: 

1) einem Theil det Woiw. Braclam, 
nehmlich des Diſtr. Zwinogrod 
derſelben ...... o eetesde e. 7,56 M., 10,000 E. 
2) einem Theile der Woiw. Kiow, 
nehmlich des Diſtr. gl. N. e 56,00 80,000 
Summa 68,26 OM., 90,000 €. 
a. Zum Diſtr. Zwinogrod 
gehört der ſ. Theil des Kreiſes mit 7,26 M., 10,000 E., und 
der St.: 


Bucki an der Siminska mit 136 H. 
b. Zum Diſtr. Kiow 
gehört der Reſt des Kreiſes mit 56 OO M., 80,000 E., und der St. 
Taraszeza (Troczchee, Tarezyeza), Kreisſtadt mit 
114 H. 
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9. Der Kreis Boguslaw. 

Er grenzt in N. an Waſilkow, in O. an das Goub. Pul- 
tawa, in S. O. an Czerkasſy, in S. an Czerkasſy und 
Zwinogrod, und in W. an Tarachtſcha, wird vom Dnepr, 
an deſſen Ufer ſich das Dnepr-Gebirge hinzieht, und den hier 
in denſelben fallenden Flüſſen Roß und Roßkowa bewäſſert, hat 
zwar ſandigen Boden, iſt jedoch ziemlich fruchtbar, und nothdürftig 
mit Holz beſtanden. Derſelbe enthält auf 58 a0 IM. 87,000 E., 
alſo im Durchſchnitt 1,489 auf der M., und beſteht an alt pol— 
niſchen Provinzen aus einem Theile der Woiw. Kiow, nehmlich 
des Diſtr. gl. N. mit den St.: 

Boguslaw (Bohuslaw), Kreisſtadt am Roſs, mit 2 
griech. und 1 unirt. Kirche und 381 H. 

Kanew (Kaniew, Kaniow) am Dnepr, mit 1 Schloß, 
3 Kirchen, 1 Kloſter, 251 H. Der Ort war ſchon 1150 bekannt. 
Im J. 1239 wurde er vom Bathu-Khan erobert, welcher da— 
ſelbſt eiue tartariſche Verwaltung über alle Grenz- Provinzen 
einſetzte. 

Korſun am Roß, mit 1582 H. Sie iſt 1582 vom Könige 
Stephan erbaut. 


10. Der Kreis Czerkasy. 

Er grenzt in N. W. an Boguslaw, in N. O. an Pul- 
tawa, in S. an Czygrin, und in W. an Zwinogrod, wird 
vom Dnepr und Tiasmin bewäſſert, iſt gut angebaut, und hat 
ſchöne Weiden, aber wenig Waldungen. Derſelbe enthält auf 
66,82 U M., 108,000 E., alſo im Durchſchnitt 1,016 auf der 
M., und beſteht an alt poiniſchen Provinzen aus einem Theil der 
Woiw. Kiow, nehmlich des gl. n. Diſtr. mit den St. 

Czerkasy, Kreisſtadt unweit des Dnepr, mit mehreren 
Kirchen, 228 H. und 3,200 E., ehemalige Hauptſtadt der Koſacken, 
wurde 1,637 von den Polen in Aſche gelegt. Die Stadt iſt Ende 
des 13ten Jahrhunderts von den Koſacken erbaut worden. 

Smilo, eine fürſtlich Lubomirskiſche Beſitzung, am 
Tiasmin, mit 348 H. 


11. Der Kreis Czygrin. 
Er grenzt in N. an Czerkasy, in N. O. an das Gouv. 
Pultawa, in S. an das Gouv. Kherſon, und in W. an Zwi- 
nogrod wird vom Dnepr und dem auf der Grenze von Kher— 
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dal, N fon in denſelben fallenden Tias min bewäſſert, hat wenig Wal⸗ 
hy dung und meift Sandboden, der hin nnd wieder ſteppenartig iſt, 
e jedoch an ſtrichweiſe Jules RN: Derfelbe enthält anf 
pn 61,74 DM, 81,000 E, alſo im Durchſchnitt al auf der DOM, 
biin und beſteht an alt polniſchen Provinzen aus einem Theile der Woiw. 
Fi Kiow, und zwar des Diſtt. K iow, mit den St. : 
0 h Czehryn (Czogrim, Kreisſtadt am Tiasmin, und ehemals 
i 1 Sitz einer Staroſteh. a 

' Borowica am Dnepr. Hier wurden 1637 die Koſacken 
m bon den Polen eingeſchloſſen, und zur Unterwerfung gezwungen. 
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Fünfter Abſchnitt. 
Der preußiſche Antheil an Polen. 
Erſtes Kapitel. Statiſtiſche Ueberſicht des Ganzen. 
A. Lage, Grenzen, Größe. 


Der Preußiſche Antheil an Polen, welcher 1) die ganze 
Provinz Poſen, 2) vom Regierungsbezirk Cöslin der Provinz 
Pommern, den Kreis Lauenburg-Bütow, und 3) von der 
Provinz Preußen den ganzen Regierungsbezirk Danzig; ferner 
den Regierungsbezirk Marienwerder mit Ausnahme des Roſen— 
bergiſchen und des in O. der Weichſel belegenen Theils des 
Marienwerderſchen Kreiſes, und dann noch vom Regierungs— 
bezirke Königsberg die 4 Kreiſe Braunsberg, Heilsberg, 
Allenſtein und Röſſel in ſich begreift; liegt zwiſchen 320 53“ 
und 39° 1“ ö. L., fo wie zwiſchen 51° 10° und 54° 50° n. Br. 

Er beſteht 1) aus einer zuſammenhängenden Ländermaſſe, welche 
im N. an die Oſtſee, in O. an die Kreiſe Preußiſch-Holland 
und Oſterode des Regierungsbezirks Königsberg, und an den 
im O. der Weichſel belegenen Theil vom Marienwerderſchen 
Kreiſe, fo wie an das Königreich Polen; in S. W. an die Preu- 
ßiſche Provinz Schleſien, und gegen N. W. an die Provinz 
Brandenburg und die Kreiſe Fürſtenthum Camin, Dram— 
burg, Neu-Stettin, Rummelsburg und Stolpe vom 
Regierungsbezirk Cöslin der Provinz Pommern grenzt; 2) aus 
einem Stück, das nur wenig mit dem vorigen, und zwar mit der 
n. ö. Spitze vom Kreiſe Elbing, des Regierungsbezirk Danzig, 
zuſammenhängt, übrigens aber ganz von Theilen des Regierungsbe— 
zirks Königsberg umgeben iſt, außer daß es im S. O. an den 
Regierungsbezirk Gumbinnen ſtößt. Dieſer Theil iſt das ehe— 
malige Bisthum Ermeland, welches aus den 4 oben angegebenen 
Kreiſen des Regierungsbezirks Königsberg beſteht. 

Das Areal dieſer Provinzen beträgt 1,091 M. 


B. Beſtandtheile. 


Das Preußiſche Polen beſteht aus ſolgenden Provinzen des 
ehemaligen polniſchen Reichs: 
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1. der Woiw. Calm e-. 91,81 UM. 176,840 E. 
2. der Woiw. Marienburg men 38% O 123,545 
3. der Woiw. 5 ohne 


Lauenbueg chen % & 368,076 = 
4. dem Bisthum eat: ne 811 132,753 : 
5. den Herrſchaften Lauenburg und 

BütowwwW 3370 = 35,443 = 


6. der Woiw. Poſen eee eee. 273,6 . 517,758 
7. der Woiw. Gneſen anne 157,8 = 249,656 = 
8, von dem größten Theil des SDift. 

Pindry, und einem Theile des 


Diſtr. Kaliſch der Woiw. Kaliſch 97,51 = 230,963 = 
9. dem ganzen Diſtr. Os trzeſzow 
des Landes Wielun - 16,4 45,975 


10. dem Diſtr. Kruswica der Woiw. 
Brzeſe-Kujawski, mit Aus— 
nahme eines kleinen zum Königreich 
Polen gehörigen Theil zunesneens 776 s 11,042 ⸗ 
11. dem ganzen Diſtriet Bydgoſchtſch 
und einem Theile des Diſtr. In ow— 
raclaw, der Woiw. gl. N. are 50% = 8,953 ⸗ 
Summa 1091, IM. 1,977,984 E. 
Von dieſer Suuumng kommen 223,34 M. mit 317,732 E. 
auf den Netz-Diſtriet. 


C. Phyſiſche Beſchaffenheit. 
1. Oberfläche, Abdachung, Boden, Anhöhen. 

Das Land iſt eine völlige Ebene, die von hohen Fluß-Ufern, 
wie die der Weichſel im Regierungsbezirk Marienwerder, und 
geringen Anhöhen durchſchnitten wird, von denen ſich die bedeutend— 
fin im Obornicker Kreiſe an der Warthe, und an der Schle— 
ſiſchen Gränze befinden, und hat eine geringe Abdachung gegen die 
Oſtſee. Die Küſte iſt ganz flach. 

Der Boden beſteht aus Niederung und Höhe; erſtere beſonders 
an der Weichſel, Warte und Netze; die Höhe enthält mehreren, 
theils Mittelboden, jedoch auch zum Theil Sandhaiden und Moräſte. 

2. Gewäſſer. 

Die Oſtſee welche das Land im N. beſpült, bildet hier einen 

Meerbuſen, das Pautzker Wiek, das auf der Seeſeite durch 
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eine Landenge begrenzt wird, auf welcher Hela der äußerſte 
Punkt iſt. 
a. Flüffe. 

Das Ganze gehört zu 3 Flußgebieten, denen der Weichſel, 
des Pregel und der Oder. 

1. Der Hauptſtrom des Landes iſt die Weichſel, 
welche oberhalb Thorn aus dem Königreich Polen ins Preu— 
ßiſche tritt, bis unterhalb Fordon die Gränze zwiſchen den bei— 
den Provinzen Poſen und Preußen macht, und dann ganz in die 
letzte Provinz tritt, wo ſie die beiden Regierungsbezirke Marien— 
werder und Danzig durchſchneidet. In letzterm theilt ſie ſich 
bei Montau in 2 Arme, vo denen der ö. ſich unter dem Namen 
Nogat ins friſche Haff mündet, der weſtliche aber den Namen 
Weichſel beibehält, und ſich bei Danziger Haupt wiederum in 
2 Arme theilt, von welchen der ö. ebenfalls ins friſche Haff, der 
weſtliche aber in die Oſtſee unmittelbar ſich ergießt. Die Weich: 
ſel hat im Preußiſchen einen Lauf von 30 Meilen, und nimmt in 
demſelben auf: 

a) Die Drewenz, die bei Oſterode im Regierungsbezirk 
Königsberg aus einem See entſteht, theilweiſe die Gränze zwi— 
ſchen dem Regierungsbezirk Marienwerder und dem Königreich 
Polen macht, ſchiffbar iſt, und ſich beim Dorfe Slotorya, ober— 
halb Thorn, in die Weichſel ergießt. 

b) Die Brahe entſpringt an der Grenze von Weſtpreußen 
und der Herrſchaft Bütow, und geht unterhalb Bromberg, wo 
ſie mit dem Bromberger Canal in Verbindung ſteht, in die 
Weichſel. 

e) Das Schwarzwaſſer entſteht ebenfalls an der Grenze 
der Herrſchaft Bütow, geht durch mehrere Seen, und bei 
Schwetz in die Weichſel. 

d) Die Osſa entſteht im Roſenberger Kreiſe des Regie— 
rungsbezirks Marienwerder, und geht durch den Marienwer— 
derſchen Kreis in den Graudenzer über, wo ſie bei Sakrau, 
unterhalb Graudenz, in die Weichſel fällt. 

e) Die Motlau entſteht bei Dirſchau, und geht nach einem 
kurzen Laufe mit geringem Gefälle, dabei aber mit einer bedeuten— 
den Tiefe bei Danzig in die Weichſel. 

1) Die Sorge. Sie kommt aus einem See bei Preußiſch 
Mark, im Kreiſe Mohrungen des Regierungsbezirks Königs 
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berg, geht unterhalb Chriſtburg durch den Drauſenſee, nimmt 
darauf den Namen Elbing an, und fällt unterhalb der Stadt in 
die Nogat. 

2. Als zum Flußgebiet des Pregel gehörend iſt hier die Alle, 
welche im Kreiſe Neidenburg des Regierungsbezirks Königs— 
berg entſteht, die Kreiſe Allenſtein und Heilsberg durch— 
fließt, und dann wieder nach dem nicht hierher gehörigen Theile des 
Regierungsbezirks Königsberg übergeht, wo ſie bei Wehlau 
in den Pregel fällt. 

3. Vom Gebiet der Oder gehört hieher die Warte als ein Haupt— 
fluß des Landes. Sie tritt unterhalb Pindry aus dem Königreich 
Polen in die Provinz Poſen, wo ſie ſchon ſchiffbar iſt, durch— 
fließt dieſelbe in ö. Richtung und geht unterhalb Schwerin in 
die Provinz Brandenburg über, in welcher ſie ſich bei Küſtrin 
in die Oder ergießt. Die bedeutendſten Nebenflüſſe der Warte 
ſind: 

a) Die Prosna, welche bei Pitſchen in Schleſien ent— 
ſteht, die Gränze zwiſchen dem Königreich Polen und der Provinz 
Poſen macht, und unterhalb Pizdry in die Warte fällt. 

b) Die Obra, welche im Krotoſzyner Kreife entfpringt, 
und mit vielen Krümmungen bei Schwerin in die Warte fließt. 
Sie iſt nicht ſchiffbar. 

c) Die Netze, welche aus dem Goplo-See im Kreiſe 
Inowraelaw entſteht, den ganzen Regierungsbezirk Bromberg 
von O. nach W. durchfließt, und unterhalb Filehne nach der 
Provinz Brandenburg übergeht, wo ſie oberhalb Landsberg 
in die Warte fällt. Sie iſt unter Friedrich II. ſchiffbar gemacht. 

4. Von den Küſtenflüſſen der Herrſchaften Lauenburg und 
Bütow ſind die bedeutendſten: 

a) Die Leba, erſt als Grenzfluß gegen den Regierungsbezirk 
Danzig, durch die Herrſchaft Lauenburg in den Leba-See 
gehend. 

b) Die Stolpe, welche im Carthauſer-Kreiſe des Re— 
gierungsbezirks Danzig entſteht, die Herrſchaft Bütow, in wel— 
cher ſie den gl. n. Fluß aufnimmt, durchfließt, und dann in den 
nicht hierher gehörigen Theil der Provinz Pommern übergeht, wo 
fie unterhalb Stolpe bei Stolpe mün de in die Oſtſee fällt. 


b. Seen. 

An dieſen iſt das Land ſehr reich, beſonders Weſtpreußen. 
Zu letzterer gehört ein Theil des friſchen Haffes. Außerdem ſind 
darin der Zarnowitzer-, der Drauſen-, und der Musker— 
dorfer-See; in der Provinz Poſen der Goplo-See; in dem 
hierher gehörigen Theile des Regierungsbezirks Königsberg der 
Lautern-, Zain- und Spreeh-See; und in der Herrſchaft 
Lauenburg ein Theil des Leba-Sees, eines Strandſees von 


Bedeutung. 
c. Moräſte. 


Dergleichen ſind hauptſächlich an den Ufern der Obra und 
Netze in der Provinz Poſen, von denen jedoch die am letztern 
Fluß belegenen durch den Bromberger Canal entwäſſert worden. 


d. Canäle. 

1) Der Bromberger Schiffahrts-Canal verbindet die 
Netze mit der Brahe, und dadurch vermittelſt der Warte die 
Oder mit der Weich ſel. Er geht von Nakel bis Bromberg, 
iſt 9,624 Rheinländiſche Ruthen lang, und hat 10 Schleuſen. 
Gleich nach der Aequiſition des Netzdiſtriets ließ Friedrich I. 
denſelben mit einem Koſtenaufwande von 740,000 Rthlr erbauen; 
ſpäterhin wurden noch 525,000 Rthlr. dazu verwendet. 

e. Mineral-Waſſer 
hat zwar das Land, jedoch ſteht keines derſelben in Ruf. 
3. Clima. 

Es iſt gemäßigt, an der Küſte zwar veränderlich, jedoch bewirken 
die Winde daſelbſt eine beſtändig reine Luft. Der Winter iſt kalt, 
und häufig treten im Frühjahr ſtarke Nachtfröſte ein. Der Som: 
mer iſt heiß, und der Herbſt an der Küſte neblig. Die ſtrengſte 
Winterkälte und die ſtrengſte Sommerhitze find 26°. Der Weich— 
ſelzopf kommt ſelten vor. 


4. Natur⸗Prdukte. 

Hauptſächlich Getreide aller Art, Hülſenfrüchte, Gemüſe, 
Flachs, Hanf, Taback, Obſt, Manna, Holz in beträchtlichen Wal— 
dungen, wie die Tu chelſche Heide; die gewöhnlichen Hausthiere, 
Wild (auch Wölfe), zahmes und wildes Geflügel, beſonders Gänſe, 
See: und Flußfiſche, Bienen; Eiſen, Kalk, Thon, Mauer- und 
Bruchſteine, Salpeter, Torf, Bernſtein. 
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D. Kultur des Bodens, Kunſtfleiß, Handel. 


Die Cultur dieſer Gegenden als ehemaliger Theile des alten 
Polens, iſt gegen die übrigen Provinzen des Preußiſchen Staa⸗ 
tes noch zurück, hat ſich jedoch ſeit der Prenßiſchen Herrſchaft, 
befonders in den Regierungsbezirken Danzig und Marien werder 
ſchon ſehr gebeſſert, wo ſich beſonders die Niederungen der Weich— 
ſel auszeichnen. Es wird eine bedeutende Menge Getreide ausge— 
führt. 

Auch der Kunſtfleiß ſteht in dieſen Provinzen noch ſehr gegen 
den Deutſchen Theil des Preußiſchen Staats zurück, und ge— 
hört eigentlich nur den Städten an. 

Was den Handel betrifft, welcher durch die vielen ſchiffbaren 
Flüſſe und die in neuerer Zeit erbauten Kunſtſtraßen (welche von 
Berlin aus nach Königsberg, Bromberg, und Poſen füh— 
ren) ſehr befördert wird, fo iſt derſelbe nicht unbedeutend. Danzig 
und Elbing find die Haupthandelsplätze. Das ausführlichere hierz 
über wird bei der Beſchreibung der Provinzen angeführt werden. 


Münzen, Maaße, Gewichte. 


ſind die im ganzen preußiſchen Staat üblichen, nehmlich: 1. von 
Münzen der Thaler zu 30 Silbergroſchen in 12 Pfennigen, dann 
der doppelte, einfache und halbe Friedrichsd'or zu 10, 5 und 22 
Rth., und der Dukaten zu 2 Rth. 25 Sgl. in Golde; 2) an 
Maaßen, als Längenmaaß die Berliner Elle zu 253 rheinlän— 
diſchen Zoll oder 296 franzöſiſche Linien, und die Preußiſche Meile 
23,685 Fuß. Das Flächenmaaß iſt der Magdeburger Morgen 
zu 180 Rheinländiſchen Ruthen oder 25,920 QFuß; es gehen 
22,222 Morgen nnd 40 QRuthen auf eine Preußiſche, und 
21,495 3 Morgen anf eine geographiſche OMeile. Von Körper⸗ 
maaßen iſt das für Getreide, der Berliner Scheffel zu 2,758 21 
franzöſiſchen Cubik-Zollen, welcher 4 Viertel oder 16 Metzen ent: 
hält, und von welchen 12 einen Malter und 24 einen Wispel aus⸗ 
machen. Das Holzmaaß iſt die Klafter 5 bis 6 Fuß hoch und breit 
und 4 bis 5 Fuß lang. Beim Flüſſigkeitsmaaß beſteht ein Fuder 
Wein aus 4 Oxhoften à 1 Ohm, oder 3 Eimern, oder 6 An— 
kern, oder 192 Quart; dagegen ein Gebräude Bier ans 9 Kufen 
à 2 Faß, à 2 Tonnen, à 4 Oehmchen, à 24 Quart. das Quart 
hält 58 Pariſer Cubik Zoll. 3) von Gewichten. Belm Handels⸗ 
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gewichte enthält eine Schiffslaſt 12 Schiffspfunde oder 3360 Pfund, 
das Schiffspfund 20 Liespfunde oder 2 7 Centner — 280 ge⸗ 
meinen Pfunden. 1 Centner hält 5 ſchwere oder 10 leichte Stein, 
oder 110 Pfund à 2 Mark, oder 9,750 holländiſchen Aſen, oder 
32 Loth à 4 Quentchen. Die Berliner Mark Gold und Silberge⸗ 
wicht, ſoll 4,875 holländiſche Aſen wiegen. Außerdem waren auch 
noch die alten polniſchen Münzen, Maaße und Gewichte in Ge: 
brauch, find jedoch in neuern Zeiten abgeſchafft worden. 


E. Einwohner. 


1. Anzahl. 

Dieſelbe betrug für das Jahr 1829. 1,977,984 Seelen. Im 
Jahre 1817 belief fie ſich erſt auf 1,472,182 Köpfe. Nach der er— 
ſten Zahl kommen im Durchſchnitt auf den Raum einer M. 
1812 Menſchen. Im Jahre 1827 wurden über 74,000 Menſchen 
geboren, worunter über 4,000 nnehelige, mehr als 71,000 ſtarben, 
und über 15,000 Paare wurden getraut. 


2. Wohnplätze. 
Die Zahl derſelben beläuft ſich auf 218 Städte und Flecken 
und 13000 Dörfer, Colonien und Vorwerke, mit mehr als 210,000 
Wohnhäuſern. 


3. National Verſchiedenheit. 


Der größte Theil der Bewohner dieſer Provinzen beſteht aus 
Polen, (in der Provinz Poſen etwa zwei Drittheil, in den übri— 
gen etwa die Hälfte der Menſchenzahl). Der Reſt mit Ausnahme 
von gegen 100,000 Juden, von denen allein über 70,000 in der 
Provinz Poſen leben, beſteht aus Deutſchen. Die Sprache iſt mei— 
ſtens die polniſche und außerdem die Deutſche. 


4. Religions⸗-Verſchiedenheit. 


In der Provinz Poſen ſind ungefähr 3, in dem hierher ge- 
hörigen Theile von Preuß en und Pommern aber nicht ganz die 
Hälfte Katholiken. Die Bevölkerung aller dieſer Provinzen zuſam⸗ 
men genommen beſteht zur Hälfte aus Bekennern der Römiſchen 
Kirche; beinahe 100,000 Israeliten und außerdem aus Proteſtanten 
(faſt ſämmtlich Lutheranern, worunter ſich nur wenige Reformirte 
und noch weniger Menoniten befinden). Die kath. Kirche ſteht un- 
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ter dem Erzbiſchof von Gneſen und Poſen, und unter den Bi⸗ 
ſchöfen von Culm, Ermeland und Kujavien. Die Zahl der 
Decanate der Katholiken betrug 78, nehmlich 10 in dem Antheil 
am Regierungsbezirke Königsberg, 28 in den Regierungsbezirken 
Danzig und Marienwerder, 39 in der Provinz Poſen und 
1 in der Herrſchaft Lauenburg. Die proteſtantiſchen Kirchen ſtehen 
unter 27 Superintendenten, nehmlich 13 in den Regierungsbezirken 
Danzig und Marienwerder, 2 in den Herrſchaften Lauen— 


burg und Bütow, und 12 in der Provinz Poſen. 


5. Bildungs-Anfalten. 

In dieſen Provinzen ſind 11 Gymnaſien, nehmlich 2 in dem 
hierher gehörigen Theile des Regierungsbezirks Königsberg, 6 in den 
beiden Regierungsbezirken Danzig und Marienwerder und 3 
in der Provinz Poſen. 


6. Standes Verſchiedenheit. 

Die Bewohner der hierher gehörigen Provinzen unterſcheiden 
ſich in Adel, Clerus, Bürger und Bauern. Erſterer iſt ſehr zahl: 
reich, beſonders in der Provinz Poſen und theilt ſich in hohen und 
niedern. Er beſitzt noch immer bedeutende Vorrechte, wenn gleich 
er viele von denen verloren hat, die ihm zur Zeit Alt Polens zu— 
ſtanden. Die Freiheiten des Clerus ſind unter preußiſcher Herr— 
ſchaft ſehr beſchränkt worden. Der Bürger lebt nur in den größe— 
ren Städten von bürgerlichen Gewerben, in den kleineren haupt: 
ſächlich von der Landwirthſchaft; nur der Jude, [der auch zum 
Bürgerſtande gezählt wird, widmet ſich ausſchließlich den bürgerli⸗ 
chen Geſchäften. Der Bauer iſt perſönlich frey, ſteht ſedoch wegen des 
früheren Druck's noch auf einer weit niederen Stufe als in den 
übrigen Provinzen des Preußiſchen Staates. 


F. Verfaſſung, Verwaltung ze. 

Poſen bildet eine eigne Provinz des Preuß iſchen Staates; 
die Regierungsbezirke Danzig und Marienwerder, welche frü- 
her ebenfalls eine beſondere Provinz ausmachten, ſiud jedoch mit 
der bisherigen Provinz Oſtpreußen unter dem Namen Proviuz 
Preußen vereinigt, und ſtehen unter dem Ober-Präſidenten in 
Königsberg. Die Einkünfte des Staats aus den ſämmtlichen 
hierher gehörigen Theilen werden nach Haſſel ungefähr 5 Millionen 
Thaler betragen. 
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Zweites Capitel. Beſchreibung der Provinzen. nm 5 

z 

1. Die ganze Provinz Pofen. u ® 0 

A. Lage, Grenzen, Größe. 3 

Die Provinz, welche ihren Namen von der Hauptſtadt bekom⸗ * 
A. 


men hat, und den Titel eines Großherzogthums führt, erſtreckt ſich 

vom 32° 53“ bis 36° 18“ 5. L., und von 51 10 bis 53° 274 

nördl. Br. bien 
Die Grenzen derſelben ſind im N. der Regierungsbezirk Ma⸗ a 

rienwerder der Prov. Preußen, in O. das Königreich Polen 

auf eine Ausdehnung von 54 Meilen, im S. und S. W. die Prob. 


Schleſien, und im N. W. die Prov. Brandenburg. u dberf 
Die Größe der Provinz beträgt nach Zuſammenzählung des du Die! 
Areals der einzelnen Kreiſe, wie v. Zedlitz dieſe angiebt, 598,35 in dur 
OD Meilen. an lte 
B. Beſtandtheile. Yung 
An alt polniſchen Provinzen begreift fie in ſich: 4 Bede 
1, faſt die ganze Woiw. Poſen mit Kırte und 
Ausnahme desjenigen Theils, der 416 1 
davon im Kreiſe Deutſch Kro— ke Ake 
ne des R. B. Marienwerder inden 
enthalten iſt. . 5 235,% UM. 479,515 E. KG enth 
2, den größten Theil Das Woiw. N 
Gneſen mit Ausnahme des Lahm, 
Theils, der im Kreiſe Flatow 
des R. B. Marienwerder füt 
enthalten iſteh e 129% 208,072 95 5 
3, den ganzen preußiſchen Antheil Aide 
der Woiw. Kaliſch, d. h. faſt * 


den ganzen Diſtr. Przdry, und Ar 
einen Theil des Diſtr. Kaliſch. 97,1 230,963 n in di 


4, vom Lande Wielun den Diſtr. i ber 
Ditrjesiw.. 164 = 45,075 "Pfangeı 

5, den preußiichen Antheil am Diſtr. ie Wa 
Kruswica der Woiw. Brzese Mar au 
Kujawski. ee. 7, : 11,042 A. 2) d 

6, Faſt den ben preußischen An⸗ y die 
theil an der Woiw. Inowrac⸗ den S 


Latus 487, UM 1,681,627 E. ung, ;) 
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Transport 487,13 DM. 1,681,627 E. 
law mit Ausnahme des zum 
Kreiſe Thorn des R. B. Ma⸗ 


rienwerder gehörigen Theils.. Am» 73243 ⸗ 
. 7, einen ganz kleinen Theil der 
0 Woiw. Pommerellen. e 3,51 „ 5,500 
1 Summa 5385 DM. 1,061,020 €. 
N: Hiervon kamen 157,17 UM. mit 243,905 E. auf den Netz⸗ 
15 Diſtrikt. 
len 
on, C. Phyſiſche Beſchaffenheit. 

1. Oberfläche, Abdachung, Boden und Anhöhen. 
1 Die Oberfläche iſt eine, ſelten von Hügeln unterbrochene Ebne; 


nur im Obornicker Kreiſe befindet ſich an der Warte ein ge: 
geringes Plateau, welches höher als die übrigen Flußufer iſt. 
Die Abdachung der Prov. iſt faſt unmerklich. 

Der Boden beſteht aus Niederungen, (letztere vorzüglich an 
der Warte und Netze) das Netzbruch iſt 18 Meilen lang und 
mehrentheils 1 Meile breit, völlig eingedeicht, und enthält jetzt das 
fruchtbarſte Ackerland und die ſchönſten Wieſen, nachdem es ent— 
wäſſert worden iſt. Die Höhe hat zwar keinen ſo vortrefflicheu Bo— 
5 den, indeß enthält auch hier der Sand ſo viel feſte Beſtandtheile, 
vorzüglich Lehm, daß man überall Mittelboden annehmen kann. 


2. Gewäſſer. 
a. Flü ſſe: 

20 1, Die Weichſel berührt die Prob. nur auf einer kurzen 
Strecke, nachdem ſie aus dem Königreich Polen ins Preußiſche 
getreten iſt, und ſcheidet dieſelbe vom R. B. Marienwerder, 
bis ſie ganz in dieſen übertritt. Sie nimmt hier die fchiffbare Brahe, 


7 welche an der Grenze des R. M. Marienwerder die Zem⸗ 
polna empfangen hat, auf. 
7 2, die Warte tritt unterhalb Pizdry bei Tornowa, be: 


reits ſchiffbar aus Polen in die Prov. und nimmt innerhalb der: 
ſelben auf: a) die Pros na, den Grenzfluß gegen Polen unterhalb 
85 Pizdry, b) die Lutinia, e) die Lubierzka, d) den Bruch— 


15 e) den Schwarzenbach, 5 die Moſinska, g) Samika, 


) Bybina, ) Glowna, k) Wolna, I) die Obra, und ver: 
läßt die Prob. unterhalb Schwerin. Außerhalb derſelben nimmt ſie die 
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Netze auf, die in der Prov. Poſen aus dem Goploſee ent— 
ſteht, die Flüſſe a) Con ſawken, b) Margorni, c) Bohmke, 
d) Rudnak, e) Xakitka, f) den faulen Fluß, g) die Loh— 
ſonka, h) die Kemnitz, i) die Kuddo, k) das Bako— J) Quer⸗ 
und m) Hammerfließ, n) die Molitte und o) die Drage 
aufnimmt, außerhalb der Provinz aber die derſelben zum Theil an— 
gehörigen Flüſſe Bartſch und Orla. 

b. Seen. Die beträchtlichſten ſind: 

1, der Goplo See, deſſen ſüdliche Spitze dem Königreich 
Polen angehört, 2, der Lonsker-See, 3 der Plurken— See, 
5, der Biala- See, ſüdlich von Filehne. Außerdem giebt es 
noch mehrere Seen bei Powiedz, Tirſchtiegel, Beutſchen, 
Wongrowitz, Wolſtyn, u. ſ. w. 

c. Moräſte. Dergleichen giebt es hauptſächlich an den Ufern 
der Obra und Netze, jedoch ſind die an letzterem Fluſſe faſt ſämmt— 
lich trocken gelegt, und in fruchtbares Ackerland und Wieſen ver— 
wandelt. 

d. Canäle. Die Provinz beſitzt den Bromberger Schif— 
fahrts⸗Canal, welcher die Netze mit der Brahe verbindet, und der 
ſowohl in Betreff des Handels, als auch wegen Entwäſſerung der 
umher belegenen Gegend derſelben von großem Nutzen iſt. 


3. Klima. 
Es iſt im Ganzen gemäßigt, und die Luft rein und geſund. 
Im allgemeinen iſt 26° über oder unter dem Gefrierpunkt das 
Maximum von Wärme und Kälte. Der Weichſelzopf kommt fel- 
ten vor. 


4. Natur⸗ Produkte. 


Die Hauptprodukte der Prov. find Weizen, Roggen, Gerſte, 
Hafer, Erbſen, Buchweizen Hirſe, Riebſaamen, Taback, Hopſen, 
Flachs, Hanf, Manna, Gemüſe, Obſt, Holz; Wolle, Häute, die 
gewöhnlichen Hausthiere, Wild (auch Füchſe und Wölfe,) zahmes 
und wildes Geflügel, beſonders Gänſe, Fiſche, Bienen, Kalk⸗Mauer⸗ 
und Bruchſteine, Salpeter, Sumpfeiſen, ſonſt aber weder ein ande— 
res Metall, noch Salz. 

D. Cultur 
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D. Cultur des Bodens, Kunſtfleiß, Handel. 
1. Kultur des Bodens. 


a. Ackerbau. 


Die Aecker werden nach dem alten Herkommen ſehr kunſtlos 
beſtellt, jedoch hat die Preußiſche Regierung bereits viel zur Ver— 
vollkommnung des Ackerbaues gethan, und es würden noch bei wei— 
tem mehr Fortſchritte gemacht worden ſeyn, wenn nicht die Armuth, 
Unwiſſenheit und Trunkenheit der Bauern allen Verbeſſerungen große 
Hinderniſſe entgegenſtellten. Deſſenungeachtet führt die Provinz eine 
bedeutende Quantität Getraide aus. Im Jahre 1802 erndtete das 
Kammer-Departement Poſen, welches außer einem kleinen Theile 
des jetzigen Königreichs Polen, nehmlich dem Obw. Cujavien 
der Woiw Mazovien, aus der Prov. Poſen, mit Ausnahme 
der zum Netz-Diſtr. gehörigen Theile derſelben beſtand, und 385 + 
OM. enthielt: 11,352 Wispel Weizen, 98,880 Wſp. Roggen, 
41,552 Wſp. Gerſte, 34,404 Wſp. Hafer, 7,540 Wſp. Erbſen, 
42 Wſp. Linſen, 1,055 Wſp. Wicken, 2,366 Wſp. Hirſe, 2,403 
Wſp. Buchweizen, 37,583 Wſp. Kartoffeln, 655 Wſp Hopfen und 
1,529 Centner Taback. Ausgeführt wurden in demſelben Jahre: 
1,725 Wſp. Weizen, 18,844 Wſp. Roggen, 6,408 Wſp. Gerſte, 
9,010 Wſp. Hafer, 1,563 Th. Erben, 3 Wip. Linfen, 98 Wſp. 
Wicken, 219 Wip. Hirſe und 845 Wip. Buchweizen. 


b. Viehzucht. 

Die Prov. hat zwar weder die beſte Art der polniſchen Pferde, 
noch die des podoliſchen Rindviehes. Dennoch war der Viehſtapel 
im Kammer-Departement Poſen bedeutend und enthielt im Jahre 
1802. 78,621 Pferde, 309,858 Stück Rindvieh, 866,166 Schaafe, 
145,377 Schweine, 1,754 Ziegen, fo daß auf jede OM. im Durch: 
ſchnitt 3,639 Stück größeren Viehes kommen. Bis zum Jahr 1815 
war jedoch die Zahl des Viehſtapels ſehr vermindert worden, indem 
derselbe in der ganzen Prov. Poſen nur 61,200 Pferde, 221,022 
Stück Hornvieh, 665,999 Schaafe, 136,500 Schweine und 1,800 
Biegen enthielt, fo daß 2,021 St. im Durchſchnitt auf jede DM. 
kommen. 

Bis 1821 hatte er ſich wieder dermaaßen vermehrt, daß man 
in der Prob. Poſen 101,128 Pferde, worunter 12,867 Füllen, 
360,058 Stück Hornvieh, worunter 40,063 Stiere, 96,311 Ochſen 
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145,226 Kühe und 79,278 Stück Jungvieh waren; 1,103,175 
Schaafe, darunter 73,034 Merino's, 252,546 halbveredelte und 
776,595 unveredelte; 153,922 Schweine und 1,093 Ziegen, alſo 
im Ganzen 1,719,222 Stück Vieh zählte; fo daß damals im Durch— 
ſchnitt auf 1 0M. 3,193 kamen. 


c. Obſt⸗Gemüſe- und Bau von Handelspflanzen. 

Der Obſtbau iſt noch unbedeutend. Im Jahre 1803 wurden 
im Kammer-Departement Poſen 768,263 Stämme gezählt. 

Von Gemüſen werden hauptſächlich Kopfkohl, Rüben und Kar— 
toffeln gebaut, und von Handelspflanzen hinlänglich Flachs und 
Rübſaamen, etwas Hanf, und nicht hinreichend für das Bedürf— 
niß Taback und Hopfen gebaut. Manna wird wild eingeſammelt. 

d. Forſtkultur und Jagd. 

Die Forſten haben bedeutend abgenommen und hin und wie, 
der iſt ſchon Holzmangel eingetreten. Im Jahr 1803 betrugen im 
Kammer: Departement Poſen die königlichen 392,449 und die 
Privat-Forſten 274,400 Magdeburger Morgen. Die königlichen 
ſind jetzt in 20 Oberförſtereien getheilt. Die Jagd iſt in der Prov. 
noch immer bedeutend. 

e. Bienenzucht und Fiſcherei. 

Beide ſind ſehr anſehnlich. Im Jahre 1802 wurden im Kam— 

mer⸗Departement Poſen 16,827 Bienenſtöcke gefunden. 


2. Kunſtfleiß. 


In dieſem Theile des ehemaligen Polens hat unter Wla— 
dislaw IV. die Induſtrie zuerſt begonnen, indem unter ihm Schle— 
ſier, welche wegen der Religions-Bedrückungen ihr Vaterland ver— 
ließen, in Polen einwanderten, und unweit der Schleſiſchen 
Grenze die Städte: Rawitſch, Bojanowo, Frauſtadt, Liſſa 
Koſten und Meſeritz gründeten; unter ihnen befanden ſich viele 
Tuchmacher und noch jetzt liefern die genannten Städte nebſt eini— 
gen andern ſehr gute Tuche, obgleich dieſe den Schleſiſchen und 
Sächſiſchen immer noch nicht gleich kommen. Ein großer Theil 
derſelben geht nach Schleſien, und wird von da nach Rußland 
verſendet, doch wird auch einiges direct bis nach China verhandelt. 
Der Bauer der Prov. trägt noch, wie im Königreich Polen, ſelbſt 
verfertigte Kleidung, und im Adel nauer Kreiſe webt man ein 
ehr gutes caſimir⸗artiges Zeug. 
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Außer dieſem Zweige der Induſtrie werden noch die Strumpf— 
wirkerei, Leinweberei, Spitzenklöppelei, die Wagen, Tabacks und 
Cichorien⸗ Fabrication, Töpferei, Lederbereitung, Pottaſcheſiederei, 
Brauerei, Brennerei, Glas-Fabrikation in 3 Glashütten, Papier— 
fabrikation in 10 Papiermühlen, auch die Oel-Fabrikation betrieben, 
und in der Stadt Poſen werden ſo gute Damenſchuhe verfertigt, 
daß ſie nach dem Auslande gehen. 


3. Handel. 


Die Prov. hat vermöge der vielen Waſſerſtraßen eine ſehr vor— 
theilhafte Lage für den Handel. Sie verſendet ihr Korn und ihre 
Wolle nach Danzig und Stettin, und verkauft ihr Vieh nach 
Schleſien, ihr Tuch und Leinwand aber nach Polen. Dagegen 
führt ſie ein: Salz und Eiſen aus den Deutſch Preußiſchen 
Provinzen, die Bedürfuiffe des Luxus eben daher oder aus Dan— 
zig, Elbing oder Thorn und den Wein aus Ungarn. Die Ge— 
wäſſerder Prov. wurden 1819 mit 126 Fahrzeugen, die 1412 Laſt 
trugen befahren. In neueren Zeiten ſind auch einige Kunſtſtraßen 
in der Provinz angelegt worden. 


E. Einwohner. 
1. Zahl derſelben. 

Im Jahre 1817 belief ſich dieſelbe auf 847,800 Seelen, wo⸗ 
runter 33,860 Militair. In demſelben Jahre wurden 9,900 Paare 
getraut, 44,577 Kinder geboren, worunter 2,119 uneheliche, und 
26,888 Perſonen verſtarben. 

Bis zum Schluß des Jahres 1827 war die Menſchenzahl auf 
1,051,137 Köpfe angewachſen, und im Laufe deſſelben wurden 8,224 
Paare getraut, 40,904 Kinder inch. 1,855 unehelichen geboren, 
und 43,817 Perſonen ſtarben. Bis zum Ende des folgenden Jah⸗ 
res war das Menſchen-Capital auf 1,061,020 Seelen geſtiegen, 
eine Zahl, die auch bei den Kreiſen und ihren Theilen zu Grunde 
gelegt worden iſt. Es kommen mithin im Durchſchnitt 1,989 Men: 
ſchen auf die DM. 


2. Wohnplätze. 


Die Zahl der Städte beläuft ſſich auf 148, 4 Marktflecken und 

6214 Dörfer, Colonien und Vorwerke, welche zuſammen 1153 

Kirchen, Kapellen, Bethäuſer und Synagogen, 1,159 andere öffentliche 
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Gebäude, 116,222 Privat Wohnhäuser, 5,081 Fabrik⸗Gebände, und 
132,355 Scheunen, Schuppen und Ställe, alſo im ganzen 255,970 
Gebäude enthielten. 


3. National⸗Verſchiedenheit. 


Der größte Theil der Bevölkerung beſteht aus Polen, die 
von der Geſammtzahl faſt z, oder genauer 22 ausmachen, ihre 
Sprache iſt die Hauptſprache des Landes. Unter dem Reſt ſind 
über 70,000 Juden, die übrigen aber deutſchen Urſprunges. 


4. Religions Verſchiedenheit. 


a. Katholiken. 

Von der ganzen Bevölkerung der Provinz bekennen ſich bei, 
nahe 3, nehmlich 680,000 Menſchen zur römiſch⸗katholiſchen Kirche. 
Sie ſtehen unter dem Erzbiſchof von Poſen und Gneſen, und 
beſitzen 2 Dom- und 3 Collegiat-Stifte, erſtere in Poſen und 
Gneſen, letztere zu Poſen, Samter und Sroda und die 
4 Commendatur-Abteien in Bleſin, Lubin, Paradies und 


Priment, auch 46 Klöſter. Die Zahl der Decanate beläuft ſich auf 


35, von denen 18 unter der Diöceſe von Poſen, 15 unter der 
von Gneſen, und 2 unter der von Breslau ſtehn. Kirchen 
ſind 581 mit 508 Pfarrern und 181 Kaplänen. Seminarien in 
Gneſen und Poſen; ein Schullehrer Seminar in Poſen. 

b. Proteſtanten. 

Ihre Anzahl beträgt 300,000, meiſtens Lutheraner, welche 111 
Kirchen mit 101 Geiſtlichen unter 12 Superintendenten uud 1 Ge: 
neral⸗Senior in Poſen beſitzen. Reformirte find nur gegen 4,000 
mit 10 Kirchen. 

c. Die übrigen chriſtlichen Religions- Partheien. 

Mennoniten findet man 21, und Griechen 75. 

d. Juden. 

Deren giebt es einige 70,000 in der Prob. mit eigenen Sy— 

nagogen und Schulen. 


5. Unterrichts-Anſtalten. 


Sie ſtehen im Ganzen noch zurück gegen die in den übrigen 
Preußiſchen Provinzen, beſonders auf dem Lande. Unter dem Pro⸗ 
vincial⸗Schul⸗Collegio ſtehen 3 Gymnaſien zu Poſen, Liſſa und 
Bromberg (1827 mit 26 Lehrern und 560 Schülern), 1 kath. 
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un und 1 evang. Seminar, und im Jahr 1821 wurden 20 höhere 
U Bürgerſchulen mit 35 und 1018 Elementar-Schulen mit 1054 Leh⸗ 
rern gezählt. 
5. Standes Verſchiedenheit. 
Die Nation iſt in 4, vormals mehr als jetzt, ſchroff abgeſtufte 
in Stände getheilt, nehmlich in: 1, Adel, der, obgleich er noch große 
Vorrechte beſitzt, doch viel von ſeinen früheren verloren hat. Er iſt 


N ſehr zahlreich und unterſcheidet ſich in hohen und niederen; letzterer 
iſt arm und häufig im Dienſt des erſteren. 2, der Clerus, der unter 
preußiſcher Herrſchaſt von ſeinen alten Freiheiten viele verloren hat. 
3, Der Bürgerſtand, wozu auch die Juden gehören. 4, Der Bauern: 
ſtand, obgleich jetzt frei, doch noch, als Folge ſeiner frühern Knecht⸗ 

rn fchaft, auf einer ſehr niedern Stufe ſtehend. 

Sk F. Verfaſſung Verwaltung ze. 

1 Poſen macht unter dem Titel eines Großherzogthums ſeit 

en 1815 eine Provinz des Preußiſchen Staates aus, und hat wie 

10 K die übrigen Provinzen deſſelben feine Provineial-Landſtände. Das 

100 Wappen derſelben hat der Monarch in ſein größeres und mittleres 

Huf Wappen aufgenommen. 

N Die Verwaltung der Provinz iſt eben ſo eingerichtet wie die 

Sid der übrigen Provinzen des Staates, fie beſteht aus dem Ober: 

a Präſidenten der Provinz, dem lutheriſchen Conſiſtorium und dem 

f Medicinal-⸗Collegium, die ihren Sitz in Poſen haben. Unter dem⸗ 

b ſelben ſtehen die beiden Regierungen zu Poſen und Bromberg. 

A Die Juſtiz Behörde in 2ter Inſtanz it für die Provinz das Ober⸗ 

10 Landesgericht in Poſen. Gegen die übrigen Provinzen findet hier 

Mr die Abweichung Statt, daß das mündliche Verfahren bei ſumma— 


riſchen Prozeſſen angewendet wird, und daß daſelbſt noch Friedens— 
richter beſtehen. ) 
pr Die Berg- und Hütten» Sachen reſſortiren dem Ober: Berg: 
Collegio zu Berlin. Die Provinz macht mit Schleſien eine Ar— 
mee⸗Abtheilung aus, und ihre Landwehr beſteht aus 10 Batallions 
180 und 10 Escadrons des erſten und eben ſo viel des zweiten Auf— 
gebots. 
An Domainen Aemtern hat fie 43, dagegen aber nur 1 In: 
tendantur-Amt. An Haupt-Zoll-Aemtern find 4, und an Haupt 


inf Feen 
10 Steuer⸗Aemtern 5 in derſelben, welche unter dem Provincial-Steuer— 
it — 
if! N) ) Soll nunmehro auch in den übrigen Prov. eingeführt werden. 
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Direetorat in Poſen ſtehen. In Rawitſch iſt eine Straf und 
Beſſerungs⸗ Anſtalt. Im Jahre 1816 war die Haupteinnahme der 
Staatskaſſen 1,445,275, die Haupt⸗Ausgabe 598,129 Rthl., alſo 
ein Ueberſchuß von 847,152 Rth. für die General-Kaſſe. Die Ein: 
künfte fließen aus den Domainen, Forſten, directen und indireeten 
Steuern. Im Jahre 1816 trugen die Domainen brutto 459,659, 
netto 291,253 Rth., die Forſten brutto 34,206, netto 14,152 Rth.,, 
die directen Steuern 550,488 und die indireeten 541,961 Rth. ein. 
Die directen Steuern fließen aus der Officerie 231,948 Nth., dem 
Canon und der Competenz 37,749 Rth. Den Rauchfangsgeldern 
202,064 Rth., den Recruten-Geldern der Juden 14,231 Rth., der 
Gewerbeſteuer 62,874 Rth. und der Nahrungsſteuer 1,622 th. 


G. Eintheilung und Topographie. 


1. Der Regierungsbezirk Poſen. 

a. Lage, Grenzen, Größe. 
Dieſer größere ſ. Theil der Prov. liegt zwiſchen 32° 53/ und 
36 ö. Lä., fo wie zwiſchen 51° 10“ und 52° 54“ n. Br., grenzt 
in N. an den R. B. Bromberg, in N. O. an eben denſelben, 
in O. an das Königreich Polen, in S. W. an die Prov. Schle— 
ſien und in N. W. an die Prov. Brandenburg, und enthält 

nach von Zedlitz ein Areal von 325,3 M. 


b. Beſtandtheile an alt polniſchen Provinzen. 


a. Von der Woiw. Poſen die gan⸗ 

zen Diſtr. Poſen und Koſten, nebſt 

dem Lande Frauſtadt und einem 
Theil des Diſtr. Wallet ſch .... 204,14 O M., 429,247 E. 

b. von der Woiw. Gneſen ein Theil 
des Distr. gl. N. ese r 16,500 ; 

. der Preußische Antheil an der Woiw. 
RO: u: ee 96,as 235,163 

der Diſtr. Ostrzeſzow des Lan— 
des Wielun are. re 164 „„ 45,975 


82 


u 


Summa 325,3 QM. 726,885 E. 
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c. Viehſtapel. 

Im Jahre 1820 hatte derſelbe 52,264 Pferde, mit Einſchluß 
von 6,745 Füllen, 204,834 Stück Hornvieh, worunter 2,283 Stiere, 
61,942 Ochſen, 90,074 Kühe und 50,535 Stück Jungvieh; 
600,471 Schaafe, unter denen 37,299 Merinos, 158,933 halb: 
veredelte und 404,239 unveredelte; 371 Ziegen und 79,302 Schweine, 
alſo im Ganzen 937,242 Stück größeren Viehes, fo daß im Durch⸗ 
ſchnitt auf jede HM. 2,880 kommen. 


d. Einwohner. 

Die Zahl derſelben belief ſich im Jahr 1817 mit dem Mili⸗ 
tair auf 584,890 Seelen, worunter 396,835 Katholiken, 150,481 
Proteſtanten, 27 Mennoniten und 37,547 Juden waren. In dem— 
ſelben Jahre wurden 6,825 Paare getraut, 29,775 Kinder, (wo— 
runter 1503 uneheliche), geboren, und 18,565 Perſonen ſtarben. 
Unter den 559,153 Civil-Einwohnern, von welchen 169,146 in 
Städten lebten, befanden ſich 277,159 männlichen, uud 281,954 
weiblichen Geſchlechts. 

1827 zählte der Bezirk ſchon 720,112 Menſchen. In dem: 
ſelben Jahre waren 5,562 Paare getraut, 26,878 Kinder geboren, 
und 28,951 ſtarben. 

Am Schluß des Jahres 1828 waren 726,885 E., nach wel— 
cher Zahl im Durchſchnitt auf eine IM. 2,233 Menſchen kommen ' 

An Wohnplätzen hatte der Bezirk im J. 1827. 94 St. und 
3,886 Drf., Vorwerke, Colonieen ꝛc., mit 706 Kirchen, Kapellen 
und Synagogen, 673 andern öffentlichen und 72,899 Privat-Wohn— 
häuſern, 3,502 Fabrikgebäuden und Magazinen und 89,032 Scheu— 
nen, Schuppen und Ställen, alſo im Ganzen 165,433 Gebäude. 
Unter den im J. 1817 beſtehenden 2,410 Drfrn. waren 286 kö⸗ 
nigliche, 2,091 adliche und 33 ſtädtiſche. Die Katholiken beſitzen 
388 Kirchen unter 24 Decanaten, wovon 18 Decanate mit 
311 Kirchen zum Bisthum Poſen, 4 Decanate mit 47 Kirchen 
zum Bisthum Gneſen und 2 Decanate mit 30 Kirchen zu 
dem von Breslau gehören. Im J. 1825 waren 27 Mönchs⸗ 
und 7 Nonnenklöſter vorhanden, worin 1822 noch 235 Mönche 
und 63 Nonnen lebten, von denen aber ſchon die Hälfte ausgeſtor⸗ 
ben iſt. Die Lutheraner haben 70 Kirchen unter 8 Superinten⸗ 
denten und die Reformirten bilden 7 Unitäts⸗Kirchengemeinden 
unter einem General-Senior. 


Der Bezirk beſitzt 2 Gymnaſien in Poſen und Liſſa, und 
an erſterem Orte ein katholiſches Seminar. Außerdem waren in 
den St. 151, worunter 5 beſondere für Töchter, und auf dem 
Lande 446 Schulen. In Poſen erſcheint eine polniſche Zeitung. 


e. Verwaltung und Eintheilung, 


Die Regierung des Bezirks hat ihren Sitz zu Poſen, und 
die Verwaltung der 17 Kreiſe beſorgt in jedem derſelben ein Land— 
rath. Der Regierungs-Bezirk enthält 21 Domainen-Amter und 
7 Oberförſtereien nebſt 1 Revier-Förſterei, welche die 188,367 Mor: 
gen betragenden königlichen Forſten verwalten, und unter einem 
Oberforſtmeiſter ſtehen. 

Im Jahre 1828 hat der Bau von Kunſtſtraßen nach Bres— 
lau und Cüſtrin begonnen, 


1. Der Kreis Poſen. 

Er iſt von dem Kr. Obornik, Skroda, Szvem, Frau— 
ſtadt und Samter umgeben, ganz eben, wird von der Waste 
mit der Glowna und Bybina bewäſſert, enthält einige kleine 
Seen, beträchtliche Waldungen, und hat einen ſehr fruchtbaren 
Boden, der außer allen Getreidearten viel Flachs und Gartenfrüchte 
hervorbringt, und eine Menge Vieh ernährt. Auch die Jagd und 
Fiſcherei iſt ſehr ergiebig. Man findet auf dem Lande Lein- und 
hin und wieder Tuchweberei. Der Kreis enthält auf 20,2s M. 
oder 435,190 Morgen in 2 St., 1 Fleck. uud 268 Drf. ꝛc., die 
im Jahre 1820. 4711 Feuerſtellen zählten, 63,415 E., alſo im 
Durchſchnitt auf der Meile 3,131 Menſchen. Er beſteht aus 
einem Theil der ehemaligen Woiw. Poſen, und zwar der Diſtr. 
Poſen und Walletſch. 


a) Zum alten Diſtriet Poſen 
gehört der ganze im W. der Warte belegene Theil des Kr., und 
von dem im O. dieſes Fluſſes liegenden die ſ. Spitze, 15,96 GM., 
55,415 E., mit der St.: 

Poſen (Potznan, Posnania) Hauptſtadt der Prob. und 
des R. B., zwiſchen Anhöhen an der Mündung der Lovna in die 
Warte, iſt ummauert, und hat 6 Vorſtädte, 4 Hauptthore und 
3 Pforten, 1 Schloß, 1 Cathedrale und 23 andre kath. Kirchen, 
1 luth. und 1 reform. Kirche, 1 griech. Bethaus, 1 Synagoge, 


ftr, 
2 
Sm 


en 


ame, 


a 
Kun 
am 
Mit 
einen 


Dez 


N je 
zn 
fie 
ung 
ref 
u 
One ul 


‚ul a 
lt al 


/ 


he O 


— 569 — 


5 Klöſter, 1 Collegiatſtift, 2 Hospitäler, 1 Waiſenhaus, 1 kath. 
Gymnaſium, mit mehr als 500 Schülern, 1 Prieſter⸗ und 1 Schul⸗ 
lehrer Seminarium, 1 Hebammen⸗-Lehranſtalt, 1 Krankenhaus der 
grauen Schweſtern, 2 Hoſpitäler, 1 Verpflegungsanſtalt für ver⸗ 
wahrloſte Knaben und 1 für junge Waiſenmädchen, 1,190 H. und 
28,484 E., (1817 nur 22,711 E., worunter 5,000 Juden, und 
im J. 1794 nicht mehr als 12,538 E.). Poſen iſt der Sitz des 
Königlichen Statthalters, des Ober⸗Präſidenten der Provinz, der 
Regierung, einer Provincial-Landſchafts-Direction, einer General— 
Direction der Land- und Feuer Societät, eines Ober-Appellations⸗ 
Gerichts, eines Kreisamts, eines Landgerichts, eines Friedensge— 
richts, eines Inquiſitoriats einer Superintendentur, eines 
Dber: Poftamts, einer Provinzial: Steuer Direction, eines Provin— 
zial Eichungs-Amtes; ferner des General: Commando’ vom 
öten Armee: Corps, des Staabes der 10ten Diviſion und Zer Bri— 
gaden. Die Stadt iſt gut und regelmäßig gebaut, mit breiten 
Straßen und einem geräumigen Marktplatz, und hat mehrere ſchöne 
Privat-Häuſer. Von den öffentlichen Gebäuden zeichnen ſich noch 
der biſchöfliche Pallaſt und das Theater aus. Die Stadt unters 
hält Tabacks⸗, Leder-, Drillich-, Wagen-, 1 Lack-, 2 Siegellack;, 
Zitz- und Cattun-Fabriken, mehrere Wachsbleichen, und zählte 
viele Gold- und Silber-Arbeiter, 17 Uhrmacher, 11 Gewehr⸗ 
ſchmiede, u. ſ. w. Um Poſen befinden ſich 41 Windmühlen. 
Sie hält jährlich 3 ſtark beſuchte Meſſen, und wird ſeit 1828 zur 
Feſtung gemacht. Das Poſener Bisthum, das erſte und ältefte 
in Polen, wurde von Kaiſer Otto J. zur Zeit der Regierung 
Mieczyslamw I. geſtiftet, und ſtand eine geraume Zeit unter dem 
Erzbiſchof von Magdeburg, bis es dem Erzbisthum Gneſen zu— 
getheilt wurde. Zu polniſchen Zeiten war Poſen die Hauptſtadt 
von Groß⸗Polen, der Woiw. und des Diſtr. Poſen, uud der 
Sitz eines Woiwoden, eines größern Kaſtellans und des Ober— 
Staroſten von Groß-Polen. Es iſt eine ſehr alte Stadt; 
Mieemyslaw L, feine 3 Nachfolger und Przemislaw reſidirten 
daſelbſt. Im Jahre 1073 wurde fie neu aufgebaut. 1145 von 
Wladis law vergeblich belagert, und letzterer durch einen glückli— 
chen Ausfall ſeiner drei Brüder gezwungen, ſich zurückzuziehn. 1296 
wurde daſelbſt ein Reichstag zur Entſetzung Wladislaw Lokie— 
tek und zur Berufung des Böhmiſchen Königs Wenzeslaw 
auf den polniſchen Thron gehalten. 1331 wurde ſie ohne Erfolg 
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vom Könige von Böhmen belagert, 1431 in der Stadt ein Sta: 
tuten: Buch verfaßt; 1535 wurden daſelbſt auf Veranlaſſung des 
Biſchofs Buinski 5 böhmiſch-huſſitiſche Prediger verbrannt. 
1655 im Juli beſetzte der Schwediſche General Wittenberg 
die Stadt. 1703 wurde ſie abermals von den Schweden er— 
obert. 1764 war ein großer Brand daſelbſt, und am 12ten Februar 
1793 wurde fie von Preußen in Beſitz genommen. 


b) Zum alten Diſtrikt Walleſh, 


gehört der Reſt des Kr., 4,0 M., mit 8,000 E., worin die 
Stadt Schwerſewz (Schwarzeds oder Gozymabowo) an 
einem See, mit 2 kathol. Kirchen und einem jüdiſchen Bethauſe, 
368 H. und 2,700 E., worunter 1.200 Juden und 450 Handwer: 
ker, die Gerberei, Leinweberei, Tuch- und Tabaks-⸗Fabrication 
betreiben. 

2. Der Kreis Obornick. 

Er grenzt in N. an den R. B. Bromberg, und iſt übri— 
gens von den Kr. Poſen nnd Samter eingeſchloſſen, hat mehrere 
kleine Anhöhen, und wird von der Warte und Wellna bewäſ— 
ſert. Auf der N.⸗Seite der Warte hat er viel Waldung und 
Moräſte, ſonſt aber fruchtharen Boden, daher einträglichen Acker⸗ 
bau und Viehzucht. Er enthält auf 28,55 M., oder 441,710 
Morgen in 4 St., 239 Drf. ꝛc., die im Jahre 1820: 3,340 
Feuerſtellen zählten, 36,332 E., alſo im Durchſchnitt 1,272 Men⸗ 
ſchen auf der M., und beſteht aus Theilen der ehemaligen 
Woiw. Poſen, und zwar der Difie. Poſen und Walletic. 


a) Zum alten Diftrict Poſen 
gehört der auf dem linken Warte- Ufer belegene Theil, mit 4,07 
M. und 4,800 E., worin keine Stadt enthalten if. 


d) Zum alten Diſtriet Walletſch 
gehört der ganze übrige Theil des Kreiſes mit 24% O M. und 
31,532 E., und den St.: 

Kogofuno (Rogoſchno, Rogaſen) an der Wellna, und 
einem kleinen See, an deſſen Ende ſich der höchſte Berg in der 
ganzen Gegend erhebt, mit 2 kath. und 1 luth. Kirche, 1 Synagoge 
370 H. und 3,950 E., worunter 1,250 Juden. Sie wird in die 


Alt- und Neuſtadt getheilt, hat ein Friedensgericht, und un: 
terhält beſuchte Jahrmärkte. 1296 wurde hieſelbſt der Herzog 
Przemislaw ermordet. Sie war ſonſt der Sitz eines kleineren 
Kaſtellans. 

Obornik an der Mündung der Wellna in die Warte, mit 
2 kath. Kirchen, 1 Kloſter, 140 H. und 1,200 E., worunter 300 
Juden. Sitz des Landraths. 

Murawanno-Goslin (Lang-Goslin, Goſchin) mit 
1 kath. und 1 luth. Kirche, 112 H., 1,300 E., worunter 330 Ju⸗ 
den, Gerberei, Tuch- und Leinweberei, Branntweinbrennerei und 
Tabaks⸗Fabrication. 

3. Der Kreis Samter. 

Er grenzt im N. an den R. B. Bromberg, und iſt übri⸗ 
gens von den Kr. Obornik, Birnbaum und Buk umgeben, 
hat viel Waldung, wird von der Warte bewäſſert, und enthält 
mehrere kleine Seen. Der Boden iſt zwar leicht, aber doch ziem— 
lich fruchtbar. Er enthält auf 20,00 OM. oder 431,743 Morgen, 
in 6 St., 1 Fl., 201 Def. ꝛc. die 1820. 3,692 Feuerſtellen zähl⸗ 
ten, 34,751 E., alſo im Durchſchnitt 1,732 Menſchen auf der 
M., und beſteht aus Theilen der alten Woiw. Poſen, nehmlich 
der Diſtr. Poſen und Walletſch. 


a) Zum alten Diſtrikt Poſen 
gehört der im S. der Warte belegene Theil des Kreiſes mit 15,35 
M. 26,751 E. und den St.: 

Samter (Sambter, Szamotuly, Scham otuly), mit 
1 kath. Kirche, 1 Schloſſe, 1 Collegiat-Stift, 1 Kloſter, 1 Sy⸗ 
nagoge, 185 H. und 1,600 E., worunter 623 Juden. Sitz eines 
Friedensrichters. Leinweberei, Tuchweberei, Gerberei. 

Obrzyeko (Oberſitzko, auch Dagob Obryelho), an der 
Warte, mit 1 kath. und 1 luth. Kirche, 1 Synagoge, 3 Schu: 
len, 204 H., 1,900 E., worunter 715 Juden. Töpferei, Tuchwe⸗ 
berei, Leinweberei. : 

Wronke (Wronki) an der Warte, mit 1 kath. Kirche, 
1 Kloſter, 1 Synagoge, 230 H., 1,850 E., worunter 613 Juden, 
Tuchweberei, Leinweberei, Gerberei. 


b. Zum alten Diſtrikt Walletſch. 
gehört der Reſt des Kreiſes mit 4½1 OM. und 8000 E., in wel: 
chem keine Städte ſind. 
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4. Der Kreis Birnbaum. 


Er grenzt in N. W. an die Prov. Brandenburg, in S. 
an den Meſeritzer, und in O. an den Samterſchen Kreis, 
wird von der Warte mit der Obra bewäſſert, hat einige Seen, 
wie bei Betſchen, Rokitten und Schwerin und iſt im N. der 
Warte voller Wälder und Moräſte, wogegen er in S. derſelben 
fruchtbaren Acker und gute Wieſen hat. Unter ſeinen Hügeln ſind: 
der Silberberg, die Kronenberge, der Trompeterberg ꝛe. Der Kreis 
enthält auf 15,6 UM. oder 347,136 Morgen in 5 St. und 
229 D. ꝛc., die im Jahre 1820: 3,197 Feuerſtellen enthielten, 
32,177 E., alſo im Durchſchnitt auf der UM. 2,081 Menſchen. 
Er beſteht aus Theilen der ehemaligen Woiw. Poſen, und zwar 
der Diſtr. Poſen und Walletſch. 

a. Zum alten Diſtrikt Poſen. 
gehört der auf dem ſ. Ufer der Warte belegene Theil des Kreiſes 
mit 7,1 DM. 19,877 E. und den St.: 

Miedzycho (Birnbaum) an der Warte mit 1 kath. und 
1 luth. Kirche, 1 Synagoge, 1 Waiſenhauſe, 1 Armenhauſe, 229 
H. und 2,200 E. worunter 650 Juden; Tuchwebereien. Sitz der 
Kreisbehörden und eines Friedens-Gerichts, 

Swierzyna (Schwierſchina, Skwirzina, Schwerin) 
an der Mündung der Obra in die Warte, mit 1 kath. Kirche 
1 Synagoge, 340 H. 4,200 E. worunter 1053 Juden. Tuchwebe⸗ 
reien, Gerbereien, Brauerei uud Brennerei. 

Czirke, Girke, Sierakow) an der Warte, mit 2 kath. 
und 1 luth. Kirche, 1 Kloſter, 138 H. und 1,650 E., worunter 
304 Juden; Tuchweberei, Leinweberei und Gerberei. 

b. Zum alten Diſtrikt Walletſch. 
gehört der Reſt des Kreiſes mit 7,9 OM. und 12,300 E. ohne 
Städte. 
5. Der Kreis Meſeritz. 


Er grenzt in S. W. an die Prov. Brandenburg, und wird 
außerdem von den K. Birnbaum, Samter, Buck und Bomſt 
eingefchloffen, hat viel Waldung und meiſtens Sandboden, erzeugt 
jedoch hinlänglich Getreide. Der Kreis wird von den kleinen Flüſ— 
ſen Obra, faule Obra oder Bohlen-Fluß, Oſziezko, und 
dem Jordens oder Pachlitz- Fluß bewäſſert, und hat mehrere 
kleine Seen, unter denen die von Pirſchtiegel und Beutſchen 
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und der ſüdlich von Meſeritz liegende die größten ſind. Er ent⸗ 
hält auf 22,0 UM. oder 479,222 Morgen in 6 St. und 159 DO. 
ꝛc. die im Jahre 1820: 3,810 H. enthielten, 31,170 E. alſo im 
Durchſchnitt 1,387 auf der M., die großen Theils deutſcher Ab— 
ſtammung ſind, und viel Tuchweberei treiben. Der Kreis beſteht aus 
Theilen der ehemaligen Woiw. Poſen, und zwar der Diſtr. Po— 
ſen und Koſten. 
a. Zum alten Diſtrikt Poſen. 

gehört der größte Theil des Kreiſes mit Ausnahme des S. mit 
15,03 UU M., 21,370 E. und den St. 

Miedzyrzyez (Miedzyrzee, Miendſirſitſch, Meſe— 
ritz an der Oboa mit einem ehemals befeſtigten Schloſſe, 2 kath. 
und 1 luth. Kirche, 1 Hospital, 390 H. und 4100 E., worunter 
über 100 Juden. Sitz der Kreis-Behörde, einer Superintendentur 
eines Land Gerichts 1ſter Klaſſe, eines Friedensgerichts und eines 
Hauptſteueramtes. Tuchweberei, Gerberei, Kornhandel, 6 Jahr— 
märkte. Die Stadt wurde 1092 von den Pommern erobert, welche 
ſie jedoch bald wieder verloren; 1520 wurde das hieſige Schloß 
von den Deutſchen eingenommen, und 1731 brannte die Stadt ab. 
Früher war ſie der Sitz eines kleinen Kaſtellans. 

Stary und Nowy Trzeiel (Alt und Neu Tirſchtiegel) 
an der Obra, die hier aus einem See tritt, mit 2 kath. und 1 
luth. Kirche, 270 H. und 1,950 E., worunter 253 Juden. Tuch⸗ 
weberel, Tabacksfabriken, Branntweinbrennerei, 9 Jahrmärkte, in 
der Nähe iſt eine Papiermühle. 

b. Zum alten Diſtrikt Koſten. 
gehört der ſ. Theil des Kreiſes mit 727 UM., 9,800 E. und der 
Stadt: 
Bracz (Brätz, Bretz, Broyce, Brodziec, Brodſiez, oder 
Brojec, Brojetz) an der faulen Obra, dicht an der Grenze der 
Prov. Brandenburg mit 1 kath. und 1 luth. Kirche 189 H. 
1,500 E., worunter 125 Juden. Tuchweberei, etwas Weinbau. 


6. Der Kreis Buck. 


Er iſt von den K. Samter, Poſen, Frauſtadt, Bomſt 
und Meſeritz eingeſchloſſen, ſtark bewaldet und wird nur von 
ganz unbedeutenden Bächen bewäſſert. Der Boden iſt ſandig und 
leicht, bringt jedoch eine hinlängliche Quantität von Korn, Flachs, 
Hopfen, (jährlich gegen 120 Centner) und ſchönen Gartenfrüchten 
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hervor; die Viehzucht iſt unbedeutend. Der Kreis enthält auf 17,45 
M. oder 375,643 Morgen in 5 St. und 106 D. ze., die 1820; 
3,814 Feuerſtellen enthielten, 38,728 E., alſo im Durchſchnitt auf 
der IM. 2,215 Menſchen. Er beſteht aus Theilen der ehemaligen 
Woiw. Poſen, und zwar der Diſtr. Poſen und Koften. 
a. Zum Diſtrikt Poſen. 

gehört faſt der ganze Kreis, mit Ausnahme des ſ. ö. Theils, mit 12,2 
DOM. 24,918 E. und den St.: 

Buck mit 5 kath. Kirchen und Capellen, 217 H. und 2000 E. 
Sitz der Kreisbehörden und eines Friedensgerichts; Tuchweberei, 
Gerberei. 

Swoweck (Suwewk; Welwowka, Neuſtadt) mit einem 
Graben umgeben, hat 4 Thore 4 kath. und 1 luth. Kirche, 250 
H. und 2,000 E. worunter 518 Juden; Tuchweberei und Lein⸗ 
weberei, Gerberei; anfehnliche Krammärfte: 

b. Zum Diſtrikt Koften 
gehört der kleinere ſ. ö. Theil des Kreiſes mit 5,26 IM. 13,810 
E., worunter 455 Juden, auſehnliche Brauerei; Tuchweberei und 
Leinweberei. 


7. Der Kreis Bomſt. 


Er grenzt in S. W. an Schleſien, und iſt außerdem von 
denKreiſen Meſeritz, Busk und Frauſtadt eingeſchloſſen; wird 
von der Obra bewäſſert und hat einen ſandigen Boden, der jedoch 
hinlänglich Korn, ſchöne Gartenfrüchte und den beſten Hopfen im 
ganzen Lande hervorbringt; auch die Viehzucht iſt bedeutend. 
Der Kreis enthält auf 19,09 OM. oder 410,283 Morgen, in 7 
St. 1 Fl und 176 D. ꝛc die 1820: 4,666 H. enthielten, 38,588 
E., alſo im Durchſchnitt 2,011 Menſchen auf der OM. und be 
ſteht aus einem Theile der ehemaligen Woiw. Poſen, nehmlich 
des Diſtr. Koſten mit den St: 

Babymoſt (Bomſt) an der faulen Obra mit 3 Kirchen, 
286 H. und 2,000 E., worunter 257 Juden, Brauerei, Brennerei, 
Tuchweberei, ſtarker Hopfen-Obſt⸗ ſogar Weinbau und viel Schul: 
macher. ; 

Wolsztyn (Wollſtein) zwiſchen 2 Seen mit 1 Kirche, 1 
Synagoge, 159 H. 2,000 E., worunter 699 Juden. Tuchweberei, 
nen Gerberei. Sitz eines Friedensrichters und eines Rent⸗ 
Amtes. 
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Karjowa (Karge, Urahſtadt) an der faulen Obra, nahe 
der Brandenburgiſchen Grenze, mit 1 luth. Kirche, 281 H. 
2,000 E., worunter 80 Juden, Tuchweberei; 5 Jahrmärkte, wo al 
lein 30 bis 40,000 Schweine verkauft werden. 

Rakowienice (Rackwitz, polniſch Freiſtadt) auf einer 
Anhöhe, mit 1 kath Kirche, 181 H. 1,200 E.; Kornmärkte. Sie 
iſt 1622 von Chriſtoph Gozymultowski, Kaſtellan von Po⸗ 
ſen, für deutſche Proteſtanten erbaut. 1708 brannte ſie über die 
Hälfte ab. 


8. Der Kreis Frauſtadt. 

Er grenzt in S. und W. an Schleſien, iſt außerdem von 
den Kreiſen Bomſt, Koſten und Kröben umgeben, wird von der 
Obra bewäſſert, die bedeutende Brüche (das Ziemer— Bruch) an 
ihren Ufern hat, iſt mithin zum Theil moraſtig; auch hat er viel 
Wald und Haiden. Der Ackerbau iſt nicht bedeutend, mehr die 
Vieh und beſonders Schaafzucht; Flachs und Cichorien wird viel 
gebaut. Der Kreis enthält auf 18,01 M. oder 386,968 Mor⸗ 
gen in 7 St., 2 Fl. und 169 Orf. ꝛe., die im J. 1820: 6,011 
Feuerſtellen zählten, 52,752 E., alſo im Durchſchnitt auf der IM. 
2,929 E., worunter eine große Anzahl Deutſche, die viel Indu— 
ſtrie treiben. Er beſteht aus Theilen der alten Woiw. Poſen, 
nehmlich dem ganzen Lande Frauſtadt, und einem Theil des 
Diſtr. Koſten. 


a. Zum Lande Frauſtadt 
gehört von der w. Hälfte des Kreiſes der ſ., größere Theil mit 
6,00 Q M., 19,000 E. und den St.: 

Wſchowa (Frauſtadt), in einer ſandigen Gegend, unweit 
der ſchleſiſchen Gränze, mit 1 luth. und 3 kath. Kirchen, 1 Kloſter, 
1 höhern Bürgerſchule, 1 Schule für verwahrloſte Kinder, 1 Wai⸗ 
ſenhauſe, 742 H. und 5,800 E., worunter 648 Juden. Sitz der 
Kreis⸗Behörde, eines Inquifitoriats, eines Landgerichts und einer 
Superintendentur. Tuchweberei, Leinweberei, Rothgerberei, 1 Ci⸗ 
chorien⸗ Fabrik, Hut- und Handſchuhmacher, 1 Ohlmühle, 1 Wachs⸗ 
bleiche, 1 Branntweinbrennerei. Handel mit Getreide, Vieh, Wolle 
und Tuch. In der Nähe ſind 99 Windmühlen. In frühern Zei⸗ 
ten war eine Staroſtei und ein Landgericht daſelbſt. 1644 brannte 
die Stadt faſt ganz ab. 1706 wurden bei derſelben die Sach ſen 
und Ruſſen von den Schweden geſchlagen. 
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Szwiec zechow (Schwientſcheſchow, Schweko, Swezko, 
Schwetzkau, Schmetzka, (Swiechowo) nahe an der fchlefir 
ſchen Gränze, mit einer kath. Kirche, 221 H. und 1,500 E. 
Leinweberei. 


b. Zum Diſtriet Koften 
gehört der Reſt des Kreiſes, mit 11, U M., 33,752 E. und 
den St.: 

Leſzno (Leſchno, Liſſa, polniſch Liſſa) in der Nähe 
eines Landgrabens, gut gebaut, mit einem regelmäßigen Marktplatz, 
1 Schloß, 3 luth. und 1 kath. Kirche, 1 Synagoge, 1 Gymna— 
ſium und 1 jüdiſchen Lehranſtalt, 1 luth. und 1 kath. Schule, 2 Ho: 
ſpitälern, 1 Theater, 720 H. und 7,954 E., worunter 3,644 Jus 
den. Sitz eines Friedensgerichts und eines Hauptſteueramts, Tuch— 
weberei, Tabacksfabrik, Cichorien-Fabrik, Rothgerbereien, Leinwe— 
berei, Wagen⸗Fabriken, 1 Wachsbleiche; der anſehnliche Handel iſt 
faſt gänzlich in den Händen der Juden; 8 Jahrmärkte. Die Stadt 
iſt der Stammort der Grafen Leſchinski, von welchen der letzte 
König von Polen wurde, und dieſelbe 4738 an den damaligen 
Grafen Sulkowski, Vorfahr des jetzigen Beſitzers, Fürſten 
Sulkowski, verkaufte. 1656 wurde die Stadt von den polni— 
ſchen Truppen abgebrannt und 1707 von den Ruſſen verwüſtet. 
Auch in den Jahren 1767 und 1790 erlitt ſie große Brandſchäden. 

Rydzyn (Reißen) am Landgraben, mit einem ſchönen 
Schloſſe, worin der Beſitzer, Fürſt Sulkowski, Hof hält; 2 kath. 
Kirchen, 1 Piariſten-Collegium, 152 H., 1,300 E., worunter 
276 Juden. Tuch- und Leinweberei. Brauerei und Brennerei. 


9. Der Kreis Koſten. 


Er wird von den K. Schrimm, Kröben, und Frauſtadt 
umgeben, und von der Obra bewäſſert, an deren Ufern ſich hier 
ein Theil des Obra-Bruches ausbreitet, das faſt nur Rohr und 
Schilf hervorbringt, jedoch leicht für die Kultur gewonnen werden 
könnte. Der Gewinn an Korn reicht nur für den Bedarf, dagegen 
iſt die Viehzucht anſehnlich; ſeine Waldungen ſind hinreichend. Der 
Kreis enthält auf 22,62 UM. oder 486,167 Morgen in 5 St. und 
226 D. ꝛc. die im Jahre 1820: 4,237 Feuerſtellen zählten, 38,612 
E., alſo im Durchſchnitt 1708 Menſchen auf der u M. und 
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beſteht aus einem Theil der Woiw. Poſen, nehmlich des Diſir 
Koſten mit den St.: 

Koſtian (Koſten) an der Obra, gut gebaut und ummau— 
ert, mit 1 kath. Kirche, 1 luth Bethauſe, 2 Klöſtern, 212 H. 
1,700 E. Sitz der Kreis-Behörde und eines Friedensgerichts. Lein⸗ 
weberei. Sie war vormals die Hauptſtadt des gl. n. Diſtr. auch 
befand ſich daſelbſt eine Staroſtey, welche dem Ober⸗Staroſten von 
Groß-Polen gehörte. 

Krzywin (Krſiwitz, Krieben) an der Obra mit 1 kath. 
Kirche, 117 H. 720 E.; Leinweberei. Sie war früher der Sitz 
eines kleinen Kaſtellans. 

Szmigiel (Smygelna, Schmiegeh), fürſtlich Sulkow— 
ſkiſche Stadt auf einem Hügel, mit 2 kath. Kirchen. 244 H. und 
2,300 E., worunter 240 Juden. Tuchweberei, Leinweberei, Brauerei. 
In der Nähe 43 Windmühlen. 


10. Der Kreis Schrimm. i 

Er iſt von den Kreiſen Poſen, Schroda, Pleszew, Kro— 
toſzyn, Kröben, Koſten und Frauſtadt umgeben, wird von 
der Warte bewäſſert, und iſt reich an Seen und Holz. Die 
Hauptnahrungszweige der Bewohner ſind Ackerbau, Viehzucht, Pot: 
aſche- und Terpentin-Siederei, und Handel mit Getreide, Vieh, 
und Holz. Er enthält auf 19% OM. oder 408,700 Morgen 
in 7 St. und 256 D. ꝛc., die 1820: 4,064 Feuerſtellen zählten, 
44,949 E., alſo im Durchſchnitt 2,365 Menſchen auf der IM. 
und beſteht aus einem Theil der alten Woiw. Poſen, nehmlich 
des Diſtr. Koſten in 2 Parcellen und der Woiw. Kaliſch, nehm⸗ 
lich des Diſtr. Peyſern. 

a. Zum alten Diſtr. Koſten der Woiw. Poſen. 
gehören 3,05 UM. 8,000 E., nehmlich: 

1, ein n. ö. Stück von 2,2 UM. und 6,000 E. mit der St.: 

Kurnik (Koonik) an einem See mit 1 kath. Kirche, 1 Sy: 
nagoge, 216 H. und 2,500 E. worunter 774 Juden. Tuchweberei 
Damaſt⸗ und Leinweberei, Gerberei, Brauerei, Brennerei. 

2, ein ſ. ö. Stückchen von 0,83 IM. und 2,000 E, mit der 
Stadt: 

Jaraczewo (Jurazew, Jaratſchew) an der Obra mit 
1 kath. Kirche, 82 H. 750 E. worunter 150 Juden, 1 Potaſche 
Siederei. 
37 


b. Zum Diſtr. Peyſern der Woiw. Kaliſch 
gehört der Reſt des Kreiſes mit 15,7 OM. 36,949 E. und der 
Stadt: 

Sarem (Szrzem, Schrem, Schrim) auf einer Inſel 
der Warte, mit 5 kath. Kirchen, 2 Klöſtern, ein jüdiſchen Bet— 
hauſe, 245 H. 2,200 E., worunter 400 Juden; Leinweberei, 
Brennerei, anſehnliche Leinwand- und Kornmärkte. Sitz der Kreis: 
behörden, eines Domainen-Amts und eines Friedensgerichts. Die 
ehemals daſelbſt befindliche Staroſtey gehörte dem Ober-Staro— 
ſten von Groß Polen. 


11. Der Kreis Kröben. 


Er grenzt gegen S. und S. W. an Schleſien, und iſt übri— 
gens von den Kreiſen Krotoſzyn, Schrimm, Koſten und Frau— 
ſtadt umgeben, wird von der Obra, Dombrowsna und Orla 
bewäſſert, hat theils guten Boden, theils aber auch Moräſte und 
Haiden, daher die Viehzucht beträchtlicher als der Ackerbau iſt; die 
Induſtrie iſt hier größer, als in den meiſten übrigen Kreiſen der 
Provinz. Er enthält auf 18,90 UM. oder 406,176 Morgen in 10 
St. 228 ©. ꝛc., die 1820: 6970 H. zählten, 60,692 E. alſo im 
Durchſchnitt 3,211 Menſchen auf der OM. und beſteht aus Thei— 
len der alten Woiw. Poſen, nehmlich des Diſtr. Koſten, und der 
Woiw. Kaliſch und zwar des Diſtr. Peyſern. 

a, Zum Diſtr. Peyſern der Woiw. Kaliſch. 
gehört ein ſchmaler ö. Streifen des Kreiſes, mehr ſ. als n. mit 
1,66 DM. 6,000 E. und der St.: 

Jutroszyn (Jutroſchim, Jutroſin) an der Obra mit 
1 kath. und 1 luth. Kirche, 1 Judenſchule, 220 H. und 1,700 E. 
worunter 160 Juden, Tuchweberei, Leinweberei. 

b. Zum Diſtr. Koſten der Woiw. Poſen. 
gehört der Reſt des Kreiſes mit 17,4 OM. 55,602 E. und den 
Städten: 

Krobia (Krwee, Kröben, Kreben, Krebe) mit 1 kath. 
Kirche, 206 H. und 1,300 E. 

Rawiez (Rawitſch)mit Mauern und Gräben umgeben, hat 
4 Thore, regelmäßige und gepflaſterte Straßen, 1 kath. und 1 luth. 
Kirche, 1 Synagoge, 1 Kloſter, 1 hohe Bürgerſchule, 1 Waiſenhaus, 
1 Schule für ſittlich verwahrloſte Kinder, 1 Straf- und Beſſer⸗ 
ungs⸗Anſtalt, 980 H. und 8,000 E. (außer den 1,316 Juden faſt 
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lauter Deutſche;) Gerbereien, Tabaksfabriken; Tuch und Getraide— 
Handel. Sitz der Kreisbehörde und eines Friedensgerichts. Die 
Stadt ſoll im 30 jährigen Kriege erbaut und mit lauter Deutſchen 
beſetzt worden ſeyn. Karl XII. hatte 1704 feine Winterquartiere 
daſelbſt, im Jahre 1707 wurde ſie von den Ruſſen und 1768 
von den Confederirten angezündet. 

Bojanowo (Bojanowa) an der Schleſiſchen Grenze 
ebenfalls im 30jährigen Kriege erbaut, und mit den Deutſchen 
Flüchtlingen beſetzt, mit 1 luth. Kirche, 1 höheren Bürgerſchule, 
406 H. 3,000 E., worunter 200 Juden. Tuchweberei, Leinweberei 
Gerberei, Töpferei, Oelſchlägerei. Sitz eines Friedensgerichts. 

Gostyn (Gostin) unweit der Obra, in einer waldigen 
und bergigen Gegend, mit 1 kath. Kirche, 1 Kloſter, 230 H. und 
1,750 E. Sitz eines Friedensgerichts. Leinweberei, Töpferei, geſuchte 
Viehmärkte. 

Punize (Poniee, Punitz) am Landgraben mit 270 H. und 
1,680 E. Leinweberei, Brennerei, Brauerei, Viehzucht. Im Jahr 
1706 Schlacht zwiſchen den Schweden und Sachſen. 


12. Der Kreis Schildberg. 

Er grenzt im N N. an den Kreis Adelnau, in O. an das 
Königreich Polen, und in S. und W. an Schleſien, wird von 
der Proszna auf der ö. Grenze berührt, hat viel Wälder und 
Hügel, dabei aber einen fruchtbaren Boden, und iſt reich an Korn, 
Hülſenfrüchten, Vieh, Wild und Fiſchen; auch die Induſtrie iſt 
nicht unbedeutend. Der Kreis enthält auf 16,84 UM. oder 361,932 
Morgen in 5 St. 1 Fl. und 301 D. ꝛc., die 1820: 4,459 H. 
zählten, 40,985 E., alſo im Durchſchnitt auf der OM. 2,738 M. 
und beſteht aus dem ganzen Diſtr. Ostrzeszow das alten Lan— 
des Wielun, mit den St.: 

Oſterzeszow (Oſtrſeſchow, Oſtrzecow, Schildberg) 
in einer waldigen Gegend, mit 1 kath. Kirche, 1 Kloſter 190 H. 
1,000 E., worunter nur 20 Juden. Sitz des Kreisamts. Ehemals 
war fie die Hauptſtadt des gl. n. Diſtr. vom Lande Wielun, auch 
befand ſich eine Staroſtei daſelbſt. 

Kenymo (Kempen) an der ſchleſiſchen Grenze, in einer ſan— 
digen Gegend, mit 1 kath. und 1 luth. Kirche. 1 Hospital, 470 
H. 4,821 E., worunter über 250 Juden. Tuchweberei, Tabacksfa⸗ 
brik, Wachsbleiche, Pferdehandel. Sitz eines Friedensgerichts. 
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13. Der Kreis Adelnau. 

Er grenzt in N. an den K. Pleszew, in O. an Polen, in 
S. an den Kreis Schildberg und in W. an Schleſien und 
den Kreis Krotoſzyn, wird von der Proſzna, Bartſch und 
Olabock bewäſſert, und enthält viel Seen, Teiche und Waldungen. 
Getreide wird nur für den Bedarf gebaut, dagegen iſt die Vieh— 
zucht anſehnlich, auch giebt es Wild und Fiſche. Der Kreis enthält 
auf 16,4 IM. oder 359,680 Morgen in 4 St. und 233 D. ꝛc. 
die 1820: 3,877 H. zählten, 40,619 E,, alſo im Durchſchnitt auf 
der IM. 2,466 Menſchen, und beſteht aus einem Theil der alten 
Woiw. Kaliſch und zwar des Diſtr. Kaliſch, mit den St.: 

Odolonow (Odalanow, Adelnau) an der Bartſch mit 
2 kath. und 1 luth. Kirche 151 H. 1,288 E. worunter 49 Juden; 
Gerberei. 

Oſtrowa, (Oſtrow) am Olabok, dem Fürſten Radzi— 
will gehörig, mit 1 kath. und 1 luth. Kirche. 1 Synagoge, 350 
H. und 3800 E., worunter 718 Juden. Tuchweberei, Krämerei. 
Sitz der Kreisbehörde und eines Friedensgerichts. 


14. Der Kreis Krotoſzyn. 

Er grenzt in S. an Schleſien, und wird außerdem von den 
Kreiſen Kröben, Pleszew und Adelnau eingeſchloſſen, von der 
Bartſch und Orla, die hier entſteht, bewäſſert, hat zum Theil 
ſehr guten Boden, der Korn, Hülſenfrüchte und Flachs hervorbringt, 
auch Wild in den bedeutenden Waldungen, Fiſche, und eine nicht 
unbedeutende Induſtrie. Zu demſelben gehört das Fürſtenthum Kro— 
toſzyn, eine Standesherrſchaft des Fürſten von Thurn und Ta— 
ris. Der Kreis enthält auf 18,83 M. oder 404,661 Morgen, 
in 7. St und 213 D. ꝛc., die 1820: 5350 H. zählten, 52,857 E., 
alſo im Durchſchnitt auf der OM. 2,807 Menſchen, und beſteht 
aus Theilen der alten Woiw. Kaliſch, nehmlich des Diſtr. Ka— 
liſch und Peiſern. 

a. Zum Diſtrikt Kaliſch 
gehört der ö. Theil des K. mit 6% OM. 19,600 E. und der St.: 

Zduny an der Schleſiſchen Grenze, mit 1 kath. 1 luth. 
Kirche, 1 Synagoge, 1 höhern Bürgerſchule, 430 H. und 3,500 E. 
worunter 300 Juden. Tuchweberei, Leinweberei, Rothgergerei, Ta— 
baksfabrik. Die Stadt iſt von proteſtantiſchen Flüchtlingen aus 
Schleſien, beſonders aus Reichenbach angelegt. 
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b. Zum Diſtrikt Peyſern. 

gehört dee Reſt des K.mit 11,89 OM. 19,600 E. und der St.: 

Krotoſzyn (Krotoſchin) an ber Schleſiſchen Grenze, 
mit 1 kath. und 1 luth. Kirche, 1 Synagoge, 1 Schloß, 638 
H. und 5,600 E. worunter gegen 2,000 Juden. Tuchweberei, Lein⸗ 
weberei, 1 Tabaksfabrik, 5 Rothgerbereien, 6 Schönfärbereien. 
Sitz eines Landgerichts, der Kreisbehörde, eines Friedensgerichts 

Koszmin, Koſchewin, Kazmirz) an der Orla mit 1 
kath. und 1 luth. Kirche, 1 Kloſter, 1 Judenſchule, 350 H. und 
2,350 E., worunter 320 Juden. Tuchweberei, Kornhandel, beſuchte 
Jahrmärkte. Sitz eines Inquiſitoriats. 


15. Der Kreis Pleſchen. 

Er grenzt in O. an Eolen, und iſt außerdem von den Krei⸗— 
ſen Wreſchen, Schrimm, Adelnau und Krotoszyn umge— 
ben, wird von der Warte, Proszna und Lutinia bewäſſert, 
hat eine wellenförmige Oberfläche mit vieler Waldung und anſehn— 
liche Viehzucht und Ackerbau. Derſelbe enthält auf 19,66 U M. oder 
421,118 Morgen, in 4 St. 271 D. ꝛc., die 1820: 4,327 H. zähl⸗ 
ten, 46,542 E., fo daß im Durchſchnitt auf eine OM. 2,374 Men: 
ſchen kommen. Er beſteht aus Theilen der alten Woiw. Kaliſch, 
nehmlich der Diſtr. Kaliſch und Peyſern. 

a. Zum Diſtrikt Kaliſch 
gehört der ſ ö. Theil mit 11,1 UM. 28,000 E. und der St.: 

Pleszow (Pleſchow, Pleszeiow, Pleſchen) mit 2 kath. 
Kirchen, 365 H. 3,000 E. Tuchweberei, Leinweberei, Mützenwe— 
berei, Gerbereien, viel Schuhmacher, anſehnlicher Pferdehandel, 
Quarantaine-Anſtalt für eingehende Viehherden. Sitz der Kreis-Be— 
behörde und eines Friedensgerichts. 

b. Zum Diſtrikt Peyſern 
gehört der Reſt des K. mit 7,9 DM. 18,542 E. und der St: 

Jaroezyn (Juroein) unweit der Luthina, mit 170 H. 
1,482 E., worunter 280 Juden. Tuch- und Leinweberei, Gerberei, 
anſehnliche Viehmärkte. 

16. Der Kreis Schroda. 
Er grenzt im N. an den R. B. Bromberg, und wird außer⸗ 


dem von den Kreiſen Wrechem, Schrimm und Poſen einge⸗ 
ſchloſſen, von der Warte, Cybina und Glowna (die hier ent— 
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ſeringt) bewäſſert; hat mehrere kleine Seen, hinlängliche Waldung 
und einen ſehr guten obgleich leichten Boden. Der Kreis enthält 
auf 1867 UM. oder 401,302 Morgen in 4 St. und 219 D. ıc. 
die 1820: 3,656 H. zählten, 39,013 E., alſo im Durchſchnitt 2,089 
Menſchen auf der M. Er beſteht aus Theilen der alten Woiw. 
Gneſen und zwar des Diſtr. gl. N. und der Woiw. Kaliſch, 
nehmlich des Diſtr. Peyſern 
a. Zum Diſtrikt Gneſen 

gehört der n. ö. Theil des K. mit 4,89 O M. 9,200 E. und der 
Stadt: 

Pude wih (Powiedziska, Powredysko, Pobiedysko) 
auf 1 Berge mit 1 kath Kirche, 1 Synagoge, 143 H. 1,520 € 
b. Zum Diſtrikt Peyſern. 
gehört der Reſt des K. mit 13,82 UM. 29,531 E. und der St.: 

Szroda (Schroda) in einer ſehr fruchtbaren Gegend, mit 
1 kath. Kirche, 1 Collegiat-Stift, 1 Kloſter, 1 Synagoge, 290 
H. und 1,700 E., worunter 120 Juden. Sitz der Kreisbehörden 
und eines Friodensgerichts. Ehemals wurde daſelbſt der Landtag 
der Poſener und Kaliſcher Woiwodſchaft gehalten, und 1703 
wurde hier eine Confederation geſchloſſen. 


17. Der Kreis Wreſchen. 

Er grenzt im N. an den R. B. Bromberg, in O. an Po— 
len, in S. an den K. Pleszew, und in W. an den K. Schroda, 
wird durch die Warthe bewäſſert, hat einen guten Boden, an— 
ſehnlichen Ackerbau und Viehzucht, und ee Holz. Derfelbe 
enthält auf 12,99 U M. oder 289,035 Morgen in 3 St. und 181 
D. ꝛc. 29,653 E., alſo 2,281 im Durchſchnitt auf der DOM, und 
beſteht aus Theilen der alten Woiw. Gneſen, nehmlich des gl. n. 
Diſtr., und Kaliſch, und zwar des Diſtr. Peyſern. 

a. Zum Diſtr. Gneſen 
gehört der n. w. Theil mit 3,2 DOM. 7,000 E. und der St.: 

Wrzesno (Wrzesnir, Wreſchen) mit 1 kath. und 1 
uth. Kirche, 230 H. und 2,700 E., worunter 1,210 Juden. Tuch— 
weberei, Leinweberei, Gerberei, Ackerbau, Sitz der Kreisbehörde 
und eines Friedensgerichts. 

Zum Diſtrikt Peiſern 
gehört der R tet des K. mit 9,87 OM. 22,653 E. und der St.: 
Miloslaw (Miroslaw) mit 1 kath. Kirche, 135 H. und 


a, 
10 E. 
gu 


yo 


ift d 


bis o 


nd der 


yoko 
N 


der e 
end, 
g, 
she 
Kull 
nd 0 


and 
0 
, e 
Der 
ud Kl 
N 
15 gl. 


— 583 


1,400 E., worunter 300 Juden. Tuchweberei, Leinweberei, Noth: 
gerbereien. 


2. Der Regierungsbezirk Bromberg. 
a. Lage, Grenzen, Größe. 
Er iſt der kleinere Theil der Prov. Poſen, breitet ſich von 
33° 38“ bis 36° 15° ö. L., und zwiſchen 52° 27“ und 53° 27 n. 
B. aus, grenzt in N. W. und N. O. * den R. B. Marien: 
werder der Prov. Preußen, in S. O. an das Königreich Po: 
len, in S. an den R. B. Poſen, 117 in W. an die Prov. Bran⸗ 
denburg, und enthält nach Zedlitz ein Areal von 212,92 DM. 


b. Beſtandtheile an alt polniſchen Provinzen. 


1) von der Woiw. Poſen ein Theil 


des Diſtr. Wallet ſch. 30,3 UM 50,268 E. 
1) von der Woiw. Gneſen der größte 

Theil. P 191,572. 
3) von dei Woiw Kaliſch ein ganz 

kleiner Theil des Diſtr. Peyfern.. 108 : 1,800 » 
4) der preußiſche Antheil an der 

Woiw. Brzeſe Kujawsk i. 7,5 11,042 


5) der preußiſche Antheil an der 
Woiw. Inowraclaw, mit Aus— 
nahme eines kleinen Theils des Di: 
ſtrkt. Inowrazlaw, welcher zum 
K. Thorn des R. B. Marien— 


wer der gehört. 8 Am s 73,953 ⸗ 8 
6) ein ganz kleiner Theil der "Beim, 
Pomerellen. nennen ini) 5,500 - 


Summa 212,2 DM. 334,135 E. 
Anmerkung. Zum Netz Diſtr. gehörten von dieſem R. B.: 
1) die 5 ganzen Kr. von Inowraec— 
law, Bromberg, Schubin, Wir— 
ſitz und Czarnikow, mit. 127,5 UM. 193,757 E. 
2) die größere ö. Hälfte des Kr. Mo: 
Le e N 16,500 
Latus 136,6 U M. 210, 257 €. 
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Transport 13636 UM 210,257 E. 


3) faſt der ganze Kr. Chodzieſen. 1324 = 230,648 
4) einen kleinen Tyeil des Kr. Won: 
gro WE . AA 2,73 „ 3,000 : 


Summa 157717 M. 243,905 E. 


c. Viehſtapel. 


Derſelbe beſtand im Jahre 1821 aus 38,864 Pferden, wor⸗ 
unter 6,122 Füllen; 120,124 Stück Rindvieh, worunter 1,780 
Stiere, 34,449 Ochſen, 55,153 Kühe und28,743 Stück Jungvieh; 
501,704 Schaafe, worunter 35,735 Merinos 93,613 halbveredelte 
und 372,356 unberedelte; 668 Ziegen und 74,620 Stück größeren 
Viehes, ſo daß im Durchſchnitt 3,456 auf eine OM. kommen. 


d. Einwohner. 


Die Zahl derſelben belief ſich im Jahre 1817 mit dem Mili— 
tair erſt auf 262,910 Köpfe, worunter 156,196 Katholiken, 91,692 
Proteſtanten, 1 Mennonit und 15,021 Juden waren. In demſel— 
ben Jahre wurden 3,075 Paare getraut, 14,802 Kinder, worunter 
616 unehelige, geboren und 8,323 Perſonen ſtarben. 1827 zählte 
der Bezirk ſchon 331,025 Seelen. In dieſem Jahre waren 2,662 
Paare getraut, 14,026 Kinder geboren, und 14,864 Perſonen ſtar⸗ 
ben. Unter dieſer Einwohnerzahl befanden ſich 191,708 Katholiken; 
114,543 Proteſtanten, und 19275 Juden. \ 

Am Schluß des Jahres 1828 betrug die Zahl der Einwohner 
334,135, ſo daß im Durchſchnitt 1,569 auf eine UM. kommen. 

An Wohnplätzen hatte der Bezirk im Jahre 1827: 54 Städte 
(1817 mit 66,818 E.) 2 Mktfl., und 2,382 Dörf., Weiler, Colo⸗ 
nien zꝛc. (1817 unter 1,200 D. 400 königliche), welche 447 Kir: 
chen und Kapellen, 486 andere öffentliche Gebäude, 34,801 Pri⸗ 


vat⸗Wohnungen, 1,579 Fabrik- Gebäude enthielten. Die Kirchen 


der Proteſtanten ſtehen unter 4 Superintendenten, die der Katho⸗ 
liken unter 11, dem Erzbisthum Gneſen untergeordneten Deca— 
naten. Ferner beſitzen letztere 1 Dom-Capitel, 2 Collegiatſtifte, 1 Com- 
mendatur-Abtei, und 12 Klöſter. 

In Bromberg iſt 1 Gymnaſium, 1 kath. Prieſter und 1 evan— 
geliſches Schullehrer Seminar. 
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e. Verwaltung und Eintheilung 

Die Regierung hat ihrer Sitz in Bromberg; eben daſelbſt 
iſt ein Polizei- Director und eine Eichungs⸗Commiſſion. Jeder der 
9 Kreiſe wird durch einen Landrath verwaltet, dem auch die Aus— 
übung der Polizei und die Aufſicht über die Kreiskaſſe zuſteht. Im 
Jahre 1822 hatte der Kreis 22 Domainen⸗Aemter, 1 Intendan⸗ 
tur⸗Amt; die 470,630 Morgen betragenden königlichen Forſten ſtan⸗ 
den unter 11 Oberförſtern. In jedem Kreiſe war 1 Kreis-Phyſi⸗ 
kus und 1 Wundarzt. 

Im Jahre 1828 hatte der Bezirk 16 Meilen an Knnſtſtraßen. 

1. Der Kreis Gneſen. 

Er grenzt in S. und W. an den R. B. Poſen, in N. an 
den Kr. Wongrowitz, und in O. an den Kr. Mogilno, wird 
von der Welna und kleinen Warte, (die hier entſpringt) bewäſ⸗ 
ſert, hat bedeutende Seen, eine wellenförmige Oberfläche und frucht— 
baren Boden, der reichlich Korn, Hülſenfrüchte, Taback und Hop⸗ 
fen erzeugt; die Schaf- und Bienenzucht iſt anſehnlich. Derſelbe 
enthält auf 23,75 O M. oder 510,473 Morgen, in 8 St. und 316 
D. ꝛc., die im Jahr 1820: 4,373 H. zählten, 44,676 E., alſo im 
Durchſchnitt 1,881 Menſchen auf der IM., und beſteht aus einem 
ganz kleinen Theile der Woiw.Kaliſch, nehmlich des Diſtr. Pey— 
ſern, und aus einem Theil der Woiw. Gneſen, und zwar des 
gl. n. Diſtrikts. 

a. Zum Diſtrikt Peyſern. 
gehört ein ganz kleiner ſ. ö. Theil, mit 1,3 UM. 1,800 E. und 
der St. Mielzyn Mieltſch in) mit 43 H. 380 E., worunter 
21 Juden. 

b. Zum Diſtrikt Gneſen 
gehört der Reſt des K. mit 22, JM. 42,876 E. und den St.: 

Gnizno (Önefen) zwiſchen Hügeln und Seen, mit 1 Ca: 
thedrale, 12 andern kath. Kirchen, 2 Klöſtern 1 Dom-Capitel, 475 
H. Leinweberei und Gerberei; bedeutender Vieh- und Pferdemarkt. 
Sitz eines Erzbiſchofs der ehemaligen Primas von Polen war, der 
Kreisbehörden, eines Landgerichts, eines Friedensgerichts, katholi⸗ 
ches Prieſter Seminar. Gneſen iſt die älteſte polniſche Stadt, 
welche Lech der Sage nach erbaut, und ihr den Namen von einem 
Adler⸗Neſt (Giadzo) gegeben haben ſoll. Das Erzbisthum iſt im 
Jahr 1000 geſtiftet worden. Hier war der Leichnam des heiligen 
Adalbert beigeſetzt, wurde jedoch vom Herzoge Przebislaw von 
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Böhmen fortgeführt. 1293 ſchrieb der Herzog Przemislaw einen 
Reichstag in Gneſen aus, und 1378 wurde abermals ein ſolcher 
Reichstag daſelbſt gehalten. Im; Jahr 1330 wurde die Stadt 
von den Deutſchen erobert. Sie iſt die älteſte Hauptſtadt des Rei— 
ches geweſen, auch wurden anfänglich die Könige daſelbſt gekrönt, 
und zu polniſchen Zeiten war ſie der Sitz eines Woiwoden, eines 
größern Kaſtellans und einer Staroſtey, welche der Ober-Staroſt 
von Groß-Polen beſaß, auch wurde in derſelben das Landgericht 
gehalten. 

Witkowo mit 1 kath. und 1 luth. Kirche, 1 Synagoge, 129 
H. und 2,100 E., worunter 662 Juden. Tuchweberei, Leinweberei, 


Gerberei. 
2. Der Kreis Mogilno. 


Er grenzt gegen S. O. an Polen, und wird ſonſt von den 
K. Schubin, Inowraclaw, Gneſen und Wongrowitz ein— 
geſchloſſen, von der Netze bewäſſert, hat mehrere Seen, von denen 
der bedeutendſte der von Wicanowo, im N. von Mogilno und 
der lange See von Trellong auf der Grenze gegen Inowrac— 
law ſind, viel Wälder, aber einen fruchtbaren Boden mit bedeu— 
tendem Ackerbau und Viehzucht, derſelbe enthält auf 17 UM. 
oder 374,147 Morgen in 7 St. und 269 D. ꝛc., die 1820: 
3,147 H. zählten, 29,580 E., alſo im Durchſchnitt 1,699 Men⸗ 
ſchen auf der OM. 

Er iſt aus Theilen der alten Woiw. In owraclaw ſ und Gne— 
ſen, und zwar des Diſtr. gl. N. zuſammengeſetzt. Der erſtere An— 
theil gehört ganz, und von letzterem 835 DM. 14500 E., alſo im 
ganzen 9,31 UM. 16,500 E. zum Netz-Diſtrikt. 

a. Zum Diftrift Inowraclaw 
gehört der n. ö. Theil des Kreiſes mit 17 OM. 2,000 E. und 
der St: 

Pakosz (Pakosc) an der Netze mit 1 kath. Kirche, 1 Klos 
ſter, 1 Schule, 102 H. 900 E. 

b. Zum Diſtrikt Gneſen 
gehört der Reſt des K. mit 16, DM. 27,580 E., und zwar: 
1) hat hiervon zum Netz⸗Diſtr. gehört der ö. Theil mit 84 UM. 
14,500 E. und der St. 2 

Mogilno mit 1 kath. Kirche, 1 Kloſter (1065 geſtiftet) 1 
Hospital 93 H. 1,036 E., worunter 35 Juden. Tuchweberei Roth— 
gerbereien. Sitz der Kreisbehörden. 
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2) iſt hiervon erſt bei der ten Theilung Polens an Preußen 
gekommen, der Reſt des zum Kreiſe gehörigen Antheils am Diſtr. 
Gneſen mit 7 M. 13,080 E., worunter 46 Juden. Tuch⸗ 
weberei, Leinweberei. Sitz eines Friedensgerichts. 

3. Der Kreis Inowraelaw. 

Er grenzt in N. O. an den R. B. Marienwerder, in O. 
und S. an Polen, in W. an K. Mogilno und Schubin und 
in N. an den K. Bromberg, wird von der Weichſel und 
der Netze bewäſſert, welche hier aus dem zum Kreiſe gehörigen 
Goploſee tritt, außer welchem letzterem ſich auch noch der O ſtro— 
wer-, der Dlagina-, der Gora-, der Trelony-See ıc. hier 
befinden. Es ſind beträchtliche Moräſte und Brüche in demſelben, 
als das Buchoch orze-Bruch ꝛc. Dennoch hat der Kreis vortreff— 
liche Fruchtfelder, welche ſchönes Korn) hervorbringen; auch die 
Viehzucht iſt bedeutend. Derſelbe enthält auf 30,09 EM. oder 
646,644 Morgen, in 4. St. und 425 D, ꝛc., die im Jahr 1820: 
4,560 H. zählten, 44,166 E., alſo im Durchſchnitt auf der OM. 
1,468 Menſchen, und beſteht aus Theilen der alten Woiw. Brzeſe 
Kujawski, und zwar des Diſtr. Kruſwika, und der Woiw. 
Inowraclaw, nehmlich des gl. n. Diſtr. Der ganze Kreis hat 
zum Netz-Diſtr. gehört. 

a. Zum alten Diſtrikt Kruſwika 
gehörte der ſ. ö. Theil des K. mit 77 DM. 11,042 E. und der 
Stadt: 

Kruszwieg (Kruſchwitza, Kruſwice, Kruſchwitz) am 
Goplo- See mit 1 kath. Kirche, 1 Collegiat-Stift, 22 H. und 
240 E. Sie iſt der Stammort der Piaſten, und war der Sitz 
des Biſchoſs von Kujavienz; jetzt iſt ein Domainen-Amt daſelbſt. 
Ehemals war ſie die Hauptſtadt des gl. n. Diſtr. der Woiw. 
Brzeſe, und der Sitz einer Staroſtey und eines kleinen Ka— 
ſtellans. 

b. Zum alten Diſtrikt Snowraclam 
gehört der Reſt des K. mit 22,33 UM. 33,124 E. und der St.: 

Inowraclaw (Inowratzlaw, Jungenbreslau) am Fluße 
Montwey mit 3 kath. Kirchen, 1 Sinagoge, 1 Hospital, 492 
H. und 4,200 E., worunter gegen 1,900 Juden. Brennerei, 
Brauerei, Salpeterſiederei, Ackerbau; Getreide- und Holz- Handel. 
Sitz der Kreisbehörden und eines Friedensgerichts. Ehemals war 
ſie die Hauptſtadt der Woiw. und des Diſtr. gl. N. Der Sitz 
des Woiw. eines größeren Kaſtellans und einer Staroſtei. 
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4. Der Kreis Bromberg. 

Er grenzt im N. an den R. B. Marienwerder, und wird 
außerdem von den K. Inowraclaw, Schubin und Wirſitz 
eingeſchloſſen, von der Weichſel in O. der Untza in W. der 
Brahe mit der Zempolna, und dem Bromberger Canal 
bewäſſert, hat einige kleine Seen, viel Waldung und im Ganzen 
ſchlechten, ſandigen Boden, mit Ausnahme der Niederungen an der 
Weichſel. Seine Bewohner treiben Ackerbau und Viehzucht. Der— 
ſelbe enthält auf 26,5 UM. oder 574,944 Morgen in 4 St. und 
271 D. ꝛc., die 1825: 4,464 H. zählten, 41,329 E., alſo im 
Durchſchnitt auf der DM. 1,545, und beſteht aus Theilen der 
alten Woiw. Inowraclaw, nehmlich des Diſtr. Bromberg, 
Gneſen, und zwar des Diſtr. Nackel; und Pomerellen, nehm— 
lich des Diſtr. Tuchel. Der ganze Kreis hat zum Netz-Diſtrikt 
gehört. 

a. Zum alten Diſtrikt Nakel 
gehört derjenige Winkel des Kreiſes, welcher an die St. Nackel 
hinangeht, 2, DM. und 4,000 E., aber keine Städte enthält. 
b. Zum alten Diſtrikt Tuchel 
gehört ein kleiner n. Theil des Kreiſes mit 3,51 DM. 5,500 E. 
und den St.: 

Koronowo (Polniſch Krone) an der Brahe mit 1 kath. 
und 1 luth. Kirche, 1 Kloſter, 1 Invaliden- und Armen-Haus, 
1 Hospital, 220 H. 1,923 E. worunter 148 Juden. 1 Schneidmühle, 
4 Ziegeleien und 26 Töpfer. In der Nähe fiel ein Treffen im 
Jahre 1410 vor. 

c. Zum Diſtrikt Bromberg. 
gehört der Reſt des Kr. mit 20,61 UM. 31,826 E. und den St.: 

Bydgoſzez (Bromberg oder Bramberg) an der Brahe 
und dem Bromberger Canal auf einer Anhöhe. Sie iſt die 
Hauptſtadt des R. B., gut gebaut, und hat 3 Vorſtädte, 2 kath. 
und 1 luth. Kirche, 2 Klöſter, 1 Gymnaſium, 1 evangelifches 
Schullehrer Seminar, 1 bürgerliches Krankenhaus, 1 Arbeitshaus 
650 H. und 6,500 E., worunter über 300 Juden. Zuckerſiederei, 
Tabaksfabriken, Cichorien-Fabrik, Weineſſig-Siederei, Oelfabrik, 
Neublaufabrik, Gerbereien, Tuch, Zeug: und Strumpf-Weberei, 
Brauerei und Branntweinbrennerei, eine große Mühle mit 12 
Mahlgängen: in der Nähe große Kalfbrennereien, Schiffahrt mit 
24 Oderkähnen, die 288 Laſten halten, Handel mit Korn uud Wein. 
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Sitz der Regierung, der Kreisbehörden, eines Landgerichts, eines 
Haupt: Zoll- und Steuer- Amtes, einer Provinzial-Landſchafts⸗ 
Direction, einer Provinzial-Feuer⸗Societäts⸗Direction, eines Frie- 
densgerichts einer Superintendentur ꝛe. Ehemals war ſie die Haupt⸗ 
ſtadt des gl. n. Diſtr. der Woiw. Inowraclaw, Sitz eines klei— 
nen Kaſtellans und einer Staroſtey. 1657 wurde daſelbſt ein Ver⸗ 
trag zwiſchen Polen und Brandenburg geſchloſſen, und 1793 
fiel bei derſelben am Iten October ein hitziges Gefecht vor. 

Fordon an der Weichſel mit 1 kath. und 1 luth. Kirche, 
201 H. und 2,200 E., worunter über 1,300 Juden. Kornhandel, 
Speditions handel und Schiffahrt. 


5. Der Kreis Schubin. 

Er grenzt in N. an den R. B. Marienwerder, und iſt 
außerdem von den Kreiſen Bromberg, Wirſitz, Wongrowitz, 
Mogilno und Inowraclaw umſchloſſen, von der Netze mit 
der Gonzawka ze. bewäſſert, hat mehrere große Seen (den gro⸗ 
fen und kleinen Zuiner-, den Dobrylew-,Sobieju chi-, Gom— 
biner-, Plurker-, gelben und weißen See ꝛc.) viel Waldung, 
im N. den Sudznenka-Bruch, und im ganzen einen ſandigen, 
ſchlechten Boden; dennoch find Ackerbau, Vieh- und Bienenzucht die 
Hauptnahrungszweige. Derſelbe enthält auf 20, OM, oder 444,860 
Morgen in 7 St. und 262 D. ꝛc., die im Jahre 1820: 3,392 
H. zählten, 34,068 E., alſo im Durchſchnitt 1,646 Menſchen auf 
der O M., und beſteht aus Theilen der alten Woiw. Ino wrac— 
law, nehmlich des Diſtr. Bromberg und Gneſen, und zwar 
des Diſtr. Keyn. Der ganze Kreis hat zum Netz-Diſtr. gehört. 

a. Zum Diſtrikt Bromberg 
gehört ein ö. Streifen des Kreiſes mit 3,60 OM. 7,000 E. und 
der Stadt: 

Labiſzyn (Labiſchin) auf einer Inſel in der Netze, mit 
2 kath. und 1 luth. Kirche, 1 Kloſter, 1 Synagoge, 194 H. 
2,100 E., worunter 608 Juden. Tuchweberei, Färberei, Holzhandel. 


b. Zum Diſtrikt Keyn. 
gehört der Reſt des Kreiſes mit 17,10 U M., 27,068 E. und den 
Städten: 
Szubin (Schubin) an dem Gonzawwka Fließe, mit 1 
kath. Kirche, 1 Synagoge, 194 H. 1935 E., worunter über 300 
Juden. Sitz der Kreisbehörden. 
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Kein (Keyna, Zuin) zwiſchen 2 Seen mit 2 kath Kirchen, 
166 H. 1,500 E. Leinweberei, Gerberei. Sie war ehemals die 
Hauptſtadt des gl. n. Diſtr. der Woiw. Gneſen, und der Sitz 
einer Staroſtey, welche der Ober-Staroſt von Groß-Polen beſaß. 

Erin auf einer Anhöhe, mit 2 kath Kirchen, 1 Kloſter, 1 Ca: 
pelle, 1 Synagoge, 1 Hospital, 168 H. 1,900 E., worunter 600 
Juden. Gnadenbild. 


6. Der Kreis Wongrowitz. 


Er grenzt in S. W. an den R. B. Poſen, und iſt außer: 
dem von den Kreiſen Chodzieſen, Wirſitz, Schubin, Mogilno, 
Gneſen umgeben, von der Netze und Welna bewäſſert, hat viele 
und bedeutende Seen, an der Netze den großen Wald Choyna und 
einen fruchtbaren Boden, mit beträchtlichem Ackerbau und Viehzucht. 
Derſelbe enthält auf 25,0 UM. oder 537,471 Morgen in 8 St. und 
355 D. c., 33,074 E., alſo im Durchſchnitt auf der OM. 1,322 
Menſchen, und beſteht aus einem Theile der alten Woiw. Gneſen, 
nehmlich des Diſtr. Keyn. Nur die kleine Spitze worin die Stadt 
Gollanz liegt, mit 237 UM. 3,000 E., hat zum Netz-Diſtr. 
gehört. Die St.: 

Wongrowiee (Wongrowice, Wongrowitz) an der 
Welna, mit 1 kath. Kirche, 2 Kloſter, 1 Synagoge, 139 H., 
1,622 E., worunter über 200 Juden; Sitz der Kreisbehörden und 
eines Friedensgerichts. 

Gollanz (Gollantſch), mit 1 kath. Kirche, 1 Capelle 1 
Kloſter, 94 H. 900 E. 


7. Der Kreis Wirſitz. 


Er grenzt im N. an den R. B. Marienwerder, und wird 
außerdem von den Kreiſen Vromberg, Schubin, Wongro— 
witz und Chodzieſen eingeſchloſſen, von der Lobſanka, Bu— 
bitka, Netze und dem faulen Fluß bewäſſert, hat mehrere Seen; 
unter andern bei Dregdorf, bei Buntowo, und den von Orle, 
einige Waldung und ſehr fruchtbaren Boden, daher ergiebigen Ge— 
treide und Flachsbau, und gute Viehzucht. Derſelbe enthält auf 
Ar U M. oder 463,546 Morgen in 6 St. 158 D. ꝛc. Die 
1820: 2894 H. zählten, 31,926 E., alſo im Durchſchnitt 1,480 
Menſchen auf der UM. und beſteht aus einem Theil der alten 
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Woiw. Gneſen, nehmlich des Diſtr. Nackel. Der ganze Kreis 
hat zum Netz-Diſtr gehört und enthält die St: 

Wirſitz an der Lobſonka, mit 1 kath. und 1 luth. Kirche, 
52 H. 768 E. worunter 48 Juden. Tuchweberci, Sitz der Kreisbe— 
hörden und eines Domainen-Amt's. 

Nacklo (Nackel) an der Netze und dem Bromberger— 
Canal, mit 1 Schloß, 1 kath. und 1. luth. Kirche, 1 Synagoge, 
186 H. 2,050 E., worunter gegen 400 Juden. Kornhandel. Ehe⸗ 
mals war ſie Hauptſtadt des gl. n. Diſtr. der Woiw. Gneſen 
und der Sitz einer Staroſteh. Die Stadt exiſtirte ſchon vor dem 
Jahre 1,120. 

Lubyezyniek (Lubitſchinietz, Lobſenz) an der Lobſonka, 
mit 2 kath. und 1 luth. Kirche, 1 Synagoge, 225 H. und 2,350 
E., worunter 800 Juden. 


8. Der Kreis Chodzieſen. 
Er grenzt in N. an den R. B. Marienwerder, in N. O 


an den K. Wirſitz, in S. O. an den Kreis Wongrowitz, in 
S. an den R. B. Poſen und in W. an den Kreis Czarnikow, 
wird von der Netze, Welna und Kuddow bewäſſert, hat meh. 
rere kleine Seen, viel Waldung und ſchöne Wieſen und Aecker, und 
erzeugt Getreide, Hülſenfrüchte, Obſt und Taback. Derſelbe ent: 
hält auf 19,70 OB. oder 423,364 Morgen in 6 St. und 146 D 
ꝛe., die im Jahre 1820: 3,540 H. enthielten, 33,048 E.; alſo im 
Durchſchnitt auf der M. 1,677 Menſchen, und beſteht aus Thei⸗ 
len der alten Woiw. Poſen, und zwar des Diſtr. Walletſch 
und Gneſen, nehmlich der Diſtr. Nackel und Kein. Faſt der 
ganze Kreis (mit Ausnahme eines kleinen Stücks von dem hierzu 
gehörigen Antheil am Diſtr. Kein, in der ſ. ö. Spitze des Kreis 
ſes, mit 1% OM. und 2,400 E., welches keine Städte enthält), 
nehmlich 18! UM. mit 30,648 E. gehörten zum Netz-Diſtrikt. 
a. Zum Diſtriet Walletſch 

gehörten im Ganzen 2,09 M. 8,000 E. und zwar 1) die n. w. 
Spitze des im N. der Netze belegenen Theils des K. von der Netze 
und Küddow eingeſchloſſen, mit 1 M., 5,000 E. und der 
Stadt: 

Pyla (Schneidemühh an der Küddow, die hier ſchiffbar 
wird, mit 1 Schloß, 2 kath und 1 luth. Kirche, 1 Synagoge, 
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358 H. und 3,100 E. worunter über 500 Juden. Tuchweberei, 
Spitzenklöppelei, Sitz eines Landgerichts. 

2) die n. w. Spitze des im S. der Netze belegenen Theils des 
Kr. mit 1 OM. 3,000 E. und der St: 

Uſez (Uſeie) an der Mündung der Küddow in die Netze, 
mit 1 kath. Kirche, 118 H. und 1,200 E., worunter gegen 100 
Juden. 

b. Zum Diſtrikt Nackel 
gehört der Reſt des im N. der Netze belegenen Theils des Kr. 
mit 6,0 IM. und 9,000 E. ohne St: 
c. Zum Diſtrikt Keyn 
gehörte der im S. der Netze belegene Theil des Kr. mit 10,0 
DM. 16,048 E. und den St: 

Cho dzieſz (Chodſieſch, Chodzieſa, Chodzieſen) an 
der Netze, mit 3 kath. Kirchen, 1 luth. Bethauſe, 1 Synagoge, 
290 H. 2600 E., worunter 1,000 Juden. Tuchweberei, Spitzen⸗ 
klöppelei, Kornhandel. Sitz der Kreisbehörden, eines Friedensge— 
richts, und eines Hauptſteueramtes. 

Margonin am Fluſſe gl. N. und zwiſchen 2 Seen, mit 1 
kath. und 1. luth. Kirche, 1 Synagoge, 203 H. 1,900 E., wor⸗ 
unter 400 Juden. 


9, Der Kreis Czarnikau. 


Er grenzt in N. an den R. B. Marienwerder, in O. 
an den Kr. Chodzieſen, in S. an den R. B. Poſen, und in 
W. an die Prov. Brandenburg, wird von der Netze mit der 
Lomnitz und Molite bewäſſert (auch die Drage fließt an der 
Grenze der Netze zu) hat viel Waldungen und Moräſte, aber auch 
urbares Bruch-Land, erzeugt gutes Getraide, Hülſenfrüchte, Obſt 
und Tabak; jedoch wird die Viehzucht ſtärker betrieben als der 
Ackerbau; außerdem hat er reichlich Wild und Fiſche. Derſelbe ent— 
hält auf 27% DM. oder 600,419 Morgen in 4 St., 1 Mfl., 
und 151 D. ꝛc., die im Jahre 1820: 4,030 H. zählten, 42,268 
E., fo daß im Durchſchnitt 1,513 Menſchen auf die OM. kommen. 
Er beſteht aus einem Theil der alten Woiw. Poſen, nehmlich des 
Diſtr. Walletſch, hat ganz zum Netz-Diſtr. gehört, und ent⸗ 
hält die St.: 
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Czarnikow (Tſcharnikow, Zarnikow, Czarnikau) an 
der Netze mit 1 Collegiat-Stift, 2 kath. Kirchen, 1 luth. Bethauſe, 
349 H. 2,960 E., worunter über 500 Juden. Tuchweberei, Lein— 
weberei, Spitzenklöppelei, Sitz der Kreisbehörden. Im Jahre 1768 
brannte ſie bis auf eine Vorſtadt ab. Die Stadt iſt 1192 erbaut. 

Wielyn. (Fileh ne) auf einer Inſel in der Netze mit 1 
Schloß, 1 kath. Kirche, 1 Capelle, 1 luth. Bethauſe, 1 Synagoge, 
1 Hospital, 286 H. und 3,339 E., faſt zur Hälfte Juden. Tuch⸗ 
weberei, Spitzenklöppelei, Sitz eines Friedensgerichts. 

Raka (Schönlanke) unweit der Netze mit 1 kath. und 1 
luth. Kirche, 360 H. und 3,900 E., worunter gegen 1,000 Juden. 
Tuchweberei. Sitz eines Domainen-Amts, einer Superintendentut 
und eines Oberförſters. 


II. Der hierher gehoͤrige Theil ber 
Provinz Preußen. 
A. Lage, Grenzen, Größe. 

Dieſer Theil der Prov. Preußen, welcher aus dem ganzen 
R. B. Danzig, aus dem R. B. Marienwerder, mit Aus— 
nahme des K. Roſenberg, und des im O. der Weichſel bele— 
genen Theils des K. Marienwerder, und aus den 4 K. Vrauns— 
berg, Heilsberg, Altenſtein und Röffel des R. B. Kö— 
nigsberg beſteht, erſtreckt ſich vom 33 38, bis 39° 1 ;. L. 
und von 52° 50 bis 54° 50 n. Br. 

Das Ganze beſteht aus 2 Stücken, die nur wenig Zuſam— 
menhang haben. Das größere weſtliche grenzt gegen N. an die Oſt⸗ 
fee, gegen O. an das kleinere Stück, (und zwar den Kreis Brauns— 
berg deſſelben) ſo wie an die Kr. Preußiſch Holland, Moh— 
rungen und Oſterode des R. B. Königsberg, und den im 
O.der Weichſel belegenen Theil des Marien werderſchen K. 
in S. an das Königreich Polen und die Prov. Poſen, und in 
W. an die Herrſchaft Lauenburg und Bütow, die K. Fürſten, 
thum Camin, Dramburg, Neu Stettin, Rummelsburg 
und Stolpe des R. B. Cöslin der Prov. Pommern, fo wie 
auch den R. B. Frankfurt der Prov. Brandenburg. Das 
kleinere Stück, ehemals Bisthum Ermeland, ſtößt im N. W. an 
das friſche Haff und an den Kr. Elbing des größeren Stücks, 


außerdem in S. O. an den R. B. Gumbinnen der Prov. 
38 
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Preußen, und wird in W., S. und N. O. von Kr. des R. B. 
Königsberg umgeben. 

Die Größe dieſer Prob. beträgt 519,6 UM, nach Zufam- 
menzählung der Größe ihrer einzelnen Kreiſe, wie ſie von Zedlitz 
angiebt, oder 11,161,220 Preuß iſche Morgen. 


B. Beſtandtheile. 
Von alten polniſchen Provinzen enthält dieſer Theil der Pro— 
vinz Preußen: 
1) die ganze Woiw. Culm a eee 91,81 UM. 176,830 E. 
2) die ganze Woiw. Marienburg. 3e „ 128,525 
3) die Woiw. Pommerellen ohne 
einen ganz kleinen zum K. Brom— 
berg des R. B. Bromberg ge— 
hörigen Theil des Diſtr. Tuchel 
und ohne die zum R. B. Cöslin 
gehörigen Diſtr. Lauenburg und 


Bütow. vorn . 40. — 238,24 5 362,577 e 
4) das ganze Bisthum ed 8171 139,753 
5) ein Theil der Woiw. Poſen, nie: 

lich des Diſtr. Walletic.... 38,9 38243 : 
6) einen Theil der Woiw. en 

nehmlich des Diſtr. Na cke l.. 27,43 35,584 


7) einen ganz kleinen Theil der Woiw. 
Inowraelaw, nehmlich des Di— 
ſtrikts gl. N. . ese ssessecde- fg 2 „ 5,000 
Summa 519,36 DOM. 881,521 E 
Hiervon kommen 66,07 M. mit 73,827 E. zum Netz⸗Diſtr. 


C. Phyſiſche Beſchaffenheit. 


1. Oberfläche, Abdachung, Boden, Anhöhen. 

Die Oberfläche iſt eben, nur von Flußufern und geringen An— 
höhen durchſchnitten und hat eine ſehr ſanfte Abdachung gegen die 
Oſtſee. Die Küſte iſt ganz flach, jedoch ſowohl durch die Untiefe des 
Meeres ſelbſt, als auch durch die Landzunge vor dem Putziger 
Wyk und die friſche Nahrung geſchützt. Der Boden theilt ſich in 
Höhe und Niederung. Letztere iſt beſonders an den Ufern der 
Weichſel von einer außerordentlichen Fruchtbarkeit, erſtere enthält 
meiſtens Mittelboden, jedoch zum Theil Sandheiden und Moräſte. 
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2. Gewäſſer. 

a. Meere, Meerbuſen. Im W. des Landes bildet die Oſt⸗ 
ſee das Putziger Wyk, das durch eine bis Hela reichende lange 
Sandbank begrenzt wird. Außerdem gehört die weſtliche Hälfte des 
friſchen Haffes hierher. 

b. Flüſſe. 1) Die Weichſel iſt der Hauptſtrom des Lan⸗ 
des, macht, von oberhalb Thorn an, die Grenze der Prov. Po: 
ſen, tritt oberhalb Schwetz ganz in Weſtpreußen ein, theilt 
ſich, nachdem ſie aufs Neue die Grenze zwiſchen dem hierher und 
dem zu Alt⸗Preßen gehörigen Theile des Kreiſes Marienwer⸗ 
der gemacht hat, bei Montau in 2 Arme, von denen der w. den 
Namen Weichſel beibehält, ſich bei Danziger Haupt abermals 
in 2 Arme theilt, von denen der w. in die Oſtſee, der ö. ins 
friſche Haff geht, der andere aber unter dem Namen No gat 
ſich in letzteres ergießt. Von den hierher gehörigen Flüffen ihres 
Gebiets, nimmt fie außerhalb der Prob. den Gourefluß, die 
Brahe mit der Zapolna und Kamionka, und den Heß⸗Gra⸗ 
ben von der linken Seite, in der Prov. aber von eben dieſer Seite 
das Schwarzwaſſer mit des Prosna und Zoslawa, die 
Mou tau, die Ferſe mit der Fetiſſe, Wengermutze und 
Jolnka, den Gazer Waldgraben, den Trewik, die Motlau 
mit der Klagau, Belau, alte Radaune, Stretzebenica, 9 
größere und 4 kleinere Entwäſſerungs-Gräben, von der rechten Seite 
aber die Drewenz mit der Eylanz, Wie wiema, Sandolla, 
Wella, Lenga nnd den neuen und alten Bach, die Thiuke, die 
Oſſa mit der Lutrine, Perzake und Gardenga und die Liebe 
mit der alten Nogat auf. 

2) Die Alle, ein Nebenfluß des Pregel, in dem hierher 
gehörigen Theile des R. B. Königsberg, nimmt die Waddang 
und andere kleine Flüſſe auf. 

3) Die Küſtenflüſſe des Landes von W. nach O. gezählt ſind: 
a) die Piasnitz, b) die Czarnau, e) die Plutznitz, d) die 
Rheda mit dem Runkenfluß, e) die Bialla, ) die Kielau, 
8) die Sagorß, h) der Katzfluß, i) den Liege mit der Lie 
nau und der Breſe, k) die Baude, )) die Paſſarge mit dem 
Amelang, der kleinen Drewenz und der Walſch— 

c. Seen. Dergleichen giebt es in großer Menge, jedoch Fei: 
nen von beträchtlicher Größe. Die anſehnlichſten find der Zarno— 
witzer⸗ der Drauſen- und der ö 
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d. Canäle. Der Kraffuhl⸗Canal bei Elbing, ein Schlif— 
fahrts Canal, iſt der einzige welchen das Land beſitzt. 

e. Mineral-Waſſer: giebt es zwar, allein kein einziges da- 
von hat einigen Ruf. 


3. Klima. 

Es iſt im Ganzen kalt und die Witterung veränderlich, doch 
geſund, da häufige Winde die Luft reinigen. Der Frühling iſt kalt, 
und die Nachtfröſte dauern bis tief in den Mai hinein, die 3 Som: 
mermonate ſind zuweilen ſehr heiß; der Herbſt iſt nebelig und naß, 
und der Winter kalt. 


4. Natur: Produkte. 

Die Haupterzeugniſſe des Landes find: Getreide aller Art, 
Hülſenfrüchte, Flachs, Gemüſe, Obſt, Holz, (bedeutende Waldun— 
gen, worunter ſich beſonders die Tucheler Haide auszeichnet), die 
gewöhnlichen Hausthiere, Wild-, See- und Fluß-Fiſche, Bienen, 
Roheiſen, Kalk, Thon, Bernſtein und Torf. 


D. Kultur des Bodens, Kunſtfleiß, Handel. 


1. Kultur des Bodens. 

Obgleich für dieſes Land, nachdem es Preuß iſch geworden, 
ſchon vieles geſchehen iſt, ſo ſteht es doch noch gegen die übrigen 
Provinzen des Staats zurück. 

a. Ackerbau. 

Derſelbe zeichnet ſich bloß in der Niederung aus, im übrigen 
Theil wird er noch ziemlich nach alter Art betrieben. Das Land 
erntet ſo viel Korn, daß es davon ausführen kann. Im Jahre 1802 
betrug die Ernte des Marienwerderſchen und des Bromber— 
ger Kammer⸗Departements, in welchem letzteren der jetzt zum R. 
B. Bromberg gehörige Theil des Nek- Difteifts mit einbegriffen 
war, 28,696 Wſpl. Weizen, 213,196 Wſpl. Roggen, 88,510 
Wſpl. Gerſte, 106,568 Wſpl. Hafer, 4,312 Wſpl. Erbſen, 4,975 
Wſpl. Buchweizen, und 4,289 Centner Tabak. 
| b. Obſt⸗ und Gemüſebau— 

Von letztern werden beſonders Kopfkohl, Rüben und Kartof: 
feln auf den Feldern gezogen. Der Obſtbau iſt beſonders in der 
Niederung bei Danzig beträchtlich, von wo ganze Ladungen Aep: 
fel nach Rußland gehen. Nach Baczko wurden im Kammer-De⸗ 
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partement Marienwerder im Jahre 1801 über 2,000 Wispel 
Obſt gewonnen. 
c. Forſtkultur. 

An königlichen Forſten allein ſind in den beiden ganzen R. B. 
Danzig und Marienwerder 1,212,941 Morgen vorhanden; im 
erſteren find überdieß 500,000 Privat: Forften, was ſchon im Gan- 
zen faſt 1 3 Millionen Morgen beträgt, wobei nun noch nicht die 
Privat-Forſten im R. B. Marienwerder gerechnet ſind, mit 
welchen die ganze Größe des Forſtlandes gewiß über 2 Millionen 
Morgen beträgt. Im Jahre 1801 machten die Forſten noch nach 
Krug + des ganzen Areals aus. Auf den Werdern, in den 
Niederungen und in der Gegend von Culm fehlt es an Holz, da— 
gegen können die übrigen Gegenden noch ausführen. 

d. Viehzucht. 

Dieſe zeichnet ſich beſonders in den Niederungen aus, vorzüg— 
lich die der Pferde und des Rindviehes, welches letztere von frieſi⸗ 
ſcher Race iſt; auf der Höhe dagegen ſtehn beide zurück, auch 
die Schaafe tragen daſelbſt ſchlechte Wolle. Die Schweinezucht iſt 
überall beträchtlich, ebenfo die Bienenzucht Im Jahre 1802 waren 
in den beiden Kammer = Departements Marienwerder und 
Bromberg 163,333 Pferde und Füllen, 422,420 Stück Rind-“ 
vieh, 985,782 Schaafe, 2,000 Ziegen und 310,124 Schweine, zus 
ſammen 1,883,124 Stück Vieh, ſo daß im Durchſchnitt 3,090 
Stück auf die OM. kamen; wogegen man im Jahre 1809 nur 
noch 1,633 auf einem ſolchen Raume fand. Im Jahre 1825 war 
die Zahl bereits wieder fo gewachſen, daß man in den beiden R. 
B. Danzig und Marienwerder 116,558 Pferde und Füllen, 
248,831 Stück Rindvieh. 664,044 Schaafe, 8,948 Ziegen und 
165,064 Schweinen, im Ganzen 1,197,045, alſo im Durchſchnitt 
auf der OM. 2,570 Stück Vieh faud. 

e. Bienenzucht, Fiſcherei ꝛc. 

Die Bienenzucht iſt im ſ. Theil beträchtlicher als im n., um— 
gekehrt iſt es mit der Fiſcherei, die ſowohl in der Oſtſee als in 
den vielen Landſeen ſehr bedeutend iſt, und Lachſe, Neunaugen, 
Stinte, Dorſche, Steinbutten, Maränen und Aale zur Ausfuhr 
liefert. Die Bernſteinfiſcherei in den Dünen von Danzig, und das 
Graben deſſelben an verſchiedenen Orten giebt nur eine geringe 
Ausbeute. An Torf haben einige Gegenden, wie Elbing und 
Marienburg, Ueberfluß. 
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2. Kunſtfleiß 

Derſelbe iſt im ganzen unbedeutend, da die Provinz faſt nur pro⸗ 
dueirend iſt, und wird beinahe allein in den Städten angetroffen. 
Auf dem Lande findet man nur Papiermühlen, einige Eiſen-, Stahl⸗ 
und Kupferhammer, viel Schneide- und Oehl⸗Mühlen nnd Pot: 
aſch⸗Siedereien. Nach v, Baezko waren im Jahre 1802 in dem 
Kammer - Departement Marienwerder 3,340 Arbeiter in ſämmtli— 
chen Manufacturen und Fabriken beſchäftigt, und lieferten für 
1,496,401 Rth. Waaren, hauptſächlich in Wolle und Leinen. 


3. Handel. 

Das Land hat eine ſehr vortheilhafte Lage für den Handel 
vermöge der Weich ſel und der Oſtſee. Die beiden wichtigſten 
Handelsſtädte deſſelben ſind Danzig und Elbing. Ausgeführt 
werden: Korn, Holz, Obſt, Leinſaamen, Häute, Mehl, Brannt: 
wein ze., wogegen Salz, Wein, Manufactur⸗ Colonial-⸗, Mate; 
rial- und Arznei-Waaxen, alle Metalle, und manche andere Be: 
dürfniſſe des Landes eingeführt werden, 


E. Einwohner. 


1. An zahl. 
Im Jahre 1817 betrug dieſelbe erſt 641,147 Seelen. Bis 
zum Schluß des Jahres 1828 war ſie bis auf 881,521 Köpfe 
angewachſen. 


2. Wohnplätze. 
Die Zahl der Städte beläuft ſich auf 54, die der Flecken auf 
6 und die der Dörfer, Colonien, Vorwerke und einzelnen Etabliſ⸗ 
ſements auf 6,017, alſo im Ganzen auf 6,077 Ortſchaften mit 
99,383 Häuſern. 


3. National- Verſchiedenheit. 

Etwas über die Hälfte der Bewohner ſind Polen, deren 
Sprache, beſonders auf dem platten Lande, auch die gewöhnlichſte 
iſt. Außerdem zählt das Land über 20,000 Juden; der ganze Reſt 
der Bevölberung beſteht aus Deutſchen, welche in den Städten 
und Flecken die Mehrzahl der Bewohner ausmachen. Selbſt ein 
Theil der größeren Gutsbeſitzer, die Beamten, die Einwohner vie— 


ler Dörfer am Strande, in der Nehrung und an der Grenze ſind 
Deutſche. 
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4. Religions-Verſchiedenheit. 

Nur die Hälfte der Bewohner bekennt ſich zur kath. Kirche, 
und außer einigen 20,000 Juden und 10,000 Mennoniten ſind 
alle übrigen Proteſtanten. 

Die Katholiken haben 126 Kirchen unter 38 Decanaten, 
von denen 15 unter der Dioceſe von Culm (mit dem Domcapitel 
zu Kulmſee) 6 unter der Dioceſe von Cujavien und Pomme⸗ 
rellen (mit dem biſchöflichen Conſiſtorium zu Danzig), 2 unter 
der Dioceſe van Gneſen, 1 unter der von Poſen, und 10 unter 
der von Ermeland ſtehen. Die Zahl der Klöſter beläuft ſich auf 
28, worunter 9 für Nonnen. 

Die Proteſtanten haben 184 Kirchen in 14 Snperintendentu⸗ 
ren, unter dem Conſiſtorio zu Danzig. 

Die Mennoniten bilden 18 Gemeinden. 


6. Unterrichts-Anſtalten. 

Im Jahre 1823 zählte das Land 12 Gymnaſien und höhere 
Bürgerſchulen, 2 kath. Prieſter und 4 griech. Schullehrer-Semi⸗ 
narien, gegen 70 Bürgerſchulen und über 1300 Elementar-Schulen 
In Danzig beſteht eine naturforſchende und phyſikaliſche Geſell⸗ 
ſchaft. Der Unterricht in den Dorfſchulen der Katholiken iſt noch 
ſehr unvollkommen. 


5. Standesverſchiedenheit. 

In dieſer Hinſicht unterſcheiden ſich die Bewohner in Adel, 
Bürger und Bauern. Der erſtere iſt zahlreich, und auf die nehm: 
lichen Prärogative beſchränkt, welche für dieſen Stand in den übriz 
gen Provinzen des Staates bewilligt worden ſind. Im Jahre 1798 
gab es im Kammer-Departement Marienwerder 604 Edelleute, 
welche Güter beſaßen, überhaupt 1,333 adliche Güter, von denen 
24 über 100,000 th. geſchätzt waren. Die Bürger treiben bloß 
in den größeren Städten ſtädtiſche Gewerbe, in den Landſtädten 
aber hauptſächlich Ackerbau und nebenbei etwa ein Handwerk. Die 
Juden welche zu dieſem Stande gezählt werden, beſchäftigen ſich 
durchgängig mit bürgerlichen Gewerben und machen den Krämer 
oder Schenkwirth. Der Bauer iſt perſönlich frei. 

F. Verfaſſung, Verwaltung x. 


Früher bildeten die beiden R. B. Danzig und Marien— 
werder eine eigene Prov. unter dem Namen Weſtpreußen, de— 
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ren Ober⸗Präſident ſeinen Sitz in Danzig hatte; wogegen Er me— 
land zur Prov. Oſtpreußen gehörte. Jetzt ſind ſie mit Oſtpreu⸗ 
ßen zu einer Provinz unter dem Namen Preußen, unter dem 
Ober⸗Präſidenten in Königsberg vereinigt, dem auch die beiden 
Regierungen zu Danzig und Marienwerder untergeordnet ſind. 
Es finden Provincial-Stände ſtatt, wie in den übrigen Preußi⸗ 
ſchen Provinzen. Uebrigens iſt die Verwaltung auf demfelbeu Fuße 
eingerichtet, wie in den andern Theilen des Staats. Als Juſtiz⸗ 
behörde 2ter Inſtanz, für die beiden hierher gehörigen Regierungs⸗ 
bezirke, dient das Oberlandesgericht zu Marienwerder mit 2 In⸗ 
quiſitoriaten und 4 Juſtiz-Commiſſariaten. 

In Danzig iſt ein Provincial⸗Schul⸗Collegium für die beiden 
R. B. Danzig und Marienwerder. Die Berg⸗ und Hüttenſa⸗ 
chen hängen von dem Ober⸗Berg⸗Collegio in Berlin ab. Die bei: 
den R. B. bilden mit dem von Königsberg nnd Gumbinnen 
und mit Pommern eine Armee-Abtheilung. 

An Domainen-Aemtern hat das Land 23, an Intendantur⸗ 
und Rent-Aemtern 18, an Forſt-Inſpectionen 5, mit 38 Ober⸗ 
förſtereien. Außerdem hat daſſelbe 2 Haupt⸗Zoll und 5 Haupt: 
Steuer-Aemter, und 1 Straf- und Beſſerungs- Anſtalt. 

Die Einkünfte der beiden ganzen R. B. Danzig und Ma⸗ 
rien werder berechnet Demjan auf 2,100,000 Kth. Im Jahr 
1805 betrug die Grundſteuer in Weſtpreußen 549,800 Rth., 
1804 die Aceiſe 800,000 Rth. und der Danziger Zoll 198,000 Rth. 


G. Eintheilung und Topographie. 
1. Der Antheil an dem Regierungsbezirk Kön igs berg. 
A. Lage, Grenzen, Groͤße. 

Dieſes mit dem Gros wenig zuſammenhängende Stück, wel⸗ 
ches aus den 4 Kreiſen Braunsberg, Heilsberg, Röſſel und 
Allenſtein beſteht, erſtreckt ſich von 37° 2% bis 39 17 5. L. 
und von 53e 24 bis 54 24 n. B. grenzt in N. W. an das 
friſche Haff und den R. B. Danzig, in S. O. zum Theil an 
den R. B. Gumbinnen, und wird übrigens von den Kreiſen 
des R. B. Königsberg umgeben, 

Seine Größe beträgt 811 DM. 
a. Beſtandtheile an elt polniſchen Provinzen. 

Dieſer ganze Antheil des R. B. Königsberg bildete früher 
das zum polniſchen Preußen gehörige Bisthum Ermeland. 
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bo £ ; . Einwohner. 

ter den Die Zahl derſelben belief ſich am Schluß des Jahres 1828 
e beiden he Seelen (von denen über 127,000 Katholifen waren) 
wa sud. ſo daß im Durchſchnitt 1,711 auf 1 0 M. kommen. 

Deu; ü Wi Wehnplätzen ſind 12 Städte und 665 Dörfer, Colonien, 
Ibeu 175 Vorwerke und einzelne Etabliſſements vorhanden, mit 15,528 H. 
6 Ju, Die 73 Kirchen der Katholiken ſtehen unter 10 Decanaten, 
len, welche dem Bisthum Ermel and mit dem Domkapitel zu Frau⸗ 
ut 2 9, enburg untergeordnet ſind. 


An höheren Unterrichtsanſtalten "find vorhanden 1 Lyceum 
Wie mit einer katholiſch theologiſchen und philoſophiſchen Fatultät, 1 


vr kath. Prieſter⸗Seminar, 1 Schullehrer Seminar und 2 kath. Gym⸗ 
5 dun naſien 
Die hi 


umbinnn d. Verwaltung und Eintheilung, 

In jedem der 4 Kreiſe beſorgt ein Landrath die Verwaltung. 
tendanf Im ganzen find 2 Domainen-Aemter, 2 Intendantur-Aemter und 
it 9 Die eine Forſt-Inſpection mit 8 Oberförſtereien vorhanden. 

ö Haupt 

t. 1. Der Kreis Braunsberg. 

ig und M. Er grenzt in N. W. an das friſche Haff und den R. B. 
In d Danzig, wird außerdem von den Kr. Heiligenbeil, Heils— 
9000 A, berg und Preußiſch-Holland des R. B. Königsberg einge— 
oa A ſchloſſen, von der Paſſarge, Walſcha, Drewenz und Baude 


bewäſſert, hat viel Waldung, aber auch einen guten Korn- und 

Frucht⸗Boden, daher anſehnlichen Ackerbau und Viehzucht, auch 
ehr, beträchtliche Fiſcherei und Garnſpinnerei. Derſelbe enthält auf 18,05 

DM. in 17 Kirchſpielen, 4 St. und 178 D. ic. 36,998 E. (bis 
ul, meh auf 3,000 alle Katholiken) alſo im Durchſchnitt auf 10 M. 2,049 
wiel und Menſchen; die 4 Aemter Frauenburg, Brau nsberg, Mehl: 
51 4 K. ſack und Wormditt des Bisthums Ermeland, und die St.: 


n Braunsberg (Brunsberg) an der Paſſarge, die hier 
1 a für kleinere Fahrzeuge ſchiffbar wird, mit 1 alten Schloß, 2 Bor: 


m gteſel ſtädten, 4 kath. und 1 luth. Kirche, 1 Lyceum mit 1 kath. theolo⸗ 
giſchen und philoſophiſchen Fakultät, 1 kath. Prieſter-Seminar, 
1 Schullehrer Seminar, 1 kath. Gymnaſium, 1 Stift für 12 
kath. Wittwen, 3 Hospitälern, 650 H. und 7,260 E. Handel mit 
yet m Korn, Schiffbauholz und Garn. Sitz der Kreisbehörden und eines 
in Haupt⸗Steuer-Amtes. Die Stadt iſt 1255 erbaut und hat ihren 
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Namen nach dem Biſchof Bruno von Prag. 1260 wurde hier 
die Ermeländiſche Domkirche mit 17 Pfründen geſtiſtet. Che: 
mals gehörte Braunsberg unter die ſogenannten großen Preu— 
ßiſchen Städte, ſpäterhin kam es unter den Biſchof und wurde 
die Hauptſtadt des Bisthums. Im Jahre 1461 hielt die Stadt es 
mit dem Biſchof und dem Deutſchen Orden gegen Polen. 

Frauenburg (Framburg) am friſchen Haff und am 
Fuße des Domberges, auf welchem ſich die Kathedrale des Bi- 
ſchofs und die Wohnungen der Domherren befinden, mit 2 Kirchen, 
1 Krankenhauſe, 242 H. und 2,000 E. Die Stadt iſt der Sitz 
des Stadtgerichts, eines Offieialats und des biſchöflichen Appella— 
tions: und Proſinodal⸗Gerichts. Merkwürdig iſt ein Thurm als 
Überreft der von Copernikus (welcher 1543 hier als Domherr 
farb) angelegten Waſſerleitung und das Pontorium oder Fahrwaſ⸗ 
ſer am friſchen Haff, welches 1675 von dem hieſigen Dom⸗ 
Capitel angelegt wurde. Die Stadt iſt 1279 erbaut. 

Mehlſack an der Walſch, mit 1 Schloß, 3 Kirchen, 344 
H. und 2,613. E. Sitz eines Land- und Stadtgerichts. Sie iſt 
1326 erbaut. 

Wormdit (Orneta) an der kleinen Drewenz, mit 1 
Schloß, 1 kath. und 1 luth. Kirche, 1 Nonnenkloſter, 2 Hospitä⸗ 
lern, 382 H. und 2,839 E. Sitz eines Intendantur-Amtes und 
eines Land: und Stadt: Gerichts. Sie iſt 1316 erbaut. 


2. Der Kreis Heilsberg. 

Er wird von den Kr. Braunsberg, Heiligenbeil, Röf 
ſel, Allenſtein, Mohrungen und Preußiſch Holland ein— 
geſchloſſen, von der Alle bewäſſert, hat mehrere kleine Seen, viel 
Waldung, und einen guten Kornboden, erzeugt Korn, Flachs, Hül⸗ 
ſenfrüchte und Rübſaamen, hat bedeutende Viehzucht und außerdem 
Garnſpiunerei uud Leinweberei. Derſelbe enthält auf 19,83 M. 
in 22 Kirchſpielen, 28 St. und 137 D. ıc. 38,330 E. (bis auf 
3,000 lauter Katholiken) alſo im Durchſchnitt auf 1 DOM. 1,988 
Menſchen; vom Bisthum Ermeland die 2 Aemter Heilsberg 
und Guttſtadt, und die St.: 

Heilsberg (Seebarg) an der Alle, mit 1 Schloſſe, der 
Reſidenz des Biſchofs, 5 Kirchen, 1 Kloſter, 1 Armen: und Kran⸗ 
kenhauſe, 406 H. und 4,090 E., die Tuchweberei, Gerberei, 
Brennerei und Garnhandel treiben. Sitz der Kreis behörde, eines 
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Superintendenten, und eines Fürſtbiſchöflichen Landoogtei Gerichts, 
Die Stadt iſt vor dem Jahre 1240 erbaut, 1521 brannte ſie ab 
und 1703 hatte König Carl XII. von Schweden fein Haupt: 
quartier daſelbſt. 

Guttſtadt (Dobre Miaſto) an der Alle, mit 4 Kirchen, 
worunter 1 Domkirche, 340 H. und 3,088 E. Sitz eines Land⸗ 
und Stadt⸗gerichts. Die Stadt iſt 1326 erbaut, das dortige Doms 
Capitel 1811 aufgehoben worden. 


3. Der Kreis Röſſel. 


Er grenzt in S. O. an den R. B. Gumbinnen nnd wird 
außerdem von den Kr. Allenſtein, Heilberg, Friedland und 
Raſtenburg eingeſchloſſen, von einer Menge kleiner Fluͤſſe bewäſ⸗ 
ſert, hat viele Seen, worunter der große Lautern-, Gerin⸗ 
und Spreeſee die bedeutendſten ſind, ſtarke Waldung und einen 
guten Korn- und Flachsboden. Derſelbe enthält auf 19,98 M. 
in 15 Kirchſpielen, 4 St. und 184 D. ic. 32,445 E. alſo im 
Durchſchnitt 1,624 Menſchen auf der M.; vom Bisthum Er⸗ 
meland die beiden Aemter Röſſel und Seburg und die St.: 

Röſſel (Reſeh am Zain-Fluß, mit 1 alten Schloß, 3 
Kirchen, 1 kath. Gymnaſium und 1 Zuchthaus in einem Theil des 
Schloſſes, 269 H. und 2,479 E. die Tuchweberei, Leinweberei, 
und Garnhandel treiben. Sitz der Kreisbehörden und eines Land⸗ 
und Stadtgerichts. Sie iſt 1337 erbaut. 

Seeburg zwiſchen Seen mit 1 alten Schloſſe, 5 Kirchen 
und Kapellen, 231 H. und 1,834 E. Sitz eines Land- und Stadt: 
gerichts. Die Stadt iſt ſchon vor 1389 erbaut geweſen und 1783 
abgebrannt. 

Biſchofſtein (Biſtein) an einem See mit 3 Kirchen, 407 
H. und 2,400 E., Brennerei, Brauerei und Garnhandel. Sitz 
eines Land und Stadtgerichts. Sie iſt 1385 erbaut, die ſchöne 
Pfarrkirche aber erſt 1781 vollendet. 1455 wurde die Stadt vom 
Deutſchen Orden in Beſitz genommen und 1489 brannte ſie ab. 

Biſchofsburg (Biſchburg, Biskupiee) an der Dimmer, 
unweit des Dadai-Sees, mit 3 Kirchen, 273 H. nnd 2,200 E. 
Sie iſt 1395 erbaut und brannte 1766 ganz ab. Dorf Sudlowo 
mit 1 Oberförſterei. 
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4. Der Kreis Allenſtein. 


Er iſt von den Kr. Röſſel, Heilsberg, Mohrungen, 
Oſterode, Neidenburg und Ortelsburg eingeſchloſſen, wird 
von der Alle, Piſſe und andern kleinen Flüſſen bewäſſert, hat 
viel kleine Seen, worunter der Dadai Okul und Wadang die 
beträchtlichſten find, große Waldungen und einen nur mittelmäßigen 
Boden, der nur Roggen, Hafer, Kartoffeln, Buchweizen und 
Flachs hervorbringt, jedoch eine anſehnliche Schaaf und Bienen: 
zucht zuläßt. Derſelbe enthält auf 23,85 U M. in 19 Kirchſpielen, 
2 St., 202 D. ꝛc. 31,980 E., alſo im Durchſchnitt 1,341 Men: 
ſchen auf der M.; vom Bisthum Ermeland die beiden Aem⸗ 
ter Allenſtein und Wartenberg und die St.; 

Allenſtein (Olſztyn, Olſztynek) an der Alle, unweit 
des Okall⸗Sees, mit 1 Schloß, 3 kath. Kirchen, 2 Kapellen, 
1 luth. Bethauſe, 311 H. und 2,787 E. Sitz der Kreisbehörde, 
eines Hauptſteueramts, eines Domainen-Amts, einer Forſt-In⸗ 
fpection, und eines Land und Stadt⸗Gerichts. Die Stadt iſt 
1374 erbaut. 

Wartenburg zwiſchen der Piſſa und Kermes, mit 1 
Schloß, 3 Kirchen, 1 Hospital, 1 Kloſter, 288 H. und 2,200 E. 
Sitz eines Land und Stadtgerichts. Sie iſt 1364 erbaut, das 
Schloß aber ſchon 1325. Im Jahre 1455 ergab ſie ſich an den 
Deutſchen Orden und 1494 brannte ſie ab. 


2. Der Antheil an dem Regierungs Bezirk 
Marienwerder. 


a. Lage, Grenzen, Größe. 

Hierher gehört faſt der ganze R. B. mit Ausnahme des Ro⸗ 
ſenberger und desjenigen Theils vom Marie nwerderſchen 
Kreiſe, welcher auf dem ö. Ufer der Weich ſel belegen iſt. Dieſer 
Autheil erſtreckt fi) von 33% 38“ bis 37° 42“ ö. L. und von 52° 
56“ bis 54 6° n. Br. grenzt an N. an den nicht hierher gehöri— 
rigen Theil des R. B. Marienwerder, an den R. B. Dan⸗ 
zig, und an die Prov. Pommern (auch an die Herrſchaft Bü— 
tow) in O. an den R. B. Königsberg, und den auf dem rech⸗ 
ten Weich ſel-Ufer belegenen Theil des R. B. Marienwerder, 
in S. an das Königreich Polen und die Prov. Poſen, und in 
W. an die Prov. Brandenburg und Pommern. Das Areal 
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beträgt nach Zuſammenzählung der Größe der Kreiſe, wie v. Zed⸗ 
litz fie angiebt, 2876 UM. oder 6,108,080 Preußiſche Morgen. 


b. Beſtandtheile an alt polniſchen Provinzen. 
Von dieſen gehörten hierher: 


1) die ganze Woiw. Culm. Is UM. 176,804 E. 
2) ein Theil der Woiw. Marienburg Aa . 26.791 
3) ein Theil der Woiw. Pom merel— 

len. . MN . MN Na 115,0 131,732 
4) ein Theil der Woiw. Po ſen. . 38,9 39,243 = 
5) ein Theil der Woiw. Gnefen.... Mus : 35,584 
6) ein Theil der Woiw. Inowraec— 

wi. ah. Attac sg lag. 4d 27% 5,000 


Summa 2876 OM. 414,195 E. 
Hiervon kamen 66,07 OM mit 73,827 E. zum Netz⸗Diſtr. 
nehmlich die beiden ganzen Kr. Deutſch Krone und Flatow. 


c. Viehſtapel. 


Jun dem ganzen R. B. belief ſich derſelbe auf 68,932 Pferde 
ineluſive 8,581 Füllen; 158,019 Stück Rindvieh, worunter 2,473 
Stiere 44,783 Ochſen, 76,387 Kühe und 34,376 Stück Jungviehz 
507,429 Schaafe, worunter 56,730 Merinos, 117,072 halbver⸗ 
edelte und 333,627 unveredelte, 1,872 Ziegen und 109,550 Schweine, 
alſo im Ganzen 845,802 Stück größeren Viehes, ſo daß davon im 
Durchſchnitt 2,944 auf die OM. kommen. 


d. Einwohner. 

Im Jahre 1773 hatte der ganze Bezirk nur 200,00 Menſchen; 
1817 mit dem Militair ſchon 339,424 E. worunter 170,100 Ka⸗ 
tholiken, 157,019 Proteſtanten 3,527 Mennoniten und 8,778 Ju⸗ 
den. In demſelben Jahre waren 4,805 Paare getraut, 19,853 
Kinder, worunter 1,108 unehelige, geboren und 11,340 Perſonen 
geſtorben. Bis zum Jahre 1,820 hatte ſich die Volksmenge des 
ganzen Bezirks auf 367,495, bis 1825 auf 406,290 und bis 1827 
auf 446,709 Seelen vermehrt, in letzterm Jahre wurden 3,733 
Paare getraut, 19,613 Kinder (9,943 Knaben und 9,607 Mäd: 
chen), worunter 943 unehelige, geboren, und 16,229 Perſonen ſtar⸗ 
ben. Am Schluß des Jahres 1828 befanden ſich in dem hierher 
gehörigen Theile des Bezirks 414,190 Menſchen, alſo im Durch⸗ 
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ſchnitt 1,442 auf der M., welche in 31 St. 3,305 D. ꝛc. mit 
34,056 H. wohnen. Es ſind 93 evangeliſche Kirchen unter 12 Su⸗ 
perintendenturen, 103 katholiſche unter 28 Decanaten, 7 menno— 
nitiſche Bethäuſer und 7 Synagogen vorhanden. 

An Bildungsanſtalten ſind in dem hierher gehörigen Theile des 
R. B. 3 evang. und 1 kath. Gymnaſium, 1 Progymnaſium und 
1 gemiſchtes Seminar. 


e. Verwaltung und Eintheilung. 

Die Regierung des Bezirks hat ihren Sitz in dem nicht hier— 
her gehörigen Theil des Kreiſes Marienwerder, nehmlich in der 
Stadt dieſes Namens und die Verwaltung der Kreiſe, von denen 
11 ganze und 1 halber hierher gehören, beſorgt in jedem derſelben 
ein Landrath. In dieſen 11 4 Kreiſen find 17 Domainen⸗ und 9 
Intendantur⸗Aemter, 2 Forſtinſpectionen mit 18 Oberförſtern, wel⸗ 
che die 762,941 Morgen betragenden königlichen Forſten verwalten, 
1 Haupt⸗Zoll und 2 Haupt⸗Steuer-Aemter und 1 Zuchthaus. 
Die oberſte Juſtiz⸗Behörde iſt das Oberlandesgericht in Marien: 
werder. 


1. Der Kreis Stuhm. 


Er grenzt in N. an den R. B. Danzig, in O. an den R. 
B. Königsberg, in S. O. an den Kr. Roſenberg, in S. W. 
an den nicht hierher gehörigen Theil des Kr. Marienwerder und 
in W. an den hierher gehörigen Theil des letztern, wird von der 
Weichſel, von Rudner Weide bis zum Mont auer Winkel, 
und dann von der Nogat, welche hier die alte oder kleine Nogat 
bei Weißenberg aufnimmt, auf der ö. Grenze auch noch von der 
Sorge bewäſſert; hat nur hin und wieder Moräſte und Wälder 
(die Rehhofer Fort auf der W. Seite des Kreiſes), ſonſt aber 
einen ſehr guten Kornboden, der viel Getreide, Flachs, Tabak und 
Obſt, auch Holz und Torf (das Haupttorflager um Altmarkt, 
Peterswalde und Stums dorf) hervorbringt, ſo wie eine bedeu— 
tende Viehzucht. Derſelbe enthält auf 11,2 UM. oder 247,569 
Morgen in 2 St. und 167 D. ꝛc., die 3946 H. zählten, 20,791 
E. alſo im Durchſchnitt 2,326 auf der M., unter denen, außer 
900 Menoniten und 300 Juden, etwa 3 Proteſtanten und 3 Ka⸗ 
tholifen find, und beſteht aus Theilen der alen Woiw. Marien 
burg, nehmlich dem ganzen Diſtr. Sztum (Sthum) mit den S.: 
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Sztum (Stuhm) zwiſchen mehreren Seen, die durch Dämme 
zwar geſchieden aber durch Canäle mit einander in Verbindung ge, 
ſetzt ſind, mit 2 Thoren, 2 Brücken, 1 alten Schloß, 1 kath. und 
1 luth. Kirche, 1 Synagoge, 405 H. und 900 E. In der Nähe 
ſind Torfgräbereien. Sitz der Kreisbehörden, eines Intendantur, 
Amts und eines Land und Stadtgerichts. Sie iſt entweder im 
Jahre 1249 oder 1278 erbaut, in den Jahren 1410, 1454 und 
1461 jedesmal von den Polen, und 1626 und 1656 von den 
Schweden eingenommen worden. Sie iſt 3 mal am Donnerstag 
vor Pfingſten abgebrannt, weßhalb an dieſem Tage in der ganzen 
Stadt kein Feuer gemacht werden darf. 

Kiſzpork (Chriſtburg) an der Sorge mit 7 Vorſtädten, 
1 alten Schloß, 2 kath. und 1 luth. Kirche, 1 Kloſter 230 H. 
und 2,278 E. worunter 200 Juden. Brauerei, Brennerei, Korn⸗ 
handel; Vieh und Wochenmärkte. Sitz eines Land- und Stadtge⸗ 
richts. Das Schloß iſt im Jahre 1247 erbaut. Die Stadt brannte 
1400 ab, und wurde 1626 von den Schweden in Beſitz genommen. 


2. Der im Weſten der Weichſel belegene Theil des 
Kreiſes Marienwerder— 


Er grenzt in N. an den R. B. Danzig, in O. an den 
nicht hierher gehörigen Theil des Marienwerderſchen Kr., in 
N. W. an den Kr. Schwetz, und in W. an den Stargarder 
Kr. wird von der Weichſel und Ferſe, mit der Jolinka und 
Wengermutze, welche ſich hier bei Mewe in erſtere ergießt, be⸗ 
wäſſert. Obgleich ſich die eigentliche Weichſel-Niederung nicht 
bis hierher erſtreckt, ſo iſt doch der Boden ſehr gut und liefert ſchö— 
nes Getreide, und viel Obſt; anch Flachs und Tabak wird erzielt 
und eine anſehnliche Viehzucht getrieben. Der hierher gehörige Theil 
des Kreiſes enthält auf 7,7 UM. oder 160,533 Morgen in 1 
St. und 105 D. ꝛc., mit 1 luth. und 10 kath. Kirchen, die 
2,226 H. zählten, 20,006 E, alſo im Durchſchnitt 2,678 Men— 
ſchen auf der M., worunter 130 Juden, 600 Memnoniten und 
14,000 Katholiken, und beſteht aus einem Theil der alten Woiw. 
Pommerellen, nehmlich des Diſtr. Stargardt derſelben mit 
der St.: . 

Gniew (Mewe) am Einfluß der Ferſe in die Weichſel 
mit 1 Vorſtadt, ein alten Schloß, (jetzt Caſerne) 1 kath. und 1 
luth. Kirche, 200 H. und 1,900 E. Sitz eines Land- und Stadt: 
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gerichts und eines Intendantur-Amts. Die Stadt wurde 1276 
vom Fürſten Lambor III. dem deutſchen Orden geſchenkt, der das 
Schloß befeſtigen ließ. 1403 mußte fie ſich den Polen, und 1626 
und 1655 an die Schweden ergeben. Karl XII. ließ 1703 die 
Befeſtigung des Schloſſes ſchleifen. 


3. Der Löbauer Kreis. 

Er grenzt in N. an den Roſenberger Kr., in O. an den 
R. B. Königsberg, in S. an den Straß burger und in W. 
an den Graudenzer Kreis, hat mehrere kleine Flüſſe als die 
Drewenz welche hier entſpringt, und die Wella aufnimmt, der 
Plemchow und die Kattewken, welche zum Gebiet der Dre⸗ 
wenz gehören; außerdem die Starlinken oder Starlonga, die 
Jaſincken und Sanduala. Seen find beſonders im ſ. ö. Theile, 
als der von Lonkowek und Wawrowitz. Die Oberfläche des 
Kreiſes iſt wellenförmig, hat viel Waldung nnd einen leichten, ſan⸗ 
digen Boden, daher Getreidebau und Viehzucht immer mittelmäßig 
find. Derſelbe enthält auf 17,2 UM. oder 380,809 Morgen in 
3 St. und 196 D. ꝛc., die 3,292 H. zählten, 26,753 E. (worun⸗ 
ter nur 3,000 Proteſtanten, 3,000 Juden, und die übrigen Katho— 
liken find) fo daß im Durchſchnitt 1509 Menſchen auf die M. 
kommen, und beſteht aus einem Theil der alten Woiw. Culm, 
nehmlich des Landes Culm derſelben mit den St.: 

Lubawa (Löbau) an der Sanduala und Jaſienks, mit 
1 biſchöflichen Schloffe, 1 kath. Kirche, 1 Kloſter, 2 Hospitälern, 
204 H. und 1,974 E. Sitz eines Land- und Stadt-Gerichts. Die 
Stadt iſt 1222 erbaut, 1545 brannte fie ab. 

Nowemiaſto (Neumark) an der Drewenz mit 1 kath. 
und 1 luth. Kirche, 162 H. und 1,200 E. Sitz der Kreisbehörden. 
In der Gegend fiel 1264 eine Schlacht vor. Die Stadt ſelbſt iſt. 
1319 erbaut. 


4. Der Straßburger Kreis. 


Er grenzt in S. an das Königreich Polen und iſt außerdem 
von den Kreiſen Löbau, Graudenz, Culm und Thorn umge— 
ben, wird von der flößbaren Drevenz mit der Piſſe, welche 
hier entſteht, und der Welle, und außerdem von der Sold au mit 
dem Wicker bewäſſert, hat viel Waldungen, einen leichten, fandigen, 
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nur mittelmäßig fruchtbaren Boden, und bringt hauptſächlich Holz 
und Getreide hervor. Derſelbe enthält auf 23,82 IM. oder 511,904 
Morgen in 4 St. und 370 D. ꝛc., die 4,468 H. zählten, 38,185 
E. (worunter außer 600 Juden 3 Proteſtanten und 4 Katholiken 
find) ſo daß im Durchſchnitt auf 1 0M. 1,602 Menſchen kom⸗ 
men und beſteht aus einem Theil der alten Woiw. Culm, nehm: 
lich dem ganzen Lande Michalow mit den St.: 

Brodnica (Straßburg) an der Brodnieza und der 
Drevenz, mit 3 kath. und 1 luth. Kirche, 2 Klöſtern, 2 Hospi⸗ 
tälern, 240 H. und 2,828 H. und Sitz der Kreisbehörden und 
eines Land: und Stadt-Gerichts. Hier find die Ruinen eines alten 
Schloſſes, welches im Jahre 1285 erbaut wurde, und den Namen 
Michalow (Michelau) hatte, wovon das ganze Land ſeinen 
Namen führte. 

Golub (Gollup) an einem Berge und der Drewenz, 
mit 1 kath. und 1 luth. Kirche, 1 Schloß 140 H. und 1,889 E. 
worunter 80 Judenfamilien. Sitz eines Intendantur-Amts. Sie iſt 
um 1300 erbaut und eine ihrer Vorſtädte Dobrzyn, welche auf 
dem f. Ufer der Drewenz liegt, gehört zum Königreich Polen. 


8 


5. Der Graudenzer Kreis. 


Er grenzt in N. an den nicht hierher gehörigen Theil des 
Marienwerderſchen Kr., in N. O. an den Roſenberger 
Kr., in O. an den Löbauer, in S. O. an den Straß burger, 
in S. an den Thorner und Culmer, und in W. an den 
Schwetzer Kr. wird von der Weichſel, welche hier bei Sakrau 
die Oſſa aufnimmt, und von der Prenzake, Lutrien und 
Frinke bewäſſert, hat mehrere Seen, worunter der Leßner 
Schloßſee, der Flupper und Schmollach-See die bedeutendſten 
ſind, in N. zwar Waldungen, übrigens eben ſowohl in der Niede— 
rung als anf der Höhe einen fruchtbaren Boden, der viel Getreide 
Flachs und Obſt erzeugt; auch iſt die Viehzucht, beſonders die des 
Rindviehes, ſehr bedeutend Derſelbe enthält auf 15,79 OM. oder 
339,845 Morgen in 1 Feſtung, 3 St. 4 Domainen-Aemtern und 
238 D. ꝛc., die 3,812 K. zählten, 39,646 E. theils lutheriſche und 
menonitiſche Deutſche, theil kath. Polen, von denen die erſteren 
gutgebaute Dörfer bewohnen und wohlhabend find, alſo im Durch— 
ſchnitt anf der U M. 2,511 Menſchen, und beſteht aus einem Theil 
der alten Woiw. Culm, nehmlich des Landes gl. N. mit der St.: 

39 
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Grudziaz (Grudzionz, Graudenz) an der Weichſel 
und an der ſich in dieſe mündenden Oſſa, mit Mauern, 3 Vor: 
ſtädten, 3 Thoren, 5 kath. und 1 luth. Kirche, 1 Kloſter, 2 Hos⸗ 
pitälern, 1 kath. und 1 luth. Gymnaſium, 1 luth. Schullehrer 
Seminar, 1 Armenhaus, 1 Provinzial Straf- und Befferungsan- 
Anſtalt, 503 H. und mit der Garniſon 9,211 E. Tuchweberei, 
Brauerei, Brennerei, Tabacks und Wagenfabriken, Korn-, Tuch⸗ 
und Tabafs: Handel. Sitz der Kreisbehörden, eines Land- und Stadt— 
Gerichts und eines Hauptſteueramtes. Eine Waſſerleitung verſorgt 
die Stadt mit Waſſer. N. der Stadt, etwa z Meile davon, liegt 
auf einem Berge eine regulaire und ſtarke Feſtung, welche Fried— 
rich der Große 1767 erbauen ließ. Die Stadt ſelbſt iſt ſchon im 
Jahre 1299 erbaut. Die Feſtung wurde von den Franzoſen 1807 
vergeblich belagert, und ihrem Vertheidiger dem Marſchall Cour— 
biere, welcher 1811 daſelbſt farb, iſt auf dem Walle ein Denf- 
mal errichtet. 


6. Der Culmer Kreis. 


Er grenzt in R. an die Prov. Poſen, und wird außerdem 
von den Kr. Graudenz, Thorn und Schwetz umgeben, von 
der Weichſel und den hier entſtehenden kleinen Flüſſen Lon ga und 
Latrina bewäſſert, hat bei Culm einige Anhöhen, nur wenig 
Waldungz; längs der Weich ſel vortreffliche Niederungen, und auch 
auf der Höhe einen fruchtbaren Boden, welcher viel Getreide, Obſt, 
Flachs und Taback hervorbringt und eine ſtarke Viehzucht zuläßt. 
Derſelbe enthält auf 15,381 Q M. 341,332 Morgen in 2 St. und 
204 D. ꝛc., mit 3,562 H. 36,574 E.; worunter wenig über die 
Hälfte Katholiken, 2000 Menoniten und viel Juden ſind (die Pro⸗ 
teſtanten ſind meiſtens Deutſche und ſehr wohlhabend), ſo daß 
im Durchſchnitt auf die OM. 2,313 Menſchen kommen, und be— 
ſteht aus einem Theil der alten Woiw Culm, nehmlich des Lan— 
des Culm mit der St.: 

Chelumo (Culm auf einem Berge, 4 Meile von der Weich— 
ſel entfernt, mit 5 kath. und 1 luth. Kirche, 4 Kloͤſtern, 1 Gym: 
naſium, 1 Prieſter-Seminar, 1 Miſſionair Convent, 1 Kranken— 
hauſe, 1 Militair-Cadettenhauſe (1775 geſtiftet) 396 H. 5,310 E. 


Tuchweberei, Strumpfwirkerei, Gerberei, Fiſcherei, Torfgräberei, 


und wenig Handel, wogegen ſie früher, als zur Hanſe gehörig und 
mit dem Stapelrecht begünſtigt, eine bedeutende Handelsſtadt war. 
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Sitz der Kreisbehörden eines Land- und Stadt: Gerichts und eines 
Dom⸗Capitels. Die Stadt iſt 1239 erbaut. Im Jahre 1244 
wurde ſie vom Herzog Swentopolk von Pommern belagert, wel— 
chen aber die kriegeriſchen Frauen der Bürger zum Abzuge nöthig⸗ 
ten. Die Stadt wurde von Conrad von Mazowien dem deut— 
ſchen Orden überlaſſen, fiel aber wieder von dieſem ab und unter— 
warf ſich Polen. 1457 bemächtigte ſich der Deutſche Orden wie— 
derum derſelben, allein ſie fiel aufs neue in polniſche Hände. 1544 
brannte ein großer Theil der Stadt ab. 


7. Der Thorner Kreis. 


Er grenzt in S. an das Königreich Polen und die Prob. 
Poſen, in W. an letztere, in N. an den Graudenzer und in 
O. an den Straßburger Kreis, wird von der Weichſel und 
der ſich hier in dieſelbe mündenden Drewenz bewäſſert, hat 
an der Weichſel gute, obgleich zum Theil verſandete Niederung, 
auch eine fruchtbare Höhe, guten Getreide Obſt- und Tabacks⸗Bau, 
und vortrefflichen Wieſewachs, daher bedeutende Pferdezucht. Der⸗ 
felbe enthält auf 20, DM. oder 435,179 Morgen in 4 St., 3 
königlichen Aemtern und 308 adlichen D. ꝛc. mit 3,887 H., 38,682 
E.; alſo im Durchſchnitt 1810 Menſchen auf der O M.., theils 
Deutſche theils Polen, die ſich mit Leinweberei beſchäftigen, und 
beſteht aus einem kleinen Theil der Woiw. Inowraclaw, nehm— 
lich des Diſtr. gl. N. und aus einem Theil der Woiw. Culm, 
nehmlich des Landes Culm. 


a. Zum Diſtriet Inowraclaw 


gehört der im S. der Weichſel belegene Theil des Kreiſes mit 
2,7 OM. 5,000 E. und der St.: 

Podgurze (Podgorze) an der Weichſel, Thorn gegen— 
über, 40 H. 380 E. Die Ruinen des alten Schloſſes Dibau, 
von welchem eine Staroſtey ihren Namen führte. 


b. Zum Lande Culm. 


gehört der Reſt des Kr. mit 17s U M., 33,682 E. (wovon die St.: 
Thorn mit einem Gebiet von etwa 1 0M. und 12.000 E. erſt 
1795 an Preuß en kam), und den St.: 

Torun (Thory) ſtark befeftigt, am rechten Ufer der Weich— 
ſel, über welche hier eine 2,500 Fuß lange nn führt, wird 
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in die Alt und Neuſtadt getheilt, mit 3 kath., 1 luth und 1 reform 
Kirche, 3 Klöſtern, 1 Hospital, 1 Waiſenhaus, 1 kath. und 1 
evangellſches Gymnaſium, 1,035 H. und 11,064 E. ohne Militair. 
Tuchweberei, Zeugweberei, Leinweberei und Barchentweberei, Sei— 
fenſiederei, Stärke- und Puder- Fabriken, Kupferhammer, Papier— 
mühle, Pfefferkuchenbäcker. Handel mit Korn, Holz, Pfefferkuchen 
und Steckrüben. Sitz der Kreisbehörden, eines Land und Stadtge— 
richts, eines Inquiſitoriats, eines Hauptſteueramts und einer Su— 
perintendentur. Der berühmte Aſtronom Copernikus wurde am 
19ten Febr. 1473 hier geboren. Die Burg in Thorn wurde vom 
Landmeiſter Herrmann Balk im Jahre 1231 erbaut, bei wel— 
cher im folgenden Jahre die Stadt angelegt, jedoch wegen ihrer un: 
bequemen Lage 1235 wieder abgebrochen, und an den jetzigen Ort 
verlegt wurde. Sie hat ihren Namen daher, weil ſie den Rittern 
einen Eingang, Thor, ins heidniſche Preufienbilden ſollte, wurde 100 
Jahre ſpäter eine der 3 großen Städte in Preußen, und in den 
Bund der Hanſe anfgenommen. Im Jahr 1454 ergab ſie ſich an 
Polen, indem fie vom Orden abfiel. 1485 erhielt fie das Stapel⸗ 
recht, 1629 wurde ſie von Guſtav Adolph vergeblich belagert, 
1645 war daſelbſt eine Conferenz von katholiſchen, lutheriſchen und 
reformirten Geiſtlichen wegen Einigung in Religions-Angelegenhei— 
ten, die ſich aber fruchtlos endigte. 1655 nahm der ſchwediſche Kö— 
nig Karl Guſtav die Stadt ein. 1658 wurde fie von den Po: 
len und Brandenburgern und 1703 von Carl XII. erobert, 
und im letzten Jahre die Befeſtigung geſchleift. 1708 und 1710 
verlor ſie viele ihrer Bewohner durch die Peſt. Im Jahre 1724 
entſtand durch den Uebermuth eines Jeſuiten in Thorn ein Blut— 
bad, in Folge deſſen der Präſident Rößner und 9 unſchuldige 
Bürger hingerichtet wurden und die Stadt eine Geldſtrafe zahlen 
mußte. Sie war nächſt Danzig die wichtigſte Handelsſtadt in pol: 
niſch Preußen, allein von der erſten Theilung Polens an, ge— 
rieth ihr Handel ſo lange in Verfall, bis auch ſie mit Preußen 
vereinigt wurde. 

Chlemzyea (Chelmza, Culmſee) an einem See, mit 1 
Cathedrale des Biſchofs von Culm, welche 1422 erbaut iſt, 1 Bi: 
ſchöflichen Schloſſe, 1 Kloſter, 98 H. und 900 E. Sitz eines Dom: 
Capitels, eines biſchöflichen Officials, eines Proſynodal-Gerichts 
und eines Domainen-Amtes. Die Stadt iſt im Jahre 1251 
erbaut. 
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Kowalewo (Schönſee) zwiſchen Seen, mit 1 Fath, Kirche, 
62 H. und 500 E. Das D. Alt Thorn, am rechten Ufer, wo 
ehemals die Burg Thorn ſtand. 13 H. 98 E. 


8. Der Kreis Schwetz. 

Er grenzt in N. an den R. B. Danzig, und den hierher 
gehörigen Theil des Marien werderſchen Kr., in O. an den 
Graudenzer und Culmer Kr., wird von der Weichſel, wel⸗ 
che hier das Schwarzwaſſer und die kleine Montag empfängt, 
bewäſſert, hat viel Waldungen und einen guten Boden, beſonders 
in der Weichſel-Niederung, welche alle Arten Getreide und einen 
ganz vorzüglichen Töpferthon liefert, auch die Vieh- beſonders die 
Schaafzucht begünſtigt. Derſelbe enthält auf 285 UM. oder 
611,400 Morgen in 2 St. und 322 D. ꝛc. mit 5,575 H. 45,381 
E., alſo im Durchſchnitt 1,595 auf der M., (zur Hälfte Katho— 
liken, 1150 Menoniten und 400 Juden), und beſteht aus einem 
Theil der Woiw. Pommerellen, nehmlich dem Diſtr. Star— 
gardt, dem ganzen Diſtr. Schwez, und einem kleinen Theil 
der Woiw. Culm, nehmlich des Landes Culm derſelben. 


a. Zum alten Diſtrikt Schwez 
gehört faſt der ganze Kreis, excluſive des n. ö. Theils, mit 22 
M. 35,381 E. und der St.: 

Swiee (Smicie, Swizia, Schwetz) an der Weichſel 
und der Mündung des Schwarzwaſſers, mit 1 Vorſtadt, 1 al- 
ten Schloß, 1 kath. und 1 luth. Kirche, 1 Kloſter, 2 Hospitälern, 
300 H. 32,776 E., Gerbereien, 1 irdenen Waaren-Fabrik, Da⸗ 
maſtweberei, Brauerei, Brennerei, Korn- und Wollhandel. Sitz 
der Kreisbehörden, eines Intendantur-Amts und eines Land- und 
Stadtgerichts. Herzog Swantopolk erbaute 1244 das hieſige 
Schloß wider den Deutſchen Orden. Die Stadt iſt erſt ſpäter 
angelegt, kam 1310 an die Ritter, wurde 1512 befeſtigt, 1454 
von den Polen, 1455 von dem Deutſchen Orden, 1466 wieder 
von den Polen, 1655 von den Schweden und 1656 abermals 
von den Polen eingenommen. 


b. Zum alten Diſtrikt Stargardt 
gehört faſt der ganze n. ö. Theil des Kr. mit Ausnahme eines klei— 
nen ö. Stücks, welches zwiſchen dieſem Antheil und dem am 
Diſtr. Schwez liegt, mit 5,26 UM. 8,000 E. und der St.: 
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Nowe (Neuenburg) am Abhange eines Berges und an 
der Montau, 4 Stunde von der Weichſel entfernt, mit 2 Bor: 
ſtädten, 1 alten Schloß, 2 kath. und 1 luth. Kirche, 1 Kloſter, 
227 H. u. 2,406 E. Leinweberei, Brauerei, Brennerei, Obſtbau. 
Sitz eines Land- und Stadtgerichts und eines Intendantur-Amts. 
Im Jahre 1458 verjagten die Bürger die polniſche Beſatzung, 
worauf der Orden die Stadt wieder in Beſitz nahm, dem ſie aber 
1464 von den Polen neuerdings abgenommen wurde. 1626 und 
1655 nahmen die Schweden ſie in Beſitz. 


o. Zum Lande Culm 
gehört ein kleines Stück des Kreiſes, welches der Stadt Grau— 
denz gegenüber liegt, mit 10 DM und 2,000 E. worin keine 
Stadt. 


3. Der Kreis Konitz. 


Er grenzt in N. W. an die Herrſchaft Bütow, in N. und 
N. O. an den R. B. Danzig, in O. an den Kr. Schwetz, in 
S. an die Prov. Poſen, in S. W. an den Kr. Flatow, und in 
W. an den Kr. Schlochauz wird von der Brahe, welche hier 
den Bilſk, Kreſch-Fluß und Striße aufnimmt, bewäſſert, hat 
viel Waldung, Seen (worunter der Muskerdorfer) und Teiche, 
und einen ſandigen ſchlechten Boden, daher ſich ſeine Produkte auf 
Getreide, Holz und Fiſche beſchränken. Derſelbe enthält auf 41,56 
UM. oder 893,571 Morgen, in 2 St. und 318 D. ꝛc. mit 4,250 
H. 33937 E. (auf dem Lande meiſtens Polen) alſo im Durchs 
ſchnitt auf der OM. 814 Menſchen, und beſteht aus Theilen der 
alten Woiw. Pommerellen, nehmlich der Diſtr. Schlo bau und 
Tuchel. 

a. Zum Diſtrikt Tuchel. 

gehört der ſ. ö Theil mit 17,5 UM., 14,000 E. und der St.: 

Tuchola (Tuchel) an der Brahe und an dem w. Ende der 
großen Tuchelſchen Heide, mit 1 alten Schloß, 1 kath. Kirche, 
195 H. und 1,380 E. Tuchweberei. Sitz eines Land- und Stadt: 
gerichts und eines Domainenamts. Die Stadt iſt in den polni— 
ſchen und preußiſchen Kriegen berühmt geworden; 1781 brannte 
ſie ganz ab. 

b. Zum Diſtrikt Schlochau (Czlucho w) 

gehört der Reſt des Kr. mit 24,11 U M. 19,837 E. und den St.: 
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Choyniee (Choinica, Choinitz, Konitz) mit 2 Vor⸗ 
ſtädten, 1 kath. und 2 luth. Kirchen, 1 Kloſter 1 kath. Gymna⸗ 
ſium, 1 Hospital, 330 H. und 2,600 E., die ſtarke Leinweberei 
Färberei, Tuchweberei, auch Brauerei und Brennerei unterhalten, 
und mit Tuch und Theer handeln. Sitz der Kreisbehörden, eines 
Land und Stadtgerichts, und einer Superintendentur. Ehemals war 
bei der Stadt, welche im 15ten Jahrhundert erbaut worden iſt, ein 
feſtes Schloß. 1454 ſiegte bei derſelben der Deutſche Orden über 
die Polen. 1466 ergab ſich die St. dem König Kazimierz IV; 
1657 und 1659 wurde ſie von den Schweden eingenommen und 
geplündert. 

10. Der Kreis Schlochau. 

Ee genzt in N. und W. an die Prob. Pommern, in S. an 
den Kr. Flatow, in O. an den Kr. Konitz, wird von der Brahe, 
die hier entſteht, von der Küddow, der Grabow, der Zier, 
dem Horken-, Hammer-, Baal- und Cyotzen-Fluß bewäſ— 
ſert, hat mehrere Seen, worunter der Ziet henſche der größte, 
viel Waldung, und einen ſandigen, nicht fruchtbaren Boden. Die 
Producte find Holz, Vieh, beſonders Schaafe, Mauer- und Bruch) 
ſteine, Fiſche, (Muränen und Braſſen) und Honig. Derſelbe ent— 
hält auf 38,80 O M. oder 833,774 Morgen, in 5 St. und 500 
D. ꝛc., mit 4,089 H. 34,508 E., alſo im Durchſchnitt 889 auf 
der M. (zur Hälfte Proteſtanten, auch 300 Juden) und beſteht 
aus einem Theil der Woiw. Pommerellen, nehmlich des Diſtr. 
Szluchow Schlochau) derſelben mit der St.: 

Szluchow (Schlochau) mit 1 kath. Kirche, 1 Synagoge, 
200 H. und 1,630 E. worunter viel Juden. Tuchweberei, Korn: 
handel. Sitz eines Land- und Stadtgerichts, einer Forſt⸗Inſpection 
und eines Domainen-Amtes. 

Preußiſch Friedland an der Dobrinka, zwiſchen 3 Seen 
mit 1 kath. und 1 luth. Kirche, 24 H. und 1,600 E. Tuch⸗ und 
Leinweberei, Brau- und Brennerei, bedeutender Korn: und Malz⸗ 
handel, 7 Jahrmärkte. Sitz der Kreisbehörden und eines Land» und 
Stadtgerichts. 

Czarne (Gammerſtein) an der Z ahne mit 1 Schloß, 1 
kath. und 1 luth. Kirche, 1 Synagoge, 180 H. und 1,500 E., 
worunter 200 Juden. Tuchweberei, Brennerei, Kornhandel, Theer: 
brennerei und Bienenzucht. Die Stadt unterwarf ſich 1400 den 
Polen, und brannte 1719 ab. 


11. Der Kreis Flatow. 

Er grenzt in N. W. an die Prov. Pommern, in N. an den 
Schlochauer, in N. O. an den Konitzer Kr, in S. an die 
Prov. Poſen und in W. an den Deutſch-Kronſchen Kr. hat 
eine wellenförmige Oberfläche, wird von der Dobrinka, der flöß⸗ 
baren Küddow, der hier entſpringenden Glumta, der Glumia, 
der Kraminionka und der hier aus dem Zempelburger-See 
kommenden Zempolna bewäſſert, hat viele Seen, worunter die 
von Vangsburg, Zempelburg, Lukowo und Penzin die 
bedeutendſten, und einen mittelmäßig fruchtbaren Boden, welcher 
Getraide, Gemüſe, Hülſenfrüchte, Buchweizen, und etwas Tabak 
und Flachs erzeugt; die Dich: beſonders die Schaafzucht, iſt be⸗ 
trächtlich; auch gehören Fiſche, Holz und Kalk zu den Produkten 
des Kreiſes. Derſelbe enthält auf 27,18 OM. oder 590,554 Mor⸗ 
gen in 5 St. 2 Fl. und 151 D. ze, mit 4,042 H., 35,584 E. 
alſo im Durchſchnitt auf der M 1,295 Menſchen, unter denen 
ſich 3,200 Juden befinden, und beſteht aus einem Theile der alten 
Woiw. Gneſen, nehmlich des Diſtr. Nackel derſelben. Der ganze 
Kr. hat zum Netz⸗Diſtr gehört und enthält die St.: 

Czlottowo (Zlotowo, Flatow) zwiſchen 3 Seen, mit 1 
kath. Kirche, 1 Capelle, 1 Synagoge, 1 Schloß, 208 H. und 
1,969 E. Spitzenklöppelei, Kornhandel. Sitz der Kreisbehörden, 
einer Superintendentur, einer Forſt⸗Inſpection und eines Patri⸗ 
monial-Gerichts. 

Krajenka (Krojanke) an der Glumia mit 2 kath. und 
1 luth. Kirche, 1 Synagoge, 215 H. und 1,850 E., worunter 500 
Juden. Tuchweberei, 2 Brauereien, 6 Brennereieu, Kornhandel und 
Sitz eines Patrimonial-Gerichts. 

Zempelburg (Zemplen) am See gl. N. und der Zem— 
polna, mit 1 kath und 1 luth. Kirche, 1 Synagoge, 242 H. und 
2,821 E., zur Hälfte Juden. Tuchweberei mit 11 Stühlen und 1 
Walkmühle, Leinweberei, Spitzenklöppelei; Kornhandel. Sitz eines 
Patrimonial- Gerichts. 


12. Der Kreis Deutſch-Krone. 


Er grenzt in N. W. und N. an die Prob. Pommern, gegen 
O. an den Kr. Flatow, gegen S. O. und S. an die Prob. Po— 
ſen und gegen W. an die Prov. Brandenburg, wird von der 
Küddow, Pilow, Plisniß und Döberitz bewäſſert, hat mehr 
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Seen, worunter der von Prachnow, der Arnis und Badau— 
fen ꝛc., weniger Waldung als der übrige Theil des R. B.;] einen 
ziemlich ergiebigen Boden, welcher Korn und Flachs hervorbringt, 
und eine bedeutende Schaaf-, und Bienenzucht, 4 Papiermühlen, 
14 Theeröfen. Derſelbe enthält auf 38,59 OM. oder 829,259 Mor⸗ 
gen in 5 St. und 177 D. ꝛc., mit 4,130 H., 38,243 E., alſo 
im Durchſchnitt auf der M. 991 Menſchen, worunter 6,300 
Juden und beſteht aus einem Theil der alten Woiw. Poſen, nehm- 
lich des Diſtr. Walletſch. Der ganze Kreis hat zum Netz-Diſtr. 
gehört und enthält die St.; 

Walecz (Walletſch, Walek, Walzy, Deutſch-Krone, 
Arents:Krone) zwiſchen dem Arn is- und Rudauer-See, mit 
mit 2 kath. Kirchen, 1 Progymnaſium, 1 Synagoge, 296 H. und 
2,500 E., worunter über 600 Juden. Tuchweberei, Brauerei, 
Brennerei, Muränenfang. Sitz der Kreisbehörden, eines Land- und 
Stadt⸗Gerichts, eines Intendantur-Amts und einer Superinten— 
dentur. Ehemals war fie die Hanptſtadt des gl. n. Diſtr. der Wojw. 
Poſen, und der Sitz einer Staroſteyh. Die Altſtadt wurde ſchon 
1303, die Neuſtadt aber erſt 1658 erbaut. Die St. hat in den 
Jahren 1824, 1825 und 1827 ſchreckliche Feuersbrünſte erlitten. 

Jaſtrowo (Jaſtrow) an der Wentzke, mit 1 kath. und 1 
luth. Kirche, 1 Synagoge, 265 H. und 2,940 E. Tuchweberei, 
Schönfärberei, 18 Huf- und Waffenſchmiede; Kornhandel; beträcht⸗ 
liche Viehmärkte, auf welchen jährlich mehrere 1,000 Pferde ver: 
kauft werden. Bis zum Jahre 1654 trieb die Stadt nicht unbe⸗ 
trächtlichen Weinbau. Sitz eines Land- und Stadtgerichts und eines 
Inquiſitoriats, 

Märkiſch-Friedland mit 1 Schloß, 1 kath. und 1 luth. 
Kirche, 1 luth Schule, 1 Synagoge, 213 H. und 2,300 E. wovon 
die Hälfte Juden. Tuchweberei, Brauerei, Branntweinbrennerei, 
Kornhandel, 

Szlop (Szlopa, Sezloppa, Schloppe) an einem großen 
Teiche, mit 1 kath und 1 luth. Kirche, 1 Kapelle, 1 Judenſchule, 
194 H. und 1,561 E., worunter dritthalb hundert Juden. Tuch⸗ 
weberei, in der Nähe eine Papiermühle. Sitz eines Land- und 
Stadtgerichts und einer Ober- förſterei. 

Tücz, (Tütſch, Tietz) zwiſchen Z Seen in einem engen 
hale mit 1 Schloß, 1 kath. und 1 luth. Kirche, 1 Judenſchule, 
21 H. und 1,000 E. wovon der Ate Theil Juden. 


cr 
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3. Der ganze Regierungs Bezirk Danzig. 


a. Lage, Grenze, Größe. 


Derſelbe erſtreckt ſich von 35° 17“ bis 37° 24° ö. L. und von 
53° 44° bis 54° 50, n. B. und grenzt in N. an die Oſtſee, in 
O. an den R. B. Königsberg, an den Kr. Stuhm und den 
auf dem linken Weichſel-Ufer belegenen Theil des Kr. Marien— 
werder, in S. an den R. B. Marienwerder, und in W. an 
die Herrſchaft Lauenburg und Bütow und den Stolpiſchen 
Kr. der Prov. Pommern. Sein Areal beträgt nach Zuſammen— 
zählung der Größe der Kreiſe wie fie v. Zedlitz angiebt, 15039 
M. oder 3,242,891 Preußiſche Morgen, 


b. Beſtandtheile an alt polniſchen Provinzen. 
Er begreift in ſich: 
1) den größten Theil der Woiw. Ma⸗ 
bur N 27,24 UM. 96,734 E. 
2 die größte Halſte ter Woiw. Pom⸗ 
r se 
Summa 150,0 U M. 327,378 E. 


o. Viehſtapel. 

Im Jahre 1825 betrug derſelbe 47,626 Pferde, worunter 
7,778 Füllen, 83,812 Stück Rindvieh, worunter 2,011 Stiere, 
17,316 Ochſen, 46,709 Kühe, und 17,776 Stück Jungvieh; 157,215 
Schaafe, nehmlich 33,691 Merinos, 34,512 halb- und 89,013 un⸗ 
veredelte; 7,076 Ziegen und 55,514 Schweine, im Ganzen 351,243 
alſo im Durchſchnitt auf der M. 2,337 Stück größeren Viehes. 


d. Einwohner. 


Im Jahre 1817 belief ſich die Zahl derſelben mit dem Mili⸗ 
tair auf 242,547 Köpfe, worunter 142,041 Proteſtanten, 87,530 
Katholiken, 9,122 Mennoniten und 3,854 Juden waren. In dem: 
ſelben Jahre wurden 3,284 Paare getraut, 12,724 Kinder, worun: 
ter 1254 uneheliche, geboren und 6,819 Perſonen ſtarben. 

1825 betrug die Volksmenge 317,066 Seelen, worunter 
160,354 Proteſtanten, 135,658 Katholiken, 9,690 Mennonniten, 
4,532 Juden, und 6,822 Militair Perſonen waren. 
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. Bis zum Schluß des Jahres 1827 hatte ſich die Menſchen— 
zahl auf 325,868 und bis zu Ende 1828 auf 327,578 Seelen ver— 
mehrt, fo daß im Durchſchnitt 2,178 Menſchen auf 1 0 M. kommen. 

deen An Wohnplätzen enthält der Bezirk 11 Städte, 2 Flecken und 

hie, 2,047 Dörfer, Weiler, Colonien, Vorwerke und einzelne Etabliſ— 
und zn ſements, 1826 mit 35,223 Privat Häuſern. Im Jahre 1822 wa⸗ 

Ratien, ren im Ganzen 56,364 Gebäude, worunter 255 Kirchen, Kapellen, 

W. Bethäuſer und Synagogen, 1,050 andere öffenlliche Gebäude, 1,551 

ichen Fabrikgebäude, inclufive 456 Mühlen und 21,196 Ställe, Schup⸗ 

me, pen und Scheunen ſich befanden. N 

Bon Die 50 Hauptkirchen der Katholiken, unter 10 Decanaten und 


3 Diöcefen, gehören zum Bisthum Culm nnd die 82 evangeliſchen 
ſtehen unter 7 Superintendenturen. 

gen, Die Schulen ſtehen unter 7 proteſtantiſchen und 6 katholiſchen 
Inſpectionen. Ihre Zahl betrug im Jahre 1821 im Ganzen 441, 
worunter 57 Stadtſchulen mit 95 Lehrern; im Jahre 1828 waren 
4 Gymnaſien, 2 Seminarien, (darunter 1 polniſches) und 1 Navis 


90 J 6 gationsſchule. In Karthaus iſt ein katholiſches Prieſterhaus, und 
en zu Oliva ein Kloſter und Commendaturs Abtei der Ciſtercienſer. 
did, 
ET e. Fabriken :c. 
Deren befanden ſich im Jahre 1822: 3 Zucker⸗Rafſinerien, 1 
Gewehr-Fabrik, 1 Vitriol-⸗Fabrik, 3 Potaſche Siedereien, ꝛc. und 
de, kunnt unter den Mühlen waren 169 Waſſermühlen, 65 Bockmühlen, 9 
ll Elte holländiſche Mühlen, 128 Roßmühlen, 3 Oelmühlen, 15 Walk⸗ 
15 mühlen, 45 Sägemühlen, 11 Papiermühlen, 13 Lohmühlen und 
lg um 4 Tabacksmühlen. Die Gewerbe beſchäftigen überhaupt 6,178 Mei⸗ 
1120 ſter und 3,210 Geſellen. Im Jahre 1816 belief fich die Zahl der 
" n Schiffe des Bezirks auf 104 Seeſchiffe von 23,408 Laſt mit 182 
die Schiffern und Steuermännern, und 815 Matroſen und 222 Stroms 
fahrzeuge von 7,320 4 Laſt mit 241 Schiffern und Steuermännern 
a mil und 423 Schiſſsknechten. 
un, RO f. Verwaltung und Eintheilung. 
m 4 das 


Die Regierung des Bezirks hat ihren Sitz in Danzig und 
unter ihr ſtehen die Landräthe der 7 Kreiſe, worin derſelbe getheilt 
wird, ſeit der Danziger-Stadt- und der Danziger-Land-Kreis 
zu einem vereinigt ſind. Die Polizei verwaltet außer den 7 Land— 
räthen noch 1 Polizei⸗Präſident in Danzig, die Magiſtrats⸗Diri— 
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genten in Elbing und Marienburg und in Neufahrwaſſrr eine 
Hafen Polizei⸗Direction. Die richterliche Oberbehörde iſt das Ober— 
landesgericht in Marienwerder. Die Gefundheitspflege beſorgen 7 
Kreis Phhſiei und 7 Kreis Chirurgen, in Danzig 28 approbirte 
Aerzte, und in 4 andern Städten 6; auch ein Hebammen-Inſtitut 
iſt in Danzig; Thierärzte ſind in Danzig und Marienburg. 

Der Bezirk enthält 4 Domainen- und 7 Intendantur- und 
Rent Aemter, im Ganzen 950,000 Morgen Forſten, von denen 
450,000 königlich ſind und unter 1 Oberforſtmeiſter, 2 Inſpectoren 
und 12 Oberförſtern ſtehen. g 

Das Landbauweſen iſt in 2 Geſchäftskreiſe getheilt, das Waſ— 
ſerbauweſen ſteht unter 1 Ober-Deich-Inſpector, 2 Deich-Inſpec⸗ 
toren, 1 Hafenbau-Inſpector, 1 Dünen-Inſpector, und 1 Deich 
bau⸗Conducteur. Der Chauſſee-Bau ſteht unter 1 Inſpector. 

Eine Provincial⸗Eichungs⸗Commiſſion und ein Intelligenz— 
Comtoir find in Danzig. Eben daſelbſt iſt ein Haupt-Zoll⸗ und 
in Elbing ein Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


1. Der Kreis Danzig. 


Er grenzt in N. an die Oſtſee, in O. an den R. B. 86; 
nigsberg, und das friſche Haff, in S. an die Kr. Marienburg 
uud Stargardt, in W. an den Carthauſer und in N. W. an 
den Neuſtädter Kr., wird von der Weichſel, die ſich hier bei 
Danziger Haupt in 2 Arme theilt, welche die fruchtbare Dan— 
ziger Nehrung in ſich ſchließen, und von denen der ö. die eigent— 
liche Weichſel, dem friſchen Haff zufließt, der w. aber bei 
Weichſelmünde in die Oſtſee geht, wo die vorliegende Sand: 
bank Weſterplatte, die ſeit 1689 verſandete Norder, und die 
allein noch fahrbare Weſter-Fahrt oder Neufahrwaſſer von 
einander trennt, ferner von der Mottlau, Nadaune, Klaudau 
Schwente, ac. bewäſſert, hat faſt durchgängig einen höchſt frucht— 
baren Boden, ins beſondere im Danziger Werder zwiſchen der 
Weichſel und Mottlau, wo es Bauerhöfe von 30 bis 40,000 
Rth. an Werth giebt, die vorzüglich eine ſtarke Pferde- und Rind— 
viehzucht treiben. Der ſchlechteſte Theil des Kreiſes iſt das hierher 
gehörige Stück der friſchen Nehrung. Der Kreis enthält auf 
22 IM. oder 492,129 Morgen in 1 St. (Danzig) mit ihren 
Vorſtädten und Umgebungen, 1 Fl. und 239 D. ꝛc. mit 10,525 
H. 120,886 E., alſo im Durchſchnitt 5,278 Menſchen auf der OM 
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und beſteht aus einem Theil der alten Woiw. Pommerellen, 
nehmlich des Diſtr. Danzig derſelben. Der Kreis machte auch das 
im Jahr 1807 gebildete Gebiet der freien Stadt Danzig aus; 
jedoch gehörte zu dem 1772 gebildeten Gebiet der freien Stadt 
Danzig, das damals noch nicht mit an Preußen kam, und auf 
12,5% OM. 95,000 E. enthielt, der im W. und S. der Rad aune 
belegene Theil des Kreiſes nicht. Die St.: 

Danzig (Gdanſk, Gidanie, Gedann, Dantiskuna) 
am linken Ufer des w. Hauptarmes der Weichſel, und von der 
Radaune und Mnttlau durchfloſſen, eine ſtarke Feſtung mit 19 
Baſtionen, 1 Citadelle auf dem Hagelsberge, welche durch einen 
unterirdiſchen Gang mit der Stadt verbunden iſt, und ſtarken Forts 
auf dem Biſchofs und Ziganka-Berge. Sie wird in die Alt—, 
Recht⸗, Vor- und Niederſtadt, in Langgarten und Spei⸗ 
cherinſel getheilt, iſt nach alter Art ſchön, jedoch nicht regelmä— 
ßig gebaut, enthält viele ſchöne und große Gebäude, hat 4 Thore, 
13 luth. (worunter ſich die Marienkirche auszeichnet) und 5 
kath. Kirchen, 2 evang. Bethäuſer, 1 Kapelle, 1 mennonitiſches Bet— 
haus, 2 Synagogen, 1 Schiffahrtsſchule, 2 Mönchs- und 1 Non— 
nenkloſter, 7 Hospitäler, 1 Waiſenhaus, 1 Zucht- und Arbeitshaus, 
1 Findelhaus, 1 Armenhaus, 1 Gymnaſium, 1 Kunſtſchule, 2 hö— 
here Bürgerſchulen, 12 Elementar-Schulen, 1 Friedensgeſellſchaft 
zur Unterſtützung talentvoller Knaben, 1 naturforſchende und 1 phy— 
ſikaliſche Geſellſchaft, 1 Schullehrer-Seminar, 1 Rettungsgeſell— 
ſchaft für Scheintodte, 1 Hebammen-Juſtitut, 1 Pockenhaus, 1 
Börſe, 1 Bank-Comtoir, in der Stadt ſelbſt im Jahre 1825: 
4,690, und in den Vorſtädten 511, zuſammen 5,201 H. und zu 
Anfang des Jahres 1827: 60,132 E., nehmlich 27,396 männliche 
und 32,736 weibliche, worunter 42,124 Proteſtanten, 14,992 Ka⸗ 
tholifen, 641 Mennoniten und 2,375 Juden waren. Zu polni— 
ſchen Zeiten hatte die Stadt 80,000 E., im Jahre 1818 aber 
nur ohne Militair 43,688 und 1820: 53,818 E. in der Stadt 
und den Vorſtädten. Der Handel, obgleich gegen frühere Zeiten 
geſunken, iſt immer noch ſehr bedeutend; die Haupt-Ausfuhr-Arti⸗ 
kel ſind: Getraide, Holz, Aſche, Packleinwand, Federn, Seife, 
Wolle, Branntwein und Obſt; wogegen Wein, Porterbier, Rum, 
Colonial⸗Waaren eingeführt werden. Danzig hat 69 Seeſchiffe 
mit 16,454 Laſt und 8 bis 900 Matroſen, im Jahre 1804 hatte 
fie noch 91 und 1817 noch 82 Schiffe mit 21,001 Laſt. Strom: 
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fahrzeuge pflegen jährlich 2,500 bis 3,000 anzukommen; der Stadt 
ſelbſt gehören 129 dergleichen. Der Werth der Ausfuhr beträgt 6 
und der der Einfuhr 2 Millionen Thaler jährlich. (Im Jahr 1803 
betrug der Werth der Ausfuhr noch ohne das Getreide, 6,761,506 
Rthl.) Danzig iſt der Sitz einer Regierung, einer Provincial- 
Steuer Direction, der Kreisbehörden, eines Haupt-Zoll- und 
Steuer-Amtes, eines Land- und Stadt-Gerichts, eines Commerz⸗ 
und Admiralitäts⸗Collegii, eines Ober-Poſt-Amtes, einer Special: 
Landſchafts-⸗Direetion, einer Provincial-Eichungs-Commiſſion, und 
von Conſuln der meiſten europäiſchen Mächte. Schon im Jahr 
997 war Danzig ein nahrhafter Ort, und wurde 1295 von 
Przemislaw, Herzoge von Groß-Polen zu einer Stadt erho— 
ben. Der Deutſche Orden legte 1311 die Neuſtadt an. 1343 wurde 
fie mit Mauern und Gräben befeſtigt, uud 1355 trat fie in den 
Hanſeatiſchen Bund. Ehemals hatte die Stadt wichtige Privilegien 
und Freiheiten, nehmlich Sitz und Stimme auf den polniſchen 
Reichstagen und Königswahlen, das Münz⸗Recht, das Recht Bern: 
ſtein zu ſammeln, Befreiung von allen Abgaben, indem ſie dem 
König von Polen nur ein Schutzgeld zahlte. Damals hatte ſie 4 
Bürgermeiſter und 14 Rathsmänner, welche zum Rath, und 12 
Schöffen, welche zum Gericht gehörten: überdieß 100 Ordnungs 
oder Hundertmänner. König Knzimierz ertheilte 1657 dem Ma: 
giſtrat, den Schöffen und Hundertmännern die adlige Würde. Im 
Jahre 1269 wurde die Stadt von den Brandenburgern beſetzt, 
1296 beabſichtigte der Deutſche Orden, ſich in Beſitz derſelben zu 
ſetzen, jedoch kam ihm der König Przemislaw von Polen zuvor 
und befeſtigte die Stadt noch mehr. 1307 wurde ſie durch den 
Markgrafen von Brandenburg belagert, jedoch durch die deut⸗ 
ſchen Ritter entſetzt, welche ſich nun in Beſitz derſelben ſetzten, der 
ihnen auch von den Markgrafen von Brandenburg gegen Erle⸗ 
gung von 10,000 Mark Silbergeld zugeſichert wurde. Im Jahre 
1413 wurde die Stadt der Herrſchaft des Deutſchen Ordens durch 
König Jagiello von Polen entzogen, jedoch mußte ihr Beſitz 
wieder aufgegeben werden, und fie kam aufs Neue unter die Herr⸗ 
ſchaft der Ritter, bis ſie ſich derſelben 1454 für immer entzog und 
der Krone Polen unter gewiſſen Bedingungen unterwarf. Der nun 
folgende 30 jährige Krieg koſtete der Stadt 1,250,000 Gulden und 
faſt 15,000 Soldaten, indem von dieſer Anzahl nur 161 übrig 
blieben. 
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Don 1466 an blieb Danzig unter polniſcher Herrfchaft 
bis zur zweiten Theilung Polens. Im Jahre 1417 wurde es 
vom Hochmeiſter des deutſchen Ordens vergeblich belagert, und bis 
1524 verbreitete ſich die lutheriſche Lehre in dem Grade, daß die 
Danziger ſich von der kath. Kirche trennten. Die hierdurch ent⸗ 
ſtandenen Unruhen brachen in eine Empörung aus, welche Siegis⸗ 
mund J. 1526 dadurch beſtrafte, daß er 14 Patricier enthaupten 
ließ. Erſt Sigismund II. Auguſt J. gelang es die Stadt zu 
verſöhnen und unter polniſchen Schutz zurückzubringen. Unter Ste— 
phan Bathory brachen neue Unruhen aus, 1577 erklärte der— 
ſelbe die Stadt in die Acht, die er jedoch wieder aufhob, gegen 
Erlegung einer Summe Geldes ihre Rechte beſtätigte nnd die 
freie Ausübung der evangeliſchen Lehre ihr geſtattete. 1622 wurde ſie 
von den Schweden zur Neutralität in dem Schwediſch polni 
ſchen Kriege gezwungen. 1626 unternahmen erſtere einen mißlun⸗ 
genen Sturm auf dieſelbe. 1636 widerſetzte ſich Danzig der Ab— 
ſicht des Königs Wladislaw einen Seezoll daſelbſt anzulegen. 
1656 ſchlug die Stadt die Schweden zurück und blieb dem Kö⸗ 
nige von Polen getreu. 1704 nöthigte Karl XII. die Danzi⸗ 
ger, ſich gegen den König Auguſt II. zu erklären, und als ſie 
1734 den König Stanislaus aufnahm, wurde ſie von den Ruſ⸗ 
ſen und Sachſen belagert und bombardirt, worauf ſie ſich dem 
Könige Auguſt III. unterwarf. Nach der Theilung 1773 verlor 
die Stadt ihren Seehafen und einige Vorſtädte, 1793 wurde ſie 
von den Preußen in Beſitz genommen. Im Jahre 1709 litt ſie 
ſehr durch die Peſt, und 1815 durch eine Pulver-Exploſion. Die 8 
Vorſtädte von Danzig welche 1772 von der Stadt getrennt wur: 
den und eine eigene ſtädtiſche Gerichtsbarkeit erhielten, hatten im 
Jahre 1802 zuſammen 675 H. und 7,860 E. Sie wurden 1806 
abgebrannt, zwar wieder aufgebaut, jedoch 1813 aufs Neue zer⸗ 
ſtört, und ſpäterhin theilweiſe wieder aufgebaut. Dieſe Vorſtädte 
find: St. Albrecht + Stunde von Danzig entfernt mit 800 E. 
meiſt Katholiken. Neufahrwaſſer 1 Meile von Danzig, deſſen 
Hafen es iſt; mit 1,400 E. dem Lootſen-Perſonal, einem Seehand— 
lungs- und Salz-Comtoir. Langenfuhr mit 700 E., 2 Braue— 
reien, 2 Aſchefabriken. Neugarten mit 540 E. Petershagen 
mit 50 E. Schidlitz mit 600 E. Schottland mit 410 E. 1 
kath. Kirche und 1 chemiſchen Fabrik. Stadtgebiet mit 300 E. 

Außerdem liegen noch iu der nähern Umgebung von Danzig 
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und wurden früher zum Stadtkreiſe welcher 1 U M. enthielt, ge: 
zählt: Münde mit dem Fort Weich ſelmünde, 1 Meile von 
Danzig, Dorf mit 700 E. Ohra an der Radaune und Mot— 
lau, Dorf mit 2,682 E. 1 Bleiche und 2 Deſtillationen. 

Dagegen liegen im bisherigen Danziger Landkreiſe der Fle— 
cken Oliva mit einer 1170 geſtifteten Ciſterzienſer Abtei, welche 
1224 und 1234 von den heidniſchen Preußen, 1432 von den 
böhmiſchen Soldaten abgebrannt und 1577 von den Danzi— 
gern zerſtört wurde. Hier wurde 1660 ein Friede zwiſcheu Polen 
und Schweden geſchloſſen. Der Ort hat 1 ſchöne Kirche, 100 
H. und 1,296 E., und iſt der Sitz eines Oberförſters. Das Dorf 
Polski auf der Nehrung. Hier ſoll die im Jahr 1264 von dem 
Deutſchen Orden zerſtörte Burg Schweinoß des letzten Fürſten 
der Nehrung geſtanden haben: 


2. Der Neuſtädter Kreis. 

Er grenzt in N. an die Oſtſee, in O. an das Putziger 
Wyk, in S. an den Kr. Karthaus und in W. an die Herr— 
ſchaft Lauenburg, wird von der Rhede, der Piasnitz, Czar⸗ 
nau, Biala, Kielau, dem Sogorſz ꝛc. bewäſſert, hat bedeu⸗ 
tende Seen wie den Zarnowitzer (1 M. lang, 4 Meile breit 
und ſehr fiſchreich) unweit der pommerſchen Grenze und 1 Meile 
von der Oſtſee, viel Waldung und Sümpfe; iſt eben (jedoch erhebt 
ſich an der Küſte der 169 4 Fuß hohe Ryhofen Berg) und lie⸗ 
fert viel Holz, Fiſche, Kartoffeln, etwas Bern- und Eiſenſtein, ſo 
wie Papier-, Stahl: und Eiſenwaaren. Derſelbe enthält auf 26,27 
HM. oder 564,551 Morgen in 3 St. und 334 D. ꝛc. mit 3,700 
H. 35,339 E., alſo im Durchſchnitt 1,345 Menſchen auf der OM. 
und beſteht aus einem Theil der alten Woiw. Pommerellen, 
nehmlich dem Diſtr. Puck (Pauck, Putzig) derſelben, mit den 
Städten: . 

No wemiaſto (Weiherowa, Neuſtadt oder Weihers— 
frei) an der Biala und dem Strutſchke-Fluß, mit 3 kath. 
Kirchen, 1 Kloſter 140 H. und 1,400 E. Um die Stadt herum 
liegen 26 Kapellen. Töpferei, Schuhmacherei, Holz und Getreide⸗ 
handel. Sitz der Kreis: Behörde und einer Kreis-Juſtiz- Commif: 
ſion. Die Stadt iſt 1643 von Jackob v. Weiher erbaut. 

Puck (Putzk, Pautzke, Putzig) am Pauzker Wyk, mit 
1 Schloſſe, 1 luth. und 1 kath. Kirche, 1 Judenſchule, 140 H. 

und 
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und 1,920 E., worunter 7 Tuchmacher; 1 Eiſen- und ein Stahl⸗ 
hammer, Fiſcherei, Holzhandel, Schiffahrt, (2 See und 2 Strom— 
ſchiffe), 1 Cichorien-Fabrik, 1 Roßmühle. Der Ort iſt 1145 vom 
Fürſten Bauzin oder Buguſtin erbaut und 1378 durch den 
Deutſchen Orden zur Stadt erhoben, wurde 1464 von den Di: 
nen, 1626 von den Schweden, und 1627 wieder von den Po⸗ 
len eingenommen. Hela (Heel) auf der ö Spitze der nach ihr be⸗ 
nannten Landenge, mit 1 Leuchtthurm, 76 H. und 450 E. 1572 
brannte die Stadt ab. 


3. Der Kreis Karthaus. 


Er grenzt gegen N. an Neuſtadt, gegen O. an Danzig, 
gegen S. an Stargardt und Behrendt und gegen W. an die 
Herrſchaft Lauenburg und den Pommerſchen Kr. Stolpe, 
wird von der hier entſpringenden Stolpe, der Kladau, Uklenze, 
der flößbaren Radaune, der Stropnica, Puſtrowka und 
Rzika bewäſſert, hat viel Waldung und Seen (unter welchen der 
Glinow und Radaunaſee) und treibt ſtarke Fiſcherei, Vieh und 
Bienenzucht. Derſelbe enthält auf 25,74 U M., oder 553,215 Mor⸗ 
in 1 Fl. und 380 D. ie. mit 3,980 H. 17,641 E., alſo im Durch⸗ 
ſchnitt auf der OM. 685 Menſchen worunter über 400 Juden. 
Er beſteht aus Theilen der alten Woiw. Pommerellen, nehm⸗ 
lich dem ganzen Diſtr. Mirachow (Mirch au) mit dem Fl.: 

Karthaus (Marien Paradies) an 2 Seen, woraus die 
Radaune entſteht, mit 1 Vorwerk, 1 ehemaligen Kloſter, 25 H. 
und 350 E. Ein Eiſen- und Stahlhammer. Sitz der Kreisbehör— 
den, eines Intendantur-Amts und eines Landgerichts. Das Kloſter 
ſoll Meſtwin von Pommerellen 1270 geſtiftet haben. D. Za⸗ 
hau mit 43 H. und 1 Kloſter, welchem Swantopolk im Jahre 
1210 einen Freiheitsbrief verlieh. 


4. Der Kreis Behrendt. 


Er grenzt in N. an Karthaus, in O. an Stargardt, in 
S. an den R. B. Marienwerder und in W. an die Herrſchaft 
Bütow, wird von der hier entſpringenden Fitze, welche in die 
ebenfalls hier entſpringende Ferſe geht, dem Kein-Fluß, der 
Trzabiocha und Drzerembel, welche dem hier entſpringenden 
Schwarzwaſſer zufließen, bewäſſert; hat viel Waldungen und 
kleine Seen (worunter der Ludomia, der Zaguelnie und Gar 
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kinow⸗See), und unter feinen Producten befonders Holz und Fi⸗ 
ſche. Derſelbe enthält auf der 23,9 DM. oder 500,423 Morgen 
in 2 St. und 315 D. ꝛc., mit 3,190 H., 19,592 E., alſo im 
Durchſchnitt 841 Menſchen auf der OM. Er beſteht aus Theilen 
der alten Woiw. Pommerellenz nehmlich dem ganzen Diſtr. Ko: 
ſcierz (Behrend) und Skarzew (Schöneck). 


a. Zum Diſtrikt Koſeierz (Behrendt) 
gehört der kleinere n. Theil des Kreiſes mit 81 U M. 7,000 E. 
und der St.: 

Koſeierz (Bern, Behrendt) an der Ferſe, mit 1 luth. 
und 2 kath. Kirchen, 146 H. und 1,589 E., worunter 10 jüdiſche 
Familien. Brauerei, Brennerei, Sitz der Kreisbehörde eines Inten⸗ 
dantur⸗Amts, und eines Land- und Stadt: Gerichts. 


b. Zum Diſtrikt Skarzew (Schönech. 

gehört der Reſt des Kr. mit 14,95 OM. 12,592 E. und der St.: 

Skarzew (Skarzewo, Schöneck) an der Ferſe und Fi⸗ 
tze mit 1 alten Schloſſe, 1 kath. und 1 luth. Kirche, 1 Synagoge 
219 H. und 1,861 E. Brennerei, Brauerei, Tuch- und Wollhan⸗ 
del. Sitz eines Land und Stadtgerichts. Die Stadt iſt nach dem 
Jahre 1180 erbaut, bald darauf von den heidniſchen Preußen 
zerſtört, jedoch nachher aufs Neue aufgebaut worden. 


4. Der Kreis Stargardt. 

Er grenzt in N. an den Danziger, in O. an den Marien⸗ 
burgiſchen Kr. in S. und S. W. an den R. B. Marien wer⸗ 
der, und in W. an den Kr. Behrendt, wird von der eigentli⸗ 
chen Weichſel, die hier bei Schlanz, Pickel und Dir ſchau 
Fähren hat, von der Ferſe, dem Schwarzwaſſer und der Mott⸗ 
lau bewäſſert, hat in S. viel Waldungen, auch einige Seen, wo⸗ 
runter die von Bo rezichow, Mermitt, Oceipel und Oſchiek 
die bedeutendften und ſehr fiſchreich find; bringt viel Getreide her⸗ 
vor, geſtattet bei ſchönem Wieſewachs eine bedeutende Viehzucht und 
hat reichlich Holz und Torf. Derſelbe enthält auf 24,05 U M. oder 
536,184 Morgen in 2 St. und 290 D. ꝛc. mit 3,700 H. 37,386 
E., alſo im Durchſchnitt 1,498 auf der QM. worunter beinahe 
100 Juden, und beſteht aus einem Theil der alten Woiw. Po me 
merellen, nehmlich dem ganzen Diſtr. Dir ſchen, und einem 
Tehil des Diſtr. Stargardt. 
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a. Zum Diſtrikt Stargardt 

gehört der w. Theil des Kr. mit 18,7 UM. 20,000 E. und der 
Stadt: 

Starogard (Stargardt) an der Ferſe, ummauert, mit 
1 Vorſtadt, 2 Thoren, 1 luth. und 1 kath. Kirche, 1 Kranken⸗ 
hauſe, 1 Bürgerſchule, 287 H. und 2,900. E., worunter 550 Ju⸗ 
den. Brennerei, Brauerei, Rothgerberei. Sitz der Kreisbehörden, eines 
Stadtgerichts, einer Juſtiz-Commiſſion und einer Forſt-Inſpection. 
Die Stadt, welche früher ein Flecken war, und vom Fürſten La— 
bies law den Johanniter-Rittern gegeben wurde, iſt da, wo 
fie jetzt ſteht, 1339 vom Deutſchen Orden erbaut. 1445 wurde fie 
von den Polen eingenommen und 1566 ergab fie ſich den Sch we— 
den. 1807 am 23ten Januar war daſelbſt ein Gefecht zwiſchen den 
Preußen und den polniſchen Inſurgenten. 


b. Zum Diſtrikt Dirſchau 

gehört der Reſt des Kr. mit 6,23 U M. 11,386 E. und der St.: 

Tezewo (Tſchewo, Dirſchau) an der Weichſel mit 2 
kath. und 1 luth. Kirche, 1 Kloſter, 1 luth. Stadtſchule, 226 H. 
und 2,150 E. worunter gegen 200 Juden. Brauerei, Holzhandel, 
Gerberei; Sitz eines Land und Stadtgerichts uud einer Superin— 
tendentur. Die Stadt ſoll 1209 erbaut worden, ehemals Lau ge— 
heißen haben und der Hauptort einer Grafſchaft geweſen ſeyn. 1310, 
1432 und 1577 brannte ſie ab und 1626 und 1655 wurde ſie von 
den Schweden eingenommen. 


6. Der Marienburger Kreis. 


Er grenzt in N. an den Kr. Danzig, in O. an Elbing, 
in S. an den R. B. Marienwerder und in W. an den Star— 
gardter Kreis, wird von der Weichſel und Nogat, der höch— 
ſten und der Werderſchen Thiene, der Balau, der Fiſchau, 
der großen und kleinen Schwente und der Tiege bewäſſert. 
Vom Draufenfee, zwiſchen welchem und der Nogat ſich der 
kleine Marienburger Werder ausbreitet, gehört 2 OM. hier: 
her. Der Kreis hat einen höchſt fruchtbaren Boden, wo im großen 
Marienburger Werder (zwifchen Weich ſel und Nogat) ein 
Morgen, von 300 J Ruthen wohl 40 Scheffel Weizen, 50 Rog⸗ 
gen, 90 Gerſte, oder 80 bis 100 Scheffel Hafer trägt. Nicht allein 


Getreide in Menge bringt der Kreis hervor, ſondern er hat auch vor⸗ 
40* 
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treffliche Vieh- beſonders Rindviehzucht, leidet jedoch Mangel 
an Holz, wogegen er hinreichend Torf beſitzt. Auch Obſt wird 
viel gewonnen, und manche Bauern ziehn aus ihren Obſtgärten 
600 bis 1000 Rthl. beſonders für Pflaumen und Aepfel die 
nach Rußland gehen. Derſelbe enthält auf 14,7 UM. oder 
319,561 Morgen in 2 St. 1 Fl., 171 D. ꝛc., mit 5,266 H., 
45,337 E., alſo 3,049 im Durchſchnitt auf der OM., worunter 
8,954 Mennoniten und beſteht aus einem Theil der alten Woiw. 
Marienburg, nehmlich des Diſtr. Marienburg mit den St.: 

Malborg (Marienburg) an der Nogat, ummauert, mit 
2 Vorſtädten, 1 Schloß (der Reſidenz der Hochmeiſter, 1381 erbaut) 
2 kath. und 1 luth. Kirche, 1 lateiniſchen Schule, 5 Elementar: 
Schulen, 1 Schullehrer-Seminar, 1 kath. Gymnaſium, 2 Hofpi- 
tälern, 645 H. und 5,563 E. Tuchweberei, Strumpfweberei, Lein— 
weberei, Brauerei, Brennerei, Handel mit Korn, Federn, Borſten 
und eigenen Fabrikaten. Marienburger Rüben. Merkwürdig iſt der 
187 Fuß hohe und 20 Fuß breite Canal, welcher von den Rit— 
tern erbaut, zu einer Waſſerleitung diente, und ein alter Thurm, 
der Buttermilch Thurm, den die Bauern des Dorfes Lichten au 
zur Strafe bauen mußten. Sitz der Kreisbehörden, eines Intendan— 
tur⸗Amts und eines Landgerichts. Die Stadt iſt 1302 erbaut, an 
der Stelle eines früher daſelbſt geſtandenen Orts Czantrin, wurde 
1460 von den Polen, 1626 und 1655 von den Schweden ein— 
genommen. 1544 brannte das Schloß ab. 

Nitych (Neuteich) an der Schwente, mit 2 luth. und 1 
kath. Kirche, 1 Hospital, 161 H. und 16,000 E., die Brauerei, 
Brennerei und etwas Holzhandel treiben. Sitz eines Land- und 
Stadt⸗Gerichts und einer Superintendentur. Die Stadt iſt 1339 
erbaut und 14,000 abgebrannt. D. Montau an der Weichſel 
mit 1 Oberförſterei und 41 H. Unweit bei dem Martinskampe, 
ſtand im Mittelalter die alte Burg Zanthier, 1244 von Swen— 
topolk erbaut. 


7. Der Elbinger Kreis. 

Er grenzt in N. an das friſche Haff, in O. an den R. B. 
Königsberg, in S. an den von Marienwerder, in W. an 
Marienburg, wird von der Nogat, der friſchen Elbing, der 
Thieme, der Tiege und der Hommel bewäſſert, und hat bei— 
nahe 10 M. vom Spiegel des Drauſenſees, einen vortrefflichen 
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Boden im Elbinger Werder, der viel Getreide, Gemüſe, beſon⸗ 
ders Rüben, Obſt und ſchönes Gras hervorbringt, daher die Vieh⸗ 
zucht ſehr bedeutend iſt. Dem Holzmangel wird durch Torf abge⸗ 
holfen. Derſelbe enthält auf 12,7 U M., oder 276,587 Morgen 
in 2 St. und 222 D. ꝛc., mit 5,532 H. 51,397 E. deutſchen 
Urſprungs, alſo im Durchſchnitt 4,155 Menſchen auf der DOM, 
und befteht aus einem Theil der alten Woiw. Marienburg nehm: 
lich des Diſtr. Marienburg mit den St.: 

Elblong, (Elbing, Elblag) an der Elbing, die durch 
den Kraſſuhl-Canal mit der Nogat verbunden iſt, mit hohen 
Mauern, Thürmen und Wällen, aus der Alt und Neuſtadt beſte— 
hend, mit 5 Land und zwei Waſſerthoren, 2 Pforten, 3 innern 
und 11 äußern Vorſtädten, 1 kath. und 9 evangeliſchen Kirchen, 
1 mennonitiſchen Bethauſe, 1 Synagoge, 1 Gymnaſium, 1 Armen: 
ſchule, 5Kirchſchulen, 5 Hospitälern, 1 Convent für alte Frauen, 
1 Waiſenhaus 1 Armenhaus, 1 Spinn-Anſtalt, 1 Induſtrie-An— 
ſtalt, 1 Knabenſtift 10 Mühlen, 2,110 H. und 22,115 E., worun— 
ter 3,500 Katholiken, 350 Mennoniten und 380 Juden, die ſich 
von Handel, Fabriken, Brennerei und bürgerlichen Gewerben er— 
nähren. Es laufen jährlich gegen 1400 Schiffe ein. Die St. 
befigt 42 Seeſchiffe und 40 Bordings. Sitz der Kreisbehörden, 
eines Land und Stadtgerichts, eines Intendantur-Amtes, eines 
Haupt-Steuer-Amtes, eines Eichungs-Amtes, und einer luth. u. 
reform. Superintendentur. Die Stadt iſt 1239 erbaut, wurde mit 
Lübeckern beſetzt, und gehörte ſchon im 14ten Jahrhundert 
zum hanſeatiſchen Bunde. Das Schloß, welches ſchon 1237 erbaut 
worden, wurde von den Bürgern 1454 geſchleift, in welchem Jahre 
ſich dieſelben in polniſchen Schutz begaben. 1626 und 1656 er: 
gab ſich Elbing an die Schweden freiwillig. 1698 wurde ſie 
vom Kurfürſten von Brandenburg eingenommen, jedoch im fol— 
genden Jahre zurückgegeben. 1703 wurde ſie von den Schweden 
beſetzt, 1710 von den Ruſſen erſtürmt, und 1772 kam ſie an 
Preußen. 

Tolkemit am friſchen Haff mit 1 Schoß, 1 kath. Kirche, 
250 H. und 1,700 E. Fiſcherei (beſonders Störe) Droſſelfang, 
(jährlich wohl 1,000,000 Stück.) Sitz eines Land- und Stadtge— 
richts und eines Intendantur-Amtes. Die Stadt iſt im Jahre 1361 
erbaut, war ehemals Sitz einer Staroſtey und brannte 1767 faſt 
ganz ab. 
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III. Der hierher gehoͤrige Theil der Provinz Pommern. 


oder der Kreis Lauenburg und Bütow des R. B. Cöflin, 
welcher aus 2 abgeſonderten Stücken beſteht, von denen das n. die 
Herrſchaft Lauenburg, und das ſ. die Herrſchaft Bütow in ſich 
begreift. Erſteres grenzt in N. an die Oſtſee, in O. und S. an 
Weſtpreußen und in W. an den Kr. Stolpe; letzteres in N. 
an den Kr. Stolpe, in O. und S. an Weſtpreußen, und in 
W. an den Kr. Rummelsburg. Lauenburg wird von der 
Leba, Bütow dagegen von der Stolpe mit der Bütow und 
Lupow bewäſſert, erſteres hat unter anderen den Leba-See, let: 
teres dagegen den Lupow- und 54 kleine Seen. Beide haben viel 
Waldung lerſteres auch Moräſte) und ſchlechten, ſandigen Boden, 
jedoch eine beträchtliche Schaafzucht. Der Kreis enthält auf 33,70 
M. oder 724,240 Preußiſchen Morgen in 3 St., 175 D. 
3 Colonien, 130 Vorwerken und Schäfereien, 45 einzelne Eta: 
bliſſements, 10 Förſtereien, 80 Mühlen und 1 Theerofen, mit 
3,890 H. 35,443 E., meiſtens Caſſuben, alſo im Durchſchnitt 
auf der IM. 1,052 Menſchen. In demſelben befanden ſich 1 luth. 
Superintendentur, 1 kath. Decanat, 2 Domainen-Amter und 1 
Oberförſterei. 


a. Zur Herrſchaft Lauenburg. 
gehört das n. Stück mit 21,50 2 3,618 E. und den St.: 

Lauenburg an der Leba in einem Thale, mit einer hohen, 
mit Thürmen beſetzten, ſtarken Mauer, 2 Thoren, 2 Pforten, 1 
Schloſſe, 1 kath. 1 luth. und 1 reform. Kirche, 1 Hoſpital, 1 Ar⸗ 
menhauſe, 1 höhern Bürgerſchule, 240 H., 45 Scheunen und 2,250 
E. Tuch⸗, Hut- und Leinwand-Manufakturen; 1 Lackierfabrik, 
Roth- und Weißgerberei, Brauerei, Brennerei, Ackerbau, Viehzucht 
und Handel; 4 Jahrmärkte. Sitz der Kreisbehörde, eines Domai⸗ 
nen⸗Intendanten, einer Kreis Juſtiz-Commiſſion, eines Lands 
und Stadtgerichts und einer Superintendentur. Die Stadt iſt 
von 1280 bis 1285 erbaut; und brannte 1682 ab. 

Leba an der Oſtſee zwiſchen dem Leba und Sarbsker— 
See, mit 1 luth. Kirche. 115 H. 52 Scheunen und 480 E. Ader: 
bau, Viehzucht, Torfgräberei, Fiſcherei, Holz- und Salzhandel. In 
früheren Zeiten lag die Stadt noch näher am Meere nnd hieß Le— 
bamünde, wurde aber als ſie von den Fluthen zerſtört war, an 
ihrem jetzigen Platze erbaut. 
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Das D. Belgard mit den Trümmern eines alten Jagd und 
Luſtſchloſſes der pommerſchen Herzöge, und Reſidenz Ratibor II. 


b. Zur Herrſchaft Bütow 
gehört des ſ. abgeſonderte Stück des Kr. mit 12,0 DM. 12,825 
E. und der St.: 

Bütow von Bergen umgeben, am Fluſſe Bütow, mit 2 
luth. (von denen die eine polniſch nnd die andere deutſch) und 
1 kath. Kirche, 1 Armenhauſe, 140 H., 50 Scheunen und 2,100 
E., worunter 7 Tuch- und 1 Raſchmacher; Brauerei, Brennerei, 
Ackerbau. Handel mit Malz und Branntwein. Sitz eines Land⸗ 
und Stadtgerichts, eines Domainen-Intendanten und des Decans, 
des Lauenburgiſchen Decanats. Die ganze Stadt brannte 1629 
ab. Südlich von derfelben liegt in der Nähe das alte, meiſt fefte 
Schloß, jetzt Wohnung des Intendanten. 
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Anhang 


zum 


z weiten Theil, 


diejenigen Provinzen enthaltend, welche außer den Laͤn⸗ 

dern, die zur Zeit der erſten Theilung zu Polen gehoͤr⸗ 

ten, noch fruͤher, entweder als Churfuͤrſtenthuͤmer, oder 
unmittelbar, Beſtandtheile dieſes Reiches waren. 


Hierzu gehöören Preußiſche, Defterreichifche, Türkis 
ſche und Ruſſiſche Provinzen. 


I. Preußiſche Provinzen. 
nehmlich: Alt Preußen, ein Theil von Pommern, die Neu— 
mark, Lebus und Schleſien ohne die Lauſitz. 


A. Das ehemalige Ordensland, nachherige 
Herzogthum Preußen, 
welches von 1466 bis 1657 polniſches Lehn war, in letztgedach⸗ 
tem Jahr aber von Polen unabhängig, und 1701 zum Königreich 
erhoben wurde, mit 654,7 UM. 1,136,574 E. 


Daſſelbe beſtand aus folgenden Theilen der jetzigen Provinz 
Preußen: 


1. Dem ganzen Regierungs Bezirk Gumbinnen. 

Er enthält auf 297, U M. 502,572 E. in 16 Kreiſen, und 
bildete früher das Litthauiſche Kammer-Departement, wozu aber 
auch noch vom R. B. Königsberg der Kr. Memel gehörte; 
von den Städten ſind zu merken: 

Gumbinnen, Hauptſtadt bes R. B. an der Muͤndung der 
Rominto in die Piſſa mit 6,057 E., iſt 1724 angelegt. 

Inſterburg an der Mündung der Angerap in die Inſter, 
mit 7,359 E., iſt im Jahr 1572 angelegt. 
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Darkehmen an der Angerap mit mit 2,223 E., im Jahr 
1725 zur Stadt erhoben. 

Goldap am Fluſſe gl. N. mit 3,462 E., im Jahr 1564 
angelegt. 


Stallupönen mit 2,710 E., im Jahr 1722 zur Stadt er⸗ 
hoben. 


Pilkallen mit 1,464 E. hat im Jahr 1724 Stadtgerechtig⸗ 
keit erhalten. 

Ragnit an der Memel mit 2,087 E. und 1 alten im Jahr 
1255 erbauten Schloſſe, iſt 1722 zur Stadt erhoben. 

Tilſit (Tilſe) an der Memel, mit 1 alten, im Jahr 1298 
erbauten Schloſſe und 11,947 E., hat im Jahre 1552 Stadtge⸗ 
rechtigkeit erhalten. 

Angerburg an der Angerap mit 1 alten, im Jahr 1312 
erbauten Schloſſe und 2,971 E., war bis 1571 ein Dorf, unter 
dem Namen Neuen dorf. 

Lötzen mit 1 alten 1285 erbauten Schloſſe, iſt 1589 zur 
Stadt erhoben, mit 1,838 E. 


Marggrabowa mit dem Schloſſe Oletzko und 1,948 E., 


iſt im Jahre 1560 erbaut. 

Lyk (Oelſt) mit einem, im Jahr 1,272 erbauten Schloſſe 
und 3,250 E., iſt im Jahr 1,435 angelegt. 

Johannisburg (Hansborf, Pyſch) an der Pyſſek, 
mit 1 im Jahr 1346 erbautem Schloſſe und 19,50 E. war bis 
1645 ein Flecken. 

Nikolaiken mit 1,960 E., iſt im Jahr 1722 zur Stadt 
erhoben. 

Sensburg mit 1,880 E., iſt im Jahr 1348 erbaut. 


2. Dem größten Theil des Regierungs Bezirks 
Königsberg. 
nehmlich allen übrigen Kreiſen deſſelben außer denen von Brauns⸗ 
berg, Heilsberg, Allenſtein und Röſſel, mit 329, UM. 
577,501 E. Von den betreffenden 16 Kreiſen gehörten 
a. Der Kreis Memel 

zum litthauiſchen Kammer - Departement mit 1921 M. 
39,381 E. und der St.: 

Memel (Klaipada)! an der Mündung der Dange ins 
Curiſche Haff mit 8,833 E,, im Jahr 1250 erbaut, 1312 befe⸗ 
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ſtigt, und 1318 vom Liefländiſchen Landmeiſter an den preu— 
ßiſchen Hochmeiſter übergeben. 

b. Die übrigen 15 Kreiſe. 
zum Deutſchen Kammer-Departement mit 310,20 OM. 538,120 
E. und den St.: 

Königsberg (Krolewiez, Karalauezuge) am Pregel, 
mit 63,239 E., ohne Militair, iſt im Jahr 1255 zuerſt angelegt, 
1264 jedoch an der jetzigen Stelle erbaut worden. 1 

Fiſchhauſen mit 1,480 E., war von 1289 bis zur Nefor- 
mation der Sitz der Ermeländiſchen Biſchöfe. 

Pillaw mit 3,674 E. Die jetzige Stadt iſt erſt 1,722 ange⸗ 
legt, die Feſtung jedoch bei weitem älter. 

Labiau an der Deine mit 3,293 E. im Jahr 1642 zur 
Stadt erhoben. 

Tapiau am Einfluß der Deine in den Pregel, mit 2,987 
E., hat im Jaht 1712 Stadtgerechtigkeit erhalten. 

Wehlau an der Mündung der Alle iu den Pregel mit 
3,138 E., iſt im Jahr 1336 angelegt. 

Allenburg an der Alle mit 1,540 E. im Jahr 1400 erbaut. 

Friedland an der Alle mit 2,168 E. im Jahr 1312 angelegt. 

Domnau mit 1,146 E., im Jahr 1400 erbaut. 

Preußiſch Eylau, mit einem im Jahr 1328 erbauten 
Schloſſe und 2,077 E. 

Kreutzburg, mit 1 zerſtörten, und 1252 erbauten Schloſſe 
und 1,634 E., iſt 1350 angelegt. 

Heiligenbeil (Swiata Siebierska) mit 2,503 E, iſt 
im Jahr 1301 erbaut.. 

Zinten mit 2,000 E., war ſchon vor 1313 eine Stadt. 

Landsberg mit 1,800 E, ſeit 1335 Stadt. 

Bartenſtein an der Alle mit 3,507 E., im Jahr 1331 
erbaut. Ehemals war auch ein in der Mitte des 13ten Jahrhun— 
derts erbautes Schloß daſelbſt. 

Gerdanen mit 2,216 E. im Jahr 1352 angelegt. 

Raſtenburg mit 3,827 E., im Jahr 1329 erbaut. 

Barten mlt 1,476 E., und einem in der Mitte des 14ten 
Jahrhunderts angelegten Sch loſſe. 

Schippenbeil an der Alle, mit 2,089 E. im Jahre 1 133 
erbaut. 

Liebſtadt mit 1,667 E, und einem 1329 angelegten Schloſſe. 
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Mühlhauſei mit 1393 E., im Jahre 1338 erbaut. 

Preußiſch Holland mit 3,913 E. und einem alten Berg⸗ 
ſchloſſe, das Patzlok hieß, iſt im Jahr 1290 von Holländern 
angelegt N, * 

Mohrungen mit 2,382 E., 1 alten, im Jahr 1280 erbaus 
ten, Schloffe, ift 4302 angelegt. 

Saalfeld GZalwald) mit 1,658 E., im Jahr 1320 angelegt. 

Liebmühl (Mlinomyl) mit 1,193 E. und einem, im Jahr 
1337 erbauten Schloſſe. 

Oſterode mit 2,353 E. und einem, im Jahr 1270 erbau⸗ 
ten Schloſſe. 

Dilgenburg (Dombrowno) mit 1,137 E., wurde im 
Jahr 1410 abgebrannt. 

Hohenſtein (Olſtinek) mit 1,133 E. und einem, im Jahr 
1812 erbautem Schloſſe, iſt 1337 angelegt. 

Paſſenheim (Paſſim) mit 1,155 E., im Jahr 1336 ges 
gründet. 

Ortelsburg (Seytno) mit 1,458 E., im Jahr 1669 erbaut. 

Willemberg (Wielbarf) mit 1,980 E. im Jahr 1724 zur 
Stadt erhoben. 

Neidenburg mit 2,525 E.“ 

Soldau (Dzialdowo) mit 1860 E. und einem, im Jahr 
1306 erbautem Schloſſe, iſt 1399 angelegt. f 

Die Marktflecken: 2 

Brandenburg mit 964 E., im Jahr 1266 angelegt. 

Balga, 1233 vom Orden erobert. 

Das Kloſter Heilige Linde. 

Dörfer; Tannenberg Schlacht 1410. 

Ru dau im Amt Grünh ow, wo 1370 der Orden den Groß⸗ 
herzog Kieyſtut ſchlug. 

3. Einem kleinen Theil des Regierungs Bezirks 

Marienwerder, 

nehmlich dem ganzen Kreiſe Roſenberg mit 18,1 UM. 30,769 
E. und dem im O. der Weichſel belegenen Theil des Kreiſes 
Marienwerder mit 93s UM. 25,732 E., zuſammen 28,09 U 
M. 56,501 E., mit den St.: 

Marienwerder (Kwidzin) an der Liebe und kleinen No⸗ 
gat, mit 5,496 E., im Jahr 1233 zuerſt angelegt, bald darauf 
aber auf der jetzigen Stelle erbaut. 
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Rieſenburg (Prabuthah mit 2,883 E, iſt im Jahr 1,169 
erbaut und hat ein noch älteres Schloß. 

Roſenberg (Susz) mit 1,493 E., im Jahr 1319 angelegt. 

Garnſee (Gardenſee, Schemno) mit 745 E. und einem 
alten Schloſſe. 

Freiſtadt (Kifielice) mit 1,037 E. 

Biſchofswerder (Biskupieez) mit 1,060 E., im Jahr 
1325 gegründet. 

Deutſch Eylau (Hawa) mit 1,739 E. 


B. Cin Theil der Provinz Pommern, das Herzog⸗ 
thum Caſſubien größtentheils enthaltend; 
welches in früheren Zeiten ſchon von Polen als ein Lehnsfürſten⸗ 
thum abhängig war, zum Erſtenmal vom Jahr 995 mit kurzer 
Unterbrechung bis 1050, dann wieder von 1119 bis 1228 und zu⸗ 
letzt in den Jahren 1295 bis 1298 mit 223,35 DM. 274,632 

E. ) nehmlich: 


Der Regierungs Bezirk Eöflin, mit Ausſchluß 

des Kreiſes Lauenburg Bütow. 

Er enthält auf 223,35 QM. 274,632 E. in 8 Kreiſen, von 
denen 2, nehmlich f 

a. Die beiden Kreiſe Dramburg und Schievelbein: 
mit 31,05 TM und 33,852 E. lange Zeit zur Neumark gerech— 
net wurden. Dieſe beiden enthalten die St: 

Schievelbein an der Rega, mit 2,189 E. wird in einer 
Urkunde vom Jahr 1292 erwähnt, in der ſich Markgraf Albrecht 
von Brandenburg mit ſeinem Vetter Otto und Conrad we— 
gen der Wiedereinlöſung des Landes Schivelbein vorläufig verglich. 

Dramburg (Droweburg, Draburg) an der Drage, 
2,081 E., eine alte Stadt. 

Falkenburg an der Drage mit 2,021 E. 

Kallies mit 2,382 E., eine alte Stadt, die früher zum 
neumärkiſchen Kr. Arens walde gehörte. 


) Der übrige Theil von Pommern war zwar auch eine Zeit lang 
abhängig von Polen, jedoch bei weitem nicht ſo lange als der 
bier beſchriebene, weshalb der Verfaſſer glaubt, denſelben eben fo 
wenig als Mähren und die Lauſitz anführen zu dürfen. 
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b. Die 6 übrigen Kreiſe 
mit 192,30 U M. 240,780 E. und den St.: 

Belgrad (Bialigrod oder Weißenburg) an der Per 
ſante, mit 2,399 E., war ſchon im Iten Jahrhundert eine befe— 
ſtigte Stadt, die bis 1184 zum Herzogthum Pommern gehörte, 
in dieſem Jahre aber an das Herzogthum Caſſubien durch Er— 
oberung kam. 1289 wurde hier eine beſondere Herrſchaft für 
den Meklenburgiſchen Prinzen Pribislaw IV. gebildet, wel— 
cher bald die Vorpommerſche Oberherrſchaft anerkennen mußte. 
Als Pribislaw ohne Erben ſtarb, wurde Belgrad mit Bor 
pommern vereinigt. 

Polzin (Poluzis, Polzwyn) mit 2,129 E., iſt in der 
Mitte des 10ten Jahrhunderts zur Stadt erhoben. 

Neu Stettinam Urſprung der Perſante vom Herzog Wra— 
tislaw IV. im Jahr 1313 erbaut mit 2,574 E. 

Ratzebuhr mit 1,139 E., im Anfang des 16ten Jahrhun— 
derts als Dorf angelegt, 1597 zum Marktflecken, und 1753 zur 
Stadt erhoben. 

Tempelburg (Czaplin, Czaplinko, Czamplinek) mit 
2,533 E., zur ehemaligen Staroſtey Draheim, mithin zu Pom— 
merellen gehörig, von Subieslaw, Herzoge von Pommern 
und Danzig erbaut. Dieſe Staroſtei beſtand außer der Stadt Tem— 
pelburg und dem Schloſſe Draheim, noch aus 22 Dörfern, und 
wurde von Polen im Jahr 1657 an den Kurfürſten von Bran— 
denburg verpfändet für 120,000 Rth., ohne jemals wieder ein⸗ 
gelößt zu werden. 

Bärwalde mit 942 E., war ſchon 1590 eine Stadt. 

Colberg (Choluberch, Colnbere, Colnbrich, Colo— 
brega, Goldberg, Colleberghe, Cholberg) mit 7,361 E, 
ehemals die Hauptſtad. des Herzogthums Caſſubien, wird ſchon 
um das Jahr 1000 als ein polniſches Bisthum genannt, wel⸗ 
ches Boleslaw der Große ſtiftete, das aber bald wieder einging. 
In den Jahren 1248, 1255 und 1276 erlangte das Bisthum Ca⸗ 
min die Herrſchaft über die Stadt. 

Cöslin (Coſſalitz, Coſſalin) mit 5526 E., kam im 
Jahr 1248 an das Bisthum Camin. 

Cörlin mit 1,597 E., kam 1240 an das Bisthum Camin. 

Bublitz mit 4,656 E. 

Schlawe (Schlage, Slawina, Slawench mit 2,424 E. 
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Die ehemals baſelbſt befindliche Burg war der Hauptort der Caſtel⸗ 
lanei Slawe. Im 13ten und 14 Jahrhundert war hier eine Com: 
thurei des Johanniter-Ordens. 

Rügenwalde (Rugenwolda) mit 3,160 E., war ſchon 
vor 1275 eine Stadt. Bei derſelben lag in alten Zeiten die Burg 
Dirlo oder Tirlo. 

Zanow (Zazina, Sanow, Czanow) mit 787 H., im 
Jahr 1348 erbaut. 

Palnow mit 1,034 E., kam im Jahr 1474 von der darnach 
benannten Familie an die von Glaſenapp. 

Stolpe (Slup, Ztulp, Schlupz) mit 5,737 E., war ſchon 
im 11ten Jahrhundert bekannt. Zu Anfange des 13ten legte Her⸗ 
zog Meſtwin I eine Burg daſelbſt an, welche der Hauptort einer 
Caſtellanei wurde und 1310 wurde der Ort zur Stadt erhoben. 

Rummelsburg mit 1,690 E. 


C. Ein Theil des Regierungs Bezirks 
Frankfurth. 


Hierzu gehört derjenige Theil, welcher die Neumark, ſowohl 
die urſprünglichen als die einverleibten Kreiſe, mit Ausnahme des 
von Cotbus, dagegen aber auch den Kreis oder das Land Lebus 
enthält; mit 210,35 OM. 414,878 E. Das Land bildete wohl ge: 
gen 300 Jahre, bis ins 13te Jahrhundert einen Theil von Polen, 
theils als zu Pommern, wie die hintern urſprünglichen, theils als zu 
Schleſien gehörig, wie die einverleibten Kreiſe, und theils als un— 
mittelbare polniſche Beſitzungen, wie die vordern urſprünglichen 
Kreiſe. Die alte Einrichtung deſſelben war folgende: 

1. In die urſprünglichen Kreiſe, 
zu welchem vom jetzigen Regierungs-Bezirk Frankfurth 6 Kreiſe 
gehören (Früherhin waren auch die zum Regierungsbezirk Cöslin 
geſchlagenen Kreiſe Dramburg und Schievelbein hierher gehörig) 
109,14 OM. 225,512 E. und zwar: 
a. Die vorderen Kreiſe, 

ſonſt 3, jetzt aber die 4 Kr. Königsberg, Küſtrin, Landsberg 
und Soldin, ehemals eine unmittelbare polniſche Beſitzung mit 
70/93 UM. 163,162 E. und den St.: 

Soldin mit 3,516 E., ehemals Hauptſtadt der Neumark, 
im Jahr 1212 angelegt. 1298 ſtiftete Markgraf Albrecht daſelbſt 
ein Dom⸗Capitel. 
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Lippehne mit 1,948 E. 

Berlinchen mit 2,462 E. 

Bernſtein, ehemals zum Kreiſe Arenswalde gehörig, mit 
1,297 E. Die Stadt iſt im Jahr 1298 von dem Markgrafen von 
Brandenburg erkauft, und 1315 von dieſem an die Herzöge von 
Pommern veräußert worden, jedoch bald darauf wieder an Bran— 
denburg zurückgekommen. 

Königsberg mit 4,178 E. 

Küſtrin (Koztrzyn) mit 5,991 E. Im Jahr 1259 verlieh 
der Herzog Boleslaw IV. an Polen das Land Cüſtrin, wel— 
ches ſich von den Flüſſen Mietzel und Netze bis an die Oder 
und Pommern erſtreckte, nebſt den Seen Botſchare und Oſt— 
witz, die ehemals zum Schloſſe Zantoch gehört hatten (nach einer 
in Gerken cod. dipl. brand. T. I. pag. 45 befindlichen Urkunde) 
dem Deutſchen Orden. 

Schönfließ (Schowentfliet) mit 1,979 E. 

Bärwalde (Beerwalde) mit 2,131 E. 

Neudamm mit 2,564 E. 

Zehden mit 1,075 E. 

Mohrin mlt 804 E. 

Landsberg an der Warte mit 9,081 E. eine ſehr alte St. 

Das Dorf Zantoch (Sandhok) ehemals eine Stadt mit 1 
Schloſſe, deſſen in dem Jahre 1259 und 1365 in Urkunden erwähnt 
wird. 

b. Die hintern Kreiſe, 
ehemals 4, jetzt jedoch, uachdem Dramburg und Schievelbein 
zum R. B. Cöslin der Prov. Pommern geſchlagen ſind, nur 
noch die beiden Kr. Friedeberg und Arens walde, als ein ehe— 
maliger Theil von Hinterpom mern oder Caſſubien, mit 38,51 
M. 62,350 E. und den St.: 

Friedeberg mit 3,317 E., von deren Einkünfte in dem Jahre 
1330 und 1375 ein Theil denen v. Oſten durch die Markgrafen 
von Brandenburg verliehen wurden. 

Drieſen, (Drefn, Dresno) mit 2,743 E,, im Jahr 1270 
vom polniſchen Herzoge Boleslaw erbaut, wurde 1317 von dem 
Markgrafen von Brandenburg denen von Oſten verliehen; nach 
einer Urkunde in L. R. v. Werner geſammelten Nachrichten zur 
preußiſch, märkiſch und polniſchen Geſchichte, B. I Seite 
66. Dagegen find in codice dipl. regni Poloniae et magni Duc: 
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Lit. T. I. zwei Urkunden von 1365 und 1402 vorhanden, nach 
welchem in der 1ten die Grafen b. Drieſen bekennen, daß die Schlöſ⸗ 
ſer von Drieſen und Zantoch von Alters her zu Polen gehörten 
und daß ſie dieſelben nebſt dem dazu gehörigen Gebiet von Polen 
zu Lehn trügen, in der zweiten aber Ulrich, Herr von Drieſ en, 
dem Könige Wladislaw von Polen, als ſeinem einzigen Herrn 
die Huldigung leiſtet. 

Woldenberg mit 1,902 E. 

Arens walde (Choſietzno) mit 2,959 E. 

Reetz mit 1,529 E. 

Neuwedel mit 1,485 E. 

Das Dorf Marienwalde mit 1 ehemaligen, 1286 geſtifteten 
Kloſter. 

2. In die einverleibten Kreiſe 
mit Ausnahme von Cottbus, alſo die 3 Kr. Kroſſen, Zülli— 
hau und Sternberg, mit 69,97 M. 120,079 E, als ehema— 
lige Beſtandtheile Schleſiens und zwar: 
a. Der Kreis Kroſſen. 

Einen Theil des ehemaligen Herzogthum Kroſſen enthaltend 
mit 22,18 OM. 38,161 E, und den St.: 

Kroſſen, ehemalige Huuptſtadt des gleichnamigen Fürſten⸗ 
thums mit 3,738 E. 

Bobersberg mit 1,238 E. 

Sommerfeld, mit 3,216 E. 

Rothenburg mit 589 E. 


b. Der Kreis Züllichau 


mit 14,25 M. und 33,576 E. und zwar 
1, Der ganze Kreis Schwiebus 

des Fürſtenthums Glogau, im n. Theil des Kr., mit 9,30 UM. 
21,000 E. und der St.: 

Schwiebus (Schwiebuſſen) mit 3,273 E. 

Die Marktflecken: Liebenau mit 604 E., dem Kloſter Pa⸗ 
radies im R. B. Poſen gehörig. 

Mühlbach mit 400 E. 

2: Ein Theil des Herzogthums Kroſſen 

im Reſte des Kr. mit 4,5 U M., 12,576 E. und der St.: 

Züllichau mit 4,683 E. 
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Der Marktflecken: Friedrichswalde mit 218 E.; im Jaha 
1712 von ausgewanderten proteſtantiſchen Schleſiern angelegt. 


o. Der Kreis Sternberg 


oder das gl. n. Land mit 32% M., 47,942 E, und den St.: 

Droſſen mit 3,351 E. 

Reppen mit 2,357 E. 

Sonnenburg mit 2,096 E. 

Zielenzig mit 3,419 E., kam im Jahr 1244 (nach andern 
1286) durch die Markgrafen von Brandenburg an den Johan— 
niter⸗Orden. 

Königswalde mit 946 E. 

Sternberg mit 722 E. 

Die Marktflecken: Lagow mit 406 E. 

Schermeiſel mit 577 E. 


3. Der Kreis Lebus 
oder das ehemalige Bisthum dieſes Namens, auch ein früherer Be⸗ 
ſtandtheil Schleſiens und mit dieſem Polens, 32,07 UM. 69,287 
E., mit den St.: 

Frankfurth an der Oder (Vranchinfurth) mit 21,972 
E. wur ſchon im Jahr 1257 eine Stadt. 

Müncheberg (Monychenbergh) mit 1,471 E., exiſtirte 
ſchon vor 1312. 

Müllroſe (Milraze) mit 1,260 E, iſt in der erſten Hälfte 
des 13ten Jahrhunderts von den Markgrafen Johann und Otto 
von Brandenburg angelegt werden. 

Fürſtenwalde mit 4272 E., exiſtirte auch ſchon in der 
erſten Hälfte des 13ten Jahrhunderts. 

Lebus mit 1,424 E., woſelbſt Mieezyslaw von Polen 
965 ein Bisthum ſtiftete. Im Jahr 1252 hatten die Markgrafen 
von Brandenburg und der Erzbiſchof von Magdeburg ſchon 
Antheil an dem Lande Lebus. 

Seelow mit 1135 E. 

Groß Bukow mit 823 E. 


D. Die Preußiſche Provinz Schlefien 


mit Ausſchluß des dazu gehörigen Theils der Ober Lauſitz, 683,16 
OM. 2,237,414 E., als ein ehemaliger Theil Polens, und zwar 
41 


1. Der Regierungs Bezirk Liegnitz, 
ohne die 4 Kr. Görlitz, Hoierswerda, Lauban und Rothen— 
burg, alſo 15 Kr. mit 188,2 M., 607,177 E. uud den St.: 
1) des Fürſtenthums Glogau: 

Groß Glogau mit 14,593 E., iſt im Jahr 1110 auf der 
jetzigen Stelle erbaut, und lag vor dieſeer Zeit auf dem andern 
Ufer der Oder. Polkwitz mit 1411 E. Schlawa mit 673 E. 
Freiſtadt mit 2,995 E. Neuſalz mit 2,334 E. Neuſtädtel 
mit 1,104 E. Sprottau mit 2,995 E. Primkenau (Prim— 
mikau) mit 1,181 E. Grünberg mit 9,144 E., im Jahr 1320 
erbaut. Wartenberg mit 820 E. 

2) Des Fürſtenthums Carolath. 

Beuthen (Niederbeuthen) Hauptort des Fürſteuthums 
Carolath mit 2,610 E. 

3) Des Fürſtenthums Jauer. 

Jauer mit 5,370 E. Bunzlau mit 4,157 E., im Jahr 
1190 erbaut. Naumburg am Queis mit 1,450 E. Löwen— 
berg mit 4,056 E., im Jahr 1190 erbaut. Greiffenberg mit 
2,018 E., im Jahr 1242 angelegt. Friedeberg mit 1,630 E. 
Liebenthal mit 1,138 E., exiſtirte ſchon vor 1221. Lähn (Löhn) 
mit 800 E. Hirſchberg mit 6,572 E. Schmiedeberg mit 4,025 
E. Kupferberg mit 756 E., im Jahr 1156 erbaut. Schönau 
984 E., im Jahr 1296 erbaut. Warmbrunn mit 1,915 E., vor 
1377 bekannt. 

4) Des Fürſtenthums Liegnitz. 

Liegnitz mit 10,854 E., eine der älteſten Städte Schle— 
ſiens, wurde im Jahr 1175 befeſtigt. Parchwitz mit 1,029 E., 
im Jahr 1280 erbaut. Goldberg mit 6,410 E., im 12ten Jahr⸗ 
hundert erbaut. Haynau (Hain) mit 3,000 E., exiſtirte vor 1327 
Lüben mit 2,557 E. 

5) Des Fürſtenthums Sagan: 

Sagan mtt 5,449., im Jahr 1114 erbaut. Priebus mit 
913 E., bildete im 15ten Jahrhundert ein eigenes Fürſtenthum. 
Naumburg am Bo ber mit 624 E. 

6) Des Fürſtenthums Schweidnitz 

Bolkenhayn mit 1,483 E. im Jahr 1292 erbaut. Hohen 
friedeberg mit 669 E., im Jahr 1409 zur Stadt erhoben. Ru⸗ 
delſtadt mit 1,230 E. Landshut mit 3,445 E., im Jahr 1292 
angelegt. Liebau mit 1,798 E., im Jahr 1293 erbaut. Schöm⸗ 
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berg mit 1,800 E., kam im 14ten Jahrhundert an das Kloſter 
Grüſſau welches 1242 geſtiſtet wurde. 


2. Der ganze Regierungsbezirk Breslau. 


mit 22 Kr., 247,1 UM. 937,044 E. und den St.: 

1) Im Fürſtenthum Glogau: Guhrau mit 3,300 E. 
Tſchirnau (Groß oder Ober Tſchirne) mit 879 E. Köben 
992 E. 

2) Im Fürſtenthum Wohlau: Wohlau mit 1,646 E. Win— 
zig mit 1,710 E. Herrnftadt mit 1,780 E. Steinau mit 
2,477 E., wurde 1345 von den Polen verbrannt. Raudten mit 
1,100 E. Leubus mit einem, 1050 vom polniſchen Könige Kaſi— 
mir geſtifteten Kloſter. 1,016 E. 

3) In der Standesherrſchäſt Militſch: Militſch (Mie— 
liez) mit 2,180 E. 

4) Im Fürſtenthum Trachenberg: Trachenberg (Stra— 
buref) mit 2,000 E. Praußnitz (Pruſſico) mit 2,081 E. 

5) in der Minderherrſchaft Neuſchloß: das Dorf Neu⸗ 
ſchloß, 229 E. 

6) In der Minderherrſchaft Freyhan: der Marktflecken 
Freyhan mit 1,026 E. 

7) In der Minderherrſchaft Suhlau: die St. Suhlau 
(Zulauf) mit 683 E. 

8) Im Fürſtenthum Breslau: Breslau (Wraclaw) mit 
90,029 E., eine ſehr alte Stadt, in welcher ſich ſchon ſeit dem 
Jahr 1152 ein Bisthum befand, das zu den polniſchen gehörte. Auf 
der jetzigen Stelle iſt die Stadt im Jahr 1241, nachdem die Tar: 
taren ſie verwüſtet hatten, angelegt worden. Auras mit 729 E. 
Neumarkt mit 3,191 E., exiſtirte ſchon vor 1145. Kanth mit 
1285 E. Namslau mit 3521 E. das Dorf: Schmoger (Smo— 
gra, Szmogrow)), wo im Jahr 960 die erſte chriſtliche Kirche 
in Schleſien erbaut und das jetzige Bisthum Bres lau geſtiftet 
wurde. 

9) Im Fürſtenthum Brieg: Brieg mit 11,371 E., im Jahr 
1250 zur Stadt erhoben. Löwen mit 1,112 E. Ohlau mit 
3,650 C. Strehlen mit 3418 E. Nimptſch mit 1,514 E. 
Reichenſtein wit 1,415 E. Silberberg mit 1,019 E. 

10) Im Fürſtenthum Schweidnitz: Schweidnitz mit 

41* 
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9,913 E., iſt im Jahr 1295 mit Mauern umgeben. Zobten Zot⸗ 
ten) mit 1,313 E, war ſchon im Alten Jahrhundert eine Stadt. 
Freyburg (Freyberg) unterm Fürſtenſtein mit 2,008 E. Got— 
tesberg mit 2,091 E. Friedland mit 1,073 E. im Jahr 1325 
erbaut. Waldenburg mit 2,051 E. Strie gau mit 3,675 E. 
iſt im Jahr 1289 zur Stadt erhoben. Reichenbach mit 4,245 E. 
11) Im Fürſtenthum Neiße: Wanſen mit 1,114 E. 
12 Im Fürſtenthum Oels: Oels mit 5,295 E. Bernſtadt 
(Birutowa) mit 3,036 E. Juliusburg mit 782 E. Hunds⸗ 
feld mit 809 E. Medzibor (Mittelwalde) mit 1,141 E. 
Trebnitz mit 3,547 E. Stroppen mit 649 E. 

13) Im Fürſtenthum Münſterberg: Münſterb erg 
(Sambice) mit 3,324 E. Frankenſtein mit 5,469 E. War: 


tha mit 866 E., gehörte dem Ciſterzienſer Stift Camenz, wel⸗ 


ches, fo wie das Stift Heinrichau in der 1ften Hälfte des 13ten 
Jahrhunderzs geſtiftet wurde. 

14) In der Standesherrſchaft Wartenberg: Wartenberg 
(polniſch Wartenberg, Szychow) mit 1,835 E, war in alten 
Zeiten bedeutend größer. 

15) In der Standesherrſchrft Goſchütz: Feſtenberg mit 
1,818 E. 

16) In drr Minderherrſchaft Frankenſtein: Stolz mit 
1,000 E. welches nur ein Dorf iſt. 

17) In der Grafſchaft Glaz: Glaz (Kladzko, Klodzkoh, 
mit 7,191 E., ift im Jahr 936 vom Kaiſer Hein rich J. erbaut. Landek 
mit 1,308 E. Wilhemsthal (Neuſtädteh mit 406 E. Habel— 
ſchwerdt (Bystrzyce mit 2,040 E., gehörte bis 1319 der 
Stadt Glaz. Mittelwalde mit 1,569 E. Reinerz (Dornik) 
mit 2,062 E. Lewien mit 1,005 E. Wünſchelburg, (Hra— 
def) mit 1,172 E. Neurode mit 4,585 E. 


3. Der ganze Regierungs-Bezirk Oppeln. 


mit 16 Kreiſen, 247,3 OM. 693,193 E. und den St.: 

1) Im Fürſtenthum Brieg: Creutzburg (Kreuzburg) 
mit 3,166 E. Pitſchen (Bitſchen) mit 1,574 E. exiſtirte ſchon 
zu Anfang des Alten Jahrhunderts. Das in Smogra geſtiftete 
Bisthum wurde 75 Jahr ſpäter, alſo 1041, hierher, 1052 aber 
nach Vreslau verlegt. 
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2) Im Fürſtenthum Oels: Konſtadt (Wolezyn) mit 


3) Im Fürſtenthum Neiße: Neiße mit 10,398 exiſtirte 
ſchon vor dem Jahr 1120. Patſchkau mit 2,882 C. Ziegen: 
hals mit 2,363 E. Grottkau mit 1,895 E. Ottmachau mit 
2,053 E. 

4) Im Fürſtenthum Oppeln: Oppeln (Oppolie) mit 
6,309 E., wurde 1260 von den Tartaren verwüſtet. Krappitz 
(Krzapkowitz) mit 1,552 E. Falkenberg (Niemodlin) mit 
1,253 E. Schurgaſt mit 415 E. Roſenberg (Olesno) mit 
2,221 E., Landsberg (Gorzow) mit 596 E. Lublinitz (Lu— 
blenetz, Lubenski) mit 1,668 E. Gutentag (Dobrodzin) 
mit 1,776 E., iſt im Jahr 1304 zur Stadt erhoben. Groß Stre— 
litz (Weliko Strzeleze) mit 1,470 E. Leßnitz Leſchnitz) mit 
994 E. Ujeſt mit 1,768 E., exiſtirte ſchon vor 1222. Gleiwitz 
(Gliwice) mit 4,913 E. Toſt (Toſcheck) mit 899 E. Peis— 
kretſcham (Piskowice) mit 1,727 E. Coſel (Koſel, Kozle) 
mit 1,959 E. Neuſtadt (prudnik mit 4,749 E. Ober (Klein) 
Glogau mit 2,058 E. Zülz (Biala) mit 2,570 E. 

5) Im Fürſtenthum Ratibor: Ratibor mit 5,641 E., 
eine alte Stadt. Sorau (Zyory) mit 2,623 E. Rybnik mit 
1,900 E. 

6) Im Fürſtenthum Troppau: Hultſchin (Holtſchin, 
Hieein) mit 1,813 E. 

7) Im Fürſtenthum Jägerndorf: Leobſchütz (Hlubzien) 
mit 4,869 E. Bauerwitz mit 2,059 E. 

8) Im Diſtrikt Katſcher: Katſcher Kettre mit 1609 E. 

9) In der Standesherrſchaft Pleß (Pleße, Pſzezyna) mit 
2,333 E. Nikolai (Mikolow) mit 2,260 E. 

10) In der Minderherrſchaft Loslau: Loslau (Wodislaw) 
mit 1,056 E. 

11) In der Minderherrſchaft Oderberg: Annaberg, eine 
Vorſtadt von Oderberg. 

12) In der Standesherrſchaft Ober Beuthen: Beuthen 
(Oberbeuthen Byton mit 2,983 E. Tarnowitz (Tarnows⸗ 
ky Gura) mit 2,760 E. 


II. Oeſterreichiſche Provinzen, 
Hierzu gehören Schleſien und die Bukow ins. 
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A. Oeſterriichiſch Schleſien, 
als ein ehemaliger Beſtandtheil Polens mit 87 M. 361,644 
E., und zwar: 
1. Der Kreis Troppau. 
mit 51 IM. 202,483 E. und den St.: 

1) Im Herzogthum Troppau: Troppau (Oppawa) mit 
9,748 E. Tropplowitz (Opamice). Königsberg (Künsberg, 
Klinkowitzh mit 941 E. Wagſtadt (Bilowez) mit 2,400 E, 
Wiegſtadt (Wiegſtädtel Wakow) mit 1,274 E. Oder 
(Oderau) mit 2,211 E. Grätz (Hradetz) mit 315 E. 

2) im Herzogthum Jägerndorf: Jägerndorf (Kar now) 
mit 4,800 E. Benniſch (Bendſchin Bendſche) mit 2,121 E. 

3) Im Fürſtenthum Neiße: Jauernick mit 1,926 E. Frie⸗ 
deberg mit 714 E.: Weidenau mit 1,617 E. Zuckmantel 
mit 2,954 E. Freywaldau mit 2061 E. 

4) in der Minderherrſchaft Freudenthal: Freudenthal 
(Brunnthal) mit 2,823 E., Engelsberg mit 1,165 E. Wür— 
benthal mit 1,040 E. 

5) In der Minderherrſchaft Olbersdorf: Olbersdorf mit 
939 E. 

6) In der Grafſchaft Hennersdorf: Hotzenplotz (Oſe— 
blaha) mit 2,035 E. Johannsthal. 

2. Der Kreis Teſchen. 
mit 36 IM. 159,161 E. und den St.: 

1) Im Hergogthum Teſchen: Teſchen (Teſſin) mit 6,523 
E. Jablunkau (Jablunka) mit 1,664 E. Skotſchau (Sko— 
zow) mit 1,416 E. Schwarzwaſſer (Strumie) mit 1,252 E. 

2) Im Herzogthum Bielitz: Bielitz mit 5,000 E. 

3) In der Minderherrſchaft Friedek: Friedek, mit 3,600 E. 

4) In der Minderherrſchaft Freyſtadt: Freyſtadt: Frey⸗ 
ſtädtel) mit 1218 E. 

5) In der Minderherrſchaft Oderberg: Oderberg (Bogu— 
min) mit 843 E. 

6) In der Minderherrſchaft Roy: Das Dorf Roy. 

7) In der Minderherrſchaft Deutſch Leuthen: Das Dorf 
Deutſch Leuthen. 

8) In der Minderherrſchaft Reichwaldau: Das Dorf Reich— 
waldau (Reichwalde). 
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9) In der Minderherrſchaft Dombrau: das D. Dombrau. 
10) In der Minderherrſchaft Orlau: das D. Orlau. 
B. Die Bukowina 
als ein ehemaliger Theil des früher aon Polen abhängigen Für: 
ſtenthums Moldau; mit 182,985 OM. und 273,919 E., jetzt ein 
Beſtandtheil des öſterreichiſchen Körigreichs Galizien. Hierzu ge: 
gehören: a 
1. Der ganze Kreis Czernowitz 

mit 165 U M., 240,919 E. und den St.: 

Czernowitz (Czernaue) mit 7,116 E. Sue zawa mit 
5,230 E. Szerett (Sirett) 3,295 E. 

2) Der in Süden des Dnieſtr belegene Theil 

des Kreiſes Czortkow 

mit 21,8s UM. 33,000 E. und dem Markflecken Satagura. 


III. Tuͤrkiſche Provinzen. 
nehmſich die Moldau und Wallachei, als ehemals von Polen 
abhängige Fürſtenthümer. 
A. Die Moldau mit 773¼ AM. 500,000 E. und den St.: 
1. Im Unterlande (Zara de Schloß) und zwar: 

1) im Zinut Jaſſy: Jaſſy (Jaſch, Safety) mit 25,000 E. 

2) im Zinut Karligaturi: Tirgol-Fromos. 

3) im Zinut Roman: Roman mit 1,500 E. 

4) im Zinut Waslui: Waslui. 

5) im Zinut Faltſchi: Faltſchi. Huſch. 

6) im Zinut Kohurlui: Galatz mit 7,000 E. 

7) im Zinut Tekutſch: Tekutſch. 

8) im Zinut Putna: Fokſchani mit 4,000 E. Adſchiud. 

9) im Zinut Tutow: Brlad (Byrlat). 

2. Im Oberlande. (Zara de Suß) und zwar: 

1) im Zinut Dorohoe: Dorohoe. Stephaneſchti. 

2) im Zinut Bottoſchani: Bottoſcha ni (Botuſchan) mit 4,000 E. 
3) im Zinnt Hrlew: Hrlew Garlev.) 
) im Zinut Niamts: Niamts. Piatra (Keatra). 
5) im Zinut Baku: Baku Gakbu) Okna. Totruſch. 


B. Die Wallachei 
mit 1,125 JM. 1,000,000 E. und den St: 


PERF. Mi N 
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1. In der öſtlichen oder großen Wallachei. 
a. Im Unterlande (Zara de Schoß) und zwar: 
1) im Diſtr. Ilfow. Bukareſt (Bukareſchth mit 60,000 & 
2) im Diſtr. Jalomitza: Sloboſia. Oraſch. 
3) im Diſtr. Slam Rimnik: Fokſchani mit 4000 E. 
Rimnik. 
4) im Diſtr Buſeo: Buſeo mit 4,500 E. 
5) im Diſtrikt Sekujani: Waleni, nur Marktflecken. 
6) im Diſtr. Bra owa: Ploheſt (Plokſu) mit 3,000 E. 
Tirgſchoava. Kimpina. 
b. Im Oberlande (Zara de Suß), und zwar: 
1) im Diſtr. Dumbowitza: Tirgowiſt mit 5,000 E. 
2) im Diſtr. Wlaſchka: Odivoja, nur Marktflecken. 
3) im Diſtr. Teleorman: Ruſchy de Wedra, Simnitza. 
4) im Diſtr. Musztſchiel: Kimpulung (Langenau) mit 
mit 4,000 E. 
5) im Diſtr. Ardſiſch: Piteſcht. Ardſiſch (Kurten de 
Ardſiſch). 
6) im Diſtr. Oltul: Slatina. 
o. In Bulgarien, aber zur Wallachei gehörig 
und zwar: 
1) in Sandſchak Siiſtria: Ibrahil (Braila) 30,000 E. 
2) in Sandſchak Nicopolis: Jerköki (D ſchurdſcha, 
Giurgewo.) mit 18,000 E. 
2. In der weſtlichen kleinen Wallachei, oder dem 
Banat Krajowa und zwar: 
1 im Diſtr. Dolſchy oder Niederſchiul: Krajowa mit 
8,000 E. 
2) im Diſtr. Romunazy: Karakall. Izlas. 
3) im Diſtr. Wultſcha: Rimnik. Okna mit 2,000 E. 
4) im Diſtr. Gorſy oder Oberſchiul: Tirguſchiului. Bra 
ditſchä ni. 
5) im Diſtr. Mehedinz: Czernetz. 


IV. Ruſſiſche Provinzen. 
nehmlich die 9 Gouvernements Smolensk, Kalluga, Orel, 
Kurſk, Czernigow, Pultawa, Slobodiſche-Ueraine, Kher— 
fon und Beßarabien ganz, und die 8 Gouv. Pleskow, Twer, 
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Tula, Woroneſch, Jekaterinoslaw, Taurien, Kiow und 
Liefland zum Theil. 


A. Das ganze Gouvernement Beßarabien 
enthält in 6 Kreiſen auf 786 M. 600,000 E. und gehörte zu 
dem von Polen abhängigen Fürſtenthum Moldau erſt ganz, und 
nachdem das eigentliche Beßarabien im Jahr 1592 von der Moldau 
abgeriſſen worden war, noch der n. Theil davon. 


1. Zur Moldau gehörig. 
Die 3 Kr. Kiſchenau, ehemals Zinut Lapuſchni, Orhey und 
Soroka, welche auch als Zinute dieſelben Namen führten „mit 
388 QM. 400,000 E. und den St.: 

Kiſchenau (Kiſchniu). Lapuſchna. Orhey. Soroka. 
Khotim (Chotim, Chotſchim) in türkiſchen Zeiten 20,000 €, 
jetzt 8,000 C. 

2. Beßarabien. 

Die 3 Kreiſe Kawſchanj, Akerman und Ismail mit 398 
M. 200,000 E. und den St: 

Kawſchani (Cawſchan) ehemals 20,000 E. Bender mit 
10,000 E. Akerman (Akierman, Bialogrod) mit 11,937 E, 
Ismail, ehemals 30,000 E. Kilia mit 6,000 E. Tatar⸗ 
Pu nar. 

B. Das ganze Gouvernement Kherſon. 
enthält in 5 Kr. auf 1,302,32 JM. 524,000 und gehörte in frü— 
hern Zeiten theils zu den Coſacken- theils zu den Tartaren-Län⸗ 
dern, die von Polen abhängig waren. 


1) Zum Lande der Tartaren, 


beſonders die Oezakower Steppe enthaltend, gehörte der ſ. w. 
Theil des Gouv., und zwar: 


1) der ganze Kr. Tiras pol. nme 362,0 U M. 150,000 E. 
2) der ſ. w. Theil des Kr. Kherſon 160,0 „ 58,000 = 
3) der ſ. w. Theil des Kr. Olwiopol 129,13 „ 47,000 = 


im Ganzen 652,14 UM 255,000 E. 

mit den St.: 
Kherſon (Cherſon) mit 13,593 E., im Jahr 1778 gegrün— 
det. Nikolajew mit 14,000 E., im Jahr 1791 erbaut. Oeza— 
kow mit 1,000 E. Tiraspol mit 2,000 E., im Jahr 1793 er: 


1 


baut. Odeſſa, erſt im Jahr 1792 auf der Stelle, wo das Tar— 
tariſche Dorf Hadjibeg ſtand erbaut, mit 41,552 E. Owidio— 
pol mit 600 E., in der 2ten Hälfte des 18ten Jahrhunderts er: 
baut. Dyboſſary mit 1,600 E. Grigoriopel mit 2,500 E. 
2. Zum Lande der Saporoger Koſaken 
gehörte der ſ. ö. Theil des Gouv., und zwar: 
1) der nordöſtl. Theil des Kr. Kherſon 17497 M. 62,000 E. 
2) der ſüdl. Theil des Kr. Jeliſawetgrad 67,0 - 28,000 
3) der ſüdöſtl. Theil des Kr. Olwiopol 113,80 40,000 
im Ganzen 356,07 DM. 130,000 C. 

ohne Städte, nur Flecken und Dörfer enthaltend. Unter den erſtern 
iſt zu bemerken: 

Berislaw (Melittopol, Belaja veja, Kizikermen) 
mit 461 E. 


3. Zum Lande der Uerainiſchen Koſaken, oder der alten 
Woiwodſchaft Kiow 


gehört der nördliche Theil des Gouvernements, und zwar: 
1) der nördl. Theil des Kr. Olwiopol 90/0 IM. 30,000 E. 


2) der nördl. Theil des Kr. Jeliſawetgrad 100,90 = 50,000 : 
3) der ganze Kreis Alexandria mern 10321 : 59.000 = 


im Ganzen 294,1 DM. 139,000 E. 
mit den Städten: Olwiopol mit 1,341 E., Jeliſa wetgrad 
mit 12,000 E., im Jahr 1754 gegründet. Nowomirgorod mit 
2,400 E. 

Alexandria mit 870 E. 
Kriukow mit 1,200 E., Krylow mit 2,200 E. 
Kheſternia mit 1,200 E. 


C. Der hierher gehörige Theil des Gouvernements 
Taurien, 


nemlich das ganze Gouvernement, mit Ausſchluß des Landes der 
Tſchernomorskiſchen Koſaken, als ein Theil des ehemals von 
Litthauen abhängigen Landes der Tartaren, in 6 Kreiſen, mit 
1,025½% OM. 255,000 E., und zwar: 


1. Die Krimm, 
oder die 4 Kreiſe Simferopol, Feodoſia, Jewpatoria und 
Perekop mit 407,36 OM., 155,000 E,, und den Städten: 
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Akhmetſchet (Simferopol) mit 20,000 E., Baktſchiſa— 
rai mit 5,777 E., Akhtiar (Sewaſtopol) mit 1500 E. Bei iM 
derfelben die Ruinen der alten Stadt Khorſun, wo Wladimir 1 
der Große zum Chriſtenthum übertrat. Balaklawa mit 1,751 E. 1 
Kaffa (Feodoſia), hatte in alten Zeiten 41,000 Häuſer, jetzt. 
5000 E., Karaſubaſar mit 3,700 E. 

Kertſch (Kiertſch mit 2,000 E. 

Jenikale mit 600 E. Esky Krim. 

Koslow (Jewpatoria) mit 4,410 E. 

Perekop (Or) mit 800 E. 


2. Die Nogaiſche Steppe, 
oder die beiden Kreiſe Oleſchki und Orjäkhow, mit 618,17 UM. 
100,000 E. und den Städten: Oleſchki (Aleſchki) mit 1,500 E. 
Kinburn, Orjäkhow mit 1,600 E., Nogaisk (Obitofhney). 


D. Der hierher gehörige Theil des Gouvernements 
Jekaterinoslaw, 

nemlich das ganze Gouvernement mit Ausſchluß des öſtlichen Theils 

vom Kreiſe Roſtow, als ehemalige theils tartariſche, theils koſaki— 

ſche Beſitzungen, in 7 ganzen Kreiſen, und dem weſtlichen Theil 

des Sten mit 1,1278 UM. und 786,000 E. 


1. Zum Lande der Ucrainiſchen Koſaken, oder der 
alten Woiwodſchaft Kiew, 

gehört der nordweſtliche Theil des Kreiſes Werchnoi Dniäprowsk 

mit 39,09 O M. und 39,000 E., ohne Städte. Unter den Dör— 

fern: Koluzino (Kaluina). 


2. Zum Lande der Saporogiſchen Koſaken 


gehört: 
1) der Reſt des Kr. Werchnoi Dniäprowsk 78,1 JOM. 79,000 E. 
2) der ganze Kreis Jekaterinoslaw . 136,353 = 140,000 


im Ganzen 215,07 DOM. 219,000 E. 
mit den Städten Jekaterinoslaw mit 5,000 E,, im Jahr 1784 
erbaut. Werchnoi Dniäprowsk, mit 200 H. erſt in neuern 
Zeiten angelegt. Der Marktflecken Kudak (Kidak), im Jahr 3 
1637 erbaut. 0 


Zu MIT une 


3. Zum ehemaligen Tartaren-Lande 


gehören 1) die 5 ganzen Kreiſe Nowo Moskowsk, Alex an— 
drowsk, Pawlograd, Bachmut und Slawenoſersk 
628,32 UM. 413,000 E. 
2) der weſtlich gelegene Theil des Krei— 
ſes Roſtow 2 as ay apa sh nuasssrtrne ZELLEN = 115,000 ⸗ 
im Ganzen 873,2 UU M. 528,000 C. 
mit den Städten: Nowomoskowslh mit 2,300 E., im Jahr 
784 erbaut. An deſſen Stelle ſtand 1687 das Fort Bohoro— 
ditsk und 1736 das Fort Samarsk. Alexandrowsk mit 
3,000 E., in neuern Zeiten erbaut. 
Pawlograd mit 700 E., Bachmut mit 4,000 E., im Jahr 
1703 erbaut. 
Slawenoſersk, ſeit 1802 zur Stadt erhoben. Donezk 
mit 1,000 E. Mariupol mit 1,775 E., im Jahr 1784 erbaut. 


E. Das ganze Gouvernement Pultawa, 


enthält auf 946,69 UM. 1,933,000 E. in 15 Kreiſen, und gehörte 
zur Woiwodſchaft Kiow, noch früher aber zu dem ehemaligen Ruſ— 
ſiſchen Fürſtenthum Pereaslawl mit den Städten: Romen 
(Romni) mit 1,000 E. Glinsk mit 900 E., im Jahr 1623 
von dem Polen Wiesznewecki erbaut. Priluki mit 3,000 E. 

Pultawa (Poltawa) mit 8,000 E., im Jahr 1608 unter 
dem Hetman Polski erbaut. Mirgorod mit 7,437 E. Siän— 
kow (Sänkow, Zenkow), mit 1,000 E. 

Gadätſch, (Gaditſch, Hadziacz) mit 2,800 E., im Jahr 
1634 vom Polen Jelkowski erbaut. Lubny mit 6,000 E., wo 
eine Schlacht zwiſchen den Ruſſen und Polowzern vorfiel. 

Lokhwiza mit 6,000 E. zu Anfang des 17ten Jahrhunderts, 
von dem Polen Wiszuewecki erbaut. Pereaslawl mit 8,000 E, 
exiſtirte ſchon im 10ten Jahrhundert. 

Pyrjätin mit 1,300 E., zu Anfang des 17ten Jahrhunderts 
von dem Polen Wisznewecki erbaut. Solotonoſcha mit 5,500 
E. Khorol mit 1,200 E. Kremenezuk mit 8,000 E. Ko: 
biljäki mit 7,000 E. 

Nowoi Shanſharow mit 3,750 E. Konftantinograd 
mit 1,200 E., hieß früher Belefskaja Crepoſt. Der Markt— 
flecken: Perewolotſchna, war in alten Zeiten eine Stadt, die 
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im Jahr 1092 von den Polowzern, in der Folge durch die Tarta⸗ 
ren, und dann von den Polen eingenommen wurde. 


F. Der hierher gehörige Theil des Gouvernements Kiow, 
nemlich der ganze Kreis Kiow und ein kleiner nördlicher Saum des 
Kreiſes Waſilkow, als 15 4 Beſtandtheile der Woiwodſchaft 
Kiow, mit 90% M. 183,000 E., und den Städten: 

Kiew (Kam) mit an 000 E., nach einer polnischen Sage 
im Jahr 430 von einem Slariſchen Fürſten, Namens Ki, erbaut, 
wurde 880 der Sitz der ruſſiſchen Großf fürſten, 1240 von den Tar⸗ 
taren und 1320 von Gedymin von Litthauen erobert, welcher 
Statthblter dahin ſetzte. Waſilkow mit 52 H. 

Trepoly am Dnepr. Belgorodka, vor Alters Belgo: 
rod, im Jahr 990 von Wladimir dem Großen erbaut. 

Die ehemalige Koſacken⸗Feſtung Stayky am Dnepr. 


G. Das ganze Gouvernement Czernigow 
enthält auf 1,027 QM. 1,410,000 E., in 15 Kreiſen, wovon 
ein kleiner Theil zur Woiwodſchaft Kiow, (in noch frühern Zeiten 
zum Fürſtenthum Pere aslaw, und zum Fürſtenthum Sewerien), 
von dem Reſt aber, der vor Alters zum Czernigowſchen Gebiet 
gehörte, ein Theil zur Woiwodſchaft Smolensk, (früher zum 
Fürſtenthum Severien), der andere zur Woiwodſchaft Czerni— 
gow, (und zwar zu den Fürſtenthümern Severien und Czerni— 
gow) gehörte. 
1. Zur Woiwodſchaft Kiow 

gehören 1) die beiden Kreiſe Oſtr und Koſeletz, welche nach Haſ⸗ 
ſel nur einen Kreis, nemlich Koſeletz bilden 130, HM. 177,000 E. 
2) die 3 Kreiſe 1 Borſna und 

Konotop . en neee 
im Ganzen 290,97 DM. 390,000 E. 


Hiervon kommen: 
a. Auf das alte Fürſtenthum Pereaslaw 
die 2 Kreife Oſtr und Koſeletz, mit 130,2 OM. 177,000 E. 
und den Städten: 

Koſelez (Kozelez) mit 2,000 E. Oſtr mit 4,000 E,, eine 
alte Stadt, in früheren Zeiten Hauptort eines ruſſiſchen Fürſtenthums. 
b. Auf das alte Fürſtenthum Severien 
die übrigen 3 Kreiſe mit 160,35; DOM. 213 000 E. und den Städten: 
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Neſhin (Nizin) mit 16,000 E. Borſna mit 900 E. 
Iwangorod mit 1,200 E. Konotop mit 800 E. Korop 
mit 1,000 E. 

Baturyn (Batoryn) mit 5,000 E., vom Könige von Po: 
len, Stephan Bathory, Ende des 16ten Jahrhunderts angelegt, 
war vom Jahr 1669 an die Reſidenz des Hettmanns der Koſacken. 
Der alte Ort Kimera war die Hauptſtadt eines ruſſiſchen Fürſten— 
thums an den Quellen der Flüſſe Oſtr und Supoy, wozu die 
Städte Bokhan, Potche, Umeno, Wſewoloje, Belowaja 
und Condow gehörten, deren Stellen jetzt meiſtens unbekannt ſind. 


2. Zur Woiwodſchaft Smolensk, früher zum Fürſten⸗ 
thum Severien 
gehörten 1) die 3 Kreiſe Mglin, Nowoſylkä und Suraſch 
ganz, von denen die beiden letztern nach Haßel nur einen Kreis, 
nemlich Nowemiaſto bilden m 233,2 UU M. 320,000 E. 
2) vom Kr. Staro dub die nordw. Hälfte 312 ꝑ⁊- 45,000 ⸗ 
im Ganzen 264, UI M. 365,000 E. 
mit den Städten: Starodub 4,000 E., ehemals ein Tſcherni— 
gowſches Theilfürſtenthum, das ſchon vor 1096 exiſtirte, und ſich 
nach der Invaſion der Tartaren, den Litthauern ergab. Im Jahr 
1446 wurde es als polniſches oder vielmehr litthauiſches Lehen dem 
Prinzen Waſil Jaroslawit ſch gegeben. 1500 kam die Stadt 
an Rußland, 1509 wieder an Polen zurück, jedoch bald darauf wies 
der an Rußland, im Jahr 1617 aufs Neue an Polen, und nun 
an die Maloroßiſchen Koſacken, mit welchen ſie dann wieder an 
Rußland fiel. 
Nowomiasto (Nowomesto) mit 1050 E. Suraſch 
mit 1,000 E. Mglin mit 5,077 E. 


3. Zur Woiwodſchaſt Czernigow, 
gehörte der Reſt des Gouvernements, nemlich: 


1) Reſt des Kreiſes Starodub . 30,00 UM. 38,000 E. 
2) die 3 Kreiſe Czernigow, Goro— 
dnia, Sosnitza eee. 24980 357,000 = 


3) die 2 Kreiſe Gluchow u. Krole— 
wez, nach Haßel nur 1 Kr. Gluchow 115,97 = 155,000 
4) der Kreis Nowog rod Sewiersk 7050 105,000 
im Ganzen 472,17 DM. 655,000 E. 
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Hiervon gehörten: 

a. Zum eigentlichen Fürſtenthum Czernigow, 
die 2 Kreiſe Czernigow und Goro dnia, mit 162,8 U Meilen, 
235,000 E., und den Städten: Czernichow (Tſchernigow) 
mit 10,000 E., exiſtirte ſchon im Yten Jahrhundert, war erſt der 
Sitz eines ruſſiſcheu Haupt⸗, dann eines Theilfürſtenthums, wurde 
1239 von den Tartaren verwüſtet, und kam hierauf in Litthauiſche 
Hände, 1509 kam ſie aufs Neue an Rußland, 1617 an Polen, 
und 1667 wieder an Rußland zurück. Gorodnia mit 1,200 E. 
Der Marktflecken Ljubetſch, ein ehemaliges ruſſiſches Theil⸗ 
fürſtenthum. 

b. Zum Fürſtenthum Severien, 
der übrige Theil mit 309,89 M. 420,000 E., und den Städten: 
Sosniza mit 1,100 E. Bereſin mit 900 E. Gluchow mit 
9,000 E., exiſtirte ſchon vor dem Jahre 1152 und war eine Zeit 
lang ein Tſchernigwſches Theilfürſtenthum. 

Krolewez mit 1,300 E. 

Nowogrod Sewersk mit 8000 E, wurde im Jahr 1044 
vom Großfürſten Jaroslaw angelegt, dann nach einander von 
den Tartaren, Litthauern und Polen in Beſitz genommen, und hatte 
fernerhin mit Tſchernigow gleiches Schickſal. 

Pogar mit 800 E., hieß vor der Tartarenzeit Radegoſt. 

Das Dorf Mena war im 10ten Jahrhundert der Sitz eines 
appanagirten Fürſten. 


II. Das ganze Gouvernement Slobodiſche Ueraine, 
enthält auf 704½ DM. 1,471,000 E. in 10 Kreiſen, und bildete 
einen Theil des Tartariſchen Gebiets mit den Städten: Charkow 
(Kharkow) mit 15,000 E., im Jahr 1650 von dem Koſacken⸗ 
Hettman Chmielnicki erbaut. 

j Tſchugujew mit 9,200 C., im 16ten Jahrhundert, unter 
Iwan Waſiljewitſch erbaut. Sumy mit 10,500 E., im Jahr 
1653 erbaut. Bielopolje mit 9,050 E, Lebedjäm mit 8,971 E., 
Nedrigailow mit 3,814 E., Achtyrka mit 13,788 E,, im Jahr 
1641 von dem Koſacken-Hettmann Chmielnicki erbaut. Miro: 
polje mit 6,233 E., Bogoduchow mit 6,749 E, im Jahr 1667 
erbaut. Khotmynsk mit 1,678 E, Krasnokutsk wit 4,856 E, 
Solotſchew mit 4,782 E., Walkj mit 9,286 E, Smijew mit 
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5,000 E., Woltſchansk mit 2,655 E., Kupensk mit 700 E, 
Isjum mit 4,248 E., Slawiänsk mit 1,400 E. 


I. Der hierher gehörige Theil des Gouvernements 
Woroneſch, 

nemlich die 8 Kreiſe Semljänsk, Niſhne-Dewitzk, Korotojak, Oſtro⸗ 
gozk, Biriutſch, Waluiki, Bogutſchat, Starobielsk als ein Theil des 
ehemaligen Gebiets der Krimiſchen Tartaren mit 906,34 DMeilen, 
927,000 E., und den Städten: 

Semljänsk mit 1,400 E. 

Niſchne-Dewizk mit 400 E. Korotojak mit 2,400 E, 
im Jahr 1642 als Grenzfeſtung gegen die Krimmer und Nogaier 
Tartaren erbaut. Oſtrogodzk mit 4,000 E., iſt im 17ten Jahr⸗ 
hundert erbaut. 

Birjutſch mit 900 E., Waluiki mit 1,200 E, im Jahr 
1593 angelegt. 

Bogutſchat mit 4,500 E. Kalitwa mit 350 E. 

Starobielsk mit 1,000 E. Belowodsk mit 500 E. 


K. Das ganze Gouvernement Kursk, 
enthält auf 791,95 M. 1,649,000 E. in 15 Kreiſen, und gehörte 
zum Lande der Tartaren, mit Ausſchluß des Kreiſes Putriol, wel: 
cher ein Theil der Woiwodſchaft, und früher des Fürſtenthums 
Czernigow war. 


1. Zum Czernigowſchen Gebiet und der Woiwodſchaft 
gleiches Namens, 

gehörte der Kreis Putriol mit 51, OM. 82000 E,, und der Stadt: 

Putiwl mit 8,000 E., im 11ten Jahrhundert erbaut. 


‘ 


2. Zum Lande der Tartaren, 


gehörten die übrigen 14 Kreiſe des Gouvernements mit 740,71 M. 
1,567,000 E. und den Städten: Kursk mit 20,000 E, eine der 
älteſten Städte Rußlands, (von den Wiätitſchen erbaut, noch ehe 
fie von Kiow aus unterworfen wurden, d. h. vor dem Iten Jahr: 
hundert). Erſt war ſie Kiow, nachher Czernigow und Severien unter— 
worfen. Bathu ließ fie verwüften, und 40 Jahr nachher hatte 
ſie eigne Fürſten. Nachdem Nogai Khan, ein Nachkomme des 
Dſchingis, fi ein von der großen Horde unabhängiges Fürſten⸗ 

thum 
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thum geſchaffen hatte, bemächtigte er ſich des Gebiets von Kursk. 
Späterhin verwüſtete der ruſſiſche Fürſt von Lipezk im Gouver⸗ 
nement Tambow die Niederlaſſungen des Khan Nogai, und erſt 
360 Jahr ſpäter, 1586 wurde Kursk unter Feodor Iwano— 
witſch wieder aufgebaut. 

Schtſchigry mit 3,000 E. 

Fateſch mit 1,900 E. Dmitriewsk mit 1000 E. Mi⸗ 
chailowka mit 5,000 E. Lgow mit 900 E,, eine alte Stadt. 
Rylsk mit 6000 E,, exiſtirte ſchon vor dem Jahr 1152, und 
hatte am Ende des 13ten Jahrhunderts eigene Fürſten der Tſcher⸗ 
nigowſchen Linie. 

Sud ſha (Soudja) mit 7,000 E., im Jahr 1712 gegrün⸗ 
det. Miropolje mit 1,600 E. Bogatoi mit 1,200 E. Kho⸗ 
dmyſchk mit 1,200 E., im Jahr 1630 gegründet. Belgorod 
(Bielgorod) mit 7,000 E., im Jahr 1593 erbaut. An ihrer 
Stelle ſtand noch im Jahr 889 die Khazariſche Stadt Sarkel oder 
Belaja veja. Korotſcha mit 9000 E., im Jahr 1658 erbaut. 
Oskol Nowoi mit 2,890 E., im Jahr 1656 erbaut. Obojan 
mit 5,500 E, im Jahr 1650 als Grenzfeſtung gegen die Krimmi⸗ 
ſchen Tartaren erbaut. 

Oskol Staroi mit 6000 E., im Jahr 1593 erbaut. Tim 
mit 2,500 E. Das Dorf Lipetz (Lipezk), ehemals Hauptort 
eines Tſchernigowſchen Theilfürſtenthums. Der Flecken Jablonow, 
im Jahr 1617 erbaut. 


L. Der hierher gehörige Theil des Gouvernements Orel, 


nemlich das ganze, nur mit Ausſchluß des nördlichen Theils vom 
Kreiſe Jeletz, und des nordöſtlichen vom Kreiſe Liwny, kleinen Theils 
als zum Lande der Krimmiſchen Tartaren, und größern Theils zum 
Czernigowſchen Gebiet gehörig, wovon der größte Theil des Kreiſes 
Briänsk zur Woiwodſchaft Smolensk geſchlagen war, mit 742,9 UM. 
1,174,000 E. 


1. Zum tartariſchen Gebiete, 
gehörte 1) die ſüdliche Hälfte des Kreiſes Jelez 48,17 OM. 74,000 E. 
2) die ſüdliche Hälfte des Kreifes Liwny «... 58,33 = 90000 
im Ganzen 106, UM. 164,000 €. 
mit der Stadt Talkoi mit 900 E. 


42 
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2. Zum Czernigowſchen Gebiet, 
gehörte der ganze Reſt mit 635, OM. 1,010,000 E. und zwar: 
a. Zur Woiwodſchaft Smolensk, 
der größere nördliche Theil des Kreiſes Briänsk mit 98,8 M. 
und 150,000 E., ohne Städte. 


b. Zur Woiwodſchaft Czernigow, 
früher zum Fürſtenthum Sewerien, 
1) der ganze Kreis Trubtſchewsk . 81,00 UM. 126,000 E. 
2) der Reſt des Kreiſes Brjänsk . 19, 232,000 
im Ganzen 100,75 DM. 158,000 E. 
mit den Städten: Brjänsk mit 4000 E,, eine ſehr alte Stadt, 
in frühern Zeiten Hauptort eines gleichnamigen Fürſtenthums. 
Trubtſchewsk mit 3,500 E,, früher der Sitz eines Czerni⸗ 
gowſchen Theilfürſten. 


c. Zum frühern Czernigowſchen Gebiete, 
1) die ganzen 8 Kreiſe Orel, Mzensk, Bolchow, Karatſchew, 

Siäwsk, Dmitrowsk, Kromy und Maloi Archangelsk 

4110 UM. 664,000 E. 

2) der weſtl. Theil des Kreiſes Liwny 25, » 38,000 

im Ganzen 436,31 M. 702,000 E. 

mit den Städten: Orel mit 20,000 E., in der Mitte des 16ten 
Jahrhunderts erbaut. 

Mzensk mit 6000 E, exiſtirte ſchon vor dem Jahr 1152. 

Bolchow mit 14,000 E,, eine ſehr alte Stadt, welche früher 
der Sitz eines Czernigowſchen Theilfürſten war. 

Deſchkin mit 600 E. Karatſchew mit 6000 E, exiſtirte 
ſchon im Jahr 1146 als Hauptort eines Theilfürſtenthums. Siäwsk 
(Sewsk) mit 5000 E. Lugan mit 700 E. Dmitrowsk mit 
3000 E. Kromy (Cromy) mit 2000 E, im Jahr 1586 erbaut, 
unter Feodor Iwanowitſch. 

Maloi Archangelsk mit 1,500 E. Der alte Ort Wer- 
gol, ehemals Sitz eines Tſchernigowſchen Theilfürſten. 


M. Der hierher gehörige Theil des Gouvernements Tula 
enthält die 9 Kreiſe Tula, Alexin, Kaſhira, Wenew, Nowoſil, 
Tſchern, Krapiwna, Oboew, Bjelew, als einen Theil des Ezerni- 
gowſchen Gebiets mit 380,0 UM. 837,000 E., und den Städten: 
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Tula mit 30,000 E,, iſt im Jahr 1509 auf der jetzigen Stelle 
erbaut, jedoch exiſtirte ſchon vor 1147 eine Stadt dieſes Namens. 
1238 wurde dieſe durch Bat hu verwüſtet, kam dann unter Lit⸗ 
thauiſche Herrſchaft, und 1493 an Rußland zurück. 

Alexin mit 1,800 E., ſoll um 1300 gegründet worden ſein. 
Kaſhira mit 2,400 E,, wurde 1571 von den Tartaren verwüſtet. 

Wenew mit 3,400 E., in der Mitte des 16ten Jahrhunderts 
erbaut. Nowoſil mü 1,300 E,, eine ſehr alte Stadt und Haupt⸗ 
ort eines Czernigowſchen Theilfürſtenthums, wurde von den Tarta— 
ren vrrwüſtet. Tſchern, mit 800 E., in der Mitte des 16ten 
Jahrhunderts erbaut, gehörte früher zum Fürſtenthum No woſil. 

Krapiwna mit 1,100 E. Obojew (Oboew) mit 3,200 E., 
ehemals der Hauptort eines Theilfürſtenthums für den älteſten Aſt 
der Tſchernigowſchen Fürſten. 

Bjelew (Belew) mit 7000 E, wird ſchon im Jahr 1147 
als einer Stadt der Wiatitſchen erwähnt, und war der Sitz eines 
Tſchernigowſchen Theilfürſten. 


N. Das ganze Gouvernement Kaluga 
enthält auf 560,866 UM. 1,175,000 E. in 11 Kreiſen, und gehörte 
früher mit Ausnahme eines ganz kleinen Theils vom Kreiſe Meſcht⸗ 
ſchowsk, der ein ſawlenskiſches Theilfürſtenthum enthielt, zum Czer⸗ 
nigowſchen Gebiete: 


1. Zum Smolenskiſchen Gebiete 
gehörte in frühern Zeiten ein kleiner nördlicher Theil des Kreiſes 
Meſchtſchowsk mit 10,5% IM. und 20,000 E., ohne Städte mit 
dem Dorfe: 
Fominsk (Fomintſchi), welches der Hauptort eines fnw, 
lenskiſchen Theilfürſtenthums war. 


2. Zum Czernigowſchen Gebiet 


gehört der ganze Reſt des Gouvernements mit 550,32 U M. und 
1,155,000 E. und zwar: 


a. Als Beſtandtheile der Woiwodſchaft Smolensk, 
1) die beiden ganzen Kr. Maßalsk u. Schisdra 204,75 IM. 394,000 E. 
2 der weſtl. Theil des Kreiſes Meſchtſchowsk 177 34,000 - 

im Ganzen 222,33; IM. 428,000 E. 
42. 
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mit den Städten: Schisdra mit 1,871 E. Maßalsk mit 
1,248 E., war in alten Zeiten der Sitz eines Tſchernigowſchen 
Theilfürſten, bei deſſen Familie es auch unter Litthauiſcher Oberho— 
heit blieb, bis es wieder unter ruſſiſche Herrſchaft kam. Serpeisk 
mit 965 E. 


p. Als zu keiner Woiwodſchaft gekommener Theil, 


1) die 8 ganzen Kreiſe Kaluga, Medyn, Maloi Jaroslawez, Bo⸗ 
rowsk, Taruſa, Likhwin, Peremyſchl und 
Koſelsk . . . . .. ... 303,338 UM. 679,000 E. 

2) der ſüdöſtl. Theil des Kr. Meſchtſchowsk 24, 48,000 

im Ganzen 327,09 M. 727,000 C. 
mit den Städten: Kaluga 25,000 E., im Jahr 1340 vom Groß⸗ 
fürſten Simeon gegründet, iſt nachmals verheert und Zmal wieder 


erbaut. 

Medyn (Medinsk) mit 1,000 E. 

Maloi Jaroslawez mit 1,612 E. 

Borowsk mit 5,176 E, in früheren Zeiten ein Moskauiſches 
Appanage⸗Fürſtenthum. 

Taruſa mit 577 E,, vor Alters der Sitz Tſchernigowſcher 
Theilfürſten, von denen die Fürſten Wolkonski abſtammen. 

Likhwin mit 1,171 E. 

Peremyſchl mit 1,339 E., iſt in der Mitte des 12ten Jahr- 
hunderts gegründet, und war der Sitz eines Tſchernigowſchen 
Theilfürſten. 

Koſelsk mit 3,500 E., zur Zeit der erſten Tartariſchen In⸗ 
vaſion ein Tſchernigowſches Theilfürſtenthum. Worotynsk ehe⸗ 
mals Sitz eines Tſchernigowſchrn Theilfürſten. Meſchtſchowsk 
mit 1,608 E. Das Dorf Serensk, Hauptort eines ehemaligen 
Tſchernigowſchen Theilfürſtenthums. 


O. Das ganze Gouvernement Smolensk, 


als ein Theil des ehemaligen Smolenskiſchen Gebiets mit 1,005, 
DM. und 1,325,000 E., in 12 Kreiſen, und zwar: 


1. Als Theil der Woiwodſchaft Smolensk. 
Hierzu gehören die 8 Kreiſe Smolensk, Roslawl, Jelnjä, Kra⸗ 
ſnoi, Dorogobuſch, Beloi, Duchowtſchina, Poretſchje mit 752,16 UM. 
999,000 E., und den Städten: Smolensk mit 12,000 E, iſt 
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von den Kriwitſchen gegründet, exiſtirte ſchon vor Ruriks Ankunft 
in Rußlaud, und erhielt ſich bis 881 unabhängig von Nowogrod 
und Kiow. 

Kraſnoi mit 400 E., ehemals der Sitz eines Smolenskiſchen 
Theilfürſten. 

Roslawl mit 3,996 E. Jelnjä mit 900 E. Dorogo⸗ 
bufch mit 3,996 E., ehemals ein Smolenskiſches Theilfürſtenthum. 

Beloi (Bjeloi) mit 2,274 E. Duchowtſchina mit 800 E. 
Poretſchje mit 6000 E. 


2. Als zu keiner Woiwodſchaft gekommene Theil. 
Hierzu gehören die 4 Kreiſe Juchnow, Wiäsma, Gſhazk und 
Sytſchewsk mit 253,0 J M. 326,000 E., und den Städten: 
Juchnow (Juchow) mit 450 E. Wiäsma mit 12,000 E, 
in frühern Zeiten der Sitz eines Smolenskiſchen Theilfürſten. 
Gſhazk mit 2,490 E. Sytſchewsk mit 500 E. 


P. Der hierher gehörige Theil des Gouvernements 
Twer, 

nemlich der Kreis Rſhew Wladimirow deſſelben, als ein Theil des 

Smolenskiſchen Gebietes, mit 76 IM. 105,000 E., und der Stadt 

Rſhew Wladimirow mit 7,330 E. Sie iſt ſehr alt, und hat 

abwechſelnd zu den Fürſtenthümern Smolensk, Twer und Pfkow 

gehört, auch eine Zeit lang eigene Fürſten gehabt. 


O. Der hierher gehörige Theil des Gouvernements 
Pſkow. 

Derſelbe beſteht aus den 3 Kreiſen Nowo Rſhew, Welikie 
Lukie und Toropez, theils zu dem alten Gebiete von Pfkow, theils 
zu dem von Smolensk gehörig, mit 248,36 DM. 202,000 E. 

1. Zum Pfkowſchen Gebiet 
gehören die beiden Kreiſe Nowo Rſhew und Welikie Lukie mit 
144, UM. 158,000 E., und den Städten: 

Nowo Rſhew mit 450 E, hieß ehemals Pustaja Rjewa, 
auch Sawoletſchie. Welikie Lukie mit 3,500 E., exiſtirte ſchon 
vor dem 12ten Jahrhundert. 

2. Zur Woiwodſchaft und dem Gebiet Smolensk 
gehört der Kreis Toropez mit 104,0 OM. 104,000 E, und der 
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Stadt: Toropez mit 12,000 E, ehemals ein Smolenskiſches 
Theilfürſtenthum. 


R. Der hierher gehörige Theil des Gouvernements 


Liefland, 
nemlich das Ganze, mit Ausſchluß der Inſel Oeſel oder des Krei- 


ſes Arensburg, als ehemalige polniſche Provinz, mit 765,9 OM. 
und 713,000 E. 


1. Der hierher gehörige Theil des alten Lett-Landes, 
oder die beiden Kreiſe Riga und Wenden mit 399, O Meilen 
374,000 und den Städten; 

Riga mit 46,762 E., im Jahr 1200 vom Biſchof Albert 
erbaut. Wolmar mit 310 E., im Jahr 1283 erbaut. Lem ſal 
mit 564 E., im Jahr 1203 erbaut. 

Wenden (Zehfis) mit 1,784 E, im Jahr 1205 angelegt. 
Walk mit 899 E. 


2. Der hierher gehörige Theil des alten Ehſtlandes, 


oder die beiden Kreiſe Dorpat und Pernau, mit 366,30 D Meilen 
339,000 E., und den Städten: 

Dorpat (Dörpt, Tarbat, Tart-Lin) mit 8,841 E., im 
Jahr 1030 vom Großfürſten Juri Jaroslow Wladimiro— 
witſch erbaut. Werro mit 705 E. 

Pernau (Pernalin, Pehrnawe) mit 2,228 E,, eine alte 
Stadt. 

Fellin (Wilandilin, Vellnio, Viliende) mit 1,416 E, 
ehenfalls ſchon fehr alt. 
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A., Fluß 425 458 467 
471 


Achtyrka, St. 655. 

Adelnau, Kreis 580. 

Adelnau (Odolanow), 
St. 580. 

Adſchiud, St. 647. 

Akermann, St. 649. 

Akhmetſchet, St. 651. 

Akhtiar, St. 651. 

Akiermann (Akerman), 
St. 649. 

Aleſchki (Oleſchki), St. 
651. 


Alexander, Kanig 39. 
Alexandria, St. 650. 
Alexandrowsk, St. 652. 
Alexin, St. 659. 
Alle, Fluß 553 595 602 
604. 
Allenburg, St. 634. 
Allenſtein, Amt 129 604. 
Allenſtein, Kreis 604. 
Allenſtein, St. 604. 
Alte Bach, Fluß 505. 
Alte Nogat, Fluß 595 
606. 
Alte Radaune, Fluß 595. 
Alt: und Neu-⸗Tirſch⸗ 
tiegel (Stary und No; 
wy Trzciel), St. 573. 
Alt Sambor (Ötare- 
Miaſto), St. 407. 
Alt Tborn, D. 613. 
Amelang, Fluß 595. 
Andrychow (Jendrze⸗ 
jow), St. 417. 
Andrzejow (Jendrze⸗ 
jow), St. 417. 
Andrzeſow (Jendrze⸗ 
jow), St. 304. 
Angeraſche, See 477. 
Angerburg, St. 633. 
Annaberg, Vorſtadt 645. 
Antoniow D. 314. 
Arcadien, Luſtſchloß 353. 
Ardſiſch, St. 648. 
Arents Krone (Walecz), 
St. 617. 


Arenswalde, St. 640. 

Arnio, See 617. 

Au, Fluß 471. 

Auguſt II., König 50 
und 51. 

Auguſt III., König 51. 

Auguſto, See 443. 

Auguſtowo, Woiw. 363. 

Auguſtowo, Obwod. 366. 

Auguſtowo, St. 367. 

Auras, St. 643. 

Auſchwitz, Herz. 139. 

Auſchwitz (Oswieczim), 
St. 418. 


* 
y 
Ba Fluß 615. 
Babinowez (Babinowi⸗ 

ezy), St. 509. 
Babinowiczy, Kreis 508. 
Babinwiczy, St. 509. 
Babymoſt, St. 574. 
Bachmut, St. 652. 
Bärwalde, St. 637. 
Bärwalde, St. 639. 
Baffia, Fluß 511 509. 
Bako, Fluß 560. 
Baköu (Baku) St. 647. 
Baktſchiſarai, St. 651. 
Baku, St. 647. 
Balaklawa, St. 651. 
Balau, Fluß 627. 
Baldonen, D. 475. 
Balga, St. 635. 
Balta, Kreis 539. 
Balta, St. 539. 
Banisz(Barisz) Fl. 401. 
Bar, St. 535 
Baranow, St 412. 
Barisz, Fl 401. 
Bartau, Fluß 471. 
Barten, St. 634. 


Bartenſtein, St. 634. 


Bartſch, Fl. 560 580. 

Batoryn (Baturyn) St. 
654. 

Baturyn, St. 654. 

Baude, Fl. 595 601. 

Bauerwitz, St. 645. 

Bauſchke (Bauske), St. 
475, 


Regifer. 


Bauske, St. 475. 

Beerwalde (Barwalde), 
St. 639. 

Behrendt, Diſtr. 129. 

Behrendt, Kreis 625. 

an (Koscierz), St. 


Bela, Fl. 420. 
Belaja veja, Fl. 650. 
Belau, Fluß 595. 
Belcz, Woiw. 165. 
Belcz, Diſtr. 166. 
Belcz, St. 395. 
Belew( Bjelew) St. 659, 
Belgard, Dorf 63t. 
Belgorod (Belgorodka) 
St. 653. 
Belgorod, St. 657. 
Belgorodka, St. 653. 
Belgrad, St. 637. 
ir. (Bjielitza), St. 
513. 


Beloi, St. 661. 

Belowodsk St. 656. 

Belvedere, Luſtſchl 346. 

Bender, St. 649. 

Ba? (Benniſch) St. 
6 


40. 
Bendſchin(Benniſch) St. 
646 


Benniſch St. 646, 

Berdyczew, St. 518. 

Berdyezow (Berdyczew) 
t. 518. 


Bereſchta, See 428. 

Bereczyna (Berezyna), 
Fluß 427. 

Bereſin, St. 655. 

Berezina, Fluß 427 459 
480 484 486 487 
490 503 512. 

Berezina (die weſtliche) 
Fluß 450 470. 

Berezinſche Canal, 428 
492 502. 

Berislaw, Fl. 650. 

Berkad (Berszada) St. 
539. 

Berlinchen, St. 639. 

Bern(Koscierz) St. 26. 


Bernſtadt, St. 644. 
Bernſtein, St. 639. 
Berſe, Fluß 471. 

Berszada, St. 539. 


Beuthen, St. 642. 
Beuthen, St. 645. 
Biala, Obw. 360. 
Biala, Pow. 361. 
Biala, St. 361. 
Biala, Fluß 624. 
Biala, Fluß 415 417. 
Biala, D. 399. 
Biala, St. 418. 
Biala, See 560. 
Biala (Zülz) St. 645. 


Bialla, St. 350. 

Bialla, Fluß 595. 

Bialocerkiew, St. 544. 

Bialogrod (Akerman), 
St. 649. 


Bialyſtok, Prov. 442. 
Bialyſtok, Kreis 446. 
Bialyſtok, St. 446. 
Biecz, Diſtr. 137. 
Biecz, St. 411. 
Bielany, D. 347. 
Bielany, D. 379. 
Bielawy, St. 351. 
Bielew, St. 659. 
Bielica, St. 454. 
Bielgorod (Belgorod), 
St. 657. 
Bielitz, St. 646 
Bielitza, Fluß 427 503. 
Bielitza, Kreis 513. 
Bielitza, St. 513. 
. (Bielitza), St. 


Biella (Biala) St. 418. 
Bieloi (Beloi) St. 661. 
Bielopolie, St. 655. 
Bielsk, Diſtr. 115. 
Bielsk, Diſtr. 116. 
Bielsk, Land 151. 
Bielsk, St. 335. 
Bielsk, Kreis 448. 
Bielsk, St. 448. 
Bielsko, See 252. 
Biely, Bruch 252 364. 
Vieh 407. 
iesnin (Diez St. 
8 (Biezun) St 


Biezun, St. 338. 


Beßarabien, Gouv. 649. Billsk, Fluß 614. 


Bialigrod (Belgrad 
S4 5% era) | 
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Bileza, D. 399. 
Bilgorav, St. 332. 
rn (Wagſtadt) St. 


Bilze (Bileza), D. 399. 

Biriutſch, St. 656. 

Birnbaum, Kreis 572. 

Birnbaum Miedzychod) 
St. 572. 


Birutowo (Bernſtadt), 
Sc. 644. 5 


Birze, St. 467. 
90 (Niedzborz), Fl. 


Biſchburg 
burg), St. 603. 


Biſchofſtein, St. 603. 
Biſchofswerder St. 636. 


Boguslaw, St. 548. 

Bogutſchat, St. 656. 

Behlen, Fluß 572. 

Bohmke, Fluß 560. 

Bohorodzany Fl. 402. 

Bohuslaw (Boguslaw), 
St. 548. 


Bojanowo, St. 579. 
Bot anowe (Bojanowo), 
St. 579. 

Bojorka, Fluß 546. 
Nolchow St. 658. 
Bolechow, Fl. 405. 
Boleslaw I., König 8. 
Boleslaw II., König 11. 


(Biſchofs⸗ BoleslawlII, Herzog 11. 


BoleslawI V., Herzog 14. 


Biſchofsburg, St. 603. Boleslaw V., Herzog 19. 


Boleslaw Herzog von 
Mazovien 20. 


Biskupice(Biſchofsburg) Boleslawice (Bolesla⸗ 


St. 603. 


wiec, St. 321. 


Biskupice (Biſchofswer⸗Boleslawiee, St. 321. 


der) St. 636. 
Biſtein (Biſchofsſtein), 
St. 603. 


Bolkenhayn, St. 642. 
Bolotimka, Fluß 503. 
Bomſt, Kreis 574. 


Bitſchen (Pitſchen), St. Dom (Babymoft) St. 
97 


644. 
Vitra, Fluß 511. 
Blonie, Diſtr. 109. 
Blonie, Pow 347. 
Blonie, St 347. 
Bobersberg, St. 640. 
Bobolice, D. 307. 
Bobr, Fl. 251 363 443 
447 486. | 
Bobr, St. 507, 
Bobrka, St. 404. 
Bobrowniki, St. 337. 
Bobruisk, Kreis 487. 
Bobruisk, St. 488. 
Bobrysk (Bobruisk) St. 
488. 
Bochnia, Kreis 412. 
Bochnia, St. 414. 
Bocky, St. 449. 
Bodrecin, St 314. 
Bodzentin (Bodrecin), 
St 314. 
Bog (Bug), Fluß 427. 
Bogatoi, St. 657. 
Bogh (Bug), Fluß 427. 
Bogoduchow, St. 655. 
Bogumin (Oderberg), 
St. 646. 
Boguslaw, Kreis 548. 


Borczichow, See 626. 
Borißow, Kreis 486. 
Borißow, St. 486. 
Borowica, St. 549. 
Borowsk, St. 660. 
Borsna, St. 654. 
Borscow, Fl. 399. 
Borszozow (Borszeow), 
Fl. 399. 
Boryszow (Borißow), 
St. 486. 
Borzecin (Bodreein) St. 
314 


Bottoſchani, St. 647. 
Botuſchan (Bottoſchani) 
St. 647. 
Braclaw, Woiw. 174. 
Braclaw, Diſtr. 174. 
Braclaw, Kreis 537. 
Braclaw, St. 537. 
Bracz, St. 573. 
Braditſchäni, St. 648. 
Bratz (Bracz), St 573. 
Brahe, Fluß 552 559 
588 595 614 615. 
Braila(Ibrahil) St. 648. 
Bramäerg (Vidgoszez), 
St. 588. 


Brander 
Bransk, 
Braslam 
Braslam 
Brauns 
601. 
Braunsb 
Braunsb 
berg), 
Brdow, 
Bresciel? 
Breſe, F 
Breslau, 
Breslau, 
Bretz (B 
Briänsk, 
Brieg, © 
Brin, E. 
Belad, E 
Brodnico 
Brody, ( 
Brodziec 
573. 
Brojec (2 
Brok, S 
Bromber 
583. 
Bromber, 
Bromber: 
St. 58 
Bromber, 
560 58 
Broyce (2 
Brozdowe 
Bruchback 
Brunntha 
Brunsber 
Brzesc, 9 
Brzesc, K 
Brzesc Ku 
wodſchaf 
rzesc⸗Ku 
100. 
Irzese⸗ Ku 
900. 
Irzesc⸗Litt 
wodſchaf 
zesc Litt, 
220, 
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Brandenburg, St. 635. 
Bransk, St. 448. 
Braslaw, Diſtr. 213. 
Braslaw, St. 469. 
Braunsberg, Amt 129 
601. 
Braunsberg, Kr. 601. 
Braunsberg (Bruns⸗ 
berg), St. 601. 
Brdow, St. 355. 
DBrescie Brzesc) St. 355. 
Breſe, Fluß 595. 
Breslau, Reg. Bez. 643. 
Breslau, St. 643. 
Bretz (Bracz), St. 573. 
Briänsk, St. 658. 
Brieg, St. 643. 
Brin, Eiſenwerk 314. 
Belad, St. 647. 
Brodnica, St. 609. 
Brody, St. 397. 
Brodziec (Bracz), St. 
573. 


Brojee (Bracz) St. 573. 
Brok, St. 340. 
Bromberg, Reg. Bez. 
583. 
Bromberg, Kr. 588. 
Bromberg (Bydgoszez), 
St. 588. 
Bromberger Canal 554 
560 588. 
Broyce (Bracz) St. 573. 
Brozdowee, Fl. 404. 
Bruchbach, Bach 559. 
Brunnthal, St. 646. 
Brunsberg, St. 601. 
Brzese, Pow. 355. 
Brzesc, Kreis 457. 
Brzese Kujawsky, Woi⸗ 
wodſchaft 99. | 
Brzesc⸗Kujawsky, Diſtr. 
100 


Brzese⸗Kujawsky, St. 
355. 

Brzesc-Littewsky, Woi⸗ 
wodſchaft 218. 

Brzesc Littewsky, Diſtr. 
220. 

Brzese⸗Littewsky, St. 
457. 

Brzezany, Kreis 402. 
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Brzezy, D. 446. 
Brzozow, St. 408. 
Bubitka, Fluß 590. 
Bublitz, St. 637. 


N (Kieyda⸗ 
ny), St. 465. 


Buchochorze⸗Bruch 587. Calvarie (Kalwary) St. 


Bucza, Fluß 540. 
Buczasz, St. 401. 
Budzanow, Fl. 399. 
Bütow, Diſtr. 129. 
Bütow, Fluß 553 630. 
Bütow, St. 631. 


370. 
Camenz, Kloſter 644. 
Caſſubien, Herz. 636. 
Cawſchan (Kawfchani), 
St. 649. 


Cepr, St. 488. 


Bug der Weichſel, Fluß Charkow, St. 655. 
251 325 341 357 3810 Chazaren, Volk 4. 
394 396 428 443 449 Chelm, Land 167. 


450 457 514 526. 


Chelm, Diſtr. 168. 


Bug des Dnepr, Fluß Chelm, Pow. 329. 
427 529 533 534 536 | Chelm, St 329. 


537 538 539. 


Chelmno, St. 610. 


Bugier, Volksſtamm 3. Chelmza (Celmzyea) St. 
612. 


Buk, Kreis 573. 

Buf, St. 574. 

Bukareſcht (Bukareſt), 
St. 648. 

Bukareſt, St. 648. 

Bufi, St. 547. 

Bukowina, Oſtreichiſcher 
Antheil an der Mol⸗ 
dau 647. 

Bulgorai (Bilgoray), 
St. 332. 

Bulszowice, Fl. 403. 


Bunzel (Boleslawiec), 


St. 321. 
Bunzlau, St. 642. 
Bursztyn, Fl. 404. 
Buſeo, St. 648. 
Busk, Difir. 166, 
Busk, St. 397, 
Buszwiee (Bulzowice), 
Fl. 403. 
Bychow, Kr. 512. 
Bydgoszez, Diſtr. 102. 
Bydgoszez, St. 588. 
Byrlat (Brlad) St. 647. 
Byrziniany, St. 467. 
Bysliany (Byrziniany) 
St. 467 
Bystrzyca, Fluß 325. 
Bystrzyce (Habel⸗ 
ſchwerdt), St. 644. 
Byton (Beuthen), St. 


645. 


Brzezany, St. 403. 
Brzeziny, Diſtr. 98. 
Brzeziny, Pow. 350. 
Brzeziny, St. 351. 


Bzine (Brin), Eiſen⸗ 
werk 314. 
Bzura (Fluß), 250 341. 


Chelmzyca, St. 612. 

Cyenziny, Diſtr. 147. 

Chenziny, St. 303. 

Cherſon (Kherſon) St. 
649 


Chmielnik, St. 536. 


Chmietniki, St. 307. 
Chobka, Fluß 372. 
Choez, St. 317. 
Chodorkow, St. 545. 
Chodyrkow(Chodorkow) 
St. 545. 
Chodzieſa (Chodziesz), 
St. 592. 
Chodzieſen, Kreis 591. 
Chodzieſen (Chodziesz), 
St. 592. 
Chodziesz, St. 592. 
Choinitz (Choynice) St. 
6 5 


15. 
Cholberg (Colberg) St. 
637. 
Cholnberg (Colberg) St. 
637. 
Chorwaten, Volksſtamm 
9) 
Choſientzno (Arenswal⸗ 


de), St 640. 
Chotim, St. 649. 


Chotſchim (Khotim) St. 
649 


Chowarzow (Gowar⸗ 
czow), St. 313. 
Choynica( Choynice) St. 

615. 
Ehoynice, St. 615. 
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eig Kiszpork), Eier ew Czerikow) St. Czortkow, St. 399. 


Cberboten (Cborwaten, 
Volksſtamm 2. 
Chorbatien, Landſchaft 2. 
mn (Krzanow), 
St. 3 
Chybice, er 311, 
Ciechanow, Land 111. 
Ciechanow, Diſtr. 111. 
Ciechanow, St. 339. 
Ciechanowiec, St. 356. 
Ciechanowiec, St. 449. 
Cisna, D. 408. 
Clara tomba, Abtei 379. 
Cörlin, St. 637. 
Cöslin, Reg. Bez. 636. 
Cöslin, St. 637. 
Colberg, St. 637. 
N (Eolberg), 


en) St. gn (Czygrin) St. 


edges bu er Cbenſiochen, Pow. 322. 
und Daszkowa, St. 512. 


Genaue, Fluß 560. 
Coſel, St. 645. 


Czarne, St. 615. 


Czarnikow, St. 593. 
Czarnobyl, St. 543. 
Czarnow, D. 303. 
Czartorysk, St. 525. 
(Czaszniki, St. 502. 
Czauſſy, Kreis 511. 


Czauſſy St. 511. 


Czchow, Fl. 415. 
Czechow, Diſtr. 138. 


eg (Olgopol) St. 


Cz 5 —— St. 512. 


Czenſtochaw (Alt⸗ 
New), St. 322. 
Czerikow, Kreis 511. 


(Cöslin), St. Gerten St. 511. 


Godihbitg: St. 644. 


Cromy( Kromy) St 658. 55 Brzemsza, Fluß! 


Culm, Woiw. 122. 
Culm, Land 122. 
Culm, Diſtr. 122. 
Culm, Kreis 610. 


Czerkaſy Kreis 548. 
N St. 548. 


Chem; yrna) D. 379. 


* (Czchow), Fl. 


Czudnow, St. 518. 


en Fluß 595 624. Gere Kreis 548. 


Czygrin, St. 549. 


Ezarnifau, Kreis 592. Czynia, Diſtr. 122. 
ä (Czarnikow) Czyrna, D. 379. 


a (Szezerzec) D. 


D (Dembro⸗ 
wa) St. 448. 


Dabrowice, St. 354. 


Dagdo, See 500. 
Dagob Obrycko (Obrzy⸗ 
cko), St. 571. 
Dange, Fluß 459 466. 
Danzig, Diſtr. 128. 
Danzig, Reg. Bez. 618. 
Danfig, Kreis 620. 
Danzig, St. 621. 
re (Danzig), 
St. 
|Darfitmen, St. 633. 


Dawidow, St. 489. 


Deſchkin, St. 658. 
Desna, Fluß 468 469 


545 


Deutſchendorf, Fl 420. 
Deutſch Eylau, St. 636. 


Deutſch Krone, Kreis 
616. 


Czernaue, Czernowiez), D 10% * (Walecz) 


St. 647 


nn (Chelmno), St. Oernetz, St. 648. 


61 
5 e e 


C zernichow, Woiw. 185. 
Sermon Diſtr. 191. 
Czernichow, Gouy, 653. 


eb tus 559 568 e St. 655. 


Gobulie, D. 342. 


Czernodyl, St. 543. 
Czernowicz, St. 647. 


Cyganka Jakubow (Ja- Czernowicz, Kreis 647. 
Czersk( Alte Woiw.) 107. Dis na, Kreis 485. 


kubow), St. 349. 
Cyotzen, Fluß 615. 


Czersk, Land 110. 


1 (Olgopol) St. Czersk, Diſtr. 110. 


u (Zanow), St. Giersf! St. 348. 
638 


Czantrin 628. 


Czersk, Pow. 348. 


Czerwonogrod, 
173. 


Pr 646. 
Dirinſha, Fluß 510. 
Dirle, Bruch 638. 
Dirſchau, Diſtr. 127. 
Dirſchau (Tezewo) St. 


627. 


Disna, Fluß 425 458 


479 485. 


Disna, St. 486. 
Dlagina, See 587. 
Dmitriewsk, St. 657. 
Dmitrowsk, St. 658. 
Diſtr. Dnepr, Strom 426. 
Dnepr, Gebirge 540, 


A eee e D. 399. | Dniepr (Dnepr) Strom 


Czese, D. 336. 


Capinst£ompeiburg) Czirke, St. 572. 


Czlottowo, St. 616. 


426 480 487 490 503 
505 507 509 512513 
540 543 544 548. 


eg ampebung) ee Kreis 647 Dnieher, Strom 381 
St. 398. 399 400 401 402 404 


405 42 
535 50 
Dobra, 0 
Dobre S 
Dobre 9 
ſtadt) 
Dobrinka 
Dobrodzi 
St. 64 
Dobrowie 
Dobrylen 
Dobrzewi 
Dobrzyn, 
Dobrzyn, 
Dobrzyn 
St. 3. 
Dobrzyn, 
Döberitz, 
Dörpt( D 
Dokszyce 
Dolgoe, 
Dombraı 
Dombro: 
Dombror 
wica), 
Dembron 
ce) St 
zn 
urg 
Dombror 
Domesne 
478. 
Domesn! 
Vorge 
Domnau 
Donbron 
St. 4. 
Donezk € 
Dorogobu 
Dornik, ( 
Dorohoe, 
Dorpat, € 
Draburg 
St. 630 
Drage, Fl 
raheim, 
Dramburg 
raufen = ( 
627 62% 
hwebur 
burg) € 
Dregowitſe 
ſtamm 3 
date dre 


leſno 
009. 2 


30h, 

. 515. 
9 548. 
549, 
iR, 
2, 
ae) d. 


EU l. 
r. W. 
p öh 
i dh ö 
St. ll. 


1, 
en, E bi, 
ei, 
„El 
St biß 
Fluß 00 
ndorf, Fl N 
Elan, Et. 60 
Anm, Kin 


Trum Balg 


535 538. 
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552 595 601 608 


405 426 528 532 534 Drewenz, Fluß 251 333] Dyialdowo (Soldau) St. 
635. 


Dobra, St. 318. 
Dobre St. 349. 
Dobre Miasto (Gutt⸗ 
ſtadt) St. 603. 
Dobrinka, Fluß 616. 
Dobrodzin (Guttentag) 
St. 645. 
Dobrowica, St. 524. 
Dobrylew, See 589. 
Dobrzewice, St. 337. 
Dobrzyn, Land 102. 
Dobrzyn, Diſtr. 103. 
Dobrzyn (Dobrzewice), 
St. 337. 


Dobrzyn, St. 337. 
Döberitz, Fluß 616. 
Dörpt( Dorpat) St. 662. 
Dokszyce, St. 485. 
Dolgoe, See 503 507. 
Dombrau, D. 647. 
Dombrowa, St. 448. 
Dombrowica (Dobro- 
wica), St. 524. 
Dembrowice (Dabrowi⸗ 
ce) St. 354. 
Dombrowno (Gilgen⸗ 
burg) St. 635. 
Dombrowna, Fluß 578. 
Domesneß, Vorgebirge 
478. 
Domesnäß (Domesneß) 
Vorgebirge 478. 
Domnau, Fl. 634. 
Donbrow (Dombrowa) 
St. 448. 
Donezk St. 652. 
Dorogobuſch, St. 661. 
Dornik, St. 644. 
Dorohoe, St. 647. 
Dorpat, St. 662. 


Draburg (Dramburg), Dünaburg, St. 500. 
5 Dukla, St. 411. 
Dulibier, Volksſtamm 3. Fetiſſe (Ferfe) Fluß 595. 


St. 636. 
Drage, Fluß 560 592. 


611. Dzialoszyn, St. 321. 
Drewlier, Volksſtamm 2 Dziesna (Disna) St. 
Drieſen, St. 639. 486. 

Drißa, Fluß 425 492 | Ozwina(Düna) Strom 

497 500 501. 

Drißa, Kreis 500. beoinogrod, Fl. 39. 
Ze St. ei 0 E 
riswiaty, See 459. 
Drohiczyn, Land 152. e d en 
Drohiczyn, Kreis 449. Elbing, Kreis 628 
Drohiczyn, St. 449. Elbing (Elblong) S 
Doe e e 629 es 

roſſen, St. 641. i 553 65 

Deu, Fluß 505 507 Elbing, Fluß 553 628. 
12. 

Druez (Drntzk) St. 507 Elblong 629. 

Drugowa(Düna) Strm. Engelsberg, St. 646. 

424. Ermelapd, Bisthum!29. 
Druja, St. 486. Esky Krim, St. 651. 
Druja, Fluß 468 492.1 Eweſt, Fluß 492 425 
Drutzk, St. 507. 499. 

Dryſa (Drifa) St. 500.] Exin, St. 589, 
Dee a Eolanz, Flug 595. 
Drzewica, Flu . ragol t. 469. 
Diewröfde, (Ferkbte, rage St. 468 

St. 648. F 
Dubiecko, St. 408. alkenberg, St. 645. 
Dubienka St. 330. Falkenburg, St. 636. 
Dubisza, Fluß 459 465 Faltſchi, St. 647. 
Dubno, Kreis 523. Fateſch, St. 657. 
Dubno, St. 524. 


Düna, Strom 424 459 Felka (Fölk) Fl. 420. 
468 471 480 492 Fellin, St. 662, 
495 496 499 500 [Felsztyn (Fusztyn) St. 
533. 


501 502 507. 
Dünaburg, Diſtr. 240. Feodoſia ! Kaffa) St. 651. 
Ferſe, Fluß 595 607 


Dünaburg, Kreis 499. 
625 626. 
Feſtenberg, St. 644. 


Draheim, Schloß 637. Dunajetz, Fluß 381 411 Filehne (Wielyn) St. 
) 93 


Dramburg, St. 636. 


Drauſen⸗See 554 595 
627 628. 

Draweburg (Dram⸗ 
burg) St. 636. 

Dregowitſchen, Volks⸗ 
ſtamm 3. 

Dreſu( Drieſen) St. 639. 

. (Drieſen), St. 
705 


Ye 


Duzia, See 252. 
Dyboſary, St. 650. Folk, Fl. 420. 
Dzeremſch, Fluß 625. Fominsk, D. 659. 


413 415. 593. 
Durandsdorf, Fl. 420. Fiſchau, Fluß 627. 
Durben, See 471. Fiſchhauſen, St. 634. 
Durlsdorf (Durands-⸗ Fitze, Fluß 625. 
dorf) Fl. 420. Flatow, Kreis 616. 


Durnik (Reirerz), St. Flatow (Czlottowo) St. 


644. 616. 
Flupper, See 608. 


Elblag (Elblong) St. 
629 


Faule Fluß, Fluß 560. 
Dubrowna, St. 510. Faule Obra, Fluß 572. 
Duchowtſchina, St. 661. Feananka, Fluß 492499. 


nh G St. 647. 
Fokſchani, St. 648. 
Fordon, St. 589. 


St. 
i Reg. Bez. 
grankfurth St. 641. 


602. 
Frauenburg, St. 602. 
Frauſtadt, Land 87. 
Frauſtadt, Kreis 575. 
n 


Freudenthal, St. 646. 
Fr en (Freyburg) St. 


„„ St. 


Se Fl. 643. 
Freyſtadt, St. 642. 
Freyſtadt, St. 646. 
Freyſtadt, St 636. 
Freyſtädtel (Freyſtadt), 
St. 646. 
Freywaldau, St. 646. 
Friedeberg, St. 642. 
Friedeberg, St. 646. 
Friedeberg, St. 639. 
Friedek, St. 646. 
Friedensberg, Kioſter 
465. 
Friedland, St. 644. 
Friedland, St. 634. 
Friedrich Auguſt, König 
von Sachſen und Her⸗ 
zog von Warſchau 67. 
Friedrichsſtadt, St. 476. 
Friedrichswalde, St. 641. 
Frinke, Fluß 609. 
um Haff, Meerb. 554 
595. 
Krisch Nehrung 594. 
Fück (Fölk) Fl. 420. 
Fülka (Fölk) Fl. 420. 
Fürſtenwalde, St. 641. 
Fusztyn, St. 533. 


abin (Gombin) St. 
354. 
Gadatſch, St. 652. 


Frauenburg, Amt 129 
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Gali, Kreis 538. 
Gaiſſin, St. 538. 
Galatz, St. 647. 


alte Königreich 153. 


neue Königreich 379. 
Gardenga, Fluß 595. 


Gardenſee (Garnſee) St. 


636. 

Garkinow⸗See 625. 
Garnſee, St. 636. 
Garwolin, Diſtr. 111. 
Garwolin, Pow. 360. 
Garwolin, St. 360. 
Gauſche See 471. 
Gazer, Waldgraben 595. 
nn (Danzig) St. 


Pr unterm Für: Gau (Danzig) St. 


621. 
Gelber See 589. 
Georgenberg, Fl. 421. 
e g (Juxburg) 
St. 4 
Georgendorf 1 
berg) Fl. 4 
Gerdauen, St. 1634 
Gerin⸗See 603. 
Gholberg (Eolberg) St. 
637. 
Er (Danzig) St. 


Gilgenburg St. 635. 
Giurgewo (Jerkböki) St. 
648. 
Glaz, St. 644. 
Gieiwitz, ( St. 645. 
Glinow⸗See 625. 
Glinsk, St. 652. 
Gliwice (Gleiwitz) St. 
645. 


Glowaczow, St. 312. 

Glowna, Fluß 559 508 
581. 

Gluchow, St. 655. 

Glumia, Fluß 616. 

Glusk, D. 342. 

Glybokie (Hluboki) St. 
486. 

Gnasdo (Knieſen) Fl. 
420. 

Gnasna (Knieſen) Fl. 
420. 


eee . (Gadätſch) St. Gneſen, Woiw. 88. 


Gneſen, Diſtr. 89. 
Gneſen, Kreis 585. 


Su (Gniezno) St. 

eee Gallizien (Halicz) das ih (Knieſen) Fl. 

RR St. 644. Gallizien (Haliez) das 0 (Kniefen) Fl. 
420. 


Gniew, St. 607. 

Gniezno, St. 585. 
Goina, Fluß 486. 
Goldap, St. 633. 
Goldberg, St. 642. 
Goldingen, 
Goldingen, St. 476. 
Gollancz, St. 590. 
Son, St. 319. 


Gollup (Golub) St. 609. 


Golub, St. 609. 


Gombin, Diſtr. 116. 
Gombin, St. 354. 
Gombiner See 589. 
Goniadz, St. 448. 
Goniondz(Goniadz) St. 


1 8 Fluß 589. 
Goplo-See 252 554 
560 587. 
Gora, St. 348. 
Gora⸗See 587. 
Gorgowitza( Targowica) 
St. 546. 
Gornoſtaypol (Horno⸗ 
ſtaipol) St. 544. 
Gorochow (Horochow) 
St. 527. 
Gorodenka, Fluß 509. 
Gee (Gorodof) St. 
497 
Gorodnia, St. 655. 
Gorodok, Kreis 497. 
Gorodok, St. 497. 
Gorodka, Fluß 497. 
Goronitza, St. 520. 
* (Landsberg) St. 
45 


Gorzyee(Grodzisko) St. 
409. 


Goſchin, St. 571. 

1 (Gosiyn) St. 
79 

Gostyn, Land 117. 

Gestyn, Diſtr. 116. 

Gostyn, Obw. 354. 


Obhpt. 476. 


Gomel( Khomel) St. 513. 


Gostyn, ° 
Gostyn, 
Hostyn, 
Gostynin 
354. 
Gottesber: 
Grabow, 
Grabowie⸗ 
Grabowie. 
Grätz, St 
er G 


—.— 
Graudenz 
Graudenz 
Graudenz 
St. 61 
Greiffenb 
Grigorio) 
Grobin ( 
477. 
Grobiner 
Grodek, 
Grodek, 
Grodno, 
Grodno, 
Grodno, 
Grodno, 
Grodziee, 
Grodziec, 
Grodiciß, 
Grodzisk 
Grodzisk 
Grojec ( 
348. 
Groß Aı 
Groß Bu 
Groß Ey 
D. 41ʃ 
4 Gle 
Groß⸗ Pol 
Sinn! 
Groß: Pol 
liche 81 
Groß⸗Str 
Groß Tfe 
nau) E 
Grottkau, 
mene 


dune 
rünfluß, 
Grünhof, 
Geudziadz, 
cudziond 
St. 610 


* 0. 
lt og 
1. 608, 
mehl l, 
dir, lh, 
S . 
6599, 
8. . 
nc) e 


Ah 0 


u W. dil 


6 
| 
al dinger 

6. 

In (dom 
6. IR 
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Gostyn, Wow. 354. [Grüßau, Kloſter 643. |Heinrichau, Kloſter 644. 
Gostyn, St. 354. Gruska, Fl. 508. Hela, St. 625. 
Gostyn, St. 579. Grzybow, St. 415. [Hernath, Fluß 419. 
Gostynin (Gostyn) St. Grzymabowo (Schwer⸗Herrnſtadt, St. 643. 
354. ſenz) St. 570. Heßgraben, Bach 595. 
Gottesberg, St. 644. She, zk, St. 661. . (Kreslaw) St. 
Grabow, Fluß 615. Guhrau, St. 643. 
Grabowiec, Diſtr. 167. Guilopiat, . 
Grabowiee, St. 330, Gumbinnen Reg. Bez 
Grätz, St. 646. 032, 
Grätz, (Grodzisko) St. Gumbinnen, St. 632, Hluboki, St. 486. 
574. Gura (Sora), St. 348. Hlubzien(Leobſchütz) St. 
Granow, St. 538. Gutentag, St. 645. 645. 
Graudenz, Diſtr. 122. Guttſtadt, Amt 129603. Hoczowka, Fluß 407. 
Graudenz, Kreis 609. Guttſtadt, St. 603. Hohenfriedberg, St 642. 
Graudenz (Grudziadz) 5 Hohenſtein, St. 635 
St. 610. Dabelſcwerdt, St. 644 Holtſchin(Hultſchin) St. 
Greifenberg, St. 642. Hadjibeg (Odeſſa) St. 645. 
Grigoriopel, St. 650. 650. Hommel, Fluß 628. 
Grobin (Grobinen) St. Hadgiac (Gadätſch) St. Horken⸗Fluß 651. 
477. Hornoſtaipol, St. 544. 
Grobinen, St. 477. Sein CHaynan) et 642. Horechow, St. 527. 
Grodek, St. 447. Halicz im weitern Sinn! Horodek, St. 483. 


Stein Gultſchin) St. 


645. 
Hirſchberg, St. 642. 


Grodek, St. 533. 153. Horodek, St. 497. 
Grodno, Diſtr. 215. [Haliez, Land 159. Horodla, Diſtr. 166. 
Grodno. Gouv. 450. Halicz, Diſtr. 159. Horodla, St. 330. 
Grodno, Kreis 453. Haliez, Fl. 405. Horodlo (Horodla) St. 
Grodno, St. 453. ae den (Gaiſſin) St. 330. 
Grodziee, Diſtr. 110. Horyn, Fluß 427 480 
Grodziec, St. 348. Hammeſieß Bach 6151 489 514 521 522 
Grodicitz, St. 348. 560. 524. 
Grodzisko, Fl. 409. Hammerſtein (Czarne) Hotzenplotz, St. 646. 
Grodzisko, St. Ws St 615. Hradek Frag 
Grojec (Grodziec) St.] Hansbork (Johannis- St. 

348. berg) St. 633. Hradetz (Gag St. 640. 


Groß Autz, D. 477. Harlev (Hrlev) St. 647. Hrlew, St. 647. 
Groß Bukow, St. 641. Haſenpoth, St. 478. Hrubieszow, Obw. 329. 
Groß Can (Syn) Hatfchin (Gaißin) St.|Hrubieszom, Pow. 330, 


D. 538. Hrubieszow, St. 330. 
Groß G1 2 5 St. 642. Hawa, en Eylau) Hubaszewo, St. 489. 
Groß⸗Polen im weitern St. Hudawka, Fluß 251. 


Sinn 77. ans St 642. Hüningsberg, Berg 424. 
Groß⸗Polen, das eigent-| Hedwig, Königin 28. Hultſchin, St. 645. 

liche 81. Heel (Hela) St. 625. Hulszwa, Fluß 325. 
Groß⸗Strelitz, St. 645. Heilige Linde, Kloſter Human(Uman) St. 546. 
Groß⸗ ⸗Tſchirne (Tſchir⸗⸗ 635. Hundsfeld, St. 644. 

nau) St. 643. Heiligen A, Fluß Au Huſch, St. 647. 
Grottkau, St 645. Heiligenbeil, St. 63. 
Grubien(Grobinen) St. Heilsberg, Kreis u J 

477. Heilsberg. St. 602. ablonna, D. 347. 
Grünberg, St. 642. Heilsberg, Amt 129 602. Jablonow Fl. 657. 
Grünfluß, Fluß 595. Heinrich IV. Herzog von Jablunka (Jablunkau) 


Grünhof, Amt 635. Breslau und von Po⸗ St. 646. ur 

Grudziadz, St. 610. len 20. Jablunkau, St. 646. 

Genen (Grudziaz) Heinrich v. Valois, Kö- Jacobſtadt, St. 470. 
St. nig 44. Jadzwinger, Volksſt. 3. 


Jakubow, St. 349 
Jolon, Gebirge 528. 
Jampol, Kreis 537. 
Jampol, St. 538. 
Janiszki, St. 467. 
Janna — 2 (Friedrichs⸗ 
ſtadt) St. 476. 
Janow, St. 361. 
Janow, D. 315. 
Janow, St. 457. 
Janow, St. 536. 
Janowa (Janow) St. 
405 


Jaorlik, St. 539. _ 
Jaraczewo, St. 5 


St 
Jaroczyn, St. 581. 
Jaroslaw, St. 394. 
Jaryczow, St. 393. 
Jaſielda, Fluß 489. 
Jaſincken, Fluß 608. 
Jaslo, Kreis 410. 
Jaslo, St. 411. 
Jaslowiec, St. 399. 
Jaſſy, St. 647. 
art (Jaſtrowo) St. 


go o, St. 617. 
Satwägen (Jadzwingen) 
Volksſtamm 3. 
Jauer, St. 642. 
Jauernick, St. 646. 
Jaworow, St. 394. 
Jaworzno, D. 379. 
Jazlowiec, St. 399. 
Ibrahil, St. 648. 
Jedrzejow, Pow. 303. 
Jedrzejow, St. 304. 


Jelgewa (Mietau) St. 


Selfanet rad, St. 650. 
Jelnjaͤ, St. 661. 


Jerköki, St. 648. 


Jeſiernica, St. 455. 
Jewpatoria (Koslow) 
St. 651. 


Jezow, St. 350. 
Iga, Fluß 492 498. 


Igumen, Kreis 487. 


Juliusburg, St. 644. 
Jekaterinoslaw, Gouv. Jungenbreslau 


Jekaterinoslaw, St. 651. N 


Jutroſin 
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Jägerndorf, St. 646. Jgumen, &t. 487. 


Sound (Igumen) St. 
Ihumny (Igumen) St. 
487. 


Iltza, Fluß 309. 
Inowraclaw, Woiwod⸗ 
ſchaft 101. 
Inowraclaw, Diſtr. 102. 
Inowraclaw, Kreis 587. 
Inowraclaw, St. 587. 


Inſterburg, St. 632. 


* E Albrecht, Kö⸗ 


nig 3 
Johann ll e 
König 


K affa, St. 651. 
Kahle Berg, Berg 249 
309. 


Kaliasz, St. 534. 
9 ehemalige Woiw. 


Kalich Diſt. 92. 
. jetzige Woiw. 


Kaliſch, Obw. 316. 
Kaliſch, Pow. 317. 
Kaliſch (Kalisz) St. 317. 
Kalisz, St. 317. 


Kalitwa, St. 656. 
Kallies, St. 636. 


cr 8 Jobann I. König 49.| Kaluga, Gouv. 659. 


Johannisburg, St. 633.| Kaluga, St. 660. 
Johannsthal, St. 646. Raluna (Koluzino) D. 


Jolinka, Fluß 595 607. 
Jordens, Fluß 572. 


651. 
Kaluszyn, St. 349. 


Sosyefgrod (Balta) St. Kalbe Obw. 369. 


W St. 328. 
Jozefow, St. 331. 


Jrut, 
510 513. 


Kalwary, St. 370. 
a (Kalwary) 
t. 3 


Fluß 427 503 Kamenetz (Kaminiec Po⸗ 


dolski) St. 532. 


Irpen, Fluß 540 544. Kamienczyk, Diſtr. 112. 


Irsza, Fluß 540 543. Kamienczyk, St. 349. 


Zsjum, St. 656. 
ee eee Kaminiec, Kreis 5 
Kaminiec gott St. 


or Fl. 519, 


Ismail, St. 649. 
Iſſa, Fluß 492. 
Juchnow, St. 661. 
ee (Juchnow) St. 
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wraclaw) St. 587. 


Jura, Fluß 459 465. 
Jendrzejow, St. 417. Juroein (Jaroczyn) St. * (Kargowa) St. 
575. 


(Jutroszyn) Kargowa, St. 575. 
Karnow (Zägerndorf) 


581. 
St. 578. 


Jutroszyn, St. 578. 
Juxburg, 
Iwangorod, St. 654. 
Iglo (Neudorf) Fl 421. e D. 379. 


St. 465. 


Fa Fluß 522 528. Kamionna, Fluß 309. 
Kaminiec, Diſtr. an 


532. 


Kamionka, Fluß 595. 
Kanew, St. 548. 


Kaniew (Kanew) St. 
548. 


Kaniow (Kanew) St. 
548. 
(Ino Kanth, St. 643. 


Karakall, St. 648. 


N Karalauczuge (Könige 


St. 5 berg) St. 634. 
8 Sibiu St. 3 252333. 
465. Karaſubaſar, St. 651. 


Karatſchew, St. 658. 


St. 646. 


Karpathen, Gebirge 302 


309 380. 


Karthouß, Kreis 625. 
Karthauß, St. 625. 


ira, 
s 8 


t ariner 
si I 
father, 
Jotfluß, 7 
Kawſchani, 
Kazimiez 
Kazimierz! 
Kazimierz! 
Saimiers | 
Kazimierz, 
Kazimierz, 
Kazimier z. 
gur 

581. 
Kazun, D 
Kein, Diſt 
Kein, St. 
Keyna (K 
Keatra( Pie 
Kein, Fluf 
Kemnitz, 7 
Kempen (. 

579, 
Kempno, 
Kenty, S 
Kepa Sas 
Kertſch, E 
Kettre (4 

645. 
Kharkowe 

655. 
Khazaren 
Kherſon, 

Kber ſon, 
Kheſternia 
Khmielnik 
St. 530 
Khodorkon 
kow) S 
Abodmyſch 
Khomel, € 
Fhorol, € 
Kare 8 
Sorfun, 
gm, 8 
Notmynst 
Hſtizi, O 
Kidak 1 — 
Kay, Fli 
Lil, Obi 
Kile, Por 
fle, St. 
itmom, E 


51. 


g A 


Wei. 


N 


e Moin, 


316, 
. 
Gt. 
hi all, 
. 656, 
636, 

. 659, 
INN 
Kin) J. 


St, 30 
bw. dh, 
t. 3, 


(ala) 


mine 
W. 
hi, 
‚Et. 
Flug 309, 
dir 173. 
fu 2. 
c, El 


Kaſhira, St. 659. 

Kaſplia, Fluß 425 492 
495. 

Katharinenberg, Berg 
249 302. 


Katſcher, St. 645. 
Katzfluß, Fluß 595. 
Kawſchani, St. 649. 
Kazimiez I., König 10. 
Kazimierz II., Herzog 15. 
Kazimierz III., König 24. 
Kazimierz IV., König 34. 
Kazimierz, St. 319. 
Kazimierz, Pow. 327. 
Kazimierz, St. 327. 
Kazmirz (Koszmien) 
581. 
Kazun, D. 342. 
Kein, Diſtr. 90. 
Kein, St. 590. 
Keyna (Kein) St. 590. 
Keatra“ Piatra) St. 647. 
Kein, Fluß 625. 
Kemnitz, Fluß 560. 
Kempen (Kempno) St. 
579. 


Kempno, St. 579. 

Kenty, St. 418. 

Kepa Saska, Inſel 347. 

Kertſch, St. 651. 

Kettre (Katſcher) St. 
645 


Kharfow(Charfow) St. 
655. 
Khazaren, Volksſt. 4. 
Kherſon, Gouv. 649. 
Kherſon, St. 649. 
Kheſternia, St. 650 
Khmielnik (Chmielnik) 
St. 536. 
Khodorkow (Chodor⸗ 
kow) St. 545. 
Khodmyſchk, St. 657. 
Khomel, St. 513. 
Khorol, St. 652. 
Khoroz, St 447. 
Kborſun, St. 651. 
Khotim, St. 649. 
Khotmynsk, St. 655. 
Kläſtizi, D. 501. 
Kidak (Kudak) St. 651. 


— 671 — 


Kiernowo(Kiernow) St. 
463. 
3 (Kertſch) St. 
ol, 
Kiew (Kiow) St. 653. 
Kieydany, St. 465. 
Kilia, St. 649. 
Kimera, St. 654. 
Kimpina, St. 648. 
Kimpulung, St. 648. 
Kinburn, St. 651. 
Kiow, Woiw. 175. 
Kiow, Diſtr. 184. 
Kiow, Gouv. 539 653. 
Kiow, Kreis 653. 
Kiow, St. 653. 
Kirchdorf, Fl. 421. 
Klrchdrauf (Kirchdorf) 
Fl. 421. 
Kiſchenau, St. 649. 
Kiſchniu (Kiſchnau) St. 
649. 


Kiszpork, St. 607. 

Kizikermen (Belaja veja) 
St. 650. 

Kladzko (Glaz) St. 644. 

Klagau, Fluß 595 625. 

Klaipada (Memel) St. 
633. 

Klec. St. 480. 

Kleine Drewenz, Fluß 
595. 


Kleine Warte, Fluß 585. 
Klein⸗Glogau (Ober⸗ 
Glogau) St. 645. 
Klein Polen, im: mei: 
tern Sinn 130. 
Klein Polen, Eigentli⸗ 
ches 133. 
Kleinruſſiſche Koſacken 
191. 
Kleszezele (Kleszel) St. 
449. 


Kleszel, St. 449. 

Klimowiczi, Kreis 510. 

Klimowiczi, St. 511. 

Klinkowitz (Königsberg) 
St. 646. 

Kliſſow, D. 307. 

Klodawa St. 352. 


Kielau, Fluß 595 624. Knieſen, St 420. 


Kielce, Obw. 302. 
Kielce, Pow. 303. 
Kielce, St. 303. 

Kiernow, St. 463. 


Kniz, See 480. 
Knysein, St. 447. 


|Kobitjäfi, St. 652. 
Kobryn, Kreis 456. 
Kobryn, St. 457. 
Kochanow, D. 501. 
Kock, St. 362. 
Kodina, Fluß 427 529 
538 539. 
Kodra (Kotra) St. 453. 
Köben, St. 643. 
Koͤnigliche (Muchawie⸗ 
zer) Canal 429 450 
456 457. 
Königsberg Reg. Bez. 
600 633. 
Königsberg, St. 634. 
Königsberg, St. 639. 
Königsberg, St. 646. 
Königswalde, St. 641. 
Kolaszyce, St. 411. 
Kolbuszow, Fl. 409. 
Kolno, Diſtr. 113. 
Kolnn, St. 366. 
Kolo, St. 319. 
Kolomea, Diſtr. 159. 
Kolomea, Kreis 399. 
Kolomea, St. 400. 
Kolomia (Kolomea) St. 
400. 


Koluzino, D. 651. 
emanng St. 406. 
Komarow, St. 330. 
Konary, Fl. 324. 
Konin, Diſtr. 93. 
Konin, Obw. 318. 
Konin, Pow. 318. 
Konin, St. 318. 
Konisza, St. 497. 
Konitz, Kreis 614. 
Konitz (Choisnico) St. 
615. 


Konotop. St. 654. 
Konska Wola, St. 328. 
Konskie, Pow. 313. 
Konskie, St. 313. 
Konſtadt, St. 645. 
Konſtantinogrod, St. 
652. 

Konſtantinow, St. 361. 
Kopyl, St. 489. 
Kopys, Kreis 507. 


Klodzko (Glatz) St. 644. Kopys, St. 507. 


Koretz, St. 521. 
Kornik(Kurnik) St 577. 
Koronowo, St. 688. 


Knyszin (Knysein) St. Korop, St. 654. 


447. 


Koropiec, Fluß 402. 
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3 GAkoroszez) Ju (Coſel) St. 645. Krolewiz, | D. 314. 


Kozmin, St. 581. 


Kromy, St. 658. 


Koroſtoszow, St. 544. Kr Eanal554596.| Kronenberge, Die 572. 


Koroſtyszow (Koroſto⸗ 


szow) St. 544. 
Korotojak, St. 656. 
Korotſcha, St. 657. 
Kors (Kuren) Volks⸗ 

ſtamm 4. 

Korſun, St. 548. 
Korylnica, St. 527. 


Krajowa, St. 648. 


Krosno, St. 411. 


Krakau, ehemalige Woi⸗ Prost (Krosno) St. 


wodſchaft 134. 
Krakau, Diſtr. 136. 
1 jetzige Woiw. 


ka Pow. 305. 
Krakau, Freiſtaat 372. 


N (Korylnica)] Krakau, St. 376. 


St. 5 
Kor zec 1 8 St. 521. 
Koſacken 191. 
3 (Kozmin) St. 
2. — 


Koscian, St. 577. 
Koscierz, St. 626. 
Koſel (Coſel) St. 645. 
Koſelez, St. 653. 
Koſelsk, St. 660. 
Koslow, St. 651. 
* (Rosprza) St. 


en Diſtr. 85. 

Koſten, Kreis 576. 

Koſten (Koscian) St. 
577% 


Kramionka, Fluß 616. 
Krapiwna, St. 659. 
Krapiwnja, Fluß 540 
543. 
Krappitz, St. 645. 
Krasnik, Pow. 332. 
Krösniſtaw (Krasnos⸗ 
law) St. 329. 
Krasnoi, St. 661. 
Krasnokutsk, St. 655. 
Krasnoslaw, Diſtr. 168. 
Krasnoslaw, Obw. 328. 
Krasnoslaw, Pow. 328. 


Kroſſe en, St. 640. 
Krotoszyn, Kreis 580. 
Krotoszyn, St. 581. 
. (Krzywin) St. 


. Kloſter 457. 
Kruſchwitz (Kruszwica) 
St. 587. 


Kruswica, Diſtr 101. 
Kruswice (Kruszwica) 
St. 587. 


Kruszwica, St. 587. 
Krylow, St. 650. 
Krzanow, St. 378. 
. (Krappitz) 


N Diſtr. 170. 
Krzeminiec, Kreis 522. 
Krzeminiec, St. 522. 


Krasnoslaw, St. 329. Krzepicestara, St. 323. 
Krebe (Krobia) St. 578. Krzeſſowice, Fl. 378. 

Kreben(Krobic) St. 578. Krzna, Fluß 251 357. 
Kremenczuk, St. 652. Krzyeze (Kriczew) St. 


— (Cüſtrin) St. R (Krzeminiec) 


Kotlomia(Kolomea) St. 
400. 
ar Fluß 450 453 
5 


Kotra, St. 453. 
Kowal, Diſtr. 101. 
Kowal, Pow. 356. 
Kowal, St. 356. 


St. 
Kreſch, 1 — 614. 
Kreslaw, St. 500. 
Kreutzburg, St. 500. 
Kreuzburg, St. 634. 
Kreuzburg (Creutzburg) 
St. 044. 
Krewe (Krobia) St. 578. 
Kriczew, St. 511. 


511. 
Krzywin, St. 577. 
Kſions (Rions) St. 304. 
Kublicze, St. 485. 
Kudak, St. 651. 
Küddow, Fluß 560 591 
N .. 

ünsber N önigsber 

8 69 geberg) 
Küſtrin, Land 86. 


Kowalewo, Diſtr. 122. Krieben (Krzywin) St. Küſtrin, St. 639. 


Kowalewo, St. 613. 
Kowel, Kreis 526. 
Kowel, St. 526. 
Kowno, Diſtr. 216. 
Kowno, Kreis 464. 
Kowno, St. 464. 
Koydanow, St. 480. 
Roy (Koſelez) St. 


Schlee Pow. 312. 
Koziennice, St. 312. 
Koziglowki, St. 306. 


577. 
Krimiſche Tartaren 194. 
Krinki, D. 447. 
Kriukow, D. 650. 
Kriwitſchen, Volksſt. 3. 
Krobia, St. 578. 
Kröben, Kreis 578. 
Kroͤben Krobia) St. 578. 
| Krojanke( Krojenka) St. 
bib. 
Krojenka, St. 616. 
Kroki, St. 465. 


. long (Kos iglowfi) Krolewez, D. 314. 


Kom, 8 523. 
Kozk, St. 362. 


Krolewez, St. 605. 
P e 
St. 634 


Kujavien im weitern 
Sinn 98. 

Kujavien, Obw. 354. 

Kuldiga( Goldingen) St. 
476. 

Kulno (Kolno) St. 366. 


Kuniow, St. 523. 


Kunow, St. 311. 


A 656. 


Kupferberg, St. 642. 
Kupisk, D. 365. 
Kupiszky, Diſtr. 216. 
Kupiszky, St. 467. 
4 (Koretz) St. 


Kuren, Volksſtamm 4. 


Ur⸗ 


Kurland, 
Jurland, 
Kurnik, 
Kurow, 
Kursk, € 
Kursk, E 
Kurtea d 
dſiſch) 
Kutno, € 
Kutno, E 
Kuty, S 
Kwidzin 
der) S 


abiau, 
Labiszyn, 
Labun, € 
Lachwa,? 
Lachowee, 
Lachowice 
Lachowie; 
Ladek (La 
Lahn, © 
Lagow, 7 
Lalbitz, F 
Lancut (L. 
Landek, € 
Landek, € 
Landen ( 
Landsberg 
Landsbers 
St. 6: 
Landsber 
Landshut 
409. 
Landshut 
Langenau 
St. 64 
Langenfu 
623. 
Lang Go 
wanna 
571. 
Lanzut, € 
duſchna, 
Lak, St. 
dalarzew, 
dabwice, 
Abwicz 0 
349, 


Rtyeyens, f 
Satyepem, i 
ae, 
en! ur 

kanburg. 


AN 
n 
=t. 581. 
dim) Et 
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Kurland, Herzogth. 241.| Lauenburg, St. 630. 

Kurland, Gouv. 471. Lautern⸗See 554 603. Liadowo, Fluß 535. 

Lazienki, Luſtſchloß 346. Liakowee (Lachowee) St. 
2 


Kurnik, St. 577. 
Kurow, St. 328. 
Kursk, Gouv. 656. 
Kursk, St. 656 
Kurtea de Ardſiſch (Ar⸗ 
dſiſch) St. 648. 
Kutno, St. 354. 
Kutno, St. 366. 
Kuty, St. 400. 
Kwidzin (Marienwer⸗ 
der) St. 635. 


abiau, St. 634. 
Labiszyn, St. 589. 
Labun, St. 520. 
Lachwa, Fluß 427 480. 
Lachowce, St. 522. 
Lachowice, St. 484. 
Lachowicz, St. 457. 
Ladek (Landek) St. 319. 
Lähn, St. 642. 
Lagow, Fl. 641. 
Lancut (Lanzut) St. 409. 
Landek, St. 319. 
Landek, St. 644. 


Landsberg an der Warte, 
Landshut (Lanzut) St. 
Langenau (Kimpulung) 
Langen lr 

wanna Goslin) St. 
Lapuſchna, St. 649. 
Latowice, St. 349. 
Latyczew, Diſtr. 173. 
Lauenburg, Diſtr. 129. 


Landen (Lende) Fl. 319. 

Landsberg, St. 634. 
St. 639. 

Landsberg, St. 645. 
409. 

Landshut, St. 642. 
St. 648. 

Vorſtadt 

623. 

Lang Goslin (Muro⸗ 
571. 

Lanzut, St. 409. 

Lask, St. 320. 

Laskarzew, St. 360. 

Latowicz (Latowice) St. 
349. 

Latyezew, Kreis 534. 

Latyczew, St. 534. 

Lauenburg⸗Bütow, Kr. 

630. 


Leba, Fluß 553 630. 
Leba, See 554 630. 
Leba, St. 630. 
Lebedjan, St. 655. 
Lebitz (Laibitz) Fl. 420. 
Lebus, St. 641. | 
Lechen, Volksſtamm 2. 
Leczno, St. 329. 

Lede (Lende) Fl. 319. 
1 —5 (Heilsberg) St. 


Lelow, Diſtr. 138. 
Lelow, Pow. 306. 
Lelow, St. 306. 
Lemberg, Land 157. 
Lemberg, Diſtr. 158. 
Lemberg, Kreis 391. 
Lemberg (Lwow) St. 
392. 


Lemſal, St. 662. | 
Lenezye, Woiw. 96, 
Lenczye, Diſtr. 97. 


Lenczyc, Obw. 351. 

Lenczyc, Pow. 351. 

Lenczye, St. 351. 

Lende, Ft. 319. | 

Lenga, Fluß 595. 

Lenkſchno (Leezno) St. 
329 


Leobſchütz, St. 645. 
Leopol (Lwow) St. 392. 
Lepel, Kreis 501. 
Lepelſche (Bereziniſche) 
Canal 428. 
Leſchnitz, St. 645. 
Leßner Schloßſee 609. 
Leßnitz (Leſchnitz) St. 
645. 
Leszek IV., Herzog 7. 
Leszek V. Herzog 17 18. 
Leszek VI, Herzog 20. 
Leszno, St. 570. 
Letgallen, Voiksſt. 4. 
Letitſchew (Lalitſchew) 


St. 534. | 


Letten, Volksſtamm 4. 


Lettliſche Stämme 4. 


Leubus, St. 043. | 


Lewien, St. 644. 


Liadi, St. 509. 


522. 
Libau, Fluß 461 476. 
Libau, St. 477. 
* (Lubowice) St. 
4870. 


Lida, Diſtr. 213. 4 


Lida, Kreis 454. 
Lida, St. 454. 
Liebe, Fluß 595. 
Liebau, St. 642. 
Liebenau, Fl. 640. 
Liebenthal, St. 612, 
Liebmühl, St 635. 
Liebſtadt, St. 634. 
Liefland in weiterer Be⸗ 
deutung 238. 
Liefland, Goun. 662. 
Liegnitz, Reg. Bez. 642. 
Liegnitz, St. 642. 
Lienau, Fluß 595. 
Likhwin, St. 660. 
Lipa, Fluß 402. 
Lipetz, D. 657. 
Lipezk (Lipetz) D. 
Lipin (Lipno) St. 
Lipini, St. 337. 
Lipno, Diſtr. 104. 
Lipno, Obw. 337. 
Lipno, St. 337. 
Lipow(Lipowitz) Fl 339. 
Lipowez, Kreis 546. 
Lipowez, St. 546. 
Lipowiee (Lipowetz) St. 
546. 


657. 
337. 


Lipowitz, Fl. 339. 
Lippehne, St. 639, 
Liſianka, St. 547. 
Liſſa (Leszno) St. 576, 
Liszwarta, Fluß 316. 
Yıtına, Kreis 536, 
2 (Lityn) St. 536. 
Litthauen, Großherzog⸗ 
thum 197. derzeg 
Litthauen, das eigentli⸗ 
che 211. 
Litthauer, Volksſt. 4. 
Litthauiſch Rußland 217. 
Lityn, St. 536. 
Ljubetſch, St. 655. 


Leybica (Lebitz) Fl. 420. Liuzin (Luzin) St. 499. 


Lgow, St. 657. 


Liven, Volksſtamm 4. 


Llachowitzi (Lachowice) Lico, Land 109, 0 


St. 484. 


Lico, St. 359. 


43 


Liwiec, Fluß 251. 

Lizikawiker Slaven 2. 

Lizno⸗See 492 500. 

Lobſenz (Lubyczyniec) 
St. 591. 


Lobſonka, Fluß 560 590. 


Lobzow (Lopzow) St. 
379. 


Lodomerien 160. 
Löbau, Kreis 608. 
Löbau (Lubawa) St. 
608. 
Löhn (Lähn) St. 642. 
Lötzen, St. 633. 
Löwen, St. 643. 
Loͤwenberg, St. 642. 
Lajowoi Grod, St. 491. 
Lokhwiza, St. 652. 
Lonkorek⸗See 608. 
Lomnitz, Fluß 592. 
Lomnitzer Spitze, Berg 
419. 
Lomza, Land 112. 
Lomza, Diſtr. 113. 
Lomza, Obw. 364. 
Lomza, Pow. 304. 
Lomza, St. 365. 
Londek(Landek) St. 319. 
Longa, Fluß 610. 
Lonsker See 560. 
Lopzow, St. 379. 
Loſice, Pow. 361. 
Loſice, St. 361. 
Loslau, St. 645. 
Loszyce (Loſice) St. 361. 
Lowat, Fluß 492 497. 
Lowicz, St. 352. 
Lubaczow, Diſtr. 166. 
Lubaczow, St. 395. 
Lubahu⸗See 492 499. 
Lubartow, Pow. 327. 
Lubartow, St. 327. 
Lubawa, St. 608. 
Lubenski (Lublinitz) St. 
645. 
Lubierzka, Fluß 559. 
Lubieszow (Lubiszow) 
Fl. 520. 
Lubiszow, Fl 526. 
Lubitza (Laibitz) St. 420. 
Lublau, Fl. 420. 
Lublenetz (Lublinitz) St. 
645 


Lublin, ehemal. Woiw. 
147. 
Lublin, Diſtr. 148. 
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Lublin, jetzige Woiw. 
5 M 


Lublin, Obw. 326. 
Lublin, Pow. 326. 
Lublin, St. 326. 

Lublinitz, St. 645. 


Lublyo (Lublau) Fl. 420. 


Lubny, St. 652. 
Luboml, St. 526. 


Lubowna (Lublau) Fl. 


420. 
Lubowice, St. 487. 
Lubraniec, St. 355. 
Lubyczyniee, St. 591. 
Luchyn, St. 520. 


Luchyny (Luchyn) St. 
52 


520. 
Luck, Diſtr. 109 
Luck, Kreis 525. 
Luck, St. 525. 
Luczay, St. 486. 


nig 27. 
Lüben, St. 642. 
Lujan, St. 658. 


Lukow, Land 149. 
Lukow, Obw. 359. 
Lukow, Pow. 359. 
Lukow, St. 360. 
Lukower See 616. 
Lupa, Fluß 427 503. 
Lupow, Fluß 630. 
Lupow⸗See 630. 
Lnſchky (Luczay) St. 
486. 
Lutſchoßa. Fluß 508. 


Lutitſchen, Volksſt. 2. 
Lutrine (Lutrinia) Fluß 
595 609 610. 
Lutſchanen, Volksſt. 3. 
Lutſchesk (Luck) St. 
525. 
Lutzen, Diſtr. 240. 
Lutzen (Luzin) St. 499. 
Luwewk (Lwoweck) St. 
74. 
Luzin, Kreis 498. 
Luzin, St. 499. 
Lwow, St. 392. 
Lwoweck, St. 574. 
Lyk, Bruch 252 307. 
Lyk, St. 633. 
Lyſa, Berg 249 309. 
Lyſobiki, St. 362. 


Luja (Luzin) St. 499. 


nowka) St. 545. 
W Friedland, St. 


Magnuszow, St. 312. 
Mg ew (Mabdorf) l. 
421. 


Makhnowka, Kr. 545. 
Makhnowka, St. 545. 
Makow, St. 337. 
Malborg, St. 628. 
Maloczyce, D. 342. 
Malogoscz, St. 303. 
1 Archangelsk, St. 
58. 


660. 
Maloroſſiſche Koſacken 
191. 


Marggrabowa, St. 633. 


Maloi Jaroslawetz St. 
0 


Ludwig von Anjow, Kö⸗Margonin, St. 592. 


Margorni, Fluß 560. 
Mariampol (Maryam⸗ 
pol) St. 371. 
Mariampol, Fl. 402. 
Mariemont, D. 347. 
Marienburg, Woiwod. 
123. 
Marienburg, Diſtr. 123. 
Marienburg, Kreis 627. 
Marienburg (Malborg) 
St. 628. 
Marien Paradies (Kar: 
thauß) St. 625. 
Mariupol, St. 652. 
Marienwalde, D. 640. 


Lutinia, Fluß 559 581.][ Marienwerder, Regier. 


Bez. 604 635. 


Marienwerder, Kr. 607. 


Marienwerder, St. 635. 

Markowka, Fluß 538. 

Maryampol, Obw. 370. 

Maryampol, St. 371. 

Maſſalsk, St. 660. 

Matejowacze( Matzdorf) 
Fl. 421. 


Mathejocz (Matzdorf) 
Fl. 421. 

Matxhacocz (Matzdorf) 
Fl. 421. 

Matzdorf, Fl. 421. 
kazovien, in weiterer 
Bedeutung 104. 

Mazovien, ehemalige 
Woiw. 107. 
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463. 
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496. 
Meſcha 
425 0 
Meſchtſe 
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607. 
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Mazovien, jetzige Woi⸗ 
wodſchaft 340. 
Mezonow, Diſtr. 116. 
Medinsk, St. 660. 
Medyn, St. 660. 
Medzibor, St. 644. 
Mebhlſack, Amt 602 129. 
Mehlſack, St. 602. 
Meliitopol, (Berislaw) 
Fl. 650. 
Memel (Niemen) Fluß 
363 425. 
Memel, St. 633. | 
Mena. D. 655. 
Menhardsdorf, Fl. 420. 
Merecz, Fluß 453 459 
463. 
Merecz, St. 464. 
Mermitt-See 626. 
Meſa, Fluß 425 492 
490. 


Miedzyrzeez (Miedze⸗ 
rzyce) St. 362. 

Miedzyrzyez (Miedze⸗ 

rzuyce) St. 302. 

Miedzyrzyez, St. 573. 

. (Militſch) St. 
4. 


Mielnica, St. 526. 
Mielni“, Land 152. 
Mielnik, St. 449. 
Mielzyn, St. 585. 
Miendsiborz (Miedzy⸗ 
borz) St. 534. 
Miendſirſitſch (Miedzy⸗ 
rzycz) St. 573. 
Mietau, Obhpt. 475. 
Mietau, St. 475. 
Mikolajow, St. 533. 
Mikolow (Nikola) St. 
645. 
Mikulince, St. 398. 


Meſcha (Meſa) Fluß Milanowica Mielnica) 
425 492 


Meſchtſchowsk, St. 660. 

Meſeritz, Kreis 572. 

Meſeritz (Miedzyrzyez) 
St. 573. 

Meſha (Meſa) Fluß 
425 492 496. 

Mewe (Gniew) St. 


607. 
Meza (Mefa) Fl. 425. 
Mglin, St. 054 
Miaczow, D. 307. 
Michael, König 49. 
Michailow, Land 123. 
Michailowka, St. 657. 
Michelsdorf, Fl. 420. 
Midukle, St. 466. 
Midzina Gora, D. 303. 
Miechow, Obw. 304. 
Miechow, Pow. 304. 
Miechow, St. 304. 
Mieczyslaw J. Herzog 7. 
Mieczyslaw II., König 


nn — 


10. 
Mieczyslaw III., Her⸗ 
zog 15 17. x 
Miedniki, Fl. 465. 
Miedzerzyee, St. 362. 
Miedzyborz, St. 534. 
Miedzychod, St. 572. 
Miedzyrecz (Mledzerzy— 
ce) St. 362. 
Miedzyrzee (Miedzyr⸗ 
zycz) St. 578. 


—— m—m— 


St. 526. ? 
Milewo, D. 446. 
Militſch, St. 643. 
Miloslaw, St. 582. 
m. (Müllroſe) St. 

641. 

Minge, Fluß 459 466. 
Minsk, Woiw. 224. 
Minsk, Diſtr. 226. 
Minsk, Gouv. 479. 
Minsk, Kreis 483. 
Minsk, Sl. 349. 
Minsk, St. 484. 
Mionkobody (Mokubu— 

budy) St. 359. 
Mir, St. 454. 
Mirchau, Diſtr. 128. 
Mirgorod, St. 652. 
Miropolje, St. 655. 
Miropolje, St 657. 
Miroslaw (Miloslaw) 

St. 582. 

Mitau, Obbpt. 475. 
Mitavia (Mitau) St 


475. 
Mittelwalde (Medzibor) 

St. 644. 
Mittelwalde, St. 644. 
Mitoa (Mitau) St. 475. 
Mlawa, Diſtr. 115. 
Mlawa, Obw. 338. 
Mlawa, St. 338. 
Mnilomlyn (Liebmühl) 

St. 635. 


Mochylow (Mohile 
St. 535. — 80 
Modlin, Feſtung 335. 
Mogila, D. 379. 
Mogilno, Kreis 586. 
Mogilno, St. 586. 
Mogilow(Mohilow) St. 
500. 
Mohilew( Mohilow) St. 
506. 
Mohilew, Kreis 535. 
Mohilew, St. 535. 
Mohilow, Gouv. 502. 
Mohilow, Kreis 505. 
Mohilow. St. 506. 
Mohilow(Mohilew) St. 
930. 
Mohrin, St. 639. 
Mohrungen, St. 635. 
Mokakow, D. 347. 
Mofubudy, St. 359. 
Molezadz, Fuß 450. 
Moldau, Fürſtenthum 
159. 
Moldau, jetziges türk. 
Lehnfürſtenthum 647. 
Molitta, Fluß 560 592. 
Montan, Fluß 595 613. 
Montau, D. 628. 
Monuszka, Fluß 372. 
Monychenbergh (Mün⸗ 
cheberg) St. 641. 
Morachwa (Muraffa) 
St. 536. 
Mordy, St. 359. 
Moſinska, Fluß 559. 
Mottlau, D. 624. 
Motlau, Fluß 552 595 
620 626. 
Mozyr, Diſtr. 226. 
Mozyr, Kreis 489. 
Mozyr, St. 490. 
Mroczkow, D. 315 
Mſchtſchonow, St. 347. 
Mscislaw, Woiw. 233. 
Mscislow, Kreis 510. 
Mseislow, St. 510. 
Mstislaw (Mscislaw) 
St. 510. 
Muchawiezer Canal 429. 
Mühlbach, Fl. 640. 
Muͤhlhauſen, St. 635. 
Müllroſe, St. 641. 


Müncheberg, St. 641. 


Miüinde, D. 624. 


Münſterberg, St. 644. 


43 * 
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Mukbaſec, Fluß 428] Neumark (Nowemiaſto) Nowaweß, St. 421. 
450 456 457. St. 608. Nowe, St. 614. 
Muraffa, St. 536. Neumark, St. 643. Nowemiaſto, Diſtr. 122. 
Muraffa, Fluß 535. Neurode, St. 644. Nowemiaſto, St. 336. 
Murawanna Goslin, Neuſalz, St. 642, Nowemiaſto, St. 350. 


St. 571. Neuſchloß, D. 643. Nowemiaſto (Wladisla⸗ 
Muskerdorfer See 554 Neuſtadt (Wladisla⸗ wow) St. 371. 
595 614. wow) St. 371. Nowemiaſto, St. 608. 


Myslenice, St. 417. 


Neuſtadt (Lwoweck) St. Nowemiaſto, St. 624. 
Mzensk, St. 658. 574. 


Nowemiaſto Korczyn 
Neuſtadt, Kreis 624. St. 308. 
adarzyn, St. 347. Neuſtadt (Nowemiaſto) Nowigrad Wolynsk, Kr. 
Nakel, Diſtr. 90. St. 624. 519. 
Nakel (Naklo) St. 591. Neuſtadt, St. 645. NowigradWolynsk, St. 
Naklo, St. 591. Neuſtadtchen Friedrichs. 520. 
Namslau, St. 643. ſtadt) St. 476. Nowogrodek, Woiw. 
Narew, Fluß 251 333 Neuſtädtel, St. 642. 221. 
363 443 446 448 Neuſtädtel (Wilhelms: Nowogrodek, Diſtr. 223. 


450 456. thal) St. 644. Nowogrodek, Kr. 454. 
Narew, St. 426. Neu-Stettin, St. 637. Nowogrodek, St. 454. 
Narocz, Fl. 459. Neuleich (Nytich) St. Nowogrod Sewiersk, 
Narocz-See 459 480] 628. Diſtr. 191. 

485. Neuwedel, St. 640. Nowogrod Sewiersk, 
Naſilka, D. 336. Nepel, Land 232. St. 655. 
Naumburg am Bobr, Newel, Kreis 497. Nowomeſto (Nowomia⸗ 

St. 642. Newel, St. 498. ſto) St. 654 


Naumburg am Queiß, Neuwelskoje, See 492 Nowomiaſto, St. 654. 
St. 642 497. Nowomirgorod, St. 

Nedrigailow, St. 655. Niamts, St. 647. 650. 

Neidenburg, St: 635. „ Fluß 250 301. Nowomyeysz, Diſtr. 

Neiſſe, St. 645. Nieder-Beuthen (Beu⸗“ 112, 

Ner, Fluß 252 316 341.] then) St. 642. Nowopoley (Koroſto⸗ 

Nerdig, Fluß 492. Niedzborz, Difir. 115. szow) St. 544. 

Neryja, Fiuß 535. Niedzborz, Fl. 339. Nowo Rſhew, St. 661. 

Nerza See 252. Nicklau, D. 315. Nowoi Sphanſhorow, 

Neſhin, St. 654. Niemen, Fluß 252 363] St. 652 

Netze, Fluß 553 560) 425 450 454 459 Nowoſil, St. 659. 
586 587 589 590 463 464 483 489. Nowydwor, St. 346. 


591 592. Niemirow, St. 537. Nowy Lepel, St. 502. 
Netta⸗Bruch 252 367. Niemodlin (Falkenberg) Nowytarg, St. 416. 
Neudamm, St. 639. St. 645. Nur, Land 112. 


Neudorf, Fl. 421. Nieszawa, St. 356. Rur, Diſtr. 112. 
Neue Bach, Der 595. Nieszwiesz, St. 484. Nur, St. 340. 
Neuenburg, Diſtr. 127. Niewiaza, Fluß 465. Nurzek, Fluß 251 364 


Neuenburg (Nowe) St. Nikolai, St. 645, . 443 448 449, 
614. Nikolajew (Mikolajow) Nyr (Ner) Fluß 252 
Neuendorf 633. St. 533. 316 341. 


Neufahrwaſſer, Vorſtadt Nikolajew, St. 649. 
623. Nikolaiken, St. 633. O . 

Neugarten, Vorſtadt Nimptſch, St. 643. T ber⸗Beuthen (Beu⸗ 
623 — NiſhneDewizk, St. 656. then) St. 645. 


Neubof(Nowidwor) St. Nitych, St 628. Oberbobr⸗Bruch 252 
346. Nizniow, Fl. 402. 367. 

Nen Prov. 86. Nogaisk, St. 651. Ober⸗Glogau, St. 645. 
eum 


a ee MWeichfelarm 595 Oberſitzko (Obrzycko) 
St. 416. ) 


606 627 628 552. St. 571. 
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Ober⸗Tſchirne (Tſchir⸗ 3 Fluß 490 489 
nau) — 643. 

Obezterna⸗See 485. 8400801 Kreis 538. 

Obitoſhney (Nogaisk) Olgopol St. 538. 
St. 651. 3 Dlita, St. 370. 

2 (Obojew) St. Olitta (Dlita) St. 370, 
99. 


2 Oliva, Fl. 624. 
Obojan, St. 657. Olkusz, Obw. 305. 
Obojew, St. 659. 


Olkus ow. 306. 
Obol, Fluß 501 507. Slkusz, Er 306. 


Obolok, Fl. 318. Olobog, Fl. 318. 
Obornik, Kreis 570. Slobok, Fl. 318. 
Obornik, St. 571. Olſiany (Olszany) St. 
Obra, Fluß 553 559 470. 


578. 
Obra-Bruch 576. 
Obrzycko, St. 571. 
Ochotnica, D. 416. 


Olsza, Fluß 487. 
en Olszanka) St. |’ 


Occipel⸗See 626. ER St. 547. 
Oczakow, St. 649. Olszany, St. 456. 
gt (Odolonow) Olszany, St. 470. 
St. Olwiopol, St. 650. 
Oder, St 646. Olyka, St. 525. 
Oderau (Oder) St. 646. Olyta, St. 464. 
Oderberg, St. 646. Omulew, Fluß 251. 
Odeſſa, St. 650. Opatow, Obw. 310, 
Odivoja, St. 648. Opatow, Pow. 311. 
Odolonow, St. 580. Opotow, St. 311. 
Odrowaz, Fl. 315. Opatowiec, St. 305. 
Oelsk (Lyk) St. 633. Opoczno, Diſtr. 146. 
Oels, St. 644. Opoczno, Obw. 313. 
Oſtreichiſch Polen 379. Opoczno, Pow. 313. 
Oſtreichiſch Schleſien, Opoczno, St. 314. 
Prov. 646. Opolo, St. 328. 
Oginskiſche Canal, Der Oppawa (Troppau) St. 
428 480 489. 646. 
Ohlau, St. 643. 
Obra, D. 624. 
Okna, St. 648. 
Okna, St. 647. 
Okul⸗See 604. 


Dipp (Troplowitz) 
St. 646. 
Oppeln, Reg. Bez. 644. 
Oppeln, St. 645. 
Oppolin (Oppeln) St. 
Ola, Fluß 427 480. 645. 


Olabok, Fluß 580. Or (Perekop) St. 651. 
Olaszium (Wallendorf) Oraſch, St. 648. 

Fl. 421. Orel, Gouv. 657. 
e Orel, St. 658. 


Oreſa, Fluß 488. 
Stbersborf, St. 646. 


Orhey, St. 649. 
Oleſchki, St. 651. Orjäkhow, St. 651. 


572 574 575 576 Olſtinek (Hohenſtein)] O 
St. 635. 


Orlow, St. 354. 
er (Wormditt) St. 
602 


Drone D. 407. 
Orſha, Diſtr. 232. 
Orſha, Kreis 509. 
Orſha, St. 509. 
Ortelsburg, St. 635. 
Oſchiek-See 626. 
Oſeblata (Hotzenplotz) 
St. 646. 


Oſerezkoi⸗See 497. 

Oſiek, St. 360. 

skol nowoi, St. 657. 

Oskolſtaroi, St. 657. 

Oslowa, Fluß 407. 
Oſſa, Fluß 552 595 609. 

|Dfierode, St. 635. 

Oſtr, St. 653. 

Oſtra, Fluß 427 503 
510. 


Oſtrog, Kreis 520. 
Oſtrog, St. 521. 
Oſtrogodzk, St. 656. 
Oſtrolenka, Diſtr. 113. 
Oſtrolenka, Obw. 340. 
Oſtrolenka, St. 340. 
Oſtroteka (Oſtrolenka) 
St. 340. 


Oſtrow, Diſtr. 112. 

Oſtrow, St. 340. 

Iftrow, St. 363. 
. (Oſtrowa) St. 


Oſtrowa, St. 580. 

Oſtrower See 587. 

ro (Oſtrzeszow) 
579. 


Shut Diſtr. 96. 
Oſtrzeszow, St. 579. 
Oſtſee, Die 551. 
Osweja⸗See 500. 
Dsweja, St. 492, 
Oszek (Oſiek, St. 360. 
Osziczko, Fſuß 572. 
Oszmiaua, Diſtr. 213. 
Oszmiana, Kreis 470. 


Oszmiana, St. 470. 


Oszwieezim, St. 418. 


* (Roſenberg) St. Orla, Fluß 500 560 Oitmachau, St. 645. 


578 580. 
8 Schloß 633. [Orlanka, Fluß 448. 
Olewsk (Olewsko) St. Orlau, D. 647. 
520. Orlow, Diſtr. 97. 
Olewsko, St. 520. Orlow, Pow. 354. 


Owidiopol, St. 650. 
Owrucz, Diſtr. 185. 
Owrucz, Kreis 518, 
Owrucz, St. 519. 
Oxa, St. 304. 
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Piesczacz(Piszezacz) St.] Plock, jetzige Woiw. 332. 
361. Plock, Obw. 333. 


Pau, Fluß 572. 
Padde, Fluß 499. Pig ace biszezaed) St. Plock, St. 334. 


Pakosc, St. 586. Plokſu(Ployeſt) St. 648. 

Pakosz, St. 586. Pitca, St. 306. Plonsk, Dit 115. 

Parchwitz, St. 642. Pilica, Fluß 427, Plonsk, St. 335. 

Parczenczow, St. 352. Pilica, Fluß 250 301 Ploskirow (Proskurow) 
t. 533. 


Parenzewo (Paezenzow) 308 316 341. St. 5 

St. 352. Pilica, Pow. 306. Plotele, St. 467. 
Paryszew (Paryszow) Pilica, St. 306. Ploveſt, St. 648. 

St. 360. Pilkallen, St. 633. Plurken⸗See 560 589. 
Maryszow, St. 360. Pillau, St. 634. Pluſin, Diſtr. 240. 
Parzeemin (Parczen⸗Pilow, Fluß 616. Pluta Fluß 471. 

zow) St. 352. Pilsno, Diſtr. 146. Plutnitz, Fluß 595. 
Pecgeechzwe arezenzow) Pilsno, St. 412. Plycza, St. 523 

St. 352. Pilten, Diſtr 477. 9 ka ( Przyluka) S 
yaatae, inge 601.|Wilten, St. 478. we St 
Paſſenheim, St. 635. Pina, Fluß 456. 187 1 
Paſſim( Paſſenheim) St. Pinczow, St. 307. ke udewiz) 

635. Pinsk, Diſtr. 221. 5 2 
Patſchkau, St. 645. [inst. Kreis 489. Podgorze, St. 414. 
Pautzke (Puck) St. 624. Pinsk, St. 489. Podgorze (Podgurze) 
Pautzker Wiek, Meer: Piontek( Piatek) St.352 St. 611. 

buſen 551 595. Piotrkow, Diſtr. 95. Podgurz, St. 611. 


Patzlok, Schloß 635. Piotrkow, D. 311. Podhayce, Fl. 403. 

Pawlograd, St. 652. Piotrkow, Obw. 323. Podbhorze, Fluß 381397 

Pehrnawe (Pernau) St. Piotrkow, Pow. 323. 399 426 528 532 
662. Piotrkow, St. 323. 533. 

Peiſern(Pizdri) St. 319. Pisdri, St. 319. Podhrad (Kirchdorf) Fl. 

Petskretſcham, St. 645. Piskowice (Peiskret. 421. 

Peltew, Fluß 351... ſcham) St. 94s. podlackien, ehemalige 


Penziser See 616. Piſſa, Fluß 251 364 Woiw. 149. 

Pereaslawl, St. 652. 604 608. Pedlachien, jetzige Woi⸗ 

Perekop, St. 651. Piszezacz, St. 361. wodſchaft 350. 

Peremyſchl, St. 660. Piteſcht, St. 648. Podleſien, Landſchaft 

Perewolotſchna, Fl. 652. Pitſchen, St. 644. 218. 

Pernau, St. 662. Pizdri, Pow. 319. Podogrodz (Kirchdorf) 
br St. 319. Fl. 421. 


Pernalin (Pernau) St. 
662. Pizdri, Diſtr. 93. Podogrodzie (Kirchdorf) 

Perzake, Fluß 595 609. Plask (Plonsk) St. 335. Fl. 421. 

Peterau (Piotrkow) St. Plawia⸗See 428. Podolien im weitern 
323. Plemchow, Fluß 608. Sinn 170. 

Petershagen, Vorſtadt Pleſchen, Kreis 581. Podolien, Woiw. 172. 
623. Pleſchen (Pleszaw) St. Podolien, Gouv. 528. 


Petrikau(Piotrkow) St. 581. Podolin (Pudlein) Fl. 
323. Pleß, St. 645. 420. 

Petrikowia (Piotrkow) Pleszejow(Pleszow) St. Podoliniec (Pudlein) Fl. 
St. 323. 581. 420. 

Petſchenegen, Volksſt. 4. Pieszow, St. 581. Pogar, St. 655. 

Piasky, St. 455. Plica, Fluß 480 483 Pohorbieza, St. 546. 

Piasnitz, Fluß 595 624. 487 488 490. Pohrebiszeza (Poherbi⸗ 

Piaſt, Herzog 6. Plisnitz, Fluß 616. cza) St. 546. 

Piatek, St. 352. Pliſſa, Fluß 427 486. Polanen, Volksſtamm 2. 

Piatra. St. 647. Plock, ehemalige Woiw. Polaga (Polangen) St. 

Pieczkowski, St. 483. 113. Abb. 


Pierczaje, St. 483. Plock, Diſtr. 115. Polangen, St. 466. 


Polotſch 
ſtamn 
Polowz 
Polski, 
Poltaw. 
652. 


Poluziz 
637. 


Polzin, 
Polzwy 
637. 
Pommes 
123 
Pommei 
Pommer 
636. 
Pomorze 
Pomyko 
Ponewez 
467. 
Ponewez 
Poniec( 


Poniewie 


419. 
Poprad 0 
Fl. 42 
Voretfchje 
orſentſch 
Im) € 


Doi 0 
N un 
Bu, 
N, 
it, 15 
. W. 
bah 


40) 
648, 

N 

1 210 
i hl. 

Fun 505. 
ti, 
Inn) St 


NN 
a Ofen 
„ St. All 
je (aun 
l. au) 


v Et gl 
0, fl 400. 
fel 
N 
dorf 
ien, chemolz 
1. 10. 

in JRR N. 
haft Bü. 
en, lud 
a Ke 


1. 
ah 


Polaniec, St. 310. 
Polen, das Kronland 73. 
Polen, jetziges König⸗ 
reich 246, 
Poleſien, Woiw. 218. 
Polkwitz, St. 642. 
Polniſch Freyſtadt (Ra⸗ 
koniewice) St. 575. 
Polniſch Krone, St. 588. 
Pen eſchriefland, Woiw. 


Polniſch Liſſa (Leszno) 
St. 576. 

Polniſch Preußen, Prov. 
118. 


Polniſch Wartenberg 
(Wartenberg) Gt. 
644. 


Polnow, St. 638. 

Polock, Woiw. 227. 

Polock, Kreis 501. 

Polock, St. 501. 

Polenga (Polangen St. 
ID, 


Polota, Fluß 492 501. 

Polotſchanen, Volks⸗ 
ſtamm 3. 

Polowzer Volksſt. 4. 

Polski, D. 624 

Poltawa (Pultawa) St. 
652 


92. 
Poluziz (Polzin) St. 
637 


Polzin, St. 637, 
Polzwyn (Polzin) St. 
637. 


Pommerellen, Woiw. 
123 

Pommern, Land 123. 

Pommern, Prov. 630. 
636. 

Pomorzany, St. 397. 

Pomykow, Fl. 313. 

Ponewez(Poniewitz) St. 
467 


Ponewez, Kreis 467. 

Poniec(Punice) St. 579. 

Poniewiezſtary, St. 467. 

Popolowa, St. 488. 

Poprad, Fluß 381 415 
419. 

Poprad (Deutſchendorf) 
Fl. 420. 

Poretſchje, St. 661. 

Porſentſchow (Parezen⸗ 
zow) St. 352. 
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Poryck (Poryk) St. 527. 


Poryk, St. 527. 
Poſen, Woiw. 82. 
Poſen, Diſtr. 84. 
Poſen, Prov. 558. 
Poſen, Reg. Bez. 566. 
Poſen, Kreis 568. 
Poſen, St. 568. 
Posnania (Poſen) St. 
568. 


Potock, Fl. 401. 

Potowka, Fluß 545. 

Potznan (Poſen) St. 
568. 


Powiedzysko (Pudewiz) 
St. 582. 

Powredysko (Pudewiz) 
St. 582. 

Prabutta (Rieſenburg) 
St. 636. 


Prachnow⸗See 617. 
Pradla, D. 306. 
Prag (Praga) St. 346. 
Praga, St. 346. 
Prasnitz, 339. 


Praszka, St. 322. 


Pratulin, St. 361. 
Prauska (Praszka) St. 
322. 


Praußnitz, St. 643. 
Prechedetſch, St. 356. 
Prenn (Preny) St. 371. 
Preny, St. 371. 
Preny, St. 464. 
Preußen, Volksſtamm 4. 
Preußen, das Ordens 
land 118 632. 
Preußen, das polniſche 
118. 
Preußen, Prov. 593. 
Preußiſch Eylau, St. 
634. 


Preuß iſch Friedland, St. 
615. 

Preußiſch Holland, St. 
635. 


Preußiſch Polen 550. 

Preußiſch Schleſien 
(Schleſien) Prov. 641. 

Priebus, St. 642. 

Prieluka (Przyluka) St. 
545. 


Priluki, St. 652. 

Primkenau, St. 642. 

Primmikau 
nau) St. 642. 


Promnik, D. 379. 
Pronja, Fluß 427 503 
509 510 511. 
Proskurow, Kreis 533. 
Proskurow St. 533. 
Prosna, Fluß 252 316 
553 559 579 580 
581. 
Prosna, Fluß 595. 
Proszowice, Diſtr. 137, 
Proszowice, St. 305. 
Prudnik (Neuſtadt) St. 
645. 
Pruſhana, Kreis 456. 
Pruſhana, St. 456. 
Pruhany (Pruſhana) 
St. 456. 
Prusko (Praszka) St. 
322, 


Profi Frantz St. 

A P 

Pruth, Fluß 381 400 
401. 


Przasnie, Diſtr. 111. 
Przasnic, Obw. 339. 
Przasnic, St. 339. 
Przasnysz (Przasnic) 
St. 339. 
Przedborz, St. 313. 
Przedecz, Diſtr. 100. 
Przedecz, St. 356. 
Przemysl, Land 158. 
Przemysl, Diſtr. 158. 
Przemysl, Kreis 393. 
Przemysl, St. 393. 
Przemyslaw, König 20 
21 


Przerosl, St. 368. 
Przeworsk, Diſtr. 158. 
Przeworsk, St. 409. 
Przyluka, St. 545. 
Prypec, Fluß 427 480 
488 489 490 514 
526 540 543. 
Przyſucha, St. 313. 
Pfkow, Gouv. 661. 
Pszezynal(Pleß) St. 645. 
Puck, Diſtr. 128. 
Puck, St. 624. 
Pudewiz, St. 582. 
Pudlein, Fl. 420. 
Pulawy, St. 327. 
Pultawa, Gouv. 652. 
Pultawa, St. 052. 


(Primke⸗Pultusk, Obw. 335. 


Pultusk, St. 336. 


Pulwy⸗Bruch 252 333. 
Punice, St. 579. 
Punitz. Punice) St. 579. 
Pura, Fluß 453. 


Nſhew) St. 061. 
Puſtrowka 625. 
Putiwl, St. 656. 


Pyla, St. 591. 
Pyrjätin, St. 652. 


St. 633 


Quarſleſ, Bach 560. 


Rs D. 408. 


Rabe, Fluß 413 417. 

Raciaz, St. 338. 

Raciazek, St. 356. 

Nacionz, Diſtr. 115. 

* zek(Raciazek) St. 
35 


1 (Raszkow) St. 


Kae Fluß 620 625. 

Radauna⸗See 625. 

Radauſen⸗See 617. 

Radawa (Radewa) Fluß 
372. 

i (Pogar) St. 


a Fluß 372. 
Radimitſchen, Volks⸗ 
ſtamm 3. 

Radoga, Fluß 511. 
Radom, Diſtr. 146. 
Radom, Obw. 311. 
Radom, Pow. 312. 
Radom, St. 312. 
Radom, Fluß 309. 
Radomsk, Diſtr. 95. 
Radomsk, Pow. 324. 
Radomsk, St. 324. 
Radomysl, Fl. 409. 


Rayomysl, St. 544. 
e (Raciazek) St. 
Nadziejow, Dir. 100. 
Radziejow, St. 356. 
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Putzig (Puck) St. 624. Raigrod⸗See 252. 


Radomysl, Kreis 543.] Reſica, Kreis 499. 


Nen (Radziejow) 
St. 35 


Schloß irn Meerbufen 


Iradannitisgfi, St. 522. Kimi, St. 648. 
Radzyn, Diſtr. 122. 
Puſtaja Rjewa (Nowo Radzyn, Obw. 362. 


Risdorf, Fl. 420. 
Rößel, Amt 129 603. 
Aößel, Kreis 603. 
Roͤßel, St. 603. 
Rogaczew, Kreis 5 
Rogaczew, St. 514. 
Rakoniewice, St. 575. l 
Rakow, St. 310. 


Radzyn, Pow. 362. 
Rodzyn, St. 362. 
Ragnit, St. 633. 


Pyſch bnubur) W (Rakoniewice) deb St. 500. 


Rohaczow, Land 227. 
ee Fluß 545. Rohaczow (Rogaczew) 
Rasna⸗See 492 499. St. 513. 
Raſtenburg, St. 634. Rokitno, St. 489. 
Raszka, Fluß 426 535.] Rokitno Balota, Moraſt 
Raszkow, St. 538. 480 489. 

Raszyn, D. 347. Roman, St. 647. 
Ratibor, St. 645. Romanow, St. 509. 
Ratzebuhr, St. 637. Romanowa Romanow) 
Ratzka, Fluß 528. St. 509. 

Raudten, St. 643. Romel (Kbomel) St. 
Rawa, Woiw. 115. 513, 

Nawa, Land 117. Nomen, St. 652. 
Rawa, Diſtr. 116. Romni( Romen) St. 652. 
Rawa, Obw. 349. Rondziazek (Raziazek) 
Rawa, Pow. 350. St. 356. 

Rawa, St. 350. Ropa, Fluß 410. 
Rawka, Fluß 341. Roſenberg, St. 636. 
Rawiez, St. 578. Roſenberg, St. 645. 
Raygrod, St. 368. Roſienie (Roſienne) St. 
Raziaz( Raciaz) St. 338. 405. 

dec (Raciaz) St.] Roſienne, Kreis 465. 

Roſienne, St. 405. 
Ser St. 640. 


Roſitten (Reſitza) St. 
Reichenbach, St. 644. 499. 
Reichenſtein, St. 643. Roslawl, St. 661. 
Reichenwaldau, D. 646. Rosprza, St. 324. 
Reichenwalde (Reichen⸗ Roß, Fluß 540 544 

waldau) D. 646. 545 547 548. 

Reinerz, St. 644. Roßa, Fluß 450 455 
73 (Rydzyn) St. Roszkowa, Fluß 548. 

Roth Chrobatien 2. 
Ohne; St. 641. Nobel, St. 640. 
Reſel (Rößel) St. 603. e Rußland, Woiw. 


Reſica, Diſtr. 240. 157. 
Row (Bar) St. 535. 
Rawno, Kreis 524. 
Reſica, Fluß 499. Rawno, St. 525. 
Retow, St. 466. Roy, D. 646. 
Rheda, Fluß 595 624. Rozan, Land 112. 
er (Rzeczyca) Rozan, St. 336. 
St. Rozdol, Fl. 403. 


Reſica, St. 499. 


Radziejow, Pow. 356. Nieſenburg, St. 636. Rſbewähladimirow, Kr. 


Riga, St. 662. 661. 
Rſhew 


Rübe 
661. 
Rubies 
Son 
Ruda, 
Rudau 
Ruddlj 
Rudna 
Rudni 
Rügen 
Rügen 
wald 
Rukinc 
Fl. 
Rumw 
Runkel 
Ruſchy 
648. 
Rus kii 
Fl. 
Ruſſtiſ 
Rußni 
Ruszke 
420. 
Rybnit 
Nydzyn 
Ryhof 
Rylsk, 
Rypin 
Rypin 
Rzeczr 
Rzeczr 
Rzeczr 
Rzeszi 
Nzesze 
Rzika, 
Rzucze 


aal 
Sab, 2 
Sachoe 


Salano 
St. : 
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St. ( 
Samboꝛ 
Sanbor 
Sambte 
97 1 
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048. 
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iwas 59, 
St. 513. 
oazno) e 


. 500, 
und 27 
Rhgaggen) 


. 489, 
Don 


N. Gin, 
b, St. im, 
d 


Abou El 


Ei, 
ant hö) 
! Gage 


1 0. 

5 E. 636, 
9 E. 645. 
Juan) El 


„Ke 05 
St. 400. 
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RſhewWladimirow, St. 
661. 


Rubieszow (Hrubie⸗ 
Szow) St. 330. 
Ruda, D. 314. 
Rudau, D. 635. 
Ruddlſtadt, St. 642. 
Rudnak, Fluß 560. 
Rudnitza, Fluß 507. 
Rügenwalde, St. 638. 
Rügenwolda (Rügen⸗ 
walde) St. 638. 
Rukinowee (Rusdorf) 
Fl. 420. 


Numwelsburg, St. 638. Sandecz( Neu) St. 416. 


Runkenfluß, Fluß 595. 

Ruſchy de Wedea, St. 
648. 

Ruskiuowee (Risdorf) 
Fl. 420. 

Ruſſtiſch Polen 422. 

Rußniaken 263 437. 

Aue Jonot(disdorf) Fl. 
420. 


Rybnik, St. 645. 
Rydzyn, St. 576. 
Ryhofen, Berg 624. 
Rylsk, St. 657. 
Rypin, Diſtr. 103. 
Rypin, St. 337. 
Rzeczyca, Diſtr. 227. 
Rzeezyca, Kreis 490. 
Rzeczyca, St. 491. 
Rzeszow, Kreis 408. 
Nzeszow, St. 409. 
Rzika, Fluß 625. 
Rzuczow, D. 314. 


aalfeld, St. 635. 
Sab, Fluß 538 545. 
Sachoein, St. 335. 


Sackenhauſen, D. 478. Satanow, St. 533. 
Sänkow (Siänkow) St. Sau (Tezewo) St. 627. 


652. 
Sagan, St. 642. 
Sagrosz, Fluß 595 624. 
Sakrotſchin (Zakroezim) 
St. 335. 
Salanow (Satanow) 
St. 533. 


Sambice (Münſterberg) 


St. 644. 
Sambor, Kreis 405. 
Sambor, St. 406. 
Sambter (Samter) St. 
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Samika, Fluß 559. 
Samoscz (Zamosc) St. 
331. 
Samter, Kreis 571. 
Samter, St. 571. 
San, Fluß 250 381 
393 407 408. 
Sanet Albrecht, Vor⸗ 
Sanct Krzyz, Abtei 311. 
Sandee (Sandecz) St. 
416. 
Sandecz, Diſtr. 137. 
Sandecz, Kreis 415. 


Sandecz (Alt) St. 416. 

Sandella, Fluß 595 

Sandhok (Zantoch) St. 
639. 


Sandomierz, St. 310. 

Sandomir, ehemalige 
Woiw. 143. 

Sandomir, Diſtr. 145. 

Sandomir, jetzige Woiw. 
308. 


Sandomir, Pow. 309. 
Sanduala, Fluß 608. 
Sanok, Land 158. 
Sanok, Kreis 407. 
Sanok, St. 408. 
Sanow (Zanow) St. 
638. 
Saporoger Koſacken 
191. 
Sarija (Saryga) Fluß 
492 501. 


Sarkel, St. 657. 
Sarkenſche See 475. 


Schemno (G 
630. „(Gernſec St. 


Sche rmeiſel, Fl. 641. 
Shelkuppe, Fluß 252 


Schidlitz, Vorſtadt 623. 
Schievelbein, St., 636. 
Schildberg, Kreis 579. 
Schildberg (Oſtrzeszow) 
St. 579. 
Schippenbeil, St. 634. 


Schisdra, St. 660. 


Schlage (Schlawe St. 
637. 


Schlawa, St. 642. 

Schlawe, St. 637. 

Schleſten, Herz. 139. 

Salfen, Preuß. Prov. 
41. 


Schlochau, Diſtr. 128. 

Schlochau, Kreis 615. 

Schlochau (Szluchow) 
St. 615. 

e (Szlop) St. 
) . 


Sandomir, Obw. 309. Schlup (Stolpe) St. 
638. 


Schmetzka (Szwiecze⸗ 
chow) St. 576. 
Schmiedeberg, St. 642. 
Schmiegel (Szmigiel) 
t. 577. 
Schmoger, D. 643. 
Schmolach⸗See 609. 
Schneidemühl (Pyla 
St. 591. wo 
Schömberg, St. 642. 
Schönau, St. 642. 


Schöneck, Diſtr. 129. 


Saryja, Fluß 492 501. Schöneck (Skarzew) St. 


Satagura, Fl. 647. 


626. 
Schönfließ, St. 639. 
Schönlanke (Trzelonka) 


Sawichoſt (Zawichoſt)] St. 593. 
St. 310. Schönſee (Kowalewo) 
Sawranka, Fluß 538. St. 613. 


Sawoletſchje 
Rſhew) St. 661. 

Scenny, St. 369, 

Scepus (Zipſer Haus) 
Schloß 421. 


Schadek, St. 320. 
Schawljäa, Kreis 466. 


571. 


466. 


(Nowo⸗ Schottland, 


Vorſtadt 
623. 


Schowentfliet (Schön⸗ 
fließ) St. 639. 

Schrimm, Kreis 577. 
578. 

Schroda, Kreis 581. 


Schadanka, Fluß 510. Schrimm (Szrem) St. 


Schawlja (Szawle) St. Schroda (Szroda) St. 
582. 


44 


Sſchtſcherſitz (Szezer⸗ 
zec) D. 416. 

Sſchtſchigry, St. 657 

Schubin, Kreis 589. 


589. 
Sckurgaſt, St. 645. 
Schwale, Fluß 467. 
Schwarzeds (Schwer⸗ 

ſenz) St. 570. 
Schwarzenbach, Bach 

559 


Schwarz Rußland 218. 
Schwarzwaſſer, Fluß 
552 595 613 625 
626. 
Schwarzwaſſer, St. 646. 
Schweidnitz, St. 643. 
Schweinroß, Burg 624. 
Schweko (Szwiecze⸗ 
chow) St. 576. 
Schwente, Fluß 620 
627 


Schwerin (Swierzyna) 
St. 572. 
Schwerſenz, St. 570. 
Schwetz, Diſtr. 128. 
Schwetz, Kreis 613. 
Schwetz (Swiec) St. 
613. 
Schwetzkau (Szwiecze⸗ 
chow) St. 576. 
Schwiebus, St. 640. 
Schwiebußen (Schwie⸗ 
bus) St. 640. 
Swientſchechow (Szwie⸗ 
czechow) St. 570. 
Schwierſchina (Swie⸗ 
rzyna) St. 572. 


Sezyenny (Seyuy) St. 
369. 

Sezyrzee (Szezerzee) D. 
416. 

Seytnol(Ortelsburg)St. 
635 


Sebeſh, Kreis 498. 
Sebeſh, St. 498. 
Sebeſh, See 492 498. 
Secenein, St. 304. 
Seeburg, Amt 129 603. 
Seeburg, St. 603. 
Seelburg, Obhpt. 475. 
Seelburg, Schloß 476. 
Seelow, St. 641. 


Schubin (Szubin) St. Sendomir 
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Selniza, Fluß 537. 
Semgallen, Volksſt. 4. 
Semgallen, Herz. 471. 
Semljänsk, St. 656. 
(Sando⸗ 
mierz) St. 310. 
Sennoi (Sennoje) St. 
508. 
Sennoje, See 503. 
Sennoje, Kreis 507. 
Sennoje, St. 508. 
Sennoje, Fluß 507. 
Sensburg, St. 633. 
Seraje (Serrey) St. 
639. 
Serensk, D. 660. 
Sereth, Fluß 396 397 
399. 
Scrock, St. 336. 
Serotzk, St. 336. 
Serpeisk, St. 660. 
Serrey, St. 369. 
Severien, Herz. 142. 


Sewaſtopol (Akhtiar) 
St. 651. 


Sewerier, Volksſt. 3. 
Sewsk (Siäwsk) St. 
658. 
Seyno, See 252. 
Seyny, Obw. 368. 
Seyny, St. 369. 
Seypuſch (Zywiee) St. 
418. 
Shitomir, Kreis 518. 
Shitomir, St. 518. 
Siänkow, St. 652. 
Siäwsk, St. 658. 
Sidatſchew, St. 405. 
Sidra, St. 448. 


Sezloppa (Szlop) St. Siebicz(Sebeſh) St 408. 
617. 


Siedle, Obw. 358. 
Siedlee, Pow. 358. 
Siedlee, St. 358. 
Siemiatyce, St. 450. 
Siennica, Pow. 349. 
|Siennica, St. 349. 
Sieradien, Woiw. 93. 
Sieradien, Diſtr. 95. 
Sisradz, Obw. 320. 
Sieradz, Pow. 320. 
Sieradz, St. 320. 
Sieraje (Serrey) St. 
369. 
Sierakow (Czirke) St. 


Sierock (Serock) St. 
336. 

Sierpe (Sierpfk) St. 
338. 


Sierpe, St. 338. 
Sierps (Sierpsk) St. 
338 


Sierpsk, Diſtr. 115. 

Sierpek (Alt und Neu) 
St. 338. 

Siewierz, St. 306. 

Sigismund J., König 39. 

Sigismund II. Auguſt J. 
König 41. 

N III., König 
4 i 


Sikorz, D. 46. 
Silberberg, Der 572. 
Silberberg, St. 643. 
Simferopol (Akhmet⸗ 
ſchet) St. 651. 
Simitowice, D. 356. 
Simnitza, St. 648. 
Sineja, Fluß 492. 
Siniuska (Sinneska) 
Fluß 546 547. 
Sinneska, Fluß 539. 
Sipsko Samek (Zipſer 
Haus) Schloß 421. 
Sireth(Szeret) St. 647. 
Siwar, See 499. 
Ska, Fluß 486. 
Skaki (Szaki) St. 371. 
Skalmierz, Pow. 305. 
Skalmierz, St. 305. 
Skarzew, St. 626. 
Skarzewo (Skarzew) 
St. 626. 


Skawa, Fluß 417. 


Skierniewice, Fluß 341. 

Skierniewice, St. 350. 

Skloby, D. 314. 

Sklow, St. 506. 

Skotſchau. St. 646. 

Skozow(Skotſchau) St. 
646 


Skwira, Kreis 544. 
Skwira, St 544. 
Skwirzina (Swierzyna) 
St. 572. 

Slatina, St. 648. 
Slawen, Volk 1. 
Slawenoſersk, St. 652. 
Slawiänsk, St. 650. 
Rn (Schlawe) St. 


* 


Slawisk⸗ 
360. 
Slamwisz! 
Slawfon 
Elawuta 
Globodiſ 

Gouv. 
Globoſia 
Elomnik 
Slonim, 
Slonim, 
Slonim, 
Gluck, 4 
Gluck, 5 
Gluck, € 
Slup(S 
Glupca 

319. 
Slupcee, 
Sluwut 

St. e 
Sluzk, 

488 

521 
Smijew 
Smilo, 
Smogre 

643. 
Smolen 
Smolen 

Smoler 

Smoler 

Smoln 
Smorg 
Smotr 

Fluß 
Smotr 

532 
Smuche 
Smyge 

St. 
Sna, 5 
Gniatyr 
Sobieju 
Sobkom 

307. 
Sobota, 
Sochacz, 
Gochacze 
Gochacze 

Sochacze 
es 
Sochocin 

335. 
Cokolka, 
Gekolka, 
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8 Sola, Fluß 417. 
300. Soldau, Fluß, 608. 
Slawiszyn, St. 317. Soldau, Ste A 
Slawkow, St. 306. Soldin, St. 638. 
Slawuta, St. 521. Solec, Pow. 311. 
Slobodiſche Ueraine, Solee, St. 311. 
Gouv. 655. Solina, Fluß 407. 
Sloboſia, St. 648. Solok, St. 468. 
Slomniki, St. 305. Solotonoſcha, St. 652. 
Slonim, Diſtr. 224. Solotſchew, St. 655. 
Slonim, Kreis 455. Sommerfeld, St. 640. 
Slonim, St. 455. Sompolno, St. 355 
Sluck, Diſtr. 224. Sonchoczin (Sachen) 
Sluck, Kreis 488. St. 335 
Sluck, St. 488. Sondomierz (Sando⸗ 
Slup (Stolpe) St. 638.“ mierz) St. 310. 
ra (Slupee) St. Sonnenberg, St. 641. 
Sorau, St. 645. 
Suu St. 319. Sorge, Fluß 552 606. 
Sluwuta (Slawuta) Soroka, St. 649. 
St. 521. Sos (Soſha) Fluß 42 
Sluzk, Fluß 427 480 Soſha, Fluß 427 503 
488 489 519 520 510 511 512 518. 
521 524. Sosniza, St. 655. 
Smijew, St. 655. Sosnowica, St. 363. 
Smilo, St. 548. Sosza (Soſha) Fluß 
Smogra (Schmoger) D.] 427. 
643. Soudja (Sudſha) St. 
Smolensk, Woiw. 233.] 657. 
Smolensk, Diſtr. 237. Spicimeria, Fl. 324. 
Smolensk, Gouv. 660. Spicimirsz, Fl. 324. 
Smolensk, St. 660. Spiska⸗Szobota (Geor⸗ 
Smolna, D 407. genberg) Fl. 421 
Smorgonie, St. 470. Sporow, St, 456. 
Smotrice (Smotricza) Spreh-See 554 603. 
Fluß 426. Sprottau, St. 642. 
Smotritza, Fluß 528 Srzensk, St. 339. 
532 533. Ssamborz (Sambor) 
Smucha, Fluß 427 529. St. 400. 
Smgelna (Szmigiel)| Ssonds (Sandecz) St. 
St. 577. 416. 
Sna, Fluß 427 480. Stadtgebiet, Vorſtadt 
Sniatyn, St. 400. 623 
Sobiejuchi, See 589. Stallupöhnen, St. 633. 
Sobkow (Zobkow) S ee 8 5 
307. Stanislaus J., König 50. 
Sobota, St. 351. Stanislaus II. Auguſt 
Sochaczew, Diſtr. 116. IV., König 51. 
Sochaczew, Land 117. Stanislawow, Obw. 
Sochaczew, Obw. 352. 348 u 
Sochaczew, St. 352. Stanislawow, Pow. 349. 
Sochocin, Diſtr. 111. Stanislawow, St. 349. 
Sochoein Sach bein) St. Stanislawow, Kr. 400. 


335. Stanislawow, St. 402. 
Sokolka, Kreis 447. Stara. Konſtantinow, S 
Sokolka, St. 448. Kreis 520. 


Stara Konſtantind 
8 ſt w, 
Staraſol, St. 406. 
Stara Zamose, St. 331. 
Stare Miaſto, St. 407. 
Stargard, Kreis 626. 
9 (Starogard) 
Starlenga, Fluß 608. 
Starobielsk, St. 656. 
Starodub, Diſtr. 237. 
Starodub, St. 654. 
Starogard, St. 627. 
Staroy Bychow, St. 
512. 
Stary Lepel, St. 502. 
eu u. Nowy Trzciel, 


N on. 310. 
Staßow, St. 310. 


7. Stawiski, St. 366. 


Stawiszken (Stawiski) 
St. 360. 
Stawiszyn, St. 317. 
Stayky, Feſtung 653. 
Steinau, St. 643. 
Steuburek (Trachen⸗ 
berg) St. 643. 
Stenczvea Land 149. 
Stenſitz (Stezyca) St. 
360. 
Stenſitza (Stezyeg) St. 
360. 
Stepan, St. 524. 
Stephan, König 44. 
Stephnneſchti, St. 647. 
Sternberg, St. 641. 
Stezyca, St. 300. 
Stezyez (Stezyca) St. 
360. 
Stolpee, St. nr 
Stolpe, Fluß 553 625 
630. 
Stolpe, St. 638. 
Stolz, D. 644. 
Stopnica, Obw. 307. 
Stopnica, Pow. 307. 
Stopnica, St. 308. 
Straburek, St. 643. 
Sa, (Michelsdorf) 
Fl. 420. 
Straßburg, Kreis 608. 
Straßburg (Brodnica) 
St. 609. 
Strehlen, St. 643 
Stretebenica, Fluß 595. 
Au* 


Striegau, St. 644. 

Stripa, Fluß 399 402. 

Striße, Fluß 614. 

Stroppen, St. 644. 

9 re 
er, 

Stry, Fluß 2 404 S 
405. 


Stry, Kreis 404. 
Stry, St. 404. 
Studenitza, Fluß 532. 
Stuhm, Diſtr. 123. 
Stuhm, Kreis 606. 
89075 (Sztum) St. 


Sheng Fluß 544. 
Styr, Fluß 427 480 
489 514 523 524. 

Sucheniow, D. 314. 
Suczawa, St. 647 
Sudomia, Fluß 625. 
Sudſha, St. 657. 
Sudzuenka⸗Bruch 589. 
Suhlau, St. 643. 
Sumy, St. 655. 
Suprasl, Fluß 443 446. S 
Suraſch, St. 654. 
Suraſh, Kreis 495. 
Suraſh, St. 496. 
Sußy, Fluß 471, 
GE (Rofenberg) St. 


Suwalk, Pow. 367. 
Suwalfi, St. 367. 
Swenliezoge, See 455. 
8 (Szwieczechow) S 


u 
St. 
Swie oe 613. 
Swieie) Swiec) St. 613. 
Swiciel Swiec) St. 613. 
Swidry, Fl. 349. 
Swiec, St. 613. 


ebe 
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SN St. 453. 
©ı G4. 43 (Swislocz) 


e D. 418. 
Swytosz, See 428. 
Sytſchewal, St. 661. 
zadek, Diſtr. 95. 
Szadel, Pow. 320. 
Szadek, St. 320. 
Szadkowski (Szadek) 
St. 320. 
Szaki, St. 371. 
zamaiten, Herz. 216. 


Swiechowo (Szwiecze⸗ 
chow) St. 576. 

Swienciany (Swinzia⸗ 
ny) St. 470. 

Swienta, Fluß 426 459 
468. 


Swierzyna, St. 572. 
Swinaja, Fluß 503. 


Swinziany, Kreis 469. 

Swinziany, St. 470. 

Swislocz, Fluß 427 450 
480 483 487. 


Szambathely (Georgen⸗ 


berg) Fl. 421, 
Syamotulı (Samter) 
St. 571. 


Szarogrod, St. 535. 


Szaski, St. 371. 
Szawdowo, St. 465. 
Szawle, St. 466. 
Szezara, Fluß 426 450 


454 455. 


Szydlowiec, Pow. 314. 
Szydlowiec, St. 314. 


— 

Tom, St. 657. 
Tannenberg, D. 635. 
Tanew, Fluß 381. 
Tapiau, St. 634. 
Tarachtſcha, Kreis 547. 
Taraszeza, St. 547. 
Rs (Dorpat) St. 


*. vnaCTarat WC 


Nan Diſtr. 109. 

Tarczyn, St. 347. 

Tarozyn (Torczyn) St. 
527. 


Targowica, St. 546. 
Tarnogrod Pow. 332. 
Tarnogrod, St. 332. 
Tarnopol, Kreis 397. 
Tarnopol, St. 398. 


Szezerzec, Diſtr. 138. Tarnow, Kreis 411. 


Szezerzec, D. 416. 
Szezerzek, St. 393. 
Szezuein, Pow. 368. 
Szezucin St. 368. 
Szelai, See 492. 
Szepes Warallya(Kirch⸗ 
dorf) Fl. 421. 
Szepes Var  (Zipfer 
Haus) Schloß 421. 
Szeps (Sierpsk) St. 
338. 


zeret, St. 647. 


Szlop, St. 617. 


Szluchow, St. 615. 

Szmigiel, St. 577. 

Szmogrow (Schmoger) 
St. 643. 

Szrem, St. 578. 

Szrensk, Diſtr. 115. 

Szroda, St. 582. 

Szrzem (Szrem) St. 
578. 

Sztraßa (Michelsdorf) 
Fl. 420. 

Sztum, St. 607. 

5 St. 589. 
Szwieczechow, St. 576. 

Szwonielz, Fluß 532. 


Tarnow, St. 412. 
Tarnowitz, St. 645. 
Tarnowsky Gura (Tar⸗ 
nowitz) St. 645. 
Tartarn, Volk 4. 
Tartarn⸗Länder 194. 
Tart⸗Lin (Dorpat) St. 
662. 
Taruſa, St. 660. 
Tatar Punar, St. 649. 
Taurien, Gouv. 650 
Tauroggen, St. 466. 
Tezewo, St. 627. 
Tekutſch, Fl. 647. 
Telijow, St. 546. 
Telsza, Kreis 466. 
Telsza, St. 466. 
Telsze (Telsza) St. 466. 
Tempelburg, St. 637. 
Terebowl, Diſtr. 159. 
Terebowl (Trembowla) 
St. 398. 
Terespol, St. 361. 
Teſchen, Kreis 646. 
Teſchen, St. 646. 
Teſſin (Teſchen) St. 07 
Teterew, Fluß 514 5 
540 543. 


Szychow a 
St. 644 

Szydlow. Yon. 307. 

Szydlow, St. 307. 


Thinke, Fluß 595. 
Thiene, Fluß 627 628. 
Thorn, Diſtr. 122. 
Thorn, Kreis 611. 


Thorn! 
Tiasmi 
549. 
Tiege, 
028 
Tietz ( 
Tikicz/ 
Tilſe ( 
Tilſit, 
Ziragpı 
Tlrgol⸗ 
Zirgovi 
Tirgfeh) 
Tirguſc 
Tirlo, 
Tiwertz 
Tolkem 
Tomas 
Torczy 
Torope 
Torun, 
Joſchec 
Toſt, ( 
Zotruf 
Zracheı 
Trebni 
Zreboi 
Trechta 
Trellon 
Trembe 
Trepol! 
Trock 


Tropple 
Trozk 
Al ubtfch 
Tryszki, 
Trzebioc 
Trzelon! 
rzemes 
Tſchakni 
Ochecher 
Tchenſte 
chau) 
ſchern, 
ſchernie 
how) 
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Thorn (Zorun) St. 611.] Tſcherweni 
1 Fluß 540 548 Techiplia, \ 


au } 


240 nch St. 617. 
Tikicz, Fluß 547. 
Tilſe (Tilſit) St. 633. 
Tilſit, St. 633. 
Tiraspol, St. 649. 
Tlrgol⸗Fromos, St. 647. 
Tirgoviſt, St. 648. 


— — 


See 496. 
Tſchirnau, St. 643. 


Fluß 595 627 Tſck hugujew, St. 655. 


Tuchel, Diſtr. 128. 
Tuchel (Tuchola) St. 
614 


Tuchola, St. 614. 
Tuckum, Obhpt. 477. 
Tuckum, St. 477. 
Tucz, St. 617. 
Tuia, Gouv. 658. 


Tirgſchovva, St. 648. Tulo, St. 659. 


Tirguſchiulut, St. 648. 
Zirlo, Burg 638. 
Tiwertzen, Volksſt. 2 
Tolkemit, St. 629. 
Zomaszom, St. 331. 
Torezyn, St. 527. 
Toropez, St. 662. 
Torun, St. 611. 


Tulezyn, St. 537. 
Tnrezysk, St. 454. 
Turobin, St. 329. 
Turow, St. 490. 
Turyef, Fluß 428. 
Turysk, St. 526. 
Twaroczuna (Durands⸗ 
dorf) Fl. 420. 


Joſcheck (Toſt) St. 645. Twer, Gouv. 661. 


Toſt, St. 645. 
Totruſch, St. 647. 
Trachenberg, St. 643. 
Trebnitz, St. 644. 
Treboik, Fluß 595. 
Trechtamirow, St. 544. 
Trellong, See 586 587. 
Trembowla, St. 398. 
Trepoly, St. 653. 
Trock (Troki) St. 464. 
Troczchce 
St. 547. 
Troki, Woiw. 214. 
Troki, Diſtr. 215. 
Troki, Kreis 463. 
Troki, St. 464. 
Trompeter Berg, Der 
572. 
Troppau, Kreis 646. 
Irnppau, St. 646. 
Tropplowitz. St. 646. 
Trozk (Troki) St. 464. 
Irubtſchewsk, St. 658. 
Tryszki, St. 407. 
Trzebiocha, Fluß 625. 
Trzelonka, St. 593. 
Trzemeszno, St. 587. 
Tſchaknik, D. 501. 
Tſchechen, Volksſt. 1 
Tſchenſtochau (Czenſto⸗ 
hau) St. 322. 
Tſchern, St. 659. 
Tſchernigow (Czerni⸗ 
chow) St. 655. 


Tykoeyn (Tykoczyn) St. 
366. 


Tykoezyn, Pow. 366. 
Tykoczyn, St. 366. 
Tyniec, D. 418. 
Tyrawa⸗Solna, D. 408. 
Tysmenice „Tysmieniec) 
St. 402 
Tysmienica, Fluß 357. 
Tysmienica. St. 402. 


(Taraszeza) Tys zowee, Pow. 330. 


Tys zowee, St. 330. 
Tyszowice (Tyszowee) 
St. 330. 


Ula, Landſchaft 
175. 

Ugocz, See 480 486. 

Ujazdow, Luſtſchloß 346. 

Ujeſt, St. 645. 

Uklenze, Fluß 625. 

Ula, Fluß 502. 

Ula, Stadt 502. 

Ulla, Fluß 479 492. 

Uman, Kreis 546. 

Uman, St. 546. 

Umanka, Fluß 546. 

Uniejow, St. 318. 

Unawa, Fluß 544. 

Unruhſtadt (Kargowa) 
St. 575. 

Untza, Fluß 588. 

Upita(Ponewez) St. 467. 


ſche Städte 2. -—. (Urszendow) 
t. 332. 


| We ock St. 311. 


Wadowiee, St. 418. 
Wagſtadt, 646. 


Een Diſtr. 148, 

Urszendow, St. 332, 

Urzecze, St. 489. 

Urzedow „AUrszendow) 
St. 332 

Uscie (uscʒ) St. 592. 

Uscie Solne, Fl. 413. 

Uscz, St. 592. 

Uſha, Fluß 427 487 
514 518 519 540 
543. 

usmiat, St. 496. 

Usmyn, See 492 496. 

Uſſitza, Kreis 534. 

uſſitza, St. 535. 

Usweja, See 507. 

Uswiat (Usmiat) 
496. 

Uswidy, St. 466. 

Uszacz, Fluß 502. 

Uszyca (Uſſitza) St. 535. 

Uza, Fluß 427 503 513. 


St. 


Ve See 
616. 

Vellnio (Fellin) St. 662. 

1 (Fellin) St. 


Vranchinfurth (Frank⸗ 
furth) St. 641. 


Wachra, Fluß 510. 
Wadang, Fluß 595. 
Wadang, See 604. 
Wadowice, Kreis 416. 


Wakow (Wiegſtadt) St. 
646. 
Waldenburg, St. 644. 
Walecz, Diſtr. 85. 
Walecz, St. 617. 
Walek(Walecz) St 617. 
Waleni, Fl. 648. 
Walk, St. 662. 
Walkj, St. 655. 
Wallachei, Fürſtenthum 
647. 
Wallendorf, Fl. 421. 1 
a (Walecz) St. 


Walſch, Fluß 595 601. 

Waluiki, St. 656. 

Walzy (Walecz) St. 
617 


Wanſen, St. 644. 
Warka, Diſtr. 110. 
Warka, St. 348. 
Warmbrunn, St. 642. 
Warren Bruch 252. 
Warſchau, Land 109. 
Warſchau, Diſtr. 109. 
Warſchau, Obw. 342. 
Warſchau, Pow. 342. 
Warſchau, St. 342. 
Warta, Pow. 318. 
Warta, St. 318. 
Warte, Fluß 251 301 
316 553 559 508 
570 571 572 577 
581 582. 
Wartenberg, St. 642. 
Wartenburg, Amt 129 
604. 
Wartenburg, St. 644. 
Wartenburg, St. 604. 
Wartha, St. 644. 
Warthe (Warte) Fluß 
251. 
Warszawa (Warſchau) 
St. 342. 
Waſilkow, Kreis 544. 
Waſilkow, St. 653. 
Waslui, St. 647. 
Wawrowitz, See 608 
Weberal( Menhardsdorf) 
Fl. 420. 
Wegrow, New. 359. 
Wegrow, St. 359. 
Wehlau, St. 634. 
Weichſel, Strom 
301 325 333 
372 381 408 
413 417 542 
587 588 595 
607 609 610 611 
612 626 627. 
Weichſelmünde, Fort 
624. 


Weidenau, St. 646. 


250 
357 
411 
559 
606 


ſto) St. 624. 
Weihersfrei (Nowemia⸗ 
ſto) St. 624. 
Weiß Chrobatien 2. 
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Weiße See, Der 589. 
Weiß Rußland 218. 
Welikie Lnkie, St. 661. 
Weliko Strzeleze (Groß 
Strelitz) St, 645. 
Weliſh, Kreis 496. 
Weliſh, St. 496. 
Weliſch, Fluß 496. 
Welka (Fölk) Fl. 420. 
Wella (Wolna) Fluß 
595 608. 
Wellna, Fluß 570. 
Welna (Wolna) Fluß 
585 590 591. 
Welwowka (Lwoweck) 
St. 574. 
Wenden, Volksſtamm !. 
Wenden, St. 662. 
Wenew, St. 659. 
Wengermutze, Fluß 595 


Wenle (Windau) St. 
476. 
Wenzeslaw IV., König 
von Böhmen 20 21. 
Werbowa (Manhards: 
dorf) Fl. 420. 
Werchnoi(Dniäprowek) 
St. 651. 
Wergol, St. 658. 
Werro, St. 662. 
Weſt⸗Rußland 422. 
Wiasma, St. 661. 
Wiatitſchen, Volksſt. 3. 
Wiazyna, Fluß 485. 
Wicanowo, See 586. 
Wicker, Fluß 608. 
Widawa, St. 320. 
Widukle (Midukle) St. 
466. 
Widzy, Kreis 468. 
Widzy, St. 469. 
Wiegſtadt, St. 646. 
Wiegſtädtl (Wiegſtadt) 
646. 
Wielbark (Willemberg) 
St. 635. 


Weiherowa (Nowemia⸗ Wieliczka, St. 413. 


Wielisz (Weliſch) St. 
496. 

Wielona, St. 465. 

Wielun, Land 95. 

Wielun, Diſtr. 90. 


Weißenburg (Belgrad) 


St. 637 


Wielun, Obw. 321. 


Wielun, Pow. 321. 
Wielun, St. 321. 
Wielyn, St. 593. 
Wieprz, Fluß 251 325 
357. 
Wierballen (Wierzbo⸗ 
low) St. 370. 
Wieruszow, Pow. 321. 
Wieruszow, St. 321. 
Wierzbolow, St. 370. 
Wiewiema, Fluß 595. 
Wigry, See 252. 
Wigry, Kloſter 368. 
Wilandilin (Fellin) St. 
662. 
Wilezyn, St. 319. 
Wileyka, Kreis 484. 
Wileyka, St. 485. 
Wilhelmsthal, St. 644. 
Wilia, Fluß 420 459 


607. i [ 
Wengrow (Wegrow)] 402 463 464 470 
Si. 359. (Wegrow) 480 486, 


Wilkomierz, Diſtr. 213. 
Wilkomierz, Kreis 407. 
Wilkomierz, St. 408. 
Wilkowiſchken (Wilko⸗ 
wyezki) St. 370. 
Wilkowyszki, St. 370. 
Willanow D. 347. 
Willemberg, St. 635. 
Wilna, Woiw. 211. 
Wilna, Diſtr. 212. 
Wilna, Gouv. 458. 
Wilna, Kreis 462. 
Wilna, St. 462. 
Wilyka (Wileyka) St. 
485. 


Windau, Fluß 425 466 
471 470. 

Windau, St. 476. 

Winkowee (Wynkowce) 
St. 535. 

Winnica, Diſtr. 175. 

Winnica, Kreis 536. 

Winnica, St. 537. 

Winnicza (Winnica) 
St. 537. 

Wirſitz, Kreis 590. 

Wirſitz, St. 591. 

Wiſianka (Wyzocki) St. 
306 


Wiska, Land 113. 
Wiska, St. 305. 
Wislica, Diſtr. 145. 
Wislica, St. 308. 


Wisni 
Wisne 

wie 
Wiszu 
Wiszt 
Wiszu 
Wited 
Wited 
Wited 
Wied 
Witeb 


Mritoh 
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2 Fluß 381 410 eu St. 643. 


Wohyn, St. 362. 


wit, 1058 381 407 Wola, D. 346. 


Wientowier St. 523. 
Wisnowice 
wiec) St. 523. 
Wisznicz, St. 414. 
Wisztyniec, St. 370. 
Wiszwa, St. 526. 
Witeba, Fluß 495. 
Witebsk, Woiw. 230. 
Witebsk, Otſtr. 232. 
Witebsk, Gouv. 491. 
Witebsk, Kreis 495. 
Witebsk, St. 495. 
Witkowo, St. 586. 
Wizna (Wisla) St. 365. 
Wiznica 414. 
* (Wiszwa) St. 


Mes, Fluß 251. 
— (Wallendorf) Fl. 


Wladimir (Wlodzi⸗ 
mierz) St. 527. 

Wladislaw J. Herrmann 
Herzog 11. 

Wladislaw II., 
14. 

. III., Herzog 


Wladislac IV., König 
20 21 22. 

. II. (V.) Kö⸗ 
nig 2 

Wladi slaw III. (VI.) Kö⸗ 
nig 33. 

Wladislaw IV. (VII.) 
König 48. 

Wladislawow, St. 371. 

Wlaski( Wallendorf) Fl 
421. 

Wlodawa, Pow. 362. 

Wlodawa, St. 363. 

Wlodawka, Fluß 251. 

Wlodzimierz, Diſtr. 170. 

Wlodzimierz, Kreis 520. 


Wlodzimierz, St. 527. Wreſchen, Kreis 582. 
Wlodzimirsz e Wreſchen Wezesnc) St. 


mierz) St. 52 
Wlodzymirzec, St. 52. 
Wloklawek, St. 355 
Wodislaw (Loslau) St. 

645. 


Wodynie, St. 358. 


(Wisnio⸗ 


Herzog 


Wolborz, St. 324. 

Wolborze, Fluß 341. 

Wolezik, Fluß 427 529 
533 534. 

Wolezyn (Konſtadt) St. 
645. 


Woldenberg, St. 64 
Wolhynien im weitern 
Sinn 160. 

Wolhynien, Woiw. 168. 
Wolhynien, Gouv. 513. 
Wolica, Bach 372. 
Wolkowisk, Diſtr. 224 
Wolkowisk, Kreis 455. 
Wolkowisk, St. 455. 
we (Wolsztyn) 


| 
St 
Wolmar, St. 662. 
Wolna, Fluß 559. 
Wolosczyska, St. 522 
Wolsztyn, St. 574. 
Woltſchansk, St. 656. 
EEE ya 
9 (Vachocko) 
St. 31 
8 St. 590. 
Wongrowitz, Kreis 590. 
Wongrowitz, St. 590. 
Wonkowee(Wynkowec) 
St. 535. 
Wormditt, 
602. 
Wormditt, St. 602. 
Wornie, St. 465. 
Woroneſch, Gouv. 656. 
Worotynsk, St. 660. 
Worsklany, St. 499. 
Woycieszkow, St. 360. 
8 (Breslau) St. 
64 
MWraflawet(Wloclawec) 
St. 355 


Amt 129 


Wrbowo (Menhards⸗ 3 


dorf) St. 420. 


582. 


Wroklawek (Wlocla— 
wek) St. 355. 


Wronke, St. 571. 


Wronki (Wronke) St. 


571. 


Wrotzlawek, St. 355. 
Wrucz (Owrucz) St. 
519. 


Wrzesno, St. 582. 

Wrzesnia (Wrzesno) 
St. 582. 

Wſchowa, St. 575. 

9 (Oſtrog) St. 
921. 


0. Wünſchelburg, St. 644. 


Würbenthal, St. 646. 
Wuznia, Fluß 540. 
Wynkowec, St. 535. 
Wynowka, Fluß 526. 
Wyſokie in Litthauen 
St. 456. 
Wyſekie Mazowiecky 
(Wiſianka) St. 366, 
Wysz, Fluß 540 546. 
Wyszkow, St. 336. 
Wyszogrod, Land 113. 
Wyszogrod, St. 335. 
89 (Wisztiniec) 
370. 
FB: Wer 


Mazowiecki, 
St. 366. 


X an, Fluß 560. 
Kamerowo (Xiawerow) 
St. 519. 
Kiawerow, St. 519. 
Kiaz (Xions) St. 304. 
Kions, Diſtr. 138. 
ions, St. 304. 


RER &t. 447. 
Zabuldow (Zabludow) 
St. 447. 
Zadek (Szadek) St. 320. 
Zagielnie, See 625. 
Zain⸗See 554. 
Sakopane, D. 416. 
Zakroczim, Land 111. 
Zakroczim, Diſtr. 112. 
zakroczim, St. 335. 
Zakrzewo, Fl. 336. 
Zalesz eyki, St. 399. 
Zaleszezyk (Zaleszeyki) 
St. 399. 
Zalosze, Fl. 396. 
Zaloze (Zaloeze) Fl. 396. 
Zalwald (Saalfeld) St. 
635. 
Zambrow „Diſtr. 113. 


Zambrow, St. 365 
Zamose, Obw. 330. 
Zamosec, Pow. 331. 
Zamosc, St. 331. 
Zanow, St. 638. 
Zanthier, Burg 628. 


Zarki, St. 307. 


Zvslaw, Kreis 521 
e St. 522. 
Zator, Herzogthum 139. 
Zator, St. 418. 
Zawichoſt, St. 310. 
Zawiley (Swinciany) 
St. 470. 
Zawkrſin, Land 114. 
Zazina(Zanow) St. 638. 
Zbarasz, St. 398. 
Zduny, St. 580. 
Zegrz 188579 St. 352. 


Zehden, St. 639. 
Zehſis (Wenden) St. 
662. | 


Zelechow, Pow. 360. 

Zelwia, Fluß 455. 

Zelwia, St. 455. 

Zelwice, Fluß 543. 

89 81164 e 
St. 


Znin (Kein) St. 590. 
Zobkow, St. 307. 


„ WERD, 


Zemrelburg, St. 616. 
Zempelburger See 616. 
Zempolna, Fluß 559 
588 616. 
Zenkow (Stänkow) St. 


652. 


Zantoch, D. 639. Zeziernica (Jeziernica) 
Zapolna (Zempolna)] St. 455 
Fluß 595 


2 


2. 


Zgierz z, Pow 355 


Zarnikow (Czarnikow) Zgierz. St. 352. 

St. 593. Zidaczew, St. 405. 
Zarnowiec, St. 306. Zidaczow (Zidaczew) St. Z 
Zarnowitzer See 554. 405. 

595 624. Ziegenhals, St. 645. 


Zielenzig, St. 641. 


Ziemer-⸗Bruch, Das 575. 
Ziemomysl, Dersog Tr 
Ziemowit, Herzog 6 
Zier⸗Fluß 615. 
Ziethenſche See 615. 
Zietz, Diſtr. 122. 
Zinkow, St. 533. 


Zinten, St. 634. 

Zips, Staroſtei 142 418. 
Zipſer Haus, Schloß 421. 
Zirke (Czirke) St. 572. 
Zloczow, Kreis 395. 


Zloczow, St. 396. 
Stato zlottrwo) St. EN (Sorau) St. 645. 
16 


Zobten, St. 644. | 


Zolkiew, Kreis 394. 
Zolkiew, St. 395. 


| 


(Hier folgen die Beilagen.) 


Zorany, St. 466. 
Zoslawa, Fluß 595 
Zotten (Zobten) St. 644. 
Ztulp (Stolpe) St. 638. 
Zuckmantel, St. 646. 
Züllichau, St. 640. 
Zülz, St. 645 

Zuiner See 589. 


Zgerz (Zgiers) St. 352. Julauf(Suhlau) St. 643 


2 


Zum Leven (Mlawn) 


St. 338 
Zuprany, St. 470. 
Zuwinta⸗Bruch 252. 
Jwdion, Fluß 640. 
Zwenigorodka (Zwino⸗ 
grod) St. 547. 
Zwiachel (Nowigrad 
Wolynsk) St. 520. 
Zwiahel(Nowigrad Wo⸗ 
lynsk) St. 520. 
Zwigly, Fluß 546. 
| Ztvinogrod, Difir. 175. 
Zwinogrod, Kreis 546, 
Jwindgrod, St. 547. 
Zydaczew, St. 405. 


Zydaczow, Diſtr. 158. 
Zydaczow (Zydaczew) 
405. 


Zytomiersz, D Diſtr. 184. 

Zytomiersz (Shitomir) 
St. 518. 

Zywice (Zywiec) St. 
418 


Zywiec, St. 418. 


1.643 
lawn) 


Erſte Beilage. 
Chronologiſche Folge der polniſchen Regenten, nebſt Angabe der Familie zu welcher ſie gehoͤrt haben, und der Groͤße des 
Staats waͤhrend ihrer Regierung. 


Nam e Jahreszahl Der Staat enthielt 
... vx. ̃ ̃ F̃—ß—— — ihrer 
n | der Samt. Found. | in Jah. O eln. Menfpenat 


840-860 Mitte des 
oder * gten = ai 1 
%%% ˙ m ͤͥͤ ß %⅛ KHM ͤͤ «U ee Piaſtiſche 840890] hunderts. 438,48 41,673 
Le Pr 860-892] Ende des 
oder ten Jahr⸗ 
e . sicheckdhninnsch een sinne dito 890— 922] handerts. 1,642,54] 3,142,440 
892— 922] Anfang des 
oder  F10ten Jahr: 


%% ᷣ „ ͤ „dito 922— 952 hunderts. 2,301,980 4,411,804 

922—962 

oder 

/ Ss ceeBnikes anie are alekercscudkannlehoreniern nun ceonen ss lhhlahsnh nesenenn euere dito 952 960] — dito dito 

962— 992 

oder 

L d bins tnsüänenereuenemee .. DÜRE 960 992] 992 2,807.0 5,986,686 
i . y nenn einrnecinene dito 922—1025] 1018 10,994, 19,955,386 
7) ee B . de 1025 - 1034 circa 1030] 3,622] 8,790,164 
8) Kazimierz 1. E . 2 „ © 6: ©= Ense ne Do, ı,; 10141— 1058 — dito dito 
9) Boleslaw II. 9... dite 1058—1080“ — dito dito 
10) Wladislaw J. Herrmann dito 1081—1102 — dito dito 
11) Boleslaw III. dito 1102—1139] 1121 4,5141 10,066,248 
12) Wladislaw 1 dito 189—1148]l— dito dito 
13) Boleslaw IV. . dito 1148—1173 circa 1170 3,343,60 6602 262 
14) Mieczyslaw III . c e eee dito 1173—1178]“ — dito dito 
15) Kazimierz II. dito 1178-1194] 1178 3,298, 11 6487 842 
16) Leszek V. dito 1194—119909 — dito dito 
17) Diecpelam III. c dito 1199—1201 — dito dito 
777 ˙ A w - | La) 1); 1201—1202 — dito dito 
19) Mieczyslaw III. 7/77 VEREIN CEPENEEESSRERREESEREEROERERBRG | 02... 1202 — dito dito 
RENTE a BE NEE ERE EEE ERENEREINEERRESEN dito 1202—1207 — dito dito 
—%%½ P ᷣ . . 12071228] 1228 2565, 5,439,665 
22) Boleslaw V. . dito 1228—1279] 1264 2,345,0 4,989,105 
C eeninseheinastpe ern sn ennen Ten hsrhEsEn Rense ern ee ee dito 1279-1289] 1280 2,503,355] 6,248,922 
24) Boleslav von Mazovien . 22 dito 
25) Heinrich IV. von 1 a dito 
26) Wladislaw IV. 22 
27) Przemislaw von Poſen —ͤ — 2 — . dito | 
e /// A Przemysl'ſche 12891295 circa 1290 2,345,400 4,989,105 
L N Piaſtiſche 1295—1296] 1295 2,979, 71) 5,853,738 
30) Wladislaw IV. cn. STTTT!TkCTTTßTß.6.... see hinereaniVerinee 7 DIE 1296— 1300] 1298 2,7871] 5,612,921 
31) Wenzeslaw IV. von Böhmen Ic „IPrzemysl'ſche 1300 — 13051 1302 2,921,341 5,834,553 


Nam e | Jahreszahl | Der Staat enthielt 
r ihrer — — — 
Regierung. ] ic, an 
des Regenten. . Familie. TFT ˙ u eg | im Jahr. N Meilen. E zenſchenzahl. 
32) Wladislaw IV. EEE EEE cer er eres s Piaſtiſche „ — r. 99840 1332 1,721,52| 3,868,232 
33) Kazimierz III. eesssensenenunannenesnennenssnsnne unse seen m ennsasse nenne dito 1333—1370] 1366 5,966,35) 11,526,130 
34) Ludwig essence.. nee annehmen esse. e 1370—1382 1370 2,6907] 5,535,058 
35) Hedwig dito 1384-1386 — dito dito 
(1392 22,419, 31,164,762 
36) Wladislaw II. (V) „Jaudeleniſche 138614341 1434 26,111,87] 34,983,883 
37) Wladislaw III. (V 1E dito 1434—1444] 1443 20,1200 35,003,883 
1466 27,299,780 37,168,514 
38) Kazimierz IV. . M dd . e dito 14471492! 1484 | 21,321,04| 31,452,514 
39) Johann I. Albrecht . b EHE dito 1492—1501 1500 | 18,144,55) 26,209,514 
40) Alexander .uessnonesenensssenenessensnes dito 1501— 1506 — dito dito 
41) Siegismund I. tete dito 1506—1548 1514 | 14,445,57| 26,247,514 
42) Siegismund II. August Lina. dito 1548—1572 1563 18,883,835] 26,615,514 
43) Heinrich seensenenseenne ss dees ee. JValois 1573—1575 — dito dito 
44) Stephan anesenee ET other 1576— 1095 1582 19,487.63] 27,255,514 
45) Siegismund III. . K WVaſa 1587— 1629 18,,518,80] 27,562,595 
46) Wladislaw IV. il.) . Re RER dito dis dito dito 
47) Johann II. . e dito 1648-1668 1607 13,5471 20,452,021 
48) Dinar! De RE Wisniowiecki 1669—1673| 1672 12,403, 18,420,234 
40) Johann gi — . ASobiesti 10741696] 1676 135471 20,452,021 
50) August von Sachſen amnrenneunneeneen Wettin 109717060] — dito dite 
51) Stanislaus I. Sd EEE Ne . Aeeszynski 1706—1709 — dito dito 
52) Auguſt II. von Sachſen . S Wettin 1709—1733 — dito dito 
53) Auguſt III. von Sachſen dito 17331763 — dito dito 
1772 9.945,39] 13,595,534 ) 
1793 4.595 0 6,489,329 
54) Stanislaus IE. Auguft IV. ..ssunssnsesssnessnsunsmnnsnnneunenesennsnsessntäsnessusenssnnennsonnsonen Poniatowski 7631795 795 Auflöſung des Reichs. 4 
1807 1.925,31 3,667,716 
55) Friedrich Auguſt V. von Sachſen . eesessesssesessessee. . .... .. Wettin 1807-1813 1809 2,936,00 5,393,937 
56) Alexander Kaiſer von Rußland er un [Holtein:Gottorp |1815—1825 1815 2,299,33 4,088,289 
3 dito 1825 —jetzt — dito dito 


57) Nicolaus Kaiſer von Rußland 


Zweite Beilage. 
überſicht, wie viel von den zwiſchen 840 bis 1795 verfloffenen 955 Jahre die Provinzen und Lehnsfuͤrſtenthuͤmer des alten 
Polens zu demſelben gehoͤrt haben. 


Namen Die Provinz enthielt 

N a — — Anzahl 

der ganzen Provinzen und ihrer Theile. DMeiten, Einwehner Jahre. 

— — — — —— ͤ äü7＋Uj7½“wdfn——ñß——— — —-„— 
Der zum Difteift Wallecz der Woimodichaft Poſen gehörige Kreis nE asmnsusdensenstonsee 38,243 | 361 
Der zum Diſtrikt Wallecz der Woiwodſchaft Polen gehörige Kreis Czarnikow eee. 42,268 ] 541 
Der zum Diſtrikt Wallecz der Woiwodſchaft Pofen gehörige. — des . e 8,000 | 643 
Der Reſt des Diſtrikts Walleez der Woiwodſchaft Pofen ., eee e ee e ee 59,832 | 953 
Die Diſtrikte Poſen und Koften der Woiwodſchaft Poſen . ee eeeseeseteeesseseesesesteesees- ee 156,44 350,415 | 953 
Das Land Frauſtadt der Woiwodſchaft Polen an... ede Sana eeseensg ese, EEE REES I esosnnsenache 6,60 19,000 J 720 
Das zum Regierungsbezirk Frankfurth gehörige Land Küſtrin bis 1259 2 Ben u 70,83 163,162 J 300 
Die 4 zum Regierungsbezirk Frankfurth gehörigen Kreiſe Lebus, Sternberg, Srofen u und 1 au, | 0 101,44 189,366 ] 200 
Der zum Diſtrikt Nakel der Woiwodſchaft Gneſen gehörige Kreis Flatow . a E 27,48 35,584 J 463 
Der Reſt des Diſtrikts Nakel der Woiwodſchaft Gneſen ... JJ. 30,29 44,926 | 643 
Der 1772 an Preußen gekommene Theil des Diſtrikts Kein der Woiwodſchaft Gneſen r RR BE NETZ 2870 43,716 | 932 
Der Reſt des Diſtrikts Kein der Woiwodſchaft Gneſen asrsnssssnssneesneennnussnnsensensenne uns unen seen nennen RENT 24,10 32,474 | 953 
Der 1772 an Preußen gekommene a! des 2 — der — is, RE EEE 9,34 14,500 J 932 
Der Reſt des Diſtrikts Gnefen seen r 5 38,59 72,456 ] 953 
nn . . urn snnsodhsnusasnnenss arsnannssnssntunnn sus nn son 171,65 407,496 | 953 
nee r . . nsnssnusnnssetnennn nee same 158,30 301,735: 900 
aha aid, Michun Feen essssshersensensensassnuneneraensensantesse«e BEREITETE LE * 52,23 116,457 | 900 
Die echt . p enssenkasedande Imstene NAT aseren pad a en 76,27 161,430 | 900 
Der 1772 an Preußen gefallene Theil der Woimodfchaft e sen asan snsense anna anne sans sans 7,76 11,042 | 879 
Der Neft der Woiwodſchaft Brzese . e e 56,27 97,094 | 900 
Der 1772 an Preußen gefallene Theil der Beimodiduit Fiala E ee ene 4771 73.953 879 
Der Neft der Woiwodſchaft Inowraclaw e S n 10,24 16,685 | 900 
eee ⁊ ry. y ARE ach sannsn cn ieaacng 54,01 94.774 J 890 
Die ganzen Woiwodſchaften Czersk oder W . — Nes eee, 612,49 1,092,541 J 870 
Das Herzogthum Preußen bis 1657 .. 3 rss ess eee see e, f HREREL.Us» Saaaeän 775,04 1,399, 852 190 
Das ganze Land Culm der Woiwodschaft Culm REN: seh ne 67,99 138,655 643 
Das ganze Land Michelau der Woiwoͤdſchaft Culm .. debe ee es Be 23,82 38, 185 | 721 
Die ganze Woiwodſchaft Marienburg und das ganze Visthum Ermeland. o CE 120,47 263,278 318 
Die ganze Woiwodſchaft Pommerellen e. e rr. ee EEE F 275,5 403,519 | 521 
nnn . . . une ann una anne 261,86 336,982 | 192 
Der 1772 an Oſtreich gekommene Theil der Woiwodſchaft Krakau und Sandomir 267,25. 1,022,354 | 800 
Der Reſt der Woiwodſchaft Krakau und Sandomir asus searnousessenennsnssessenennenssenne . 462,71 954,735 | 890 
Die Herzogthümer Auſchwitz und Zator . ec . 36,75 184,420 | 520 
Oſtreichiſch und Preußiſch Schleſien * die ber Lauft ii bis 1160 . 770, [ 2,599,058 [ 161 
Das Herzogthum Severien e e 8,83 20,000 620 
Die Staroſtei Zips cu... ER 22,00 52,000 J 500 
Der Reſt des Zipſer Comitat bis 1120 . Te HERR 44,30 148,000 140 
Der 1772 an Oſtreich gekommene Theil des Diſtrikts Urszendow der Wawel uin 8 10,32 19,243 | 822 
Der Reſt des Diſtrikts Urszendow nebft dem — . . ] ͤ v Lt 5 147,3 240,574 | 845 
Das Land Stenczyca der Woiwodſchaft Lublin . e ee VE RETTET 38,73 54,812 | 895 
ee . . 0,10 43,950 | 608 


a r i i i | 
N | e 
der ganzen Provinzen und ihrer Theile. A Meien. Cie. Jahre. 

— nn 
e . . | aa Brei menu] Trans | 961737 1 260 261,737 es | 
Die Woiwodſchaft Rothrußland nebſt dem Lande Halicz . 5 * 803,87 2,055, 248 | 410 | 
Beßarabien bis 1484 . .es 2 98,00 | 200.000 | 97 a 
Die Moldau und Wallachei bis 1616 beet, 2,473,363 ¼ (2,173,919 J 229 
Der 1772 an Oſtreich gekommene Theil der Woiwodſchaft Belez .. . . .ssessseus.ussesssssessesssesss asses. 00,52 4209, 566 | 388 N 
ee K . . ihnen aan schnee sen 49 38 72,831 | 413 \ 
„„ EEE E30 nn nn 2 MER SET . 149,661 1 413 i 
Der Diſtrikt Krzeminiee der Woiwodſchaft Wolhynien 191,86 284, 000 | 437 
e ʒ 562,64 657,000 J 411 
Der 1772 an Oſtreich gekommene Theil der er ran Fe ne he a ie 116,43 294, 787 ] 416 | 
Der Reſt der Woiwodſchaft an e 2 Be gras 275,24 659,000 437 
Die Woiwodſchaft Braclaw .. TTT 692% 1.072.000 J 425 ö 
Die Woiwodſchaft Kiow, wie ſie ie 1793 verloren ging e eee ee eee 1.054,37 1,429, 000 J 407 
Der ſchon 1667 verloren gegangene a der n d Rn En A 1,661,47 2,684. ‚000 | 281 | 
Die Woiwodſchaft Czernigow bis 1667 24,19 895.000 | 171 | 
Der übrige Theil des Czernigowſchen Gebiets bis 1508, in n feel e er Pate nich au Weihe Smolensk gehörte 1,155, | 2,286,000 | 100 
Das Land der Saporoger Kofaden bis 1667 men 349,000 272 
Das Land der Krimiſchen Tartaren bis 1474 . 5,167, 000 J 111 
Das eigentliche Litthauen nebſt Szamaiten .. r e e 2. 166, 866 409 j 
Die Woiwodſchaft Brzesc⸗Littewski und Nowogroder nn, 2 ertegeegeg ne 05 1,076, 979 | 407 
Der 1772 au Rußland gefallene Theil der . e 3 Wir rene, 66 145.000 386 | 
Der Reſt der Woiwodſchaft Minsk u. 3 } 758000 407 | 
Der zur Woiwodſchaft Polock gehörige Kreis Stbesh. . ; 83, 000 331 
Die zur Woiwodſchaft Polock gehörigen usa Polock und Drißa r 136,68 155,000 370 ! 
Der Reſt der Woiwodſchaft Polock .. RR m 15 4 195,39 184,000 407 
Die zur Woiwodſchaft Witepsk gehörigen Kreiſe Welish und Newel d e ge eee e e 118,94 170,000 331 
Die zur Woiwodſchaft Witepsk 5 ha re und Gorabe RE ER Ran nn 100,82 146,000 J 370 N 
Der Reſt der Moiwodſchaft Witepsk r TRIESTUEENT 2 RR 192,75 308,000 386 | 
Die Woiwodſchaft Mscislaw au 23 er 433,58 514,000 | 386 | 
Der ehemals zum Ezernigomfchen Gebiet gehörige Theil der Woiwodschaft Smoinst 5 bis 1607 574.88 923,000 J 187 | 
Der Reſt der Woiwodſchaft Smolensk bis 1667 nenne 278850 867,04 1,123,000 J 177 
Der übrige Theil des Smolensker Gebiets ohne den Kreis Welish bis 1514 15 329,60 | 431,000 J 118 
Ein Theil des Pskowſchen Gebiets bis 1563 . * 144,02 158000 | 150 
Die Kreife Pernau und Dorpat des Gouvernements Liefland bis 1629 2255 e eee. eee.  enes sandunch 366,30 339,000 47 | 
Die Kreife Riga und Wenden des A Bere bis 1629 8 d eds 74s bs bases 399,9 374,000 60 
Die Woiwodſchaft Polniſch Liefland . 2 eee e be 233,86 229 000 211 
Das Herzogthum Gurland , 54 hö. „% eee mern DLITETITEITTETTTEITTEIITEITTEITTEITTETITEITELTITETITELTT ELITE 47 70⁰ 581,000 234 


$ Dritte Beilage. 
überſicht, wie viel von den in allen 3 Theilungen verloren gegangenen Provinzen in jeder derſelben an die verſchiedenen theilenden 
Mächte übergegangen find, nach neuern und nach Siriſa's Angaben Hinſichts des Areals und der Beroͤlkerung. 


Benennung] e Zahl der Meilen Zahl der Einwohner 
— — — N 


ame der N der Thei 
; theilhabenden a 
der Provinzen. 3 lung. nach neuern 16, nach neuern iur 
Mächte. Angaben. | nach Siriſa. Angaben. nach Siriſa. 
Iſte 69,52 — 88,511 — 
/// ( eee ee Preußen ö 2te 204,14 228 429,247 | 298,950 
Summa 273,66 — ie — 
iſte 94% — 138.72 — 
eee . Preußen fen 620 6⁴ 3 62,550 
umma 157,43 — 243,65 — 
—— Ä ⅛ . ˙ UXõ 2 Preußen Lte 17106 121 407,496 | 175,986 
/// / /// / / nennen e Preußen 2te 52,23 i 116,457 | 
5) Weine „ . ee eee eee Preußen Ate 158,30 202 301,735 5 233,358 
6) Woiwodſchaft Lenczye ... ..... ... ute. es., a ya Preußen te 76,27 82 161,430 | 72,198 
; 2te 89,12 52,00 162,977 ) 94,830 
„ ß Preußen ö Ste 35,51 40,00 59,300 | ’ 
g Summa] 19,8 92.00 217045 | 94,830 
Iſte 7,76 — 11,04 — 
8) Woiwodſchaft Brzesc⸗Kujawski ...nersenunsansseensssunmnnssnsssssnssunnsnussnnessussnns Preußen ö 2te 56,27 8 97,094 40,548 
Summa] 640 ae 108.196 | — 
Iſte 47,71 — 95 — 
e Preußen ) 2te 104) 16,685 )mit2te von ð 
Summa 57.5 ( mit 2te von 8d 90,638 ( 47,718 
10) Land Dobrzyn «u... B T Preußen | 2te 54% ) 100 94,774 
0 0 2 
11) Woeiwodſchaft Pod u: 2 3464 | 20008 
..... — sn if bare: Seen Preußen te 22,35 36 34,644 | 70,9 
Summa 75,0 87 117,311 | 70,908 
5 > Preußen \ te 14,54 25,253 | 5 
eee . maagheasnng 4 \ 3te 290 11 329 582,589 | 414,476 
Oſtreich ) Ste 106,91 56 145,111 100,000 
Summa 411,6 385 752,953 514,476 
iſie 90,51 — 164,840 > 
aeg; . Preußen { 2e 1,00 — 12,000 = 
Er ’ Summal 9181 — 176.840 
eee . Preußen | fie 38,76 — 123,525 — 
2 k Iſte 262,91 — 308,519 | — 
Fee Preußen Ate 12,54 — 95,000 1 
u, Summa] 275,5 — 403.519 | — 
„ ee Preußen Iſte 811 — 139,753 — 
17) Herzogthum Severien .. Preußen 3te u 20,000) — 
18) Herzogthum Auſchwitz . eser. e eee e Oſtreich Iſte 36,75 (mit Severien! 184,420 ! mit Severien 
po Preußen Ate 29,01 g 57,960 1 
„ . K N Zte 50,34 124 128,912 ) 173,592 
Oſtreich Iſte 155,50 | 637,544 | ne 
ste 78,55 63 241,896 111,564 
— 313,0... 1066312 | — 


Be * 


Zahl der O Meilen Zahl der Einwohner. 
B —˙· ; 


d Ni 1 5 g z ge 1 nach neuern nach neuern 
4 ee Mächte. fi Angaben. nach Siriſa. Angaben. nach Siriſa. 
1 \ ie 111,5 = 387,810 == | 
BOFRIIWOHTHATE SAndomie . ern Oſtreich an 1 319 3 413,274 
Summa 416,56 — 7 — 
( ſfe 10.52 19,243 = 
Ie eee lieh heeenechenenennsesinsendhenine ee Oſtreich Rn => 232 => = 242,904 
umma 227,33 — 58,57. — 
22) Woiwodſchaſt Podlachien „nennen. 5 3 Pag \ — ia 169 2 2350 
3 34,41 10 , 
(Summa] 174,15 214 261,737 252,528 | 
Öftreich Ste 72,93 76 93,661 80,000 | 
ee Nl Rußland Zte 61,21 61 56,000 58. 240 
: (Summa| 13417 | 137 149,661 | 138,240 
Oſtreich \ Iſte 200,2 — 429.566 — 
24) Woiwodſchaft Belez e ER — 3,72 — 8 831 gr) | 
Rußland ) Ste 45,86 — 6,000 — 
N Summa 250,10 — 02 397 — 
25) Woiwodſchaft e e N Oſtreich Iſte 506,65 — 1,454 826 — 
26) Land Halicz 4 e e treich ife re | — 600,422 — 
Ate 308,2 386,500 
neee . ne deeen ensenne nennen Rußland ö Zte 446,5 761 554,500 754.650 
| Summa] 754,50 761 941,000 | 754,65 
Oſreich ( Afie 116,43 wir: 294,787 — 
AN). Woiwodſchaft Podolien . — J ,, Rußland N 2te 275,24 264 88 489,378 
Summa 391,67 — 23, a 
29) Woiwodſchaß f,) ]ꝗẽ.!! „ Rußland te 692,30 837 1,072,000 | 630,444 g 
30) Woiwodſchaft Kiow ...... C Rußland te * 945 1 er | 623,646 
2te 139,63 . 
31) Woiwodſchaft Wilna cu. J ane n SER 5 Hi Rußland ö ate 609,08 | ir 8 a 
Summa 748,71 834 900,5 424,890 
Rußland 3te 302,76 337 379,500 | 166,595 
i . innen nt Preußen Ste 253,03 = 391,527 | 167,089 
Summa 555,79 67 771,027 | 333,684 
Preußen 0 Ste 37,03 37 60,339 17,955 
33) Staroſtei Szamaiten s. 1 bc 3 Rußland 8 3te 378,83 = 435,000 | 177,123 
Summa 415 86 40² 495,339 | 195,078 
Rußland He 429,06 232.0000 
34) Woiwodſchaft Vrzesc⸗Litewsky eee uuns, a . . nn. a ate 237,03 713 271,000 | 252,314 
Oſtreich gte 74437 43 114.979 43,000 
Summa] 740,56 756 617.979 | 295,314 
2 Ate 158,21 105,000 
35) Woiwodſchaft Nowogrodek aan. F 2 A Rußland | 203 = Zn aa Ss 
umma 4,86 5 59,0 5 
i ee 1fte 166 56 — 145.000 — 
36) Woiwodſchaft Minsk . % r Rußland 0 2te 1,052,c8 727 758000 | 204,954 5 
Summa] 1,219, — 903,000 — 


Benennung | | Zahl der O Meilen Zahl der, Einwohner 


N a men : der ee hei — —— 1 en, ——— 
der Provinzen. theilhabenden lung. nach neuern Zi, nach neuern Ir 
: Mächte. Angaben. nach Siriſa. Angaben. nach Siriſa. 
— ͤ—: -. ů 2 ů DP — — —g—äd . ͤ —— en 
37) Woiwodſchaft Mezislaw .. ..... ..... . . .. 3 F Rußland | fie 433,38 — 514,000 — 
E EEEFEFETTCCTCCCCCCCCC rer ER anananan ehe tens es ante Rußland ] Ale 412531 — 624,000 — 
ite 204,15 = 238,000 wei 
RN EHRE SEE: 2 Rußland ) Me | 195m 203 184000 | 69,156 
(Summa 399,54 — 42.00 | — 
40) Woiwodſchaft Liefland . e. 3 5 Rußland Iſte 233,86 = 229,000 — 
e an.gs0nersuseeeennenennnnonernenesänneunsnunene Rußland Zte 177,00 452 581,009 404 266 
r N ERRRENEN ee Oſtreich Iſte 22,00 — 52 ‚000 — 


ne . ͤ—ͤ—̃——:⸗ 
Gedruckt bei Trowitzſch und Sohn in Berlin. 


— 


7 — e - 
a a _ 


